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Vorwort. 

Die  VergTösseruiig-  des  ünit'angs,  die  der  zweite  J^and  in 
der  Neubearbeitung-  erfährt,  hat  eine  Änderung  in  der  Ein- 
teilung dieses  Bandes  wünschenswert  erscheinen  lassen:  er  wird 
in  der  neuen  Auflage  in  drei  Teile  zerfallen,  von  denen 
jeder  seine  eigne  Paragraphierung  und  Paginierung 
hat.  Um  dem  Begriff  Band  nicht  Gewalt  anzutun,  wäre  es 
an  und  für  sich  das  natürliche  gewesen,  diese  drei  Teile  nun- 
mehr als  Band  II,  III  und  IV  zu  betiteln.  Dies  ging  aber 
deshalb  nicht  an,  weil  der  erste  und  der  zweite  Band  von 
Delbrück's  Vergleichender  Syntax  im  Titel  als  dritter  und 
vierter  Band  des  ganzen  Grundrisswerks  bezeichnet  sind  und 
somit  unliebsame  Verwechslungen  mit  Sicherheit  vorauszusehen 
wären. 

Bezüglich  der  Grundsätze,  die  mich  bei  der  Darstellung 
der  nominalen  Stammbildung  in  dem  vorliegenden  1.  Teile  des 
2.  Bandes  geleitet  haben,  sei  hier  Folgendes  bemerkt.  In  der 
Benennung  und  Gruppierung  der  nominalen  Formantien  und  in 
der  Behandlung  der  einschlägigen  Einzelerscheinungen  bin  ich, 
wie  in  der  ersten  Auflage,  im  allgemeinen  nicht  über  den  durch 
Vergleichung  der  verschiedenen  idg.  Sprachen  zunächst 
erreichbaren  Zustand  der  sogenannten  idg.  Urzeit  zurück- 
gegangen, habe  somit  das  Formgeschichtliche  im  allgemeinen 
nicht  nach  den  A  b  1  a  u  t  b  a  s  e  n  orientiert,  wie  sie  für  die 
gewissermassen  voruridg.  Zeit  vor  der  Entstehung  der  Ablaut- 
verschiedenheiten zu  erschliessen  sind.  Die  Darstellung  der 
Sprachgeschichte  in  der  Zeit  von  Beginn  der  Wirksamkeit  der 
ablautschaffenden  Faktoren  bis  zur  sogenannten  Auflösung  der 
idg.  Urgemeinschaft  ist  eine  für  sich  abtrennbare  Aufgabe  und 
eine  Aufgabe,  die  gerade  für  das  Gebiet  der  Nominalforman- 


VI  II  Vorwort. 

tici)  \ün  so  \  icleu  iSt'l]\vi(jii.iikciten  umlagert  ist,  dass  man  sieb 
ihr  in  diesem  Kapitel,  in  dem  schon  die  nächstliegende  Aufgabe 
des  Ersehliessens  der  urid^*.  Formen  dem  Darsteller  ^^enu«i:  des 
Problematischen  ent^e^^enbrini,^t,  nur  un^-erne  nähert.  Nicht  im 
Ablantsysteui  an  sich,  nicht  darin,  dass  dieses  noch  nicht  nach 
allen  Richtungen  hin  mit  Sicherheit  ausgebaut  ist,  liegt  die 
IIau})tsch\vierigkeit,  sondern  in  der  Anwendung  auf  den  ge- 
gebenen Sprachstof'f  im  einzelnen.  So  ist  eine  der  schwierigsten 
entwicklungsgeschichtlichen  Fragen  der  nominalen  Stammi)il- 
dung,  /ugleich  diejenige,  von  der  der  Ansatz  letzterreichbarer 
Grundformen  am  häufigsten  abhängt,  die  Frage,  wie  weit  das 
Formans  -o-  nur  das  Aussehen  eines  sekundär  hinzugekommenen 
Hildungselements  hat,  und  wie  weit  es  tatsächlich  —  auf  dem 
Wege  analogischer  Neuschöpfung  nach  bereit  liegenden  Mustern 
—  neu  hinzugetreten  ist.  Niemand  vermag  heute  z.  B.  zu  ent- 
scheiden, ob  zwischen  Formen  wie  uridg.  "^fequö-  =  ai.  fakvä-s 
got.  plus  und  solchen  wie  uridg.  "^tequ-  =  ai.  täku-s  (§  124 
S.  2ü0)  dasselbe  geschichtliche  Verhältnis  bestand  wie  zwischen 
ai.  sväpa-t'i  und  suptd-s,  d.  h.  ol)  hier  und  in  ähnlichen  Bil- 
dungen das  Formans  -u-  aus  -uo-  lautgesetzlich  hervorgegangen 
war,  oder  ob  der  «^-Stannii  früher  auf  dem  Plan  war  als  der 
MO-Stamm.  Denn  dass  man  nach  jenen  voruridg.  Lautgesetzen 
*tequ-  auf  '■'fequö-  zurückführen  kann,  ist  durchaus  kein  Be- 
weis dafür,  dass  jene  Form  auch  wirklich  auf  diese  Weise  aus 
dieser  entstanden  ist.  Es  fehlt,  was  öfters  übersehen  w-ird, 
für  jene  voruridg.  Zeiten  ganz  an  solchen  chronologischen 
Anhaltspmdvten,  wie  sie  uns  für  die  jüngeren  Perioden  die 
Überlieferung  an  die  Hand  gibt,  und  man  kann  auf  Schritt 
und  Tritt  in  denselben  Fehler  verfallen,  wie  wenn  man  z.  H. 
das  neugriech.  Präsens  Y^'voiaai,  das  nach  Formen  wie  laevuj 
für  YiTV0)uai  eingetreten  ist  (vgl.  A(»r.  exeiva  :  eiaeiva),  mit  dem 
Vi\.  jcina-ti  zusammen  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  uridg. 
*qf''nr-ff  sein  lassen  wollte.  Habe  ich  so  in  diesem  Teile  der 
Wortbildungslehre  den  Ablautl)asen  eine  dominierende  Stellung 
nicht  eingeräumt,  so  bin  ich  ihnen  doch  auch  keineswegs  überall 
aus  dem  Wege  gegangen.  Öfters  ha)>e  ich  ausdrücklich  mit 
ihnen  gerechnet,  und  wo  ich,    um  auf  einigermasseu  sicherem 


Vorwort.  IX 

Hoden  zu  bleiben,  (Iber  die  nilchst  erreiehbare  nrid^.  Form 
nicht  hinans^epm^en  bin,  habe  ich  mich  wenif^Htens  bcunlibt, 
diese  Formen  Jedesmal  so  zu  eharakterisicren,  dass  über  ihre 
Vor^^esehielite  nichts  Unriehtig-es  präjiidi/iert  sein  kann.  Man 
vergleiche  in  dieser  Hinsicht  /.  H.  die  Eingangsworte  von  §  93 
und  die  Fassung-  von  §  337  und  wolle  sich  stets  ge^-enwärti^ 
halten,  in  welchem  Sinn  ich  den  Ausdruck  Formans  gebrauche 
(§  4  S.  5  ff.).  Auf  dem  Gebiete  der  verbalen  Stammliildung, 
um  dies  noch  hinzuzufügen,  liegen  die  Verhältnisse  anders; 
hier  lassen  sich  die  Resultate  der  Ablautforschung  auch  heute 
schon  in  weiterem  Umfang  mit  entschiedenem  Vorteil  für  die 
Disposition  und  Benennung  des  Forraenbestauds  verwerten,  wie 
ich  hiernach  denn  auch  bereits  in  meiner  Kurzen  vergleichenden 
Grammatik  (S.  494  ff.)  verfahren  bin. 

Einige  Zusätze,  die  während  des  Druckes  gemacht  worden 
sind,  sind  in  eckige  Klammern  [  ]  gesetzt. 

Ein  Verzeichnis  der  neu  hinzugekommenen  Abkürzungen 
in  den  Literaturverweisungen  (vgl.  1  p.  XXVII — XXXVII)  wird 
dem  3.  Teile  des  zweiten  Bandes  beigegeben  werden. 

Leipzig,  Mai  1906. 

Karl  Brugmann. 
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WORTLEHRE 

(LEHRE   VON   DEN   WORTFORMEN   UND 

IHREM  GEBRAUCH).     ERSTER  TEIL. 


Allgemeines. 

I.    Satz  und  Wort. 

1.  Die  Zerleg-iing-  eines  Satzes  in  bedeutungsvolle  Laut- 
verbindungen, die,  wie  in  diesem  Satze,  so  auch  in  andern 
Sätzen,  meist  in  wechselnder  Anordnung  und  in  wechselnder 
Bedeutungsbeziehung  unter  einander,  möglich  sind,  und  die 
man  'Wörter'  zu  nennen  pflegt,  gelingt  immer  nur  unvollkommen 
und  ist,  wie  sie  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache 
und  in  der  Grammatik  vorgenommen  zu  werden  pflegt,  von 
Willkürlichkeiten  nie  ganz  frei.  Das  Sprechen  der  Menschen 
hat  nicht  mit  Wörtern,  sondern  mit  ^Sätzen'  oder  besser 
^Äusserungen  einer  Gesamtvorstellung' i)  begonnen  (mit  Wörtern 
nur  insofern,  als  solche  Gebilde  der  uns  historisch  zugänglichen 
Sprache,  die  wir  Wörter  nennen,  zum  teil  im  Anfang  als  Satz 
fungiert  haben),  und  noch  heute  ist  für  das  normale  Sprechen 
in  der  Regel  nur  da  ein  wirklicher  Ein-  und  Abschnitt,  wo 
eine  Äusserung  zu  Ende  kommt. 

Dass  die  Worttrennung,  die  wir  beim  Schreiben  vor- 
nehmen, und  durch  die  wir  einen  Satz  in  so  und  so  viele 
Lautungsgruppen  zerlegen,  konventionell  ist,  zeigt  die  vielfach 
bestehende  Unsicherheit:  z.  B.  zerlegt  Jcommtszustande?  der 
eine  in  zwei  Bestandteile  (kommts  zustande?),  ein  zweiter  in 


1)  Vgl.  Verf.  K.  vergi.  Gr.  S.  623  f.  und  die  dort  zitierte  Literatur, 
ausserdem  jetzt  v.  Rozwadowski  Wortbildung  und  Wortbedeutung, 
Heidelb.  1904,  S.  57  If. 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  1 
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drei  {kommf  's  zustande?).,  ein  dritter  in  vier  l'omint  's  zu 
stände?).  Die  naiven  Sprecher  seihst  setzen  sieh  nnt  ihren 
Xeuernn«:en  denn  aiicli  oft  damit,  wie  <ler  (Trannnatiker  die 
(Jesaintvorsteihin^  des  Satzes  zerlegt,  in  Widerspruch.  So  ist 
einerseits  oft  etwas,  was  dem  Grammatiker  nur  ein  Wortstück 
ist,  von  den  Sprechenden  doch  wie  solches  behandelt  worden, 
was  jenem  ein  volles  Wort  ist,  z.  W.  italien.  quanto  siete  accio! 
'wie  seid  ihr  unangenehnr  nach  vecchiaccio,  grandaccio  usw., 
engl,  fhr  teens  Tdie  .lahre  zwischen  ll^  nnd  :^()')  nach  thirteen 
usw.,  lat.  spicioy  pUco^  ch'tdo  (für  specio,  '^pleco,  claudo)  nach 
conspiclo  'nispiclo,  implico,  conclüdo  usw.  (1,  8. 2*J3.  229).  Ander- 
seits ist  z.  B.  franz.  ne  piis  in  jcnedonnepas,  nhd.  n-enn  qle'wh 
in  irennirhf/Ieirhlefde  seinem  Bedeutun<;s<i-ehalt  nach,  trotz 
der  lautlichen  Diskontinuität,  nichts  anderes  als  was  dem 
( Trannnatiker  sonst  ein  Kompositum  und  als  solches  ein  Wort 
ist.  Man  vergleiche  auch  die  Neuerung-en  wie  att.  axia  '(piae- 
dam'  für  iia  in  TeiTapa  ev  auioT«;  arta  auf  gTund  der  als 
oTTOi'  aiTa,  0}A\Kp'  ÖTTQ  voricestellten  oTTOid  iia,  CTjuiKpa  na  in 
Hd.  1,  S.  SS2  (K.  ver-1.  Cr.  261  f.l 

Anni.  Die  Ausdrücke  Satz  und  Wort  haben  durcli  die 
schoinatisierende  Granimatii-;  eine  Bedeutun«»'  bekommen,  die  für  die 
Erfassung'  der  realen  Vorgänge  des  Si)rachlebens  vielfaeli  hindernd 
ist.  Äusserung  und  Äusserung'sbestandteil  wären  unschäd- 
licher.   Aber  diese  Benennung-en  haben  -wieder  andere  Nachteile. 

Daher  ist  denn  die  sogen.  Wortbildungslehre  gegen  die 
Lehre  vom  Wortgefüge  und  Satz  nicht  überall  fest  abzugrenzen, 
man  mag  die  eine  und  die  andere  definieren   wie  man  wolle. 

Wie  inbczug  auf  seine  Formation,  verträgt  das  Wort 
auch  bezüglich  seines  Bedeutungsinhalts  vielfach  nicht  die 
schematische  Iscdierung  aus  dem  Satze,  die  ihm  in  der  tradi- 
tionellen Gramnnitik  zuteil  zu  werden  ])flegt.  Zwar  können 
viele  Begriffe,  die  an  <len  Wörtern  haften,  Begriffe  von  (xcgen- 
ständen,  Kigenscdiaften,  Zuständen,  infolge  der  besonderen 
(ieschichte  der  betreffenden  Objekte  und  infolge  der  vielfach 
wechselnden  Stellung,  die  der  Mensch  zu  ihnen  eiiminnnt,  sich 
verschieben,  ohne  dass  die  Satzgebilde  als  solche  und  ihre 
geschicditlichen  Veränderungen  mitbestimmend  sind,  z.  B.  Schiff, 
Hut,  schlecht,    kochen.     Es   sind  das  diejenigen  Bedeutungen, 
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(leren  (Jeseliiehte  uiaii  ^ewoliiilieli  einem  l)eH()n(leren,  'Sema- 
siologie' f;-enannten,  Abschnitt  der  Gesanitbetraelitun^^  der 
Spraelic  zuweist.  Viele  andere  aber  weisen  durch  si(di  selbst 
schon  auf  anderes  hin,  das  mit  ihnen  /usammen  Jiestandtcil 
einer  komplizierteren  Vorstellung  ist,  wie  sie  im  Satz  zum  Aus- 
druck kommt.  Es  sind  dies  diejenig-en  Bedeutungen,  die  teils 
an  einer  bestimmten  Formation  eines  in  verschiedenen  Zusammen- 
hängen in  verschiedener  Form  auftretenden  Wortes  haften, 
z.  ß.  an  den  lat.  Wörtern  pafris,  faciam,  teils  an  Wörtern, 
die  in  allen  Zusammenhängen  nur  eine  Gestalt  haben,  z.  B. 
lat.  et,  aut,  gr.  av.  Wer  z.  B.  patris  in  domus  patris  prostat 
als  Geuitivus  possessivus  oder  faciam  in  quid  ego  nunc  faciam? 
als  Konjunktivus  dubitativus  bezeichnet,  hat  zu  bedenken,  dass 
der  Genitiv  und  der  Konjunktiv  allein  diese  Funktion  nicht 
üben,  sondern  dass  diese  nur  insofern  vorhanden  ist,  als  die 
Formen  Bestandteile  grade  dieser  oder  ihnen  ähnlicher  Sätze 
sind,  dass  also  dazu  eine  ganze  Wortgruppe  nötig  ist.  Die 
Bedeutungsbeziehungen  zwischen  den  Satzbestandteilen  als 
solchen  hat  man  von  jeher  als  Gegenstand  der  Syntax  bezeichnet. 
Syntaktische  Bedeutsamkeit  steht  jedoch  oft  auch  wieder  in 
Wechselwirkung  mit  den  Schicksalen,  die  die  Bedeutung  der 
Wörter  auf  grund  nicht  rein  sprachlicher  Geschehnisse  erfährt. 

2.  Die  Zerlegung  des  Satzes  in  Worte  hat  ihre  innere 
Berechtigung  und  ist  notwendig  für  die  geschichtliche  Betrach- 
tung derjenigen  an  die  Lautungen  gebundenen  Begriffe,  die 
ohne  syntaktische  Bedeutsamkeit  sind,  also  für  die  sogen. 
Semasiologie.  In  allem  Übrigen  hat  eine  streng  wissenschaft- 
liche d.  h.  auf  die  Natur  des  Objektes  selbst  gegründete  Dar- 
stellung nicht  vom  Wort,  sondern  vom  Satz  auszugehen. 

Dies  ist  bisher  in  der  wissenschaftlichen  Grammatik  nicht 
die  Praxis  gewesen,  sondern  Wort  und  Einzelform  beherrschen 
immer  noch  die  Darstellung,  und  die  grossen  Vorteile,  w^elche 
für  die  Übersichtlichkeit  und  leichte  Orientierung  durch  das 
Ausgehen  vom  Wort  entspringen,  wird  man  vermutlich  nicht 
gerne  preisgeben  wollen.  Jedenfalls  kann  aber  der  Anfang 
mit  der  wissenschaftlicheren  Darstellungsform,  die  die  Satz- 
bildung  als   solche  in   den  Vordergrund    rückt,    nur    bei   den 
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einzelspraclilichen  Oranmiatikcn  ^einaclit  werden,  nicht  bei 
einer  verf^leichenden  Clramniatik  der  idg.  Sprachen.  Denn 
diese  hat  ininier  das  ins  Auge  zu  fassen,  was  verschiedenen 
8prachzweiji:en  gemeinsam  ist  und  was  schon  in  der  Zeit  der 
idg.  Urgemeinschaft  gegolten  hat,  nichts  al)er  ist  für  diese 
ferne  Vergangenheit  so  schwer  zu  rekonstruieren  als  gerade 
die  Satzformen. 

Hi'i  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Wissenschaft  erscheint 
für  unsere  Darstellung  am  ang-emessensten  eine  Einteilung  der 
Grammatik  in:  1)  Lautlehre,  2)  Lehre  von  den  Wort- 
formen und  ihrem  Gebrauch,  wobei  in  der  hergebrachten 
W^eise  die  verschiedenen  Wort-  und  Forndvlassen  den  Ein- 
teilungsgrund a])geben,  3)  Lehre  vom  Satzgei)ilde.  Xnr 
dieser  letzte  Hauptabschnitt  geht  vom  Satz  und  den  Gruppen 
im  Satz  aus,  und  er  gibt  Gelegenheit,  alles  'Syntaktische',  was 
im  zweiten  Abschnitt  noch  nicht  abgehandelt  ist,  darzustellen 
(vgl.  Delbrück  Grundr.  M.  5  und  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  ff.). 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  in  gleicher  Weise  Form 
und  Bedeutung,  die  Bedeutung  allerdings  hauptsächlich  nur 
nach  der  Richtung  hin,  dass  die  Bedeutungsbezieluing  zwischen 
den  Satzbestandteilen  als  solchen  ins  Auge  gefasst  wird^. 
Dabei  sind  aber  diese  'syntaktischen'  Erscheinungen  nicht  in 
der  üblichen  Weise  zu  einem  Kapitel  vereinigt.  Form  und 
Gebrauch  hängen  ja  immer  innigst  zusammen,  und  so  ist  es 
das  natürliche,  sie  auch  in  der  Darstellung  nicht  mehr  von 
einander  zu  trennen,  als  es  die  Rücksicht  auf  Übersichtlichkeit 
erheischt. 

IL  Struktur  und  Benennung  der  idg.  Wortformen  und  ihrer 

Bildungselemente. 

3.  Simplex  und  Kompositum.  Viele  Wortformen 
bilden  ein  Satzstück,   das  in  sich    selbst   wieder  in  zwei  oder 

1)  Di«  Semasiologie  im  gewöliiiliclien  Sinne  des  Wortes 
(§1  S.  2  f.)  ist  ein  bis  jetzt  viel  zu  wenig  bebautes  Gebiet,  als  dass 
ich  ihm  im  Rahmen  dieses  Buches  die  Behandlung  könnte  zuteil 
werden  lassen,  die  ihm  in  der  Gesamtbetrachtung  der  Sprach- 
geschichte zukommt.  Vgl.  hierzu  v.  Kozwadowski  Wortbild.  u. 
Wortbed.  S.  100. 
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mehr  \V("ntcr  /crlc^biir  crsclieiiil,  wril  die  betieririidcii  Teile 
aiieli  ihrerseits  in  {lersell)eii  Weise,  wie  das  (janze,  als  bedeutungs- 
volle Lautverbindun^en  in  weehseluder  Auordiiun^  im  Satz 
vorkonniien,  /.  1».  qottesijabe^  haustier,  eisenbaJmfahrt,  (inf- 
freten.  Solehe  Wörter  heisscn  Komposita.  Öfters  ist  es 
dasselbe  Wort,  das,  wiederholt  gesprochen,  in  derselben  Weise 
eine  Worteinheit  darstellt,  wie  wenn  die  Bestandteile  verschiedene 
Wörter  sind,  z.  H.  ai.  dämedame  ""in  jedem  Haus',  gr.  7Td)Li7Tav 
'ganz  und  gar',  lat.  quisquis-,  ahd.  selhselbo  'idem  ipse'.  Sie 
werden  Iterativkomposita  genannt  (§  25). 

Alles,  was  nicht  in  dieser  Weise  zerlegbar  ist,  lieisst 
einfaches  Wort,  Simplex.  Diese  Wörter  sind  zumteil  inso- 
fern etwas  Einfaches  im  Satz,  als  bei  ihnen  nur  verschiedene 
Artikulationsbewegungen  nacheinander  unterscheidbar  sind  und 
zugleich  ihr  Bedeutungsinhalt  als  eingliedrige  Teilvorstellung 
innerhalb  der  vom  8atz  getragenen  Gesamtvorstellung  apper- 
zipiert  wird,  z.  B.  liausy  haar,  ich,  auf.  Meistens  aber  kann 
man  an  ihnen,  da  sie  mit  andern,  ebenfalls  in  der  Satzbildung 
erscheinenden  Wortformen  partiell,  sowohl  bezüglich  der  Lautung 
als  auch  in  der  Bedeutung,  ein  und  dasselbe  sind,  etwas  ab- 
sondern: einesteils  gewisse  Lautelemente  gleichsam  als  Grund- 
elemente oder  Grundbestandteil,  als  das,  was  innerhalb  einer 
bestimmten  Gruppe  von  Formen  für  ihren  konstant  bleibenden 
Grundbegriff  charakteristisch  ist,  anderseits  gewisse  Laut- 
elemente als  dasjenige,  w^as  den  Grundbegriff  bei  ihnen  selbst 
wie  bei  andern  Wortformen  irgendwie  modifiziert  oder  ergänzt, 
und  zwar  teils  ohne  Beziehung  auf  das  Wort  als  Satzglied,  z.  B. 
männchen  neben  mann,  fischer  neben  fisch,  teils  so,  dass  eine 
Satzbeziehung  ausgedrückt  ist,  z.  B.  mannes,  müsstest. 

4.  Wurzel  und  Affix  oder  Infix  (Formans).  Zur 
Ergänzung  und  in  etwas  zugleich  zur  Berichtigung  des  hierüber 
1 ,  S.  32  ff.  Gesagten  sei  Folgendes  bemerkt. 

1)  Das  soeben  als  Grundelemente  bezeichnete  Wortstück 
heisst  herkömmlicherweise  Wurzel  (W.),  z.  B.  lieb-  in  lieben, 
liebster,  geliebt,  die  liebe.  Die  Wurzel,  die  man  in  der  Regel  in 
uridg.  Lautung  anführt,  wie  z.  B.  leubh-  für  lieben  usw.,  stellt 
nichts  anderes  dar  als  unsere  Ansicht  darüber,  w-elches  Stück 
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einer  Worttbrm,  die  wir  der  zunächst  erreichbaren  idg.  Ur- 
sprache zuzuschreiben  haben,  die  Sprechenden  gleichsam  als 
Bedeutungszentrum  empfunden  haben,  und  ihre  Aufstellung  hat 
nur  den  Wert,  dass  sie  als  Marke  für  eine  Anzahl  von  "ety- 
mologisch' zusammengehörigen  Formen  dienen  kann.  Darüber, 
wie  eine  Form,  aus  der  man  die  Wurzel  aushebt,  zustande 
gekommen  ist,  besagt  die  ausgehobene  Wurzel  ganz  und  gar  nichts. 

Zum  guten  Teil  mögen  Wortformen,  an  denen  man  Wurzel 
und  Beziehungselemente  unterscheidet,  durch  Komposition  diesen 
Charakter  bekommen  haben,  also  durch  denselben  Vorgang, 
durch  den  z.  B.  die  Formen  heeresmaclit,  dahin,  anfangen 
entstanden  sind,  und  in  einzelnen  Fällen  mag  das,  was  der 
Grammatiker  als  Wurzel  ausscheidet,  wirklich  auch  das  gewesen 
sein,  was  man,  vom  Standpunkt  einer  fernen  Vergangenheit 
aus,  in  derselben  Art  als  AVort  oder  Form  zu  bezeichnen 
berechtigt  wäre,  wie  wir  vom  Standpunkt  der  Gegenwart  aus 
etwa  das  Wortstück  heeres  in  heeresmacht  ein  Wort  oder  eine 
Form  nennen.  Aber  da  uns  jede  nähere  Kontrolle  hierüber  versagt 
ist,  ist  es  prinzipiell  unzulässig,  Wurzeln  irgendwo  als  etwas 
anderes  zu  betrachten  und  zu  bewerten  denn  als  Abstraktionen 
aus  Wortformen,  die  man  im  Interesse  bequemer  Benennung 
etymologisch,  nach  Form  und  Bedeutung,  zusammengehöriger 
Satzbestandteile  vollzieht.  Eine  "Wurzelperiode'  hat  es  im  Ur- 
indogermanischen nie  gegeben.  Denn  von  jeher  hat  man  nur 
Wörter,  Formen  gebildet. 

2)  Diejenigen  Lautelemente,  die  eine  Wortform  neben 
dem  wurzelhaften  Wortstück  enthält,  kommen,  meistens  mit 
gleicher  oder  ähnlicher  die  Bedeutung  des  Wurzelstücks  modi- 
fizierender AVirkung,  oft  jedoch  auch  mit  starker  Sinnes- 
verschiedenheit, auch  noch  in  andern  Wörtern  vor,  häufig  in 
sehr  vielen  zugleich,  z.  B.  lieh-en  qeh-en  usw.,  ge-lieht  ge-gehen 
usw.,  gr.  e-cpepov  e-XeiTrov  usw.  Die  Grammatik  bezeichnet  sie 
als  Affixe  (Suffixe  und  Präfixe).  Dazu  kommt  als  Infix 
das  Element  uridg.  -ne-  -n-  z.  B.  in  ai.  tjundk-ti  "iungif  (junj- 
dnti  "iungunf  (neben  yugd-in  "iugum')  u.  dgl.  Bei  den  Suffixen 
unterscheidet  man  zwischen  Stammsuffixen  und  Flexions- 
suffixen   oder    Flexionsendungen    (Kasus-,    Personal- 
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eiulungen).  Z.  r>.  in  "^'nut-tcr-es  ^Aliitter'  ai.  nui-täras  ^\\  )Lir)-Tep-e(; 
ist  -ter-  Noiiiinalstiinnnsiin'ix,  -^.v  Kasiisendiin^,  in  *ßlim  skete 
'gellt!'  ai.  gd-ccha-fa  ^r.  ßd-cTKe-ie  ist  -.slce-  Präsensstaiiiinsuffix, 
-fe  Pcrsonaleiiduiig'. 

Bei  diesen  Beneniiiuiiü,'en  ^ini^  man,  als  sie  aufkamen, 
von  der  V'oraiissetzuni;-  ans,  die  betreffenden  Wortstücke  iiätten 
einmal  nach  Art  der  Glieder  von  Komposita  wie  hee res- macht, 
heut-zu-tage,  lat.  huhis-ce  eine  gewisse  Selbständigkeit  gehabt, 
seien  einmal  wie  diese  Kompositionsglieder  als  Wcirter  in 
wechselnden   Verbindungen  im  Satz  vorgekonunen. 

Diese  Voraussetzung  trifft  für  die  Präfixe  im  Ganzen 
zu,  w^ohl  auch  für  die  schon  urindogermanischen,  wie  *e-  in 
e-cpepov  (§  7). 

Bei  fast  allen  uridg.  Suffixen  aber  haben  wir  keinerlei 
Recht,  die  bei  der  Analyse  der  Wortform  sich  ergebenden 
Grenzen  als  Zusammensetzungsfugen,  also  als  ursprüngliche 
Wortgrenzen  zu  deuten.  Von  den  uridg.  Suffixen  sind  nur 
wenige  ihrer  Entstehungsweise  nach  nicht  hoffnungslos  unklar, 
und  wir  befinden  uns  den  meisten  uridg.  Suffixen  gegenüber 
in  derselben  Lage  wie  gegenüber  den  Wortstttcken,  die  Wurzel 
heissen :  sie  sind  auch  für  den  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Sprache  Erforschenden  nichts  weiter  als  ein  Element  der 
gegebenen  Wortvorstellung,  und  zwar  ein  Wortstück,  dessen 
Bedeutung  zu  ihrer  realen  Vergegenwärtigung  im  Bewusstseiu 
stets  der  Verbindung  mit  den  Grundelementen  bedarf. 

Völlig  unklar  ist  auch  der  Ursprung  der  sogen.  Nasal- 
infixe, über  die  auf  Windisch  KZ.  21,  406  ff.,  de  Sanssure 
Mem.  syst.  prim.  239  ff.,  Persson  Stud.  152  f.,  Johansson  PBS. 
Beitr.  14,  316.  338,  Pedersen  IE.  2,  285  ff.,  Hirt  IE.  8,  277, 
J.  Schmidt  Kritik  41  f.,  Verf.  Lit.  Centr.-Bl.  1895  Sp.  1726, 
ühlenbeck  IE.  12,  171,  Reichelt  KZ.  39,  75  ff.,  Keller  KZ.  39, 
162  ff.  zu  verwaisen  ist. 

Anm.  Indem  man  sich  von  dem  Namen  Int'igierung  leiten 
Hess,  hat  man  behauptet,  die  Formen  mit  Xasalinfixen  seien  durch 
einen  Wortbildungsvorgang'  entstanden,  der  von  allen  andern  Wort- 
bildungsvorgängen der  idg.  Sprachen  abweiche.  Aber  mit  demselben 
Recht,  mit  dem  man  das  n  von  lat.  jiingere  ein  Infix  nennt,  wären 
auch    folgende    Bildungselemente    als   Infixe    zu    bezeichnen :    .s-   in 
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iilid.  lu'beshandd  tür  iilteres  Hebehatidel,  ka  in  mittelind.  ahnkam 
(Asökn  hakam  usw )  für  älteres  aham  'ich',  uX\  in  ^i;r.  aKav6uXXic 
neben  dKavBit;  'Distellink',  \h  und  aqp  in  gw  eripibiov  und  0ripäq)iov 
'Tierchen'  neben  Öripiov.  uxe  in  ^-r.  (ion.)  ^vGeOrev  für  ^'vBev,  das 
zweite  €  in  ^EeKXrjoiaZiüv  für  r|KKXTia(aZ[ov  (von  ^KKXiiaiä),  uou  in  ngT. 
^öa|LlouT6  'gebt  mir',  ii  (Frag'cpartikel)  in  got.  gaulanbeis?  'glaubst 
du?'  und  noch  vieles  dgl.  Gleichwie  nun  hier  diese  Benennung  eine 
rein  äusserliche  wäre  und  bei  dem  Bildun<i'sprozess  selbst  keine 
andern  Faktoren  gewirkt  haben  als  die,  welche  wir  auch  sonst 
überall  bei  sprachlichen  Neuerungen  unter  den  Indogermanen  wirken 
sehen,  so  würde  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  'Nasal- 
iufigierung',  wenn  wir  ihrem  Urs))rung  nocii  nachkoininen  könnten, 
als  kein   irgend  absonderlicher  Bildungsvorgang  enthüllen. 

Nur  um  zu  zeigen,  dass  man  nicht  durchaus  genötigt  ist  für 
die  Nasalinfigierung  einen  singulären  Vorgang  anzuerkennen,  sei 
auf  folgende  zwei  Entstehungsmöglichkeiten  hingewiesen.  1)  ne  war 
ein  Satzelement  (etwa  eine  Partikel  oder  eine  Art  Hilfsverbum),  das 
für  sich  ebenso  durch  ä  oder  eu  oder  ein  konsonantisches  Element 
erweitert  werden  konnte  wie  eine  sogen.  Wurzel,  und  nun  wurde 
z.  B.  mit  *gVeie-  '"^'glPei-  {sii.  jaya  ti)  teils  '^gUeiä  (ai.  j//ä-).  teils  *gy'einä 
(ai.  jinä-)  gebildet,  mit  ^'stere-  '*.ster-  (ai.  stara-ti)  teils  "^stereu  (got. 
stranja7i),  teils  "^steriwu  (ai.  stniö-),  mit  '^ieue-  *ieu-  (ai.  yuväti  yäu-ti) 
teils  ^icyeg  (ai.  yöj-  yuj-).  teils  '-ieiineg  (ai.  yunaj-).  2)  ne  bildete 
mit  dem  vorausgehenden  Wort  in  gewissen  Fällen  eine  Einheit,  und 
darauf  erfuhren  sowohl  diese  Verbindung  als  auch  das  voraus- 
gehende Wort  für  sich  allein  Erweiterung  durch  ä  usw. 

Unter  allen  Umständen  war  ne  in  gewissen  Formen  zuerst  ein 
Bestandteil,  der  Träger  eines  gewissen  Teiles  des  Begriffsinhalts  war. 
Mit  dieser  Funktion  wurde  es  dann  ein  produktives  Bildungselement. 
Vgl.  etwa  die  gr.  Adverbia  ^vGaüxa,  ^vGeörev,  tiiuoötoc;,  tue  neben 
evGa,  ^v0€v,  Tfiiuoc;  getreten  sind  so,  wie  raöra  neben  xd,  gütujc;  neben 
ujq  (üjO  usw.  standen  (Wackernagcl  IF.  14.  370  f.,  Verf.  Demonstr.  104) 
oder  mittelind,  ahakam  für  aJiam  nach  astaka-m  :  asta-in  usw. 

3)  Durch  die  Namen  Wurzel  und  Affix  (Präfix,  Suffix), 
Infix  werden  vielfach  falsche  Vorstellungen  von  der  Entstehung 
der  idg.  Wortformen  wach  gehalten,  und  es  wäre  kein  geringer 
Vorteil,  gelänge  es,  sie  ganz  zu  l)eseitigen.  Ein  passender 
Ersatz  für  Wurzel  ist  noch  zu  finden.  Für  Affix  usw.  habe 
ich  1,  S.  39  f.  Forniativ  vorgeschlagen^)  und  IF.  14,  1, 
K.   vcrgl.  (ir.  1^8;")  Formans   (das   Formans,   eJementum  for- 


1)  Diesen  Terminus  hat  Jetzt  Wackernagi-I  angenommen  (Alt- 
ind.  Gr.  2,  10). 
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uf.ans).  Das  Ict/torc  Wort  hat  vor  dcni  crstereii  den  Vor/Ufj: 
der  Kürze,  und  ich  werde  iiiicli  seiner,  wie  selioii  in  der  Kurzen 
vor^l.  ürannnatik,   im   Folgenden  bedienen. 

5.  Wurzel  und  Hasis.  Der  Name  JJasis,  der  neuer- 
dings in  der  Indogermanistik  neben  den  Namen  Wurzel  und 
Ai'fix  usw.  gebraueilt  wird,  bezeiehnet,  nieht  anders  wie  diese, 
nur  eine  grannnatiselic  Abstraktion  aus  einem  ganzen  Wort, 
ein  W^ortstüek,  von  dem  man  nieht  berechtigt  ist  anzunehmen, 
es  habe  einstens  im  Satz  in  wechselnden  Verbindungen  eine 
Selbständigkeit  gehabt. 

Ich  wende  den  Terminus  Basis  auf  solche  Wortstücke 
an,  die  bezüglich  der  Ablautverhältnisse  als  eine  laut- 
liche Einheit  gegeben  oder  zu  rekonstruieren  sind.  Ist  die 
Basis  das  W^ortstück,  das  die  Wurzel  enthält,  so  haben  wir 
es  mit  einer  Würze Ibasis  zu  tun,  z.  B.  gene-  fgignere'), 
wozu  ?d.  jani-tram  jci-td-  lat.  geni-tor  gnä-tus  usw.,  bheucl- 
f  werden'),  wozu  ai.  bhävi-tum  hhü-td-  lit.  bti-ti  usw.  Dagegen 
stellt  z.  B.  -fere  -tero  als  mutmassliche  Grundform  für  -tro-, 
-fer  -tör  in  ai.  ja7iit)'a-m,  Yeve-xrip  lat.  geni-tor  usw.  eine 
Formansbasis  dar.     Vgl.  1,  S.  494  ff.,  K.  vergl.  Gr.  138  ff. 

Wie  die  Wurzel,  so  kann  man  auch  die  Wurzelbasis  als 
Etikette  für  etymologisch  zusammengehörige  W^ortformen  be- 
nutzen. In  vielen  Fällen  wählt  man  mit  Vorteil  die  Basis, 
weil  nur  durch  sie  alles,  was  etymologisch  zusammengehört, 
unter  einer  einzigen  Marke  zu  vereinigen  ist.  Z.  B.  umschliesst 
die  eben  genannte  Basis  gene-  so\vohl  W.  gen-  in  ai.  ja7iitra-m 
Janas-  gr.  Teveirip  ^evoc,  usw.  als  auch  W^.  g7ie-  gnö-  in  gr.  Kacri- 
YvriToq  TvuDToc;  got.  Jc7iöps,  oder  die  Basis  perek-  ^precari,  pos- 
cere'  sow^ohl  W.  pi^ek-  in  ai.  prästum  lat.  preces  got.  fraihnan 
usw.  als  auch  W.  perk-  in  umbr.  persclo  ahd.  fei^gön  lit.  perszü. 

W^irzel  und  Basis  sind  also  in  gleicher  Weise  gramma- 
tische Abstraktionen,  nur  dass  der  Ausdruck  Basis  im  beson- 
deren auf  Ablautverhältnisse  hinweist.  Auf  die  einsilbigen 
^Wurzeln'  zu  gunsten  der  irgend  wie  vielsilbigen  ^Basen'  ganz 
zu  verzichten,  ist  nicht  nötig  und  ist  zugleich  nicht  möglich, 
w^enigstens  nicht  bei  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft. 
Denn  die  Zurückführung  der  zunächst  erreichbaren  uridg.  Wort- 
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foniiou  auf  die  (icstalt,  die  sie  vor  der  Wirksamkeit  der  abkaiit- 
scdiai'fenden  Kräfte  hatten  (voraiisgeset/t,  dass  die  betreffenden 
Gebilde  iil)erhaupt  damals  schon  bestanden  und  in  der  Zwischen- 
zeit nur  Veränderuniren  durch  internen  Lautwandel  erfahren 
haben),  ist  heute  für  zahllose  Fälle  noch  viel  zu  unsicher  oder 
auch  überhaupt   nicht  tunlich  ^). 

Der  \'()kal  der  zweiten  Silbe  eines  Wortstücks,  das  auf 
eine  mehrsilbige  Basis  zurückführbar  ist,  liat  i^ewöhnlich  den 
Charakter  eines  Formans,  indem  er  in  gleicher  Weise  in  einer 
Reihe  von  Formen,  die  eine  grammatische  Kategorie  bilden, 
erscheint  und  mit  dazu  dient,  diese  Kategorie  als  solche  zu 
charakterisieren,  z.  B.  -i-  in  ai.  Präs.  dni-fi  vämlfi. 

().  Wurzel  determinativ  und  Formans.  Wie  die 
Namen  Wurzel,  Basis,  Suffix,  Infix  auf  uridg.  Wortbildungs- 
elemente angewendet  werden,  deren  Entstehungsart  im  Dunkeln 
liegt,  so  gilt  dies  auch  von  dem  Namen  Wurzeldeterminativ. 
Man  versteht  darunter  Laute,  Konsonanten  oder  Sonanten,  die 
in  einem  Teil  von  etymologisch  zusammengehörigen  Wörtern 
hinter  demjenigen  Wortstück,  das  den  nicht  weiter  im  Ver- 
gleich mit  andern  Wörtern  analysierbaren  Grundteil  darstellt, 
auftreten  und  eine  Bedeutsamkeit  nach  Art  solcher  Bedeutungen, 
wie  sie  an  den  hinter  der  Wurzel  stehenden  Formantien  gewöhn- 
lich zu  beobachten  sind,  nicht  erkennen  lassen.  Eben  wegen 
dieses  ^Mangels  pflegt  man  sie  mit  zur  Wurzel  zu  rechnen. 
Z.  U.  -.v-,  -))i-y  -p-  in  trese-  V.ittcrn'  (ai.  trdsafl  gr.  xpeei  , 
treme-  V.ittern'  (gr.  Tpe'iiiei  lat.  treniit),  trepe-  ^zittern'  (lat. 
t7'epldus,  aksl.  frepefyj),  die  sämtlich  zu  ai.  tarald-s  ^zittern«!' 
gehören;  -m-,  -u-,  -ä-  in  dreme-  ^laufen'  (ai.  drama-tl  gr.  bpo- 
jJioqjj   dreue-  'laufen'   (ai.  dräva-ti),  drd-  '"laufen'  (ai.  drä-ti 


1)  Das  Bestreben  einiger  Forscher,  den  Namen  Wurzel  zu 
nunsten  des  Namens  Basis  zu  verdrängen,  lässt  sich  nicht  etwa  so 
rechtfertigen,  als  sei  dadurch  eine  bessere  Einsicht  in  die  Entstehung 
der  Struktur  kompb'zioitcrcr  urid^-.  Woitformen  ^'cwährlcij^tet.  In 
dieser  Beziehung  sind  wir  durcli  die  Fortschritte  der  Ablautforschung 
niclit  weiter  gekommen  als  immer  schon  diejenigen  waren,  weiche 
den  Ausdrücken  Wurzel,  Stamm,  Suffix  usw.  nur  einen  'deskrip- 
tiven' Wert  oder  eine  'psychologische'  Geltung  zugestanden. 
Vgl.  IF.  18,  50  f. 
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gT. -ebpav);  -Hl)'  (•'■)>  "<'■  ■'•  /ncnril)-  Mcnkcii'  (^ot.  munaip 
=  "^mifneie-ti  aksl.  nihueti  ;Ar.  eiudvTiv,  ai.  manlM),  nieno- 
'denken'  (dor.  laejuva-rai  ai.  inmita-s)^  die  zu  mene-  in  ;:r.  Mtvog 
usw.  ^ehiMcn. 

Determinativ  und  Formans  kfinncn  jedoch  nicht  genaue  r 
auseinanderg-ehalten  werden.  Krstlieh  niclit,  wo  die  etymo- 
logische Zusanunengcheirigkcit  von  Wortbihlungselementen  in 
Fiaiie  konunt.  Z.  I>.  das  -s-  einerseits  von  ^kleus-  Hiörcn' 
(W.  Idea-)  in  ai.  srösamclna-s  aksl.  shichh  usw.,  von  "^tens- 
'dehnen'  i  \V.  ten-)  in  ai.  tqsa-ti  got.  af-phismi  usw.,  von  *cmeq.s- 
%augere'  ( W.  (lueg-)  in  gr.  de'Euu  auHuu  ai.  u'ksa-ti  usw.,  von  Heuqs- 
'leuchten'  (W.  leuq-)  in  ai.  niksä-s  ags.  lixan  av.  raox.^na- 
usw.  und  das  -s-  anderseits  in  den  Neutra  ai.  h'dvas-  gr.  KXeoq, 
ai.  tdnas-,  ojas-,  rocas-  rocis-  sind  höchst  wahrscheinlich  das- 
selbe Bildungselement:  dort  erscheint  dieses  Element  als 'Deter- 
minativ', hier,  wo  es  eine  bestimmte  nominale  Formenkategorie 
charakterisiert,  als  'Formans'.  Oder:  was  in  einem  Teil  der 
AVortformen  als  Determinativ  erscheint,  bildet  anderwärts  mit 
einem  formantischen  Element  verschmolzen  ein  einheitliches 
Formans.  Z.  B.  enthält  das  nominalstammbildende  Formans 
-dhro-  {-dhlo  }  das  Determinativ  -dh-  (ai.  rädha-ti  zu  lat.  re-ri), 
worüber  §  267,  das  Präsenstbrmans  -neu-  (ai.  strno-ti)  das  in 
*stereu-  (got.  sfraiijan)  als  Determinativ  erscheinende  ««-Element 
i%  4  Anm.  S.  8).  Sodann  aber  bleibt  überhaupt  vom  sprach- 
genetischen Standpunkt  aus  die  Benennung  der  Schlussteile 
von  mehrsilbigen  Basen  darum  stets  unsicher,  w^eil  uns  die 
Basen  in  eine  Zeit  der  uridg.  Sprachgeschichte  zurück  weisen^ 
für  die  wir  den  funktionellen  Wert  der  Wortbildungseleraente 
abzuschätzen  ausser  stände  sind. 

Um  die  Darstellung  nicht  zu  sehr  zu  komplizieren  und 
völlig  Unsicheres  möglichst  beiseite  zu  lassen,  ist  in  der  Behand- 
lung der  Nomina  mit  stammbildenden  Eudforraautien  §  87 — 460 
auf  die  'Wurzeldeterminativa'  nur  selten  Rücksicht  »-enommen. 
Man  mag  unsere  Darstellung  der  Nominalforniantien  jedesmal 
mit  der  Behandlung  der  gleichlautenden  Determinativa  bei 
Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  (Upsala 
1891)  vergleichen. 
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7.  Foniiaiis  und  K  (»iii))(tsi  t  i  (»iis^l  i  ed.  Aiudi  der 
Gebraiieli  dieser  heidni  JUnenmiii^cn  scdiwankt.  was  daher 
kommt,  dass  Kouipositioiisj^^licder  oft  im  ('ber^^^n«:  /ii  l'^i- 
mantien  sind. 

Hat  das  eine  von  zwei  Zusannuensctzung'Sf^liedern  eine 
gewisse  allgenieine  oder  abstraktere  Bedeutung  und  wird  es 
mit  dieser  Bedeutung  in  uichreren  Komposita  /ugleicb  gebraucht, 
so  steht  es  dadnreh  den  AV(»rtl)ihlun,i4'selementen,  die  wir  For- 
mantien nennen,  nahe.  Vgl.  z.  H.  krietjfimann  :  Irief/er.  Es 
wird  nun  häuüg  nach  Art  der  Foiinantien  in  grösserem  Um- 
fang produktiv  und  nimmt  deren  Natur  um  so  leichter  an,  je 
mehr  die  besondere  begriffliche  I5eziehung  zu  dem  andern 
Glied  der  Zusannnensetzung  zurücktritt  gegen  die  l>e/iehung, 
die  es  zu  den  andern  Zusammensetzungen  hat,  in  denen  es 
enthalten  ist.  Bei  dieser  letzteren  Beziehung  donnnicren  all- 
gemeinere Begriffselcmente,  und  eben  diese  begründen  die 
Verwandtschaft  mit  den  Formantien.  So  bedeutete  z.  B.  ahd. 
-Ilh  in  trlhlili  (nlid.  weiblich)  usw.  von  Haus  aus  ^Leib,  Körper, 
Gestalt,  Äusseres'  (Subst.  hh),  in  der  Komposition  also  Wie 
Gestalt  habend,  die  der  erste  Bestandteil  näher  bezeichnet'. 
Es  kam  aber  auf  gleiche  Linie  mit  den  adjektivbildenden 
Formantien  wie  -?g,  -isc  usw.  In  gleicher  Weise  wurde  -heit 
(ahd.  heit  'Stand,  Art,  Charakter'  in  ahd.  kindheit  (nhd.  kind- 
heif)  usw.  Konkurrent  der  Abstraktf(Minantien  -f  {chindisci 
'Kindheit'^,  -ida  usw.  Unser  -wärfs  in  heimicärfs,  t(üirärts 
usw.  nähert  sieh  dem  Charakter  eines  Adverbialtormans.  Im 
Lateinischen  stand  -igäve  {-egäre)  in  remigdre  (von  remex), 
jutvigiire,  I/figare,  variegäre  usw.,  das  j\us  "^-agdre  entstanden 
und  von  *-«^-  'agcns'  gebildet  war,  auf  einer  Linie  mit  den 
formantischen  Verbalausgängen  -(ire^  -ire  u.  dgl.  Im  Ai.  hatte 
-its-  z.  B.  in  diffcisnii  ^ich  werde  geben'  aus  dufd  as)tu  Mator 
sum')  die  Natur  eines  temporalen  Formans  wie  -v/a-  in  dd- 
sifämi  'ich  werde  geben'  angenonnnen  M.  Beispiele  für  den 
gleichen  Vorgang  bei  vorderen  Kompositionsgliedern  sind  nhd. 
mis-  (ursprünglich  'versidiieden,  uneins')  in  niisklaug,  misbrauch 

1)  Andere  derart i^zc  Hcispiidc  aus  ver.scliiedt'iieii  Sprachen 
.s.   hei    Xicdcnnann    1 1\    10,  -iiVU. 
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USW.,  sfoch-  in  stocldürry  sfocJidumni  usw.,  ^v.  u^u-  ('gross, 
sehr')  in  o(Yci-KXeiTÖ(;  'sehr  h(MÜhnit'  nsw.  Am  wenigsten  ist 
eine  Grenze  zwisclien  Konipositionsglied  und  Formans  bei  pro- 
nominalen W()rtern  zu  ziehen,  vgl.  z.  B.  lat.  hi-c  illi-c  mit  dem- 
selben Adverbiuni  ce^  das  in  ce-do  'gib  her'  vorliegt. 

Oft  stimmen  mehrere  Sprachzweige  so  überein,  dass  man 
an  uridg.  Alter  des  Vorgangs  zu  denken  hat,  und  in  einem 
Teil  dieser  Fälle  ist  dieses  Alter  evident.  Z.  B.  ai.  -maya-^ 
ursprünglich  'Stoff,  Material',  in  mrn-viäya-s  'aus  Erde  be- 
stehend' ayas-mdya-s  'eisern',  gr.  dvbp6-)ueo(;  'menschlich'. 
*-oqV-  'aussehend'  (gr.  öi|JOjuai,  lat.  ocuIuh)  in  ai.  ghrtäcl  F. 
'fettig'  hitlci  F.  'glänzend'  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  145  Anm.  4), 
gr.  aiGoHJ  iLifjXovi;  (vgl.  §  370  Anm.).  Ai.  -afic-  'wohin  gerichtet' 
in  üdam-  'aufwärts  gerichtet',  lat.  propinque  u.  a.  Ai.  Jctc- 
Ausdruck  des  Mangelhaften,  wie  in  'kii-mitra-s  'schlechter  Freund', 
boeot.  TTu-  (ttou-)  in  ttu-XI|lio^  'Heisshunger',  zum  Fragepronomen 
"^qm-  (Schulze  KZ.  33,  243  f.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,  ^2  f.).  "^dus-  'übel,  mis-'  (ai.  düsya-ü  'er  verdirbt')  in 
ai.  dur-manas-  'übelwollen',  gr.  bua-)uevri<;  'übelgesinnt',  ir.  do- 
chruth  'misgestaltig'  u.  a.  '^föd  Adv.  'von  da  an,  dann'  in 
den  Imperativen  wie  ai.  vaha-tad  lat.  vehi-tö,  gr.  cpepe-Tuu 
(2^,  S.  1323  ff.  4,  359  ff.).  Das  Augment  e  in  ai.  d-bhoram 
gr.  e-qpepov  war  vermutlich  ursprünglich  ein  temporales  Adver- 
bium, identisch  mit  dem  e  von  lat.  e-quidem,  osk.  e-tanto  'tanta'^ 
russ.  e-tot  'der  hier,  dieser',  ai.  a-säü  'jener'  usw. 

Es  ist  demnach  oft  nur  ein  zeitlich  verschiedener  Stand- 
punkt der  Betrachtung,  ob  wir  von  Kompositionsglied  oder  von 
Formans  sprechen.  Häufig  aber  ist  die  Wahl  der  Benennung 
wirklich  schwer,  wenn  der  betreffende  Wortteil  gerade  für  die 
Zeit  der  Sprachentwicklung  benannt  werden  soll,  wo  er  mitten 
in  dem  Übergang  von  einem  noch  als  Wort  empfundenen  Rede- 
bestandteil zum  blossen  Formans  begriffen  war. 

Anm.  Das  Umgekehrte,  dass  ein  altes  formantisches  Element 
den  Charakter  eines  Kompositionsglieds  annimmt,  ereignet  sich 
manchmal  dadurch,  dass  bei  lautlicher  Ähnlichkeit  und  bei  einein 
durch  den  begrifflichen  Inhalt  begebenen  Anknüpfungspunkt  ein 
anderes  Wort  Einfluss  gewinnt.  Dieser  Vorgang  kann  zu  formalen 
Neubildungen   Anlass   geben.     Nhd.  leu-mund  (zu  mund)  =  ai.  sro- 
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mata-  (tj  300\  Nlid.  ein-öde  (zu  ö(Jli')  =  i\hd.  einöti,  wie  ebanöti  'Ebene' 
heimöti  'Heimat'  u.  (1<>I.  Nlid.  zier  rat  (zu  rat),  älter  zierat=^\n\\^. 
zw'öt.  Mild.  fieve-QVune  nlui.  hebamnie  für  ahd.  hevianna  =  ^hafian- 
[d]iö  'die  Hebende'.  Nhd.  icahn-sinn  irahniritz  (zu  irahn)  aus 
/r<7;<-  'un-',  v«;l.  alid.  nana-lwH  'ungesund'.  In  lat  *gärideö  gaudeo 
war  rUJeo  «j^eselien  worden,  wie  die  Neubildung*  gdvisus  zeigt,  in 
lat.  Xoiuina  mit  dem  Deniinutivforman.s  -colo-  zumteil  eine  P"'orm  von 
colere,  wie  z.  B.  nmhräticolus  und  serviUcolus  l)ei  Plautus  zeigen 
(Skutsch  Jbb.  f.  clas.s.  Pli.  Suppl.  '27,  102  f.),  in  ni.  jalägukä-  Jalükä- 
*Bluteger  das  Wort  jala-  'Wasser'  in  Verbindung  mit  etwas  zu  ücyati 
'er  it^t  gewohnt'  okas-  'Wohnstätte'  Gehöriges,  wie  die  rmbildung 
/u  jaläukas-  ('Wasserbewohner')  dartut,  in  ai.  patagüs  pataga-s 
'Vogel'  und  andern  Nomina  mit  dem  Formans  -ga-,  die  etwas  sich 
I>ewegendes  bezeichnen,  das  Verbum  gayyi-  gä-.  wie  der  Ersatz  von 
-ga-  durch  -gama-  beweist  (Richter  IF.  9,  16.  197  ff.).  S.  ferner  §  149 
über  ai.  duvö-yu-  ahq-yü-  u.  dgl.  und  noch  anderes  der  Art  aus 
<lem  Ai.  bei  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  37.  Auf  diesem  Weg 
werden  besonders  oft  Lehnwörter  zu  Komposita,  z.  B.  nlid.  ratten- 
kahl =  radikal,  alat.  tensaiiriis  Cqui  extensum  aurum  habet')  =  9riaau- 
pöc;^).  Für  nicht  mehr  lebende  Sprache  gibt  in  der  Kegel  nur  die 
Folgeerscheinung  der  Neubildung  Kunde  davon,  dass  das  Formans 
umgewertet   worden  ist. 

Diese  Umwertung  eines  formantischen  Elementes  zum  Kompo- 
sitionsglied gleicht,  bezüglich  des  Anlasses  zur  Veränderung,  solcher 
Umwertung  eines  Kompositionsglieds  zum  Formans,  wie  sie  z.  B.  vor- 
liegt Ijei  ai.  aryamän-  av.  a'rya-man-  'Gefährte,  Freund':  dies  Wort 
bedeutete  ursprünglich 'treu  denkend,  treu  gesinnt' (W.  wen- 'denken'), 
i>>t  aber,  wie  die  ai.  und  av.  Bildung  des  Nom.  Sg.  auf  -mä  zeigt, 
sclion  in  urar.  Zeit  als  ein  Stamm  mit  dem  Formans  -me?i-  [^  11)4  ff.) 
angeschaut  worden. 

8.  Kückl)lick.  Die  besproclieneii  Henennuugen,  die  iu 
der  Darstellung  der  Wortbildung  verwendet  zu  werden  pl'legfen, 
sind  gewählt  mit  Rücksicdit  auf  Ansichten  über  die  Ent- 
stellung der  betreffenden  Wortgebiide,  Wurzel,  Basis,  Deter- 
minativ, Suffix,  Präfix,  Infix,  Kompositum  und  Kom])ositions- 
glied.  Wie  wir  gesehen  haben,  erwecken  diese  Namen  in  den 
meisten  Fällen  leicht  Vorstellungen,  die  über  das,  was  wir  wissen 


1)  Ob  öriaaupöc;  selbst  ursi)rüiiglich  ein  Kompositum  gewesen 
ist,  darauf  konunt  es  hier  nicht  an.  Für  die  Griechen  der  geschicht- 
lichen Zeit    selbst    war   es   ein    Simplex.     Die  Herkunft    des  Wortes 


ist  unaufgeklärt. 
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können,  liinMiis^clion  oder  nncli  nacliwcislicli  falscli  sind,  iiic- 
i'ührend  sind   n.inientlicli   die  Namen  SuJTix   und   Infix. 

Den  i;enanntcn  Hezcichnunf^cn  kommt  dcnmacli  zunä(di8t 
immer  nnr  der  Wert  /u,  dass  sie  bei  der  lies(dn'eil)un^^  eines 
tatsäehliehen  Zustands,  insbesondere  bei  der  Zusammenstelbm^j^ 
^•leieiiartij;er  Wortbildungsverbältnisse  in  derselben  Sprache  oder 
in  mehreren  Sprachen  /ngleiehj  verwendbar  sind.  I^ei  der 
Darstellung  von  Wortbildiin^-svorgäng-en  aber  können  sie  alle 
reg-ehnässig-  nur  da  gefahrhjs  gebraucht  werden,  wo  es  sich 
darum  handelt,  dass  nach  dem  Muster  eines  gegebenen  Wort- 
gebildes ein  anderes  gesciiaffen  worden  ist,  wie  wenn  im 
Italischen  durch  Übertragung  des  Pronominalformans  des  Gen. 
PL  "^-söni  -rum.  von  istaruin  auf  die  Nomina  die  Formen  wie 
deärum  entstanden  sind. 

Die  am  bedenklichsten  erscheinenden  Benennungen  Suffix 
und  Infix  glaubten  wir  fallen  lassen  zu  sollen. 

III.  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge. 

9.     Allgemeines. 

Gegenüber  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  der  Erschei- 
nungen, die  zusammen  die  Geschichte  der  idg.  Wortbildung 
ausmachen,  darf  eine  wissenschaftliche  Grammatik  sich  nicht 
darauf  beschränken,  diese  Erscheinmigen  nach  dem  üblichen, 
im  w^esentlichen  auf  der  Unterscheidung  der  Redeteile  und 
auf  der  Betrachtung  der  Struktur  der  AYortgebiide  beruhenden 
Schema  in  Gruppen  zusammenzufassen  und  sie  nach  den  durch 
diese  Anordnung  gebotenen  Gesichtspunkten  abzuhandeln.  Sie 
hat  überall  die  Anlässe  und  Motive  der  Neu-  und  Umbildungen, 
so  weit  es  noch  möglich  ist,  zu  berücksichtigen.  Erst  hierdurch 
bekommt  die  Darstellung  einen  im  höheren  Sinne  des  Wortes 
wissenschaftlichen  Charakter. 

Die  Motive  der  Wortbildungsvorgänge  sind  von  jeher  sehr 
mannigfaltig  gewesen.  Klarer  zu  erfassen  sind  sie  nur  bei 
Vorgängen,  die  den  geschichtlichen  Perioden  der  Sprachent- 
wicklung angehören,  und  hier  um  so  klarer,  je  reicher  die 
Überlieferung  einer  Sprache  ist  und  je  sicherer  man  an  das 
anknüpfen  kann,  was  wir  heute  selbst  sprachlich  erleben  und 
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schaffen.  Die  Kiitstelinn<j:  der  iiridi^:.  Formen  lieg-t  grössten- 
teils in  völligem  Dunkel.  Aber  wo  wir  nocli  nachkommen 
können,  /.  R.  bei  den  sogen.  Reduplikationen,  sind  die  Antriebe 
augenscheinlich  keine  andern  gewesen,  als  in  neuerer  Zeit. 
Überhaupt  gehen  wir  kaum  fehl,  wenn  wir  annehmen,  dass 
die  ganze  uridg.  Wort])ildung  durch  keine  andern  Kräfte  zustande 
gekonmien  ist  als  durch  solche,  die  wir  auch  in  jüngerer  Zeit 
und  noch  heute  überall  im  Sprachleben  wirksam  selten. 

Wir  betrachten  nun  die  wichtigsten  Arten  der  AVort- 
bildiingsvorgänge,  die  sich  enthüllen,  nach  ihren  verschiedenen 
Motiven  und  Ergebnissen.  Es  soll  das,  um  mit  der  üblichen 
Einteilung  der  Wortbildungskategorien  im  Zusammenhang 
bleiben  zu  können,  ohne  strengere  Systematik  geschehen. 

10.  Analogiewirkung,  Neuschöpfung  und  üm- 
b  i  1  d  u  n  g. 

Nur  kurz  sei  im  voraus  der  sogen.  A nalogie Wirkung- 
im  allgemeinen  gedacht,  wie  sie  im  Bereich  der  Wortbildungs- 
prozesse entgegentritt.  Sie  zeigt  sich  so,  dass  die  in  der  Sprache 
bereit  liegenden  Lautungen  im  Zusammenhang  mit  irgend- 
welchen Ausdrucks-  und  Mitteilungsbedürfnissen  neue  Verbin- 
dungen entweder  unter  sich  eingehen  oder  mit  solchem,  was 
in  die  betreffende  Sprache  ans  einer  andern  Sprache  neu  ein- 
geführt wird. 

Man  kann  unterscheiden  zwischen  N  e  u  s  c  h  ö p f  u n g  und 
Umbildung. 

Neuschöpfungen  sind  solche  Erscheinungen  wie  die 
Bildung  von  schmälern  aus  schmäler  nach  hessern  (ahd.  he^^irön) 
usw.,  spätgr.  «YO^Ö'J^T^PCXS  ^^^^  a^^a^öc,  nach  (ToqpLUTepO(;  usw. 
(hierher  fallen  alle  Ableitungen,  Weiterbildungen),  die 
Einführung  von  fremden  Wörtern  mit  einem  der  eigenen  Sprache 
entnommenen,  durch  den  Satzzusammenhang  erforderten  torman- 
tischen  Element  (Flexionsendung  u.  dgl.),  wie  \ai.  philosophiam 
nach  Art  von  scienfiani  usw.,  die  Einstellung  von  iiiterjek- 
tionalen  oder  lautnncliahmenden  (onomatiJixk^tischen)  Lautungen 
in  Satzzusannnenhiingc  mit  Benutzung  der  bereit  liegenden 
Flexionsendungen  u.  dgl.,  wie  er  auf  und  ächzf:  die  iihr 
tickt;  das  einerlei  des  tickt acks  der  uhr. 
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Umbildung;  besteht  darin,  dnss  eine  Form  anf  eine 
andere  so  einwirkt,  dass  diese  ihr  ähnlicher  wird.  Die  Aus- 
gleichung* geschieht  teils  auf  grund  eines  vorhandenen  gramma- 
tischen Zusammenhangs,  teils  auf  grund  einer  Vcrwandts(rhalt 
der  Wortbedeutung,  a)  Im  ersteren  Fall  erfolgt  die  Neuerung 
teils  auf  grund  des  Zusammenhangs  einer  Form  mit  einer 
andern  Form  oder  andern  Formen  desselben  Formensystems 
(PauFs  ^stoffliche  Ausgleichung')^  z.  B.  gr.  fibe'cri  für  *fibu-ai 
nach  r]beec,  usw.,  att.  ecTjuev  für  ei,uev  nach  edie,  nhd.  .sangen 
sänget  für  sungen  sunget  nach  sang  sangst ,  ahd.  Mm  hin  für 
Hm  (got.  im)  nach  his  bist,  teils  auf  grund  des  Zusammen- 
hangs satzfunktionell  gleicher  Formen  verschiedener  Formen- 
systeme (Paul's  'formale  Ausgleichung'),  z.  B.  mhd.  Gen.  vater{e)s 
für  vater  nach  nagel{e)s  usw.^  muoste  für  muose  nach  hoiifte  usw. 
Sehr  oft  jedoch  auch  auf  grund  beider  Beziehungen  zugleich: 
am  deutlichsten  in  Fällen  wie  nhd.  wurde  für  ward  nach 
wurden  wurdet  und  nach  schwachen  Präterita  wie  hatte  usw., 
nordwestgr.  TrdvTOK;  für  iräai  nach  7TdvT€(;  usw.  und  nach  ctWcK; 
usw.,  aber  auch  z.  B.  bei  att.  fJTe,  das  für  fjaxe  einerseits  nach 
rjjuev,  anderseits  nach  ecnriTe  (neben  eaxriiLiev)  usw.  entsprang 
(vgl.  umgekehrt  ecTjuev  nach  ecrxe).  b)  Neuerungen  auf  grund  von 
Verwandtschaft  der  Wortbedeutung  sind  z.  B.  ai.  pätyur  Mes 
Gatten'  für  pdtes  nach  pitiir  ""des  Vaters'  usw.,  roman.  refu- 
sare  (franz.  refuser)  für  refutare  nach  recusare\  als  eine  Abart 
hiervon  erscheinen  die  Neuerungen  bei  Bedeutungskontrasteu, 
wie  lat.  sen-  'Greis'  Gen.  Sg.  senis  usw.  statt  ^seno-  (ai.  sdna-s 
usw.)  nach  juven-,  spätlat.  senexter  für  sinister  nach  dexter, 
gr.  ivc,  (ei(;  ic;)  für  ev  nach  eL  Neben  der  Bedeutungsähnlich- 
keit wirkte  öfters  eine  schon  vorhandene  grössere  lautliche 
Ähnlichkeit  mit.  vgl.  z.  B.  gr.  cpdpuYH  'Schlund'  für  cpdpuH 
nach  XdpuYH  'Kehlkopf,  mittelind,  palihodha-  'Hemmnis'  für 
2i\.  pari-hädha-  nach  pari-rödTia-  'Hemmung',  ^])'Ai\2d.  frlgidus 
(italien.  freddo)  für  frigidus  nach  ngidtis,  franz.  dial.  fame 
für  femme  nach  dame. 

Anm.     Neubildung   (Ableitung)    und   Umbildung   sind   natur- 
gemäss  oft  nicht  genau  auseinander  zu  halten.    Z.  B.:  war  lat.  merl- 
diönälis  Umbildung  von  meridiänus  nach  septentriönälis  oder  eine 
Brugmann,  Grundriss.   11,1.  2 
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nach  svpteutriutiälis  vullzo^cne  Al)k'itun<i"  aus  mej'idies?  Um  dem 
Schöpt'nn^'sakt  selbst  nachzukouinien,  liahen  wir  heute  keinen  Anhalts- 
punkt mehr. 

11.  \'  o  r  \\  ii  r  t  s  s  c  li  ro  i  t  e  n  d  e  u  n  d  rück  w  ä  r  t  s 
s  c  li  r  c  i  t  c  11  d  ('    A  1»  1  e  i  t  II 11  f:;. 

Formaiitische  Xeiischöpfniigen  gescbelien  meistens  in  der 
Weise:  es  wird  iiacli  (lein  Muster  einer  Zweiheit  von  Formen, 
von  denen  die  eine  auf  gruiid  der  andern,  der  primären  Form, 
gebildet  worden  ist,  oder  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  in 
diesem  selben  Verhältnis  zu  einander  stehender  Formkategorieu 
zu  einer  gleichartigen  ])riiiiären  Bildung  die  entsprechende 
sekundäre  geschaffen,  z.  B.  das  Verbum  schmälern  zu  schmäler 
nach  hessern  :  hesser.     S.  §  10  S.  16. 

Nicht  selten  tritt  aber  auch  in  umgekehrter  Richtung, 
wenn  zunächst  nur  eine  Bildung  sekundären  Aussehens  vor- 
handen ist,  zu  dieser  nach  Analogie  eine  Bildung  primären 
Aussehens  hinzu.  Der  ])sychologische  Vorgang  ist  dabei  der- 
selbe.    Hierfür  einige  Beispiele. 

1)  Nominalform  aus  Verbalform.  Die  letztere  hat  das 
Aussehen  eines  Denominativums  oder  ist  auch  in  Wahrheit 
eines,  und  es  wird  zu  ihr  ein  Substantivuni  oder  ein  Adjektivum 
primären  Gepräges  gebildet.  Nhd.  Subst.  handel  aus  handeln 
nach  wandel  :  wandeln  usw^,  geiz  aus  geizen'^  Adj.  wach  aus 
wachen  nach  siech  :  siechen  usw.  Subst.  franz.  ligue  italien. 
liga  aus  ligare,  franz.  appel  aus  appeler^  renvi  aus  renvier. 
Ai.  putri-.j  'einen  Sohn  wünschend'  aus  putrlyd-ti  'er  wünscht 
einen  Sohn',  hhisd  'Einschüchterung' aus  hhisdya-te'^v  schüchtert 
ein'.  Gr.  eiJxeTii<;  'Beter'  aus  euxeTao|Liai,  biaiioq  'Sieb'  aus 
öiaTTduu,  fjTTa  'Niederlage'  aus  fiTTdojuai,  T^iöq  'gliederlahm' 
aus  T^iöai  'ich  lähme  au  den  Gliedern',  dTreXeOBepoq  'frei- 
gelassener Sklave'  aus  dTreXeuBepöuü  'ich  lasse  (einen  Sklaven) 
frei';  ngr.  (JidXa  'Trojifen'  aus  aiaXdloj.  Lat.  Subst.  adnlter 
aus  adulterare  (ad  alterani  se  concertere),  pugna  ix\\?>  pugnäre 
(von  pugnus),  Adj.  pürus  aus  pürare  (zu  uiiiIm*.  purom-e  'in 
ignem',  gr.  TTUpi,  degener  aus  deijenevar.e,  acconnnodus  aus 
accommodäre. 

2)  Verbalforni    aus   Nomiiialforiii  '  Verbalnomen).     Franz. 
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horripihr  iiiis  horripilat'uni.  Kn^l.  to  hotisehecp  aus  hoiise- 
keeper.  Lit.  dirhu  'ich  arbeite'  aus  ddrhas  'Arbeit',  gerbiü 
'ich  ehre'  aus  (/(irha  'Klirc'  (§  284,  e).  Gr.  jaiaöouj  'ich  vermiete' 
aus  fLiiaGujTÖc;  ("2^  i:>.  1120).  Lat.  tripertire^  quadriparftrc  aus 
friperfftiiSy  quodripartitus.  Hier  sind  auch  gewagtere  Augen- 
blicksbikhuigen  wie  diiei  im  Gegensatz  zu  Tiei  bei  Theogn.  621, 
non  indecent  in  Parallelismus  mit  conveniunt  bei  Pliu.  ep.  3, 
1,  2  zu  nennen,  die  durch  äiiioq  und  indecens  ermöf^licht 
wurden  (vgl-  Verf.  Gr.  Gr.^  529,  Pokrowskij  Rh.  M.  52,  427  ff., 
Delbrück  Grundr.  4,  529). 

3)  Nominalform  aus  Nominalform.  Nhd.  frauenlxvanke 
PI.  'an  einer  Frauenkrankheit  Leidende'  aus  frauenkraiikheit^ 
aussatz  aus  aussätzig,  alimacht  aus  allmächtig,  ausländ  aus 
ausländer.  Dan.  feiv  'schön'  aus  feirest  (Superl.  von  fager). 
Lat.  marcns  aus  marculus  'kleiner  Hammer'  (urspünglich  nur 
'Hammer',  Grundf.  '^mal-tlo-)^). 

4)  Singularform  aus  Plural-  (oder  Dual)form.  a)  Ai.  srnü 
'höre'  aus  srmitd]  als  ursprüngliche  Form  wäre  "^srnö  zu  er- 
w^arten  (vgl.  2^,  S.  1316).  b)  Nhd.  der  Siebenschläfer  aus  die 
sieben  schläfer,  mhd.  der  zwelfbote  'Apostel'  aus  die  zwelf 
boten.  Oberd.  die  keste  'Kastanie'  aus  PI.  kesten  (nach  kirsche  : 
kirschen),  engl,  pea  aus  ags.  pise  (lat.  pistcm),  franz.  le  gen- 
darme  aus  les  gens  d'arme.  Ai.  visvedeva-s  'einer  von  den 
visvedeväs'  {visve  deväs).  Lat.  nöngentus,  decemvir,  sex- 
primus  aus  nöngenti  usw.  Aksl.  bratucqdd  aus  bratu-ceda 
'Kinder  zweier  Brüder'. 

5)  Maskulinform  aus  Femininform.  Ai.  piiscala-s  'Hurer' 
aus  pus-cali  puscalüs  'Hure'  ('Männern  nachlaufend'),  dgru-s 


1)  Andere,  von  Niedermaun  IF.  15.  104  ff.  hiermit  zusammen- 
gestellte Neuerungen  wie  italien.  vinco  'Weidenband'  aus  vinculuni, 
ferner  lit.  gege  gega  aus  geguze  'Kukuk'  (Meillet  Mem.  12,  213)  gehören 
nicht  eigentlich  hierher.  Denn  die  formale  Neuerung  scheint  mit  keiner 
Bedeutungsänderung  verbunden  gewesen  zu  sein.  Ygl.  hierzu  Meyer- 
Lübke  Roman.  Gramm.  2,  401.  Ohne  Bedeutungsänderung  stellte 
man  im  Ved.  neben  pfthu-stuka-  'breitzöpfig'  (zu  stükä-  'Zopf')  ein 
pfthu-stu-  auf  grund  des  Wechsels  der  Bahuvrihi  mit  und  ohne 
Formans  -ka-  (§  385,  a). 
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'der  Unverheiratete,  Ledige'  aus  d-grü-s  (av.  a-yrü-)  Miingfrau' 
fniclit  scliwanger' ).  Gr.  lunipuiöq  'Stiefvater'  aus  )Lir|Tpuid, 
TTÖpvoc;  'Hiirer'  aiis  TTÖpvr)  ('die  Käufliche'),  diaipo^  'Genosse' 
aus  eiaipa  für  eiaipa  <  t?  141  j.  81ov.  mozak  aus  aksl.  mazaku 
'virago'.    Vgl.  iiihd.  niticcere  'Witwer'  nach  icihre  'Witwe'. 

Vgl.  u.  a.  Lene  Les  siibstantifs  postvcrbaiix  dans  la  1.  fran<?aise, 
Upsala  1899,  Breal  M^m.  4,  82  f.,  Osthoff  MU.  4,  224,  Wackernagel 
KZ.  30,  300  f.  314.  Hatzidakis  Einleit.  94  f.  3G6.  432,  G.  Meyer  Alb. 
St.  3.  41,  JiispersiMi  Frstskr.  til  V.  Thoiiisen  1  ff,,  Zubaty  Ber.  d. 
böhni.  G.  d.  W.  1897,  XIX,  S.  8,  Arch.  f.  sl.  Pli.  25,  358  f.,  Verf.  Gr. 
Gr.3  302,  Skutsch  BB.  21,  88  ff.,  0.  Richter  IF.  9,  54,  Stolz  Wien. 
Stud.  25,  253  ff.,  Niedermann  IF.  15,  104  ff.,  Danielsson  Comm.  phil. 
in  honorem  Joh.  Paulson  S.  170,  Prellwitz  f^pac  8.  74. 

Anm.  Den  retrograden  formalen  Neuerungen  entsprechen 
retrograde  semantische  Neuerungen.  So  hat  gr.  qpparrip  cppärrip, 
qppdruup  zunächst,  wie  lat.  fräter  usw.,  'Bruder'  bedeutet,  bekam  aber 
durch  die  von  ihm  abgeleiteten  9paTpä,  qppäxpiä  den  Sinn  'Mitglied 
einer  Phratrie'  (§  245). 

12.  Verschiebung  in  der  Gruppierung  etymolo- 
gisch zusammen  gehöriger  Formen  lässt  neue  For- 
manstypen entstehen,  die  vorbildlicli  werden.  Ahd. 
redin-ari  'Redner'  zu  redina  'Rede'  redinön  'reden'  u.  dgl.:  da 
nun  (ndid.)  redeiuvre  auf  reden  'reden'  bezogen  wurde,  entstanden 
schnjl'encere  'Schaffner'  zu  schaffen,  hildencere  'Bildner'  zu 
bilden  usw.  Franz.  chevalerie  zu  Chevalier:  dann  aber  rief 
das  Verhältnis  von  chevalerie  zu  cheval  die  Wörter  diablerie 
zu  diah/e,  juiverie  zu  juif  usw.  hervor.  Denominativa  des 
Typus  lat.  offenbare  von  offensa  'das  Anstossen',  got.  ga-icundön 
von  wimda  'Wuude'  wurden  auf  die  Adjektiva  offensusy  wunds 
bezogen,  daher  z.  15.  lat.  firmilre  aus  finmis,  got.  galeiJcön  aus 
galeiks  'gleich'  (2^,  S.  1107  ff.).  Solches  wird  uns  in  allen 
Teilen  der  Wortbildungslehre  begegnen,  und  es  hat  gewiss  auch 
schon  in  nridg.  Zeit  stattgefunden. 

13.  Mannigfach  sind  die  Um-  und  Neubildungen,  denen 
Gliederungs  Verschiebung  innerhalbderGreuzeneiner 
Verbindung  von  Satzbestandteilen  zu  gründe  liegt. 
Wir  betrachten  die  Vorgänge  auf  grund  der  Einteilung  der 
Satzbestandteile  in  Wortgruppen,  Komposita  und  einfache  Wort- 
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tonucM,    oliiu'   jodocli    jcdcsiiuil    die    Assoziationsvor^än^e    im 
Kinzclnen  näher  /.n  erläutern. 

1)  Verdunklung-  <ler  Wort^renze.  Franz.  mie  statt  amie, 
indem  man  niamie  nach  ma  mere  usw.  als  ma  mie  fasste, 
ndl.  t(nk  statt  ?2yt^//i' 'Nachen',  indem  man  in  n-  den  unbestimmten 
Artikel  sah.  Att.  diTa  ^juaedam'  (xeiTapa  tv  auroTq  axTu  Plato; 
für  Tia  auf  i;rund  der  als  öttoT'  dxTü,  (TjuiKp'  dxTa  vorgestellten 
OTTOid  TT«,  cTjuiKpd  TTtt  USW.,  ksl.  russ.  nedro  %Sch()OSs'  für  edro 
(jadro)  nach  i:hn-edre  'im  Schooss',  PI.  v^n-edrechz,  die  als 
vh-nedr-  verstanden  wurden  (1  S.  256.  942). 

2)  Verdunklung*  der  Kompositionsfuge. 

a)  Das  zweite  Glied  eines  Kompositums  in  seiner  Verbin- 
dung- mit  der  Schlusslautung-  des  ersten  Gliedes  wirkt  vor- 
bildlich. Ai.  samydnc-  'auf  einen  Punkt  gerichtet'  (zu  sdm), 
ürydnc-  'in  die  Quere  gerichtet'  (zu  tirds)  nach  prattj-dnc-  u.dgl. 
agnävUnü  'Agni  und  Visnu'  (für  agni-,  Du.  zu  agiii-s)  nach 
indrä-visnü  u.  dgl.  (§26,  b).  ekädasa  '11'  (zu  elca-s  '1')  nach 
dvä-dasa  '[2\  satddvasu  s  'hundert  Güter  habend'  (zu  .4atd-m) 
durch  Einfluss  von  Kompp.  mit  mjat-  trisat-  usw.  sadarcd-m 
'die  Zahl  von  sechs  Versen'  für  sad-rcd-m  nach  panca-rcd-m, 
sapta-rcd-m  usw.  Gr.  Traxpoqpovoq  'Vatermörder',  Traibocpovot; 
'Kindesmörder'  (zu  Traxrip,  naxc,)  nach  auTO-qpövoq  usw^  (§  45, 1,  a;. 
TTüpricpopoq  'Waizen  tragend',  ßaXavr|qp6p0(;  'Datteln  tragend' 
(zu  TTüpöc;,  ßdXavoc;)  nach  ipuT^-^opoc;  usw\  Att.  Ar||uäYevri<;, 
TToXejuäYevriq  (zu  biiiuoc;,  TiöXejuoq)  nach  'Aaiä-Yevri(;,  0eä-Yevr|(; 
usw.  (§  45,  1,  b).  TTevidTTOuc;,  eHdirouc;  (zu  irevTe,  e^)  nach  xeipd- 
TTOuc;,  eTTTd-TTOuq.  eKaT0VTaeTr|(;  'hundertjährig'  €KaTOVTaKdpr|vo<; 
'hundertköpfig'  (zu  eKaxov)  nach  ipiaKOvia-eiric;  usw.  dvbpdTroba 
'Kriegsgefangene,  Sklaven'  nach  Teipd-TToba;  den  letzteren  als 
Beutegegenständen  waren  die  ersteren  als  der  'mit  menschlichen 
Füssen  versehene'  Teil  der  Beute  gleichgestellt.  0eöaboTO(; 
(bei  Hesiod)  'gottgeschenkt',  böot.  thess.  0eö^oTO<;,  zu  Geö-^ 
nach  bi6cr-boTO(;.  Lat.  quadrianqulus  multiangulus  u.  a.  für 
quadr-angulus  usw.  nach  tri-angulus.  rectägönum  nach  hexä- 
gönum  Jieptä-gönum.  Aus  dem  Litauischen  gehören  vasary- 
metis  'Sommerzeit'  (vasarä  'Sommer'),  darhymetis  'Arbeitszeit' 
{ddrhas  'Arbeit')  hierher:  sie  sind  Neubildungen  nach  solchen 
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wie  Varszlymetis  Hieisse  Zeit'  aus  karsztf/n  -\-  miHnSy  eigfentlicli 
'Zeit  ins  Heisse'  {mrfas  l'arsztf/n  ein  Mie  Jahreszeit  wird 
beisser';.     Noch  anderes  derselben  Art  s.  §  45,  2. 

Öfters  bat  in  den  Miisterbikiung'cn  Kontraktion  von  Vokalen 
statt«;efiinden,  von  denen  der  erste  zum  ersten  Glied,  der 
zweite  zum  zweiten  Glied  i:-ebörte.  Ai.  prafic-  ^entgeg-en- 
gericbtet',  nie-  'naeb  unten  gerichtet'  (Instr.  Ü'^.pratfcä,  nicä  usw.) 
mit  uridg./  aus  *proti-oqU-  *7ii-oqU,  zu  oqV-  ^blicken'  (Kretschnier 
KZ.  31,  385.  387  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  145):  hiernach  üdic- 
'nach  oben  (iid)  gerichtet',  samic-  'nach  einem  Punkt  {sdm) 
gerichtet'  (Instr.  Sg.  t'tdicd,  samlcä  usw.),  vgl.  o.  S.  21  samijdnc- 
nach  pratn-dnc-.  Gr.  aiYUJVuH  'ziegenklauig',  TroXuuuvuxoq  >iel- 
klauig'  (zu  aiE,  TtoXüq)  u.  a.  für  *aiY-ovut  usw.  nach  solchen 
wie  KpaiepOuvuH  ^starkklauig'  d.  i.  ''"Kpaiepo  +  ovuE,  mit  schon 
uridg.  ö  aus  oo  (1  S.  840);  ebenso  KuvaYoq  'llundefiihrer,  Jäger' 
(zu  Kuuüv)  u.  a.  für  *Kuv-äT0<;  usw.  nach  solchen  wie  xopctTO? 
'Chorführer'  d.  i.  ''xopo +  o'TO<;.  eirripeTjuoc;  'berudert',  euripexiuoc; 
'mit  guten  Rudern'  ('eir',  eu)  u.  a.  für  *eTr-epeT|U0(;  usw.  nach 
solchen  wie  boXixiipeifuoc;  'langruderig'  d.  i.  *boXixo  +  epeiiaoq 
(Wackernagel  Dehnungsges.  21  ff.),  vgl.  o.  S.  21  -rraibo-cpovoc; 
nach  auTO-cpövoq.  ttoXioöxo^  'die  Stadt  inne  habend'  (zu  TtöXiq) 
für  TToXioxo<;  nach  solchen  wie  paßboOxoc;  'stabtragend'  aus 
*paßbo-[cr|oxo^.  TiavoöpYoq  'zu  jedem  Geschäft  geschickt'  (zu 
TTäq,  Tiav-;  nach  KaK0up'f0<;  'übeltuend'  aus  *KaKÖ-[FjepYoq.  Lat. 
quadrmms  nach  himus  trlmus  aus  */;/-  "^'fri-himos  (  1  S.  079). 

Man  vergleiche,  dass  im  Kranz,  nach  s'en  retourner 
eigentl.  'sich  von  dort  zurückwenden'  solche  Ausdrücke  wie 
s'en  (dler,  s'en  venir  entstanden  sind. 

b)  Das  erste  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Anlaut 
des  zweiten  Gliedes  wirkt  vorbildlich,  (ir.  eTinßoXoc;  'wem 
etwas  zugefallen  ist,  teilbaft'  kret.  fcTTcxßoXct,  Eur.  KairißoXn 
nach  solchen  wie  eTi-iiYOpeuj  KaT-ri"fopO(;  'Verf.  Her.  d.  sächs. 
G.  d.  Wiss.  1901  S.  103  f.  i.  ctva-  für  d-  'un-'  in  dvd-TTveuaioq 
'atemlos'  dvd-YVuuaTO^  'unbekannt'  nach  solchen  wie  dv-debvo(^ 
'ohne  Freiersgabe'  dv-deXTiioq  'unverhofft'  iSolmsen  Unt.  264 ff.). 

Gr.  inn.  ar))Liepov  'heute'  =  *Kia)uepov  zu  *kio-  'dieser'  und 
fiiuepä:  hiernach  =^=KiaFeT6(;  'heuer'  ion.  afiieq.    vd-rroivoq  vtittoivoc 
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'"straflos'  (ZU  rroivn),  vrjKepbi'K  '<>Imc  (Jcwimi'  i/ii  K^phoc;)  nach 
solcliou  wie  vrive)uo(;  d.  i.  =*'ve  +  ave)uoq,  vriXer)<;  d.  i.  =''ve -f  e\eri(; 
(§  r)8). 

3)  Venlnnklun^  der  (Irenzc^  zwischen  liihhiiii^seUMnentcii 
des  einfachen  Wortes.  Die  hierher  ^ehöri^en  Erscheinungen 
sind  von  der  nianni^falti<;sten  Art,  nnd  es  niuss  gcnri«;en, 
einige  (Jnippen  herauszuheben,  wieder  ohne  Krläutcrun;;-  der 
Assoziationsvorgäiigc  im  Einzelnen. 

a)  Ai.  jii'ätu-s  'heheif  'Aujiva-tiivdch  '^'jyä-tu-s  [diW.jfjatu-). 

Päli  Kausat.  'kilräpeü  'er    lässt   machen'   inunciipetl   'er  lässt 

befreien'  usw.  nach  thä-pefi  (ai.  sthü-paya-ti)  'er  lässt  stellen'. 

Att.    Inschr.    rrecTuuiua    'JSturz'    zu    iieaeiv    nach    TTTÜJ-|ua.     Lat. 

supremus,  extrenmSj  postremus  nach  de-mus  (de-mum). 

Anm.  Ebenso  erklärt  man  quadrim  (neben  quaterm)  als 
Neuerung-  nach  hini,  und  septeni,  7ioveni  als  Neuerungen  nach  seni. 
Doch  mag',  als  die  Analogie  Wirkung*  eintrat,  noch  '^bis7ioi  und  '-^secs- 
noi  gesprochen  worden  sein.  Dann  lassen  sich  septml,  noveni  als 
*septensnoi,  *novensnoi  {octönl  als  *octösnoi)  auffassen.  So  begreift 
sich  dem  statt  des  zu  erwartenden  *deceni  leichter,  nämlich  als 
*decsnoi,  direkt  nach  *secsnoi. 

b)  Ai.  säyaya-ti,  Iwäyaya-ti  Kausat.  zu  m-  'wetzen',  hvä- 
'rufen'  nach  päy-äya-ti  (zu  päy-  'trinken')  u.  dgl.  Gr.  puGiuöc; 
'taktmässige  Bewegung',  dpi0|uö(;  'Zahl',  KriXriÖjuöq  'Bezauberung' 
usw.  nach (TTa9-juö<;  'Standort'  {OjaQepoq,  daiaGriq)  u.dgl.  (§  176,c). 
Italien,  detti  (für  diedi)  nach  stetfi  =  "^stetui  aus  lat.  ste-[s]ti, 
weiter  vendetti  usw.  (Meyer-Lübke  Roman.  Gramm.  2,  298. 
304.  343  f.).  Serb.  dial.  3.  PI.  znadu  (znam  'ich  weiss'),  padadu 
{padam  'ich  falle'),  mislidu  (misUm  'ich  denke')  usw.  nach 
dad-u  {dam  'ich  gebe',  aksl.  damh  aus  *däd-mh,  3.  PI.  dadetd), 
s.  Jagic  Das  Leben  der  W.  de  in  den  slav.  Spr.  S.  69  f. 
Gr.  eqpriaGa  'du  sagtest',  rjeicrGa  'du  gingst'  u.  a.  nach  i^cr-Ga 
'du  warst'  (neben  fj|uev).  3.  PI.  Med.-Pass.  Perf.  eppdbaxai 
(paivuu  'ich  besprenge'),  KeKpibaiai  (Kpivuu  'ich  urteile')  u.  a.  nach 
eprjpib-aiai  (epeibuu  'ich  stütze*),  ecTKeudb-axai  (cTKeudZ^iu  'ich 
bereite')  u.  a.  (Verf.  Gr.  Gr.^  358). 

c)  Franz.  cafetier  zu  caft  nach  cabaret-ier  {cabaret), 
buffet-ier  (buffet),  clouetier  cloutier  (clouet)  u.  a.  ßnable  {finir), 
mettable  (mettre),   croyable  {croire)  u.  a.  nach  aima-ble,  rai- 
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sonnu-ble  usw.  AI.  putnyä-H  'er  wünsclit  einen  Sohn'  {ptifrd-s 
'Sohn'),  mc{snid-ti  'er  verhinji^t  nach  Fleisch'  {mqsd-m  'Fleisch') 
nach  janl-yd-fi  'er  verh'in^t  ein  Weib'  {jdni-s  'Weih'j;  mäna- 
casydti  'er  handelt  menschlich'  {manacds  'menschlich')  nach 
ni'iiiiinas-yd-fe  'handelt  männerfreundlich'  inriudnas-),  stap- 
asydte  'handelt  schön'  (sv-apas-  'schön  handelnd').  Gr.  diiiadZluj 
'ich  misachte'  (dTi)ao^  ,  boKi)Lid2[uj  'ich  erprohe'  (bÖKijucc;)  usw. 
nach  mYOiZ^uj  'ich  vermische'  aus  *)LiiYab-iuj  (iiiiYdq  -dboc;)  usw. 
XvjKaiva  'Wöllnf  XÜKoq)  u.  a.  nach  yeiTaiva  'Nachbarin'  aus 
•■'^Y^iTav-ia^YeiTuuvi,  Xeai va 'Löwin' aus *XeFav-ia(Xe'ujv)  u.a.  (§  136). 
viqpöeic;  'schneereich'  (Akk.  8g.  viqp-a),  ix6uÖ€i(;  'l'ischreich'  (ixÖö(;) 
usw.  nach  d)U7TeXö-eiq  ^reich  an  Weinstöcken'  djUTreXog)  u.  a. 
(§  354),  womit  man  viqpößoXoq  Traipocpövoc;  usw.  (§  13,2  S.  21) 
vergleiche.  Lat.  iirhanus  [urbs),  fontanus  {föns)  usw.  nach 
süvii-nu.^  (siha),  liisulä-nus  {in.siila)  usw.  (§  192).  Got.  reikinön 
'Herrscher  sein'  (reiks),  .sl'alkinäii  'Diener  sein'  (skalk.s)  u.  a. 
nach  fraujin-ön  'Herr  sein'  {frauja  -ins),  gudjin-ön  'Priester 
sein'  [ijudja  -ins)  u.  a.  k\\([,lioveling  'Höfling'  (//o/*),  kamaiiing 
'Kämmcrliug'  [camara),  iunyiling  'Jüngling'  {iung)  usw.  nach 
sidil-ing  'Ansiedler'  [sedal  'Wohnsitz',  /«?2^s?ö?//o 'Landbewohner^), 
edil-ing 'Edler'  (erf/Zredel')  u.a.  (§ 374).  Aksl.  druzhha 'Genossen- 
schaft' (c^yz^(7Z. 'Genosse'),  .sd/hba  'Gesandtschaft'  (.vs/s 'Gesandter'; 
u.  a.  nach  gosfb-ba  'gastliche  Bewirtung'  [gosfh  'Gast'),  fafb-ba 
'Dieberei'  (tafh  'Dieb')  u.  a.  (§  284,  b).  Schon  in  uridg.  Zeit 
ist  so  das  Superlativformans -772WO-  -nfo-  (in  */>/e<i?/im/>?o- 'mittelst' 
av.  ma()dma-  ags.  luediinta,  gr.  Trpö)uoq  'Vorderster'  umbr. 
promotn  'prinmm'  got.  f'ra/if  'vorwärts',  gr.  TTpdjuoq  'Vorderster 
got.  frunui  'erster',  *tip{m)tno-  'oberst'  ai.  upanid-s  lat.  siunmus 
ags.  yfein-esf  usw.)  von  *dekmm-o-  'zehnter'  ''ai.  dasaind-s  lat. 
decinms),  *sepf{m) ni-o- 'sicheuiev^  (ai.  saptamd  s  h\t.  sepfimuSj 
gr.  6ßbouo(;  =^  *^ßb|uo(;  aksl.  sedtityjbi  ausgegangen,  nach  denen 
auch  innerhalb  der  (Jrdinalia  scll)st  ai.  asfantd-s  aksl.  osmyjb 
'achter'  u.  a.  entsprangen  (§  93,  e,  ß.  ir)2}. 

(1)  Ai.  Xom.-Akk.  PI.  /.  H.  yngdni  'iuga'  {S^.  yugd-/ii}  für 
yifgd  nach  nd/niln  i  'nomina'  (neben  ndmd)  usw.  Nordwestgr. 
z.  1>.  rrdvTOiq  'TTd<;  'jeder')  für  rrdai,  dYLUvon;  (dYuuv 'Wcttkampf' 
für  d^üJCTi  usw.   nach   Xukok;     XuKoq     usw.     Slav.  (ien.  PI.  z.  li- 
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vhh'iK'h    l'iir   vlhkh    {vJhLi,  "Wolf)    nach    sjjnov-z    (st/7ii  'Solin', 
Koni.  IM.  si/nov-c)  usw. 

c)  Italien,  (/uiderno  (zu  quinto)  nach  quaderuo  (aw  (/lutffro, 
qnarto).  Wie  hier  quaderno  neben  quarfo  eine  Scheidung- 
qua-devno  ennü«»lichte,  so  im  Griech.  -Koaiöq  neben  -Kovia  eine 
Scheiduni;'  -ko-ctt6<;  :  daher  eKaToaTÖ(;  'der  hundertste'  ^^Karöv), 
biäKOö"ioö"T6<;  'der  zweihundertste'  (biaKocfioi),  xi^^o^foq  'der 
tausendste'  (xiXioi),  TToWocFTÖg  'niultesinms'  (ttoXXoi)  u.  a.  nach 
TpiäKO(yTÖ(^  usw.  Entsprechend  hit.  centesinnis,  millesimus  u.  a. 
nach  r)n-£shnus  vlgesinms  neben  vlgintl  usw\;  ebenso  vicies, 
trU'ies  usw\ 

14.  Änderungen  in  der  Wertung-  der  Satzbestand- 
teile als  Wort,  KompositioDSglied  und  Formans. 

Diese  drei  Satzbestandteile  bilden  in  dieser  Ordnung  eine 
absteigende  Reihe  inbezug  auf  ihre  relative  Selbständigkeit, 
auf  die  Möglichkeit,  sie  als  Lautungen  mit  einem  bestimmten 
Begriffsinhalt  aus  dem  Zusammenhang  der  Rede  auszuheben. 
In  dieser  Wertung  treten  oft  Veränderungen  ein,  und  da  diese 
grossenteils  die  Wortbildung  berühren,  sind  sie  hier  zu 
besprechen. 

1)  Änderung  der  Wertung  in  absteigender  Linie.  Äusser- 
lich  zeigt  sich  der  Übergang  des  Wortes  zum  Kompositionsglied 
u.  a.  in  dem  P^estwerden  seiner  Stellung  in  der  Wortgruppe, 
z.  B.  lat.  aquae-ductus,  nhd.  muttey-gottes\  darin,  dass  das  Wort 
von  satzphonetischen  Neuerungen,  die  es  ausserhalb  dieser 
Verbindung  erfälirt,  nicht  betroffen  wird,  z.  B.  klass.  ai.  dvä~ 
dam  'zwölf,  während  sonst  in  dieser  Sprachperiode  im  Dual 
der  Ausgang  -au  vor  Konsonanten  eingedrungen  ist  1 1  §  1007,  4); 
darin,  dass  das  Wort  von  einer  formalen  Umbildung,  die  es 
anderwärts  erfährt,  frei  bleibt,  z.  B.  nhd.  hahnen-fnss  (ahd. 
hanin-fuo^)  mit  dem  alten  Gen.  Sing,  im  ersten  Glied,  für  den 
sonst  liahns  eingetreten  ist,  klass.  lat.  pater-familias  mit  der 
alten  Genitivendnng  -äs,  die  sonst  später  durch  -ae  ersetzt  wa.Y. 
Wie  im  Übrigen  aus  Kompositionsgliedern  Formantien  werden, 
ist  §  7  gezeigt.  Ein  Wort  kann  aber  auch,  ohne  in  feste 
Kontaktstellung    zu    einem    andern    Wort    zu    kommen,    Kom- 
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positionsglied  werden,  indem  es  mit  diesem  wenigstens  begriff- 
lich ein  Kompositum  ausmacht,  z.  B.  franz.  ne  pcis  (§  18). 

2i  Assoziative  Vori;änge  können  auch  unifrekelirt,  wenn 
der  Bestandteil  irgend  einen  Grad  der  Unsell)ständigkeit  und 
Verundeutlichung-  im  Satzganzen  erreicht  hat,  in  entgegen- 
gesetzter Kichtung  einwirken.  Hierher  gehören  folgende  Klassen 
von  Erscheinungen,  a)  Kompositionsglieder,  die  durch  laut- 
gesetzliche Änderung  eine  Verundeutlichung  gegenüber  daneben 
stehenden  Simplicia  erfahren  haben,  bekommen  die  Lautung 
des  Simplex.  Der  Vokalismus  des  Hinterglieds  richtet  sich 
nach  dem  Simplex:  lat.  detractclre  für  defrectäre,  conclausii.^ 
für  condüsii.s  (1  S.  222.  22^),  nhd.  driffeil  für  drittel  u.  dgl. 
Oder  der  Anlaut  des  zweiten  Gliedes  richtet  sich  nach  dem 
Simplex:  ai.  anusthita-s  für  anustlvta-s,  sisictir  für  .siSiciWy 
gr.  öXöppiZ^oc;,  eppuufa,  ahd.  rne^^isahs  für  nie^^irahs  (1  S.  730. 
880,  K.  vergl.  Gr.  261  f.).  Das  erste  Glied  zeigt  die  Anlehnung: 
gr.  evpdTTTUü  für  eppdirTOJ,  evXeiTTuu  für  eWeiTTOj,  Travaubu;]  für 
Traaaubiri  (Gr.  Gr."  143),  lat.  inrumpo  für  irrutnjjo,  tränsdüco 
für  trädüco  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  329  ff.),  tii.  purdlip ras ravana-s 
'hervorströmend'  für  ptiräs-pr.  nach  purdh,  antahpeya-m  'das 
Einschlürfen'  für  antar-p.  nach  antdh  (1  S.  889.  890).  Man 
bezeichnet  solche  Erscheinungen  zumteil  als  Rekomposition. 
Verwandt  mit  ihnen  sind  Neuerungen  in  einfachen  Formen 
mit  formantischen  Endungen  wie  lat.  sextus  für  *sestos  (vgl. 
Sestius)  nach  sex  (1  S.  673),  ai.  manahsii  Lok.  PI.  zu  manah 
(1  S.  735).  b)  Formantische  Elemente  werden  durch  assoziative 
Einwirkungen  zu  Kompositionsgliedern.  Hierfür  sind  in  §  7 
Anm.  S.  13  f.  Beispiele  gegeben,  wie  nhd.  einöde.  c)  Ein  Satz- 
element, das  nur  mit  einem  andern  univerbiert,  also  nur  als 
Wortteil  vorkommt,  macht  sich  von  dieser  Verbindung  frei. 
Lat.  i'lüdo  (statt  claudo)  aus  conclüdo  inriüdo  u.  a.  nach  Fällen 
wie  r/ero  wQ.hQ^\\  congero  ingero  (\  S.  229),  ebenso  spicio  (statt 
specio)  aus  conspicio  u.  a.  Aksl.  shdh  'gegangen'  (statt  *shdh} 
Sius  2)ri-^bdi  u.  a.  (1  S.  782).  Ai.  sthlrd-ti  ^'r  spuckt'  vermutlicli 
statt  '^sthha-ti  aus  ni-sth-,  el)enso  av.  xstd-t  'er  stand'  statt 
*stitt  u.  a.  (I  S.  730,  Bartholomae  IF.  9,  274).  Vgl.  hierzu 
av.  nür^nicn  ijuraeca  td^te  jetzt   und  allezeit',    wo  -ca  in  das 
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mit  (lein  Formans  -tat-  it;;cbil(lete  Substantiv  ijavaetat-  'cwi^c 
Dauer'  (§  M2)  hineingestellt  erselieint  (v^l.  Fussn.  1  /u  g  18;. 
Verwandt  ist  die  Erscheimini»",  dass  von  einem  Simplex,  das 
infolge  von  Assoziation  mit  einem  unverwandten  Wort  oder 
mit  unverwandten  Wörtern  als  Kompositum  an^eseliaut  wird, 
ein  Stück  als  selbständiges  Wort  mit  einer  anderen  Bedeutung* 
abgetrennt  wird,  /.  B.  ai.  sitn-s  'weiss'  nach  dsita-s  'schwarz', 
dessen  a-  man  als  a  privativum  deutete,  dhavd-s  'Gatte'  nach 
lüdhdvd  'Witwe',  das  als  vi-dhdml  'des  Mannes  beraubt'  erschien. 
Echt  volkstümlicher  Sprache  gehört  übrigens  diese  Art  von 
Neuerung  vielleicht  nirgends  an. 

15.  Ein  bestimmter  Sitz  des  Wortaccents  ist  öfters 
Kenn/eichen  einer  Bedeutungskategorie  geworden. 

1)  Seit  uridg.  Zeit  war  Barytonese  Kennzeichen  sub- 
stantivischer, Oxytouese  Kennzeichen  adjektivischer  Geltung. 
Verbunden  mit  Ablautverschiedenheit  tritt  der  Unterschied  öfters 
bei  den  fo-Stämmen  auf.  So  ai.  mdrta-s  "sterbliches  Wiesen, 
Sterblicher,  Mensch'  (ursprünglich  'das  Sterben^  Sterblichkeit'): 
mrtd-s  'mortuus'-,  gr.  cpöpTO(;  ""Last'  :  ai.  hlirtds  "getragen'; 
gr.  TrXouToq  ('Überfluss')  "Reichtum' :  ai.  plutd-s  'überschwemmt, 
erfüllt  von';  av.  sraotd-m  'das  Anhören'  got.  hliup'dRS  Zuhören' : 
ai.  srutd-s  'gehört';  got.  söpa-  (N.  oder  M.)  lit.  sotas  'Sättigung' : 
got.  saps  {sada-)  urgerm.  "^saddz  'satt'  (§  305;  a).  Bei  andern 
o-Stäramen  tritt  dieses  Verhältnis  seltener  und  nur  einzel- 
sprachlich auf,  z.  B.  ai.  soka-s  'Licht'  :  med  s  'hell,  rein'  (neben 
sökd-8  'leuchtend'),  vdrdha-s  'das  Fördern' :  vrdhd-s  'fördernd'. 
Die  Regel  ist  hier  vielmehr  Übereinstimmung  im  Ablaut.  So 
bei  dem  Gegensatz  der  Nomina  actionis  und  Nomina  agentis 
mit  0- Abtönung  in  der  Wurzelsilbe,  wie  gr.  cpopoc,  'tragend' 
{ai.  -hhard-s) :  cpöpo^ 'Beitrag'  (ai.  hhdra-s),  s.  §90.  Nach  diesem 
altererbten  Betonungsprinzip  sind  adjektivische  Oxytona  oft 
durch  Tonwechsel  als  Substantiva  charakterisiert  worden.  Schon 
in  uridg.  Zeit  wurde  *mrtö-m  (ai.  mrtd-m),  das  zugleich  neu- 
trales Adjektiv  und  Abstraktum  ('Tod')  war,  in  letzterer  Be- 
deutung zu  "^mrto-m:  ai.  in  a-mrta-  'ohne  Tod'  ahd.  mord. 
Entsprechend :  ai.  dnnam  'Speise'  ('Gegessenes')  zu  "^annd-  = 
"^adnd  (vgl.  hhinnd- wra,.  §  180),  rüdhWa-m  'Blut'  zu  rudhird-s 
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'rot',  ^Y.  TTOToq  'Trinken,  Trunk'  ttotö<;  'getrunken',  bö\ixo<^ 
Tiennlialin'  /u  boXixöc;  'lang-'.  Wie  die  ursprünglichen  l)arv- 
tonierten  Maskulina  mit  Abstraktbedeutuug  auch  für  Lebewesen 
gebraucht  wurden  fz.  B.  ai.  mdrfa-s  s.  o.,  gr.  tovo^  'Kind' 
ai.jdna-s  'Oescli(')pf'),  so  wurden  durch  unsere  jüngere  Sub- 
stantivierung mit  Accentwechsel  daneben  auch  Wörter  für  Lebe- 
wesen gebildet,  z.  I>.  ai.  Jcfsna-s  'schwarze  Antilope'  zu  krsnä-s 
'schw^irz',  gr.  XeÖKOc; 'Weissfisch'  zu  XeuKÖq 'weiss',  dazu  Männer- 
namen wie  ai.  Krsna-s,  gr.  AeuKoq,  r\auKO(;  zu  y^«uko<S  'helT, 
Oaibpo^  zu  qpaibpöq  'glänzend',  ZiaiKpoq  zu  a)niKpö(^  'klein'.  Vgl. 
auch  das  N-  ^Oucv  'Lebewesen'  zu  Iwöc,  'lebendig'.  Im  Griech. 
ging  diese  Betonungsart  auch  auf  die  substantivierten  F\^minina 
über,  wie  6€p)Lir|  'Wärme'  zu  9ep)aöq  'warm',  KCXKri  'Schlechtigkeit' 
zu  KüKoc;  'schlecht',  Y^t^vri  'Windstille'  zu  YOcXrivöq  'heiter,  wind- 
still', aeXiivri  'ÖMond'  zu  *ae\i"|v6(;  'glänzend'  (von  aeXaq),  cTTiXßii 
'Leuchte' zu  aTiXß6(; 'leuchtend',  XeuKi-| 'weisser  Aussatz ;  Weiss- 
pa])per  zu  XeuKoc;,  dazu  Frauennamen  wie  fXauKri,  Oaibpä.  Nur 
sporadisch  scheint  umgekehrt  zu  einem  barytonierten  Sul)stantiv 
ein  oxytoniertes  Adjektiv  hinzugebildet  worden  zu  sein:  gr.  dcrcpo- 
beXoq  eine  Pflanze  :  daqpobeXö<;  'mit  A.  bestanden'  (daqpobeXoc; 
Xeiiauuv).  Vgl.  Osthoff  BB.  24,  156  f.  193  ff.  Et.  Par.  1,  107  ff., 
Vendryes  Mem.  13,  131  ff.  Vielleicht  hat  in  einer  frühen  Periode 
des  Uridg.  im  Paradigma  von  o-8tämmeu  wie  ai.  mdrta-s  der 
Accent  und  demgeniäss  auch  die  Silben vokalisation  (Ablaut- 
stufe) gewechselt,  etwa  Xom.  '^mörfo-s  =  ai.  mdrta-s  (gr.  )aopTÖ(;, 
s.  s^  305,  aj.  Gen.  *mrtesio  =  ai.  mrfdst/a,  Nom.  *kleufo-7n  = 
got.  Miup  av.  sraotd-m.  Gen.  ^ Jcluf e-sio  =  ai.  srutd-syo.  Dann 
entsprangen,  noch  in  uridg.  Zeit,  durch  Ausgleichung  nach 
zwei  Seiten  hin  zwei  Paradigmata  nebeneinander:  ai.  mdrtas 
martasifa  usw.,  mrfd.s  jnrtdsi/n  usw.  Freilich  bleibt  dann  noch 
zu  erklären,  wieso  sich  die  Substantivbedeutung  gerade  nnt 
den  barytonicrenden  Formen  assoziiert  hat  (vgl.  Osthoff  Et.  Par. 
1,  110).  Zu  beachten  ist  dabei,  dass  das  Fem.,  substantivisch 
gebraucht,  von  uridg.  Zeit  her  im  Accent  mit  dem  Adjektivum 
ging:  gr.  Yovi'i  lü.  jaiui  'Geburt'  gegen  TÖvoq,  Janas,  gr.  poi'i 
lit.  sr((rä  'das  Fliessen,   Fluss'  gegen  pooq  usw. 

Ahnlich  ist  der  Accentwechsel   bei  den  e.s'-Stännncn,  z.  B. 
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ai.  tdras-  N.  Mas  Vonlrini^cn'  :  tards-  'vonlringciKr,  f^^".  ijjeuhoc; 
Trug'  :  Hieubr|(;  'trii^eriscir.  Auch  liier  kann  von  rincin  Para- 
digma mit  wecliscludcm  Acccnt  ausgegangen  werden.  Vgl.  §'597. 

01)  der  wechselnde  Aecent  noch  hei  andern  Stamm- 
hildungen  seit  uridg.  Zeit  diese  liedeutsamkeit  hatte,  hleiht 
zweifelhaft.  Er  mag  aher  in  einzelsprachlicher  Zeit  von  jenen  er- 
erbten Fällen  auf  die  Betonung  andersgearteter  Stämme  herüher- 
gewirkt  haben,  z.  1^.  ai.  sädliu  'Heil,  Segen'  :  sädhü-s  'richtig, 
heilvoir. 

2)  In  gewissen  obliquen  Kasus  der  mehrsilbigen  o-Stämme 
hatte  in  uridg.  Zeit,  als  sie  zu  Adverbien  wurden,  die  Endung 
den  Wortton.  Diese  Formen  behielten  diese  Betonung  auch  bei, 
als  im  lebendigen  Paradigma  Barytonese  durch  üniforraierung 
durchdrang.  So  wurde  Oxytonierung  ein  formales  Kennzeichen 
adverbialen  Sinnes.  Am  häufigsten  erscheint  sie  als  solches 
noch  im  Ai.  Ursprünglich  war  diese  Betonung  bei  den  loka- 
tivischen Adverbia  auf  -ei,  den  ablativischen  auf  -ed,  den  instru- 
mentalischen auf  -e.  Lok. :  ai.  daksine  'zur  Rechten'  (däksina-s), 
upäke  'in  nächster  Nähe'  für  "^upäce  {tipäJca-s),  gr.  dcTTTOubei 
'ohne  Mühe'  (aaTroubo(;),  dGeei  'ohne  Gott'  (aGeogi).  Abi.: 
ai.  pascäd  'von  hinten'  ( c  nach  1  §  640  S.  577),  uttaräd  'von 
links'  (ütfara-s),  sanäd  'von  alters  her'  {sdna-s).  Instr. :  ai.  pascä 
'hinten',  daTcsind  'rechts'  (ddlisina-s),  uttard  'links'  {üttara-s)\ 
gr.  dju-apiri  'gleichzeitig'  ^ Wackernagel  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss. 
1902  S.  742)  mit  -r|  für  -fj  wie  dcfTioubei  für  -ei  (s.  o.).  Im 
Griech.  auch  au9r|)uepöv  'am  selben  Tage'  '  auGrijuepoq)  wie  au9r|- 
juepei;  so  vielleicht  ferner  ETTi^aqpeXüuc;  'heftig'  neben  eTTiZ;d(pe\o(;. 
Unsicher  bleibt,  ob  klruss.  Jcrasnö  Adv.  'schön' neben  Adj.  Irdsnij, 
gorjacö  und  gorjace  Adv.  'heiss'  neben  Adj,  gorjdcij  u.  dgl. 
hierher  gehört.  Vgl.  J.  Schmidt  Festgruss  au  Böhtl.  100  ff., 
ZubatylF.  7, 182  ff.^  Hirt  D.  idg.  Acc.  259  f.,  Verf.  Gr.  Gr.^  227, 
Delbrück  Gr.  3,  541  ff. 


1)  -ei  für  -€i  (vgl.  exei)  hängt  mit  der  Komposition  als  solcher 
und  zwar  mit  dem  enklitischen  Anschluss  an  das  höher  betonte 
Anfangsgiied  zusammen,  döTroubei  also  =  *ä-aTrou6ei.  Entsprechend 
^K-TTobuuv  zu  TTO&üjv,  oub-6iq  ZU  eiq.  Ebenso  ist  e.uoi,  aoi  gegenüber  oi 
aus  enklitischem  Anschluss  zu  erklären.     S.  Gr.  Gr.^  227  f. 
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Andrer  Art  sind  tol;:;-on(lc  Erscheinungen.  Im  (Irieehiselien 
wurden  üipou  'oben'  (t6  ÜHioq,  riiXou  'fern'  (TfjXe),  TraviaxoG 
'überair  nach  ttoö  auxoö  u.  a.  gebildet,  eviauGoi  'hierher,  hier' 
(dvTaöOa\  TraviaxoT  'überallhin',  KikuvvoT  (KiKuvva)  nach  ttoi  u.  a. 
(ohne  Abhängigkeit  von  der  pronominalen  Musterform  waren 
z.  I).  oiKOi,  Tieboi),  dor.  TOuieT  'hier',  nivei  'dort,  dorthin'  nach 
TT61  auiei  u.  a.  Im  Litauischen  entstanden  ebenso  die  Abverbia 
auf  -a}  wie  gera/  'gut'  (geras),  haltal  'weiss'  ihdltas)  nach  tai 
{tatai)\  darnach  auch  dovanal  'unentg^eltlich'  durch  IJetouungs- 
änderung  aus  Dat.  dövanai  '/.um  Geschenk'. 

3)  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes  hängt  öfters  mit 
dem  Genus  zusammen.  In  folgenden  Fällen  hat  das  N.Barytouese, 
das  M.  oder  F.  Oxvtonese.  Formaus  -men-:  ai.  dhdman-  N. 
'Satzung,  Sitz'  ^w  dvd-9ri)ua  'Aufstellung'  :  gr.  6ti|liiuv  M.  'Haufe': 
ai.  Mman  'Winters'  gr.  \^\\xa  'Winter,  Sturm'  :  gr.  x^^l^^v  M. 
'stürmisches  Wetter';  ai.  däman-  N.  'das  Geben,  Gabe' :  dämdn- 
M.  'Gabe'  und  'Geber';  väriman-  N.  'Weite' :  varimdn-  M.  'Weite'; 
prathimdn-  M.  'Breite'  gr.  TrXaiajuujv  M.  'flacher,  platter  Körper' 
(§  164  ff.).  Formans  -es-:  ai.  döhas-  N.  :  döhdft-  F.  'Melkung'; 
Hdvas-  N.  'Stärke'  in  tdvas-vant-  :  tavds-  F.  'Stärke';  ion.  i5o<; 
N.  'Schweiss'  :  ibpuü^  M.  'Schweiss'  für  *ibuü(;  (zu  lat.  südor  M., 
s.  §  403;;  ai.  äyus-  N.  'Leben,  Lebensdauer'  :  gr.  Akk.  aiiu  M. 
dasselbe  (§  403  ff.).  Anderes  der  Art  tritt  nur  vereinzelt  auf, 
z.  B.  ai.  pdm  'Vieh'  got.  faihu  'Vermögen,  Geld'  :  ai. pah'i-s  M. 
Tieh'. 

4)  Uridg.  war  ferner  die  Betonungsverschiedenheit  zwischen 
esozentrischen  und  exozentrischen  Nominalkomposita,  wie  ai. 
räja-putrd-s  'Königssohn'  ;  rdja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn 
habend",  gr.  9r|po-TpöqpO(;  aus  *-Tpo(pöq  'ein  wildes  Tier  ernährend, 
Ernährer  eines  wilden  Tieres'  :  9r|p6-Tpo(po<;  'wer  Ernährung 
durch  ein  wildes  Tier  hat'  (§  34). 

5)  Ijeim  Verbum  war  mit  den  beiden  nach  Ton  und 
Vokalisation  verschiedenen  Stammtypen  *bheudho-  und  *hhudhe- 
(ai.  hödha-ti  gr.  7TeuBo|iai  :  hudhd-ntn  gr.  e-TTuGeioj  insofern  ein 
Bedeutungsunterschied  verknüpft,  als  der  letztere  Typus  vorzugs- 
weise 'aoristische'  Aktionsart  hatte.  Im  Griech.  wurde  diese 
ererbte    Oxytouese    des    Aoriststamms    als    formales    Charak- 
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teristikuni  ohne  Ansclimi^"  der  vVhl.uilverliältinsHC  produktiv, 
z.  H.  YevtaOai  Aor.  'werden,  entstehen'  für  '^'^eveaBai  iwx.  jdna-ti), 
weil  dTeveio,  neben  €YiTV6T0,  aoristisch  geworden  war,  el)enso 
d|UTT-iö"xe(T9ai  (vgl.  i'axeaGai)  Aor.  zu  d)HTr-iaxvou|nai  'ich  habe  unr 
(K.  vergl.  Gr.  S.  497  f.  507  f.). 

6)  Vieles  Ilergehörige  wird  uns  noch  als  einzelsprachliclie 
Neuerung  begegnen.  Hiervon  seien  zwei  Fälle  als  lehrreiche 
Beispiele  gleich  hier  noch  herausgehoben,  a)  Im  Griech.  wurde 
die  ererbte  Oxytonierung  männlicher  Verwandtschaftswörter  wie 
TTttTrip,  Yevexrip  für  Hubstantiva  gleicher  Bedeutung  vorbildlich, 
z.  B.  dbeXcpöq  für  *d-be\cpo<;  'couterinus'  (ai.  sa-garbhya-s),  vgl. 
a-Xoxo<;  'consors  tori',  nur  Vok.  d-beXqpe  hielt  sich  nach  Ttdiep  usw. ; 
ebenso  dbeXcpeöc;  =  *d-be\qp6[(Jjo-<;  (§  418);  eKupöq  'socer'  für 
*eKupO(;,  vgl.  ai.  svdsura-s\  dvev|Jiö(;  'Geschwistersohn'  für  *dve- 
ipiO(;  =  av.  napt-ya-  'Abkömmling'.  S.  IF.  13,  150,  Vendryes 
Mem.  13,  137  ff.  Mit  dem  f.  Geschlecht  muss  es  wohl  zusammen- 
hängen, dass,  im  Gegensatz  zu  Trairip,  Barytona  sind  |ur|Tr|p, 
GuTdrrip  (evdirip),  vgl.  ai.  mätä,  duhitä.  h)  Ai.  dii/äns  (geschrieben 
dyäüs)  'o  Himmel'  war  Nominativform  (vgl.  diyäüs  dyäüs). 
Durch  die  Accentänderung  war  es  aber  als  Vok.  gekennzeichnet, 
vgl.  1  S.  953.  957. 

16.     Ablaut  als  formales  Charakteristikum. 

Der  aus  uridg.  Zeit  stammende  und  in  einer  frühen  Periode 
der  uridg.  Zeit  durch  Accentwirkungen  ins  Leben  gerufene 
Ablaut  (1  S.  482  ff.,  K.  vergl.  Gr.  138  ff.)  wurde  ein  wichtiges 
formales  Charakteristikum  und  als  solches  ein  produktives  Wort- 
bildungsmittel. 

Hierher  z.  B.  die  ar.  Adjektiva  mit  Vrddhi  in  der  ersten 
Silbe,  wie  ai.  manasd-s  'auf  den  Geist  imdnas-)  bezüglich', 
säümya-s  'auf  den  Soma  {söma-s)  bezüglich',  die  auf  uridg. 
dehnstufigen  Formen  fussen  (vgl.  Bück  A.  J.  of  Ph.  17,  470  f. 
und  die  bei  Thumb  Hdb.  des  Skr.  1,  87  zitierte  Literatur).  In 
mehreren  Fällen  war  hier  die  Ablautvokalisation  das  einzige 
Kennzeichen  der  Adjektivbedeutung,  z.  B.  däivd-s  'göttlich'  neben 
devd-s  'Gott',  päutrd-s  ('vom  Sohn  abstammend')  'Enkel'  neben 
putrd-s  'Sohn'.  So  ist  dadurch,  dass  lautungs-  und  bedeutungs- 
verschiedene Formen  bis  auf  die  Ablautdifferenz  gleich  wurden. 
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diese  aucli  sonst  nicht  selten  das  einzige  unterseiieidende  Merk- 
mal geworden,  7.  B.  nlid.  icir  gehen  :  icir  (jähen,  lat.  venit :  venu, 
gr.  eXeiTTOV  :  eXirrov,  Xeirraijuev  :  XiTTuuiiev,  got.  hanins  Gen.  Sg.  : 
hanans  Xoni.  Akk.   PI. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  war  seit  nridg.  Zeit  die  auf 
Ablaut  beruhende  sogen.  8tamnial)stul'ung  oder  der  Dekli- 
nations-  und  Konjugationsablaut.  Man  unterscheidet  im 
Paradigma  starke  und  schwache  Formen:  jene  hatten 
Vollstufen-  bezieh.  Dehnstufen-,  diese  Schwundstuten-  bezieh. 
Rednktionsstufenvokalismus.  In  den  meisten  Nominalklassen 
galt  von  uridg.  Urzeit  her  starke  Stammform  im  Nom.  (Dehn- 
stufe), Akk.,  Vok.,  Lok.  des  Sing.,  im  Nom.-Akk.  des  Du.  und 
im  Nom.  des  Plur.  (ai.  pitä  gr.  Ttarrip,  pitdr-am  Traxep-a,  pHav 
TTOtiep,  pitär-i  Traiep-i;  pitdr-au  TTaiep-e;  pitdr-as  naii^-^c,, 
schwache  Stanmiform  im  Gen. -Abi.,  Dat.,  Instr.  des  Sing.,  im 
Gen.  usw.  des  Du.  und  im  Gen.,  Lok.,  Dat. -Abi.,  Instr.  des 
Plur.  (TTaTp-ö(;,  pitr-e,  pitr-ä\  pitr-Ös,  pitf-hhyinn'^  Traxp-ujv, 
pitf-su  TTaipd-cTi,  pitf-hhjjas,  pitf-hhis).  Der  Akk.  PI.  hatte 
im  üridg.  regelmässig  wohl  schwache  Stammform :  so  u.  a. 
nocdi  ai.  catür-as  hom.  -rricrup-a^  lit.  l'etur-is,  ai.  dur-ds  dür-as 
arm.  durs  gr.  Gupa^e  (0upa^-b6)  ags.  dur-tt  lit.  dur-is,  ai.  sün-as 
arm.  ^ims  gr.  Kuv-aq  Vit.. szun-is  (Osthoff  v.  Patrubäny's  Spr.  Abb. 
2,  117  f.).  Eine  andre  Verteilung  hatten  z.  H.  die  ?t-Stämme,  wie 
*gltrrü-'sc\iwQr\  z.  B.  erscheint  Nom.  PI.  ^\.gurdv-as  gr.  ßape[F]-e<; 
mit  starker,  Nom.  Sg.  yurü-s  ßapu-<;  mit  schwacher  Stamm- 
form. Im  Verbum  eignete  in  den  sogen.  Tempora  und  Modi 
den  drei  Singularpersonen  des  Aktivs  starke,  dem  Plural  und 
dem  Dual  des  Aktivs  und  dem  Medium  im  grossen  Ganzen 
(über  gewisse  Ausnahmen  später)  schwache  Form,  z.  B.  ai.  Akt. 
dddhä-mi-si-fi,  PI.  dadhnids unw.,  Med.  dadh-e  usw.,  gr.  Ti6r|-)ai 
-q  -Ol.   PI.  TiOe-iaev  usw.,  Med.  liGe-Mai  usw. 

An  in.  Scdtner  hfiben  ;iii(1(M'<'  interne  Lautveränderungen  neben 
denen,  tlurcli  die  dii^  uridg.  Vokahilternationen  entstanden  sind,  eine 
besondere  niorpliologisclie  BedeutsMinkcit  bekommen  und  sind  als 
Bildungsmittel  benutzt  worden.  Ich  erwiihne  beispielsweise  die 
nhd.  Plurale  wie  sürt/e,  niigel,  räter  (zu  sart/  usw.)  nach  Formen 
wie  krüftc  (ahd.  krcfti).  lammer  (ahd.  lemhir),  wo  ä  durch  /-Umlaut 
entsprungen  war  (1^  S.  H.S71. 
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17.     IIy])08tjisicrung. 

Ein  ein-  oder  nielirgliodrigcr  Hcstandtcil  der  Rede  geht, 
wenn  er,  bei  einer  ^-ewissen  Erstjirrnn«^,  mit  einer  Form  anderen 
grammatischen  Charakters  anf  gleiche  Linie  gestellt  ist,  eine 
dieser  Änderung  des  grammatischen  Wertes  entsprechende  neue 
Verbindung  im  Satz  ein.  Dabei  ist  ein  Doppeltes  möglich. 
Die  Hinüberleitung  kann  erstlich  so  vor  sich  gehen,  dass  nur 
eine  neue  syntaktische  Verbindungsvveise  entsteht.  So  z.  H. 
lat.  ft'ügi  ''tüchtig',  das  der  Dat.  von  früx  'Frucht,  Ertrag'  ist, 
wie  er  in  der  Wendung  frugi  est  gebraucht  war.  Die  Form 
wurde  von  hier  in  attributive  Verwendung  übergeführt,  und 
man  bildete  z.  B.  servos  frugi  'ein  tüchtiger  Sklave'.  Ähnlich 
bewertete  man  adverbiale  Ausdrücke  als  kasuelle  Nomina,  z.  B. 
nhd.  das  hier,  das  dort,  die  dame  in  schwarz,  lat.  appetit 
meridie  'Mittag  naht',  ad  meridie,  rem  contulit  in  ante  diem 
V  Kalendas  Novemhres,  gr.  oi  vöv  (dazu  oi  vöv  ctvGpuuTTOi),  id 
vöv,  Infinitive  als  Substantiva,  wie  gr.  t6  dTioGaveiv,  Anfänge 
von  Sätzen,  Kapiteln  u.  dgl.  als  Substantiva,  z.  B.  Vater  unser, 
Te  deum,  Vokative  als  Nominative,  z.  B.  lat.  Jü-piter  ait 
(Delbrück  Gr.  3,  398),  kollektive  Singulare  als  Plurale,  wie 
got  pai  fadrein  'die  Eltern'  {fadrein  'Elternschaft')  u.  dgl.  mehr. 
Zweitens  wird  zugleich  für  das  Formale  des  Wortes  die 
Konsequenz  gezogen:  das  Wort  erhält  eine  der  neuen  Ver- 
wendung im  Satz  entsprechende  neue  Flexionsendung.  Dabei 
bleibt  die  zu  gründe  liegende  Formation  entweder  unverändert 
in  ihrem  x^usgang,  die  neue  Flexionsendung  tritt  an  diesen  an, 
z.  B.  ein  zufriedener  mensch  auf  grund  von  er  ist  zu  frieden, 
wie  ein  bescheidene)'  mensch  neben  er  ist  bescheiden,  oder  es 
wird  ein  'Stamm'  abstrahiert,  der  die  Grundlage  der  neuen 
Flexion  bildet,  z.B.  \^t.  postprincipia  -örum  auf  grund  von 
"^post  principiö,  eigentlich  'nach  anfangs'  (vgl.  post-modo  'nach 
soeben,  in  Bälde'),  Herodot  9,  33  xöv  . . .  e-rroiricravTO  XeuucrcpeTepov 
'den  machten  sie  zu  einem  Volksihrigen'  auf  grund  von  Xeüu 
(jqpeTepou  'des  eignen  Volkes',  ai.  juhötayas  (PI.)?  die  Opfer- 
handlungen, die  im  Ritual  mit  dem  Verbum  Juhöti  'er  giesst 
ins  Feuer'  bezeichnet  werden.  Wird  das  Wort  als  Adjektivum 
benutzt,  so  tritt  oft  eine  dieser  Funktion  dienende  Ableitungs- 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  3 
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onduiig  an,  z.  ß.  lit.  tometul^as  \Miier  von  jenem  Jahre'  auf 
^ruiid  von  Gen.  tö  meto. 

Es  folgen' noch  einige  J>eisj)iele  für  fonnantische  Xeu- 
l)ihlung,  geordnet  nach  dem  Redeteilcharakter  der  Neubildung. 

1)  Es  entsteht  ein  System  von  Kasus. 

Nhd.  ein  behender  mensch  auf  grund  von  er  ist  behende 
(ahd.  bi  henti),  ein  zues  feilster  von  zu,  in  auswärtser  rieht umj 
von  auswärts.  Schicaben  -ens,  Benennung  des  Landes,  von» 
Dat.  PI.  iSchicaben  (ndid.  zen  Swäben).  der  sprimfinsfeld,  des 
-felds  von  spring  ins  feld.  Lat.  Aborlgines  von  ab  origine 
(z.  H.  Lata  ab  origine  incolae).  meridies  von  merl-die.  Spät- 
lat.  Vini-emalus  von  Vlnce  malös.  Gr.  Iqpio  c^  ^gewaltig'  von  i  qpi 
'mit  Gewalt'.  Aiiauuiripia  von  Aii  Zuuifipi.  Ai.  paratra-m  ^das 
Jenseits'  von  paratra  ^in  jener  Welt',  idännii  und  etdrh/ni, 
Bezeichnung  minimaler  Zeitabschnitle,  von  idänfni,  etdrhi  '^^jetzt'. 
dti-s\\'c\\'\\\)QY  hinaus  gehend'  von  «f/ 'drüber  hinaus',  yV////  stamba-s 
^der  beständig  an  den  Pfosten  schlägt'  von  jahi  stambam 
'schlag  an  den  Pfosten',  Jcändis-  'flüchtig'  von  Iq  disam  'nach 
welcher  Richtung  [soll  ich  mich  wenden]'?',  f/adbhavisi/a-s 
'Fatalist',  eigentlich  'wer  sagt:  es  wird  kommen,  was  konmit 
iyad  bhavisfjati)\  t/adrcchd  F.  'ZufalT  von  yad  rcchati.  Russ. 
sudibogi  'Klagen,  in  denen  oft  sudi  bog  gesagt  wird'. 

Adjektivische  Ableitungen  mit  einem  adjektivbildenden 
Formans:  nhd.  desfalUig  von  des-falls,  lat.  meridiänus  von 
merf-die,  Foröjfdiensis  von  Forö  Jfdiö  (vgl.  Plaut.  J'eriphanes 
Bhodo),  ai.  sraräi/f/a-s  'celebrandus'  vom  Infin  .auf  -ai,  astikd-s 
'gläul)ig'  von  dsti  'es  ist',  ki-yi'i-s  'was  begehrend'  von  kirn  'was?', 
lit.  müsüjis  'unsrig'  von  Gen.  inüsü  'unser',  dangujejis  'hinun- 
liscir  von  Lok.  danguje  'im  Himmel'.  Flierher  allgemeinidg. 
Adjektivfoiiiieu  mit  -iio-  wie  gr.  e|i)ui]vio<;  'monatlich',  neben 
e'iuiLirivoc;,  auf  giuiid   \oii  ev  ur|vi  (§()l,a). 

In  uridg.  Zeit  und  später  wurde  durch  Einstellung  in  die 
f>  Deklination  adjektiviert.  Auf  grund  /..  B.  von  "^dekin  'U»" 
entstand  das  Ordinale  "^dekmmö  s  decimus,  auf  grund  des  Adv. 
"^uper  (gr.  üirep)  das  Adj.  '^ujjero  s  (ai.  üpara-s  lat.  superus) 
u.  dgl.    S.  i<  <m,  e,  ß.  T- 

Engl,  gallnirs  '(ialgen',  ein   Plural,   wurde  zum  Singular 
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und  /.()<;•  c'iiR'ii  Tl.  (/(tlhurses  iiacli  sich.  Urn^a^kclirt  wurde 
das  asiav.  kollektive  Fem.  brathja  'Inilrcs'  (=  f:;!-.  9paTpia)  im 
Russ.  der  Plur.  zu  hvof  ^Irater',  woher  die  Neubildun^^en  (ien. 
hfdt'jec  Dat.  hrät'jam  usw.,  ebenso  wurde  hier  der  asIav.  Sin^:;. 
gospoda  'die  Herrsehaft,  die  Herren'  pluraliseh  gestaltet:  Gen. 
gospöd  Dat.  gospodäm  usw.  Entsprechend  schon  uridg.  Fena. 
8g.  '^iugd  (iai.juga)  Mas  Gejöche'  als  Neutr.  PL,  w^ozu  dann 
Gen.  yiigörn  usw.  (§  95.  453.  467).  Im  Ai.  scheint  so  auch 
ami  'illi',  wozu  Instr.  ami-bhis  usw.,  von  llaus  aus  kollektives 
Fem.  Sg'.  gewesen  zu  sein. 

2)  Es  entsteht  eine  Adverbialbildung.  Lat.  '-'quot  annl 
(sunt)  bekam  den  Sinn  'in  allen  Jahren'  (cf.  gr.  oaeiri),  und 
so  wairde  von  ihm  aus  qitotannls  gebildet.  Ebenso  lit.  kasmetq 
'alljährlich'  (-q  wie  in  szl  metq  'dieses  Jahr')  auf  grund  von  Icäs 
mets  'welches  Jahr  es  auch  sei'. 

3)  Es  entsteht  eine  Form  des  Verbum  finitum.  Gr.  (Sophron) 
Tf|-Te  Plur.  zur  Partikel  Tr\  'da!  nimm!',  aksl.  ebenso  na-te  zu 
na  'da!  nimm!'.  Ngr.  böc;|uou-Te  Plur.  zu  boc^juou  'gib  mir'. 
Lit.  düki-te  Plur.  zu  düM  'gib'  {-ki  Partikel).  Lat.  iföte  2.  Plur. 
zu  J'töd,  gr.  3.  Plur.  ituuv  und  iTuucrav  zu  i-tuu  (2^,  S.  1323  ff.). 

Anm.  Der  Ausdruck  Hypostase  wird  in  der  Grammatik  bald 
weiter  bald  enger  gefasst,  und  es  ist  zweifelhaft,  wie  sein  Gebrauch 
zu  beg'renzen  sei.  Hypostasierung  findet  im  letzten  Grunde  bei 
jeder  formalen  Neuschöpfung  statt,  die  durch  sogen,  proportionale 
Analogie  zustande  kommt.  Es  scheint  mir  jedoch  angemessen,  den 
Gebrauch  des  Wortes  auf  den  Fall  zu  beschränken,  dass  die  beiden 
Formationen,  die,  parallel  gesetzt,  die  Richtung  für  die  Neubildung 
])estimmen,  einen  von  Haus  aus  verschiedenen  grammatischen 
Gharakter  haben. 

18.  Zusammensetzungen  oder  Komposita^)  sind 
als  Einheit  apperzipierte  Wortgruppen.  Die  Benennung  wird 
auf  zw^eierlei  angewendet,  was  ich  als  Worteinuug  und  als 
Univerbierung  unterscheide. 

Der  Anfang  und  das  Wesen  der  Wort  einung  besteht 
darin,  dass  die  Bedeutung  von  Wörtern,  die  im  Satz  einen 
engeren  syntaktischen  Verband  bilden,   in  der  Art  modifiziert 


1)  Vgl.   die  zu  Anfang   des   §  23    angeführten  Schriften  über 


Zusammensetzung  im  allgemeinen. 
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wird,   (lass  dieser  Verband   konveDtioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie    einheitliche    Gesamtvorstellung    wird.      Diese    Vor- 
stellung deckt  sich  nicht  mehr  genau  mit  dem  Sinne,  der  sich 
aus    der    Zusanimenfiigung    der    durch    die    einzelnen    Worte 
bezeichneten  Vorstellungen  ergibt,  es  ist  eine  Bereicherung  des 
Sinnes  eingetreten,   der  eine  Verengerung  des  Bedeutungsum- 
fangs entspricht,  oder  die  Verwendung  ist  eine  metaphorische 
geworden.     So   treten   im  Nhd.  z.  B.  iceissJcohl   weisser  kohl, 
tceisserühe  (md.  ireisserühe),    landesverrat,    schwarzer   adler 
als  'Kom])osita'  auf,  weil  sie  Namen  für  bestimmte  Gewächse, 
für  ein  bestimmtes  Delikt,  für  bestimmte  Wirtshäuser  geworden 
sind,  im  Ai.  z.  B.  vacasq  patih  ^Herr  der  Reden'  (auch  vaca- 
sqpatih    univerbiert),    weil    es    Name    des    Planeten    Jupiter 
geworden  ist.    Zwei  Wörter,  die  sich  im  Satz  begrifflich  einen, 
brauchen   aber   nicht   in  Kontaktstellung  zu   sein,    sie  können 
durch  andere  Satzbestandteile  getrennt  sein.    So  nhd.  er  hält 
mit  ivenig  haus  neben  wer  mit  wenig  hattshältj  ai.  ydtah 
särya  udetij  dstq  ijätra  ca  ^acc/iafi 'wo  die  Sonne  aufgeht 
und  wo  sie  untergeht'  vgl.  astqydnt-  'untergehend'.     Nhd.  er 
legt  den  streit  hei  neben  icenn  er  den  streit   beilegt,   got. 
ga-uha-sehi  'ob  er  etwas  sähe'  neben  gasaih'an,  ai.  pdräivd 
(pdrcl    evä)    bahhficuh    'sie   gingen   gleichfalls   zu   Grunde', 
bom.  eK  be  oi  f]vioxoc;  ttXjty^  q^pe'vaq  'der  AVagenlenker  erschrak' 
=  att.  eHeTrXdfri,  alat.  oh  vos  sacro  =  klass.  obsecro  vos,  super 
unus   er  am  —  supereram   unus,    lit.  jj«-m?«ms-c?6^A'  'liilt'  uns' 
=  padek    mums,    pa-misalcyl:   'sag  mir'.     Nhd.  wenn    ich 
gleich  schreie  =  wenngleich  ich  schreie,  was  ist  das  für 
ein  icetter  =  iras  für  ein  iretter  ist  das,  franz.  y«  ne  donne 
pas  neben  ne  pas  donner,  lat.  quo  ea  me  cunque  duxit  = 
quocunque,    hom.  Kai    Kpaiepöq    Tiep  euüv  =  KaiTrep.     Lat.  qui 
ius  igitur  iuranduni  violat  'den  Eid',  ai.  (RV.  5,  2,  7)  sÜ7ias 
cic    chepam  =  siinah.scpq   cif,    ein    Eigenname,    'des   Hundes 
Schwanz'  bedeutend.     Man  kann  hiernach  zwischen  Kontakt - 
und  Distanzkomposita  unterscheiden.    Die  letztere  Stellung  ist 
gewöhnlich  mit  der  Zeit  aufgegeben  worden  *). 

1)  Nicht  alle  überlieferten  Tniesen  stellen  für  den  betreffenden 
Fall  eine  au.s  älterer  Zeit  überkommene  Stellungsgewohnheit  dar.  Bei 
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Von  der  Worteinun^-  ist  zu  trennen  die  IJ  ni  verl)i(;r  nn;i^. 
Oft  haben  zwei  WiJrter  im  Satz  ^ewolinlieitsniäHsi^  Kontakt- 
stellinii;'  erhalten,  ohne  dass,  wie  bei  der  VVorteinun^,  damit 
eine  besondere  l^edeiitungsvereinheitliehung  durch  Ijedeutun^s- 
modil'ikation  verbunden  wäre.  Aus  das  nennt  man  Zusammen- 
setzung. So  nhd.  dar-a7i,  da-von,  da-bei.  Lat.  pater  inater- 
que,  ai.  db'vas  ca  'equosque'.  llom.  oikov  he  av.  vaes7nd7ida 
""nach  Hause'.  Lat.  ne-scio  ne-fäs  {ne  fäs  est)  ne-uter,  ahd.  7iist 
lit.  7iesti  aksl.  7iest7)  'nicht  ist'.  Lat.  nu-diüs  tertius  ""jetzt  ist 
der  dritte  Tag'.  Nhd.  sorgeTi-frei,  IwTiigs-treu.  üridg.  wurde 
die  Partikel  e  ('damals'  oder  ähnl.)  als  'Augment'  mit  dem 
Verbum  univerbiert:  ai.  ä-hliaram  gr.  e-qpepov.  So  waren  auch 
die  uridg.  Stammkomposita  wie  ai.  deva-7'athd-  'Götterwagen', 
die  in  einer  Zeit  aufkamen,  als  der  sogen.  Stamm  noch  eine 
Form  mit  Kasusbedeutung  war,  zunächst  nur  univerbierte  syn- 
taktische Verbindungen. 

Aber  zu  der  Univerbierung  ist  oft  noch  Bedeutungs- 
modifikation hinzugekommen.  So  nhd.  nichts- würdig,  al-so, 
lat.  7ie-cessus  7ie-cesse  'Notwendigkeit,  notwendig',  ursprünglich 
ne  cessus  est  'nicht  ist  Ausweichen',  potis-sum  {possum)  'ich 
vermag,  kann',  ursprünglich  'ich  bin  Herr,  mächtig'.  Ebenso 
sind  die  Stammkomposita  wie  das  genannte  deva-rathd-  wahr- 
scheinlich schon  in  uridg.  Zeit  zu  Worteinungen  dadurch 
geworden,  dass  der  Wortkomplex  aus  der  Sphäre  der  indivi- 
duellen Bedeutung  in  die  der  generellen  übertrat  und  hierfür 
konventionell  wurde.  Daher  ist  im  Ved.  deva7^athd-  nur  'Götter- 
w^agen',  nicht  zugleich  'Wagen  des  (genannten)  Gottes'  (vgl. 
Delbrück  Gr.  5,  204  ff.  217  ff.)  und  sind  im  Nhd.  die  fluss- 
schiffe  und   die  schiffe  des  (genannten)  flusses  verschieden  ^). 

Dichtern  finden  sich  Freiheiten,  die  man  als  fehlerhafte  Archaismen 
bezeichnen  darf,  wie  seque  gregari  für  segregainque  bei  Lucrez, 
und  wie  vielleicht  das  oben  angeführte  ved.  sünas  cic  chepam  (vgl. 
Richter  IF.  9,  224)  und  das  §  55  zu  nennende  ved.  tadid-artha-s 
'g-erade  das  zum  Zweck  habend'.  Man  vergleiche  hiermit  die  eben- 
falls künstlichen  Tmesen  wie  das  Ennianische  cere  comminuit  brum 
und  av.  yavaeca  täHe  für  yavaetäHae-ca  (S.  26  f.),  wo  Formantia  wie 
Wörter  verselbständigt  erscheinen. 

1)  Im  klass.  Sanskrit  erscheinen  diese  Komposita  ganz  gewöhn- 
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Dieses  Ilinzukominen  der  Bedeiitiingsniodifikation  unterstützt 
liier  die  Vereiiilieitlicliung  ebenso,  wie  anderseits  bei  den 
Worteinnnii^en,  di^;  in  Distanzstelbin^-  aufgekoninien  sind,  binterber 
durcb^efiilirte  Kontaktstelluni;;  den  konipositionellen  Cbarakter 
befestigt  (im  Xbd.  jetzt  nur  noeb  obgleich,  obwohl,  früber  aiicb 
ob  er  gleich  Irank  ist). 

Hei  den  Worteiniing-en  tritt  dieser  Erfolg  ancb  ein,  wenn  die 
Stellung  der  Teile  zu  einander  fest  wird.  Lat.  zunäcbst  mar'inus 
rös  und  rös  mannus,  ductus  aeqiiae  und  aquae  ductiiSj  zuletzt 
aber  nur  noeb  rösmav'inus  (Gen.  rösmarrnl),  aqiiaeducfiis. 
Xbd.  jetzt  nur  noeb  lob  singen  {er  lobsingt). 

Im  Übrigen  kann  kompositioiielle  Einbeitliebkeit,  mag  sie 
auf  Worteinung  oder  auf  Univerbierung  beruben,  noeb  durcb 
mancberlei  umstände  gefördert  werden.  1)  Dureb  Stellung 
der  Bestandteile  des  Wortkomplexes  unter  einen  gemeinsamen 
Hauptaccent.  Xbd.  weisse-rübe  (nid.),  nichts-uüvdig,  Idndes- 
verrat,  gottes-haus,  A^Önigs-treu,  mutter-göttes,  abd.  tdges-sterro 
'Tagesstern'  (wie  tdgo-sterro).  Lat.  pr'imö-genitus.  Gr.  iräai- 
cpiXoq  'allen  lieb',  Teacrape<;-Kai-beKa  '14'.  So  sind  aucb  die 
uridg.  Stannnkomposita  wie  ai.  deva-rathd-  damals  scbon  unter 
einen  Wortaecent  gekommen^);  ebenso  die  wabrscbeinlicb  das 
Adv.  "^'töd  Von  da  an,  dann,  darauf  entbaltenden  uridg. 
Imperativformen  wie  "^'hhere-föd  (ai.  bhdra-fad  gr.  cpepeiiju). 
"2)  Dadureb,  dass  innerbalb  des  Komi)lexes  eine  Lautungs- 
veränderung eintritt,  die  einen  Gegensatz  sehafft  gegen  die 
als  Simi)lex  üblicbe  Form.  Mlid.  gritoni{m)ut  nbd.  grummef 
aus  *(/r?«o?2-mrt^ 'grüne  Mabd',  nbd.  hoff'art  aus  mbd.  höch-vart. 
Lat.  denuö  aus  de  nocö,  sedecim  aus  *segz-decemj  ilicö  aus 
*in  slocö  vgl.  i7i  locö.  Gr.  TTe\oTT6vvr|ao<;  aus  TTeXoTroq  vfjaoc;, 
'AGrivüZie  aus*'AGävavz-be  vgl.  'A0?'iva<;.  Solebe  Verundeutlicbung 
durcb  Lautwandel  aucb  scbon  in  uridg.  Zeit.  Ai.  prdtika-m 
'Anblick,  Antlitz'  scitfci  F.  'glänzend',  ghrfäci  F.  'fettig'  mit 
uridg.  Vokallängen,    die    durch   Kontraktion    des    auslautenden 

lieh  auch  Ix'i  koiikrctcr  linlividuaiisierung-.  Dies  war  aber  eine 
Neuerung'  dieser  Sprache. 

1)  Ai.  miträ-väruuä  war  AiHlerung"  von  älterem  miträ-varunä^ 
S.  §  2«;,  1). 
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Vokals  (los  oisUmi  (llicdcs  mit  dem  Vokal  einer  Form  der 
W.  oqU-  'sehen'  (öttk;)  entstanden  sind,  ebenso  IMäterita  wie 
ai.  (ija-ni  ^v.  d^ov  (rjTOv)  aus  "^e  ayom  (1  S.  840,  K.  verf^l. 
Gr.  145).  3)  Dadurelij  dass  der  eine  Bestandteil  der  Verbin- 
dun,i>'  ausserhalb  dieser  eine  interne  oder  von  aussen  abhängige 
Lautun^sveränderung  erfährt.  In  nhd.  där-an  darauf  ist  das 
zur  zweiten  Silbe  gezogene  r  von  ahd.  ddr  'da'  erhalten, 
während  im  selbständigen  Gebrauch  die  satzphonetische  Neben- 
form da  verallgemeinert  ist;  cd)-handen  mit  Dat.  PI.,  sonst 
/landen,  hat  pr öd- eo,  sonst  pro;  pater  familiäs  mit  Gen.  Sg., 
sonst  familiae.  Gr.  7Tav-fi)uap  'den  ganzen  Tag',  sonst  Tiäv  nach 
■KÖ.C,  irdcTa;  hom.  ev-üuTra  'ins  Angesicht',  ev  mit  Akk.,  während 
im  hom.  Dialekt  sonst  ei«;  eq  verallgemeinert  war.  4)  Dadurch, 
dass  der  eine  Bestandteil  ausserhalb  des  Wortkomplexes  seine 
Bedeutung  verändert.  Nhd.  erst-gehoren^  wo  erst  noch  'zuerst, 
früher  als  das  andere'  bedeutet,  neben  erst  'vorher,  zuvor'; 
mitgift  ursprünglich  'Mitgabe',  neben  giß,  das  die  Bedeutung 
'Dosis',  weiter  'venenum'  bekommen  hat;  unsere  frau  {unsere 
liebe  frau),  Benennung  der  Jungfrau  Maria,  wo  frau  noch 
'Herrin'  ist.  Lat.  ob-viam  mit  der  alten  lokalen  Bedeutung 
von  ob,  während  diese  sonst  in  der  klassischen  Zeit  geschw^unden 
ist.  Gr.  EK-Xe^^  'eligo,  lese  aus',  sonst  Xe^o)  in  dem  abgeleiteten 
Sinn  'spreche'.  5)  Dadurch,  dass  der  eine  Bestandteil  ander- 
wärts ausser  Gebrauch  kommt.  Nhd.  icalir -nehmen  ahd.  loara 
neman  mit  wara  'das  Beobachten,  Bemerken',  bräutigam 
ahd.  brüti  gomo  mit  gomo  'Mann'.  Lat.  pessum  dö  pessundö 
und  pessum  eo  mit  Supin.  pessum  'zum  Hinfallen'  =  ai.  Inf. 
pattum,  potissum  possum  mit  *potis  'Herr,  mächtig',  nu-diüs 
tertius  mit  */^^^  'nun'  und  "^diüs  'Tag'.  Gr.  ^e  'oder'  aus  *r|-Fe 
mit  *F6  =  lat.  -ve.  Lat.  in-sequis,  gr.  eaTrere  aus  ^ev-CTTTeie, 
evi-airoi  mit  dem  in  diesen  Gebieten  verschollenen  Simplex 
*seqliö  'sage'  (zu  as.  seggian  usw^).  6)  Durch  Assoziation  des 
einen  Bestandteils  mit  formantischen  Elementen.  Lat.  amb-ire 
'herumgehen'  nach  der  sogen.  4.  Konjugation,  ambio  statt 
*amb-eö  usw.  (weil  ^ambi  im  Absterben  w^ar).  Gr.  Ka0-iZ:uj  zu 
W.  sed-  'sitzen',  wie  vo^i^uü,  daher  Fut.  KaGiüu.  7)  Dadurch, 
dass    man    anfängt    das    syntaktische  Verhältnis,    in   dem    die 
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Hestaiulteile  zu  einander  stellen,  mit  andern  Spraelimittelu  aus- 
zudrücken und  sich  so  der  Kreis  der  betreffenden  Verbindungen 
mehr  und  mehr  verengt.  Nhd.  z.  B.  I'ö7ii(js-freu,  aber  nicht 
herrscherb-  freUy  sondern  dem  herrscher  treu,  sorgen-frei,  aber 
nicht  feinde-freij  sondern  von  feinden  frei.  Lat.  nesciö,  nölo, 
aber  nicht  necupio,  sondern  iiön  cupio.  Gr.  biöcT-boioc;  'von 
Zeus  geschenkt',  Aiöaboioq,  noch  mit  altem  Gen.  beim  passiven 
Partizip  zur  Bezeichnung  des  Subjekts  der  Handlung,  wie 
i\\.  pdtyuh  Ir/td-  Vom  Gatten  gekauft'  usw.  (Gr.  3,  348). 

Gewöhnlich  wirken  bei  einem  Kompositum  mehrere  von 
diesen  Vorgängen  neben  oder  nach  einander,  so  dass  sie  sich 
wechselseitig  unterstützen.  So  beruht  die  stärkere  Vereinheit- 
lichung z.  B.  bei  TTeXoTTÖvvr|ao(;  nicht  nur  auf  der  Accenteinheit, 
sondern  auch  auf  der  Assimilation  des  -c,  an  v-,  bei  lat.  aperio 
operio  aus  ^ap-veriö  *op-veriö  (P,  S.  264.  323)  zugleich  auf 
dem  Wandel  von  -jjv-  in  -p-  und  auf  dem  Verlust  des  Simplex 
*üeriö. 

Von  dem  Übergang  eines  Konipositionsglieds  in  ein 
Formans  ist  §  7  S.  12  f.  gehandelt. 

19.     Lautentziehung  (Ellipse)^). 

Oft  werden  irgendwelche  Bestandteile  der  usuellen  Aus- 
drucksweise, die  zur  Mitteilung  des  augenblicklichen  Vor- 
stellungsinhalts mehr  oder  weniger  entbehrlich  sind,  vom 
Redenden  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb  unausgesprochen 
gelassen.  Die  bestinmite  Situation,  in  der  die  Äusserung 
geschieht,  ermöglicht  es  dem  Hörenden,  das  Unausgesprochene 
ohne  weiteres  zu  ergänzen.  Was  als  Ausdiucksform  so  zunächst 
in  dieser  Situation  übrig  bleibt,  wird  dann  oft  allgemeiner  und 
usuell  in  der  Sprachgenossenschaft. 

So  k(")nnen  ganze  Haupt-  oder  Nebensätze  sui)trahiert 
werden  (K.  vergl.  Gr.  S.  694  ff.  Demonstr.  134  ff.j.  Ferner 
mehrere  Glieder  eines  Satzes,  was  dann  das  Verbliebene,  wenn 
es   mehrwortig   ist,    als   eine  Art   von  Kompositum    erscheinen 


1)  Vo'I.  Jespersen  Gm  sul^traktionsdannclser,  sturligt  pä  dansk 
og  en«ielsk,  Festskrift  til  V.  Tlionis<Mi,  8.  1  if.,  Verf.  Her.  d.  sächs.  G. 
d.  W.  1899  S.  193  f.  (wo  ältere  Literatur  verzeichnet  ist),  1900  S.  395  ff ., 
Behaghel  1).  Spr.-  119  f.,  Meillet   Mem.  13,  2G  f f . 
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liisst,  wie  mhd.  satunnrl  =  aam  mir  (jot  hälfe!  'so  iiio^c;  mir 
Gott  hclIVn!',  hü.  nteherculea  ~  ita  me  Jfercules  (trnet  {luvet). 
Oder  einzelne  Worte  des  Satzes,  wie  nlid.  die  rechte,  seil,  hand, 
er  {fuhr)  auf  und  davon  (Delbrück  Gr.  5,  112  ff.);  das  Wort 
ist  meist  Glied  einer  Gruppe  und  übernimmt  die  Funktion  der 
(Jrup})e,  vgl.  nocli  champagner  für  Champaqner  wein,  mal  zeit! 
für  gesegnete  malzeit!,  franz.  pas,  jamais  für  ne  pas,  ne  jamais. 

Aber  auch  am  Einzelwort  —  an  nniverbierten  Komposita 
und  seltner  an  Simplieia  —  wird  subtrahiert,  und  so  greift 
die  Ellipse  auch  in  die  Wortbildung  ein^).  Man  nennt  die  auf 
diese  Weise  entstandenen  Formen  oft  Kurzformen. 

Die  Lauteinbusse  kann  den  Ausgang  der  Form  betreffen, 
z.B.  nhd.  hock  =  hockhier,  velo  =  velociped,  Frieda  =  Friderike, 
den  Anfang,  z.  B.  bahn  =  eisenbahn,  Rike  =  Friderike,  oder 
die  Mitte,  z.  B.  Lore  =  Leonore,  franz.  sieur  =  seigneur  {mon- 
sieur  [msiö]  =  mon  seigneur),  spätgr.  ipidvia  =  xpidKOVia,  ngr. 
bidXe  —  bidßoXe,  lit.  tamista  tamsta  in  der  Anrede  =  tävo-mylista 
('deine  Gnade'). 

Sie  geschieht  stets  zunächst  in  bestimmten  besonderen 
Situationen  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb,  und  es  bleibt  dann 
gew  öhnlich  die  ungeschmälerte  Form  daneben  im  Gebrauch,  z.  B. 
im  Nhd.  ober  =  Oberkellner,  oberschaffner,  oberregierungsrat 
11.  dgl.,  die  gross  (Mitteb*hein)  =  gross  mutier,  ein  umsteige  = 
umsteigebillet  (auf  der  Strassenbahn),  icehr  =  feuericehr,  bahn 
=  eisenbahn,  ntag  oder  tag  —  guten  tag,  engl,  pops  (London) 
=  populär  concerts,  bus  (ebenda)  =  omnibus,  rail  =  railroad, 
franz.  un  ultra  =  ultraliberal  u.  dgl.,  velo  =  velocipede,  wie 
auch  nhd.  velo,  gr.  KdcfK;  =  KaaiyvriTOc;  'Bruder',  anavoc,  'mit  spär- 
lichem Bartwuchs'  =  airavo-TruJTiJuv,  ai.  m^va-  'Höllenfeuer'  = 
firvägni-,  päsu  'Tieropfer'  =  pasu-karman-,  -kriyä,  pasv-ijyä. 
Gewisse  Kürzungen  bleiben  auf  die  bestimmte  Situation,  in 
der  sie  aufgekommen  sind,  beschränkt,  z.  B.  Kürzungen  in 
(4russ-,  Beteuerungs-,  Fluchformeln,  wie  nhd.  ntag,  tag  (dagegen 

1)  Zu  trennen  hiervon  sind  natürlich  die  Fälle,  wo  die  Aus- 
hebung* eines  Teiles  des  Wortes  geschieht,  um  auch  nur  einen  Teil 
des  Begriffsinhalts  zu  bezeichnen,  wie  engl,  the  teens  aus  thirteen 
U8W.  (S.  2). 
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er  hat  heute  Leinen  (jnten  tag),  lat.  pol  'beim  Polliix!'.  In 
jeder  Sprachgenossenscliaft  liefert  die  Alltagssprache  hunderte 
solcher  Kurzformen,  die  kein  Wcirterbuch  verzeichnet.  Oft  aber 
ist  die  Kurzform  auch  weitergegangen  und  hat  die  ganze  Sprache 
durchdrungen j  z.  1).  nhd.  wegen  l^räpos.  mit  Gen.  —  voiiiregen, 
ags.  fadn  Tante'  für  '''fajxv-swesö  'Vatersschwester',  ahd.  gotto 
Täte'  für  '''got-fater  =  ags.  god-fwder,  gr.  TTiTuq  'Fichte'  für 
eine  dem  ai.  Kom})ositum  pitudtlrii-  'Fichte',  ursprünglicli 
'Saftbaum,  llarzbanm'.  entsprechende  Vollform,  ngr.  Tpidvia, 
aapdvTcx  =  TpiqKOVTü,  leacrapdKQVTa.  Franz.  nttfnsieur  =  ?))siö 
ist  in  der  Anrede  entstanden,  ist  dann  aber  auch  sonst,  als 
Noni.  {le  monsietir,  tui  monsieur)  usw.,  gebraucht  worden:  in 
der  Bedeutung  ist  seigneur  geschieden. 

Es  ist  natürlich,  dass  im  allgemeinen  die  längsten  Formen 
am  leichtesten  der  Kürzung  verfallen;  nnt  daher  ist  die  Kürzung 
bei  den  Komposita  am  häufigsten.  Anderseits  ist  auch  natürlich, 
dass  bei  der  Lautentziehung  am  meisten  die  schwächstbetonten 
Silben  der  Auslassung  ausgesetzt  sind,  liier  ist  eine  deutliche 
Grenze  gegen  den  sogen,  lautgesetzlichen  Schwund  nicht  zu 
ziehen.  Ich  verweise  z.  B.  auf  den  Wegfall  von  proklitischen 
Silben  in  den  Adverbien  i  Präjiositionen)  nhd.  ireg  =  \\\\\([.  en-icec 
ahd.  in  ireg  'auf  den  Weg'  (nhd.  rheinfränk.  noch  <ncech)j  ahd. 
nhd.  neben  =  in-ehen,  u\n\. kraft  =  in-Ji'raft,  statt  =  anstatt,  latit 
=  7iach-laut,  bair.  zelten  =  hei-zeiten  u.  dgl.,  der  sicher  nicht 
überall  nur  nach  einem  Gesichtspunkt  zu  beurteilen  ist.  Bei  Aus- 
und  Zurufen,  Beteuerungen,  Grüssen  u.  dgl.,  die  aus  nur  einem 
Wort  oder  aus  einer  Zusammensetzung  bestehen,  ist  zu  beachten, 
dass  sich  die  Exspiration  mehr  als  sonst  auf  die  eine  llaupt- 
tonsilbe  konzentriert  und  die  dieser  zuteil  werdende  Verstärkunii: 
nach  bekanntem  Gesetz  eine  Schwächung  der  Nachbarsilben 
hervorruft  und  ihre  gänzliche  Absorption  begünstigt.  Bei  den  im 
Affekt  üblichen  Kurzformen,  wie  ftnaus!  nnaus!  naus!  =  hinaus!, 
franz.  ppa  vre  f  =  s  ne.  pa  vre  !  {ce  n'est  pas  vraif),  gr.  (TKOpaKaq 
'zum  dcier' =  ^q  KÖpaKcxc;,  ngr.  bictXe!  ist  die  Lautentzieliung 
besonders  deutlich  nicht  lediglich  Ellij)se,  sondern  zugleich 
Ergebnis  der  besonderen  Affektbetonung.  Zweierlei  Faktoren, 
zugleich  Ellipse  und  ein  sogen,  lautgesetzlicher  Faktor,  kommen 
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auch  in  Hetraclit,  wo  von  /.wci  Silben  mit  ^Hciclicin  oder  ähn- 
licliom  Aninnt  die  nuv  ausgelassen  ist,  wie  i;r.  KUJjuujbibaaKaXoq 
=  KUJ|LUubo-bibdaKu\o^,  'ATToXXuj(pavri<;  'ATToWoivo-cpctviiq,  doi". 
aucTauTOu  =  auTOcr  auTOu,  n^T.  bdöKaXoc;  =  bibdaKaXoq,  jii.  /,dni- 
krad  —  Ixihükradad  {arsati)  (1  S.  857  ff.)- 

Dass  bei  der  Herstellung-  von  appcllativen  Kur/formen 
aus  Komposita  durch  Auslassung-  des  Anfangs-  oder  des  Schluss- 
teils meistens  die  Kompositionsfuge  eingehalten  wird,  erklärt 
sich  daraus,  dass  die  Pjestandteile  der  Zusannnenset/ung  oder 
wenigstens  der  eine  von  ihnen  gewöhnlich  auch  für  sich  lebendig 
sind,  '/.  B.  ober  =  oherl'ellnery  Mio  =  kilogramm.  Das  Nicht- 
einhalteu  z.  B.  in  herrje!  =  herr-jesus,  schwed.  guhbe  'Greis' 
gummn  ""Greisin'  =  gud- fader  gud-möder,  nhd.  velo  =  veloci-pedy 
ngr.  bev  'nicht'  =  oub-ev  rührt  von  der  Unklarheit  der  Sprechenden 
bezüglich  der  Konstitution  der  Form  her  (vgl.  hiermit  die  von 
Wackernagel  KZ.  33,  16  besprochenen  Erscheinungen).  Am 
häufigsten  findet  es  sich  bei  den  Eigennamen,  w^eil  deren 
Appellativbedeutung  in  der  Regel  nicht  bewusst  gemacht  wird, 
wie  gr.  Z9eveXo(;  =  XOeve-Xöoq,  OeoXXo«;  =  0e6-XöO(;,  TTdpfiK;  = 
TTap-jLie'vuuv,  NiKOudc;  =  NiKO-juribriq,  'AfiqpÖTiei  böot.  (F.  'AjLiqpOTTuu)  = 
'A)uqp0Tep  ojvujuoq,  rujviTTTroc;  =  'ATuuv-iTTTToq  (vgl.  Lene  =  Helene^ 
Lishet  =  Elisahet). 

Kurzformen  können  ihrerseits  wieder  zur  Grundlage 
von  Ableitungen  und  Zusammensetzungen  gemacht  werden. 
Gr.  TTiTuivoc;  'fichten'  von  ttitu-^,  cTKOpaKi^uu  'ich  jage  zum  Geier 
(zum  Henker)'  von  cTKÖpaKaq;  oft  begegnet  Erweiterung  durch 
deminutive  u.  ähnl.  Formantien,  wne  nhd.  grosschen  von  gross  = 
grossmutter,  ahd.  Wolfilo  {got.  Wiilfila)  Yon  Wolfo  -=  Wolf-hrandy 
gr.  ZeuHiböq  von  ZeOHi^  =  ZeuE-iTTTTO^,  TTap)uiö"K0<;  zu  TTap-juevuJV, 
NiK0)ud(;  zu  NiKO-)uribr|(;,  uijjd(;  'der  Grosssprecher'  zu  uiiJ-ayopä«;, 
ai.  Devika  s  Devüa-s  von  Deva-s  —-  Deva-datta-s.  Gr.  ctüy- 
Kaai<;  'Schwester'  mit  kolök;  (vgl.  cruv-o)uai)uujv  u.  dgl.),  ttitu- 
KdiLiTTiriq  'Fichtenbeuger'  mit  TriTU(;,  'EKaio-buupoq  nach  Fick- 
Bechtel  mit  "EKaioc;,  einer  Kurzform  zu  eKairißöXoc;  'nach 
Belieben  treffend'. 

20.  Geftihlslautungeu  in  der  Sprache  sind  zunächst 
die  primären  Interjektionen,  wie  au,  ach,  und  die  sekundären^ 
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(1.  Ij.  die  sprachliclioii  Aciuivaleutc  für  reine  Interjektionen, 
wie  (hntnericette)'! 

Weiter  können  aber  auch  Wörter  mit  bestinnnten  granima- 
tiselien  Funktionen  beim  Vorhandensein  einer  das  Gefühl  stärker 
erregenden  Vorstellnnj;  eine  von  der  gewöhnlichen  Aussprache 
abweichende  Aussprache,  eine  'Affektbetonung',  bekommen, 
namentlich  oft  gewisse  Partikeln,  z.  H.  nhd.  so,  ja,  Pronomina, 
z.  H.  du,  die  Vokative  und  die  Imperative.  Z.  B.  .so  und  dti 
mit  langgezogenem  Vokal  in  Fragen  der  Verwunderung:  so 
lohnst  da  mir?,  du  hast  es  getan J  Und  bei  Wtn'tformen, 
die  derartiger  Affektaussprache  besonders  oft  ausgesetzt  waren, 
ist  es  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten  vorgekommen,  dass 
gewisse  P^lemente  dieser  Aussprache,  namentlich  die  Quantitäts- 
modifikation eines  Lautes,  in  den  sonstigen  Gebrauch  des 
Wortes  übergingen. 

In  den  älteren  Sprachen,  die  uns  nur  durch  die  unzu- 
längliche Schrift  zugänglich  sind,  ist  naturgemäss  nur  weniges 
von  der  hierauf  l)eruhenden  Lautungsschwankung  und  Lautungs- 
änderung der  Wörter  konstatierbar. 

Hierher  gelnirt  zunächst  die  ins  Uridg.  hinaufreichende 
Konsonantengemination  in  der  Kurzform,  bezieh,  der  Koseform 
der  Personennamen,  z.  H.  gr.  OiWioq  (cpiXoc;),  'AxaGGuu  idfotGöc;-, 
KXeouuiq  KXeo-jue'vii^),  GeoKKuu  (0eo-KXii(;),  ir.  Md'ucc  {Mtl-chu, 
mll'\\M\  cv^Hund')  (Zimmer  KZ.  ;]2,  191  ff.),  2ikQ\i.  Eppius, 
Bottffs,  Macvus,  Burnis,  lat.  Rahhius,  Deccius,  Cuppius, 
ahd.  Sicco  {sigo  'Sieg'),  Ifta  i  Ita-berga),  ai.  Cakka-s  {'/a\  calita-s 
Vetternd' I.  An  diese  schliessen  sich  Formen  namenähnlicher 
Perscmenbenennnngen  an  wie  gr.  titOii  'Amme'  (zu  Ti6iivr|), 
(delph.)  X6KXUU  =  Xexuu  'Kindbetterin',  yuvvk;  'weibischer  Mensch' 
(zu  Tuvri),  lat.  cuppes  'Leckermaur  zu  ciipio),  virrnts  'gefrässiger 
Mensch'  (zu  voro),  wahrscheinlich  auch  die  Verwandtschafts- 
bezeichnungen wie  gr.  ctTia  lat.  atta  got.  atta,  gr.  Terra  (ai. 
tatd  S),  TTUTTTia,  gr.  )ud)H|ua  lat.  mannna,  gr.  dvviq  'drossmutter' 
'lat.  anus,  ahd.  ano  ana).  Die  (iemination  kam  wohl  beim 
Gebrauch  solcher  Wört*'r  in  gefühlvoller  Anrede  aul.  So 
gestaltete  Vokativformen  wurden  daini  auch  als  Satzsubjekt  usw. 
g:ebraucht     sc»  hattc-n    die    Ixiot.   Vok.  wie  Me'vvei,  OiXXei,    die 


§  20.]  Motive  und  Arten  der  Wortl)iIdunjj;-Hvorf^}liifife.  4r> 

ZU  StilimiicMj  aiil"  -r|T-  ^'cliörtcn,  tjUsilclilicIi  /ii^lcicli  iNoininaliv- 
fnnktioii),  und  luu'lidein  die  (Icniiuatioii  sich  dem  ;,^•m/ell 
Paradi^uiji  mitgeteilt  hatte,  y;\iv^  sie  weiter  auch  iioeh  in 
Ableitungen  über,  /.  ß.  lat.  Attus  Attius  Attümus,  ruppes 
cuppedo.  S.  1  S.  818,  Gr.  Gr.-' 131,  Fick-Beehtel  Person.«  30, 
Solmsen  Rh.  Mus.  56,  501  ff.,  IF.  Anz.  11,  77,  Sadee  Dial. 
Boeot.  106 ff.,  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  290  f.,  8ehulze  Lat.  Eig:enn. 
422  ff.  518  ff. 

Affektausspraclie  scheint  ferner  beteiligt  zu  sein  bei  dem 
aus  uridg-.  Zeit  stammenden  Schwanken  der  Quantität^  das  der 
Vokal  des  Pronomens  du  zeigt:  gr.  luvr)  neben  tu  est),  mhd. 
nhd.  du  neben  du  usw.  (Osthoff  MU.  4,  268  ff.).  Auch  darf  man 
hier  uridg.  Partikeln  mit  verschiedener  Vokalquantität  wie  *7ie  : 
*ne  'nicht'  (lat.  ne-,  ne-  ne  usw.)  *nü  :  *nü  ^nun'  (lat.  nu-  nü- 
usw.)  nennen.  Freilich  wird  nie  mehr  genauer  abgeschätzt 
werden  können,  wie  viel  bei  derartigen  altüberkommenen  Doppel- 
quantitäten auf  Rechnung  der  nur  das  Einzelwort  angehenden 
vokalsteigernden  Gefühlslautung,  und  wie  viel  auf  Rechnung  der 
bei  den  Schwankungen  der  Satzbetonung  unter  bestimmten  Ver- 
hältnissen hervorgerufenen  Vokalreduktion  (Ablaut)  zu  setzen  ist» 

Sicher  hierher  gehört  die  sogen.  Plutierung  im  Vokativ 
bei  den  Indern,  z.  B.  DevadattäS  (Nom.  Devadatta-s),  dgnddi 
'o  Feuer'  (Nom.  agni-s),  s.  Wackernagel  Ai.  Gr.  1,  297  ff.  Da 
auch  in  den  europäischen  Sprachen  Ähnliches  vorkommt,  z.  B. 
bei  uns  Otto,  Emma  mit  stark  gedehntem  Schlussvokal,  wenn 
man  der  Person  aus  der  Ferne  zuruft,  so  ist  es  auch  hier  un- 
bedenklich, ins  Uridg.  zurückzugehen. 

Interjektionalen  Ursprungs  mag  endlich  diese  oder  jene 
von  den  Erweiterungen  gewesen  sein,  die  Vokativ-  und  Imperativ- 
formen in  verschiedenen  Sprachen  aufweisen,  wie  ai.  asve 
{äsvä  'equa'),  lit.  tevai  {teva-s  'Vater')  und  dor.  d^ei  Svohlan!' 
att.  Tüiei  "trink',  urbalt.  '^uedei  'führe'  (lit.  vedi  lett.  weddi),  falls 
die  adhortative  Funktion  dieser  Form  auf  -ei  die  ursprüngliche 
gewesen  ist  (IF.  17,  180).  Das  -i  erinnert  an  "^^lei  (lit.  nel 
got.  nl  usw.),  das  zu  *ne  'nicht'  gehört  und  verstärktes  'nicht' 
war  (Gr.  4,  524  ff.,  K.  vergl.  Gr.  612ff.).  Vgl.  mhd.  hliuwä  herre 
hliit  'schlag  zu',   neinä  nein  'nein'   (Weinhold  Mhd.  Gr.'^  345). 
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21.  I)opi)eliiiig  oder  Reduplikation  als  Wort- 
bilduiigsmitteP). 

Bei  der  Doppelung;  treten  besonders  drei  Motive  hervor. 
Erstlich  werden  Sehalleindrüeke  sprachlich  wiederholt,  die  sich 
normalerweise  selbst  zu  wiederholen  pflegen,  z.  B.  gr.  TTiTTiriZ^uj 
'ich  ])ipe',  lat.  pip[i)are  plpUäre,  lit.  pijpiu,  ai.  pippilx^a-s 
Voi::elname ;  g-r.  kökkuE 'Kukuk' kokkuZ^uj,  \2kX.  ciicidus,  ir.  ct( ach, 
Wi.lxukajti  aks\.  ktil'avica,  a\.  lölila-s;  gr.  oXoXu^uj 'wehklage', 
lat.  ululäre,  lit.  ulüloju  'ich  rufe  hailoh',  ai.  tduli-s  'ululatus'. 
Zweitens  iteriert  man,  wenn  man  bei  einem  bestimmten 
Vorgang,  der  nicht  schon  ohne  Weiteres  seiner  Xatur  nach 
als  etwas  sich  Wiederholendes  gedacht  wird,  eine  Wiederholung, 
ein  'Jedes'  oder  ein  'Immer'  ausdrücken  will,  z.  B.  ai.  pacati- 
pacati  'er  kocht  beständig',  ddmedame  'Haus  für  Haus,  in 
jedem  Haus',  ydd-yad  'was  jedesmal',  lat.  quis-quis  'jedesmal 
wer',  ai.  prd-pra  gr.  irpo-TTpö  'fort  und  fort,  immer  vorwärts', 
ai.  hhüyö-hliüyas  gr.  judXXov  |uäXXov  lat.  fnagis  magis  'mehr 
und  mehr',  ai.  iittaröttaram  'immer  höher'.  Vgl.  die  Verbin- 
dungen mit  'und',  wie  lat.  magis  magisque.  Drittens,  wenn 
gehobenes  Gefühl  des  Sprechenden  einem  Begriff  eine  besonders 
grosse  Bedeutung  beilegt,  wie  ai.  aTdgäd-aidgät  samhhavasi  'aus 
meinem  Leib,    gewiss  aus   meinem  Leib   stammst  du',    nasfä- 


1)  A.  F.  Pott  Doppelung  (Reduplication,  Gemination)  als  eines 
der  wichtigsten  Bildungsniittel  der  Sprachen,  beleuchtet  aus  Spraclien 
aller  Welttheile,  Lemgo  u.  Detmold  1862.  G.  Ger  1  and  Intensiva 
und  Iterativa  und  ihr  Verhältnis  zu  einander,  Leipz.  1869.  K.  Brug- 
mann  Ul)er  die  sogen,  gebrochene  Reduplication  in  den  idg*.  Sprachen, 
Curtius'  Stud.  7,  185  ff.  273  ff.  H.  Osthoff  Zur  Keduplicationslehre, 
PBS.  Beitr.  8,  .o40ff.  A.  F.ezzenb  erger  Zur  Beurteilung  der  att. 
Redupi.,  BH.  3,  309  ff.  H.  Colli tz  Über  eine  besondere  Art  ved. 
Compp.  [Iterativa],  Verhandl.  d.  5.  Or.-Congr.,  Berl.  1882,  S.  287  ff . 
A.  Meillet  Sur  le  timbre  de  la  voyelle  du  redoublement  en  indo- 
eur.,  Mem.  12,  215  ff.  Leo  Meyer  Vergl.  Gramm.  1-'  1093  ff.  Haine- 
bach De  Graecae  linguae  reduplicatione  praeter  perfectum,  Giessen 
1847.  R.  Fritzsche  Quaest.  de  reduplic.  Graeca,  Curtius'  Stud.  6, 
277  ff.  C.  Ja  CO  by  Die  Reduplication  im  Lat.,  Danz.  1878.  E.  Wulff  lin 
Die  Gemination  im  Lat.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1882  S.  422  ff .  A.  Bezzen- 
berger  Zur  Lehre  von  der  Redupi.  im  Lit.,  BB.  1,  252  f.  —  Speziell 
auf  die  nominale  und  die  verbale  Reduplikation  Bezügliches  s.  unten. 
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na^fii-s  etwa  'Icidrr  UMtcr^e^^aii^^cir  (\\'ac'kc'iiia;;('l  Alliiid.  Or.  2, 
1, 14H),  italien.  suhifo  subito,  nlid.  <frmes  armes  Lind,  lat.  me  rne 
'gerade  miclf,  alid.  se/hselho  'ideiu  ipsc',  nlid.  jft-ja.  Die  Grenzen 
zwischen  diesen  Gruppen  sind   natürlich  fliessend.      \'^^1.  §  i^f). 

Auf  Dop})elun^^en  dieser  Art,  (li(!  in  der  Zeit  vor  Aus- 
bildung' der  Verbal-  und  der  Noniinalflexion  geschahen,  beruht 
die  uridg.  Klasse  der  sogen.  Verba  intensiva  und  der  zugehörigen 
Nonnna,  wie  gr.  fap-yaipuu  'ich  wimnde'  Tap-japa  'Gewimmel'. 

Schon  in  uridg.  Zeit  waren  aber  auch  die  nur  andeutenden 
Reduplikationsweisen  neben  die  volle  Wortverdoppelung  getreten, 
z.  B.  '""de-dorke  'er  wirft  Blicke  auf  etwas'  ai.  daddrsa 
gr.  bebopKe.  Besonders  diese  Doppelungsarten,  deren  Entwick- 
lung nicht  mehr  genauer  zu  kontrollieren  ist^),  haben  der 
Reduplikation  das  Gepräge  eines  blossen  Formans  gegeben. 
Sie  dienten  beim  Verbum  dazu,  bestimmte  typische  Aktions- 
arten (Iterierung  usw.)  auszudrücken  und  wurden  weiter  auch 
zu  einem  Mittel  der  Zeitenunterscheiduug  (lat.  caedo  cecldiy 
got.  haita  haihait). 

Gebrochene  Reduplikation  nennt  man  die  ünvollständig- 
keit,  die  die  Wurzel  an  zweiter  Stelle  hat,  in  Formen  wie 
ai.  dar-dü-s  'Aussatz'  neben  dar-dara-s  'geborsten'  da-drü-s 
'Aussatz',  gr.  juop-|uuü  'Schreckgespenst'  neben  \x6^-]xoqoc,  'Furcht', 
lat.  bal-bus  neben  ai.  bcd-bala-'karöti  'er  spricht  stammelnd  aus', 
lit.  müvmiu  'ich  murre,  brumme'  neben  aksl.  mrh-imrjq  'ich 
murmele'  (andere  Beispiele  s.  §  67).  Dieser  Typus  ist  teils 
durch  dissimilatorische  Lautprozesse,  teils  durch  retrograde 
Ableitungen  (vgl.  §  11;  aufgekommen. 

22.  Ferner  ist  hier  der  sogen.  Suppletivismus  zu 
erwähnen. 

Unter  einem  Wort  (Verbum,  Substantivum  usw.)  versteht 
man  nicht  nur  eine  bestimmte  einzelne  Form  eines  bestimmten 
Satzes,  sondern  auch  die  Formgruppen,  deren  Glieder  durch 
gleiche  Wurzel-  und  Stammbedeutung  zusammengehalten  werden, 
und  seit  uridg.  Zeit  gab  es  nicht  nur  etymologisch  homogene 

1)  L'nklar  ist  insbesondere  der  Ursprung  der  Vokalverschieden- 
lieiten  in  der  Reduplikationssilbe,  wie  g'r.  Yi-fvouai  ye-Tova.  Vgl, 
21,  S.  852  f.,  Meillet  Mem.  12,  215  f. 
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Systeme,  wie  lat.  ago  agis,  egl  egi.sii  usw.,  sondern  auch 
wur/elverscliiedene  Formen  schlössen  sich  in  derselben  Weise 
zu  formalen  Gruppen  ziisanmien  wie  wurzelgleiche.  So  beim 
Verbum:  lat.  suni  fuiy  ai.  äsmi  babhuva,  lit.  esm)  buvaü  wie 
lat.  ago  egi,  ai.  hhdrümi  hahhara,  lit.  sukü  suJi'ml'.,  vgl.  got. 
im  was  'bin  war\  Lat.  fero  tuli  hittim,  gr.  qpepuu  oiCTiü  fjvefKOv; 
ai.  pdsfja-ti  'sieht'  dadärsa,  ir.  ad-ciu  'ich  sehe'  ad-condairr. 
Femininl)ildung:  nhd.hirschhlndin  wie  woifwölfin.  Komparation 
der  Adjektiva:  got.  göps  hatiza  hafisfs  'gut,  besser,  best',  lat. 
honus  melior  optimus,  gr.  ä^^aBoc,  d)LieivuJV  dpiaiot;,  ai.  pram- 
sija-s  sreifän  srestha-s,  russ.  chorösij  lücsij  wie  schön  schöner 
schönst.  Zahlwort :  got.  aiiis  fruma  'ein'  'erster',  lat.  ünus  prlmuSj 
ir.  oen  cetne,  gr.  ei(;  TrpüuTOc;,  ai.  eha-s  prathamd-s^  lit.  renas 
pirmas  wie  zwei  zweiter.  Pronomina:  got.  //.•  meina  mis  ^ich 
meiner  mir'  lat.  ego  7nei  mihi  usw.  wie  du  deiner  dir.  Seltner 
und  nur  einzclsprachlich  sind  andere  Gruppierungen,  wie  z.  B. 
lat.  volo  vis  (letzteres  zu  in-vHus  ni.ve-ti)  wie  ago  agis,  att.  Te0r|Ka 
Kei)uai  wie  bebuuKa  bebojuai.  Systematische  Ergänzungen  dieser 
Art  geschahen  auf  grund  davon,  dass  es  so  zahlreiche  etymolo- 
gisch homogene  Formgrnppen  gab,  und  die  völlige  Paralleli- 
sicrung  mit  diesen  letzteren  konnte  erst  eintreten,  nachdem  die 
gröberen  oder  feineren  spezifischen  l^edeutungsunterschiede,  die 
bei  den  wurzelverschiedenen  Formen  über  die  formantische 
Gestaltung  hinaus  anfänglich  vorhanden  waren,  wenigstens  für 
einen  Teil  des  Gebrauchs  aufgehoben  waren.  Vgl.  Tobler  KZ.  9, 
241  ff.,  ü.  V.  d.  Gabelentz  Die  Sprachwissenschaft  ;>34.  379  ff., 
Osthoff  Vom  Suppletivwesen  der  idg.  Sprachen,  Hcidelb.  1899, 
Wundt  IF.  Anz.  11,1  ff.,  Verf.  Z.  f.  d.  Gymn.  54,  458 ff.,  Streitberg 
lloop's  Engl.  Stud.  29,  T.'U'f.,  Schuchardt  Z.  f.  roman.  Ph.  24, 
44Uff.,  Wackcrnagcl  Altind.  Gr.  2,  1,  15  ff. 

Wie  in  den  genannten  Fällen  der  Supi)letivismus  auf  Ver- 
schiedenheit des  wurzelhaften  Wortstücks  beruht,  so  kann 
man  auch  von  einem  formantischenSuppletivismus sprechen, da 
nämlich,  wo  sich  Formen  gleicher  Wurzel,  aber  mit  verschieden- 
artigem Formans  in  derselben  Weise  zu  einem  Paradigma 
(Kasussystem  usw.)  zusammengefunden  haben,  wie  sonst,  von 
älterer   Zeit    her,    Formen    gleicher  Wurzel    und   gleichartiger 
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forniantisc'hen  Oest;iltiin|2;.  Daliin  gehören  Krsclieinnn'::en  wie 
ai.  üiUiitr  ndhn-ds  usw.  (gr.  ou6ap  ou0a-Toq)  'Kuter\  wo  das 
r-Fornians  funktionell  gleieli  steht  z.  B.  dem  ?«-Fornians  im 
Nom.-Akk.  8g.  von  ai.  niima  lat.  nömen  furidg.  *-m)})  neben 
Gen.  ncimn-as  nömin-is  usw.  Die  Kollektivbildung  uridg.  "^'iuQd 
'das  Gejöche'  (lat.  juga)  ist  der  Nom.  Akk.  PI.  /u  '•'higö-m 
'das  Joch'  geworden,  indem  sie  funktionell  adaptiert  wurde 
älteren  PI. -Formen,  die,  ohne  stammformantisch  sich  von  den 
andern  Kasus  zu  unterscheiden,  Nom.-Akk.  waren.  Auch 
bei  den  formantischen  Elementen  geschah  die  Su[)pletion  oft 
erst  einzelsprachlich,  z.  B.  lat.  senex  Gen.  senis  usw^,  lit.  mmü 
'Mond'  Gen. me7iesio  usw.,  russ.  h^^at  'Bruder',  PI.  hraf'ja{  =  Sis\B.Y. 
Sg.  hrafhja  F.  'Brüderschaft').  Über  derartige  Erscheinungen 
in  der  nominalen  Stammbildung  s.  §  452ff.  Für  das  Gebiet  des 
Verbums  sei  auf  lat.  2.  PI.  sequimim,  ursprünglich  eine  Form  des 
Verbum  infinitum  (§  161  und  2^,  S.  1332),  neben  sequimur 
usw.,  und  auf  jungatt.  Y^TPöiujuevoi  eiaiv  neben  f eTPtimu€0a  usw. 
(2^,  S.  1265)  sowie  auf  die  mannigfachen  Suppletionen  in  den 
Imperativparadigmata  (2^,  S.  131 5  ff.)  verwiesen. 

Ziisaniiiieusetzung  (Komposita)  ^). 

I.  Vorbemerkungen. 

23.  Über  das  Wesen  der  Zusammensetzung  und  über 
den  Unterschied,  den  man  zwischen  Worteiuung  und  Uni- 
verbierung  zu  machen  hat,  ist  §  18  S.  35 ff.  gehandelt 
worden.    Wir  sahen,  dass  seit  uridg.  Zeit  aus  jeder  beliebigen 


1)  F.  Bopp  Vergleich.  Gramm.  S^  §  962 ff.  F.  Justi  Über  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  idg.  Sprachen,  Gott.  1861. 
L.  Tobler  Über  die  Wortzusammensetzung  nebst  einem  Anhang 
über  die  verstärkenden  Zusammensetzungen,  Berl.  1868.  F.  Meunier 
Les  composes  syntactiques  en  Grec,  en  Latin,  en  Fran^ais  etc.,  Par. 
1872.  G.  Meyer  Die  Dvandva-Zusammensetzung  im  Griech.  und 
Latein.,  KZ.  22,  1  ff .  L.  Schroeder  Über  die  formelle  Unterscheidung 
der  Redetheile  im  Griech.  und  Latein,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Nominalcomposita,  Leipz.  1874;  Die  Accentgesetze 
der  homer.  Nominalcomposita,  dargestellt  und  mit  denen  des  Veda 
verglichen,  KZ.  24,  101  ff.  H.  Ost  hoff  Das  Verbum  in  der  Nominal- 
Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  4 
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WortgTuppe,  die  einen  engeren  syntaktischen  Verband  aiis- 
niaelite,  nnter  Umständen  ein  Konipositnni  werden  konnte,  ohne 
dass  Kontaktstelluni;-  zur  Worteinung-  erforderlieh  war  (\si\.jusque 
juiuoulum),  dass  aber  aueh  solche  Wcirter  sieh  zu  unh'islichen 


composition  im  Deutseli.,  Griech.,  Slav.  und  Koman.,  Jena  1878. 
H.  C.  Mull  er  Beiträg'e  zur  Lehre  der  Wortzu.snnimensetzung-  im 
Griech..  mit  Excursen  über  Worlziis.  im  Id^-.  und  in  verschiedenen 
andern  Sprachfamilien,  Leiden  1896.  H.  Jacobi  Compositum  und 
Nebensatz,  Studien  über  die  idg\  Sprachentwicklung,  Bonn  1897. 
G.  N.  Hatzidakis  TTepi  toCi  Toviö|ioü  tujv  öuvGe'TUJv,  'Anab.  dvuYv. 
2,  Iff.  E.  Leu  mann  Einiges  über  Komposita,  IF.  8,  297  ff.  0.  Dittrich 
Über  Wortzusanmiensetzung,  auf  Grund  der  neufranz.  Schriftsprache, 
Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  ff.  441  ff.  23,  288  ff.  24,  465  ff.  29,  129  ff. 
K.  B rüg  mann  L^ber  das  Wesen  der  sogen.  Wortzusammensetzung, 
Ber.  d.  säclis.  G.  d.  W.  1900  S.  359  ff.  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  287  ff.  297  ff.). 
Zur  Wortzusammensetzung  in  den  idg.  Sprachen,  IF.  18,  59  ff.,  Der 
Kompositionstypus  e'v-9eoc;  IF.  18,  127  ff.,  Verdunkelte  Nominalkompo- 
sita des  Griech.  u.  des  Lat.,  IF.  17,  351  ff.  H.  Faul  Das  Wesen  der 
Wortzusammensetzung  IF.  14,  251  ff.  [G.  Neckel  Exozentrische 
Komposition,  IF.  20.]  -  Arisch:  W.D.Whitney  Indische  Gramm. 
§  1246  ff.  A.  Thumb  Hdb.  d.  Skr.  440  ff.  J.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  24  ff.  J.  S.  Speyer  Sanskrit  Synt.  145  ff.,  Ved.  u.  Skr.-Synt. 
32  ff.,  B.  Delbrück  Altind.  Synt.  55  ff.  R.  Garbe  Das  Accentuations- 
system  des  aind.  Nominalcompositums,  KZ.  23,  470  ff.  H.  Collitz 
Über  eine  besondere  Art  ved.  Composita  [Iterativa],  Verhandl.  d. 
.5.  Or.-Congr.,  Berl.  1882,  S.  287  ff.  F.  Knauer  Über  die  Betonung 
der  Compp.  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  KZ.  27,  1  ff.  J.  N.  Reuter  Die 
ai.  Nominalcomposita,  ihrer  Betonung  nach  untersucht,  KZ.  31,  157  ff. 
485  ff.  F.  Spiegel  Gramm,  der  altbaktr.  Sprache  S.  102 ff.  W.  Jack- 
son Av.  Gramm.  1,  237  ff.,  Chr.  Barth  olomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 
148  ff.  0.  Richter  Die  unechten  Nominalkomposita  des  Altind.  und 
Altiran.  IF.  9,  1  ff.  183  ff.  —  Griechisch:  R.  Kühner  Ausf.  griech. 
Gr.^  1,  2,  311  ff.  K.  Brugmann  Gr.  Gr.:»  163  ff.  R.  Roediger  De 
priorum  membrorum  in  nominibus  Graecis  comj)Ositis  conformatione, 
Leipz.  1866.  W.  Clemm  De  compositis  Graecis  quae  a  verbis  inci- 
piunt,  Giessen  1867,  Die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
griech.  Compp.,  Curtius'  Stud.  7,  1  ff.  F.  Heerdegen  De  nominum 
compositorum  Graecorum  inprimis  Homericorum  «»eneribus,  Berl. 
1868.  G.  Meyer  De  nominibus  Graecis  compositis,  Bresl.  1871,  Zur 
jiTiech.  Nominalcomposilion,  Curtius'  Stud.  6,  247  ff.  K.  Zacher  De 
))rioris  nominum  compositorum  Graecorum  j)artis  formatione,  Halle 
1S7S,    Zur    griech.    Nominalcompqsition,     Bresl.     philol.    Abhandl.    1, 
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Koin])lexcn  vorhanden,  die  im  Satz  keinen  speziolleren  syntak- 
tischen Ziisauinienlian^'  ge^cnüher  den  andern  Wrntoni  des  Satzes 
oder  Satzglieds  hatten  {nti-diafi  ferfius). 

Wir    hetraehton    im    Folgenden    die    Komposita,    soweit 

Bresl.  1886.  F.  Fügner  De  nominibus  Graecis  cum  praepositione 
eopulatis.  Leipz.  1878.  0.  Ncckel  Do  nominibus  Graecis  comj)Ositis 
(|Uorum  prior  pars  casuum  formas  continet,  Leipz.  1882.  R.  Schroeter 
Quas  formas  nominum  themata  sigmatica  in  vocabulis  compositis 
Graecis  induant,  Köthen  1883.  W.  Christ  Die  verbalen  Abhängig- 
keitskomposita  des  Griech.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1890  S.  143 ff.  Ch.  Renel 
Compositorum  Graecorum  quorum  in  ZI  prior  pars  exit  de  origine 
et  usu,  Lugd  1896.  Turiello  Sui  composti  sintattici  nelle  lingue 
classiche  e  spezialmente  del  bahuvrihi,  Rivista  di  filol.  21,  1  ff. 
M.  Glaser  Die  zusammenges.  Nomina  bei  Pindar,  Erlangen  1898. 
Bielecki  Les  mots  composes  dans  Eschyle  et  dans  Aristophane, 
Luxemb.  1899.  A.  H.  Hamilton  The  negative  Compounds  in  Greek, 
Baltim.  1899.  G.  N  Hatzidakis  Zur  Betonung  der  griech.  Compp., 
deren  zweiter  Theil  ein  Verbaladjectiv  trochäischer  Messung  ist, 
Ber.  d.  Berl.  Ak.  1900  S.  418  ff.,  TTepl  tovikOüv  dvujjLiaXiuuv  ev  toic,  ovv- 
Getok;,  rXuuaa.  \^eX.  1,  591  ff.,  TTepl  tou  toviö|uou  tOüv  öuvöexuuv  eic  -oq 
övo|LidTU)v,  ib.  597  ff.  M.  Heine  Substantiva  mit  a  priv.,  Münch. 
1902.  G.  N.  Tserepis  Td  auvGexa  Tr|<;  eX\r|viKfic  Y\ajaar]c,  ev  'AO.  1902. 
F.Stolz  Beiträge  zur  griech.,  insbes  homer.  Wortzusammensetzung 
\\m\  Wortbildung,  Wien.  Stud.  25,  221  ff.  —  Italisch.  R.  Kühner 
Ausf.  lat.  Gr.  1,  693 ff .  F.  Stolz  Hist.  Gr.  1,  366 ff.  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gr.3  149  ff .  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  411  ff.  F.  Stolz  Die 
lat.  Nominalcomposition  in  formaler  Hinsicht,  Innsbr.  1877.  F.  Ulrich 
Die  Composita  bei  Plautus,  Halle  1884.  F.  Skutsch  De  nominum 
Latinorum  compositione  quaest.  sei.,  Neisse  1888,  Zur  Wortzusammen- 
setzung im  Lat.,  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  27,  82 ff .  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  2,  74  ff .  Die  auf  das  Romanische  bezügliche  Literatur 
s.  bei  0.  Dittrich  Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  f.  24,  465.  29,  129.  — 
Keltisch:  J.  C.  Zeuss  Gramm.  Celt.^  853  ff .  —  Germanisch: 
J.  Grimm  D.  Gr.2  2,  383  ff.  F.  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  1^,  473  ff . 
W.  Wilmanns  D.  Gr.  2,  508  ff .  F.  Kluge  Verbalpartikeln  in  der 
Zusammensetzung,  KZ.  26,  68  ff.  328,  Lautverschiebung  in  zusammen- 
gesetzten Worten,  ebend.  82  ff.  J.  Kremer  Behandlung  der  ersten 
Compositionsglieder  im  german.  Nominalcompositum,  PBS.  Beitr.  8, 
371  ff.,  Th. Storch  Ags.Nominalcomposita, Strassb.  1886.  K.F.Johans- 
son Nominalsammansättningar  i  gotiskan,  Nord.  Stud.  455  ff.  — 
Baltisch-Slavisch:  J.  Kremer  Behandlung-  der  Suffixe  in  der 
Fuge  nominaler  Zusammensetzungen  im  Lit.,  BB.  7,  8  ff.  A.  Alek- 
sandrow   Lit.  Stud.  L:  Nominalzusammensetzungen,  Dorpat   1888. 
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entweder  Univerbicrung  allein  oder  UniverbicMung  in  Verbindung^ 
mit  Worteinung  vorliegt.  Distanzkomposita  (Trennung  der 
Glieder  durch  andere  Wörter)  gehen  uns  nur  insoweit  an,  als 
sie  Vorstufe  eines  Kontaktkonipositums  gewesen  sind.  Eine 
weitere  Beschränkung  besteht  darin,  dass  wir  diejenigen  konipo- 
sitionellen  Gebilde,  die,  aus  früheren  Perioden  der  idg.  Urzeit 
herübergekommen,  ihrer  Entstehung  nach  nicht  mehr  hinlänglich 
kontrollierbar  sind,  wie  z.  B.  3.  Sg.  *uide't  %h4re-ti  (ai.  vidd-t 
bhdra-ti),  beiseite  lassen. 

Eine  Anordnung  der  hiernach  zu  behandelnden  uridg.  und 
einzelsprachlichen  Komposita,  bei  der  Form-  und  Bedeutungs- 
geschichte seit  der  Entstehung  der  Komposition  genügend 
berücksichtigt  wird,  hat  grosse  Schwierigkeiten  ^).  Wir  geben 
zunächst  eine  Übersicht  der  zweigliedrigen  Komposita  auf 
grund  des  grammatischen  Charakters  (Redeteilcharakters}  der 
verbundenen  Teile,  dann  eine  Übersicht  der  klassenweise  auf- 
tretenden Komposita  nach  der  syntaktischen  Beziehung  der 
Glieder  zueinander  und  dem  Bedeutungsverhältnis  im  Satze. 
Hierauf  folgen  Bemerkungen  über  Einzelheiten  in  der  Geschichte 
der  Nominalkomposita  der  verschiedenen  Sprachen. 

II.    Übersicht   über  die  zweigliedrigen  Komposita  nach  dem 
grammatischen  Charakter  der  Glieder. 

24.  Die  Übersicht  lässt  solche  Fälle  unberücksichtigt^ 
in  denen  sich  zwei  Glieder  univerbiert  haben,    die   gegenüber 


C.  Pauli  Die  Composition  [im  Preuss.],  Kuhn-Schieicher's  Beitr.  7, 
209  ff.  F.  Miklosich  Verg-l.  Gramm.  2,  347  ff.,  Die  nominale  Zu- 
sammensetzung im  Serb.,  Denkschr.  d.  Wien.  Ak.  II],  1  ff.  Bau- 
douin  de  Courtenay  Wortformen  und  selbst  Sätze,  welche  in  der 
poln.  Sprache  zu  Stämmen  lH»rabgosunken  sind,  Kuhn-Schleicher's 
Beitr.  6,  204  ff.  V.  Jagic  Die  slav.  Kompp.  in  ihrem  geschichtliehen 
Auftreten,  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  519  ff.  21,  28  ff. 

1)  Eine  Klassifikation  alier  idg'.  Komposita  nach  dem  von 
Dittrich  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  22,  305  ff.  entwickelten  Prinzip,  bei 
dem  es  auf  den  Schöpfungsakt  selbst  ankommt,  ist  zwar  auch  in 
der  ver<^leichenden  (irannnatik  anzustreben,  sie  setzt  aber  eine  weit 
vollständigere  Kenntnis  der  uridg.  Bildungsprozesse  voraus  als  wir 
zur  Zeit  besitzen  und  je  besitzen  werden. 


§  24]       Koni|)osita.    Grammatischer  Charakter  der  Olicdor.  53 

(!cu  andern  Satzgliedern  in  keiner  enteren  8ynlaktis(;hen  lie- 
ziehnng-  zu  einander  stehen.  Den  Ausdruek  Adverl>iuin  ^e- 
brauehen  wir  in  seinem  weitesten  Sinne. 

1)  Ist  das  Schlussglied  ein  Verbuin,  so  kann  das  Vorder- 
glied sein: 

a)  ein  Verbuni.     Ai.  piba-piba  'trink  immer  wieder'. 

b)  ein  Adverbium,  üridg.  "^^-bherom  'ich  trug  (e  ur- 
sprünglich etwa  'damals')  ai.  d-hharam  gr.  e -qpepov.  Ai.  prd 
hharati  pra-hliürati  gr.  irpo-qpepei  'er  bringt  vor,  bringt  dar', 
lat.  prö-ferty  got.  fra-hairip  'verträgt',  aksl.  pro-heret^  se  'in- 
greditur'.  Gr.  ou  cpr||ui  ^nego'.  Lat.  ce-do 'gib  her',  osk.  cebnust 
'wird  hergekommen  sein',  lat.  ne-scio,  hene-volens  (vgl.  hene- 
volentia).  Ahd.  ni-wäri  mhd-  ne-wcere  nhd.  nur,  ursprünglich 
'es  wäre  nicht',  'wenn  es  nicht  wäre'.  Lit.  te-nesze  'er  möge  tragen'. 

c)  ein  Kasus.  Ai.  srdd  dliä-  lat.  credo  (aus  ^crezdö, 
ä\ieY''cred'-dö,  1  S.  670,  Walde  KZ. 34, 494),  ir.  crefim  (1  S.  691) 
'Glauben  schenken',  ursprünglich  etwa  'sein  Herz  auf  etwas 
setzen'.  Ai.  ndmas  Icar-  'huldigen'  {namas'kftya),  dstq  gam- 
'untergehen',  von  der  Sonne,  mit  dstam  'Heimat'.  Av.  yaoz- 
dadäHi  'er  läutert,  entsühnt'.  Hom.  dxaXd  qppoveuuv  'heiter 
seiend'  (vgl.  dtTaXd-cppoiv).  Lat.  anim{um)  advei'fo,  veniim  eo 
veneo.  Got.  failiu-geigan  'geldgierig  sein',  ahd.  icara  neman 
'wahrnehmen',  mhd.  Jiönlachen,  nhd.  lobsingen.  Ai.  datäsmi 
{data  asmi)  'dator  sum,  dabo';  lat.  potis  sum  2Jossum. 

d)  ein  Nominal  stamm  (durch  Abänderung  von  c  nach 
der  Art  von  älteren  Komposita  mit  einem  Nominalstamm). 
Or.  ZluJYpeuj  'ich  fange  lebendig'  (für  Z^ujöv  äjpi(x}),  xepvi\\faödai 
'Handwaschung  vornehmen'  (für  x^ip«^?  viiyacrOai),  vgl.  Hatzi- 
dakis  Einleit.  227,  Stolz  Wien.  Stud.  25,  221  ff. 

2)  Ist  das  Schlussglied  ein  Kasus  (Nomen,  Pronomen), 
so  kann  das  Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm.  Ai.öfiva-!/?^J- 'Rosse  anschirrend', 
gr.  'iTTTTÖZ^uToq.  Apers.  hama-pitar-  gr.  öjLio-TrdTUüp  aisl.  sam-fedr 
'von  gleichem  Vater'.  Gall.  Dumno-nx  ('Welt-König').  Got.  guda- 
faürhts  'gottesfürchtig'.  Lit.  darbä-vete  'Arbeitsstätte',  aksl. 
hogo-rodka  'Muttergottes'. 

b)  ein  Kasus.  Ai.  dyäü-s  pitd  gr.  Zeuc;  -rrairip,  lat.  (Vok.) 
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.lu'pitüi'.  Ai.  niitru-cäriDui  \M.  und  \ .\  c'isce  devds  'die  Gesamt- 
lütter'  (vgl.  vUoedeca-s-  §  11,4,  b  S.  19);  av.  atdro  mcVnijus 
'der  l)üse  Geist'  (vgl.  Adj.  aidrömahii/ava-).  Griecli.  Neä  tt6\i<; 
NeaTToXi^,  ttüv  fjiuap  Men  ganzen  Tag',  öq  tk;  'qnicuuque'.  Lat.  rös 
mar'inus  (vgl.  Gen.  röSTnarinl),  jus  jünnidum,  alter-iifer,  quis- 
quis.  Got.  preis-tigJHsWre\ssig%  nlid.  iceisse  ruhe  jeder- mann, 
alid.  snnu  fatav  'Sohn  und  Vater'  (wovon  suniifdtar-iingo,  vgl. 
Sigs.jisun fader).  Lit.  du-szinitii'200\  .s zi-met 'heuer'  {s2{  inetq), 
poln.  icielka-noc  ('grosse  Nacht')  'Ostern',  russ.  hojarin  knjaz' 
'Bojar- Fürst'.  —  k\.  västös-pdtis  'Genius  der  Hofstätte',  dhana- 
Jr///rt-.s* 'Heute  gewinnend',  av.  riran-Jan-  (neben  ara-jan')  'inann- 
tötend',  ai.  däre-drs-  'fern  sichtbar'  av.  dfirae-dar^'s-  'fern  sehend'. 
Arm.  haur-elhair  'Vatersbruder'.  Gr.  Aiöcr-Koupoi  ('Sühne  des 
Zeus'),  vouv-ex^K 'Verstand  habend',  TTuXoi-Yevr|(; 'in  P.  geboren'. 
Lat.  aqiiae-dtictus,  jüre-cönsulfus.  Got.  haürgs-icaddjus  'Stadt- 
mauer', ahd.  icindls  brüt  'Windsbraut'.  Lit.  szunsüdegitis 
('Hunds-schwänzer')  'Schmeichler',  aksl.  dotnu-zalonhniki'Uans- 
verwalter',  Bogu-mih  ('Gott  lieb').  —  W.anyö'nya-  paras-para- 
spätlat.  aVis-alio-  (z.  H.  ad  alisaUum)  ahd.  mhd.  ein-ander  lit.  llts 
l'ita-  'einander'.  —  Lat.  jyater  familuls.  Nhd.  mtdter-gotteSy 
poln.  sztulx'a-miesa  'Fleisch'. 

An  111.  Als  Zusaniincnsctzung'en,  in  denen  das  zweite  Glied 
oder  auch  zugleich  das  Vorderglied  ein  Indeklinabile  war,  welches 
wie  ein  Kasus  im  Satz  behandelt  wurde,  gehören  hierher  Zahlwort- 
koinposita  wie  gr.  fcuO-beKa  lat.  duo-decim  ai.  dvä-dasa  '11'  {*dftö- 
war  Nom.-Akk.  Du.),  lat.  quindecim  aus  ^qiihique-deccm  got.  fimf- 
taihun  '\h\ 

c)  ein  Adverbium.  Uridg.  "^n-gnöto-s  'unbekannt':  ai. 
d-jnäta-  gr.  d-fvuuToq  lat.  ignötus  ir.  in-gnad  got.  un-kunps; 
arm.  ankiji'ohne  Weib,  Witwer'  gr.  ct-Tovo^  :  lit.  ne-Idhas'un^uty 
büse',  aksl.  7ie-CM"/6 'unrein'.  ^lit  uridg.  '""das-  'übel,  mis-':  ai. 
dus-para-s  gr.  bucr-Tropo<;  'schlecht  passierbar',  arm.  t-get  'un- 
wissend', ir.  do-chndh  'misgestaltet,  hässlich',  ahd.  zur-wdri 
'suspiciosus,  suspectus'.  Uridg.  ^ni-zdo-  'Xiedcrlassung'  (W.  sed- 
'sitzen'):  ai.  ntda-s  'Ruheplatz,  Lager,  Nest',  arm.  7?/.s'^  ^Lage, 
Sitz,  Besitz',  lat.  n/dtis  ir.  nef  ahd.  ;/^.s'^ 'Nest',  (ir.  duqpi-TioXoq 
lat.  anculus  aus  *amb[i\-qitoIos  'Diener',  vgl.  ai.  ahhi-cara-x 
'Hegleiter,  Diener'.     Mit  uridg.  */;rt)  'vor':  ai.  ^/vr/^/;i/^-6' 'sehr 
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feiiT,  i;i".  TTpo-KaXo«;  'selir  sehiin',  ir.  ro-n/nr  'sehr  ^tosh"',  lit.  prö- 
jüdis  'sc'h\v;h"/lii'li'  russ.  pro-shi'  'hläiilicir.  i\v.  tv-ÜjTra  'ins 
Gesicht',  hit.  de-nuo,  ahd.  ze  wäre  'in  Wahrheit',  aksl.  o-kolo 
hierum'.  AI.  /^y/ä/.;? 'niciiiaiid,  nicht'  av.  nae-cis  'nenio',  ^r.  oü-tk; 
^niemand',  lit.  iit^-kas  aksl.  ni-khto  'keiner',  lat.  n'uUus  ruimo 
{^^ne-he.nw),  ahd.  ni  icilif  'nihil,  res  nihili'.  Ai.  e-sd  ie-td-)  anu.  a}  d 
osk.  ei-20-  '"da  der,  der  da'. 

d)  Eine  Verbal  form  erscheint  in  exozentrisclien  Kom- 
posita wie  ai.  paccdavanä  F.  'beständiges  Kochen  von  Salz' 
aul"  ^rund  von  pnca  lacanam  'koch  das  Salz',  Jahi.stamba  s 
wer  beständig*  an  den  Pfosten  schlägt',  spätlat.  Tene-gaitdld 
(Ortsnamen),  franz.  Bois-cervolse  ('Triidiebier'j,  nhd.  Färchfe- 
gott,  cech.  Vladi-voj  ('beherrsche  das  Heer').  Von  derselben  Art 
sind  die,  wie  es  scheint,  aus  uridg.  Zeit  stammenden  wie 
gr.  dpxe-KaK0<^  'Unheil  stiftend',  TXr|-7TÖXe)uoq,  apcrs.  Xscujcirson- 
d.  i.  "^Xsaya-arsaii-  'Männer  beherrschend',  av.  niöä-snaU') Is- 
'die  Waffen  niederlegend'.    Vgl.  §  29. 

3)  Ist  das  Schlussglied  ein  Adverbium,  so  kann  das 
V' Orderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm  (der  nicht  selbst  adverbial  ist). 
Hierher  gehören  Adverbia,  die  von  2,  a  aus  gebildet  sind,  wie 
lat.  misericorditer  von  miseri-cors. 

b)  ein  Kasus.  Av.  vaesmdn-da  'nach  dem  Hause',  gr.  oTköv 
be  oiKa-b€  'nach  Hause'.  Av.  x^afnäd-a  'ex  somno'  (ai.  sväpnäd  ä). 
Ai.  l:ds  ca  lat.  quis-que  got.  haz-uh  (zu  -uh  s.  Verf.  Demonstr. 
64  ff.) 'wer  auch  immer'.  Av.  hau  apers.  hauv  (ai.  a-säü)  'jener' 
(*so,  *sä  +  Partikel  u).  Gr.  ö-be  'dieser'.  Lat.  is  te  'da  der,  der  da' 
(Übertragung  der  Kasusflexion  auf  das  Ende),  hi  c.  Got.  mi-k 
'mich' =  gr.  e)Lie-Ye.  Aksl.  Ax-fo  ch-fo  'wer?  was?',  polu.  ten-fo 
(Fem.  ta-to)  'dieser'. 

c)  ein  Adverbium.  k\.  prd-pra  'immer  vorwärts',  iiom. 
TrpoTTpo-Ku\ivböjuevo(;.  Alat.  nee  'oube'  osk.  nei-p^novi  got.  ni-h 
'nicht'.  Ai.  na-M  'gewiss  nicht',  gr.  ou-xi  'nicht'.  Gr.  r^e  'oder' 
aus  *fi-Fe,  lat.  si-ve.  Gr.  vüv-i  'jetzt'.  Lat.  nunc.  Got.  i-hal  i-ha 
Fragepartikel,  ni-hcn  ni-ha  'wenn  nicht',  aksl.  t*  &o  'also,  nun' 
i-ho  'denn'.  Gr.  uTT-eE  'unten  heraus',  lat.  en-do  In-super,  ahd. 
hü^an  ihi-ü^an)  'ausser'. 
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d)  eiu  Ver  1)11111.  Uridg-.  "^bhere-töd  Iinper.  ^trag  daiiD': 
ai.  hhära-tad  usw.  (§18  S.  38).  Auch  sonst  öfters  in  adhor- 
tativen  Ausdrücken,  z.  1^.  gthav.  2  8g.  hara-nä  ai.  2  PI.  bhd- 
rata-na  (K.  vergl.  Gr.  ()1^),  nilid.  hUuic-a  'schlag'  (§  20  Ö.  45), 
lit.  (lu-h'J)  "ii-il)'. 

III.  Übersicht  über  die  klassenweise  auftretenden  Komposita 

nach   der  syntaktischen  Beziehung  der  Glieder  zueinander 

und  dem  Bedeutungsverliältnis  im  Satz. 

25.      li  Iterat  i  vkomposita. 

Zwei  gleiche  Formen  werden  zur  Einheit  verbunden  auf 
grund  der  in  §  21  besprochenen  Doppelungen.  Von  den  dort 
aufgestellten  drei  Klassen  kommen  hier  die  zweite  und  die 
dritte  in  Jktracht.  Man  kann  die  hergehörigen  Komposita 
etwa  folgendermassen  ordnen,  wobei  die  Grenzen  zwischen  den 
einzelnen  Klassen  fliessend  sind. 

a)  Die  Bedeutung  ist  die  der  Jedheit  (distributiver  Sinn). 
Ai.  eka-ekas  arm.  mi  mi  '^jedesmal  einer,  jeder  einzelne'.  Ai.  yäd- 
yad  Svas  jedesmal'  iheha  jedesmal  hier',  lat.  quis-quis  nf-uf. 
Ai.  däme-dame  av.  nmäne-nmäne  'in  jedem  Haus,  Haus  für  Haus', 
av.  visi-i'/si  'in  jedem  Gau'  (ai.  rise-vise,  worin,  wie  in  dive- 
dive,  die  Endung  -e  von  den  o-Stämmen  wie  ddme-dame  über 
tragen  war).  Ai.  ndvö-navas  'jedesmal  neu'.  Dieser  Sinn  liäufig 
im  Vedischen. 

h)  Kontinuation  und  Häufung  ohne  feste  Begrenzung. 
A\.  prd-pra  gr.  rrpo-TTpo  'immer  vorwärts'^).  Ai.  uttaröttara-m 
'immer  hrdier  und  höher'.  Ai.  hhäi/0  hhilqas  gr.  TtXe'ov  TiXeov 
laäXXov  iLiäXXov  lat.  ftuigls  magis  kymr.  mwf/vwy  'mehr  und 
mehr'.  Ai.  piba-piha  'trink  wieder  und  wieder',  bei  Aeschylus 
epeaa'  epecrcre,  ßod  ßoa.  Vermutlich  hierher  i  nicht  zu  d)  ir.  al-a'le 
und  ara'le  kymr.  (ir-all  'alius'  (1  8.  44r)i:  ursprünglich  nur 
l'liir.  'andere  und  wieder  andere',  dann,  nach  Verblassen  des 
Sinnes  der  Kontinuation,  auch  der  Sing. 

c)  Mannigfaltigkeit,  Verschiedenheit.  Ai.  tdäm-iditiu  'hier 
und  da,  an  verschiedenen  Orten',  nd  na  'auf  vei*schiedene  Weise 


1     Hierzu  ir  ro-r?    S.  Stokes  Z.  f.  eck.  Pli.;{,  471  f.,  KZ.  38,  470  f. 
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(SO  und  so)',  klass.  .S7/.  sn  'dieser  und  jener,  vcrscliieden,  nianni;;- 
l'acli'  {fals  f((is  tdni  upacaralr  npdcarat  'er  liess  ilir  verschiedene 
Ilöfliehkcitsbc/ei^un^^en  /iiteil  werden').  Serb.  ondd  orda  Vu 
verscliiedcnen  Zeitpunkten  (jetzt  und  jetzt)',  russ.  gde-fjdc  'hier 
und  da'.     V^*l.  ^  2iy  unter  c)  und   Verf.   Demonstr.   L'iO  f. 

d)  Eindrin^dieidveit,  He^riffsbetonuug'.  Ai.  sa-sa  ^gerade 
der,  eben  dieser',  iheha  ^gerade  hier',  upcwif-upari  ""gerade  über', 
d/ni/ä-dhitjä  ^mit  Eifer'  ('mit  wiederholtem  Sinnen').  Nachved. 
(dpalpa-s  'sehr  klein',  dina-dnia-s  'tief  unglücklich',  sukha- 
sdkhena  'ganz  gerne',  wobei  zu  beachten  ist^  dass  ved.  malul- 
mnhds  'grossmächtig',  esäisi-  F.  'sehr  eilig'  nicht  die  Betonung 
der  Ämredita  {ndvö-navas)  haben  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 1 , 
147  f.)^).  Arm.  mec-a-mec  'sehr  gross'.  Gr.  öcrov  öcrov  atiXri 
'gerade  nur  so  viel  als  ein  Tropfen,  ein  klein  wenig'  (Aristoph.  s 
TTd|Li-TTav  'ganz  und  gar',  aux-auioc;  'idem  ipse'.  Aeschyl.  aivüuc; 
aivüuq,  opüu  öpüu.  Alat.  em-em  'eundem',  ips-ipse,  lat.  me-me 
te-te  se-se  (der  uisprünglicbe  Sinn  ist  meist  verwischt),  jam-jam, 
clrcumcircd  auf  grund  eines  ^ch'cum-circum  (nahe  mit  c  ver- 
wandt)-); italien.  subito  siihifo,  tuUttto  =  tutto  tutto,  franz.  bo7i- 
hon.  Kymr.  7nwi  aus  "^mi-mi  verstärktes  mi  'ich',  ti-di  aus  Hi-ti 
verstärktes  ü  'du';  neuir.  mör-mhör  'great,  chief,  pviucipal', 
bret.  uhel-iüiel  'sehr  hoch'  hrao-hrao  'sehr  schön'.  Got.  nu-nu 
'nun,  also'  (der  Sinn  der  Iteration  scheint  verwiscbt  gewesen 
zu  sein),  ahd.  sö-so  verstärktes  so  'so',  selb-selbo  'idem  ipse', 
nhd.  ja-jä,  gut-gut,  komm-kömm,  nhd.  dial.  tceh-weh  (rhein- 
fränk.  we-ice,  westfäl.  2/;e-i6^e)  N. 'Wunde'.  h\t.  jfji  jö-jo  Ver- 
stärkung von  jl  'cum'  jö  'eins'. 

Was  die  Begriffseiuung  der  Iterativa  betrifft,  so  ist  diese 
in  den  meisten  Fällen  aucb  durch  den  Umstand  gekennzeichnet, 

1)  Dass  ai.  Gen.  inäma  iteriertes  *ma  gewesen  sei,  vergleich- 
bar den  noch  zu  nennenden  lat.  metne,  kymr.  mivi  (Hopkins  A.  J. 
of  Ph.  14,  28),  ist  möglich.  Aber  es  kann  auch  Vermischung  von 
*aina  =  arm.  im  und  ^mana  =  av.  mana  gewesen  sein,  und  dies  ist 
wahrscheinlicher. 

2)  Lat.  feriferus  'furens'  (Gloss.),  das  nach  Niedermann  Notes 
d'etymol.  lat  (Macon  1902)  S.  16,  Stolz  Wien.  Stud.  22,  312,  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  148  hierher  gehören  würde  als  Parallele  zu 
ai.  alpälpa-s  usw.,  ist  fern  zu  halten.     Sieh  C.  Gloss.  L.  VI  444. 
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(lass  (las  Wort  mir  einmal  wii'dcrlKtlt  wird,  obscijon  ein  Öfteres 
oder  ^ar  Vielfaciies  vorgestellt  ist.  Fälle  wie  RV.  1,  181,  4 
ihehn  jdta  si'nn  ari(rnstfam  Mie  beiden,  hier  und  hier  (der 
eine  hier,  der  andre  hier)  zur  Erscheinung  g-ekomnien,  haben 
/usamnien  gesungen',  6,  59,  2  iheha-matarä  (indrugni)  'von 
deren  Müttern  die  eine  hier,  die  andere  hier  ist',  wo  die 
Doppelset'/ung  genau  eine  Zweiheit,  nicht  mehr,  meint,  dürften 
selten  sein. 

Die  beiden  Bestandteile  können,  wie  die  der  Kopulativa 
'§  26),  auch  eine  Verbindungs})artikel  bekonunen.  So  z.  B. 
gr. jLiäXXov  Kai  juäXXov,  lat.  mayis  niayisque,  nhd.  mehr  find  mehr'y 
ühd.  er  lief  und  lief. 

'2G.     2)  K  opulativkomposita  {?i.\.  dvandva  'Paar'). 

Die  beiden  P^egriffe  haben  die  gleiche  syntaktische  Be- 
ziehung im  Satz  und  kfinnen  durch  ^und'  verbunden  gedacht 
werden;  über  die  asyndetischen  Verbindungen,  auf  denen  diese 
Komposita  beruhen,  s.  Delbrück  Gr.  5,  IM  ff.  181  ff.  22:J  f.  228. 
Die  idg.  Urzeit  hatte  wohl  erst  wenige  Komposita  dieser  Art 
mit  starrem  Vorderglied,  worauf  namentlich  das  Ai.  hinweist, 
in  dessen  frühester  Überlieferung  diese  Klasse  noch  in  ihren 
ersten  Entwicklungsstadien  befindlich  erscheint. 

a)  Zahl  w ö  r t  e  r.  Ai.  dcä-da.sa  gr.  buj-beKa  lat.  duo-deciia 
'11',  i\\.  trdijO-dasa  lat.  fredecim  (aus  ^trezdecem^  1  S.  768) 
ndid.  dri-zehan  '13',  ai.  pänca  dam  lat.  quindeciin  aus  *quinque- 
decem  got.  fimffaihun  Mö'.  Diese  Kategorie  erreichte  wohl 
am  frühsten  die  völlige  kompositioneile  Vereinheitlichung  der 
Glieder. 

b)  Substantiva.  Von  den  asyndetischen  Verbindungen, 
deren  beide  ( nieder  noch  selbständig  flektiert  und  selbständig 
betont  erscheinen,  mögen  genannt  sein:  i\\. pitä  nnitä  russ.  o^ec- 
maf'  '\'ater  und  Mutter',  ai.  dvipdc  cdtuspdd  umbr.  Dat.  PI. 
dtipursus  peturpursiiH  ^Zwei-  u.  Vierf üssUm',  ai.  (jäiw  dsvas 
'Rind  u.  Ross',  hom.  ^aXiivri  viiveuiii  'Meeresiulie  u.  Windstille'^ 
lat.  usus  fructus,  locd  Jautia,  ir,  hrdf-f/a'sced  "Mantel  u.  Waffen', 
russ.  rticki-nozenki  'Hände  u.  Füsse',  chlvh-soV  'Brot  u.  Salz, 
(iastfreundschaff,  rod-plemja  'Familie  ii.  (Jeschlecht,  die  Ver- 
wandtschaft';   bei    lit.  hüjos-ratiholes  'Füsse    u.   Hände'  zemd- 
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vasar^le  'Winter  u.  Soiuiurr'  n.  <l,i:l.  ist  dir  i)cmiimi(*nm',^  nur 
des  zweiten  Teils  /ii  heaclileu.  Ai.  sa-tjos  \.  'Heil  n.  Se^en' 
(indeklinabel);  mit  Hescliränknng  des  Aeeents  auf  das  /weite 
Glied  pifn  pnträs  'Vater  u.  Sühne',  uJxtha-.sastri(ni  'U.  u.  .S.' 
(mit  Hewalining'  der  älteren  Endiuii;-  des  Nom.-Akk.  I'l.  X.  im 
ersten  (Uied);  adverbial  dicä  imktam  (und  dwä-naldaiu)  bei 
Tag-  11.  bei  Nacht'.  Aksl.  hnttrj-sestra  'Bruder  u.  Schwester'  mit 
Erstariuui;-  des  Vorderglieds  (S.  60).  Nach  der  Art  der  Stamm- 
komposita (§  52,2):  ai.  ajai'dtjas  {"^aja-aväi/as)  'Ziegen  u.  Schale', 
dei'((  mmmsijäs  'Götter  u.  Menschen",  prbjdpriyäni  'Liebes  u. 
Unliebes';  gr.  (spät)  dpiö-Kpeaq  'Brot  u.  Fleisch',  vuxBn^^POv 
'Tag  u.  Nacht',  XouTpd  dvbpOTova  'Bäder  für  Männer  u.  Frauen'; 
häufiger  im  Neugr.,  z.  B.  Y^vaiKÖ-Tiaiba  'Frauen  u.  Kinder', 
luaxaipo-TTepova  '^Messer  u.  Gabeln',  lit.  plaäcz-T^epenlai  PI. 
Xunge  u.  Leber'.  Vgl.  noch  lat.  struferfdriusWer  Opfergebäck 
[strues)  u.  Opferkuchen  (fertiim)  darbringt',  ahd.  sunufatarungo 
^des  Sohnes  u.  des  Vaters  Leute',  lit.  vy rmotevinis  'Mann  u. 
Frau  (die  Eheleute)  betreffend',  russ.  chUboxoVnyj  ^gastfrei'. 

Eine  nur  im  Arischen  geläufige  Klasse  sind  die  wahr- 
scheinlich auf  dem  elliptischen  Dual  beruhenden  Kopulativ- 
komposita isog.  Götterdvandva).  Zu  dem  elliptischen  Dual  wie 
ai.  mitrd  'Mitra  u.  Varuna'^  mätdrä  'Mutter  u.  Vater,  Eltern' 
wurde  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  für  den  ergänzten 
Begriff  hinzugefügt:  mitrd  vdninä,  inätdra  pitdni;  entsprechend 
av.  ahura  mi&ra  'Ahura  u.  Mithra',  aeßrya  aedvapaHi  'Schüler 
u.  Lehrer'.  Beide  Duale  wurden  selbständig  flektiert,  z.  B.  ai. 
mitrdhhyä  vdritnclhliyCim^  av.  ahiwaeHiya  mißra&hya.  Im  Ai. 
dann  w^eiter  miträ-vdvunäbJiyüm.  Darauf  einerseits  mi^rä-fö/'Mw« 
mitnlvdrunähhyäm,  anderseits  nach  dem  Typus  der  Stamm- 
komposita mitvd-vdrunä  mitm-vdrunahhyämy  schliesslich  7ni- 
tra  vdnmd.  Weiterbildung  von  solchen  Dvandva:  ai.  mitni- 
vdruna-vant-  'von  M.  und  V.  begleitet',  av.  aspa-vJrd-jan-  'Ross 
und  Mann  tötend'  (mit  Du.  im  ersten  Glied).  Vgl.  Delbrück 
Gr.  3,  138  f.  5,  191  f.,  Richter  IF.  9,  23  ff. 

Den  ai.  ¥^OR\\}0^\i?i pitdputrdü  'V^ater  u.  Sohn',  nesfdpöfdnni 
'der  N.  u.  der  F.'  (zwei  Priestergehilfen)  und  ähnlichen  waren 
die  Verbindungen  pitd  pufrds,  nestd  pötä  vorausgegangen,  die 
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orst  als  konipositionellc  Gebilde  (liialische  Endflexion  annalinieu. 
Der  Noni.  S^.  auf  -n  im  X'ordcr^lied,  (Ut  an  das  dualisclie  ä 
von  mifrd  in  miträ-rdniudii  usw.  erinnertCj  begünstigte  die  Über- 
führung der  Verbindung  in  die  dualisebe  Flexion.  Alinlich 
wurde  das  8.  59  genannte  aksl.  brafi-sesfra  in  der  Flexion  als 
Nom.  Du.  eines  o-Stannns  behandelt:  hrafisesfroma. 

Die  dualischen  Dvandva  des  Ar.  waren  vielleicht  schon 
in  uridg.  Zeit  entwickelt,  ^lan  fasst  so  honi.  'AKiepiujve  MoXiove 
A  li)0  auf  und  betrachtet  lat.  Veneres  Cupidinesque  (Catull) 
und  ags.  hedruum  and  brodrum  ^filio  et  fratri'  (Beow.)  als  in 
den  Plural  umgesetzte  Dualverbindungen.  8.  8chwyzer  IF. 
14,  28  ff.,  Möller  Ztschr.  f.  deutsche  Wortf.  4,  97  ff. 

c)  Adjektiva,  Adverbia,  Pronominales.  Asynde- 
tische Verbindung  zweier  selbständig  flektierter  und  selbständig 
betonter  Adjektiva:  \ixi. pilrus putus,  russ.  sutul-gorhat'hwi^VW^ 
und  höckerig'.  Nach  der  Art  der  Stannnkomposita:  ai.  dakfina- 
.savfjd-s  'der  rechte  u.  der  linke'  (padhhi/q  dalsinasavyählniäin 
'mit  den  beiden  Füssen'),  pürväpara-  'der  (»stliche  u.  der  west- 
liche' {püi'vdparäu  töyanidhi  'das  ö.  u.  das  w.  Meer'j;  zwei  Eigen- 
schaften eines  8ubstantivums  bezeichnend  ai.  uparadhard-s 
'drüber  u.  drunter  befindlich',  ri/dd-guru-s  'zugleich  nichtig 
u.  gewichtig',  nila-löhitd-s  'schwarzblau  u.  rot',  titfarapava-s 
'niirdlicli  u.  westlich'  d.  i.  'nordwestlich',  irtta-pnia-s  'rund  u. 
dick',  gr.  TU)Livo-ppu7TapO(;  'nackt  u.  zerlumpt',  XeuK0-)aeXäq  'weiss 
u.  schwarz',  fXuKU-TriKpoq  'zugleich  süss  u.  bitter',  lat.  dulca- 
niärus,  ir.  gonn-gel  'blau  u.  weiss',  ])oln.  hiaio-smiiklu  'weiss 
u.  schlank',  russ.  tonko-helyj  'dünn  u.  weiss',  belorumjant/j 
'weiss  u.  mV.  Die  Adjektiva  der  letzteren  Art  können  oft 
ebenso  gut  als  Determinativa  angeschaut  werden  (§  ^52,  c.  52,  2), 
vgl.   Delbrück  Gr.  5,  224  f. 

Hei  Raumbegriffen  entsteht  der  8inn  einer  Mehrheit  und 
Mannigfaltigkeit,  die  beliebig  über  die  durch  die  beiden  Glieder 
bezcichnett'  Zweiheit  hinausgeht.  Gr.  lEur.)  Tab'  eKeiCfe  hxt.hüc 
ilh'ic  'hier-  n.  dorthin,  bald  hier-  bald  dorthin'.  Gr.  ctviu  KotTuu 
'auf  u.  al),  hin  u.  iicr,  drunter  u.  drül)er\  .Vi.  (fcn-pardca-s  'hin 
u.  her  gehend',  lat.  reci  procus  ursj)rünglich  'rück-  u.  vorwärts 
gehend',     (hniii    allgemeiner    'wechselseitig,    abwechselnd',     im 
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zweiten  niied    mit  ai.  nisca-2)r<(ra-    (ibereinstiiiirrKMid    f§  370). 

Aksl.  onh-üh  on7,sijh  und  \veiter^^(d)il(lct  omjHicd  'ö  beivc/, 
(|iii(lanr,  wie  auch  gr.  öbeTva  'der  u.  der,  ein  gewisser'  auf  ■•'ictbe 
6va  Mies  (u.)  jenes'  zu  beruhen  scheint.  S.  Verf.  Denionstr.  132  ff. 

d)  Verba.  Hom.  ßdciK'  i9i  'mach  dich  auf,  Lat.  volojubeo, 
reddo  restltuOj  lit.  tvlska  blizga  'es  funkelt  u.  blitzt',  russ.  chodif- 
gidj(tt'  'spazieren  gehen'  zil-bt/l  beliebter  Märchenanfang  'es 
war  einmal'  ('es  lebte,  war').  • — 

Die  beiden  Glieder  der  Kopulativa  können,  wie  die  der 
Iterativa  (§  25),  auch  eine  Verbindungspartikel  erhalten,  was 
die  Worteinung  und  die  üniverbierung  nicht  hindert.  Gr.  KaXöc, 
KaYöÖ6(;'honnet,  anständig,  gebildet',  wovon  KaXoKaYaGiö,  vrjXiTro- 
Kaiß\€7Te'\aio^  'barfuss  und  sich  nach  Salböl  umsehend'  (komische 
Bildung)  =  vriXiTTOuc;  Kai  ßXeTTeXaiO(;.  Lat.  hüc  et  illüc  wie  hüc 
illüc,  entsprechend  nhd.  hier  und  da,  hin  und  her,  serb.  tarn  a 
sem'hiQY-  u.  dorthin'.  Nhd.  der  und  jener  Bezeichnung  für  den 
Teufel,  lit.  sziöJcs  ir  töks  etwa  'ein  Nichtswürdiger',  wie  aksL 
om-sh.  Gr.  buo-Kai-beKa  '12'  Tpeicr-Kai-b€Ka  '13'.  Arm.  air-ev-ß 
'Mann  u.  Ross,  Ritter',  wozu  der  Gen.  teils  arn-ev-jioy,  teils  mit 
unverändertem  Anfangsglied  air-ev-jioy,  entsprechend  nhd.  mein 
grund  tmd  hoden,  Gen.  meines  gvund  und  hodens. 

Naturgemäss  stand  nichts  im  Wege,  auch  drei  und  mehr 
Wörter  zu  verknüpfen.  Die  Art,  wie  das  klassische  Sanskrit 
beliebig  viele  Nomina  zu  formaler  Einheit  verband,  war  un- 
ursprünglich und  nichts  Volkstümliches,  z.  ß.  muTthahähüru- 
pädatas  {muJcha-bdhu-üru-pädatas)  'vom  Gesicht,  den  Armen,, 
den  Schenkeln  und  den  Füssen  aus'  (vgl.  §35).  Aus  dem  Lat. 
sei  suoritaurllia  sc.  sacra  genannt. 

27.  3)  Verbale  Rektionskomposita. 

Ein  Nomen  ist  'regiert'  von  einem  Verbum  oder  einer 
Satzaussage  oder  von  einem  verbalen  Nomen.  Hier  lassen  sich 
zwei  Hauptabteilungen  machen  darnach,  ob  das  regierende  Glied 
nachfolgt  oder  vorausgeht. 

28.  a)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem Schlussglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbum.     Beispiele  wie 


iV2  Komposita.     Die  Koinpositionsklassen.  [§  28. 

ai.  srdd  dha-,  ndmns  Luv-  s.  i?  24,  1,  c  8.53.  Überping-  in  die 
Art  der  Stammkoinpositii:  gr.  Z!ujtPGuu  für  Z!ujöv  otYpeuu,  xepvivjJaaGai 
für  xtipa<;  vivjjaaOai,  j>.  i^  24,  1,  d  S.  53.  So  wurde  auch  lat.  anim- 
adverto  (aus  animiun  adverfo)  und  werden  nlid.  wahr-nehmen 
(alid.  iraru  neman)^  loh-sinijen  niclit  nielir  als  Kasuskoniposita 
empfunden. 

Im  letzten  Grunde  mögen  hierher  auch  gehören  die  ])eri- 
])hrastisehen  Verhalbildungen  wie  ai.  krüri  l'ar-  ^vund  machen' 
sei  Lar-  'sich  aneignen  ,  lat.  cale-bo  cah'ham,  cubä-ho  iuhd-ham^ 
got.  salhö-da  'ich  salbte'.  Das  zu  gründe  liegende  Nomen  war 
wohl,  ähnlich  wie  der  sogen.  Stamm  in  dYpo-vöiaoq,  eine  Form 
mit  mehrfacher  Verwendung  nach  Art  der  Kasus,  ein  'Kasus 
indefinitus'  (Hirt  IF.  17,  45):  er  konnte  das  Objekt  bezeichnen, 
aber  auch  als  Prädikatsnomen  bei  'sein,  werden'  u.  dgl.  dienen 
(ai.  tivrt  bhü-  'heftiger  werden'  u.  dgl.). 

ß)  Das  Schlussglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
Ai.rt/V/-^^rtra.s' 'Ziegen  verschlingend'  av.  aspö-garri-m  Akk.Sg.M. 
'Rosse  verschlingend',  hom.  brmio-ßöpoq  'Volksgut  verschlingend' 
(Gr.  Gr.^  65),  lat.  carnivorus.  Ai.  dhana-jayd-s  'Beute  ersiegend. 
Reichtum  gewinnend'  (dhdnq  jl-),  aMq-ydnt-  'untergehend' 
uistam  i-),  Vi\.  ahäm-mdr^nc-  (oder  ahümr)!*^}^'-)  'das  Leben 
gefährdend';  ai.  rrtra-liän-  'den  V.  schlagend',  radhracödd-s 
'Gehorsame  fördernd',  av.  amva-jan-  'einen  (Tläubigen  tötend', 
catdhaz-dä  'das  Bessere  (Glück)  verleihend',  apers.  x^aO^'a-pävan 
'das  Land  schützend,  Landpfleger'.  Arm.  meh-a-ser  'Sünden 
liebend'  (§52,6);  insa-Jcer  'fleischfressend',  age-vor  'schwauz- 
tragend'.  Gr.  biKacr-TToXoq  'Rechtspfleger'  (1  S.  359);  dYpo-vö)Lioq 
'landbewohnend',  uj)Lir|aTri<;  'Rohes  essend'  {^.x.ämäd-),  ijjeucri-aTuE 
'Lüge  hassend'.  Lat.  agrl  cola,  silvi-coletiSy  arnn-ger,  rem-eXy 
judex  {*j<)U2-dic-).  Got.  urhinumja  'Erbempfänger,  Erbe', 
ahd.  heri  zogo  aisl.  her  toge  'Heerführer,  Herzog',  mhd.  alt-hüejer 
'Altes  bessernd,  Flickschuster'.  Lit.  zmog-edf/s  'Menschenfresser' 
aksl.  medvi'dh  ('Honigesser')  'Bär',  lit.  maiszä-daris  'Heuuetz- 
macher',  r/.s"7^///.s 'alles  k(">nnend',  aksl.  voje-voda  'Heerführer'.  — 
Ai.  rrtf/ifc!-*//i^/- 'Wagenkämpfer'  av.  r</j!^^/<^.!l7ä- 'Wagenkämpfer, 
Krieger',  eigentl.  'auf  dem  Wagen  stehend',  ai.  sute-karas 
'beim  Soma  tätig',  manasikdra-s  'Bcherzigung'  {mdnasi  kar- 
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^hchcv/Ä^vn'  s(ij)su-j('f-  'im  Wasser  ;;('I)()rt'n\ai)('is  Au/i-Eic;  Ki^i'ini. 
('im  lliiiiiMol  wolmciid');  ai.  (irtra-baddhä-s  'am  Hals  ;;('l)mi(lcif. 
av.  r/a*risac-  '"in  den  Herren  befindlich'.  Gr.  eapi  bperrTo^  'im 
Frühlinü"  ^e})fl(ickt';  bai-Kidjuevoc;  'im  Kam])t' getötet'.  Lal.  nuniti 
imgus,  Lit.  zem(julfj^  'am  lioden  lic<;end'.  —  Ai.  (jirü-rrdh- 
'durch  das  Lied  gedeihend',  av.  xmpä-yoona-  'in  der  Nacht  sich 
heimisch  fühlend,  mit  der  Nacht  vertraut';  ai.  yajnavfdh-  'durch 
Opfer  gedeihend',  av.  tanu-lxarHa-  'selbsterzeugt'.  Arm.  jerh-a- 
lal  '(mit  der  Hand)  gefangen'  (§  52,  6).  Gr.  boupi-Kiriioq  'durch 
Kampf  erbeutet':  aiiaaio-cpopuKTOc;  'mit  Blut  besudelt'.  Lat.  corni- 
cen.  Ahd.  hanf-liaft  'mit  der  Hand  genommen'.  —  Ai.  arya-mdn- 
av.  aWya  tnan-  ('treu  gesinnt')  'Gefährte,  Freund',  auch  Gottes- 
name, vielleicht  identisch  mit  ir.  Airem,  Gen.  Areman  Eremon, 
einer  der  sagenhaften  Vorväter  des  irischen  Volkes,  vgl.  ai.  ärya-s 
'Arier'. 

Anm.  Die  Grenze  zwischen  diesen  Komposita  mit  verbalem 
Nomen  und  den  Determinativa  (6,  b)  ist  naturgemäss  fiiessend. 
Besonders  oft  kann  man  ein  Kompositum  nach  Belieben  hierher 
oder  zu  denjenigen  Determinativa  stellen,  deren  erstes  Glied  als 
Genitiv  fungiert,  z.  B.  agri-cola,  je  nachdem  man  es  zu  agrum  colans 
oder  zu  agri  cidtor  in  Analogie  setzt.  Die  passivischen  wie  ai.  devä- 
fcr^a- 'gottgemacht'  av.  Vardhu-8äta-  'von  den  g^uten  (Göttern)  gegeben' 
oder  "geschaffen',  gr.  9eö-b|uriToc;  'gottgebaut'  usw..  die  wohl  einen 
schon  uridg.  Typus  darstellen,  sind,  vom  Standpunkt  der  Verbindung 
der  passivischen  Partizipien  mit  dem  Gen.  des  Urhebers  (ai.  i^ätyuh 
kritä  'vom  Gatten  gekauft'  usw.,  s.  Gr.  3,  348)  betrachtet,  Deter- 
minativa. Wo  diese  Partizipia  aber  diese  Konstruktion  verlassen 
haben,  z.  B.  im  Nhd.,  können  sie  nur  als  verbale  Rektionskomposita 
angesehen  werden. 

29.  b)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem Anfangsglied. 

Hierher  stellen  sich  zunächst  die  §  24,  2,  d,  S.  55  genannten 
einzelsprachlich  entstandenen  Imperativkomposita  wie  txi.  Jahi- 
stamba-s,  cech.  Vladivoj. 

Dazu  kommen  drei  Typen,  von  denen  die  zwei  ersten  aus 
uridg.  Zeit,  der  dritte  vielleicht  erst  aus  urar. Zeit  stammte,  a)  D  er 
d pX^KaKoc^-Typus.  Ai.  Trasädasiju-s  ('die  Feinde  zittern 
machend'),  radävasus  'Güter  eröffnend'  {a  aus  a  durch  rhyth- 
mische Dehnung),  av.  Fradada  ßu-  N.,  Name  eines  Erdteils  ('Vieh 
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spciuU'iKri  npcis.  X.s(ii/((rs<in-  'Mämicr  licIicrrsclieiKri,  v«;-!.  ai. 
ksayddvlrn-  'Männer  behenscliciKr  nach  t,  <;r.  dpxe'-KaKOc;  'Un- 
heil stiftend',  qpepe-oiKOc;  Miaiistragcnd',  baK€  9li)lioc;  Hierzfresscnd, 
-l<ränkend';  ai.  sraddhä-deva-s  'j;;ottvertraiiend',  vielleicht  auch 
sthd-rasman-  'feststehend  mit  den  Züi::ehf;  av.  iitdä  sna^fyi.s- 
Wie  Waffen  niederlegend',  fraspa-yaox^dra-  'den  Angriff  besei- 
tigend', frazühaoöah-  'das  Walirnehniungsveriniigen  wegneh- 
mend', gr.  xaXaup'ivoq  llom.  ^schildtragend'  aus  *TaXa-Fplvo<;, 
Ta\a-7Tev0ii(;  'Leiden  ertragend',  TXii-rröXepoq,  €XeXi[K]-x6ujv  'die 
Erde  erschütternd'.  Aus  dem  Lat.  lässt  sich  e.rerci  pes  'den 
Fiiss  übend'  vergleichen,  ß;  Der  eXKecTiTreTTXoq-Ty pus. 
Ai.  ddti  vilya-s  'Schätze  gebend'  (vgl.  Auuai-cppuuv),  Püsti-gu-s 
('Kühe  aufziehend'),  viti-hötra-s  'das  Opfer  geniessend',  nfijdp- 
*Wasser  strömen  lassend',  Rantideva-s  ('die  Götter  erfreuend'), 
gr.  eXKeai-TTeTTXo«^  'Gewand  schlep|)end'  (vgl.  eXKe-xiTuuv),  bajuaai- 
|LißpoTO<;  'Menschen  überwältigend',  Tavuai-TTTepo^  'Flügel  aus- 
spannend', Tepi|;i-|aßpOTO<; 'Menschen  ergötzend  VAK6a-avbpo<;,epucy- 
dp)aaTe<;  'Wagen  ziehende',  Kirjcr-avbpoq.  t)  Der  vidddvasu- 
Typus.  Ai.  i'iddd-vasu-h'  'Güter  gewinnend',  ksmjdd-vlras 
'Männer  beherrschend',  sprliafjdd-varna-s  'Glanz  erstrebend',  sra- 
vaijdt-pati  s  'seinen  Herrn  berühmt  machend',  säddd-f/öni-s  'im 
Schosse  sitzend',  av.  vanafp<}s(n}(i-  'die  Schlacht  gewinnend', 
Ddi-dfiaf-raOa-  'den  Streitwagen  anhaltend'. 

In  aj  und  ß)  war  das  Vorderglied  eine  Form  mit  impera- 
tivischer Funktion,  so  dass  im  Prinzip  z.  B.  dXKexiTUJV  auf  cXkc 
(TÖv)  xiTÜJva  'schleppe  den  Chiton',  eXKecriTreTrXoc;  auf  ^^XkccTi  (töv) 
TTeTrXov  'schleppe  den  Feplos'  beruhte. 

Der  Typus  a)  zeigt  bei  den  Verbalstämmen  ohne  thema- 
tischen Vokal  noch  die  Imperativf(>rm  ohne  die  Partikel  -dhi 
(i-0i),  nach  Art  von  gr.  e^-ei,  imn,  lat.  /,  ce-do  (2^,  S.  1316  f.j. 

Der  Tvpns  ß)  zeigt  Tnfinitivformen  auf  -//  mit  impera- 
tivischer Bedeutung  (Gr.  4,  4r):iff.).  Ob  -ti  die  unflektierte 
Form  der  mit  ti-  gebildeten  Nomina  actionis  war  (vgl.  als 
Infinitive  ai.  p/tdi/('  aksl.  j)ifi  V.u  triidvcn'  usw.,  §  319)  oder  di-r 
Lokativ  der  daneben  stehenden  Stannnform  auf  -f  'vgl.  ai.sffU 
neben  stufi-s,  v^314i,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Im  (iriechischen 
stand  -ai-  ursprünglich  auch  vor  vokalisch  anlautendem  Schluss- 
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^licd,  z.  H.  *tpuai-ap)uaT-  (neben  ^puai-xOiuv)  wie  ai.  rffy-dp- 
d.  i.  ntiap-.  Als  nun  durch  ('bertra^unj^  der  Auslautelision 
kurzer  Vokale  in  die  Konipositionsfuge  z.  H.  cpep-aaTtiq  neben 
qpepe-TTOvoc;  zu  stehen  kam  (1  S.  901),  entsprangen  auch  epucr- 
dp|aaT6(;,  Kii'icr-avbpoc;  usw.  (Dagegen  bliel)  -i  bei  rein  nominaler 
Natur  des  Vorderglieds  bewahrt,  z.  B.  aTaai-apxo<;  'Anführer  des 
Aufruhrs',  -nroXi-apxo«;  'Stadtbeherrsehcr',  Kübi-dveipa  'sieh  aus- 
zeichnende Männer  habend'.)  Der  verbale  Charakter  des  Vorder- 
glieds rief  Assoziation  mit  den  a-Tenipora  hervor,  wodurch  z.  B. 
(pGeicri-jLißpoToq  (nach  cpGeTcrai,  vgl.  cpöicriq),  Teiai-qpövr)  (nach 
Teiaai,  vgl.  tictk;,  aber  auch  ark.  ecr-Teiai(;),  Xiriai-xopoc;  (nacli 
aiflaai,  vgl.  (JidcTK;),  ferner  böot.  'AYacr(Ji-bä|uo<;  TeXecrai-cTTfpoToq] 
(nach  dYdacracr9ai,  leXecrcrai)  entstanden. 

Der  vidddvasu-Ty^w^  kann  im  Wesentlichen  eine  Umbil- 
dung des  Typus  a)  sein,  der  im  Ar.  als  ein  absterbender  erseheint. 
Der  Anfangsteil  in  JVasä-dasyti-  u.  dgl.,  der  als  ein  Part.  Präs. 
Akt.  empfunden  wurde  (die  Komposita  hatten  das  Aussehen 
von  Bahuvrihi),  wäre  auf  gleiche  Linie  gestellt  worden  mit  den 
wie  Präsenspartizipia  fungierenden  o-Stämmen  z.  B.  ai.  vi-nayd- 
'trennend'  pra-mr^^a- 'zerstörend'  av.  ^ar^^«- 'fragend'.  Da  nun 
z.  B.  pramrndnt-  gleichbedeutend  neben  pramrnd-  stand,  so 
konnten  ?^^Partizipia  an  die  Stelle  der  alten  Imperative  auf  -a 
treten,  ai.  viddd-vasu-  also  statt  *vidd-vasu-  usw.  Dabei  wirkte 
ümdeutung  von  Bahuvrihi's  mit  einem  ?^^Partizip  als  Vorderglied 
mit:  z.  B.  dravdc-ccikra-s  'eilende  Räder  habend'  (vom  Wagen) 
wurde  als  'eilend  mit  den  Eädern',  rapsad-üdhan-  'strotzenden 
Euter  habend'  als  'strotzend  mit  dem  Euter'  empfunden.  So 
wurden  im  Ai.  fast  alle  Formen  wie  ^vidä-vasu-  mit  der  Zeit 
in  «^Formen  abgeändert.  Nur  Formen  ohne  -<7-,  wie  dtdy-agni., 
entgingen  dieser  Neuerung.  Indessen  ist  diese  Annahme  der 
Umbildung  aus  Typus  a)  nicht  nötig,  wenn  Ludwig  mit  Recht 
dem  Ved.  Infinitive  auf  -at  zuspricht,  wofür  jetzt  auch  F.  Wolff 
KZ.  40,  106 ff.  eintritt,  z.B.  jusdt  'zu  geniessen'.  Dann  hätten 
wir  hier  vielmehr  eine  Nebenform  zu  a^i-Infinitiven  (nach  ß).  Einen 
derartigen  Inf.  enthielte  dann  auch  av.  vikdv^t-ustäna-  'das  Leben 
zerstörend'.  Auch  dieser  Typus  könnte  sehr  wohl  uridg.  gewesen 
sein.    Denn  das  -t-  vor  konsonantischem  Beginn  des  Hinterglieds 
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konnte  im  (irirch.  durch  inneren  Handln  schwinden  ivgl.  'EKa- 
Liiibn  =  '""FeKaT  )a.,  IF.  17,  Ti. 

Im  Griechischen  i)liel)  der  dpxeKaKoq-Typus  nicht  im  ver- 
ändert. Für  e  dran^^r  o  ein,  zuerst,  l)ei  Homer,  in  den  Aorist- 
stännnen:  cpu^o-TTTÖXeiuoc; 'den  Kampf  scheuend',  T]\iT6-|ur|vo^  ""den 
Monat  verfehlend,  zu  friUi  geboren',  nach  Homer  auch  eGeXö-TTOVo^, 
cpaivo-juripiq  usw.  Hiernach  weiter  auch  XeivjJÖ-GpiH,  aTp€v|iö-biK0<; 
((TTpeHiobiKiJu)  mit  o  für  i.  Diese  und  noch  andere  Neuerungen, 
die  wir  liier  übergehen,  wurden  dadurch  angeregt  oder  gefiirdert, 
dass  zwei  Kategorien  von  exozentrischen  Determinativaniit  adjek- 
tiviscliem  Vorderglied  dem  dpxeKaKoq-'J'vpus  entsprechend  um- 
emi)funden  wurden:  qpiXö-Eevoc;  'lieben  Oastfreund  habend'  loder 
'einen  Gastfreund  lieb  [als  lieben]  habend')  als  ^einen  Gastfreund 
liebend,  liebreich  aufnehmend',  qpiXo-Kieavoq  'liebe  Besitztümer 
habend'  als  'Besitztümer  liebend'  und  Xa0i-Kr)briq  %'erborgene 
Sorgen  habend'  (s.  §  ;>T)  als  ^die  Sorgen  vergessen  lassend,  wobei 
man  die  Sorgen  vergisst'.  Durch  qpiXo-TrTÖXejuo^  kam  man  zu 
q)Ufo-TTT6X6)uo(;  für  *qpuYe  TiTÖXeuoq  (beachte  die  Gegensätzlich- 
keit der  Bedeutung)  usw. 

In  naher  Beziehung  zu  den  Kom})osita  mit  verbalem  V^order- 
glied  stehen  solche  Exozentrika,  in  denen  der  erste  Teil  ein 
adverbiales  Wort  ist,  welches,  in  dem  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  Nomen,  als  Vertreter  einer  aus  ihm  und  einem  Verbum 
bestehenden  Verbindung  erscheint,  so  dass  man  für  die  ältesten 
als  Muster  dienenden  Bildungen  Ellipse  eines  Verbums  zu  statuieren 
bat  (Vgl.  (jy.  i),  122  ff.  I,  z.  B.  ai.  ihd-cifta-s  'hierher  gerichtet 
habend  den  Sinn',  arö  deva-s  'herunter  ludend  die  G()tter',  w/- 
mamju-s  'nieder  gelegt  (unterdrückt)  habend  seineu  Zorn',  gr.  ^v- 
Ueoc;  'innen,  in  sich  Gott  habend,  gottbegeistert',  diuqpi-ÖdXaacToq 
'beiderseits  Meer  habend,  meerumgeben',  eTTi-xP^cro^  'darauf  Gold 
habend,  übergoldet',  lat.  prae-ceps  'den  Kopf  voran  habend', 
de-plumis  'weg  die  Federn  habend,  ohne  Federn',  e.rcornis 
'heraus  die  Ih'irner  habend,  hornlos',  ir.  di  nu'nu  kymr.  dl  anaf 
'von  wem  Fehler  w.  an'iiu^  weg  sind,  makellos',  ir.  ea>iumin 
kynn*.  chnfi/n  gall.  K.r-oh)nis  E.v-(nn}ius\  'furchtlos'  i  ir.  owuti), 
aksl.  sqhnjh  'nnt  das  Lager  habend,  consors  tori'.  Da  ein  Haupt- 
sitz der  Verbalellipse   imperativische  Ausdrücke  sind  i  vgl.  nhd. 


I 


§  30.]  Kojiiposita..     Die   l\(»m|iosilionHklass('ii.  <I7 

hand  ireg!  weg  die  liand!  liuf  (d)!,  vcd.  ni  hi.jmam  indav  eS(\ 
piiruhfita  Jdndnq,  t/ö  usw.  'Iwirl]  nieder  die  Kraft  de8Jeiii*^en 
unter  den  Menschen,  der'  usw.),  so  liegt  die  Vermutung-  nahe, 
besonders  in  Anbetracht  der  ai.  Komposita,  (hiss  auch  hier  die 
ältesten  Musterbeispiele  sich  auf  adhortative  Wendungen  gegrün- 
det haben  (IF.  18,  128). 

Vgl.  Osthoff  Das  Verbuni  in  der  Nominalconiposition, 
Jena  1878,  Jacobi  Compositum  u.' Nebensatz,  Bonn  1897,  Verf. 
Gr.  Gr.s  168 f.,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1899  S.  195  ff.,  IF.  18,  68  ff. 
127  ff.,  Delbrück  Gr.  5,  174,  Foy  KZ.  37,  544  f.,  Stolz  Wien. 
Stud.  26,  169  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  315  ff. 

30.  4)  Verbale  Komposita  mit  Adverbium  (Prä- 
])Osition,  Partikel)  als  Vorderglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbum.  Uridg.  *prö 
hher-  'proferre'  u.  a.  Beispiele  s.  §  24,  1,  b. 

b)  Das  Schlussglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
Ai.  npa-hita  s  gr.  u7T6-9eTO<;  lat.  stch-ditus,  ai.  tipahiti-s  gr.  uttö- 
GecTiq  lat.  suh-diflo  zu  '^üpo  dhe-  'unterlegen'  ai.  vp)a  dJiä-  usw. 
Ir.  es-arte  'caesus,  expalmatus'  zu  es-arcon  'excisio'.  Got.  frd- 
huiipfi  ags.  fra-cod  'verachtet',  got.  df-stass  'Abstand,  Abfall' 
(diTÖ-aTaaKs).  Lit.  per-pintas  ^querübergef lochten'  aksl.  pre- 
pe^tT)  'hinübergezogen,  ausgebreitet',  üridg.  *n-gnöto-s  'unbe- 
kannt' :  ai.  ä-jndta  s  gr.  a-YVUJXoq  lat.  ignötiis  ir.  in-gnad  got.  itn- 
Icunps.  Lat.  ne-sciens  ne-scius  wie  nesciö.  Av.  dürae-srüta- 
'weitbekannt'  (ai.  Eigenn.  Düvesruta-),  ai.  düre-dfs-  'weithin 
sichtbar'  av.  dürae-dai^^S'  'weitsehend'.  Gr.  TraXai-qpaio^  'vor 
Alters  verkündet'.  Lat.  malevolens  male-vohts.  Ahd.  näJivolgan 
'Nachfolger'  näfi-wist  'Gegenwart',  nhd.  wohl-schniecl'end,  das 
ivohl-lehen,  erst-gehoren.  Lit.  presz-hglis  'Gegner'  ('Wider- 
sprecher). 

Anm.  1.  Wie  die  Grenze  zwisclien  3,  a,  ß  und  6,  b  fliessend 
ist  (§  28  Anm.  S.  63),  so  auch  die  zwischen  4,  b  und  6,  c.  Aber  4,  b 
ist  auch  mit  3,  a,  ß  im  Übergang,  erstens  insofern,  als  zwischen  den- 
jenigen Adverbia,  die  auf  einem  Kasus  beruhen  (z.  B.  ai.  dürt  'in 
der  Ferne"  Lokativ),  und  dem  lebendigen  Kasus  oft  nicht  zu  scheiden 
ist,  zweitens  insofern,  als  oft  auch  Stammkomposita  begegnen,  deren 
Vordergiied  adverbialen  Sinn  hat,  wie  ai.6"af?/a-2/«J- 'wahrhaft  opfernd', 
lit.  aszträ-regis  'der  Scharfsehende'. 
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A  Ulli.  '2.  Mau  liat  zuweikMi,  a\  o  (ias  Schlussg'lied  ein  verbales 
Nomen  ist,  <;'efragt,  ob  man  es  mit  einer  Zusammensetzung  zu  tun 
habe  oder  mit  einer  Ableitung  von  einem  Verbum  compositum, 
z.  B.  bei  gr.  ^Eoxoc  'herausragend,  liervorragend'  neben  dE^x^^^i,  got. 
aflefs  'Krlass,  Vergebung'  neben  aflttan.  iit.  ])a(jdlha  'Hilfe'  neben 
pag^lheti.  Die  Behauptung,  dass  dies  nicht  Komposita,  vielmehr 
'Pseudokomposita'  seien  (s.  Zacher  Zur  gr.  Nominalcomp.  8,  J.  Grimm 
D.  Gr.2  2,  694,  Sehleiciier  Lit.  Gr.  133),  ist  riclitig  und  unrichtig 
zugleich.  Eine  Ableitung  liegt  jedesmal  vor,  wo  die  Noniinalbildung 
im  Anschluss  an  das  schon  vorhandene  entsprechende  Verbum 
geschehen  ist.  Aber  solche  Bildungen  sind  zugleich  Komposita  inso- 
fern, als  durcli  die  Schöpfung  solcher  Wörter  zugleich  neue  Beispiele 
zu  bereits  aus  uridg.  Zeit  üi)erkommenen  und  lebendig  gebliebenen 
nominalen  Kompositionstypen  hinzugebracht  wurden  und  man  auch 
die  Nachbildungen  von  Komposita  Komposita  zu  nennen  berechtigt  ist. 

31.  5)  Präposition a  Ic  Rcktioiiskomposita:  ein 
Kasus  oder  ein  Adverbiuni  ist  von  einer  Präposition  regiert. 
a)  Gr.  ev-u)7Ta  'ins  Angesicht',  eK-iTobuuv  'aus  den  Füssen,  aus  dem 
Wege'  (zum  Accent  vgl.  S.  29  Fussn.  1),  TTpo-ioö  'vordem'.  Lat. 
ad-modum,  de  niiö.  Alid.  mit  allu  nilid.  iiietalle  'prorsus',  alid.  zi 
ensf 'zuerst',  mlid.  hl  ziten  'beizeiten'.  Lit.  j^o-?;/««/?? 'gänzlich', 
aksl.  o-lolo  'herum'  (Ä'o/o 'Kreis'),  vi-iuq  'in  einem  fort,  immer'. 
Hierzu  als  Exozentrika:  ai.  änu-vrata-s  'nacli  Anordnung  {i'inn 
rrafdnii  handelnd",  av.  il-xsnu-  'his  zum  Knie  reichend',  gr.  ^v- 
uTTVoq  'im  Traum  (ev  uttvuj  i  erscheinend',  lat.  af-finis.  b)  Gr.  eicr- 
OTTiauL)  'künftighin'  eE-OTTicruj  'rückwärts'.  Lat.  per-egre^  posf- 
modo,  de  faräs.  Ahd.  e  taqes  'vor  Tage',  mhd.  äne  k'Oiifes 
'umsonst'.  Lit.  ikl  föl  iktöl  'bis  dann',  aksl.  do-lole  'bis  wann', 
na-opejh  'rückwärts'. 

32.  G)  Determinative  Nominalkomposita:  das  eine 
Glied  wird  durch  das  andere  näher  bestimmt.  Gewöhnlich  das 
zweite  durch  das  erste,  regelmässig  so  bei  den  alten  Stannn- 
kom])Osita  (über  Komposita  wie  irrTro-TTOTaiioq  'Flusspfeni' 
8.  §  52,  5).  Wir  führen  hier  wieder  zugleich  exozentrischo 
Komposita  auf. 

a)  Attributive  Bestimmtheit. 

a)  Adjektiv  (Zahlwort)  +  Substantivum.  W.adha- 
ra-Jiduü-s  'unterer  Kinnbacken',  sapta-rSdn-os  PI.  'die  sieben 
Weisen'    (der    grosse    Bär),    tri-pdd-    'tripes',    hiranya-kem-s 
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'<::( »1(1  haarig',  nnuUn/q-dlnam  N.  ^Mitta^•',  av.  (tsard-frazanti- 
'iromnic  Naclikoniniensclian',  fnun'htf-aspa-  ^mit  sclMuiubendcii 
Rosscir,  cnOwar^-zangra-  'vierfUssij^'.  Ann.  kaj-air  'ta|)lVrer 
Manir,  meca  tun  'ein  «grosses  Haus  liaheiid,  reich',  hhuj-am 
'lunf  Jahre,  (luinqiieiiniuiir.  Gr.  dKpö-7ToXi<;  'die  obere  Stadt', 
Neu  TToXiq  ('Neustadt'),  ipi-Tiou^  Dreifuss',  XeuK-uu\evo(^  Sveiss- 
arniig',  7Tav-fi|uap  'den  j^anzen  Tag'.  Lat.  angi-portus  'enge 
Passage,  Nebengässchen'  (§  104),  perenni-sei'voSj  tn-pes,  dür- 
aclnus,  pleni-lünium,  postn-die,  umbr.  petur-pursus  'quadri- 
pedibus'.  Ir.  ßnd-airgit  'weisses  Sill)er',  trechoste  'Dreifuss', 
nocht  cheinf  'barhaupt',  gall.  Novio-dünuni  ('Neustadt'),  tn- 
garanus  'mit  drei  Kranichen'.  Got.  midjungards  aus  "^niidjuinya]- 
garda-z  'Erdkreis'  ('der  mittelste  Bezirk'),  ala-incms  PI.  'alle 
Menschen',  hrainja-hairts  'reines  Herzens',  ahd.  junc-fvouwa 
'junge  Herrin',  zwi-lioubit  'zweiköpfig'.  Lit.  jüd-varnis  'schwarzer 
Rabe',  nid-l'äliis  'roten  Hals  habend',  trirqzis  'dreizinkig', 
s'zen-deu  'diesen  Tag,  heute';  aksl.  dohvo-godh  'gelegene  Zeit', 
Txnvo-nosh  'Ivrumm nasig',  trh-zqhd  'mit  drei  Zähnen'. 

ß)  8  u  b s  t  a  n  t  i  V  +  S  u  b  s  t  a  n  t  i  V.  Ai .  räja- rii-s  'ein  Weiser, 
der  König  ist,  königlicher  Weiser'.  Gr.  iäxpo-juavTiq  'ein  Wahr- 
sager, der  Arzt  ist'.  Lat.  angui-pes  'mit  Füssen,  die  Schlangen 
sind'.  Ir.  ng-fäith  'ein  königlicher  Prophet',  ban-chu  'ein  Hund, 
der  ein  AVeibchen  ist,  Hündin'.  Got.  piu-magus  'ein  Knabe,  der 
Knecht  ist',  man-saiics  'Xi|uriv'  ('^leersee'),  nhd.  Tiönigin-icitwe. 
Lit.  hern-palaikis  'schlechter  Knecht'  ('Knecht-Nichtsnutz'),  aksl. 
l'onje-clovelib  'ein  Mensch,  der  Pferd  ist,  Centaur',  russ.  hojavin- 
hnjaz   'Boj ar- F ürst' . 

b)  Kasuelle  Bestimmtheit.  Ist  das  determinierende 
Glied  eine  Kasusbildung  (am  häufigsten  der  Genitiv),  so  ist  das 
Kasusverhältnis  durch  die  Form  gegeben.  Bei  dem  Typus  der 
Stammkomposita  dagegen  ist  das  Kasusverhältnis  nur  nach  der 
Analogie  der  Komposita  mit  Kasusform  zu  bestimmen.  Doch  ist 
diese  Bestimmung  oft  nur  mit  einer  gewissen  Willkür  zu  treffen. 
Denn  ob  z.  B.  ein  ins  Uridg.  übertragenes  hausherr  (ai.  gr'hd- 
pafi-s)y  als  es  entsprang,  als  Herr  des  Hauses  (Gen.)  oder  Herr 
im  Hause  (Lok.)  gedacht  war,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ja  zu- 
weilen ist  überhaupt  keine  einfache  Kasusbeziehung  vorhanden, 
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z.  B.  in  lat.  uau-sfihuJuin  'sclnffäliiiliches  Beluiltiiis',  ai.  ardha- 
striu-  'ein  ri'lüger,  der  die  Hälfte  des  Ertrags  hekommf,  so  dass 
man  nur  sagen  kann,  das  Anfangsglied  biete  in  nominaler  Form 
etwas  für  den  Begriff  des  Schlussglieds  Charakteristisches,  ihn 
Unterscheidendes.  Oft  ist  aber  bei  den  Stanimkomposita  auch 
unklar,  ob  zur  Zeit  ihrer  Schöpfung  das  Schlussglied  als  verbales 
Nomen  und  demgemäss  der  vorausgehende  Stamm,  wenn  das 
entsprechende  Verbum  einen  Oi)jektakkusativ  zu  sich  nahm,  im 
akkusativischen  Verhältnis  gedacht  war,  z.  B.  bei  ai.  nr-päfdr- 
'Menschenschützer'  (vgl.  §  28  Anm.).  Ai. gnüs-pdtis  'Genial  eines 
göttlichen  Weibes',  rayaspö^a  'Wachstum  des  Besitzes',  apäm- 
patis  'Herr  der  Gewässer',  svapne-diihsvapnydm  'schlechtes 
Träumen  im  Schlaf,  böses  Traumgesicht',  mdde-raghu-§  'im 
Rausche  flink',  yudhistlüra-H  'im  Kam})fe  standhaft',  av.  zamas- 
cidra-  'den  Samen  der  Erde  enthaltend';  ai.  hralima-puträs 
'Priesterssohn', p)'tanä-hdva-s'ijiQ:^Q\\rQ'\  im  Kampf,  miltr-sadrsa-s 
'der  Mutter  ähnlich',  av.  gao-maeza-  'Kindsurin'.  Arm.  haur- 
elhair  'Vatersbruder'  {haiir  Gen.  von  halr),  ahi-a-Mn  'des  Mannes 
Frau'  {arn  Gen.  von  (iir)\  sl'es^r-air  'der  Schwiegermutter  Mann, 
Schwiegervater',  dra-lic  'Türgenosse,  Nachbar'.  Gr.  Aioa-Koupoi 
('Söhne  des  Zeus'),  bii-qpiXoq  'dem  Zeus  lieb';  jiiriTpo-TTdTuup  'Vater 
der  Mutter',  Geo-eiKeXoq  'gottähnlich'.  Lat.  plebls  seit  um,  pater 
fannliä.s;  müs-cerda,  sacci-periuntj  mici prii7ium,  rtsiloqtdum. 
Ir.  talam-vhuniscugud  'Erdbeben',  däl-suide'io\'\\\\i'  ('Versamm- 
lungssitz'),c^/f/i-rÄflr/>«rKampf wagen',  cathhuadach''\\\\KQ.\w\)\(i 
siegreich',  cdhr-amil  'dem  Vater  ähnlich'.  Got.  haitrgs-waddjus 
'vStadtmauer',  aisl.  nöa-fün  mit  Gen.  PI.  ('Schiffsburg')  'domicilium 
Njördi',  mild,  mannes  toi  'mannstoll',  nhd.  mutfer  gottes;  got. 
pinddii-gard}  'Königshaus',  w'iga  delnö  'VVegdistel',  gasti-göd.t 
'gut  gegen  Gäste'.  Lit.  szniis-udegius  'Schmeichler'  (,'Hunds- 
schwänzef),  lett./<'^m^^.s'-///r/^e'Erdg(")ttin';  lit./>ro/«-rrt?7./.v'Bruders- 
sohn',  szön-kauUs  'Kippe'  (^Seitenkn()chen'),  jaut-vede  'Leitseil 
für  Ochsen',  pun-nügis  ^zur  Hälfte  nackt'.  Aksl.  dofun-zakonb- 
nik'h  'Hausverwalter',  Bogu-fnihCGott  lieb');  hratociida'  UnulerB- 
tochter',  codo-tohh  'Kanal'  (/Laul"  für  Wasser'). 

c)  Adverbiale   Bestimmt  licit.   \'gl.  i?  3U  Anm.  Ai.  ^//Z- 
dara-s  'sehr   weit',    gr.   dpi-TTpeTtriq    'sehr    stattliclT,    lat.  pvi- 
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in<f(jnns',  ir.  ro-nior  'sclii'  iiross'  i  ro-  i^v.  tt|)()  j.  Ai.  dprljias 
av.  a-fvija-  'unlieb,  iiiclit  i^ciiclmr,  aini.  an-zaur  'uMmäcliti^-, 
solivvacir,  i;r.  tt-Kaxoc;  ""nicht  sclilcclif,  lat.  tusiams,  ir.  an-ne 
'schwer'  [iisse  'leicht'),  ^oi.  un-hrains  'unrein';  ai.  mi-cinim 
'nicht  hm^^c,  kur//,  lit.  ne-d((ü<i  'nicht  viel,  wcni^'  (§  58); 
iii.  d-h'tomara  s  'der  nicht  (mehr)  Knabe  ist',  ((-hr((hmana-s^(hv 
kein  rechter  I^rahniane  ist',  gr.  d-vu)ucpr|  'die  nicht  Hr^iut  ist', 
alid.  iinchraft  'Llnkraft,  Schwäche',  un  erbo  'der  nicht  (von 
Natur)  Erbe  ist';  ai.  n-piiträ-s  'sohnlos',  arm.  an-Mn  'wer  keine 
Frau  hat,  Witwer',  gr.  d  Trai«;  'kinderlos',  lat.  im-berhü,  kymr. 
mm'iwedd  'endlos,  unendlich'  (ndvvmr.  diwed  'Ende';.  Wit'^dus- 
'übel,  miss-'  :  ai.  duspara-s  ^r.  bua  iropoc;  'schwer  passierbar', 
av.  diis-manali-  'schlecht  denkend'  gr.  bucr-|uevri(;  'übel  gesinnt', 
arm.  t-tjet  'unwissend',  ir.  dochruth  'missgestaltet,  hässlich'  {ch 
für  c  nach  dem  Oppositum  so  chnith  'schöngestaltet';,  ahd.  zur- 
wän  'suspiciosus,  suspectus'  (vgi.  got.  tuzwerjan  'schwergläubig 
sein').  Mit  ^su-  'wohl'  (im  Ved.  si't  auch  noch  ausser  Konjpo- 
sition):  ai.  sii-hhrta-s  av.  hu-hdvHa-  'wohl  getragen,  wohl  ge- 
pflegt', arm.  h-zaur  'gut  bei  Macht'  {h-  entlehnt?),  ^v.  u-ti^<;  ('wohl 
lebend')  'gesund'  (1  S.  596),  ir.  so-nivt  'gut  bei  Kraft,  stark'. 
Gr.  fiüi-ßioq  lat.  semivlvos  ahd.  sämi-quek  'halb  lebendig'. 
Ai.  purudasmd-s  'sehr  wunderkräftig',  av.  po^'ru-ßra-  'sehr 
verständig',  gr.  TToXu-iroiKiXo^  'sehr  bunt',  as.  filu-herht  'sehr 
glänzend'.  Gr.  dei-xXujpoq  lit.  vls-zalis  'immergrün',  lat.  semper- 
vlvos.  Ai.  tämra-dhümrü-s  'dunkel-lohfarbig',  gr.  uJXpö-Hav9o(; 
'blassgelb',  mhd.  bleich- grüene  'blassgrün',  lit.  raudoii-bens  'rot- 
braun', russ.  wetlo-zelenyj  'hellgrün' (vgl.  Gr.  5,  225);  Adjektiva 
dieser  letzten  Art  können  oft  ebenso  gut  als  Kopulativa  (§  26,  c) 
angesehen  werden. 

33.  Esozentrische  und  Exozentrische  Nominal- 
komposita. 

a)  In  den  meisten  Fällen,  wo  es  zu  einem  Kompositum 
gekommen  ist,  blieb  die  syntaktische  Funktion  der  Wortgruppe, 
die  Bedeutungsbeziehung,  die  zwischen  ihr  als  Satzglied  und 
andern  Satzgliedern  bestand,  unverändert  dieselbe.  Die  Kom- 
positionsbildung an  sich  hat  daher  in  diesen  Fällen  nie  zu 
syntaktisch-formantischen  Neuerungen    an    dem    den   gramma- 
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tiöclien  Tbarakter  des  Komplexes  bestinimeiulen  Kompositions- 
glied Aiilass  gegeben.  Diese  Zusaniniensctziingen  kann  man 
als  esozentriseb  bezeicbnen.  llierbin  gehören  verbale  Kom- 
posita wie  lat.  prö-ferOj  ne-scio^  venuni  eo  veneo  (§  24,  1. 
28,  a);  von  dm  nominalen  und  den  Partikelkomposita  solebe 
wie  lat.  quisquis,  ai.  ddmedame,  prd pnf,  iddm-idam  (§  25j; 
lat.  duo-dedm^  russ.  ofec-maf',  ai.  daksina-sai-i/d-s  (§  2ß)\  ai. astq- 
t/dnf-,  f/nvabaddhd-s,  gr.  boupi-KiTiioq  '^*-^Sj  ß);  ai.  üpa-hita-s^ 
gr.  TTa\ai-(paT0(;  (§  30,  b;;  lat.  ad-modiim,  post-modo  (§  31); 
ai.  adhiirahanü-s,  räja  rsi-s,  Jir-pätdr-,  ati-dära-s  i%  32). 
Allerdings  bat  der  Kompositionsvorgang  in  soleben  Fällen  mit- 
unter Änderungen  in  der  Flexion  im  Gefolge  gebabt,  z.  H.  ist 
öfters  Kndflexion  für  Binnenflexion  eingetreten,  wie  bei  poln. 
sztiika-miqsa  'ein  Stück  Fleiscb(es)'  (Gen.  sztukamiesy)  und 
lat.  ipse  =  Hs-pse  (Akk.  ipsum  für  eani-pse).  Aber  solche 
Neuerungen  liessen  die  syntaktische  Geltung  des  Kompositions- 
gebildes unberührt. 

b)  Anderseits  haben  viele  Nominalkomposita  einen  exo- 
zentrischen  Charakter.  Hei  ihnen  ist  zu  den  Vorstellungen, 
die  durch  die  isolierten  Kompositionsbestandteile  ausgedrückt 
sind,  und  eventuell  überdies  zu  der  Bedeutungsmodifikation, 
durch  die  der  Wortkomplex  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie  einheitliche  Gesanitvorstellnng  wurde,  jedesmal  das 
Bedeutungselement  hinzugekommen,  dass  der  Begriffsinhalt  der 
Zusammensetzung  einem  ausserhalb  stehenden  Substantivbegriff 
als  Eigenschaft  beigelegt  ist.  Hierdurch  erscheint  das  Subjekt 
nicht  in  dem  Kompositum,  sondern  ausser  ihm  liegend,  z.  B. 
ai.  räja-putras  'einen  König  zum  Sohn  hal)en(r  i  raja-pufrd-s 
'KTMiigssobn'). 

Fasst  man  die  Entstehung  der  exozentrischen  K()m])0sita 
ins  Auge,  so  erscheinen  sie  als  Ergebnis  eines  Ilypostasierungs- 
vorgangs,  das  Wort  Hypostasierung  in  dem  §  IT  Anm.  ihm 
zugewiesenen  Sinne  verstanden.  Sie  sind  demnach  dadurch 
ents])rungen,  dass  Worte,  die  eine  engere  apperze])tive  Einheit 
bildeten  und  ni  einer  gewissen  kompositioneilen  Beziehung  zu 
einander  standen,  ai)er  nicht  den  grammatischen  Charakter 
eines  eigenschaftsbegrifflichen  einlachen  Xomens  hatten,  in  die 
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rosition  eines  solelien  Noineiis  einrückend  als  vVusdnick  llii-  «in 
Wesen  oder  adjektiviscli  ^ebnuielit  wurden.  Die  Hereehti^un^ 
dieser  IJcstinnnun^*  wird  nicht  dadurch  in  1^'ra^^e  gestellt,  dass 
\vir  den  Ursprung;  dieser  Komposita  in  eine  Periode  des  Crindo- 
g'ernianischen  hinauf/urücken  haben,  in  der  die  Kasusl'lcxion 
noch  nicht  ausj>ebildct  war.  Denn  der  grammatische  Charakter 
eines  Xomens  im  Satz  war  von  jeher  nicht  hlos.s  durcii  seine 
Flexion  bestinnnt,  sondern  aucli  durch  Accent,  Stellung,  Pause 
u.  dgl.  Schon  in  uridg.  Zeit  waren  z.  B.  ai.  räja-putra-s  und 
räja-puti'ä-s  accentuell  geschieden  (§  34),  und  es  ist  möglich, 
dass  diese  Betonungsart  die  exozentrischen  Komposita  von  jelier 
charakterisiert  hatte. 

Die  syntaktische  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  und 
das  Verhältnis  dieser  zu  der  zu  gründe  liegenden  Gesamt- 
vorstellung sind  bei  den  exozentrischen  Nominalkomposita  sehr 
mannigfaltig. 

Bei  der  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  kommen 
grösstenteils  dieselben  Verhältnisse  vor  wie  bei  den  esozen- 
trischeu  Nominalkomposita.  Auf  Iteration  beruht  z.  B.  ai.  hidq- 
Jctda-s  'von  Haus  zu  Haus  (ktdqkulam)  gehend'  (§  25).  Kopu- 
latives Verhältnis  z.  B.  dvbpöyuvot;  'für  Männer  und  Frauen 
dienend'  (§  26).  Verbale  Rektion  z.  B.  ai.  tvq-Jcäma-s  "Ver- 
langen nach  dir  habend'  vgl.  tvq  Jcämena  'aus  Verlangen  nach 
dir';  dann  alle  Formen  mit  imperativiscbem  Anfangsglied  wie 
eXKe-xiTuuv  auf  grund  von  eXxe  xiTuuva  (§  28).  Verbum  mit 
Adverbium:  nhd.  der  kehr-mcs  (ein  Tanz),  reiss-aus  u.  a.  mit 
Imperativ  (§30).  Präpositionale  Rektion:  ai.  updri-hudhiias 
'über  den  Boden  ragend',  gr.  eTri-Taioc;  'auf  der  Erde  befindlich' 
(§  31).  Zu  den  Determinativa  stellen  sich  die  in  §  32  genannten 
wie  ai.  hiranya-kesa-s  'gold haarig'  tri-pdd-  'tripes'  a-puträ-s 
'sohnlos',  arm.  meca-tun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich'  an-Tcin 
'Witwer',  gr.  XeuK-uuXevoq  'weissarmig'  d-Traic;  'kinderlos'  usw. 
Aber  das  Verhältnis  ist  darum  ein  weit  mannigfaltigeres  als 
bei  den  esozentrischen  Komposita,  weil  weit  öfter  als  bei  diesen 
ganze  'Redensarten'  in  eins  zusammeugefasst  worden  sind. 
Einen  grossen  Teil  von  diesen  exozentrischen  Komposita  machen 
Eigennamen    (Spitznamen    u.    dgl.)    und    eigennamenähnliche 
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W()rtcr  aus.  FiitiT  den  Bc^iiff  Redensart  kann  man  schon 
brin^cen  die  iifcnannten  luiperativkoniposita  wie  ^Xxe-xiTuJv  mit 
ihren  in  den  modernen  Sprachen  v()rlieiz:en(len  Ebenl)ihlern  wie 
ndid.  celleiralt  'Wahlverderber',  Riesenname,  nhd.  Trau-gotf. 
Jlehenstreit  {heb  denstrelt),  sprijuj-ins  f'eld,  i:ergissmein-nichf 
nebst  T^ehr  ans,  sauf  aus  usw.  Überdies  seien  fol'::ende  genannt. 
Ai.  avodeva-  [vdcas)  'herunter  die  Götter  holend,  lockend', 
g:v.  ev-06O<;  'in  sich  Gott  hal>end',  bit.  prae-ceps  'den  Kopf  voran 
habend'  usw.,  worüber  8.  60  f.  Ai.  aham-pürvd-  'bc^cierig  der 
erste  zu  sein',  Idn-dis-  'fliichtii;'  auf  pmnd  von  'nach  welcher 
Richtung  {kä  disam)  soll  ich  mich  wenden?',  l'(-rdjan-  Sver 
ein  schlechter  Kiinig  ist'  von  'was  für  ein  König;  ist  dasV  (über 
anscheinend  Analoges  im  Griech.  s.  Schulze  KZ.  33,  243  f.), 
yathü  tathd-  'wie  es  wirklich  ist',  yadbhavisi/a-  'Fatalist',  eigent- 
lich 'wer  sagt:  es  kommt,  was  da  kommt  [//ad  hhai'isi/ati}\ 
astikslrd  F.  'Milch  habend',  eigentlich  'eine,  von  der  man 
sagt:  es  ist  ]\Iilch  da  {asti  l\s'n'am)%  vgl.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  L\  1,  321  ff.,  Richter  IF.  9,  243.  Av.  lamnamaeza-  'die 
Worte  Ixom  udmöi  zam  enthaltend,  damit  beginnend'.  Gr.  x^ipo- 
biKr|<;  'wer  mit  den  Händen  sein  Recht  geltend  macht',  'Afia- 
bpudbeq,  Haumnymphcn,  von  ä|Lia  TaT<;  bpuai  f^vecrGai  le  xai  dTTO- 
öaveiv,  'Ayaöri-Tuxoq  von  dfaei^  xuxri,  KeiT0UK€iT0<;  Spitzname 
eines  Grammatikers,  der  zu  fragen  pflegte  Keiiai  r\  ou  Keiiai: 
('ist  es  belegt  oder  nicht?').  Lat.  ad-iilfer  von  ad  alteram  se 
convertere,  vir-ops  'cpiae  iam  virniu  (viro)  opus  habet'  mit 
Anschluss  an  iti-ops.  ^shd.  je-Iänger  je-Ueber  Pflanzenname,  der 
gott-sei-bei-uns  {(himm  D.  Gr.-'  2,  93(3  ff.)  ^).  Diese  und  ähnliche 
Beis])iele  zeigen,  dass  man  bei  kom])lizicrterer  Vorstellung,  auf 
grund  deren  der  Eigenschaftsbegriff  gebildet  wird,  oft  nur  mehr 
oder  weniger  andentungsw^eise  verfährt,  indem  nur  wesentlichere 
Elemente  der  Gesamtvorstellung,  gewM")hnlich  nominale,  einen 
besonderen  Ausdruck  erhalten.  Zu  dieser  elliptischen  Weise  der 
Kompoiitionsbildung  vgl.  §  19. 

Adjektivischer  Gharakter  wurde  den  exozentrischen  Nomi- 
nalkomposita öfters   noch  durch  ein  besonderes  adjektivisches 

1)  Vgl.  bei  Goethe  er  hat  das  Anse/ui  tlnes  vornehmen  liiihr 
mich   nicht  (in. 
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Formans  ;inl'<:;e])ril^t,  wie  ni.  aiyi-hahhja-s  'in  dci-  (iigcnd  der 
Achscl^nihc  hclindlicir.     S.   Iiiciübcr  §()1. 

»{+.  Die  llaui)tnnisse  der  exo/entrisclien  Komposita  bilden 
die  so^-en.  Halnivrllii  oder  Mut  ata.  So  nennt  man  solche 
exozcntriselie  Komposita,  deren  (ilieder  dieselben  Wortklassen 
sind,  die  als  Konipositionsbestandteile  in  esoz(;ntriselien  auf- 
treten. Zumtcil  sind  es  dieselben  Wörter.  Im  Indisclien  ist  die 
Betonung-  verschieden,  z.  B.  rdja-putra-s  ^einen  Köni^  zum  Sohn 
habend'  :  riija-piärds  'König-ssohn',  f/ajnd  Jatma-s  ""zum  Opfern 
Lust  habend'  :  (/nJ7ia-k(lmd-s'0\^\eY\u^t\  Entsprechend  gr.  Oppö- 
Tpoqpo«;  'wer  Ernährung-  durch  ein  wildes  Tier  hat' :  Bripo-Tpöcpoq 
'Ernährer  eines  wilden  Tieres,  ein  w \  T.  ernährend',  x<^^kö-ttou(; 
'erzfiissig-' ;  hier  aber  auch,  ohne  Accentverschiedcnheit,  z.  1>. 
KaX\i-Trai(;  'schöne  Kinder  habend'  und  'schönes  Kind',  und  ttcXu- 
TToXiq  'mit  vielen  Städten'  nicht  anders  als  dKp6-TToXi(;  'obere 
Stadt'.  Dass  die  Betonung  des  Vorderglieds  in  ai.  rdjaputra- 
usw.  uridg.  war,  wird  w^eiter  durch  ags.  fyder-fete  Sierfüssig' 
iirgerm.  "^fipur-  (1  S.  696  f.),  das  dem  ai.  cdtus-pad-  entspricht, 
bestätigt. 

Die  exozentrischen  Komposita  sind  nicht  aus  den  esozen- 
trischen  entstanden,  sondern  ebenso  alt,  weshalb  die  Benennung* 
Mutata  unrichtig  ist.  Allerdings  Hess  das  Plus  des  Eigenschafts- 
begriffs später  die  Bahuvrihi  teilweise  als  auf  esozentrischen 
Komposita  beruhend  erscheinen,  daher  denn  z.  B.  ai.  ratri- 
diva-m,  substantiviertes  Neutrum,  'Zeitraum  von  Tag*  und  Nacht', 
auf  grund  von  ratfi-divä  -dlvam  'bei  Tag  und  bei  Nacht' 
(anderes  dieser  Art  bei  Richter  IE.  9,  240),  liuIq-Jcula-s  'von 
Haus  zu  Haus  gehend'  auf  grund  von  ktdq-Jculam  gebildet  wurde. 
Vgl.  hierzu  die  sekundäre  Entstehung  von  Komparationsformen 
vom  Positiv  aus,  wie  lat.  svdvior  (§  427). 

Mit  der  sekundären  Verbindung  mit  Komposita  esozen- 
trischen  Charakters  hat  der  mangelhafte  Geschlechtsausdruck  im 
Griech.,  z.  B.  pobobdKTuXo-  'rosenfingrig',  trotz  -o-  auch  für  das 
F.,  xpöcroKÖ|Lir|-  'goldhaarig',  trotz  -r|-  auch  für  das  M.,  nichts  zu 
tun.  Er  beruht  allerdings  auf  dem  substantivischen  Ursprung 
dieser  Komposita.  Aber  es  hat  keine  Umwandlung  eines  Deter- 
minativums  in  ein  Bahuvrihi  stattgefunden,  sondern  pobobdKTuXo<; 
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bedeutete  von  vorn  herein  substantiviscli  ein  Wesen,  dessen 
Eiirenseliaft  es  ist,  dass  es  rosi;2:e  Finder  hat,  xp^croKÖ|ir|-  ein 
Wesen  mit  j;oldig;em  Haar,  gleichwie  nhd.  das  Txriunmhein  ein 
Wesen  mit  krummem  Hein,  der  dreifuss  ein  Wesen  mit  drei 
Füssen,  ai.  niahähöhu-s  ein  Wesen  mit  langem  Arm,  ^w  uaKpo- 
Xeip  ein  Wesen  mit  langer  Hand.     Vgl.  i^  60,  2. 

IV.  Zur  Geschichte  der  Nominalkomposita. 
1.  Volkstümliclio  und  künstliche  Bilduni^en.    Iborsctzte  Komposita. 

35.  nie  gehobene  Sprache  der  Dichtung  weicht  in  der 
Satzbildung  von  den  Gepflogenheiten  und  Normen  der  Alltags- 
sprache in  der  mannigfaltigsten  Weise  ab,  während  sie  l)e/>iig- 
licli  der  Formen  des  Einzelworts  im  allgemeinen  fest  an  die- 
selben gebunden  ist.  Eine  Mittelstellung  nehmen  hier  die 
kompositioneilen  Wortgruppen  ein,  und  beträchtliche  Unter- 
schiede zwischen  Poesie  und  Alltags])rosa  zeigen  besonders 
die  Xominalkom])osita.  Der  Umstand,  dass  diese  IJedeutungs- 
beziehungen  zwischen  den  Bestandteilen  dieser  Komposita  sehr 
verschieden  sein  kTuinen  und  dies  eine  grosse  Bewegungsfreiheit 
ermöglicht,  in  Verbindung  damit,  dass  diese  Komposita  oft  die 
in  der  Poesie  w^enig  beliebten  rclati vischen  und  sonstigen  Neben- 
sätze zu  ersetzen  geeignet  sind,  hat  von  jeher  die  Dichter  gerne 
mit  der  Form  der  Nominalkomposition  wirtschaften  lassen. 
Insbesondere  haben  sie  der  Sprache  beschreibende  und  aus- 
schmückende Beiwörter  in  der  Form  von  Komposita  zugeführt. 
In  dem  Gebrauch  dieser  Zusammensetzungen  besteht  denmach 
l)ei  vielen  Völkern  ein  Hauptunterschied  zwischen  der  poetischen 
Sprache  und  der  gew(")hnlichen  Prosasprache.  Ik^spielsweise 
nenne  ich  das  homer.  MeXiqppujv,  ein  Beiwort  von  oivoq  u.  a.,  das  im 
Anschluss  an  )ue\inbn«;  'die  Lieblichkeit  des  Honigs  habend'  und 
an  euqppuuv  'sinnerheiterncr  gebildet  ist  (vgl.  Stolz  Wien.  Stud.  20, 
246  f.),  und  das  äschyl.  dpei-GvJCTavoq.  etwa  Haudegen',  bei  dessen 
Schöpfung  bezüglich  des  ersten  Gliedes  dpei-qpaToq  'im  Kriege 
getötet'  vorschwebte:  beide  Wörter  waren  sicher  nicht  im  Alltags- 
gespräch geprägt  w(M-den. 

Eine  eigentümliche  Jvolle  spielt  die  Xominalkom])osition, 
speziell     die    Stamndvomposition,     in     der     Kunstsprache    des 
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kliis^isclicu  Saiiiskiit.  Ankiiiiprcnd  an  diu  liäuri«^cn  (iebraucli 
in  der  Poesie  verwertete  man  auch  in  der  Kuustprusa  die 
Zusanunensetzun^-  als  ein  stilistisches  Mittel.  Man  verband  in 
freister  Weise  ein  zweigliedriges  Konipositiini  mit  einem  andern 
Wort  zu  neuer  kompositioneller  Einheit,  diese  wieder  mit  einem 
andern  Wort  usw.,  so  dass  Komposita  von  i)eliebig  vielen 
Gliedern  entstanden,  z.  B.  salxcda-nUi-sästratattva-jfia-  'die 
Wesenheit  {tattva-)  aller  {saJcala-)  Lehrbücher  i.sdstra-)  des 
Anstands  {nlti-)  kennend  {-jfni-f.  Solehe  Komposition  vertrat 
das  meiste  von  dem,  was  die  andern  idg*.  Sprachen  durch  Neben- 
sätze gaben.  Der  verbale  Ausdruck  ging  gegen  den  nominalen 
stark  zurück.  Vgl.  Jacobi  IF.  6,  153,  Compos.  u.  Nebens.  9U  ff., 
Richter  IF.  9,  2,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  32  ff.,  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  25  f. 

Für  die  richtige  Beurteilung  des  aus  dem  Lateinischen, 
Germanischen  und  Slavischen  überlieferten  Bestandes  an  Xominal- 
komposita  ist  wichtig,  dass  hier  vieles  auf  Nachahmung  fremd- 
sprachlicher Muster  beruht.  Die  römische  Poesie  bildete,  über 
das  Einheimische  hinausgehend,  viele  Komposita  nach  der  Art 
des  Griechischen  (ein  Beispiel  für  diese  Abhängigkeit  sind  die 
Komposita  mit  -o-,  wie  Cno-mammia  bei  Plautus,  s.  §  38  Anm.  1), 
ähnlich  wie  sie  manches  Syntaktische,  das  im  Lateinischen  von 
Haus  aus  nur  in  Ansätzen  vorhanden,  im  Griechischen  aber 
weit  verbreitet  w^ar,  nach  der  griechischen  Weise  weiterent- 
wickelte und  verallgemeinerte  (sogen,  syntaktische  Gräzismen}. 
Diese  Schöpfungen  sind  teils  Übersetzungen  teils  freiere  Nach- 
bildungen. Übersetzungskomposita  zeigt  auch  die  römische 
Prosa  in  ^lenge,  wie  z.  B.  rectianguhis  =  opöÖT^uvoc;.  Von 
letzterer  Art  vieles  ferner  in  den  von  den  Griechen  und  Römern 
abhängigen  jüngeren  Literaturen,  z.  B.  in  der  kirchlichen  Über- 
setzungsliteratur der  Slaven.  Und  auch  neuere  Sprachen  haben 
so  eine  die  andere  nachgeahmt,  z.  B.  russ.  jparo-chöd  paro-vöz 
nach  nhd.  dampf-scMff  -icagen  (Jagic  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  519  ff.). 
Doch  sind  durch  solche  fremde  Einflüsse  wohl  nirgends  diesen 
Sprachen  völlig  neue,  d.  h.  in  keiner  Beziehung  an  einheimische 
Weise  anknüpfende  Kompositionstypen  zugeführt  worden. 
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2.  Stammkoinposita. 

36.  Stanniikoiiiposition,  die  ans  der  Zeit  vor  der  Aiis- 
hilduii«;-  der  Kasusflexion  herrührt,  war  von  Hans  ans  sielier 
i)ei  den  Deterniinativa  und  den  ihnen  entsprechenden  Ikihu- 
vrlhi  (§  32.  34)  vorhanden  (v^^l.  §  47  .  Von  Jiier  aus  breitete 
sie  sieh  auf  andere  Koin])ositionsklassen  ans,  in  denen  das 
Vorderirlied  eine  Kasusform  war,  wie  aueh  umgekehrt  auf 
Stainmkomposita  Kasusformen  übertra'i:en  worden  sind  (§  52  ff.). 
Mit  den  Stanmdvompc^sita  stehen  auf  irleicher  Linie  die  Kompo- 
sita mit  indeklinai)iK'n  Zahhidjektiva,  z.  B.  gr.  irevTe-TdXavTOc; 
lat.  quinque-foliuni,  wie  Tpi-idXavToq  tri-f'oUum. 

37.  Ge^en  die  allii:emeine  Ret^el,  dass  das  erste  Glied 
des  Stanunkompositums  mit  der  Stammform  des  betreffenden 
8im])lex  sich  deckt,  zeii^en  als  erstes  Glied  den  Ausgang  -/ 
Adjektiva,  die  sonst  andre  Ausgänge,  besonders  -yo-,  haben: 
ai.  Rji.svan-  :  t'jn'f-  Heiwort  von  Pferden,  /u  rj-  'sich  strecken', 
womit  wahrscheinlich  ai.  rji-pfjä-  ^geradehin  sich  bewegend' 
(Beiwort  von  sjunid-s  ^Vdler,  Falke' i  av.  di-'^zi-fifa-  arm.  arcvi 
{='^ar('}-i'i)  ^4dler'(lF.  17,  361  ff.),  vielleiclit  auch  dpYi-Kepauvoc;, 
dpTi-TTOuq  zu  verbinden  sind;  ai.  (jnhhi-sdlc  'tief  unten'  2i\.jahri- 
vafra-  'mit  tiefem  Schnee'  :  ai.  gahhlrd-s  ay./((f'rn-  'tief;  av. 
ddr^zi-rada-  'festen  Wagen  habend'  :  dar^zra-;  tizi-dära-  'mit 
scharfer  Schneide'  :  tiyra- :  gr.  Kübi-dveipa  'mit  sich  aus- 
zeichnenden Männern' :  Kübpo^;  bat  qppuuv  aus  "^baai-i  'klugen 
Sinn  habend'  :  ai.  da.st'd-s;  Xa9i-Kiibr|<;  'mit  verborgenen  Sorgen': 
XdGpiv.  av.  ber^zica.rra-  'mit  hohen  Rädern'  :  h^r^zant-.  Wahr- 
scheinlich gehruen  zusammen  ai.  fuvi-vojit-s  'nahrungsreich" 
fuvi-j(ffdft  'mächtig  geartet'  u.  dgl.  und  tüvi-s-mant-  'kraftvoll' 
Superl.  fnvi-sfamd-.s,  gr.  pa-0ü,uo<;  aus  *päi-6üuo(;  leichtherzig* 
und  pni-T€po^,  prii-uuv  poiuuv.  küXXi  ZiLUVoq  'mit  schönem  Gürter 
und  K(/.XXi-T6po<;  (cl.),  köXXi  luv,  KdXXi-uo-<;  u.  dgl.  \'gl.  unten 
§1U2,  2.  240,  ß.  42(),  b  und  Wackernagel  Vcrm.  Beitr.  c^  ff., 
Altind.  Gr.  2,  1,  59  ff.,  Bartholomae  IF.  11,  i:'.()f.,  Woch.  f.  klass. 
riiil.  l!M)2Sp.()2S,  IJübschmann  IF.  Anz.  ll,4Uf.,  Hirt  IF.  12,2U0. 

Im  ihrigen  ist  I'olgendcs  für  die  einzelnen  Stannnklassen 
zu   bemerken. 

38.  Die   o-Stämmc    hatten  -<>  :  gr.  üjuo-TrdTijup    a^jcrs. 
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h(irn<i  pitar-  Wvw  ^leiclicn  N'atcr  liabeiKT,  lat.  ccntt  jxs  jii.  satd- 
pad-  'linn(l(M-tflissi;;',  pill.  Derogmda  {devo-'iUAV },  'w.dohoirha 
(/"WnssorlniiHr)  ^OtkM-,  Uihcr'  ans  ^dohro-,  ^ol.  ißida-fanrhts 
'i;'ottcsriircliti^^\  alid.  tiKfo  stenio  1  (Hja-stern''Vwy;(ii^v>\(i\'\\\  preuss. 
hmca-(jerto  'Feldlinliif ,  Vü.f/era-drjis  aksl.  dohnt  di^ji/WoWiUiir'. 

Mit  vokalisclieni  Anlaut  des  Scliluss^li(Mls  war  -o  nach 
1  8.  840  kontrahiert  (für  die  Qualität  der  n»onoi)hth()n';is(!hen 
Kontraktionsproduktc  war  die  Qualität  des  zweiten  Vokals 
massgebend) :  "^'ömed-  =  *ömo  +  ed-  gr.  iLjUTiarrics  ai.  amdd-  ^Rolies 
essend';  ^ghered-  =  '^gliero  +  ed-  'P^rbempfänger'  VAi.hered-  neben 
*gJieröd-  —  '^ghero  -\-öd-  i;T.  xr]Q\jjaTr]c„  vgl.  ai.  ddf/ädä-s  'P]rbteil 
empfangend'  d.  i.  ^dfnja  +  äda-s  (zu  xnpuu(^Tri(;  vgl.  §  293);  dor. 
aTpaTäYÖq  'Heerführer' =  *.9frfo  +  ^7^-,  ai.  asvdjanJ  'Peitsche' 
('Rosse  antreibend')  =  '^"6'Ä;wo  +  rt^--,  gr.  ttoTo«;  'qualis'  gotJvaiwa 
'wie' wahrscheinlich  aus  *5'l<ömo-(l  §929,1.  932,  1  )  =  '•'' qVo-oiuo- 
'von  welcher  Art',  zu  ai.  dur-eva-  'übel  geartet,  bösartig'^). 
Vgl.  TreiuTTUjßoXov  'fünfzackige  GaheV  =''^peic)qUe  -\-  ogUelo-  und 
ion.  v^Keaio^  (urgr.  *väK-)  'unheilbar' =  ve  +  dK-  (§  58). 

Von  den  zahlreichen  Änderungen,  die  dieser  ursprüngliche 
Stand  erfuhr,  sind  folgende  hervorzuheben,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  erscheinen:  1)  Nach  dem  Muster  der  Kompo- 
sita mit  konsonantisch  beginnendem  Schlussglied  wurden  Formen 
mit  -0  gebildet,  z.  B.  ved.  ynJctd-asva-  (nur  durch  das  Metrum 
erwiesen)  neben  yuktäsva-  und  av.  yuxtaaspa-  neben  Eigenn. 
Yüxtäspa-  'dessen  Rosse  angeschirrt  sind',  got.  galiuga-apaü- 
Htaülits  'falscher  Apostel',  preuss.  dago-augis  'Sommerlatte'  (vgl 
Berneker  Preuss.  Spr.  270 1,  aksl.  crhno-ohi  'schwarzäugig'^). 
2)  Durch  Übertragung  der  Elision  des  Wortauslauts  wurde  -o 
aufgegeben  nach  1  §  1001,  5,  a.  1016,1.  1018,1.  1021,1. 
1027,  1,  a.  1029,  1.  1032,  1:  arm.  mij-aur  'Mittag',  gr.  itttt- 
aYUJYÖq    'Pferde    führend',    lat.  dür-acinns,    umbr.    sev-akne 


1)  Wie  in  ttoToc;  Avird  jiuch  in  cpiXoiKTiOTOc^,  cpiAdvGpuuTTOc;,  xt^^K- 
eTX^i<;,  OüuaXYr)^  u.  a.  eine  VokalkürzAing  stattgefunden  haben.  Vgl. 
Wackernagel  Delinungsges.  23  ff.,  Verf.  Gr.  Gr. ^  164  f. 

2)  Lat.  midfi-angtdus  für  midf-angulus  gehört  nicht  hierher, 
weil  es  nicht  nach  Qnulti-forus  u.  dgl.,  sondern  nach  tri-angulu^ 
-ebildet  ist  (§  13,  2,  a  S.  21). 
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^s(^llcImle'  {seuo-ni  'totiinr^  '^<\\\.  Art-idbinmim  i  'Apio-ßpi^a,  iw  art 
^Steiii'),  \Y.  findalr()it  'weisses  vSill)er' •  vgl.  i^Mll.  Vindo-magiis), 
go\ .  hals-agga  'H'dhkrihmnuu^,  Nacken",  ahd.  irer-alt  aisl.  ver-old 
'xMeiisclieiialter,  Welt',  lit.  vtn-akls  'Einiiiigi^er'.  3)  -o  ging- 
durch  Syiikoj)e  iiiid  Saiiiprasärana  verloren.  Lat.  princeps  aus 
*prlmo-caps,  vesfibulum  aus  '""rerlo]  st(d)lo-fn  (*fero-  ""Tür'  : 
uuibr.  ueris  co  'apud  portam'),  sacerdös  aus  *sacro-dös  {*sacri-?)y 
ofjiciperda  aus  *off'acio-p-  (1  S.  215.  218).  Ir.  echrod  F. 
fKollckt.)  'die  Pferde'  :  gall.  Eporedia\  ir.  Doman-gart  kynir. 
Dofn-garfh  :  ^all.  Duhno-rJx  Dumno-riXj  zu  ir.  domun  'Welt' 
Stamm  donino-  (1  S.  236  f.).  Got.  f//w-/rt7/;.s 'einfältig',  n'mlclahs 
"neugeboren,  unmündig'  aus  "^niica-lxnaha-z  [l  durch  Dissimi- 
lation) :  gr.  veo-YVÖq;  andllnus  'endlos'  aus  '"^andja-J-,  ahd.  icin- 
reba  'Weinrebe'  hhnil-zungal  'Himmelsgeslirn'  ebanllh  'aequalis' : 
^ot.  ibtialeiks  [l  8.  250 ff. j.  Im  Germanischen  ist  auf  solche 
Vokalverluste  zumteil  wohl  die  Vokalsynkopierung  in  den  Aus- 
lautsilben der  Simplicia  z.  B.  got.  ains  ain  (1  S.  925  ff .)  von 
Einfluss  gewesen.  Im  Lit.  ist  -a  seit  Beginn  der  Literatur  mehr 
und  mehr  abhanden  gekommen,  z.  B.  alt  ceida-mainis,  jetzt 
veid-mainys  ("das  Gesicht  wechselnd')  'Heuchler',  alt  atiJcsa-Jcasisy 
jetzt  dii]iS-lxasis''GoU\gvi[her%  sfor-pllvis'Dickhawcli,  vgl.  1  S.93T : 
die  Beurteilung  dieses  Vokalschwunds  ist  schwierig,  besonders 
weil  er  auch  bei  den  /-  und  ?t-8tännnen  auftritt  (§  40)  und  es 
an  einer  üntersucliung  darüber  mangelt,  welche  Komposita 
wirklich  volkstündich  und  wo  sie  entstanden  sind. 

Im  Ai.  erscheint  für  -a-  auch  -^7-  auf  grund  der  1  §544,2 
besprochenen  Auslautdehnung,  z.  B.  ai.ratJuhsdh'  (Nom.  Du.  -sdhä) 
'den  Wagen  bewältigend'  (neben  rafha-fur,  vdtha-ksaija-s),  av. 
var^ih'ä-jan-  (Nom.  PI.  -Janö)  'wehrhaft'  (neben  Nom.  S^^.  var^^ni- 
fäy  Gen.  Sg.  vdr^f)ra-ynö).  Dasselbe  bei  den  /-  und  ?/-vStämmeu, 
wie  ai.  Ahi-mva-s  ('von  Schlangen  schwellend'),  urü-uasd-s 
'breitnasig'.  S.  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1, 130  ff.  Den  andern 
Sprachzweigen  ist  diese  Quantitätsdoppelheit  der  Stammkompo 
sita  fremd.  Ob  die  Länge  im  Ar.  altererbt  war,  so  dass  sie  in 
den  andern  Sprachen  zugunsten  der  Kürze  wäre  aufgegeben 
worden,  oder  ol)  sie  aus  den  Komposita  mit  adverbialem  Aufangs- 
glied,  wo  sie  sicher  uridg.  war  (gr.  TTpuj-Tre'puai  wie  iii.prd-adh-)^ 
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in  unir.  Zeit  nur  unsere  Komposita  vcrpllaii/t  worden  ist,   bleibt 
zwei  Tel  ha  lt. 

An  111.  1.  \jiii.  (i/h<)(/(dc.nis,  Uno-mdinmui,  stsceiito-pbKju.s  \x>>\w. 
(Stolz  Hist.  Gramm.  1,  382  f.)  sind  nach  der  Analo«j:ie  von  f^riech. 
mouo-troptis  usw.  «;ebil(iet  (beachte  die  hybriden  Cadmo-gena  usw.). 
ImuI'Iuss  vonseiten  des  Osk.-Um])r.  (Stolz  a.  a.  0.)  ist  unwalirschcinlich, 
weil  -0-  in  diesem  Dialei<:t^ebiet  durcii  Synkope  (1  S  216)  last  durch 
weg'  muss  beseitig't  g-ewesen  sein. 

An  111  2.  Im  Urslav.  r,  aus  o  z.  B.  in  voje-voda  nach  1  S.  146. 
Für  dieses  e  trat  dann  viellach,  z.  B.  durchgehends  im  Poln.,  ana- 
logisch wieder  o  ein,  s.  Jngic  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  532  f. 

39.  Die  <7-8tämnie  zeigen  häufig  ^7  im  Ar.  und  Griech. : 
ai.ji/d-väja-s  'Schnelle  der  Bogensehne  habend'  t^rtY/y^z-J/^- ^Acker- 
land gewinnend',  av.  Daenä-vazah-  ('Förderer  des  Glau})ens'), 
gr.  ßou\ri-(p6po<;  'ratgebend'  ion.  |uoipr|-Yevr|q  'zum  Glück  geboren' 
pamph.  'A6üvd-b(jupu<^.  Dies  scheint  die  älteste  Bilduugsw^eise 
in  diesen  Sprachen  zu  sein.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  auf  sie 
zurückgehen  lat.  fahaginus  oleügineus  u.  dgl.  ^Stolz  Hist.  Gramm. 
1,379 f.)  und  lit.  sziJcsznö-sparnis  '(Lederf lügler)  Fledermaus'  u.  a. 
(Kremer  BB.  7,  42,  Aleksandrow^  Lit.  Stud.  1,  76  f.). 

Daneben  kommen  überall  auch  Formen  mit  kurzem  Vokal 
vor  (im  Griech.  und  Kelt.  -o-,  das  sicher  der  Auslaut  der  o- 
Stämme  war):  ai.  urria-mradas-  Vollenw^eich'  {ürnä-}  ukha-chid- 
'den  Topf  (uJcliä-)  zerbrechend'  amlva-hdn-  'Leiden  [dmiva-) 
tilgend',  eiv.  gada-vara-  'die  Keule  {gada- =  ^\.  gada-)  tragend' 
(vgl.  av.  daenö-dis-  §  45,  3j,  gr.  uXo-töjuo(;  'Holz  (SXr|)  fällend' 
NiK6-)uaxo(;  (vkri  'Sieg')  dor.  eaTio-irdjuuuv  'Hausbesitzer'  (ecriiä) 
und  'AXKd-6oo(;  (d\Kri  'Stärke'),  Ti|uujpö(;  aus  *TTjuä-Fopo(;  'die  Ehre 
(Ti|ur|)  wahrend,  schützend,  helfend',  \2ii.äli-pes  (äla),  aqui-dtictus 
(aqua),  gall.  Teuto-hödiäci  Touto-hociö  zu  ir.  titath  F.  'Volk' 
aus  Heuta,  got.  ab^pa-T^unds  'irdischer  Abkunft'  {airpa  'Erde'), 
Jveila-hairbs  ^der  Zeit  (keila)  sich  fügend,  TtpöaKaipoq',  ahd.  beto- 
man  'Beter'  beta-hüs  'ßethaus'  (beta  'Bitte';,  lit.  gaJvä-raisztis 
'Kopfbinde'  (galvä)  vasarä-sziltis  'Sommerwärme'  {vasard), 
aksl.  glavo-boUJe  'Kopfweh'  (glava),  vodo-nosd  'VVasserkrug' 
(voda).  Entsprechend  den  in  §  38  S.  79  f.  genannten  drei  Arten 
von  Neuerungen:  1)  Mhd.  rede-ambet  'Rediis^mt,  Amt  des  Stadt- 
redners' {rede  ahd.  redla  reda),   preuss.  deina-algenika-  'Tag- 

Brugmann,  Grundriss.   II,  l.  (3 
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I()liner'  [dehiä),  aksl.  rql'o-ohijchm  'an  die  Hand  (rala)  gewölmt, 
zalun".  2)  Gr.  Njk  ittttoc;  (vIkh),  lat.  I(ni-0('ulus  {länd}^  ir.  Jinn- 
idan  '"pure-handed'  (lani  F/IIand'),  nhd.  erd-aphil  ('Erdapfer) 
'Gurke,  Melone'  (erda),  lit.  hal-kpe  'xMoorflnss'  {bala).  3)  gJöri- 
ficus  iglöria),  ir.  Tuafhchar  (vgl.  oben  gall.  Teuto-hödläcl)  dcd- 
tecli  'Versamnilungsliaus,  curia'  {dal  F.)  hriafhar-cafh  'VVort- 
kanipt"  {hridthar  F.),  got.  püsinidi-faps  'Anführer  von  tausend' 
(püsinidi  F.)  alid.  crd-rthlii  'Reich  der  Erde'  ahsal-pein'^Q\\\\\i(tY- 
knochcn'  {ahsJa)\  dazu  lit.  ijaJva-zudfjs  und  (jalv-kudCis''Wö\\\Q,v 
{galvd  'Kopf),  nugar-kaulis'RiK'kgvaV  {nugarä  'Rücken')  u.  dgl. 
wie  veida-mainis  und  veid-mainys  usw. 

Hiernach  die  uridg.  Behandlung  der  rz-Stänime  zu  rekon- 
struieren scheint  nicht  möglich,  zumal  da  im  Ai.,  wie  es  aussieht, 
die  Dop|)el(iuantität  im  Auslaut  der  o-Stämme,  -a-  und  -«•,  auf 
die  Hehandlung  der  ^i-Stämme  von  Einfluss  gewesen  ist  (vgl. 
Wackernagcl  Altind.  Gr  2,  1,49.  134 f.).  Nur  soviel  scheint 
sich  zu  ergeben,  dass  die  attril)utiven  Adjektiva  als  Vorderglied 
in  uridg.  Zeit  die  o-Formen  hatten :  ai.  prlya-hhärija  'liebe 
Gattin'  Ixumdra-srammiä  'junge  Nonne',  gr.  dKpo-TroXic;  'Hoch- 
stadt', ir.  sen-mathh'  lit.  sen-moie  'Altmutter,  Grossmutter',  lit. 
jaunä-marte  'junge  Frau',  aksl.  pthno-liuia  'V^ollmond'.  Vielleicht 
darf  dies  als  ein  l^eweis  des  späten  Auftretens  der  Motion  der 
Adjektiva  in  der  uridg.  Zeit  angesehen  werden. 

40.  IJie  /-  //-  und  ü-  ?/M-8tämme  hatten  vor  Konsonanten 
-I,  -ü,  vor  Sonanten  -iz,  -iiu,  oder  auch  -/,  «,  bezieh.  -/,  -u  (vgl. 
1  S.  500  f.,  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.).  Ai.  dht-jdcauas  'Andacht 
erregend',  mcl-vasu-s  'kraftreich',  i>rit/-adifi/a-s  (.v?v'- 'Schmuck, 
Glück'),  hh  rül'ufi-s  \md  bhrulttfi'S  'das  Verziehen  der  Brauen' 
(vgl.  Wackernagel  Altind.  Gr.  1,  33  f.  2,  1,  55 1,  fanil-tydj- 'Leih 
und  Leben  hingebend',  av.  t(tnu-lx?r^ta-  'selbstgezeugt'  (zu  u 
vgl.  1  sj  64,  1).  Reste  dieser  Art  k(>nncn  auch  gr.  u -qpopßöq 
au-ßuuiriq  'Sauliirt'  lat.  su-lmlrus  sii  cerda^)  und  gr.  cTu-afXO^ 
'Schweine  würgend'  (uq  avc;^  süs),  lit.  zuv-edra  'Fischfresseriu' 
Name  v(mi  Tieren  (zuv-i-s,  Gen.  PI.  zur-u,  §  80,  a)  sein. 

41.  Die  ai)stnf enden  Stämme  auf    -/  -?/,  -in   -??,  -r 

1)  Zinii  ü  viil.  uinbr.  .sr>r.s7'/' '.suilli'  i^dazu  sorsaleyn)  von  *süd[o)- 
(§  350  . 
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liattcn    im    all^enieinon    vor  Konsouaiitcn  -l    (i,  -m  -n,  -r,    vor 
Sonanten  -/  -u  {-'ii  -icu),  -ni  -n,  -r. 

1)  i-,  ?6-St  äiiiine.  W.  tri- päd-  gr.  ipi-TTOuc;  \iii.  fripes 
ag-s.  dn-fefe  W\'q\\\\^^v^\  gall.  tri-garanus  'mit  drei  Kraniciicir, 
lit.  trl-köjis  'Drcifiissler'  aksl.  trh-zqhi  'Dreizack';  ai.  (ujni- 
dhäna-m  'Feuerbeiiälter'  lat.  igni-fer.  Ai.  afu-hdn-  'Schlangen 
tötend',  av.  azi-ci&ra-  'vom  Drachen  abstammend,  gv.  jLiavTi-TröXoq 
'mit  AVeissagen  beschäftigt',  lat.  angui-cornis,  gall.  Mori-dünum 
ir.  nmir-hran  'mergus',  eigentl.  'Meerrabe'  (1  §  254,  8),  7a\  ir. 
muir  N.  'Meer'  aus  *mori,  got.  gasti-göps  'gastfrei'  ahd.  stefl-gof 
'loci  genius' ^rt*^^Ä^75 'Gasthaus'  (1  S.252),  lit.  nalti-kovis  'nan^hi- 
schwärmend'  avi-kdilis  'Schaffell'  (gewöhnlich  fehlt  im  Lit.  -i-, 
z.  B.  dnt-Jciauszis  'Entenei',  vgl.  §  38  S.  80).  Zu  dem  i-Staram 
in  ahd.  awi-zoralit  'augenscheinlich'  (1  S.  589.  613)  neben  auga 
s.  §  101.  Ai.  pahi-pä  s  'Viehhüter'  av.  pasu-vastrd-m  'Viehstall' 
got.  failiufriks  'habsüchtig'  {faihu  'Habe');  Eigennamen  mit 
"^uesii-  'gut'  wie  ai.  Vdsu-röcis-  av.  Vohu-raocah-  gall.  Visu-rix 
ahd.  Wifiu-rich\  ai.äsu-pdtvan-  gr.  LUKu-Treiric;  'schnell  fliegend'; 
ai.  svadu-räti-s  'liebliche  Gaben  zuteilend'  gr.  fibu[F]eTrr|<;  'lieb- 
liche Worte  redend';  ai.  purü-näman-  'vielnamig'  2iy. po^^vu-nar- 
'reich  an  Männern'  gr.  TToXu-^uYoq  'vielsitzig'  got.  filu-faihs 
'sehr  mannigfaltig'  ahd.  filu-sprähhl  'vielsprechend'.  Lat.  acu- 
pedius  manu-festusy  gall.  Catu-slögus  ir.  cath-lach  'Kriegsschaar' 
(1  S.  254,  8)  zu  cath  'Kampf,  wozu  auch  ahd.  Hadu-mär  = 
kymr.  Cat-mör,  ahd.  icitu-hoffa  wlto-lioffa  ('Holzhüpfer')  'Wiede- 
hopf, töd-hh  'mortalis'  zu  töd  =  go{.  daupiis,  Jiuugei'-fag  'Rnnger- 
tag'  aus  "^hungru-  (I  S.252),  lit.  virszü-gcdvis  'oberer  Teil  des 
Kopfes,  Scheitel'  «Zwc^ar«*^ 'Bierbrauer'  peZw-^e 'Spreubehälter' 
(oft  fehlt  im  Lit.  -Uj  z.  B.  zmog  zudys  'Menschenmörder',  vgl. 
§  38  S.  80).  Mit  -i  -u\  ved.  aJiy  drsu-s  'auf  Sehlangen  sich 
stürzend'  pulv-aghd-s  'viel  schädigend',  av.  urv-äp-  'mit  weiter 
Wasserfläche',  di\iü.  medv-edh  ('Honigesser')  'Bär'  [medh  =  \\i. 
medü-s).  -i,  u  (-ii,  -uu)  vor  Sonanten  waren  teils  lautgesetzlich 
nach  1  S.  264f.  296.  884  f.,  teils  aus  der  Stellung  vor  Konso- 
nanten übertragen  (im  klassischen  Sanskr.  sind  diese  -ii/  -uv  zu 
-y  -V  geworden).  Ved.  friy-anil'ä-.s  (geschr.  tryanilxds)  'drei  Ant- 
litze habend',  av.  dri-ayard-m  'Zeit  von  drei  Tagen',  arm.  ere-am 
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Mreijäliri^',  ^r.  rpi-oZIo^  'dreizweig;!^',  lat.  tri  enmum,  gall.  Tri- 
ohris,  alid.  dri-orter  'triangiiliis',  ved.  drüv-anua-s  (geschr. 
drvannas)  'Holz  zur  Speise  habend',  gr.  Apuoijj.  Ved.  krstiy-öja^- 
(gesclir.  l'rsfij-)  'die  Völker  überwältigend',  liäriy-asva-s  (geschr. 
hdri/-)  '^oldgell)e  Kosse  lial)end',  dsih'-asi'd-s  (geschr.  cUvdsvai;) 
av.  (lsti-asp(t-  "viii^chi}  Kosse  habend',  ved.  puriiv-anikax  (geschr. 
purv-)  Siele  Erscheinungen  hal)end'.  av.  p,)r^\)nahü1xa-  (und 
pDr^l)v-(ih)ika-)  'mit  breiter  Front',  gr.  ßuuTidveipa  F.  'menschen- 
erniihrend'  ttgXu  avGiic  'mit  vielen  Blüten',  lat.  füni-amhulusj 
ahd.  sigo-ern  'Ehrenerweisung  für  einen  Sieg'  {sign  sigo). 

Über  die  ai.  Formen  mit  Auslautdehuung  des  Vorderglieds 
wie  Ahl-mva-s,  urünosäs  s.  S.  80. 

2)  m-y  //-Stämme.  Zu  '''sein-  'eins':  "^'sm-  in  ai.  salrf 
gr.  fi-TTat  'eiumaF,  gr.  d-TrXö<;  'einfach'  lat.  sim-2)lus  sini-plex, 
*s'///-  in  gr.  |Li-mviJE  'einhufig'  mit  tu  für  o  (§45,4).  Gr.  bd  Tiebov 
('Hausfussboden'j  'Boden'  urgerm.  "^fiim  fetiz  schwed.  tomf  aisl. 
topf  'Platz  für  Ge])äude',  uridg.  "^din-pedo-,  zu  *dhu-  ""'dorn-  'Haus' 
(§  79).  Ai.  ksä-pävaiii-  J:sa-pävanf-  'ErdbeschützeF  zu  Icsum- 
'Erde'  (§  79). 

Als  Formen  mit  altem  -//  darf  man  Ijctrachten  ai.  sirsa- 
ft^??(ZÄfl/?rt 'Kopfi)in(le'  ^;r^r/?/-^;rt^•^^.y 'grossen  Besitz  habend'  (vgl. 
cfsan-vant-  1  S.  401.  2  §358),  av.  amva-jan-  'den  Gerechten 
tötend',  gr.  Kuvdjuuia  'Hundsfliege'  für  * k\j a- =  "^Jcumi-  (vgl.  ai. 
.suvd  hhis  Instr.  PI.)  durch  Einfügung  des  v  von  kuv  öq  usw. 
(während  die  Hergehörigkeit  von  6vo)Lid-KXuToq  'nanienberühmt' 
unsicherer  htjAat.iiömen  cJätor,  ügerm.  Ilermtin-dtiri,  Rhd.oheim 
'Oheim'  aus  '^(f{u]ind  -/aima-Zj  mit  lat.  avun-culns  zu  aisl.  de'Mr- 
grossvatcF  -  got.  ""awa  -ins  (Osthoff  PBS.  Beitr.  13,  447  ff., 
dessen  Deutung  dieses  Kompositums  wenigstens  bezüglich  des 
Anfangsteils  unantastbar  ist).  Dagegen  waren  ved.  vrsan-asvd- 
'Herigstc  als  Zugpferde  hal)end\  iiemanis-WvY  Führung  folgend', 
gr.  Kuv-OuTTiq  'hundsäugig',  \\{.  szun-ohulei  ('llundsäpfer;  'Hage- 
dorn' u.  (Igl.  kaum  die  unmittell)are  Fortsetzung  der  uridg.  ante- 
sonantischen  Gestaltung  des  Vorderglieds.  Öfters  erscheinen  in 
den  europ.  Sprachen  Formen  auf  o  für  die  //-Stämme  im 
ersten  Glied :  gr.  dK)Li6-9€T0v  'And)osstock'  (okiliiuv),  'AttoXXö  buupog 
CAttoXXiuv),  aijio-ßucpriq  'in  IMut  getaucht'  (aijaa),  lat.  homi-clda 
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{homln-em)  sdnißu-sügn  {s(ui(jnln-em),\r.  talamchniiiscu(/ud  'Krd- 
bcbcii'  {((tlam,  Gen.  falnian),  ^oi.  gunm-Jmnds  'inäiinlichcn  Oc- 
sehleclits'  alid.  (j07no-heit  (/oma-heit  'i)cr.sona'  (goi.  (/unta  -ins), 
^otau(/a-daürö{'Auge\\toY')'FQüstGY\mi(}ö  -ins);  entsprechend  ai. 
z.  B.  uksänna-s  'Stiere  verzehrend'  d.  i.  "^uksa  +  anna-  {uhsdn'), 
hrähmeddifa-  'unter  Andacht  ent/ündet'  d.  i.  '^brahma -\- iddha- 
{hriihmaih),  av.  nmna-azhd'ti-s  'Namensanrufung-'  (nqman-). 

Von  diesen  Hiklung-stypen  ist  der  mit  -n  im  Schluss  sicher 
ursprüng*lich.  Die  Entwicklung  der  andern  Formen  aber  ist 
recht  unklar  nach  Art  und  Zeit.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt 
darin,  dass  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  und  inwieweit  die  o- 
Form  schon  in  uridg.  Zeit  für  die  7^Form  eingetreten  ist.  Im 
Ar.  kann  sich  die  o-Form  (ai.  uksännas)  in  urar.  Zeit  dadurch 
eingestellt  haben,  dass  n  und  o  in  a  zusammenfielen,  und  das 
Vorderglied  in  Formen  wie  dhcuna-dhd-,  vrsa-siprd-  mit  den 
entsprechenden  Formen  der  o-Stämme  auf  gleiche  Linie  zu 
stellen  und  demgemäss  Formen  wie  iiksänna-s  zu  schaffen  lag 
um  so  näher,  als  die  v^Stämme  schon  von  uridg.  Zeit  her  als 
Hinterglied  durch  o-Stämme  vertreten  waren,  z.  ^.  priyd-dhäina-s 
(§  60,  1).  Im  Griech.  und  im  Germ,  fragt  sich,  ob  sich  die  Formen 
wie  dK)u6-6eT0v  und  guma-l'unds  erst  im  Anschluss  an  die  selbst 
schon  sekundäre  Gestaltung  des  Stammes  in  den  Kasus  dKuo-cTi 
und  guma-m  (§  164.2^,  S.  705  f.  719)  eingestellt  haben,  und 
sowohl  für  diese  Sprachzweige  als  für  alle  übrigen  kommt  auch 
wieder  die  altererbte  Gestaltung  des  »-Stamms  im  Schlussglied, 
z.  B.  gr.  6M-a\\xo<;  (vgl.  ai]uo-ßacpr|(;),  lat.  siib-limus,  in  Betracht, 
die  auf  die  Gestaltung  des  betreffenden  Nomens  im  Anfangs- 
glied von  Einfluss  gewesen  sein  kann.  Schliesslich  ist  aber, 
bei  der  so  weit  in  den  idg.  Sprachen  verbreiteten  Erscheinung, 
dass  konsonantische  Stämme  im  Vorderglied  durch  o  erweitert 
sind  und  dass  -mn-o-  zu  -mo-  geworden  ist  (§  172),  auch  damit 
zu  rechnen,  dass  Komposita  wie  ai.  dsma-cakra-  gr.  dK|u6-66T0V 
schon  in  uridg.  Zeit  ^akm[n]o-  als  Vorderglied  gehabt  haben. 

3)  r-Stämme.  Ai.  ^ifr-6'rai/*ana-.§ 'dem  Vater  Ruhm  ver- 
schaffend', hötr-sddana-m  'Sitz  des  Opferers',  pitr-artham  'des 
Vaters  wegen'  liötr-artham  'des  Opferers  wegen'*,  nr-hähü-s 
'Mannesarm'  av.  «er^-&3r^2- 'Manneshöhe';  RY.stdhr-paesah- 'stern- 
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geschmückt',  ätdr^-öatu-  '\o\\  Ätar  gegeben',  (ir.  Teipd-fuioq  %'ier 
Morgen  gross'  =  uridg.  *qVefur-,  wo  sich  der  alte  antekonso- 
nantisclie  Typus  unter  dem  Schutz  der  Komposita  mit  ^TTia- 
evvea-  usw.  behauptet  hat  (dagegen  war  dvbpd-Tioba  Neubiklung 
nach  Teipd-TToba,  s.  §  13,  2,  a  S.  21).  öaipoi  f  Türgänger')  ""die 
drelibarcn  Tür])fosten'  aus  '^dhur-iö-  '/u  /-  'gehen'  (IF^.  IT,  356  ff.). 
Altertündiche  Hihlungcn  waren  auch  dvbp-dYpia  'Waffenbeute', 
TraTp-Luvüiuioc; 'Vatersnamen  führend'  (uu  furo  §45, 4).  \'ielleicht 
war  überdies  noch  got.  hröpru-lnhö  'Bruderliebe'  alt.  Zu  uridg. 
*dhur-  'Tür':  arm.  dr-and  (aus  *dur-)  'Türpfosten,  -schwelle' 
(vgl.  dur-li'  riur.)  und  gr.  0up-auXeuu  'habe  meinen  Aufenthalt 
an  fvor)  der  Tür'  (vgl.  ark.  Oup-ba). 

42.  E  i  n  s i  1  b  i  g  e  8 1  ä  m  m  e  a  u  f  ii.  Ai.  div  isti-s  ('Himmels- 
bitte')  'Gebet',  dijti-gdf-  'zum  Himmel  gehend'.  Ai.  gö-hdu- 
av.  (jao-jan-  'Rinder  tötend',  ai.  gojit-  'Rinder  gewinnend',  av. 
gao-maeza-  'Rindsurin',  ai.  gav-esanas  'Rinder  begehrend'  gdv- 
ißtis  gö-yüti-s  av.  gao-yao'fi-  'Viehtrift'  (1  S.  297),  gr.  ßou-v6juo<; 
'Rinder  weidend'  ßo[F]-uj7Ti(;  'grossäugig',  lat.  hü-caeda  bü-sequa 
(bös  Lehnwort  aus  dem  Osk.-Umbr.,  s.  1  S.  599)  ^).  Ai.  näu-cara-s 
'zu  Schiffe  gehend',  gr.  vau-Trr|YÖ<;  'Schiffsbauer',  lat.  naii-fragtis 
(oder  aus  nfwi-fragus?)  nOvigäre  von  "^näv-dgo-  'schifftreibend' 
(dagegen  ai.  nilnijd-  =  "^lulva  -\-  ojd-,  gr.  [Euphorion]  vauäföq 
nach  vau-TTr|YÖ(;  und  überdies  mit  ä  für  a  nach  §  45,  4),  aisl. 
nau-st  N.  'Schuppen  für  Schiffe'. 

43.  Stämme  auf  Verschlusslaute. 

1)  Ai.  abjü-  'Wasser  erbeutend'  iap-).  Av.  xraf-stra- 
'Raubtier'  =  'Fleischfresser'  (xrap-  zu  Jiar^p-  'Leib,  Leichnam' 
ahd.  fÄ)re/"Leib',  -stra-  zu  ai.  aftra-)? 

2)  Ai.  vis-pdti-s  av.  vhs-paHi-s  'Gemeinde-,  Stannnherr', 
lit.  vesz-pats  'souveräner  Herr'.  Ai.  väli-päfi-s  'Herr  der  Rede', 
ra7227i-/)?f^ra-,9 'Kaufmannssohn'.  Gr.  TTUT-Maxo?  'Faustkämpfer', 
ai-TToXoq  'Ziegenhirt' =  *aiY-TroXo<;  (IF.  17,  7). 

3 )  Ai.  pad-ghösd-  'Geräusch  der  Fusstritte',  gr.  TieXXüTpov 
'um  den  Fuss  gewickelter  Riemen'  aus  *TT€b-fF]XüTpov,  VaX.  peJlu- 

1)  hü-bulcus  (übor  «Icn  Schlussteil  Lnucrcrantz  KZ.  37,  177  ff.) 
hat  entweder  die  urid^-.  StulV  *(j-u-  (vgl.  .'li.  sata-yii-  ^t.  eKaTÖ|u-ßri 
1  S.  313),  oder  Oii-  für  bü-  nach  sfi-bulcus  {^  40). 
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viae  aus  *pedluviae\  i;r.  Tie^oq  'Fuss^änger'  aus  '^ped-io-Sj 
lat.  ped-it-y  /u  /-  'ficlicir  (IF.  17,  355).  Ai.  .srüt-larna-s  av. 
sruf-gaosa-  'liöroiide  (ai.  srüt-)  Ohren  liabeiid',  ai,  rit-pdti-^ 
'Herr  des  Denkens'  ((v7-),  marüt-stötra-s  'die  Marut  preisend', 
hrd-rögä-s  'Herzkrankheit'  hrd-(jat(f-s  'im  Herzen  befindlich' 
(hfd-),  sainiddhiU'd  s  'Brennholz  [sam-idh-)  herbeisehaffend'. 
Gr.  vuKT-aieioq  'Nachtadler'  ^),  Trob-dpKr|<;  'fussschncH',  6pvi9-apxo<; 
'Vogelfiirsf;  dKpdxoXoc;  'heftig;  zürnend'  =  *dKpcxT-xoXo(;,  zu  ^dKpdq 
-äjoc,  =  d-KpöTo-q  (IF.  17,  8).  Hierher  vermutlich  aus  dem  Germ, 
ahd.  mü}tou  =  ^m}Ut-tou  'Mehltau'  ags.  nieledeaw,  zu  got.  miUp 
gr.  jueXi  -iTO(;  'Honig'. 

Die  abstufenden  ?i^Stämme  hatten  -nt'.  ai.  hj'hdt-l'etii-s 
'hohes  (bi'hdnt-)  Banner  habend'  rapmd-iidhan-  'strotzenden 
Euter  habend',  av.  fraodaf-aspa-  'mit  schnaubenden  Rossen'; 
ai.  hliagavad-glta-m  'die  von  Bh.  (Krsna)  gesungenen  Worte', 
av.  raevascißra-  'von  vornehmer  Abstammung'  {-sc-  aus  -tc-, 
1  S.644);  ai.  A7'^rtc^-rff^T/-??^ 'welche  Entfernung?',  apers.  c7?/a'*- 
Jcara-  'wie  viel,  wie  gross?'.  Vgl.  IF.  17,  1  ff.  über  hom.  exa- 
epjoq  böot.  FheKd-bä|uo<;  u.  dgl.  (zu  6kuuv  'freiwillig'). 

44.  Stämme  auf  -s.  Gr.  juOcr-qpövoq  'Mäuse  tötend', 
lat.  müs-cerda.  Ai.  ädaghnd-s  aus  "^az-d-  'bis  an  den  Mund  {äs-) 
reichend'  (1  S.  735)-),  mqs-pdcana-s  'zum  Kochen  von  Fleisch 
dienend',  av.  mäz-dräjaliija-  X.  'eines  Monats  {mävh-)  Dauer'. 
Lat.  näs-turtium. 

Ai.  rajas-tür-  'den  Luftraum  durchdringend',  av.  vacas- 
tasti-  'Redegebilde,  Strophe',  gr.  craKecr-cpöpo«;  'Schildträger', 
got.  sigis-laun  'Siegeslohn'  {sigis  N.,  §  399  j,  ahd.  egishh  'schreck- 
lich' (got.  agis  X.,  s.  a.  a.  0.);  auch  kann  Väi.  joud ex  judex  auf 
*jovez-dic-  [1  S.  768)  zurückgeführt  werden,  da  alat.  (Forum- 
inschrift) iovestod  vermutlich  =  justö  ist.  Nicht  völlig  aufgeklärt 
ist  das  Verhältnis  dieser  Formationen  zu  denen  mit  -o-  in  den 


1)  Ai.  näksatra-m  ('über  die  Nacht  herrschend')  'Gestirn'  letztlich 
wohl  nicht  aus  *nakksatra-m  (zu  2),  sondern  aus  *nakt-ksatra-m,  zu 
Nom.  Sg.  ndk  aus  *nakts,  Akk.  Adv.  ndktam  (§  314). 

2)  Lat.  oscen  wohl  nicht  =  *ös-cen  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  386), 
sondern  aus  '*obs-cen  (1  S.  674). 
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europäischen  Spraclieii:  /..  I>.  lioiii.  eipo-KÖiuoq  Svollspinnend' 
(elpoq),  \i\{.  I'ncili-frdgua  ( foedus),  ir.  feg-lach  kyiiir.  feulu'Rau^- 
genossensehaft,  fauiilicr  [ir.  tech  =  gr.  (TTefo^j,  iiord.  niii.  Uleica- 
ja^fiR  vcnmitlic'li  zu  gr.xXe  FjoqN.  (vgl.K\€6-Hevoq),a^erni.(!ilatz- 
heiiner  Votivaltar)  liequalirahonua  /u  ^ot.  r'iqis  'Finsternis' 
(vgl.  Kaufiinann  PliS.  Heitr.  18,  lOUt'f.,  v.  (Irienberger  ibid.  19, 
527  ff.),  aksl.  endo  fochui  "Wunder  ausgehen  lassend',  ('l)crall 
konnte  hier  das  Verhältnis  des  Ausgangs  des  Xoni.-Akk.  -os 
zu  dem  Xoniinativausgang  -o-.s-  den  Eintritt  von  -o-  veranlassen 
(Vgl.  den  Ül)ertritt  in  die  o-l)eklination  beim  8im])lex,  wie 
got.  Itnifh  Gen.  lainhis  aksl.  shu'o  Gen.  sjova  ^  399),  doch  haben 
zumteil  wohl  auch  noch  andre  Verhältnisse  mitgewirkt.  —  Durch 
ihren  Formansablaut  sind  bemerkenswert  av.  airz-däta-  'ins 
"Wasser  gelegt'  zu  avah-  i  urar.  "^ahhas-)  'Wasser',  gr.  ocrqppaivopai 
^ich  wittere,  rieche'  aus  *6Tcr-  =  "^odes-  'odof  (Wackernagel 
KZ. 33, 43,  Verf.  Griech.  Gramm. "^  258,  Wiedemann  HB.  27,  242 f.) 
u.a..  die  sich  zu  ai.  rajas-tür-  usw.  verhalten  wie  z.  B.  lat.  aestäs 
=  '"'aidh.s-tät-  (gr.  aiGot;)  zu  Iwne.s-täs  (§  396). 

Ai.  söds-l'em-s  'flammen  haarig'  {söcls-),  mdnnrhita'  'von 
Manus  (nuhius-)  eingesetzt'  av.  Mduiis-cißra-  ('von  Manus  ab- 
stammend'). Gr.  (JeXa(T-qp6pO(;  'Licht  (creXaq  bringend',  öepicr- 
Kpeoiv  'gesetzlich  herrschend'  (vgl.  6ejuicr-TÖ(;  und  0epi(;  s?  4U7  i, 
euoa-qpopoc;  'das  Frühlicht  ',euu(;,  r\(bq  =  *(lHsos-j  §404)  bringend'. 
Lat.  cini-flo  -Onls,  zu  cinis  -eris  »St.  cinis-),  wie  foedi-fvaqns 
zu  foedus  -erf(s  (s.  o.). 

45.  Ks  folgen  einzelsprachliche  lautliche  Neuerungen  in 
der  Kom))ositionsfuge,  die  mehrere  von  den  im  V(>rausgehenden 
aufgeführten  vStannnklassen  zugleich  erfahren  haben.  Doch  ist 
dabei  noch  abgesehen  von  der  Vermischung  mit  den  Kasus- 
komposita IS.  >?  52 ff.). 

1  Stännne,  die  nicht  auf  -o-,  -^-,  -(})i(^- :  -/-,  -e-  ausgingen, 
wurden  vor  konsonantiscii  anlautendem  Hinterglied  oft  durch 
einen  \'okal  erweitert,  den  man  den  K  omj)ositions  vokal 
zu  nennen  idh'gt.  Sichtlich  wurde  die  Ausbreitung  dieses  Vokals 
vielfach  daduich  l»cg(instigt,  dass  er  den  Stammauslaut  des 
ersten  (iliedes  rein  /.u  crlialtcn  cniKiglichte  (vgl.  z.B.  gr.  aiY 
0  TTpöcTujTToq  gegen  ui-TioXoq  §  43,  2). 
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a)  In  luolireriMi  Spraclien  verbreitete  sich  der  AiiH^anj;  der 
o-Stäninie.  Selten  im  Ariseben,  /.  H.  ni.  (hiro-dah/nNi-s 
'Türen  täiiseliend',  (isrin-tf-Jcrfn  s  'von  den  A.  ^eniiielitVWaeker- 
na^'el  Altind.  (ir.  1^,  1,  &2{.).  Oriee  liiscli ,  /.  I>.  ctu-o-ktovoc; 
'Schweine  tötend",  ixOu-o-qpdYoq  'Fisehe  essend',  (pucri-o-X6fO(; 
'Naturforselicr',  ßo-ö-KXevjj  'Ivinderdieb',  Klov-6-Kpavov  'Säulen- 
kopf,  qppev-o-juavric;  'wahnsinnig',  Traip-o-cpövoq  'Vatcnnörder', 
dcTTep-oeib/i^ 'sternartig',  Xa|LiTTTi"|p-o-qp6poq'Lenciiter  tragend',  vicp- 
ö-ßoXoq  'mit  Schnee  beworfen',  bpaKOVT-ö-|uaXXo(;  'mit  Drneiien- 
zottehi',  dcnrib-ö-bouTTO^  'schildtosend',  Kepa-o  t6o<;  'llornbear- 
beiter'  (vgl.  Kepacr -qpöpoc; ).  Keltisch,  z.  1>.  gall.  Cinget-orix 
{Cinges  -eth',  ir.  cifig  Akk.  cinglcl  'Held'),  ir.  carat-rad  'Freund- 
schaft' {cara  Gen.  caraf),  gall.  Brig-o-hanne,  "^'Brigo-gilum 
jetzt  Briguell,  BrieuUes-sur-Bar  (ir.  hri  Gen.  hreg  'Anhöhe'), 
ir.  rlg-thech  'Königsbaus'  {rl  Gen.  rlg),  othar-gein  'väterliche 
Zeugung'  mäthar-marhthach  'Muttermörder'  wohl  mit  -thar- 
aus  *-^r-o-  (vgl.  gr.  |ui'|Tp-o-KTÖvo(;).  Germanisch,  z.  B.  got. 
hröpr-a-luhö  'Bruderliebe'  (neben  hröpru-lubö  §  41,  3),  von 
welcher  Art  wohl  auch  ahd.  pruadar-llh  'brüderlich',  got.  aiz- 
asmipa  ahd.  er-smid  'Erzschmid'ahd.  Lemhir-hah  (vgl.  Kelbiris- 
hacli  mit  Gen.  ^^.),  ahd.  friiint-hh  'freundlieh'.  S lavisch, 
z.  B.  aksl.  lyVbv-o-prolitije  'Blutvergiessen',  Jcameii-o-mdhnh  'das 
Aussehen  eines  Steines  habend.'  imen-o-noshm  'einen  Namen 
tragend',  cudes-o-tochnh  'Wunder  ausgehen  lassend'  (neben  cudo- 
tochm  §  44).  Für  diese  Neuerungen  gab  es  mehrere  Ausgangs- 
punkte und  mehrere  Anlässe  zu  ihrem  Umsichgreifen.  Zunächst 
war  0- Erweiterung  des  betreffenden  Stamms  im  Hinterglied  von 
Einfluss:  z.  B.  dur-a- d ahlin ä-s  :  satd-dur-as,  div-a-sprs-  'den 
Himmel  berührend'  :  brhdd-div-a-s  {üher  andere,  besondere  Ein- 
flüsse daneben  s.  Wackernagel  a.  a.  0.),  gr.  dvbp-o-qpdTOc; :  juupi- 
avbp-o-<;  (dvrip),xoiviK-o-)LieTpri(; :  Tpi-xoiviK-o-(;  (xoiviH),vri-o  qpöpoq  : 
'Exe-vri-o-(;  (vaO<;).  Vgl.  §  60,  1.  Ferner  bildete  das  Simplex  selbst 
seine  Kasus  teilweise  oder  ganz  nach  der  o-Deklination.  So  z.  B. 
ahd.  friunt-llh  zu  f rinnt  -es  (§  349),  got.  aiza-smipa  zu  ais 
aizis  (§  399);  hier  ist  nun  freilich  keineswegs  ausgemacht,  dass 
der  o-Stamm  erst  durch  da^  Simplex  ins  Kompositum  gekommen 
ist,  wohl  aber  darf  man  annehmen,  dass  die  o-Deklination  des 
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Simplex  das  Uiiisicli^rt'it'en  des  o  in  den  Komposita  ^^ef ordert 
bat.  (Gr.  lueXavö-xpooq  [Hom.]  neben  ).ie\dTXPOO^>  '/>"  M^Xötq  -avoq, 
bat  die  nrsprüu^Hiebe  Stanniibildun';-  dieses  Adjektivs  fest- 
gebalten,  s.  §  179.)  Sebliesslieli  bat,  wo  ein  Xomen  als  Scbluss- 
glied  beliebt  war  und  (»fters  o-Stiimme  als  sein  Vorderglied 
fungierten,  dieses  naeb  i^  K>,  2.  a  zur  Ausbreitung  des  -o-  bei- 
getragen, z.  H.  7TaTp-o-cpövoq,  Traib-o-q)övO(;  usw.  naeb  auTO-qpövoq 
usw.,    dcTTep-o-eibiiq   usw.    naeb    0eo-6ibr)q    usw.    ivgl.  unten  2). 

b)  Im  (Jriecbiseben  ging  aucb  -u-  (§  39)  über  seine 
ursprüngliebc  Spbäre  binaus^  z.  \\.  Gavairi-qpöpoc;  für  Oavaio- 
cpöpoq  'Tod  bringend',  veä-TCViiq  veivrevriq  für  veo-Yevnq  'neu 
erzeugt',  ferner  daTnb-]vqpöpO(;  'sebildtragend'  neben  daTTibö- 
bouTToq  u.  dgl.  (s.  oben  unter  a).  Diese  Neuerung,  die  namentlieb 
in  der  Dicbterspraebe  aus  Gründen  der  metriseben  Hequendicb- 
keit  beliebt  wurde,  rübrte  wobl  bauptsäcblicb  daber,  dass  man 
Ausgänge  wie  -ä -qpopoc;  -a-Yevr|<;  usw.  als  Einbeit  empfand 
(§  13,  2,  a).  Mitwirkend  war  aber,  dass  aucb  liier  (wie  bei  a) 
einige  Simplicia  o-  und  ^Flexion  nebeneinander  batten,  z.  1).  KdXa- 
uo(;  Y.oX(x\xx\,  <daka\xoc,  ea\d)ur|,  bpe'Tiavov  bpeirdvii :  so  erleiebterte 
z.  15.  KaXaiinvqpopoc;  neben  KdXauo«;  die  Scböpfung  von  KaXaÖii- 
qpöpo^  (zu  KdXa9oq).     Vgl.  Solmsen  Unt.  22  ff. 

c)  Im  Armeniscben  erscbeint  in  der  Kegel  -a-  vor  kon- 
sonantiseb  beginnendem  Seblussglied,  z.  \^.  Isn-a-goin  'weisslicb' 
(zu  lusn  'XevJKUj)Lia'  Tl.  htsttii-K'),  dr-a-lxic  'Türgonosse,  Xaebbar', 
hair-a-span  'Vatermörder';  dieses  -a-  ging  aueb  auf  die  Kasus- 
komposita über,  wie  arn  a-Vin  'des  Mannes  Frau'  {ahn  Gen. 
von  air)  u.  a.  (§  52,  6),  vgl.  gr.  irav-o-CTKGTQq  'ganz  dunkel', 
dessen  erstes  Glied  der  Akk.  Xeutr.  Tidv  (als  Adverb)  ist.  Aucb 
die  ursprünglicben  o-8tämme  zeigen  in  der  Komposition  regel- 
mässig dieses  -a-,  wie  lusa-vor  'bell'  (zu  /o/x  'Liebt'  Gen.  hisoy)^ 
msa-ler  'fleisebfressend'  (zu  »i/s  (ien.  in^-oi/),  der  Vokal  kann 
aber  nicbt  die  lautgesetzlicbe  Fortsetzung  von  -o-  sein. 

Anin.  1.  Dass  -a-,  wie  Mcillet  Gianini.  de  l'arm.  71  aniiiiiiint, 
der  vcrall^-enieiniTte  Auslaut  der  ä-Stämnie  sei  (vgl.  oben  gr.  öavaTi-)- 
cpöpoq  döTnöri-9Öpo<;),  ist  ebenso  möglich  wie  meine  frühere  Vermutung", 
dass  es  von  den  zahlrcichrn  ])ersischen  Lehnwörtern  (z.  B.  darapan 
'Türhüter' =;  airan.  ^Ulvurd-jn'ina-  wyttn-s.  ddrbäii,  daneben  Rnn.  drn- 
apan  'Türhüter'  mit  echtarm.  durn)  ausgegangen  sei  (vgl.  lat.  cdbo- 
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gaUnis)  u.  d.ül.  mit  grilzisierendcm  -o-  §  3<S  Aimi.   1).     Vielleicht   lial 
beides  /iisaiiuneii  i^ewirkt. 

d)  Im  Liitciniselii'u  erscheint  in  der  Re^^el  -/-:  nclvi- 
fragus,  varn-t-fex,  geriuin-i-secd,  ((qtiÜön-i-genay  patr-i-cldaj 
sorör-icida,  püc-i-ßcus,  mendä c-i-l 0(pios^  reg-i-fugiiim,  denti- 
fr(Uigibi(lum,  serpent-i-gena,  frond-i-fei'y  pecüd-i-fer,  aer-ip>^Sj 
jür-i  dicus,  foeder-i-fragiiSy  lahör-i-fer;  laiitgesetzliche  V^arianten 
von  -/-  waren  -e-  in  leg-e-rupa  (1  S.  22;J)  und  -ii-  in  pont-u-fex 
(1  S.  224).  Dieses  i-  war  wahrscheinlich  ein  Mischi)rodukt, 
teils  von  den  o-Stämraen  herstammend  (wie  gr.  Kiov-6-Kpavov 
usw.,  s.  oben  a),  teils  durch  den  Übergang  konsonantischer 
Stämme  in  die  i-Deklination  (vgl.  hierzu  §  102)  hervorgerufen. 
Für  frondifer  pecüdifev  odörifer  lücifer  u.  a.  neben  signifer 
{signum)  igni-fer  (ignis)  u.  a.  gilt  zugleich  das  1,  a  8.  90  über 
gr.  -o-eibr)^  u.  dgl.  Gesagte,  'und  so  noch  in  ähnlichen  Fällen. 

Eine  Folge  des  Zusammenfallens  von  ursprünglichem  -o- 
und  -i-  waren  die  Bildungen  wie  fün-amhulus  für  füni-ambuluff 
{fünis),  nach  der  Weise  der  o-Stämme. 

2)  Gemäss  dem  im  Vorausgehenden  (§  39.  41,  2.  44.  45,  1) 
dargelegten  Umsichgreifen  des  -o-  und  der  sonstigen  'Kompo- 
sitionsvokale' finden  sich  diese  Vokale  auch  noch  an  andern 
Stellen  in  unursprünglicher  Weise.  In  mehreren  Fällen  handelt 
es  sich  um  die  §  13,  2,  a  besprochene  Gliederungsverschiebung. 
So  lat.  corniger  (cornu),  fluctiger  (flttctus)  nach  armiger  car- 
niger  u.  dgl.,  lit.  ugnävete  Teuerstätte'  {ugnis)  und  turgävete 
'Marktplatz'  iturgus)  nach  darhävete  ^Arbeitsstätte'  tesavete 
^Gerichtsstätte'  u.  dgl.,  bluzjiäzole  ^Milzkraut'  {hluznis  ^Milz') 
nach  vünazole  Tilzkraut'  hambazole  'Leinkraut'  u.  dgl.  Ebenso 
vielleicht  aksl.  zverovidhm  'das  Aussehen  eines  wilden  Tieres 
(zverh)  habend'  unter  dem  Einfluss  von  hamenomdhm  u.  dgl., 
vgl.  auch  zveroohrazhm  zveroimenithm  und  gostoljuMvh  zu 
gosth,  s^mrhtonosivb  zu  s^mrhth  u.  dgl..  Ferner  war,  wie  es- 
scheint,  das  durchgehende  -o-  der  slav.  t^-Stämme,  z.  B.  aksl. 
synotvorjenije  'uioGeaia'  {syyih),  dornodr^zica  "Hausvorsteher' 
(dorm),  medotochm  ^süssigkeitströmend'  {medr»),  älter  als  das 
Überschwanken  dieser  Stämme  als  Simplicia  in  die  o-Dekli- 
nation  (§  107)  und  hat  diese  Neuerung  der  Simplicia  vermut- 
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lieh  gefördert  nur  das  in  Erstarrung::  g*eratenc  medvedh  blieb, 
s.  §41,   1). 

An  111.  2.  Ob  im  Ali«!,  die  /'-  und  ?/-Stäiiniie  aiicii  iiacli  der 
Weise  der  o-Stämiiio  beiiandelt  worden  sind,  ist  mir  zweifelhaft. 
frido-machlg^  frido-sain  z.  B.  (neben  fridu-sam)  können  ihr  o  von 
frido  =  frhhi  haben,  scrita-mäl  aber  neben  scriti-mäl  mag*  a  durcli 
Vokahissiinilation  (1  S.  838)  bekommen  iiaben,  wie  um<;ekehrt  uegi- 
rlh  dureli  solche  Assimilation  aus  uega-rih  entstanden  sein  wird. 

Im  Lit.  sind  die  Stänuiie  auf  -/o,  -iu^  -ie  jetzt  meist  narli 
Art  der  o-Stämme  bebandelt,  /.  1».  greblä-kotis  'Harkenstier 
{grehlys),  vezlige  'Krebskrankbeit'  yvezys)^  jaut-vedi  'Leitseil 
für  Ochsen'  jdtif-aMs  'Ochsenaufcc',  eine  Pflanze  (jdutis  -czo), 
gir-parszis  'Waldferkef  (gfria  gfre),  mart-merge  'Brautjungfer' 
{marti  -czös),  Ixreqzda-zole  '8cbwalbenkraut'  [Jcregzdi).  Alter- 
tümlich noeh  z.  B.  vevszmdantis  'wer  die  Zähne  wie  beim  Kalb 
hat',  wie  preuss.  carya-iroytis  'Heerschau'. 

3)  Im  Aves tischen  bewirkte  der  bei  den  urar.  ax- 
vStämmen  nach  1  §  1005,  5.  1012,  8  entstandene  Wechsel  zwischen 
-as-  (z.  1>.  Raocas-caesman)  und  -ö-  (z.  B.  xyar^nö-dci-  neben 
x^'ar^naz-dä-  'Majestät  verleihend'),  dass  z.  B.  für  '^daevadcita- 
'von  den  Dämonen  <»;esch äffen',  woneben  der  Noni.  S.ir.  doevö 
und  daevas[-ca],  die  Form  daevö-dufn-  aufkam.  Dieses  -ö- 
drang-  auch  ein  für  das  -a-  der  ^/-Stämme  (§  39),  z.  B.  daenö- 
d'is-  'den  Glauben  {daend)  auslei;'end',  und  für  -a-  =  -n-  (§41,  2), 
z.  B.  spö-jata-  'von  Hunden  (span-)  getcitet'.  Yg\.  Richter 
IF.  9,  5ö  ff. 

4)  Im  (Griechischen  wurde  die  nach  >?  .'»S  S.  79  in 
axpaiaYÖ«;,  KpaiepuuvuE,  uj)ui"iaTri<;,  q)iX]ipeT)ao^  usw.  aus  urid«::. 
Zeit  mit«;ebrachte  Kontraktionslänge  nach  §  13,  2,  a  S.  21  f.  ana- 
logisch übertragen,  z.  B.  Kuv-aYÖq,  aiY-iuvuE,  ßo-]"|Xa(Jiti.  Ent- 
sprechend im  Aitindischen  z.  B.  risäujds-  'volkswaltend'  aus 
vis-  und  öyV^s•-  nach  satf/düjas-  'wahrhaft  mächtig'  =  ^satija-öjas-, 
s.  Wackernagel  Altind.  (Jr.  2,  1,  1)2  f. 

40.  Mit  den  Stammkomiiosita  stehen  auf  gleicher  Linie 
die  Komposita  mit  einem  seit  uridg.  Zeit  indeklinai)cln 
Grundzahlwort.  Denn  man  darf  annehmen,  dass  diese  Zahl- 
wrnter  ursprünglich  in  dcrsell)cn  Weise  zu  Zusammensetzungen 
l)enutzt   wurden    wie   die  Stäimne    der  ilcklinaliein  Zahlwörter, 
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z.  li.  '^'tri-  '(Irei'.  Ich  ^cbc  Beispiele  für  f),  G  und  10.  IJrid^. 
*pe7dqUe:  Jii.  panca-yöjamt-in  ^Entt'erniin^-  von  llinf  Vöjinni' 
iiv.  piwva-mahjia-  ^riinrnionatlich',  ^r.  TTevTe-Ypa|U]uo<;  "mit  fünf 
Strichen',  l;it.  qidnqul-plex  ((/uinq?ie/'<)lms  mit  a  naeli  quhif/tce), 
i;all.  Tre|UTTe-bouXa  ^luinquefolium'  (v^l.  das  Kopulativum  arm. 
hnije-tasan  ^fünfzehn');  ai. pdnc(m(juri-i  ^fünffin^eri^'  (afdf/üri-), 
gv.  Tre|LiTru)ßo\o-v  '"fünf  Oboleii'  (oßoXö^).  Ai.  sdt  päd-  'seclis- 
füssig-'  av.  xsvas-gäyn-  N.  ^Ausdeliniing  von  sechs  Schritten', 
gr.  €K-7Tet)0(;  "sechsfüssig',  lat.  semestris  aus  '-^'sex-m-  (vgl.  das 
Kopnlativiim  arm.  ves-tasan  'sechzehn');  ai.  sdd-a.wa-  'mit  sechs 
Rossen'  av.  x^va^-asi-  'sechsäiigig,  gr.  eZ-ijnxoc,  'mit  sechs 
Pferden'  lat.  sex-ennisy  mbd.  sehs-ecJcot  'sechseckig'.  Uridg. 
*deJcm:  ai.  ddm-hhuji-s  "zehniadhen  Umfang  habend'  av.  dasa- 
gäija-  N.  "Ausdehnung  von  zehn  Schritten',  gr.  b6Kd-TT0u<^  'zehn- 
füssig',  lat.  decem-peda;  vgl.  ahd.  sibun-falt  'siebenfach'. 

Von  den  zahlreichen  einzelsprachlichen  Neuerungen  gleicht 
ein  Teil  den  bei  den  Stammkomposita  geschehenen.  Ich  hebe 
Folgendes  aus.  Arm.  hing-am  'quinquennium',  gr.  beK-eTr|(;  'zehn- 
jährig', lat.  quinqu-ennis  wie  §38,  2  S.  79  f.  Ir.  cöic-rind  'fünf- 
spitzig', ahd.  finf-falt  'fünffach',  lit.  penkkampis  'Fünfeck' 
(vgl.  die  Kopulativa  lat.  quindecim  aus  "^qiihiquleydecem,  got. 
fimf-taihun)  nach  §  38,  3  S.  80.  Ai.  ddmritra-s  'zehn  Ruder 
(aritra-)  habend'  wie  uksänna-s  §  41,  2  S.  85.  sadarcä-m  'die 
Zahl  von  sechs  Versen'  für  sad-rcd-m  nach  panca-rcd-m  usw. 
wie  visäujas-  vgl.  §  13,  2,  a.  45,  4.  Av.  haptö-Tcavsvan-  PL 
'die  sieben  Erdteile'  wie  daevö-däta-  §  45,  3.  Gr.  beKuußoXov 
nach  TrejUTTUüßoXov  (s.  o.),  vgl.  §  13,  2,  a.  38.  45,  4;  zu  beKejußoXo«; 
'mit  zehn  Schiffsschnäbeln'  vgl.  S.  79  f.  Fussn.  1.  TTevid-Trrix'jq 
'von  fünf  Ellen'  eHd-TToXi<;  'mit  sechs  Städten'  (wie  OKxd-TTOuc; 
u.  a.)  nach  den  Komposita  mit  eTTxa-,  evvea-  eva-,  bexa-  (xexpa-). 
Lat.  septi-fluus  Septi-montium  nach  quinqiäplex,  üni-versus 
usw.  §45,  1,  d  {septe-rlesmom]  Col.  Rostr.  mit  e  wie  lege-rupa). 
dec-ennis  dec-unx,  sept-ennis  sept-unx  nach  quiiiqu-ennis  usw. 
quincu-plus  septu-plus  decu-plus  nach  quadruplus,  dagegen 
septu-ennis  wahrscheinlich  nach  septuäginta. 
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3.  Kasuskoniposita. 

4-7.  Staniiiikoinposition  und  Kasuskoniposition  <::ehen  im 
"Gebiet  der  noiniiialeii  Znsaininensetzuugen  seit  idg.  Ur/eit  neben- 
einander ber.  Xiir  Kasuskoniposition  bcrrsebte  von  Haus  aus 
bei  den  Iterativa,  z.  B.  ai.  ndrö-nara-s  §  2b,  den  Kopnlativa, 
/.  B.  ai.  frät/ö-das((  §  26,  und  den  verbalen  Kektionskoniposita, 
/.  B.  ai.  dhanq-Jai/ä-b'  §  2S,  a,  ß  (vgl.  §  53),  wäbrend  sie  bei 
den  Determinativa  i?  82  von  Anfani;'  an  mit  der  Stammzusammen- 
setzun<^^  konkurriert  bat.  Beide  Bildungsarten  gelir>ren  den 
exozentriscben  wie  den  esozentriscben  Komposita  an,  docb  über- 
wog von  jeber  die  Stammkomposition  ganz  bedeutend  bei  den 
exozentriseben,  vgl.  ipiTTOuc;  ^Dreifuss'  neben  ipeic;  TTobe^. 

Die  kompositioneile  Vereinbeitlicbung  der  Komplexe  mit 
Kasusform  als  Anfangsglied  lässt  die  Bedeutsandveit  der  Kasus- 
form als  solcber  allmä blieb  zuriiektreten.  Dies  bat  zu  zablreicben 
Neuerungen  gefübrt,  besonders  zu  solchen,  durch  welche  eine 
von  Haus  ans  duicb  den  verschiedenen  Satzzusammenhang 
bedingte  Kasusverschiedenheit  im  ersten  Glied  beseitigt  wurde. 
Diese  letztere  Änderung  besteht  teils  in  Festlegung  einer  Kasus- 
form, die  dann  für  die  andern  Kasusverhältnisse  mit  gilt,  teils 
in  Übergang  in  die   Bildungsart  der  Stammkomposita. 

48.  Anfängliche  Flexion  der  beiden  Kompositionsglieder 
reduziert  sich  oft  auf  Flexion  des  Schlussglieds.  Ist  das  zweite 
Glied  ein  indeklinables  Zahlwort,  so  wird  das  ganze  Kompositum 
ein   Indeklinabile. 

1)  Kopulatives  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Gliedern. 
Oft  bei  Zahlwörtern,  z.  B.  ai.  dvä-dasa  'z\\i)\V  frdf/O-dasa  'drei- 
zehn', arm.  erelitasan  Mreizehn',  gr.  biu-beKa  Tp6icr-Kai-b€Ka,  lat. 
duo-dec'nn  frc[2]-decini,  abd.  drl-zehau:  die  Erstari'ung  des 
ersten  (Jliedes  wurde  hier  begünstigt  durch  die  Komposita  mit 
von  uiidg.  Zeit  ber  indeklinablem  Anfangsteil,  wie  fünfzehn, 
ai.  pdncadasa  usw.  Ferner  bei  den  sogen.  Götterdvandva,  z.  B. 
ai.  mifrdvärunühhf/(lfn  und  mitrd-vdi'innlbhi/dni  für  /nifrdhhf/q 
vdrunühhi/(fni  (^  26,  b  S.  59).  \'(»n  <inn.  air-erji  der  Gen. 
airev-jioy,  von  nlid.  der  (/rund  und  boden  der  Gen.  des  gnnid- 
undhodcns  und  griindundhödens  (§  21),  d,   S.  Gl  i. 

2)  Attributives  \'erbältnis.     Abd.  dn-^uij  Mreissig'   Nom. 
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n.  Gen.,  g'Oi^'cn  p;ot.  preis  figjiiSj  (\cu.  /)rij('-ff(/irr,  woncben  zwnn- 
zug  as.  tiven-tig  'zwan/i^'  mit  erstarrter  Dativtonii;  lit.  fns- 
deszlmt  %*5Ü'  kHuresdeazbnf  '40'  (Akk.).  Arm.  ('rclc-hariur 
'300'  6oreK:-harlu)'  '400'  (Nom.).  Ai.  vihe-devds  falle  (bitter'), 
Bezeiclimm^^  einer  Götterklasse,  Gen.  visvedevdnam  (vp;l.  Kiehter 
IF.  9,  Wd  f.).  pitämahd-s  'Grossvater  väterlielierseits'  vermut- 
lich auf  grund  von  "^pitd  mahd-s  Mer  elir\vürdi<^e  Vater' 
(Richter  S.  51  f.).  Gr.  N€d-7ToXi<;  (Ne'ot  ttöXk;),  'lepd-iroXiq,  Gen. 
NeäTTÖXeuu^.  Lat.  Gen.  holusätri  neben  holevis  atrl  (holus 
ätrum),  rösrnarlni  neben  röris  marlnl  (rös  marinus)\  v^l.  die 
spätlat.  Erstarrung  im  Schlnssg'lied  in  in  Eplrö-vetus  für  in 
Epirö  vetere  (Wölfflin's  Arch.  10,  532).  Ahd.  he-de  hei-de 
'beide'  =  got.  hal  pai  'die  beiden'  (vg-l.  ags.  he-jeii  jene  beiden'), 
Gen.hedero  heidevo.  ^hd.jeder-mann,  Gen.  jedennanns,  hohe- 
priester,  lange-iceile.  Serb.  hlag-dan  Tg'uter  Tag')  'hoher  Feier- 
tag', Gen.  hlagdana  usw.  für  hlaga  dne  usw.,  poln.  wielJia-noc 
('grosse  Nacht')  'Ostern',  Gen.  Dat.  wielTcanocy.  —  Bei  den 
Verbindungen  ir.  fir-threhaire  'wahre  Klugheit'  dag-gnlm  'gutes 
Werk'  ßnd-foU  'weisses  Haar'  ßnd-airgit  'weisses  Silber'  usw. 
und  nhd.  jung-geselle  neu -Jahr  oher-rock  (mhd.  junc  geselle, 
7iiuwejä)',  ober  roc)  u.  dgl.  sind  Kasuskomposition  und  Stamm- 
komposition in  der  lautgeschichtlichen  Entwicklung  zusammen- 
getroffen. 

3)  'Ein-ander' u.  ähnl.  Ved.  nachved.  a??^ö^?i?/c/- 'einander' 
\\^.q\iyq&. pavaspara-  'gegenseitig'  mit  Erstarrung  des  Nom.  Sing. 
(beim  ersteren  zunächst  Betonung  beider  Glieder,  z.  B.  AV. 
sdm  agndyö  vidur  anyo  anyäm  'die  Feuer  kennen  einander', 
dann  nur  noch  des  ersten  Gliedes),  z.  B.  anyönyäm  'altera 
alteram'  für  anyä  anyäm  (Näheres  bei  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  322  f.).  Entsprechend  mhd.  nhd.  ein-ander,  das  auch 
die  Schlussflexion  einbüsste,  und  lit.  kits  JcUq  (im  Alit.  auch 
noch  moteriszkes  gedöja  presz  Mtä  Mtq  'die  Weiber  sangen 
gegen  einander').  Griech.  dial.  auTOcr-auToö  'ipse  sui':  dazu 
z.  B.  delph.  Kupieuouaa  auToaaoTäc;,  Kupieuovie^  auTocrauTüuv, 
herakl.  luei'  auToaauxüuVr  Ebenso  auaauxoö,  das  aus  auioaauTÖ- 
durch  Haplologie  (vgl.  'ATToXXiucpdvriq  aus  'A-rroXXuuvo-cpdvriq 
K.  vergl.  Gr.  245)  entsprungen  ist.  —  Auch  gr.  dXXrjXou^  'ein- 
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ander'  entstand  aiil^riind  von  *dXXo(T-aXXov  usw.:  durch  Vokal- 
kontraktion cntsprnni;"  *dXXoiXX-  in  *dXXa-aXXäv  (Fem.;,  *dXXa- 
aXXa  (Xeutr.  PI:»,  *dXXaXX-  (woraus  dXXäX-)  aber  empfahl  sich 
zur  Vcrall^a'meineruni;-,  weil  es  das  Aussehen  eines  Stamm- 
koni positums  (vgl.  oipaTä^öq  qpiXdviup  usw.)  hatte.  Ebenso  fusst 
das  neben  jenem  aoToaauTo-  stehende  auiauTÖ-  auf  *auTä-auTäv, 
*auTa-uuTa  (Wackernagel  KZ.  33,  9  ff.).  Vgl.  Verf.  Griech. 
(Jramm.-^   172. 

49.  Adverbialbildungen,     Ableitungs-    und    Zusammen 
Setzungsformen   zu   den   in    §  48   besprochenen  Komposita  mit 
Kasuserstarrung. 

1 )  Ai.  di'ädam-s  'der  zwölfte'  traijödaki-s  'der  dreizehnte', 
gr.  buube'KaToq  TpeicTKaibeKaTOc;,  lat.  duodecimus,  ahd.  drlzendo. 
Ai.  miträcuruna-vant-  %'on  M.  und  V.  begleitet'. 

2)  Ahd.  dri^ugösto  'dreissigster'  ziceinzugösto  'zwanzigster', 
entsprechend  lit.  tr/sdeszhnta.'^  kefuresdeszimta.'^  und  aksl.  di^va- 
desqthm  tridesqthm  cetyrklese.tbm  (zu  d7jra  de.s^fi,  tri  cetyrl 
desqti),  vgl.  auch  aksl.  jjeth-na-desqthni  'fünfzehnter'  zu  pqth 
na  desqte.  Gr  NeaTToXiiriq,  'lepäTToXiT]i<;,  TpiT)i)nöpiO(;  'den  dritten 
Teil  ausmachend'  (xpiTi]  jaopä).  Lat.  Sacravieusetf  {.s-acra  via), 
Aquaeßämeiis'is  (Aquae  Fläciae),  quartadecirndnl  {quavta 
decima).     Nhd.  hoheprie.ster-lich,  armesünderglöckcheji. 

Man  vergleiche  die  Bildungen,  wo  der  Kasus  des  zu  gründe 
liegenden  Wortverbands  von  vorn  herein  in  allen  Stellungen 
des  Komplexes  im  Satz  derselbe  war,  wie  gr.  AifoaTTOTa|aiTr|^ 
von  AiToq  TTOTajuoi,  OeoicTexöpiä  'das  den  Göttern  Verhasstsein' 
von  6eoiq  exöpo^- 

3)  Ai.  anyö'nyam  Adv.,  ant/ö'nqöl'ti-s  'Unterredung',  gr. 
dXXriXo-cpovia.  Adverbialen  Charakter  haben  angenommen  \n\. ein- 
ander (im  Ahd.  noch  sie  sind  ein  anderen  tingeUh  'sie  sind 
einander  ungleich';  und  s|)ätl.  alis-aliö  (Thielmann  Wölfflin's 
Arch.  7,  37.->). 

50.  Die  Erstarrung  des  Kasus  im  ersten  Glied  bekundet 
sich  oft  in  der  nach  dem  Vorbild  des  betreffenden  Kompositums 
vollzogenen  Bildung  oder  Umbildung  eines  anderen  Koni])ositums 
oder  anderer  Komposita.     Beispiele: 

1;  Üas  zweite  (Jlied  in  siiuer  Verbindinm-  mit  der  Aus- 


§  50.]  Koiiiposit.'i.     Zur  ricscliiclilc  der  N(»iiiiiialkoiii|)|)  !)7 

huitiin^-  des  ersten   ist  vorbildlicli.      In  ij  K>,  2,  Ji  sind   liieilUr 
sclion  genannt  ai.  agudrUyü  nach  hidrä-vijyü,  vkadasa  nach 
dvd-dasa,   gr.  0e6aboTO(;   nach  bi6a-boTO<;.     Weitcrc  Beispiele: 
Ai.  tafimiahd-s  ^Grossvater',  zu  tatd-s  ""Vater',  nach  plfa-tnahd-s 
'Grossvatcr',  vani^dhara-s  ''Schiit/e  tragend',  /u  vdsu  N.,  nach 
dhtwq-dhara-s  'Joch  tragend'  u.  a.   (si)ätcr   sogar  astt{kära-s 
'Bejahung'   für   *astu-kära-s),  patM-sthd-   'am  Wege   stehend' 
hJiütnane-sthd-  statt  pathi-  hhürnani-  nach  a}d(je-.fthd-  'in  einem 
Gliedc  befindlich'  u.  a.,  rätliaspdti-^  'Herr  des  Streitwagens' 
vrajaspatl-s  'Herr  der  Hürden',  zu  rdtha-s  vrajds^  nach  hfhas- 
patl-s  'Herr  des  Gebetes'  u.  a.   (vgl.  Richter  IF.  9,  17.  216. 
220  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  246  f.).     Gr.  AuKocroupa 
Stadtnanie  ('Wolfsschwanz'),  zu  \uko-<;  nach  Kuvocr-oupa,  Boöcr- 
oupa  (Thumb  KZ.  32,  133  ff.),  bei  Oppian  TToecfiTpocpo^ 'gräser- 
ernährend', zu  TTOä  TToiri,  nach  6pecri-Tpocpo<;  'bergernährt',  vgl. 
auch  GaXacraiYOVo«;  'meergeboren'  bei  Nonnus  nach  opeaai-Yovoc; 
'berggeboren'.    Sicher  ist  auch  die  Ausbreitung  des  genitivischen 
s  in  der  Kompositionsfuge,    die   bei   uns  seit  mbd.  Zeit  statt- 
gefunden hat  [diebsgesindel,  aufsichtsrat,  hilfstruppen  usw.), 
auf  diesem  Wege  entweder  begonnen  oder  doch  in  ihrem  Ver- 
lauf mächtig  gefördert  w^orden :  rittersmann  Jägersmann  nach 
hauers-niann,  hilfstruppen  nach  krieg s-truppe7i  u.  dgl. 

2)  Das  erste  Glied  geht,  unverändert  in  der  Form,  neue 
Verbindungen  ein.  Ai.  palitqhhävtiJca-s  'grau  werdend',  pcl- 
manqhhävuka-s  'krätzig  werdend'  u.  a.  w?iQ\i  palitq-karana-s  'grau 
machend'  usw.,  ebenso  dhemi-hhdvyä  'die  nahe  daran  ist,  eine 
Mutterkuh  zu  werden'  u.  a.  Gr.  dpeiGucravo^  'Kriegstroddel, 
Haudegen'  nach  dtpei-(paT0(;  'im  Krieg  getötet'  u.  a.,  spätgr. 
öboiTTOieuu  'Weg  machen'  (für  öboTioieuu)  nach  oboi-TTÖpoc;  'weg- 
wandernd' oboiTiopeiu^).  Cech.  Bohusud  (vgl.  aksl.  hogo-sqdhne 
Adv.'dei  iudicio')  nach  Bohu-mil  ('Gott  lieb').  Erleichtert  wurden 
solche  Neuerungen,  wenn  der  Kasusausgang  mit  einem  in  der 
Komposition  gebräuchlichen  Stammausgang  (-u,  -i)  gleichlautend 

1)  Zu  dem  spät  auftretenden  TeixeöiTrXfiKxric;  'die  Mauern  er- 
schütternd' und  einigen  ähnlichen  späten  Schöpfungen  hat  wohl 
hauptsächlich  die  falsche  Auffassung  des  homer.  Teixeai-uXriTric;  als 
TCi  Teixri  TrXdZ^iuv  Anlass  gegeben. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  l.  7 
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war.  S(>  ai.  (ipsujit-  (für  ahjlf-)  'die  Wasser  ersie^eiid'  ajysu- 
yö(/d-s  '\Vasserverl)in(lun^'  iincli  (tpsn  l'sif-  'in  den  Wassern  {(ip- 
ap-)  wohnend'  w.  n.,  \'j:\.  <(psu-/tt(nif-  und  itpsai-jin-s  (letzteres 
wie  madhactju-s  von  iiiddha)  sowie  den  durch  prfsiitur-  'in 
Kämpfen  {pvt-)  sie<,^reich'  veranhissten  Lok.  V\.  pi'fsii-su  (Kieliter 
IP.  *.),  20ff.  i,  ^r.  Trupi-ZiKi-jc;  ^niit  teuri«;-er  Spitze'  TTupi-TTVOO(; 
7eu(Msclinaubend'  TTupi-Traiq  'l^Y'uersohn'  nach  TTupi-Kauaio«;  ^niit 
Feuer  (TTup)  gel)rannt'  u.  a.  \'^1.  ai.  t/udhi-gama-s  'in  den 
Kampf  ziehend',  das  so  entstand,  dass  man  aus  //udhi-sthh'as 
'im  Kampfe  {ijudh)  standliaft'  einen  Stamm  t/ndhi-  entnahm: 
hierzu  i/udhif/ama  s  nach  saniifi-ganui-s  'in  die  \'er.samndung 
{sdmiti-s}  gehend'. 

51.  Wo  das  erste  Glied  Deklination  hatte,  das  zweite 
aber  keine,  wurde  die  Deklination  (ifters  an  den  Sehluss  des 
Kompositums  verlegt.  Lat.  cavaedium  -1  aus  cavom  oediiim 
'Hohlraum  des  Hauses',  wie  an}m[iun]adverto  1  S.  917  (vgl. 
§  52,  5).  Nhd.  Jaib-bröfy  Gen.  /aihbrotes  für  laihes  hrot.  Poln. 
sztiika-miqsa  'Stück  Fleisch'  {-mie^sa  Gen.  von  mi^so)^  Gen. 
szhtk amies jj.  Vgl.  die  analoge  Erscheinung  bei  Zahlwörtern, 
wie  z.  B.  ai.  mtq  hdrihhis  'mit  hundert  Füchsen  (Pferden)'  für 
satena  harniäin,  nhd.  iulf  einpaar  pf erden.  Lat.  ipse  ipsum, 
F.  ipsa,  für  ip.se  (aus  "^is-pse)  eum-pse^  ea-pse,  ahd.  dese  'dieser' 
(icn.  desses  Dat.  desemo  usw.  dihX.pesse  Gqu.  pessa  Dat. pesso7n 
usw.  gegenüber  nord.  run.  sa-si  Akk.  J)nn-si  usw.;  Anderes  derart 
s.  Verf.  Demonstrativpr.  H].  9(). 

4.  Vermischung^  der  Staiuin-  iiinl  der  Kasuskoiuposita. 

52.  Die  Stammkomposition  war  in  uridg.  Zeit,  nachdenj 
die  Stammformen  ausserhalb  der  Kompositi(m  auf  wenige  be- 
stimmte kasuelle  Funktionen  beschränkt  worden  waren  (z.  h. 
*ntedlni  als  Nom.-Akk.  Sing.),  ein  Merkmal  der  kompositionellen 
Einheitlicdikeit  und  somit  ein  Hildungsmittel  für  Komposita  als 
solche  geworden,  besonders  durch  den  reichlichen  Gebrauch  in 
den  eine  Art  von  Ableitung  darstellenden  exozentrischen  Kom- 
])osita.  Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  nunmehr 
von  der  lockereren  Verbindungsweise  der  Kasuskomposita  einzel- 
sprachlich  (»ftcrs  zu   Stammk()mj)()sition   ül)erging. 
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1)  Bei  (Ion  Itorativa  lierrsclite  /uiiiiclist  nur  Kasnskonipo- 
sition.  iJbcr^an^-  zur  Stanunkoniposilion  im  Ai.  in  jlin^^crcr 
Zeit,  z.  H.  ekaika-H  für  f7»Yl-e/l7^6' ^jedesmal  einer',  iittarottara-n 
'stets  zunclnnend',  alpcllpa-s  'sehr  klein';  dazu  Ableitungen  wie 
tittaröttarln-  (4).  Ann.  meca-mec  'sehr  gross',  carocar  'sehr 
übel'.  Ir.  al  alle  (ir-aüe  (kynir.  ar-all)  'alius'.  Ahd.  .selh-se/bo 
'idem  ipse'.    Vgl.  §  25. 

2)  Ebenso  ursprünglieli  nur  Kasus  im  Vorderglied  bei  den 
Kopiihitiva.  Folgende  Stamnikomposita  sind  schon  §  26  genannt. 
Ai.  ajävdfjas  ^Ziegen  und  Schafe',  mitrd-vürima  mitra-värunä 
*M.  lind  V.',  gr.  dpT6-Kp6a(;  ^Brot  und  Fleisch',  lit.  plaücz-Jcepe- 
niai  Fl.  'Lunge  (plaüczoi)  und  Leber  (Jcepenosf  (der  Ausgang 
-iai  nach  §61,  2).  Ai.  dal\jina-savi/d-s  'der  rechte  und  der 
linke',  uparadharä-s  'drüber  und  drunter  befindlich',  gr.  XeuKO- 
jueXäcg  'weiss  und  schwarz',  lat.  reci-prociis,  russ.  Mlo-rumjanyj 
'weiss  und  rot'.  Bei  vielen  Adjektiva  war  der  Übertritt  in  diese 
Bildungsweise  wahrscheinlich  durch  die  nahe  Berührung  mit 
den  Determinativa  gefördert,  z.  B.  XeuKOjueXä^  wie  XeuKo-TTuppoq 
'hellrot'  (von  Haaren),  vgl.  §  26,  c.  32,  c. 

3)  Bei  determinativem  Verhältnis  ist  der  Übergang  selten, 
z.  B.  ai.  visve  deväs  (§  48,  2)  wurde  zu  visvddeväs,  lat.  multis 
modls,  Omnibus  modis  zu  muUimodls,  omnimodis\  lit.  vaik- 
palaikis  'schlechter  Junge'  kdrv-palaike  'schlechte  Kuh'  {palai- 
kis  'Nichtsnutz'). 

4)  Beliebter  als  bei  den  bisher  genannten  Komposita  selbst 
war  der  Übergang  bei  den  Ableitungen  und  Weiterbildungen 
aus  ihnen  und  den  Exozentrika.  Gr.  KaXoKaYaGiä  'Wohlanständig- 
keit' zu  KaXö(;  Kayaöoc;,  craXTriYYO-^OTX-^T^ilvotöai  (Aristoph.)  'Leute 
mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten',  voujur|viä  'Neumond'  zu 
V€oq  |ur|v,  jueaovuKTio^  'mitternächtig'  zu  juecrai  v\JKTe<;,  dvbpa- 
yaQiä  'Rechtschaffenheit'  zu  dvrip  dYCxöoq,  NeoTToXiTri<;  (neben 
NeäTroXtTr|<;)  zu  Neöt  ttöXk;,  NeoTeixeuc;  zu  Neov  Teixo<;,  'Ittttokuu- 
jufiTtti  zu  "Ittttou  Kuujur),  Za)uo0pi';iKio^  zu  XdjLioc;  0pr]Kir|;  exozen- 
trisch  dvbpÖYuva  (Xouxpd)  'für  Männer  und  Frauen'  zu  dvbpec; 
(Ktti)  Y^vaiKeq,  vux6ri)Li€pov  'Nacht  und  Tag',  substantiviertes  N. 
von  *vux6r|)uepo(;   zu   vuH  (Kai)  fijuepä^).     Lat.  suovetaurlUa  zu 

1)  Bei  Xeoiacp^repoc;  Herod.  9,  33  töv  eiroiriaavTO  \6uuaqpeT€pov  'sie 
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süs  Ovis  tau  ms,  strufertärius  zu  sfnies  fertum,  Aqulflüv}  ausist 
(neben  Äquaeflaviensis)  zu  Aqtcae  Fldviae,  aquiducfiiim  zu 
aqnae  ducfus.  Alid.  sunufutarungo  Mes  Sohnes  und  des  Vaters 
Leute'  (Kasnskonipositum?),  nhd.  laugfreilig  zu  lange-weüe. 
Lit.  viirmofennis  ^Mann  {vfjrus)  und  Frau  [inöte)  betreffend^ 
russ.  cliUhosoVnjij  '^^astfrei'  zu  chleb-sol'  ^Brot  und  Salz,  Gast- 
freundsebaft';  exozentriscb  aksl.  niqze-zem  Übersetzung  von 
dvbpÖYUvoc;. 

Hiernacb  ist  zu  vermuten,  dass  aucb  im  Ai.  das  Umsicb- 
greifen  der  Stanmdvomposition  bei  den  Kopulativa  und  den  Itera- 
tiva  zunächst  vorzugsweise  bei  den  'Ableitungen'  (Adver])ium. 
Haliuvrlhi,  formantische  Weiterbildung,  Gebrauch  als  Vorder- 
glied eines  Kom})ositums)  stattgefunden  hat.  Y^X.purürümi  X(i\. 
Sveit  und  breit',  ahöratra.-ni  '^Tag  und  Nacht',  tilxtd-protiiulxtd- tu 
'Rede  und  Gegenrede'  (vgl.  istd-pürfäm  'Geopfertes  und  Ge- 
schenktes' auf  grund  von  "^istäpärtä  N.  PL),  uUaröttnram  Adv., 
uttarottar'm-,  svasvanamakatha  'Nennung  des  eigenen  Namens 
eines  jeden'  =  svasqa-svasya  nilmnah  l'afhcl.  Auch  mag,  um 
es  mit  einem  beliebigen  Beispiel  a.nszudvi\ßken,pürvajanma-krfa- 
'in  einer  früheren  Geburt  getan'  sich  früher  eingestellt  haben  als 
pürvajanma  für pürvq  janma  (vgl.  RV.  ddahdhavrata-pramati-s 
Tür  die  unverletzte  Ordnung  sorgend'  neben  ddahdhun}  vratdni). 

o)  Folgte  auf  ein  dekliniertes  Nomen  eine  nähere  nominale 
Bestimmung  desselben,  so  konnte  das  vorausgehende  Nomen 
die  Stannnform  annehmen  und  das  Kompositum  erhielt  nur 
Schlussflexion.  Gr.  itttto<;  TTOidjuioq  'Fliisspterd'  wurde  itttto- 
TTÖTa,Li0(;,  wobei,  unter  Anleitung  der  Bildungsweise  vieler  exo- 
zentrischer  Kom])osita,  die  adjektivische  Gestaltung  des  letzten 
Gliedes  (-10-)  aufgegeben  worden  ist.  Ttoiiudvuup  'Vr»lkerhirt'  aus 
TroijLuiv  dvbpüüv  (vgl.  hom.  TT0i)nfiv  Xötüjv):  zu  ttoi|h-  vgl.  aKfuö-OeTOv 
§  41,  2,  zur  Form  des  Ilinterglieds  qpiXdvuup  u.  dgl.  Exozentriscb 
ßiuTidveipa  F.  'menschenernährend'  von  *ßüuTi(;  dvbpOuv  'Nährerin 
der  Menschen'   (oder   dvbpdai).     ttpuutöttoXk;  'der  Erste  in  der 

machten  ihn  zu  einem  \'olksihri;4en',  für  \eiu  öcper^pou  (xivd),  bleiht 
zweifelhaft,  ob  es  hierher  zu  stellen  ist  (v^l.  Xeuj-qpöpoc;),  oder  ob  in 
Xeuü-   der  Gen.  S^'.    der  zu   gründe   liegenden  Verbindung"    herüber- 


g-enommen  ist. 
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Stadf  aus  TTpmTüq  {tv\(;)  TToXeuuq.  KapTToßa\au)Uüv  'liiilsaiurniclit' 
aus  KapTToq  paXadiuou.  TraiTTTeTTiTTaTTTTOc;  'ür^^'ossvater'  aus  t:u.t[i:o<; 
em  TToiTTTTip.  Ktvavbpoq  ^milnucrlccr'  aus  Kev6<;  dvbpüüv.  iaüBeo(; 
'gotti;loich'  aus  icTo^  Geuj^).  Lat  pnmi-scrmms  'i)riinus  scriui- 
oruur,  domni-pvdedius  Moniiuus  praedif,  domin-aedius  domn- 
aedius  'douiiuus  aediuni',  domnifunda  'domina  fundi'.  Wai 
dominaedius  könnte  die  Neuerung  an  den  Akk,  Sg.  dornin[um] 
aedium  ang-cknüpft  haben,  wie  bei  cavaediuni  §  51-).  Lit. 
ryszgcdvis  ('Kopfbinde')  'Brautschleier'  aus  ryszys  gaJvö.s  oder 
galvai,  ebenso  nied-vynis  'Weinstock',  szliit-girne  ('Handmühlen- 
beseu')  'Flederwisch'  u.  a.  mit  den  den  Komposita  als  solchen 
zukommenden  Ausgängen  -ts,  -e  (§  61,  2). 

6)  Im  Arm.,  wo  der  Kompositionsvokal  -a-  vor  konsonan- 
tisch anfangendem  Schlussglied  fast  vollständig  durchgeführt 
wurde,  kam  dieser  Vokal  auch  hinter  Kasusformen  zu  stehen, 
z.  B.  arn-a-kin  'des  Mannes  Frau'  {arn  Gen.  von  air),  jerh- 
a-l^al  '(mit  der  Hand)  gefangen'  (jerh-  alter  Instr.  Sg.  zu  jern 
Tl.jer-Jc)y  mels-a-ser  'Sünden  liebend'  (mels  Akk.  PI.  zu  mel). 
Vgl.  §  45,  1,  c.  — 

In  allen  diesen  Kategorien  von  Komposita  kam  die 
Stammkomposition  nirgends  zu  allgemeiner  und  völliger  Durch- 
führung, weil  die  betreffenden  Arten  der  syntaktischen  Wort- 
verbindung, worauf  das  Kompositum  beruhte,  lebendig  blieben 
nud  daraus  immer  neue  Komposita  ohne  Stammform  als  Vorder- 
glied erwachsen  konnten.  Vgl.  z.  B.  russ.  ofec-maf  'Vater  u. 
Mutter'  (zu  2),  nhd.  lange-weile  (zu  3). 

53.  Bei  den  verbalen  Rektionskomposita  mit  regierendem 
Schlussglied  erscheint  die  Bildung  mit  Stamm  überall  schon 
bei  Beginn  der  Überlieferung  neben  der  Bildung  mit  Kasusform 
und  zwar  in  solcher  Ausdehnung,  dass  man  anzunehmen  hat, 
sie  habe  sich  schon  in  uridg.  Zeit  neben  sie  gestellt;  dies  ist 


1)  Noch  andre  Beispiele  s.  bei  G.  Meyer  Curtius'  Stud.  5,  13  ff., 
Schroeder  Redeth.  215  ff.,  Wackernagel  KZ.  33,  43  ff.,  Stolz  Wien. 
Stud.  26,  175  ff. 

2)  equi-fer  Vildes  Pferd'  u.  dgl.  sind  wohl  unter  der  Ein- 
wirkung griechischer  Vorbilder  wie  au-a^poc;  geschaffen  worden 
(vgl.  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  408). 
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liaiiptsäclilich  iiifol^^e  der  nahen  Berühruni;-  mit  den  Deter- 
minativa  (s.  §  28  Anni  )  geselielien^j.  In  jeder  Sprache  nun 
blieb  hier  die  Stauinikoniposition  ein  lebendiges  Bildungsprinzip. 
Aber  auf  grund  der  Verbindung  der  Verba  mit  einem  von 
ihnen  regierten  Kasus  erwuchsen  oft  auch  wieder  neue  Kasus- 
komposita, wie  ai.  dhanq-Jat/d-s  'Reichtum  gewinnend'  aus 
dhdnq  jaijati,  fvd-nUl-  Mich  hassend'  aus  A'/  tvä  nindafi  u.  dgl., 
ytidha-jif-  Murch  Kampf  siegend'  aus  t/udhä  jat/afi,  manasi- 
ÄY7/7/-.S' 'Beherzigung'  aus  manasi  l'aröfi,  gr.  biKacr-TTÖXo^  'Rechts- 
pfleger' aus  *biKav^  TreXeiv'-),  opei-ßdtri?  6pecr((T'i-ßdTriq  'Berg- 
beschreiter'  aus  öpei,  öpecr(a)i  ßaiveiVj  euTTupiß^Tiiq  'ins  Feuer 
schreitend,  im  Feuer  befindlicii'  aus  ev  TTup\  ßaiveiv,  lat.  plüs- 
scius  aus  phis  scfi'e,  Lüns-colns  »Beiname)  aus  Lärls  {Laves) 
coJerej  domi([m]-ifio  aus  domuni  Ire,  dulciörelocus  [dulcöre- 
locus)  aus  dtilct  öre  loquf,  ntanümissio  aus  manu  mitfere,  got. 
wein-drugkja  'Weintrinker'  vielleicht  mit  Akkus.,  aus  wein 
driglan  (1  S.  251). 

54.  Da  die  exozentrischen  Komposita  selten  ein  verbales 
Nomen  als  Schlussglicd  hatten,  so  sind  selten  Kasuskomposita 
wie  ai.  fvq-l'äma-s  'auf  dich  gerichtetes  Verlangen  habend,  dich 
begehrend'  (vgl.  iih(  hämena  AV.  'aus  Liebe  zu  mir'),  dsvaiii- 
lUi-s  'rosswünschend'  [isti-  'Wunsch').  Aber  auch  bei  nicht 
verbalem  Schlussglied  konnten  sich  Exozentrika  auf  Wendungen 
mit  Kasus  als  erstem  Bestandteil  aufbauen.  Dahin  gehru-en 
z.  B.  ai.  divf-i/öni-s  'im  Himmel  seinen  Ursprung  ha))end',  nsdnn- 
isu-s  'im  Munde  Pfeile  hai)cnd',  krdfvd-nuKjhd-s  'einen  durch 
pjnsicht  erhmgten  Lohn  bihlend',  vidmandpas-  'mit  Geschick 
zu  Werke  gehend',  gr.  dTaXd-qppujv  'harmlosen  Sinn  habend', 
vouv-6xri<;  'Verstand  habend,  verständig',  bu-Treinq  'auf  Zeus' 
Befehl  fallend',  Öepei-Tevnq  'im  Sommer  erzeugt',  TTu\oi-Tevri<; 
Kpicraai-Ytvriq  (vgl.  p  r)2o  KpriTi]  vaieidojv,  öBi  Mivuuoc;  sivoc, 
eaiiv).    Diese  Bildungen  sind  vorzugsweise  dadurch  hervorge- 

1)  Dass  die  liektionskoinposita  von  vom  luTein  Kasuskompo- 
sita  gewe!>en  waren,  ist  daraus  zu  schhessen,  dass  sich  Nominalstämnie 
von  urid«^.  Zeit  her  mit  Verha  nicht   konipositionell  verbinden. 

2)  TTobdviTTTpov  'Fuss wassci"'  wohl  nicht  aus  iröba  viZieiv.  sondern 
haplologisch  aus  *7rob-a[TTOjViTTTpov. 
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rutVii  worden,  dass  das  8cldu8S^lied  auch  ncImmi  in  cxo/rnli  isclicn 
Stannnkiunposita  ^^ebraiiclit  war  und  liier  sich  ofl  der  Natur 
eines  verbalen  Adjektivs  näherte.  Das  letztere  ;;'ilt  besonders 
von  den  e^'-Stännnen,  z.  H.  ai.  vidmanäpas-  wie  a.svajws-  'sehnell 
zu  Werke  g:ehen(rj  ^r.  B6pei-T6vri<;  wie  aiGpn-T^vriq  'im  Äther 
erzengt'.  Anderseits  kann  die  Kasusforin  des  Vorder^lieds 
dureh  andersgeartete  konipositionelle  Verbindungen  mit  der- 
selben Kasusforni  veranlasst  sein,  z.  B.  divi-i/öiii-s  nach  dlvijä-s 
""im  Himmel  geboren',  gr.  dxaXd-qppuuv  'nach  diaXd  qppoveuuv, 
vouvexn«^  nach  voöv  e'xuuv  (vgl.  vouv-exovTuuq). 

55.  Zwischen  den  geschlechtigen  Pronomina  und  den 
Nomina  war  inbezug  auf  Stamm-  und  Kasuskomposition  von 
uridg.  Zeit  her  schwerlich  ein  Unterschied.  Alte  Stamm- 
zusammensetzungen scheinen  z.  B.  gr.  txoxoc,  got.  Tvaiica  (§  38 
S.  79),  gr.  ariiuepov  ^heute'  zu  *Ko-  'dieser  hier',  wie  eieprijuepot; 
lueaiijuepo«;,  gewesen  zu  sein.  Die  Gew^ohnheit  der  Inder,  die 
Neutralform  als  erstes  Glied  zu  setzen,  z.  B.  tad-,  yad-,  anyad-^ 
Mm-,  idam-,  scheint  ausgegangen  zu  sein  einerseits  von  verbalen 
Eektionskomposita  wie  etad-dä-  'dies  gebend',  fad-vld-  'das 
wissend',  tad-vasä-  'das  verlangend',  yat-lxärin-  'was  vornehmend', 
anderseits  von  Exozentrika  wde  tdt-sinas  'das  als  Besitz  habend' 
(vgl.  tad-id-artha-s  'gerade  das  zum  Zweck  habend').  Dass  die 
Kasusform  ihren  Kasuswert  verlor  (z.  B.  tad-bhava-s  'daraus 
entstanden'),  hat  seine  Parallele  an  den  §  50,  2  erwähnten 
Erscheinungen  und  war  zugleich  durch  die  Assoziation  mit  den 
aus  älterer  Zeit  stammenden  Kompositionsformen  der  Personal- 
pronomina mad-  asmad-  usw.  bewirkt.  Aus  dieser  Assoziation 
entsprangen  auch  die  Ableitungen  tadtya-s  usw.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  231  ff. 

56.  Eine  eigenartige  Vermischung  von  Stamm  und  Kasus 
fand  im  Avestischen  statt.  Da  die  nach  §  45,  3  entsprungenen 
Formen  wie  daevö-däta-  im  ersten  Glied  einen  Nom.  Sing. 
(daevö)  zu  enthalten  schienen,  drang  einpaarmal  die  wirkliche 
Form  des  Nom.  Sing,  bei  andern  Stammklassen  ein,  z.  B.  häzus- 
aojah-  'armstark'  (hazu-)^  dnixs-manah-  'der  die  Dnij  im 
Sinne  hat,  falschgesinnt'. 
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5.  rni(leiituiii^  verbaler  und  nominaler  Konipositions:;lieder. 
57.  1)  Die  Imperative  in  den  verbalen  Kektionskoni- 
I)Osita  mit  regierendem  Anl*an<;'s*jrlied  wie  eXKeTTeirXoc;  wurden 
als  Parti/ii)ia  'Nomina  a^entis)  empfunden.  S.  §  29.  Zeichen 
der  Verdunkluni;-  des  iirsprün^lielien  Sinnes  und  einer  Umdeutung 
sind:  im  Av.  der  nach  sj  45,  3  erfolgte  Übergang;  von  ^hara- 
zaoOra-  ^Oi)fer«;-aben  darbringend',  *vazaraßfrya-  'was  zur 
Herde  gehört  wegführend'  /.u  harözaoiira-,  vazövqdwi/a-^):  im 
Grieeh.  der  im  AnschFuss  an  qpiXo-iTTÖXeiLioq  usw.  erfolgte  Über- 
gang von  ^qpufe  TTTÖXeiuoq  zu  qpuYO-TTTÖXejuoq  usw.  In  derselben 
Weise  wie  im  Grieeh.  ist  durch  die  Ilerübernahme  des  Kom- 
positionsvcdvals  -o-  im  Slav.  die  Imperativform  im  Vorderglied 
verdunkelt  worden  und  ist  -o-  nun  Kennzeichen  einer  Umdeutung: 
klruss.  Lnitoliolov  poln.  Lrefo-glow  'Wendehals'  für  (aksl.) 
*kr(ffi-glav7j,  zu  /»T^f/V/^venden,  drehen',  runii.  .skahf-ziib  TZähne- 
fletscher')  'Spötter'  zu  shdlif  'fletschen'  u.  a. 

2)  Im  Grieeh.  wurde  adjektivisches  Vorderglied  in  Exo- 
zentrika  nach  Massgabe  der  eXKexiTUJv-Formen  als  Partizip 
genommen,  z.  B.  cpiXöHevo«;  '"lieben  Gastfreund  habend'  oder 
'einen  Gastfreund  lieb  (als  lieben  habend'  als  qpiXOüv  Hevov  'den 
Gastfreund  liebend',  qpiXoKTeavot;  'lieben  Besitz  habend'  als  'den 
Besitz  liebend'.  Ahnlich  vermutlich  im  Ai.  z.  1).  dhi-san-manas- 
(aus  '^(Ihf'sad-manas-)  'sich  erkühnenden  Sinn  habend'  als  'sich 
erkühnend  in  seinem  Sinne',  dravdc-calxra-s  'eilende  Kader 
habend'  (vom  Wagen  gesagt)  als  'eilend  mit  den  Kadern'. 
S.  i?  29. 

3)  Im  German.  sind  substantivische  Vorderglieder  verbal 
geworden.  Im  Ahd.  ist  z.  1>.  spnri-huuf,  eigentlich  'Spur-hund', 
auf  spui'len  'spüren'  bezogen  worden  (nlid.  spih'hund],  decJii- 
lachint  'Laken,  der  als  Decke  dient'  auf  f/ecrÄ^^;? 'decken' (nhd. 
dechJdhi'ii ',  was  (biiin  hengi-lachan  'llängelaken,  Gardine',  wezzi- 
.9^ei?i 'Wetzstein',  brenn-isur))  'Brenneisen' u.  a.  hervorrief;  stnt- 
muot  'Lust  zum  Streit'  bezog  man  auf  sfrffan  'streiten'  usw. 
Analoges  in  den  .nidein  westgerm.  und  in  den  nord.  Sprachen. 
Im  Got.  ist  so  vicllciclit  z.  1).  iunidi-hnndi  'Zwangsfessel'  [nojfpx 

1)  l'^tMituell  vazOraih'a-  zu  losen,  zu  raihui-  N.  'Besitz,  Si-hat// 
(BaitholoiDac  Altiran.  \\\h.   V^\)Q). 
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'ZwMii^'")  als  VJ^^•ill,l;•^(^ss('^  {)Hri(/)j(u/)  ('iii|)rniHl(!ii  und  (hniacli 
/r////A/-.s7i'<7///v>'W()rreIs('liaurol^  Wiirrschaurcl'zii  -winpjan/wovW'hi' 
<;cl)il(let  worden.  S.  Ostliolf  Verl),  i.  d.  Nominale.  lOff.  Älin- 
lielics  im  Ild.  hei  den  Adjektiva  auf  -har,  -lirlt,  -haft,  -stdir. 
z.  W.  ndid.  danchcere  (alid.  danc-hdri)  war  '"<;ratias  (rcjt'erens' 
{danc  'Dank');  auf  danlven  l)Czoi»'en,  crzeuiJi^te  es  die  l^ildun^en 
wie  lache-hwrc  'zum  Laehen  ^-eei^net',  nlid.  trlnhhar,  anwend- 
bar w^w,    S.  OstliolT  S.  112  IT. 

(>.  Negatioiispartikel  im  Vorder^lied. 

5(S.  1)  Seit  uridg.  Zeit  war  *ne  =  ai,  7id  usw.  Satz- 
negation, das  aus  *?Z6  nach  1  §  547,  3  entstandene  *?z  "^nn  = 
ai.  a-  an-  i;-r.  d-  dv-  lat.  in-  usw.  (1  §  431,  2.  432,  2)  Wort- 
negation. 

2)  Nun  ist  die  Form  "^ne  einzelspraehlich  auf  zwei  Wegen 
dazu  gekommen,  auch  Wortnegation  zu  werden: 

a)  Nach  Univerbierung-  von  *we  mit  einem  einzelnen  Satz- 
bestandteil kam  Worteinung  in  der  Weise  hinzu,  dass  die  Nega- 
tion nicht  mehr  über  den  Betriff  des  mit  ihm  zunächst  ver- 
bundenen  Wortes  hinaus  reichte.  Hierfür  sind  oben  §  18  S.  37 
schon  angeführt  lat.  ne-fäs  und  ne-cessus.  Ebenso  ai.  na-cirani 
Adv.  'nicht-lange,  kurz'  (neben  a-cira-  'unlange')  auf  grund  von 
Sätzen  wie  7ia  cirq  vasati  'nicht  verweilt  er  lange'  (vgl.  in 
Verboten  mä-ciram).    Lat.  7ie-uter,  nemo  {^ne-liemö)  u.  a. 

b)  Die  Negation  der  Partizipia  war  in  uridg.  Zeit  ent- 
weder stets  oder  meist  *n-,  wie  noch  im  Ai.  z.  B.  prchdmi  nü 
tväm  dvidvä7i  'ich,  der  es  nicht  weiss,  frage  dich  nun'.  In 
den  ausserar.  Sprachen  verband  sich  nun,  je  stärker  das  Partizip 
als  Aequivalent  eines  Nebensatzes  dem  Verbum  finitum  an- 
genähert wurde,  um  so  öfter  mit  ihm  *we,  beziehungsweise 
dessen  einzelsprachlicher  Ersatz  (gr.  ou,  lat.  nö7i,  nhd.  nicht 
usw.),  und  %-  zog  sich  auf  den  Gebrauch  des  Partizips  als 
rein  nominales  Wort  zurück,  wie  gr.  d-[F]eKUJV  'unfreiwillig',  lat. 
in-sciensy  got.  im-iritands  'unwissend'.  Aber  auch  in  diese 
Komposita  drang  *^^e  ein,  und  dieses  kam  durch  Vermittlung  der 
Partizipia  dann  auch  zu  wirklichen  Adjektiva:  lat.  ne-scius 
nach  7ie-scienb-  (zu  ne-scio). 
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So  verstellt  man  die  Formen  der  Xominalkomposita  mit 
Negationspartikel  im  Baltiseh-Slavisehen  und  im  (Iriechischen: 

Im  Balt.-Slav.  ist  *)j-  von  *we  ganz,  verdränii^t  worden, 
z.  B.  lit.  nelahas  ^un«^ut,  böse',  aksl.  necisth  ^tnrein';  nur  in 
aksl.  ne-jqveri  'un«i;läul)ig',  neje^syth  ('unersättlich'  i  Telikan' 
hat  sich  n-  als  j^-  behauptet,  aber  durch  Kontamination  ist  ne- 
noch  vori>*eschoben  worden  (Meillet  Etudes  168  f.).  Die  Ver- 
drängung des  */?-  erfolgte  wahrscheinlich  auf  beiden  Wegen: 
an  die  Partizipia  schlössen  sich  zunächst  Verbaladjektiva,  wie 
lit.  iie-(jalifnas  ^unuKiglich'  aksl.  negasirm  ^mauslöschlich', 
anderseits  lässt  sich  zugleich  z.  I*.  lit.  man  ne-ger  ^mir  ist  nicht 
wohl'  als  Vorstufe  ansehen. 

Im  Griech.  war  *«e  von  den  Partizi})ien  zu  Verbaladjek- 
tiva und  andern  Adjektiven  gekommen  und  l)ehauptete  sich, 
als  QU  für  *?2e  beim  echten  Partizip  wie  sonst  beim  Verbum 
eindrang,  nur  in  verbalen  und  rein  nominalen  Adjektiva,  aber 
bloss  bei  solchen  Formen,  die  mit  ä,  e,  ö  anlauteten,  wo  das  e 
von  *we  mit  diesen  Anlauten  nach  §  38  kontrahiert  war:  vr\KeaTOc; 
^inheilbar'  (dKeo)Liai),  vriTP^fo?  ^inerwecklich'  f'efeipuj),  vrive)Li0(; 
Svindstiir  (äve)no<;),  vr|Xeri<;  '"unbarmherzig'  (eXeoq),  vuuvujuvoq 
'"namenlos'  (övo|ua).  Über  die  analogische  Ausdehnung-  des 
Anlauts  vr|-  in  vriTioivoc;  usw.  s.  §  13,  2,  b.  S.  Verf.  Ber.  d. 
Sachs.  G.  d.  Wiss.  19U1  8.  99  ff. 

3)  Nur  ganz  ausnahmsweise  ist  umgekehrt  '-'n-  zum  Verbum 
fiuitum  gekommen.  Über  ein  an  d-TiT0<;  angeschlossenes  d-iiei 
und  über  ai.  apacasi  W\\  miskochst'  s.  Gr.  4,  r)29  (Griech. 
Gramm.'^  529).  Im  Ai.  konnte  ein  Part,  dadurch  negiert  werden, 
dass  a(n)-  einem  dazu  gehörigen  Nomen  oder  Adverb  beigefügt 
wurde,  z.  B.  d-sabclq  l^urvan  ^ohne  einen  Laut  von  sich  zu 
geben':  das  Nomen  und  das  Partizipium  zusammen  waren  hier 
als  ein  Begriff  gedacht  i  vgl.  a-lavana-bhöjin-  'kein  Salz  essend'). 
Hieran  anschliessend  sagte  man  nun  auch  z.  B.  anadhö  ni 
dacUijjiit  'man   lege  nicht   unten   nieder'. 

7.   Fonnaiitisc'he  dlostaltuii^  de»  Schluss^litMls  der  Deklliiabilia. 
59.     Die  Herstellung  eines  Nominalkompositums  bedeutet 
für  seinen  Gebrauch  im  Zusannnenhang  des  Satzes  in  der  Kegel 
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so  viel  wie  die  llerstclluni;-  eines  eiiif'aelien  Noirieiis.  Kinfaelie 
Noniiua,  so  weit  sie  Deklinahilia  sind,  lialx'ii  Kasnsabwandliin^ 
naturp^niüss  am  Knde  und  nur  am  Ende.  Hiermit  waren  von 
vorn  Iierein  im  Einklangs  esozentrisehe  Komposita  wie  ^r.  dKpö- 
TToXic;,  ^leieliwie  TioXiq,  AiöcTKCupoi,  gleichwie  KoOpoi,  und  exo- 
zentriselie  wie  Tpi-Trouc^,  g-leichwie  ttoik;,  ctv-iTTTToq,  gleichwie 
iTTTTO^.  in  andern  Fällen  aber  wurde  dieser  Flexionscharakter 
erst  hergestellt:  1)  Nicht  nur  das  Sehlussglied  hatte  Deklination, 
sondern  auch  das  Vorderglied,  es  wurde  demnach  die  Dekli- 
nation des  letzteren  beseitigt.  Z.  15.  ai.  viiträvari07utbhi/äm  nhd. 
des  grunchindhodens  (§  48,  1),  ai.  vlsvedevänäni  lat.  rösniarini 
(§  48,  2),  ai.  ekäika-s  ahd.  selbselho  (§52^  1),  ai.  niiträvärunä 
lat.  reciprocus  (§  52,  2),  ai.  visvddeväs  lit.  valkpalaikis  (§  52,  3). 
In  ai.  Gö-aijüsl  N.  'Gö  und  Avus'  {gö-  F.  'Rind',  äyus-  N.  'Leben') 
u.  dgl.,  nhd.  das  habundgut  auf  grund  von  (rf/e)  habe  und  {das) 
gut  u.  dgl.  ist  auch  das  Genus  des  Schlussglieds  für  das  Kom- 
positum massgebend  gew^orden.  (Über  ai.  Kopulativa,  bei  denen 
umgekehrt  das  Genus  des  Vorderglieds  gesiegt  hat,  s.  Wacker- 
nagel  Altind.  Gr.  2,  1,  38  f.)  2)  Das  Kompositum  wurde  im 
Scbluss  überhaupt  erst  deklinabel  gemacht:  a)  Das  Vorderglied 
hatte  von  Haus  aus  Deklination,  die,  welche  durch  die  jeweilige 
Stellung  der  ganzen  Wortverbindung  im  Satz  bedingt  war; 
diese  Deklination  wurde  auf  das  Schlussglied  verlegt,  z.  B.  lat. 
cavaediu-m  -^,  ipse  -ms  (§51),  gr.  TipmiÖTToXic;  \sLt.  prlmiso'mius 
(§  52,  5).  b)  Das  Kompositum  beruhte  als  Exozentrikum  auf 
einem  in  keinem  seiner  Teile  deklinabeln  Wortkomplex;  erst 
die  hypostatische  Umwertung  zu  einem  Nomen  rief  Dekliuabilität 
hervor,  z.  B.  gr.  eXKexituuv,  eTTiYai0(;  (§  33,  b). 

60.  Das  Kompositionsgebilde  bekommt  nun,  wo  eine  Eud- 
deklination  herzustellen  ist,  soweit  nicht  besondere,  die  Bedeu- 
tung näher  spezialisierende  Formantien,  wie  z.  B.  das  adjek- 
tivische -(i)io-  (§  61),  zu  Hilfe  genommen  werden,  die  nächst- 
liegende Endung,  d.  h.  es  fügt  sich  in  das  Deklinationsschema, 
mit  dem  die  formale  Beschaffenheit  des  Schlussglieds  der  Wort- 
verbindung es  sich  an)  nächsten  assoziieren  lässt.  Vgl.  fürs 
allgemeine  z.  B.  ai.  a-kicana-s  'arm',  eigentl.  'der  nicht  irgend 
etwas  (ki  cana)  hat'.     Dabei  ist  Folgendes  hervorzuheben: 
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1)  AVenn  auch  im  Schlnssglied  im  allgemeinen  konsonan- 
tisch schliessende  Stämme  ebenso  gut  möglich  sind,  wie  diese 
als  Simplicia  auftreten^  z.  B.  ai.  tri-pdd-  gr.  Tpi-Trob-  lat.  tri-ped- 
wie  ai.  päd-  usw.,  so  erscheinen  sie  doch  im  Kompositum  oft 
in  die  o-Deklination  übergeführt.  Ai.  ddm-(jva-s  gr.  eKaTÖja-ßii 
uridg.  "^'gVu  o-  -ä-  und  ai.  su-gdva-s  ^schöne  Rinder  besitzend', 
zu  ai.  gäü-s  gav-  gr.  ßou<;  i^  79.  —  Ai.  su-ksmd  s  %aus  guter 
Erde  bestehend',  gr.  veo-xiuöc;  'neu,  unerhört',  ursprünglich  'neu 
in  dem  Lande  (für  das  Land)  seiend'  (vgl.  TraXai-xOuüv),  zu  ai. 
Jcsdni-  gr.  xö^v  xa)n-ai  §  79.  —  Vi.  hrhdd-divas  hrhad-divd-s 
'den  hohen  Himmel  inne  habend'  sii-divds  'einen  guten  Tag 
habend'  su-dlvd-m  'schöner  Tag',  gr.  eu-bi[F]o-^  'heiter'  (vom 
Wetter),  lat.  fri-duom  aus  '^-ditio-nf,  zu  ai.  dijäü-s  div-,  gr.  Zeug 
Ai[F|  ö(;  §  79.  —  Gr.  jLieXdT  X^M^  N.  PI.  'schwarze  Flecken  im 
Schnee',  lat.  bniius  aus  "^hi-himos,  zu  gr.  xwiiv  lat.  liiems  §  79. 
—  Ai.  satd-diiro-.s  'hunderttürig',  gr.  bi-6upo(;  'zweitürig'  dvii- 
0upO(;  'der  Tür  gegenüber  befindlich',  lat.  nudfi-foms,  zu  ai. 
dvär-  dur-  §  78.  —  Ai.  ardlia-nav>d-m  'halbes  Schiff,  gr. 
Euvri[F]o<;  Euveuu^,  'Exe-vriO(;,  zu  ai.  naü-s  gr.  vau<;  §  80.  —  Ai. 
prd-pada-m  'Vorderteil  des  Fusses'^)  adlias-padd-s  'unter  den 
Füssen  befindlich',  lat.  cenfi-peda  inüi-peda  'Tausendfüssler'^), 
zu  ai.  päd-  päd-  lat.  ped-  §  78.  —  Ai.  pratipd-s  av.  paH'ipa- 
'gegen  die  Strömung  gerichtet'  ai.  lüpä-s  'tief  liegend'  und 
ai.  nir-apa-s  'wasserlos'  halw-apa-s  'wasserreich'  sad-iipa-s 
'mit  gutem  Wasser'  zu  dp-  ap-  §  8L  —  Ai.  uvü-uasd-s  'breit- 
nasig' dru-nasd-s  'klotznasig'  zu  nas-  §  78.  —  hahv-rcd-s  'vers- 
reicir  zu  fc-  'Vers'.  Gr.  yopt-iajttö-c;  neben  fopY-u^vv  'wilden 
Blick  habend'.  Lat.  in-örus  zu  äs,  se-gregus  zu  grex.  —  Ai. 
sahnd-s  [i^a-ahnd-s)  'emtügip;^ atif-aJuia  .s  'über  einen  Tag  während' 
7Ai  dhan-  'Tag',  catur  üdhna-s  'viereuterig'  zu  tidhan-  'Euter'; 
gr.  vujvu|uvo^  'namenlos'  zu  övojna  'Namen'.  Ai.  (in-udrd-s  gr.  dv- 
ubpoq  'wasserlos'  zu  gr.  ubuüp  umbr.  ut  nr  N.  'Wasser'.    Ai.  visvä- 


1)  Av.  //'fl 7;^/«- '\'orderfuss'  ist  unsicher,  da  nixv  frabdö-dräjah- 
N.  'Länge  des  Vorderfusses'  voricoiumt  und  liier  fra-bdö-  G<mi.  Sg. 
sein  t;önnte. 

2)  Griech.  ^KaTÖM-Ttcbcq  '100  Fuss  betragend'  ai.  sdt-pada-s 
'seehssclirilti;]:'  zu  ai.  jKKhnu. 
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nard-s  ':iiil"  alle  MiiniuM'  sich  l)(;/icht;ii(r,  ;::r.  TToXu-avbpüq  'iiiil 
vielen  MäiiiuMir  /u  ai.  ndr-  ^v.  dvr)p  'Mann';  ai.  (t()m-netr(i-s 
'den  Apii  /um  Führer  habend'  /u  netdr-  'Führer';  ^r.  rwix-Oid- 
THpov  lialber  Stater'  zu  (TTairip;  ö-Traipo«;  'denselben  Vater 
habend'.  Ai.  sa-rajasa-s  'staubig'  zu  räjas-  'Staub',  su-varcasa-s 
neben  su-vdrcas-  'glanzvoll'  zu  värcas-  'Glanz',  sarva-vedasd-H 
'wobei  die  ganze  Habe  verschenkt  wird'  zu  vedas-  'Habe';  ^v. 
ä-beXcpeoc,  'Bruder',  ursprünglich  'couterinus',  aus  *d-beX(pe[a|o-<; 
(§  418);  lat.  tri-laterus  zu  latus  -erisj  in-jürus  zu  jus  -vis, 
üni-colörus  zu  color.  —  Hierher  gehören  auch  die  Komposita 
wie  ai.  priyd-dhäma-s  zu  dhäman-,  gr.  dv-ai|LiO(;  zu  aijua,  lat. 
suh-Jimtis  zu  llmen  mit  uridg.  -mo-  aus  -inno-,  s.  §  172.  Nach 
der  Analogie  dieser  zu  me?z-Stäramen  gehörigen  Formen  sind 
später  gleichartige  Formen  zu  uen-  und  e/^-Stämmen  gebildet 
worden:  ai.  vi-parva-  'gelenklos'  neben  vi-parvan-,  samadhmi- 
'denselben  Weg  habend'  zu  ddhvan-  'Weg',  dasa-vrsd-  'zehn 
Stiere  besitzend'  zu  vfsan-,  dvy-ahd-  'zweitägig'  neben  -alin-a- 
(s.  0.),  gr.  d-TTeipoq  'grenzenlos'  neben  d-Treipuuv  (nach  dv-ai)uo<;  : 
dv-ai)uuuv  u.  dgl.).  Joh.  Schmidt  Kritik  93  ff.,  Wackernagel 
Altind.  Gr.  2,  1,  115  ff.  Im  Ai.  wurde  die  Übertragung  von  den 
-me72-Stämmen  auf  die  e/z-Stämme  dadurch  erleichtert,  dass  in 
einigen  Fällen  'Wurzelnomen'  und  Erw^eiterung  desselben  mittels 
-en-  von  alters  her  gleichwertig  neben  einander  standen.  Wenn 
demgemäss  z.  B.a7i-asth-d-s  und  an-asthdn-  'knochenlos'  (ersteres 
zu  av.  ast-,  letzteres  zu  ai.  asthdn-)  bestanden,  so  konnte  auch 
hiernach  vi-parva-  neben  vi-parvan-  gestellt  werden^). 

Dieselbe  o-Erw  eiterung  weisen  die  konsonantischen  Stämme 
als  Anfangsglieder  auf,  z.  B.  ai.  sata-dura-s  :  dura-dahhnd-Sy 
gr.  TroXu-avbpo(;  :  dvbpo-cpdYO^.  S.  §  45,  1,  a  S.  89.  Es  scheint 
aber,  dass  sie  im  ganzen  in  den  Hintergliedern  ursprünglicher 
gewesen  ist.  Hier  ist  sie  aber  im  letzten  Grunde  auch  nicht 
erst  durch  die  Komposition  hervorgerufen,  sondern  sie  ist  aus- 
gegangen von  Fällen,    wo   schon  im  Simplex  konsonantischer 

1)  Eine  weitere  Folge  war,  dass  man  zu  Komposita  mit  altem 
-a-  im  Hinterglied  Formen  mit  -an-  schuf,  wie  su-jamhhan-  für  älteres 
su-jdmbha-s  'mit  gutem  Gebiss',  zu  jdmbha-  'Gebiss',  daksinerman- 
'auf  der  rechten  Seite  eine  Wunde  habend',  zu  Irma-  'Wunde'. 
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Stannn  und  o-Stainin  iiebeiieinaii(icr  standen.  Die  o-Flexion  hatte 
im  Simplex  ölters  eine  l)esondere  Hedeutsamkeit  g:eg;enül)er  der 
kons(>nantisclH'n  Flexion.  Sie  erscheint  besonders  bei  hyposta- 
sierender  Nominalbildung:,  wie  "^dekmmo-s,  *upero-s  (§17  8.  34, 
§93,  e,  ß.  t))  ^nid  als  Zui^ehöri^keitsbe/eiehnung,  z.  B.  ai.  liimd-s 
'Winterkälte'  himä-m  'Schnee,  P2is'  zu  av.  zya  'Winter',  '-'udro-s 
lai.  udrds  g;Y.  übpoqi  'Wassertier'  zu  gr.  übuup  'Wasser',  tamasd-s 
'dunkel'  zu  tdnuis-  'Dunkel'  (§  93,  b).  Da  nun  so  oft  Komposita 
mit  substantivischem  Schlussglied  gebildet  wurden,  die  adjek- 
tivisch gewendete  Bedeutung  hatten  (adjektivisch  im  weitesten 
Sinne  genommen),  so  ist  es  begreiflich,  dass,  wenn  ein  Substan- 
tivum,  das  konsonantischer  Stamm  war,  eine  o  Form  mit  adjek- 
tivischer Bedeutung  neben  sich  hatte,  diese  zur  Herstellung  eines 
solchen  Kompositums  gewählt  wurde.  So  ist  also  z.  B.  der  zweite 
Teil  von  lat.  "^bl-hlnios  hnnus  mit  ai.  Mmd-  identisch,  da  dieses 
zunächst  nur  'Winterliches'  war.  Von  solchen  Fällen  ist  demnach 
die  o-Erweiterung  der  Komposita  ausgegangen.  Ihre  Ausbreitung 
aber  wurde  dadurch  gefördert,  dass  sie  öfters  eine  bequemere 
Flexion,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Genera, 
ermöglichte. 

Hand  in  Hand  mit  dem  Wechsel  zwischen  o- Flexion  und 
konsonantischer  Flexion  bei  konsonantisch  schliesseuden  Hinter- 
gliedern gehen  die  Überführung  von  Verbalnomina  auf  -äj  -e,  -6 
zur  o-Deklination,  z.  B.  ai.  pHhwi-sfhä-  und  -stlid-  'auf  dem  Boden 
stehend',  und  die  I^ildung  von  Hintergliedern  wie  -i-ö-  'gehend' 
in  gr.  TieZ^oq  'Fussgänger'.    Hierüber  s.  §  85,  1. 

1^)  Stämme  mit  dem  fem.  Formans  -ü-  bekamen  bei  Her- 
stellung von  Maskulina  und  Neutra  seit  uridg.  Zeit  o-Flexion, 
z.  B.  ai.  vignva-s  'dem  der  Hals  ab  ist'  (grivd)y  gr.  a-Ti)Lio-q 
'ohne  Ehre'  (iljuri),  lat.  hi-vius  {via),  got.  sama-saiiroh  'einmütig' 
(sahcala),  aksl.  crhno-(jlcw^  'schwarzköpfig'  {ijluva).  Wo  man, 
wie  im  (iriech.,  mask.  ^^-Substantiva  hatte,  konnte  -a-  bleiben, 
daher  die  substantivischen  Beiwörter  ÖKepaeKoiniiq  'Mann  mit 
ungeschorenem  Haupt'  xP^croKÖ)ur|q  'Mann  mit  goldigem  Haar' 
(KÖjari),  xP^croipiaiva  Vok.  'Mann  mit  goldnem  Dreizack'  (ipi- 
aiva )  u.  a. 

An  111.     riii^i'Ueliit  wurde  «^r.  ^o^obÜKTl'Xoc;  'Wesen  mit  rosigen 
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Fin^-cni'  (huKXuXüc;)  iniinoNicrt  aucli  mit  l'\  (»'iuu<;)  verlunidcii  'v;^!. 
franz.  une  femme  auteur,  unc  fcrnmc  peiiifra).  V«;l.  i^  34.  Im  Ai. 
inusste  in  diesem  P^all  der  o-Stannn  f.  Form  bekomiiicii,  z.  B.  cUtä- 
garbhä  'waiirnehmbare  Loibeslrufht  (f/ärbha-s)  hahciid'. 

;})  Hildini«;-  von  ni.  und  f.  Komposita  auf  ^nmd  von  Nenh-a. 
Neben  den  ohne  Weiteres  verständlichen  Formen  wie  ai.  su-hrt 
(aus  *-hrfs)  'Freund'  (hrd-  N.  'Her//)  lat.  con-cors  {cor)  sind 
liervor/ulieben  als  Vertreter  alter  Typen:  ai.  dur-mands  'mis- 
mutii?'  i>-r.  bua-jueviic;  'übel  ^-esinnt'  zu  ai.  mdnas  gr.  luevoq  usw. 
und  a\.  pi'tlu'i  pragäniä  'weithin  die  Sehritte  nehmend'  g*r.  itttto- 
ßdjLiuuv  Tferdeschritt  habend,  wie  ein  Pferd  schreitend'  zu  *pra- 
gäma  ßfiua,  ai.  saptd-nämä  'siebennamig'  zu  näma,  amrsä 
'kopflos'  zu  Uras  slrsd-m  Gen.  slrhi-ds,  gr.  dv  aijuujv  'blutlos' 
zu  aijua. 

4)  Die  Verschiedenheit  zwischen  der  formantisclien  Ge- 
staltung eines  Nomens  als  Simplex  und  als  Hinterglied  im  Kom- 
positum hing  zumteil  ab  von  den  ins  Gebiet  des  Ablauts  fal- 
lenden lautlichen  Schwächungen,  die  1  §547,  9.  1040  behandelt 
sind  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.;.  So  ai.  su-gü-  'schöne  Rinder 
habend'  apers.  ßatagu-  ('hundert  Rinder  habend'),  Name  eines 
Landes,  neben  ai.  gäi'i-s.  Ai.?;^-ö/i^^- 'ausgezeichnet,  hervorragend' 
pra-hhü-  'hervorragend  an  Macht  oder  Fülle'  neben  jüngerem 
puvö-hhü-  'voran  seiend,  überragend',  su-bhru-  'mit  schönen 
Augenbrauen'  {sirah  suhhru)  gr.  Kudv-oqppuc;  'mit  schwarzen 
Augenbrauen'  zu  bhrii-s  ocppöq,  gatd-sri-  'auf  der  Höhe  des 
Glücks  stehend'  neben  jüngerem  gatdsri-  zu  srt-s'^  dnibhrsta- 
tavisi-  'von  nicht  erlahmender  Kraft'  zu  tdvisi-,  av.  Daicrä- 
maesi-  ('fette  Schafmütter  besitzend')  zu  maesi-  'Schafmutter'. 

Dazu  kommen  Abtöniingsverschiedenheiten  nach  1  §  548, 
wie  €u-TTdT(jup  -Topa  :  Trairip  -repa,  ai.  tvdt-pitär-as  ipitdr-as  (vgl. 
zu  den  ai.  Beispielen  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  100  f.). 

5)  Flexivische  Verschiedenheit  kann  darauf  beruhen,  dass 
zur  Bildung  des  Kompositums  eine  Nominalbildung  gewählt 
worden  ist,  die  bezüglich  des  Redeteilcharakters  von  Haus  aus 
verschieden  war  vom  Simplex.  Z.  B.  erscheint  neben  ai.  svädü-s 
gr.  f]bu-q  'süss,  angenehm'  ai.  prd-svädas-  'sehr  angenehm'  gr. 
|LieXi-r|br|(;  'honigsüss',  im  Ai.  neben  mi^dü-s  'weich'  ürna-mradas- 
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'wollciiweicir,  im  Griocli.  neben  ubKuq  'schneir  7Tob-ajKri(;  'fuss- 
schncir,  neben  ßapu^  'scbwer'  oivo-ßapn«;  'weinsebwer'  usw.: 
die  Komposita  waren  exozentriscb  und  cntbielten  n.  Substan- 
tiva  auf  -ea-. 

Gl.      1;  Als  Exponent   adjektiviscber  Bcdeutunj^   exozen- 
triseber  Komposita  kommen  in  allen  Spracben  /-F'ormantia  vor, 
die  in  engerem  Zusammenbang  untereinander  sieben.    Man  kann 
folgende    drei   (irupi)en   ansetzen:    ai  -{i)io-:   ai.  dampadya-s 
'zehn  Padas  umfassend',  lat.  bi-pedius  (neben  hi-pes)  acu-jjedlus, 
ags.  dn-fete  'einfüssig';  ai.  däm-mäsya-s  'zebnmonatlicb'  av.  Ori- 
inalujü-  'dreimonatlicb',  gr.  e)u-)Linvio<;  (neben  1\x-\xx\mo(;)  'in  einem 
Monat  verlaufend';   gr.  öjao-Traipioq  aisl.  aani-fedr  (neben  OfiO- 
TTOtTujp  apers.  hama-pitar-^  'den  gleicben  Vater  babend';  ai.  ddhi- 
ijarfi/a-.s  'auf  dem  Wagensitz   befindlicb',  api-laksi/ä-s  'in  der 
Gegend  der  Achselgrube  betindlicir  (daneben  upa-kalsä-s    bis 
zur  Acbselgrube  reicbeud'),  su-hästija-s  (neben  su-hästa-.s)  'scbön- 
bändig',  mädhu-hastija-s  'Slissigkeit  in  der  Hand  baltend';  arm. 
ail-azgi  (Gen.  -azgvoy)  Von  anderem  Volk,  Fremder';  gr.  utt- 
oupdvio<;  'unter  dem  Himmel  befindlicb',  ö|Lio-TacrTpioq  'demselben 
Mutterleib   entstammend';    lat.  e-gregiu.s;    got.  uf-aipeis   'unter 
einem  Eide  stellend';   lit.  pa-hiilCjs   substantiviert  'Windel'   (zu 
hiilis  'Hinterbacke'),     b)     i-:  ai.  dhümd-gandhi-s  'nacb   Raucli 
riecbend'  [gandhd-s)   neben  pünfia-gandha-s   'scbönen   Gerucli 
habend,  schön  riecbend',  praty-ardhl  s  'dem  die  Hälfte  gehört' 
[drdha-s),  av.  avi-tniOri-i  'gegen  Mitbra  sieb  wendend,  Mithra- 
feind',  arm.  an-gorc  -ic  'untätig'  srb  aziin    ic  'von  reiner  Art, 
lieilig',  gr.  qv-qXkk;  'ohne  Kraft  (äXKr|),  scbwacb',  lat.  com-münis 
zu  lit.  mainas  'Tausch'  aksl.  mena  'Wecbsel'  (vgl.  got.  ga-mains 
unter  e;,  in-ennis  im-herbis  bi-jugis  (neben  in-ermus  im-berbiis 
bi-jugus),  ir.  e-7iirt  'kraftlos'  (zu  7iert),  s-aidbir  'reicb'  (zu  adbar 
adbur),  ess-amin  'furcbtlos'  (zu  omun)  neben  gall.  Ex-omnus. 
Aus  dem  Slav.  hierher  die  kompositionellen  Formen  auf  b  (Nom.- 
Akk.  Ög.  N.),  die  teils  indeklinabel  als  Adjektiva,  teils  als  Ad- 
verbia  gebraucht  sind,  z.  W.  isphfih  'volT,  preprostb  'einfacb', 
vbsesrhdb    ('von    ganzem    Herzen''   'sinccre',   udobb   'leicbtlicb', 
tokratb  ('das  Mal')  'soeben';   hierzu  stimmen  die  Adverbia  wie 
ai.  nikiwya-karni  'mit  berabbängenden  Uhren',  zu  kdnias  'Obr* 
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(Wackenm^cl  Altind.  Gr.  2,  1,  106j  und  ^r.  ä-fniaGi  'olmc  Lohn', 
zu  ö-)LiiaBo<;,  so  (liiss  es  sioli  um  eine  urid^-.  Adverbialkate^orie 
zu  handeln  seheint.  Im  Shiv.  ist  dieses  -?*  aueh  in  Siinj)lieia 
vorhanden,  z.  B.  prnvh  'reete,  wahrlieh',  qtrh  'drinnen',  v^l. 
iat.  mnills  sirnile  ^e^^en  gr.  b\jiO.\6c,  ^).  c)  Weehsel  zwisolien 
-i-  und  ■{i)io-  im  Paradigma:  goi.  ga-mains  Dat. -mainjamn/a 
'gemein'  vgl.  Iat.  coni-münis  (h),  lit.  (-zamhis  -io  f  in  die  Ecke 
laufend,  diagonal')  'schräg,  schief,  tri-räzis  -io  'dreizinkig'  und 
so  vielleicht  auch  aksl.  bez-othCh  Vaterlos',  Gen.  -othca,  hez-urulj-b 
'ohne  Sinn,  unverständig'  (für  -unih  mit  Einführung  von  i  aus 
dem  Gen.  usw.  in  den  Nom.).    Vgl.  §  85,  3.  lÜU,  b.  117.  121. 

2)  Im  Lit.-Lett.  sind  solche  Adjektiva  oft  substantiviert 
worden:  ausser  dem  genannten  pa-hidys  vgl.  noch  fwa^is*' Waffe* 
{nägas  'Fingernagel'),  ant-akei  PI.  'Gegend  über  dem  Auge',  pä- 
krantis  'üfergegend'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  304  ff.).  Das  i-For- 
mans  wurde  im  Lit.-Lett.  auf  die  meisten  andern  Komposita 
übertragen,  z.  B.  plaüczJcepeniai  §  26,  b,  zmog-edys  §  28,  ß, 
presz-hylis  §  30,  szön-Tcaulis  §  32. 

Bei  den  dem  Typus  ai.  vrtraJidn-  entsprechenden  lit.- 
lett.  Komposita  scheint  die  Zwischenstufe  einer  durchgehenden 
i- Deklination  anzunehmen  wegen  des  den  Formen  zmog-edys 
'Menschenfesser'  mes-edis  'Fleischfresser'  gegenüberstehenden 
aksl.  medv-edh  ('Honigfresser')  'Bär'  (vgL  ai.  madhv-dd-  'Süssig- 
keit  essend').  Von  derselben  Art  z.  B.  noch  zemJcint-i-s  'was 
den  Winter  über  dauert',  vaid-vilk-i-s  'Ränkestifter',  Tcumel- 
lup-y-s  'Stu+enschinder'  (Jacobi  Comp.  u.  Neb.  13ff.j.  Denselben 
Flexionswechsel,  bei  anderer  Grundlage  der  Kompositionsbildung, 
zeigen  z.  B.  melyn-äkis  -io  'Blauauge'  und  jüd-aliys  'Schwarz- 
auge' {aMs)  neben  'pry-szirdis  -es  'Brustkasten'  {szirdis). 

3)  In  zwei  Sprachzweigen,  im  Ar.  und  im  Germ.,  erscheint 
ferner  -qo-  als  Ausdruck  der  adjektivischen  Natur  der  Zu- 
sammensetzung, z.  B.  ai.  vi-manyu-ka-s  'frei  von  Groll'  {man- 
yü-ä)  neben  vi-manyu-s,  a-Tcarnd-ka-s  'ohne  Ohren'  (kdrna-s)y 
saptd-citi-Jca-s  'sieben  Citis  habend',  apers.  a-näma-ka-  'der  Na- 
menlose',  Bez.  des   höchsten  Gottes,   ahd.  sihun-iärig  'sicben- 

1)  Anders  über  die  slav.  Formen  auf  -h,  aber  mich  nicht  über- 
zeugend, Meillet  Etudes  266. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  8 
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jülirig',  fora-tagig  ""anteliicaniis'.  Im  Ai.  ist  -la-  hier  stets  tonlos, 
entsprechend  dem  nicht  kompositioneilen  Adiektivtypus  rüpa- 
l'a-s  'eine  Gestalt  {rüpd-ni)  annehmend'.  8.  §  385;  a.  Da  diese 
-Ä77- Erweiterung  der  Komposita  im  RV.  nur  erst  in  zwei  Be- 
legen auftritt  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  102),  ist  es  sehr 
fraglich,  ob  wir  es  hier,  wie  bei  den  /-,  (iiio- Erweiterungen, 
mit  einer  uridg.  Erscheinung  zu  tun  haben. 

4)  Über  eine  ähnliche  Funktion  des  Formaus  -to-,  iu 
ai.  dn-ap-ta-  u.  a.,  s.  §  299. 

8.  Betonung. 

62.  Die  kompositioneile  Vereinigung  erfolgte  bei  den 
esozentrischen  Komposita  zunächst  so,  dass  die  Betonung,  die 
die  Glieder  als  Satzbestandteile  hatten,  davon  nicht  berührt 
wurde,  z.  B.  zeigen  ai.  gnäs-pdfis,  lat.  Jm5  jürdndtun  (vgl.  qui 
ins  igitur  iurandum  violat)  und  gr.  Tipo-Toö,  nhd.  zu-friedeu, 
lat.  n4-scio  dieselbe  Accentuierung,  die  schon  vor  der  Einung 
bestanden  hatte.  Vielfach  kam  aber,  wo  sie  nicht  von  vorn- 
herein vorhanden  war,  Stellung  unter  einen  gemeinsamen  Haupt- 
ton hinzu  und  verstärkte  die  Einheitlichkeit  des  Wortverbands, 
z.B.  ai.miträ-vdrunä  aus  miträ-vd'runa  (§26,b),  nhd.md.  iceisse- 
rilhe  aus  weisse  ruhe,  vgl.  §  18  S.  38  und  1  S.  952f. 

In  allen  Stamnd^^omposita,  esozentrischen  und  exozentri- 
schen,  war  seit  uridg.  Zeit  das  eine  Glied  angelehnt,  z.  B. 
ai.  raja-putrd-s  und  räja-putra-s  (§  34).  In  den  seltenen  Fällen 
wie  ai.  initrd-vdruna  (§  26,  b)  hat  die  Analogie  doppeltoniger 
Kasuskomposita  gewirkt. 

68.  Auf  grund  derjenigen  Sprachen,  die  für  die  Ermitt- 
lung des  uridg.  Worttons  in  Betracht  kommen,  lassen  sich  für 
das  Uridg.  folgende  Bestimnmngen  im  Einzelnen  geben: 

1)  Iterativa  (§  2b)  mögen,  wie  im  Ai.  (eka-eka-s),  den  Ton 
in  der  Regel  auf  dem  ersten  Glied  gehabt  haben  (vgl.  gr.  nd}!- 
TTttv).    Vgl.  Grundr.  5,  153. 

2)  Von  den  Kopulativa  (§  26)  hatten  die  Zahlwörter  zwölf 
usw.  den  Ton  auf  dem  ersten  Glied:  ai.  dvd-dam  gr.  buu-beKa 
usw.  Das  erste  Glied  wurde  hier  als  eine  nähere  Bestimmung 
des  zweiten  angeschaut,  s.  1  §  1043  S.  952f. 
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;])  Von  den  vcrlmlcn  Jiektionskoinposita  hatten  diejenigen 
mit  Nomen  a^entis  als  Sclilusa^lied  (§  2H,  ßj  den  Ton  im  all- 
gemeinen auf  diesem  (llied:  ai.  dhanq-jatjä-s  ^Reielitum  ge- 
winnend' radhra-cödd-rS'  ^Gehorsame  fördernd',  gr.  biKaa-TioXo^ 
'Reclitspfleger'  iiJöxo-TTO)UTTÖq  'Seelengeleiter'  (zum  Tonweclisel 
zwiselien  letzter  und  vorletzter  Silbe  s.  1  S.  963),  ai.  viwa-jit' 
'alles  durch  Sieg  erlangend'  vajrabhft-  'den  Donnerkeil  tra- 
gend', gr.  uj|Lio-ßpu)(;,  Gen.  -ßpujT-o^,  'rohes  Fleisch  verzehrend'. 
Alt  war  auch  der  Ton  von  ai.  vrtra-hdn-  'den  V.  schlagend' 
piiru-drüh-  'viele  schädigend'  nmdhv-dd-  'Süssigkeit  essend' 
(vgl.  slsiv.medv-edh  §61,2),  gr.  ßou-TiXri^ 'Rinderstachei',  Kua|Lio- 
xpuüH  'Bohnenesser',  )uo\ußbo-Tr|H  'ßleigiesser';  über  gr.  ipeuai- 
(JtuH  u.  dgl.  s.  Anm.  1. 

4)  Verbale  Nomina  hinter  einem  Präverbium  waren  im 
allgemeinen  ebenso  enklitisch  wie  das  Verbum  finitum.  Z.  ß. 
ai.  üpa-hitas  üpa-hiti-s  gr.  UTTO-Geio^  uiro-GecTK;  wie  üpa  dadhä-ti. 
Hiernach  war  auch  altererbt  die  Betonung  von  ir.  tüus  'Führer- 
schaft' aus  *tö-vessus,  ahd.  frä-tät  'Verbrechen',  lit.  ät-laikas 
'Überbleibsel',  ags.  frdcod  (got.  fra-liunps)  'verachtet'.  S.  §30,b 
und  1  S.  953. 

Anm.  1.  Die  gegen  dieses  Prinzip  endbetonten  ai.  abhi-drüh- 
'beleidigend',  pra-yüdh-  'vorkämpfend',  upa-spfs  'berührend'  usw. 
und  gr.  dTTo-ppuOS  'abgerissen',  Trapa-Tr\f]S  "seitwärts  geschlagen'  usw. 
sind  wohl  der  Analogie  von  puru-drüh-  ßou-TT\r|2  usw.  (3)  gefolgt, 
wie  im  Griech.  auch  z.  B.  Trpo-TTO|LiTröc;  *" Geleiter'  der  Analogie  von 
vjjüxo-iro^TTÖq  und  umgekehrt  die  ebenfalls  unregelmässig  betonten 
HJ6uöi-GTuE  'Lüge  hassend',  olvö-qp\u2  'weintrunken',  x^P-^iM^  ('die  Hände 
waschend')  "Handwaschwasser'  u.  dgl.  der  Analogie  von  Tipöa-qpuS 
irpö-qpuS  'Flüchtling',  ov-lxj?.  'zusanimengejocht'  usw.  Im  Griechischen 
muss  dabei  zugleich  die  Quantität  des  Vokals  des  Schlussglieds  eine 
Rolle  gespielt  haben,  wie  namentlich  der  Geg'ensatz  Kaxijü-ßXeiii  'nieder- 
schauend' :  Trapa-ßXiÜM;  'seitlich  schauend,  schielend'  zeigt  (Kretschmer 
KZ.  31,  855). 

5)  Exozentrische  Komposita  hatten  im  allgemeinen  den 
Ton  auf  dem  ersten  Glied.  Bei  den  Imperativischen  Komposita 
wie  gr.  dpxe-KaK0(;  eXKeai-TreTtXoq  ^)  ai.  däti-vära-s  und  den  mit 
diesen  zu  verbindenden  wie  ai.  ihä-citta-s  ni-manyu-s  gr.  ev-6eoq 

1)  xaXa-TrevGi^c;  ist  nach  TToXu-irevGfjc;  u.  dgl.,  ToXa-epYÖc;  (gleich- 
wie d-epYÖc;,  s.  6)  nach  KaKo-epYÖ«;  eu-epYÖq  u.  dgl.  betont. 
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(§  29)  map:  dies  der  Betonung  der  :ai  gründe  liegenden  Verbind 
düngen  unmittelbar  ents|)recben.  Dasselbe  gilt  von  den  prä- 
positionalen  Ex(>zentrika  wie  ai.  i'nm-crafa-s  'nach  Anordnung 
[linu  vratdnn  handelnd',  gr.  €v-uttvo(;  'im  Traum  (ev  üttvuuj  er- 
scheinend', lit.  apy-noxis  'um  die  Nase  herum  {ape  n6s{)  be- 
findlich', da  die  Betonung  von  lat.  de-nuö  russ.  ö-Jcolo  u.  dgL 
altiibcrkommen  zu  sein  scheint  (1  S.  953).  Wie  aber  die  gleiche 
Betonung  in  ai.  sahcisra-pad-  'tausendfüssig"  anyd-rüpa-s  'andere 
Gestalt  habend'  rdja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn  habend',  gr. 
KXuTÖ-TTuuXoq' herrliche  Rose  habend' Oripö-Tpocpoc; 'der  seine  Ernäh- 
rung (ipoqpri)  durch  ein  wildes  Tier  hat'  TToXe'ia-apxoq  'die  An- 
führung (dpxn '  ini  Krieg  habend'  (zu  den  gr.  Formen  vgl.  Hatzi- 
dakis  Ber.  d.  Berl.  Ak.  19UU  8.422f.),  ags. />/^;^>'-/'e7(^ 'vierfüssig' 
(§34)  zu  beurteilen  ist,  ist  unklar  (vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  ;)19). 

An  111.  2.  Schwer  ist  zu  bestiiinnen,  welches  die  urid^-.  Be- 
toiniug'  der  Determinativa  mit  substantivischem  Hinter*jlied  war. 
Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  263  vermutet  Anfangsgiiedbetoimng 
auf  grund  erstens  der  ai.  Komposita  mit  -pati-  'Herr'  wie  pür-pati-^ 
'Herr  der  Burg',  ganä-pati-s  'Herr  der  Scliaar',  ^atd-pati-s  'Herr  über 
hundert',  deren  Tonsitz  durch  das  dem  letztgenannten  entsprechende 
g-ot.  hiinda-fadl-  'Herr  (Anführer)  über  hundert'  =  urgerni.  '*xundd- 
fadi-  (1  S.  697)  als  uridg.  erwiesen  wird,  ferner  der  Komposita  mit 
attributiv  stehendem  *pro  wie  ai.  prä-pad-  prä-pada-  N.  'Vorfuss' 
d.  i.  'vorderer  Teil  des  Fusses*  gr.  7Tpö-bo|ao<;  'Vorhaus',  ai.  prd  napät- 
'Urenkel',  gr,  ■np6-nan'noc,  'Urgrossvater',  endlich  der  ai.  candrä-viäs- 
'(glänzender)  Mond' pKr7?d-mäs(a)-  'Vollmond'  und  der  g-r.  Komposita 
mit  -Trebov  'Boden'  bd-TieÖGv  oiKÖ-Trebov  axpaTÖ-TTcbov.  Innerhalb  des 
Ai.  sei  dann  aber  Hintergliedton  allmählich  entstanden,  diese  Ver- 
schiebung scheine  hauptsächlich  auf  Nachahmung-  der  Komposita 
mit  Verbale  als  Hinterglied  zu  beruhen. 

6)  *??-  'un-'  war  in  uridg.  Zeit  wahrscheinlich  in  beiden 
Klassen,  der  der  esozentrischen  und  der  der  exozentrischen  Kom- 
posita, im  allgemeinen  haupttonig  (der  Übergang  von  *ne-  zu 
*w-  muss  freilich  vordem  in  unl)etonter  Stellung  geschehen 
sein).  Esozentrisch:  ai.  d-lsifa-s  gr.  a-q)eiTo^  'unvergänglich', 
ai.  d-dn'f/h(f-s  'nicht  lang'  gr.  ö-KQKoq  'nicht  schlimm',  ai.  dku- 
mara-8  'Nichtknabc.  Jüngling'  d-vasü  'Nichtkuh,  schlechte  Kuh' 
gr.  a-väe^  'Schiffe,  die  keine  Schiffe  (mehr)  sind,  zerstörte 
Schiffe'.    Exozentrisch  :  lu.  d-sabd(f-s  'lautlos',  d-jtvana-s  '^ ohne 
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LcbiMismitter,   d-gii-  'oline  'KUlie',  ^r.  d-6eo^  '«gottlos',    ä-Tiaic; 
'kinderlos'. 

Ami).  .').  Im  Ai.  hctoutcii  die  KxozentriUa  mit  *n-  meistens 
<iie  Schlusssilhe,  ohne  KücUsicht  auf  die  ursprün«;iiche  Accentuation 
des  Kml<>'lie('s,  /.  H.  ati-ahxja-s  '<;Ii('derlos'  {ardf/a-ni),  an-äsfhänds 
'keinen  Standpunkt  gewährend'  {äsfhäiia-'m),  an-ard(jun-si  ''fin;4(!rh>8' 
(afdgiiri-.^),  a-kratü-^  'unmächtig'  (krätu-s),  a-^a7?2«.s- 'ohne  Finsternis 
{td7nas-).  Zu  a-tamds-  stimmt  der  gr.  Tyj)us  d-öer^c;  'furchtlos'  (ö^oq), 
(iv-aiör^c;  'scliamlos'  (aibuüc;).  Es  mag  also  die  Schlusssill)enbetonung 
bei  den  Exozentrika  zumteil  schon  in  uridg.  Zeit  vorhanden  gewesen 
sein  und  sich  im  Ai.  weiter  ausgebreitet  haben.  In  dieser  Sprache 
erscheint  sie  auch  bei  gewissen  Esozentrika,  ohne  dass  die  Ratio 
klar  ist,  namentlich  bei  verbalem  Wurzelnomen  als  Hinterglied,  wie 
ö-/iir- 'nicht  alternd',  und  beim  Gerundivformans  •{i)ya-,  wie  a  yödhyd-s 
"nicht  zu  bezwingen'  {yodhya-s).  Vgl.  dieselbe  Betonung  der  Schluss- 
silbe im  Ai.  bei  den  Determinativa,  wie  adhara-hanü-s  'unterer  Kinn- 
backen' {hdnU'S),  ajflätayaksm  äs 'nuhekiinnte  Krankheit'  {yäksma-a)^ 
deva-senä  'Götterschar'  {senä),indra-dhanüs-  'Indra's  Bogen'  (dhdnus-). 

Verschiedene  andere  Abweichungen  im  Ai.  s.  bei  Knauer  KZ. 
27,  1  ff.,  besonders  S.  61,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  80.  215  ff.  239. 
261.  293  ff.:  z.  B.  a-mfta-s  =  av.  a-mdsa-  'unsterblich'  (1  §  469,  3),  wahr- 
scheinlich mit  Beibehaltung  des  Accents  des  Simplex  rtiHa-m  'Tod' 
(Osthoff  BB.  24,  194). 

Gr.  ö-epYÖc;  nach  eu-epYÖc;  usw.  (S.  115  Fussn.  1). 

9.  K^omiualkomposita  als  Personennamen  i). 

64.  Eine  grosse  Rolle  spielten  die  Nominalkomposita  seit 
uridg.  Zeit  als  Personennamen.  Es  wurden  zweistämmige  Kom- 
posita gewählt,  dm'ch  die  irgend  eine  Eigenschaft  des  zu  Be- 
nennenden, eine  günstige  Beziehung  desselben  zur  Gottheit 
u.  dgl.  ausgedrückt  wurde,  und  man  kam  so  zu  einem  Aus- 
schuss  von  Wörtern,  die  man  zur  Prägung  von  kompositioneilen 
Namen  besonders  gerne  verwendete  (sogen.  Namenwörter).  Diese 
Namengebung  war  noch  in  historischer  Zeit  mehr  oder  minder 
lange  in  Übung  bei  Ariern,  Thrakern,  Griechen,  Kelten,  Ger- 
manen, Balten,  Slaven. 


1)  S.  besonders  A.  Fick  Die  griech.  Personennamen  nach  ihrer 
Bildung  erklärt,  mit  den  Namensystemen  verwandter  Sprachen  ver- 
glichen und  systematisch  geordnet,  Gott.  1874  (die  2.  Aufl.  dieses 
Buches  (1894)  von  Bechtel  und  Fick  befasst  sich  nur  mit  dem  Griech.). 
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l^cispiele:  Ai.  Sn-srdvas-  av.  Hu-sravah-  (meist  I/ao-sra- 
vdli-,  ^v.  Eu-KXfjq,  ai.  Ujm-diiias  gr. 'Yirö-biKoq,  ai.  Pari-h'ufa-s 
gr.  TTepi-KXuTO(;;  kvmr.  Citt-mor  alid.  lladu-mär.  Ai.  Asvami- 
fra-s  apers.  'Aaira  laiipriq,  ai.  Krschsva-s  av.  Kdr^säspa-,  gr.  "Itttt- 
apxoq  "Apx-iTTTToq,  ir.  Ench-cenn  gall.  Epo-sognätus.  Ai.  Srutd- 
lal'sa-s  Deva-sruta-Sj  gr.  KXuro-aGevriq  0eö-KXuTO<;,  kymr.  Clot-ri 
{*Chito-rlx),  ahd.  Hlod-hari.  Ai.  Bhaga-datta-s  apers.  Baga- 
buxsa-j  serb.  Bogo-boj.  Ai.  Su-Jcsatra-s,  gall.  Su-carios,  Ai. 
Upari-cara-Sf  gr.  T-rrep-ßoXoq,  gall.  Ver-cobms.  Ai.  yl-Ä*rwra-.»?, 
gr.  "A-b|ariTO(;,  ahd.  Un-forht.  Vgl.  noch  thrak.  Aulu-zenus  Diu- 
zenus  Aeö-ßiZioq,  got.  Austro-valdus,  lit.  Vaisz-nors  Nor-butas 
But-vila.s,  serb.  Vulco-mlr  Ljubomiv, 

Man  nahm  in  den  Kindesnamen  gerne  eines  der  Kompo- 
sitionsglieder herüber,  das  im  Namen  des  Vaters  oder  der 
Mutter  oder  sonstiger  naher  Verwandten  enthalten  war,  /.  B. 
av.  Vcmbu-däta-  Sohn  des  X^'a-ddfa-,  gr.  Alvo-Kpairiq  8.  des 
Alvo-KXfi(;,  Eu-KpdTri<j  S.  des  Eupu-Kpairi«;,  'Avbpo-vlKoq  S.  des 
NiK0-KXfj<;,  ahd.  Walt-bert  S.  des  \V(dd-ram,  Wald-bert  und 
Wolf-bert  Söhne  des  Ilram-bert,  Wine-gaudus  S.  der  Wine- 
burgis.  Geschwistern  gab  man  Namen,  die  ein  Element  gemein- 
sam hatten :  z.  B.  die  Namen  der  sieben  Söhne  des  ostiranischen 
Fürsten  Vutäspa-  begannen  mit  Äfdr'-,  aus  dem  Germ,  sind 
eben  Wald-beH  und  Wolf-bert  als  Brüder  genannt  worden. 
So  kamen  oft  Kompositionsgliedcr  zusammen,  die  nicht  einen 
klaren  Sinn  ergaben,  wie  ihn  die  ältesten  Muster  und  wie  ihn  die 
A])i)ellativa  hatten,  sondern  nur  unklare  Anklänge  an  bekannte 
sinnvolle  Namen  enthielten,  z.  1^.  gr.  Aüai-Kpiioq,  'Pöb-iTTTioq, 
ahd.  \V(flf-dag,  Fridii-gundis,  ai.  Jola-vfrija-.s,  Dharma-s{ha-s» 

Diese  zweistännnigen  Namen,  die  sogen.  Voll n amen, 
wurden  bei  allen  Völkern  oft  unter  dem  §  19  besprochenen  An- 
trieb gekürzt,  wodurch  die  sogen.  Kurznamen  (Kosenamen) 
entstanden,  z.B.  m.  Blumas=  Bhnna-seua-s,  Bhama  =  Satya- 
bhdmd,  av.  Spifi-  =  *^piti/-aspa-,  ruesatah-  vermutlich  =  Us- 
paSmta-,  gr.  TnXuq  =  TtiXu-Kpainq,  Ai'mujv  =^  Eu-ai|Liiuv,  gall.  Tou- 
tua  =  Toutobocio  u.a.,  ahd.  Wolfo  =  Wolf-braiid  u.a.,  Jörn, 
c.  54  Vu]fus  =  Ihin-ulfus,  \)rc\\ii».  Bute=^Bufi-labes  u.  a.,  serb. 
Vuk=]'ukö-roj  u.a.     Kürzungen,  bei    denen   nicht  die  Koni- 


§  ()4.]  KoinpoHita.     Zur  (It'schiclilc  der  NoiiiiiiHlkoiiii»!).  119 

])()sitioiisfii^c  l'iir  den  Abscliiiitt  nia8H^cl)cii(l  war  (s.  §  19  S.43), 
i;cscliah(Mi  ain  häufigsten  in  der  Art,  dass  man  hinter  der  Vn^e 
einsehnitt.  Viele  I^ei8i)iele  dalür  im  Grieeh.,  Germ.,  Slav.,  wie 
KdXXiTO<;  KaWiTUJV  =^  KaWi-Tljuoq,  lT(xp)ui(;  =  TTap-|uevujv,  Eupu- 
aöeuq  =  Eupu-a0€vr|(;,  Euxpi«;  =  Eu-xpriaioq,  ahd.  Adalbo  =Ädel- 
hero  Adel-holdus,  Slbo  = /Sibold  Sigibald,  Batj^o  =  Bat-jxdoj 
agerm.  Segestes  =  ^Seges-thaiicus,  russ.  Boris  =  Borislav,  Ba- 
tini  =  Batinnr;  so  (nach  Justi  Iran.  Namenb.  309)  auch  diW.Hpi- 
iäma-  (iTrixaiudq)  =  ZTTiTa-|uevr|(;  u.  a.  (vgl.  Fick  BB.  24,  309,  liü- 
sing-  KZ.  36,  567).  Die  Knrznanien  treten  teils  unerweitert  auf, 
z.  B.  ai.  Bhima-s,  gr.  Aijjhjjv,  teils  haben  sie  wieder  besondere 
stammbildende  Formantien  angenommen.  Diese  gehören  meist 
dem  Gebiet  der  deminutiven  Formantien  an,  wie  die  l-  und  die 
Ä- Erweiterungen  in  ai.  Bhanula-s  gr.  GpaöuXo«;  ir.  Tuathal 
got.  Wulfila  preuss.  Biitil  serb.  VuJcel,  ai.  DevaJca-s  ga\\.  Divico 
ai.  Siinaka-s  gr.  KuvaE. 

Zuweilen  sind  Voll-  und  Kurznamen  für  dieselbe  Person 
überliefert:  z.  B.  ZeuHiuTroq  und  ZeöHi<;  für  den  berühmten  Maler; 
Darius  II  Nothos  [DärayaJ^-vahu-s)  hiess  als  Prinz  auch  ^Qxo<S 
d.i.* Vahuka-  oder  * Vahuxa-. 

Über  die  bereits  uridg.  Konsonantengemination  der  Kurz- 
und  Kosenamen,  wie  gr.  OiWio^,  s.  §  20. 

Anm.  1.  Bei  den  Armeniern  und  den  Italikern  war  im  Beginn 
der  Überlieferung  die  von  ihnen  aus  uridg.  Zeit  ererbte  Namen- 
gebung  nur  noch  in  dürftigen  Resten  vorhanden.  S.  Hübschmann 
Die  altarmen.  Personennamen,  Festgruss  an  Roth  S.  99  ff.,  Zimmer- 
mann Zur  Entstehung  bezw.  Entwickelung  der  altröm.  Personen- 
namen, Gymn.-Progr.  Breslau  1901—2,  Schulze  Zur  Gesch.  lat.  Eigenn., 
Berl.  1904. 

Anm.  2.  Die  hier  kurz  geschilderte  uridg.  Namengebung  war 
bei  den  Völkern,  bei  denen  wir  sie  finden,  nicht  in  dem  Sinne  etwas 
Obligatorisches,  dass  alle  und  jede  bleibende  Personenbenennung 
notwendig  auf  diesen  Vorrat  der  altererbten  Namenwörter  angewiesen 
gewesen  wäre.  Wohl  überall  wurden  haftende  Namen  nebenher 
auch  auf  anderer  Grundlage  geschaffen,  indem  einer  Person  ent- 
weder gleich  nach  der  Geburt  ein  sie  individuell  irgendwie  charak- 
terisierender, z.  B.  eine  körperliche  Besonderheit  hervorhebender 
Name  beigelegt  wurde,  der  blieb,  oder  später  ein  Spitzname  oder 
sonstiger  Beiname  gegeben  wurde,  der  den  vorher  nach  dem  alten 
Schema  beigelegten  Namen  verdrängte.    Solche  Namen  waren  natur- 
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ü-(Miiäss  grossenteils  von  Hhus  aus  einst äinini^-.  Z.  B.  ^-r  KeqpdXuuv 
wie  hit.  Capito,  'Pl'viuv  wie  lat.  Näso\  ai.  Ukian-  av.  Uxsati-  (ai.  uk- 
sdn-  av.  iixsan-  'Stier')  g\\  Taupo;  TaupiöKoc;  (raöpoc;  'Stier')  BoiaKOc; 
Boi^iuJv  (ßoöc;  'Rind')  wie  arn).  Eznik  {ezn  'niännliclies  Kind'),  ai.  Varä- 
hd-s  av.  Varäza-  {varähci-s  varäza-  'Eber')  gr.  Kdirpoc;  (KdTrpoc;  'Eber') 
gT.  Xoipoc  (xotpo<;  'Ferkel')  wie  arm.  Xodkorik  (xockor  'Ferkel'),  gr. 
A^iuv  (\6iiv  'Löwe')  wie  arm.  Ariuc  {ariuc  'Löwe'),  ai.  Krkana-s 
{krk((ua-s  eine  Art  Rebhuhn)  av.  Kahrkana-  {kahrka-  'Hahn')  gr.  TTep- 
öiKKäq  Makedone  (-rrep^iE  'Rebhuhn'}  wie  arm.  Ilaruk  {hav  'Hahn, 
Henne'),  gr.  Mi)p)Lir]t  (,ui)p)ur]E  'Ameise')  wie  arm.  Mrjinnik  {mrjimn 
'Ameise');  g-r.  'Aarrip  {'Stern'),  "Eairepoc;  ('Abendstern')  wie  arm.  Asttik 
{astf  'Stern'),  Aruseak  {aruseak  'Morgenstern');  Namen,  die  eine  Farbe 
bezeichnen,  aus  Beinamen  erwachsen  (vgl.  TTüppo^  =  NeoirTÖXeiaoc;  ö 
TTuppöc;),  z.  B.  ai  Syäma-s  Syämakas  (syätnd-s  'schwarz'  syämaka-s 
'dunkel'),  gr.  PAeXäc,  MeXdvric;  (lu^Xäc;  'schwarz')  wie  arm.  Sevuk  {sevuk 
'dunkel');  an  Lallnamen  für  Vater,  Mutter  und  andre  Verwandte 
anknüpfend  gr.  Turäc;  'ATTä<;  got.  Tafa  Att'da  wie  lat.  Tatitis.  ahd. 
'Mamitio  wie  lat.  Mainiiius  u.  a.  Die  einstämmigen  Namen  dieser 
Gattungen  zeigen  teilweise  dieselben  erweiternden  Formantien  wie 
die  uridg.  Kurznamen.  Sie  haben  wohl  zumteil  diese  Formantien 
erst  von  diesen  überkommen.  Und  es  hat  auch  Anlehnung  in  um- 
gekehrter Richtung  stattgefunden:  so  stammt  das  -luv-  der  Kurz- 
namen wie  "Avbpiuv  ('Avöpo-)Li€vri(;),  KX^uuv  (KX€o-|u^vric)  von  KecpdXujv, 
'Pivuuv,  0ÖSUJV,  Irpdßujv  usw.  Die  Konsonantengemination  in  Formen 
wie  böot.  KeqpüXXeic;  (zu  KeqpdXujv)  und  wie  TTitGiuv  (neben  TTiGuuv,  zu 
TrietiKoc;  'Affe')  stammt  teils  aus  den  Kurznamen  teils  aus  den  Ver- 
wandtschaftsnamen wie  'Attöc;  (§  20). 

Noiiiiiialstäinine^). 

I.  Vorbemerkungen. 

()5.    Die  einfachen  Nominalstämnie  (Sini])licia),  die  für  die 

vom  Boden  der  einzelnen  idg.  Sprachen  aus  nächsterreichbare 

Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  erschliessen   sind,  erscheinen, 

untereinander   verglichen,   teils  als  eingliedrige  Gebilde,  d.  h. 


1)  Ausser  auf  Bopp's  Vergleich.  Gramm.  3,  Schleie  her 's 
Compend.  und  die  einzelsprachlichen  Grammatiken,  besonders  die 
von  Whitney  (Ind.  Gr.),  Thumb  (Hdb.  d.  Skr.),  Spiegel  Abaktr. 
Gr.  und  Apcrs.  Keilinschr.),  Jackson  (Av.  Gramm.),  Bartholomae 
(im  (ir.  d.  iran.  Ph.),  Meillet  (Gramm,  de  l'arm.),  Leo  Meyer 
(Vergl.  Gramm,  der  gr.  und  lat.  Spr.  2),  Henry  (Precis''),  Kühner 
(Ausf.  Gramm,  d.  gr.  Spr.  1^  und  Ausf.  Grannn.  d.  lat.  Spr.  1-),  Pezzi 
(La  lingua  greca  antica),  (i.  .Meyer  (Griech.  Gramm. •'^),  Brugmann 
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als  solche,  an  clcuen  kein  stanunforniantisclies  P>lenient  zu  beob- 
achten ist,  z.  B.  "^ped-  'Fuss',  teils  als  Gebilde  mit  einem  oder 
mehreren  formantischen  Elementen,  z.  B.  *dhü-mo-  ^Wallung, 
Rauch',  *kleu-mnto-  'Ruf,  Berühmtheit'.    Die  erste  Klasse  be- 


(Griech.  Gramm  3),  Hirt  (Gr.  L.  u.  Fl.),  Stolz  (Hist.  Gramm,  l  und 
Lat.  Gramm. ^),  Lindsay-Nohl  (D.  lat.  Spr.),  Sommer(Lat.  L.  u.  Fl.), 
V.Planta  (Osk.-umbr.  Gramm.),  Bück  (Gramm),  Zeii.ss-Ebel  (Gr. 
Celt.),  Grimm  (D.  Gr.  2.  3),  den  Verfassern  der  altgerm.  Gramma 
tiken  im  Gr.  d.  g-erman.  Ph.  1^,  Wilmanns  (D.  Gr.  2 2),  Streitber«' 
(Urg-erm.  Gramm.),  Dieter  (Laut-  u.  Formenl.),  Schleicher  (Lit. 
Gr.),  Kurschat  (Gr.  d.  litt.  Spr.),  Wiedemann  (Handb.),  Miklo 
sich  (Verg'l.  Gr.  2),  ist  hier  auf  folgende  Arbeiten  zu  verweisen: 

G.  Me\'er  Zur  Geschichte  der  idg.  Stammbildung*  u.  Decli- 
nation,  Leipz.  1875.  Brugmann  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe 
•as-,  -jas-  und  -vas-,  KZ.  24,  1  ff.  Weihrich  De  gradibus  compara- 
tionis  linguarum  Sanscr.  Graec.  Lat.  Goth.,  Giss.  1869.  Collitz 
Die  Flexion  der  Nomina  mit  dreifacher  Stammabstufung  im  Ai.  u. 
im  Gr.,  BB.  10,  1  ff.  J.  Schmidt  Die  Pluralbild.  d.  idg.  Neutra, 
1889.  Torp  Vokal-  og  konsonantstammer,  Akadem.  afhandl.  til 
S.  Bugge  (Christ.  1889)  S.  81  ff.  Bezzenb erger  Ü^ber  das  lange  ^ 
einiger  Ableitungselemente,  fepac;  153  ff.  —  G.  Meyer  Beitr.  zur 
Stammbildungsl.  des  Griech.  u.  Lat.,  Curtius'  Stud.  5,  1  ff.  333  ff. 
Ebel  Starke  u.  schwache  Formen  griech.  u.  lat.  Nomina,  KZ.  1,  289  ff. 
Leo  Meyer  Die  einsilbigen  Nomina  im  Griech.  ii.  Lat.,  KZ.  5,  366  ff. 
E.  Förstemann  De  comparativis  et  superlativis  1.  Graecae  et  La- 
tinae,  Nordh.  1844.  Gönnet  Degres  de  signification  en  grec  et  en 
latin,  Par.  1876.  L.  Schwabe  De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giss. 
1859.  Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.  u.  Germ.,  Leipz.  1876.  — 
Lindner  Altind.  Nominalbilduug,  Jena  1878.  Bartholomae  Zur 
ar.  Flexion  der  Stämme  auf  r,  -n,  -m,  -j,  -v,  Ar.  Forsch.  1,  25  ff.  — 
■G.  Curtius  De  nominumGraecorum  formatione,  Berol.  1842.  Lobeck 
Paralipomena  gramm.  Graecae,  2  Bde.,  Lips.  1837,  Pathologiae  ser- 
monis  Graeci  prolegomena,  Lips.  1843.  Stolz  Beitr.  zur  Declin. 
der  griech.  Nomina,  Innsbr.  1880.  Torp  Den  grseske  Nominalflexion 
sammenlignende  fremstillet  i  sine  Hovedtrsek,  Christ.  1890.  Kretsch- 
mar  Bildung  der  Comparationsformen  der  griech.  Sprache,  Bromb. 
1842.  Göttling  De  gradibus  comparationis  Gr.  linguae,  Jen.  1852. 
La  Roche  Die  Comparation  in  der  gT.  Spr.,  Linz  1884.  Janson 
De  Graeci  sermonis  nominum  deminutione  et  amplificatione,  Leipz. 
1869.  —  Düntzer  Die  Lehre  von  der  lat.  Wortb.  u.  Composition, 
Köln  1836.  Neue-Wagener  Formenl.  der  lat.  Spr.,  3  Bde.,  Berl.  1892 
—1902.  01c Ott  Studies  in  the  Word  Formation  of  the  Lat.  Inscr., 
Rom   1898.    G.  Müller    De    linguae    Lat.    deminutivis,    Lips.    1865. 
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zeichnet  man  als  Wiirzelnoniina.  Dass  für  diese  Nomina  diese 
Henennunic  nur  vom  Standpunkt  dieser  spät-llrid^^  Zeit  aus 
statthaft  ist,  fc/Igt  aus  dem,  was  §  4  über  den  Be^^iff  Wurzel 
gesagt  ist.  In  einer  vorauslie.-renden  Zeit  mögen  sie  teilweise 
oder  alle  formantisehe  Elemente  gehabt  haben,  wie  man  in  der 
Tat  mehrere  von  ihnen  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ur- 
sprüngliche zweisilbige  Stämme  auf  -e'.-o  oder  -ä  u.  dgl.  be- 
trachtet (1  §544  Anm.  \).  Vgl.  Hirt  Ablaut  196  ff.  Gebilde  mit 
dem  Aussehen  eines  AVurzelnomens  sind  auch  noch  in  einzel- 
sprachlicher Zeit  vielfach  dadurch  entstanden,  dass  forman- 
tisehe Wortelcmente  als  solche  sich  verdunkelten  oder  verloren 
gingen,  z.  B.  gr.  TiaTq  Tiaiböq  aus  TiaFib-  (§  3(34),  lat.  aes  aeris 
aus  *ales-,  rüs  rüris  aus  "^roues  (§  398;,  nhd.  tag,  fcolf,  ohr. 
Man  pflegt  aber  in  der  vergleichenden  Grammatik  diese  nicht 
als  Wurzelnomina  zu  bezeichnen,  weil  man  eben  jenen  spät- 
uridg.  Stand  zum  Massstab  der  Benennung  ninnnt. 

66.     Der    Ursprung   der   aus   uridg.  Zeit    überkommenen 
stammbildenden    Formantien   ist   nur   in  soweit   klar,  als  noch- 


Kessler  Die  hit.  Deminuliva,  Hildburgh.  1869.  Ryhiner  De  deniin. 
Plautinis  Terentianifcjque,  Basel  1894.  Corssen  l'ber  die  Steigerungs- 
u.  Vergleichungsendun«;en  im  Lat.  u.  in  den  ital.  Dial.,  KZ.  3.  241  ff, 
Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat,,  IF.  11,  1  ff.  205  ff.  — 
Stokes  Bemerk,  über  die  ir.  Decliiiationen,  Kulm-Sclileicher's  Beitr. , 
1,  333  ff.  448  ff..  Celtic  Declension,  Transact.  of  the  Philol.  Soc.  188^ 
und  BB,  11,  64  ff.  —  Th.  Jacobi  Unt.  über  die  Bildung  der  Nomina 
in  den  geriii.  Sprachen,  Bresl.  1847.  Kluge  Nominale  Stammbildungsl. 
der  altgerm.  Dialekte-,  Halle  1S99,  Deutsche  Suffixstudien,  Festschr. 
t.  K.  Weinhold  (Strassb.  1896)  S.  21  ff  Burg  hauser  German.  Nomi- 
nalflexion, Wien  18H,S.  v.  Bah  der  Die  Verbalabstracta  in  den  germ. 
Spr.,  Halle  1880.  Sütterlin  Gesch.  der  nomina  agentis  im  Germ., 
Strassb.  1887.  Karsten  Studier  öfver  de  nord.  sprAk.  prim.  nomi- 
nalbild.,  Helsingf.  1895  —  1902.  l'olzin  Studien  zur  Geschichte  dea 
Deminutivums  im  Deutschen.  Strassb.  1901.  —  Leskien  Spuren  der 
stanmiabstuf.  Declin.  im  Slav.  u.  Lit.,  Arch.  f.  slav.  Ph.  3,  108  ff.. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.,  Leipz.  1891.  Pauli  Preuss.  Form- 
lehre, Kuhn-Schleicher's  Beitr.  7,  155  ff.  MeiUet  Formation  des  noms, 
in:  Etudes  sur  l'etymologie  et  le  vocab.  du  vieux-slave,  S.  195 ff.  Beli  e 
Zur  Kntwicklungsgrschichte  der  slav.  Deminutiv-  und  Amplillkati'»- 
suffixe,  Leipz.  19U1  (Arch.  f.  slav.  Ph.  23,   i;>4  ff.). 
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erkennbar  ist,  dans  die  meisten  von  den  nielit  hiut^^eHetzlichen 
Vor^än^en,  die  sieh  in  den  ein/einen  id^.  Spraelien  inl)(!/ug 
auf  die  stamnd'onnantiselien  Bestandteile  der  Wörter  abgespielt 
haben,  in  gleieher  Art  und  Weise  aiieh  schon  in  urid^.  Zeit 
vorgekommen  sind.  Die  wichtigsten  von  diesen  Vorgängen  sind 
die  folgenden. 

1)  Nomina  mit  stammbildendem  Endformans  gibt  man 
ein  weiteres  Formans  dieser  Art,  um  einer  neuen  Vorstellung 
Ausdruck  zu  geben,  z.  B.  nhd.  väter-lich,  sommer-lich,  einheit- 
lich zu  vater  usw.,  um  eine  adjektivische  Beziehung  auszu- 
drücken. Ebenso  z.  B.  urid.  '^pdtr-iio-s  ^patrius'  als  Adjektiv 
zu  ^pdter-  Später'. 

2)  Durch  Anlehnung  eines  stammt'ormantischen  Nomens 
an  andere  Nomina  desselben  Redeteilcharakters,  die  ein  anderes, 
aber  bedeutungsverwandtes  Stammformans  haben,  kommt  ein 
Endformans  zu  dem  schon  vorhandenen  hinzu;  Bedeutang  und 
Redeteilcharakter  bleiben  dabei  im  wesentlichen  unverändert. 
Z.  B.  mhd.  vridesam-lich  ^friedlich',  Tcosthoer-lich  'kostbar',  er- 
hcer-Iich  Mer  Ehre  gemäss'  zu  vridesmn  usw.  nach  fndelichy 
kostelich,  erlich,  schimpflich  usw.;  mhd.  nhd.  ritter  aus  ahd  ritta 
'Reiter'  {^ridjo)  durch  Übergang  in  die  Klasse  der  Nomina 
agentis  auf  -er]  lat.  aeneus,  pöpulneus  zu  aenus,  pöpulnus 
nach  aeretis,  pöpuleus,  aureus  usw.  (§  122)i);  ai.  purusatvä-tä- 
'Menschheit,  Menschenweise'  zu  purusätva-  nach  purusätä-^ 
devdtä-  usw.  Ebenso  scheint  z.  B.  uridg.  -tätii)-^  z.  B.  ai.  sar- 
vdtät{i)-j  auf  Kontamination  von  -tä-  mit  -t{i)-  zu  beruhen 
(§  340  f.). 

3)  Nachdem  ein  formantischer  Stamm  mittels  eines  andern 
stammhaften  Formans  erweitert  ist,  knüpft  sich  an  diesen  Formans- 
komplex eine  einheitliche  Bedeutung,  und  die  so  entstandene 
formantische  Einheit  wird  zu  Neubildungen  benutzt,  z.  B.  franz. 
fin-able  {finir)  usw.  nach  aima-hle  raisonna-hle  u.  a.,  gr.  \ijk- 
aiva  'Wölfin'  (Xijko<;)  usw.  nach  Xeaiva  'Löwin'  =  *XeFav-ia 
(Xeuüv)  u.  a.  So  uridg.  *up-mmo-  'summus'  ai.  upamd-s  {*upo,  ai.  üpä) 

1)  Über  die  scheinbar  gleichartige  Formation  gr,  KepaueoOc; 
neben  K€pd|U6(i)o<;  und  KepaiuGÖc;  s.  Zacher  De  nomin.  in  -aioc;  46  ff.^ 
Kühner-Blass  Ausf.  griech,  Gramm. ^  1,  1,  403. 
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nacli  *dek7nm-o-  ai.  dasamd-s  {*dekm,  ai.  ddsa),  *septmm-o-  ai. 
aaptamd-s  {*sepfm,  ai.  sapfd).    8.  §  13,  3^  c  S.  2/U'. 

4)  Ei^eiiartifj^e  Fonnanskoniplexe  entstellen  durch  Um- 
^estaltiuii;  eines  indeklinablen  Satzglieds  zu  einem  deklinablen 
Nomen,  z.  1^.  nhd.  dial.  einwarf se  Stellung  {der  füsse)  von  ein- 
wärts, lit.  dangujejis  'himndiscli'  vom  Lok.  danguje.  Ebenso 
uridii'.  Adj.  "^'upero-s  (ai.  upara-s),  *entero-s  (ai.  dntara-s)  von 
den  Adverbia  *i(per,  *enter,  adjektivbildendes  -/wo-  von  Ad- 
verbia  auf  -/',  wie  i;T.  TTepucrivö<;  eiuGivoc;  v(m  irepucTi  lioni.  Tiajöi. 
S.  sij  IT,  1  S.  34.  Zur  weiteren  Übertrag:ung  des  so  entstandenen 
Stannnausi;angs  -i7io-  (z.  B.  beiX-ivö^)  vgl.  nlid.  hiesig,  da-sig  {hie, 
da)  nach  desfulh-ig,  einwärts-ig  (für  einwärtig). 

Einiges  Andere,  was  hierher  gehört,  wird  in  dem  Ab- 
schnitt über  die  Bedeutung  der  Nominalformantien  §  401  ff. 
zur  Sprache  kommen. 

G7.  Das  dem  Stammformans  vorausgehende  Wortstück  — 
ich  nenne  es,  um  Weitläufigkeiten  im  Ausdruck  zu  entgehen, 
das  Vorstück  —  ist  entweder  eine  sogen.  Wurzel,  z.  B.  gr. 
vTx-vo-c,  'Schlaf,  buu-xuüp  Tieber',  oder  ein  charakterisierter  ver- 
baler Stamm,  z.B.  ni.hödhajji-tdr-  'Erwecker'  (3.Sg.  hödhdya-ti)^ 
got  pahains  'das  Schweigen'  aus  *poheii-ni-z  {'6.Sg.pahai-p), 
oder  ein  charakterisierter  nominaler  Stamm,  z.  B.  gr.  irocTp-io-q 
*patrius'  (Tiairip),  oder  eine  Kasus-,  bzw.  eine  Adverbialform, 
z.  B.  gr.  eapi-vö-q  Wernus'  (eapi  Lok.  Sg.),  ai.  purü-nd-s  %'or- 
malig'  ( purd  Adv.).  Nach  dem  Vorgang  der  Inder  scheidet  man 
nun  zwischen  primären  und  sekundären  P'ormantien:  jene 
werden  zu  Ableitungen  aus  Wurzeln  oder  Verbalstämmen,  diese 
zu  Ableitungen  aus  nominalen  Gebilden  i)enutzt.  Somit  fun- 
gierten -wo-,  -tor-,  -ni-  in  uTrvo<;,  biuTuup  hhödhi((jitdr-,  pahains 
als  Primär-,  -iio-,  -no-  in  7TdTpiO(;,  eapivög  puränd-s  als  Sekundär- 
formans. 

Für  unsere  entwicklungsgeschichtliche  Darstellung  kann 
aber  dieser  Unterschied  nur  in  l)eschränktem  Masse  ein  brauch- 
bares Einteilungsprinzip  abgeben.  Denn  erstlich  ist  von  vielen 
uridg.  Formantien,  die  sich  in  beiden  Funktionen  finden,  unklar, 
welches  ihr  ältester  Gebrauch  gewesen  ist.  Sodann  sehen  wir 
nicht  selten  ein  Formans  seine  Funktion  wechseln,  z.  B.  ist  das 
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Koiiiparativischc  -ies-  uns  einem  priinären  Formans  ein  H<'kun 
(liires  geworden  (§  427).  liesonders  aber  ist  zu  l)et()nen,  daHB^ 
nian  nicht  wissen  kann,  in  wie  vielen  Fällen,  wo  man  ein 
Formans  primär  nennt,  weil  es  unmittell)ar  hinter  der  Wurzel- 
silbe Oller  hinter  einer  zweisilbigen  Basis  erscheint,  der  zu  gründe 
liegende  Wortteil  nominal  vorgestellt  war.  Wenn  z.B.  'di.dru-md-s 
n^aum'  gr.  bpu-)ud  PI.  ^Gehölz'  bpü-)Li6<;  'Waldung'  (dazu  vielleicht 
ags.  trum  'fest,  stark',  älter  *'baumstark')  auf  '^drü-  ai.  dru- 
gr.  bpö-  'Holz'  gr.  hpvc,  'Eiche',  ai.  dyu-md-s  'leuchtend'  auf 
dyii-  div-  'Helle,  Tag',  av.  xrü-ma-  'grausig'  auf  xrü-  'blutiges 
Fleisch,  Graus',  gr.  ßdai-|uo-<;  'gangbar'  auf  ßd(Ji-(;  'Gang'  be- 
zogen w^erden  muss,  so  darf  man  sekundäres  -mo-  auch  sehen 
z.  B.  in  ai.  ;/wc?/ima-5 'Kämpfer;  Schlacht'  gr.  \)(5\x\\r\  'Schlacht* 
(Umbildung  eines  *u0)uo-):  ai.  yüdh-  'Kampf;  ai.  äjma-s  gr.  ÖTinoq 
'Bahn'  :  ai.  dj-  'das  Treiben'  (Inf.);  ai.  bhlmd-s  'furchtbar'  'vgl. 
lit.  häime  'Furcht')  :  ai.  bht-  'Furcht';  ai.  rnkmd-s  'glänzend, 
Gold' :  rüc-  'Glanz';  idhmd-s  'Brennholz' :  tdh-  'das  Anzünden* 
(Inf.);  hhäma-s  'Schein,  LichV :bhd-  'Schein';  yäma-s  'Gang': 
yd'  'das  Gehen'  (Inf.);  gr.  (pXoT|uö(;  'Brand'  :  qpXoH  'Flamme'; 
TTUTMri  'Faust,  Faustkampf' :  ttut-  ^Faust'.  Wenn  dieses  -mo-  also 
zunächst  Sekundärformans  war  und  darauf  (schon  seit  uridg. 
Zeit)  derartige  ??^o-Nomina  auch  von  Verba  aus  gebildet  wurden, 
etwa  ai.  stoma-s  'Lob'  zu  stdva-te  usw.,  so  wäre  dies  derselbe 
Vorgang,  wie  wenn  im  Hochd.  z.  B.  dank-har  'gratias  (re)ferens', 
auf  danken  bezogen,  die  Bildungen  trinkbar,  anwendbar  usw. 
hervorrief  (§57,3),  oder  im  \u2ii.-wos  in  festivos  usw.,  das  zu 
ai.  eva-s  'Gang,  Weise'  gehört,  in  cadivos,  seclvos  u.  a.  zum  Primär- 
formans geworden  ist  (IF.  17,373).  In  derselben  "Weise  können 
noch  manche  andere  Formantien,  die  als  Primärformantien  gelten, 
in  Wahrheit  Erweiterungen  von  Wurzelnomina  gewesen  sein,  s. 
MeilletMem.  11, 297  ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien. 

68.  Im  Folgenden  sind  die  Nominalstämme  nach  dem  dop- 
pelten Gesichtspunkt  der  Form  und  der  Bedeutung  zu  behandeln. 

Betrachtet  man  sie  der  Form  nach,  so  ergibt  sich  die 
Einteilung  von  folgenden  Gesichtspunkten  aus.  Hat  das  Nomen 
ein  stammbildendes  Formans  oder  nicht?  Gegensatz  von  for- 
mantischen  Nomina  und  sog.  Wurzelnomina:   z.  ß.  ai.  bhimä- 
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'furclithar'  und  hhi-  'Furcht'.  Hat  das  Nomen  Reduplikation 
oder  nicht?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  jar-jara-  'hinfällig,  morsch' 
und  jdra-  'Aufreibung'.  Wie  weit  ist  der  Accent  als  Mittel  der 
Sinnesunterscheidung  beteiligt?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.lrsnd- 
'schwarz'  und  Ifsna-  'schwarze  Antilope'.  Wie  weit  ebenso 
der  Ablaut?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  deva-  'Gott'  und  däivd- 
'göttlich'. 

Anderseits  fragt  man:  welches  war  von  uridg.  Zeit  an  die 
Geschichte  der  nominalen  Begriffe,  die  durch  die  Nominal- 
stännne  ihren  Ausdruck  hatten? 

Unsere  Darstellung  beginnt  mit  dem  Formalen,  berück- 
sichtigt dabei  aber  oft  auch  schon  das  Semantische,  teils  um 
die  formalen  Einzelheiten  übersichtlich  gruppieren  zu  können, 
teils  um  die  Betrachtung  des  Formantischen  und  die  des  Inhalt- 
lichen nicht  mehr  voneinander  zu  trennen,  als  das  Interesse  der 
Übersichtlichkeit  gebieterisch  verlangt. 

II.  Bildung  der  Nominalstämine  (Formgruppen). 
1.  Reduplizierte  >'oniiuaM. 

69.  Von  der  Reduplikation  im  allgemeinen  ist  §  21,  von 
den  auf  Doppelung  beruhenden  Iterativkomposita  §  25  gehandelt. 

Die  Produktivität  der  Reduplikationsbildungen  war  l)eim 
Nomen  eine  geringere  als  l)eim  Verbum,  wo  sie  in  den  Dienst 
der  Tempusbildung  gestellt  war.  Viele  reduplizierte  Nomina 
hielten  sich  nur  dadurch,  dass  sie  an  gleichartig  reduplizierten 
Verbalformen  eine  Stütze  hatten,  und  viele  wurden  erst  im  An- 
schluss  an  reduplizierte  Verbalformen  geschaffen. 

Wir  teilen  ein  teils  nach  der  lautlichen  Konstitution  der 
'Wurzel',  teils  nach  der  besonderen  Beschaffenheit  der  Redu- 
plikationssilbe. Zu  den  verschiedenen  Reduplikationstypen  ver- 
gleiche man  die  beim  Verbum  vorfindlichen  Reduplikationsarten 
2  ^S.  845  ff. 

Anm.    Die  a,  a.  0.  §  474  als  IV.  Typus  belegte  Reduplikations- 


1)  Ausser  der  S.  46  Fussn.  1  verzeichneten  Literatur  s. : 
E.  W.  Hopkins  Vedic  Reduplication  of  Nouns  and  Adjectives,  A.  J. 
of  Ph.  14,  1  ff.,  K.  Brugmann  Griech.  Gramm.'  176,  F.Stolz  Hist. 
Gr.  1,  439  ff. 
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'Wciise  (jii.  arpipa-f)  scheint  beim  Nomen  niclit  vorzukonmien.  Ai.  lö- 
päpaka-s  (F.  löpäjnkä)  neben  löpäka-Sy  eine  Art  SchaUul,  dürfte  aus 
*löpäkaka-s  (zu  §  378)  entstanden  sein. 

70.  Typus  Tri-Gri.  —  Or.  TriOri  'Grossnintter'  xriOiq  'Tante', 
lit.  deM  'Obeini'  aksl.  dedi)  'Gross vater'.  Gr.  \x6.\x\xa  \xä\x\xr\  alb. 
mom-F  lat.  mamma  ir.  com.  mam  'Mutter',  alid.  mwoma 'Mutter- 
schwester', lit.  rnomä  bulg.  mama  'Mutter'.  Ai.  tatä-s  täta-.s 
gr.  Tdxa  Teixa  alb.  täte  lat.  tata  corn.  tat  lit.  tetis  russ.  poln. 
tata  'Vater,  Vätereben',  lit.  tetä  aksl.  teta  'Tante'.  Ai.  nanä 
npers.  nana  'Mutter',  gr.  vevva  vdvvri  'Tante'  vevvo(;  vdvvoq 
'Onkel',  alb.  nane  'Mutter,  Amme',  lat.  nonna  nonnui^,  kymr. 
nain  'Grossmutter',  serb.  nana  nena  'Mutter'  sorb.  nan  'Vater'. 
Gr.  TidTTTTa  'Papa'  nannoc,  'Grossvater',  lat.  päpa.  Über  die 
Konsonantengemination  in  judjujua  usw.  s.  §  20,  über  die  Ver- 
breitung solcher  'Lallnamen'  Kretsehmer  Einl.  334  ff.  353  ff. 

71.  Typus  ßdp-ßapo(;.  —  Ai.  balbalä-Jcarö-ti  'er  spricht 
stammelnd  aus',  gr.  ßdpßapO(;  "unverständlich  sprechend',  lat. 
l)alhulus\  mit  gebrochener  Reduplikation  (§21)  ai.  Balbüthd-s 
('Stammler'),  lat.  halbus.  Ai.  dardurd-s  'Frosch,  Flöte' ;  mit  gebr. 
Red.  gr.  bdpba*  jueXiacra  (Hes.),  ir.  c?o>'c? 'Surren,  Brummen  (vgl. 
derdretliar  'es  tönt').  Zu  W.  ^«ier-  gUel-  (1  S.425.  453)  ai.  gdr- 
gara-s  'Strudel,  gurges',  lat.  gitrguJio,  ahd.  querechela  'Gurgel'; 
mit  gebr.  Red.  lat.  gurgesj  ahd.  querca  'Gurgel'  aisl.  JcuerJc 
'Kropf ;  mit  auffallendem  y  gi'-  T^PT^poc;  'Schlund,  Kehle',  viel- 
leicht im  Anschluss  an  Formen  mit  *Yup-  (anders  Zupitza  Germ. 
Gutt.  86).  Ai.  marmara-s  'rauchend'  murmurl-  F.,  Name  eines 
Flusses,  lat.  murmur^  vgl.  gr.  )uop|uupuj  usw.  (1  S.  453).  Gr.  xdp- 
yapa 'Gewimmel,  Haufe'  (YapTaipuj),  TepT^pa*  iroWd  (Hes.),  lit. 
^urgulys  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm'  (IS.  453); 
mit  gebr.  Red.  lat.  grex  greg-,  k.\.  jarjara-s  'morsch'  (jdra-ti); 
dardara-s  'geborsten'  und  mit  gebr.  Red.  dardü-  'Aussatz'  (un- 
i)elegt),  zu  da-drü-  §  75;  gharghara-s  ghurghura-s  'Gerassel, 
-Gesurre',  ghurghurt-  F.  'Grille';  rerihd-s  'leckend';  vevijd-s 
'eilend';  pra-nenl-s  'wer  stark  fördert'.  Av.  rq-rdma-  'beruhi- 
gend', vgl.  ai.  rq-rami-ti.  Gr.  jLiöpiLiopoc;  'Furcht',  mit  gebr.  Red. 
ILiopjLiuu  'Schreckgespenst'.  Lat.  querquerus  'frigidus  cum  tre- 
:imore',  tur-tur,  fur-fur.    Aksl.  glagoh  'Schall,  Wort'  aus  *gol- 


128  Hoduplizierte  Nomina.  [§  72—74.- 

goh,  vgl.  gr.  TöpTöpi?'  Oöpußoq;  l'lal^oh  'Glocke,  Schelle',  dazu 
\it.  kanl'alas  (§72):  aksl.  jj?*rtj9or5 '8clielle';  rnss.  pelepelka  pe- 
repel  'WachteT,  dazu  ])rcuss.  penpal o  §  72,  lett.  paipala  §  73. 

Anin.  Gleicliartiuc  Foriiien  von  Wurzeln  auf  Vok.  +  Geräusch- 
laut sind  wohl  erst  t'inzelsj)raclilich  hinzugekoninien  :  ai.  gadgada-s 
'stammelnd'  {gäda-ti),  arm.  kskic  'puntura'  aus  *kic-kic  (1  S.  565). 

72.  Typus  Tov-0puq:  der  Nasal  wahrscheinlich  dissimi- 
latorisch  aus  Liquida  entstanden  (IS.  425  f.).  —  Ai.  caücala-s 
'beweglich,  unstät'  zu  valcali-ti^  vgl.  cancüri/a-te.  Gr.  T0v9pvj<; 
'Gemurnier  zu  lepepeiä  'leeres  Geschwätz'  6peo)uai  'lasse  ertönen, 
schreie',  vgl.  TOvGopuIuj.  levöprivri  xevGpribuuv  eine  Art  Biene 
oder  Wespe,  vii:l.  GpuuvaH  *  Kriqpriv.  AotKoivec;  (Hes.).  TO"fT^Xo(;  'rund', 
vgl.  TctuXoq  ^Eimer,  Krug'.  Lit.  l'unlxidas  ^Glocke,  Schelle'  (aksl. 
l'lakoU  §  71),  wozu  vielleicht  auch  aksl.  'kakoh  'Rade'  (Sohn- 
sen  PBS.  Beitr.  27,  365).  Preuss.  ^e^ipflZo  'Wachtel'  (russ.  j?eZe- 
pell^ü  §  71). 

73.  Typus  Trai-TrdXri,  wie  gr.  Trai-qpdcrcra»  usw.  —  Gr. 
aiiupa 'Schwebe'  (*Fai-Fuupä),  lit.  vaivere  val-vens  uslov.ve-v  er  ica 
'Eichhorn',  dazu  npers.  var-varah  bulg.  ver-verica  (ngr.  ßepße- 
pixZia)  nach  §  71,  preuss.  we-ware  cech.  veverka  nach  §  75 
und  lit.  vo-vere  lett.  wä-weris  'Eichhorn'.  Av.  höiwra-  M.  'Kampf 
urar.  "^hhaibhra-j  zu  ai.  hhdra-s  'Kampf;  von  derselben  Art 
caecasta-  ('weissschimmernd')  Name  eines  Sees,  zu  ai.  cani- 
scada-f,  candrd-s.  Gr.  Trai-TrdXr)  'Staubmehl',  zu  TrdXri  'Staub, 
Staubmehr,  vgl.  aksl.  pe-peh  'Asche'  (§  75).  bai  baXov  'Kunst- 
werk', zu  lat.  dühi-re.  Lit.  pe-pala  lett.  pai-pala  'Wachtel',  zu 
russ.  pelepelka  §71.  Lit.  gal-galas  'Enterich'  lett.  gai-galis  'Tau- 
cher', zu  j)reuss.  ge-galis  §  75. 

74.  Typus  öX-oXuc;.  —  Ai.  iduli-s  'ululatus',  gr.  öXoXu(; 
'Heuler,  weibischer  Mensch',  lat.  ulula.  Gr.  ^7T0i|j  dTraqpöq  lat. 
?/j9?i/;rt 'Wiedehopf .  Ai.  arari-§  «ram-^ 'Türflügel',  vgl.  gr.  dpa- 
piaKuu  'ich  füge  an'.  Gr.  dXdXaY^*  ii  irXdvri  lies.,  zu  dXdojuai 
'ich  schweife  undier'.  dYaTuptriv  dfopiriv  lies.,  vgl.  Trav-riYupiq 
'allgemeine  Versammlung'.  dKtuKri  'Spitze,  Schneide',  vgl.  dxax- 
pevoq  'zugespitzt'.  d-fuuYÖ^  'Führer'  dYUJT'l  'Führung',  vgl.  dya- 
■feiv  'führen',  ebribuuv  qpaTe'baiva  Hes.,  ebujbr)  'Speise',  vgl. 
Part.  Perf.  ebrjbuuq.    ÖTTuu-rrn  'Anldick',  vgl.  Perf.  ÖTTLUTia. 
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75.  Typus  Te-Tavo<;.  —  Ai. />^//>//r?<-.v 'braun',  Subst.  eine 
grosse  Ichneunionart,  nv.  hawra-  haivri-  aj^s.  hehr  as.  herer- 
i\h(\.  hihur  hlhar  ur^erni.  ■•'ftr^/>/7fc- (1  8.  129)  lit. />r^/r/7«.v  (h(V)rus} 
aksl.  />r'/^vv>  'l^ibrr';  mit  i  (sekundär  für  e?)  hit.  ///>er  gall.  /^f- 
6ma;.  ^qUe-qUlo-  'Rad,  Kreis'  (zu  aksl.  /.7>/o  'J{ad',  W.  qU'el- 
'drehen'):  ai.  cali'ü-s  cakrd-m  av.  caxrd-m,  ags.  hweol  hweofrol 
aisl.  Ä/dZ  (1  S.  613);  gr.  kuk\o(;  s.  1  S.  596;  dazu  wohl  auch 
lit.  häklas  'Hals'  (Liden  Balt.-Slav.  Anlautg.  8).  Ai.  dadrü-s 
ag:s.  feter  abd.  zittaroh  urgerm.  Hetru-  (1  .^.  129)  lit.  dedervine 
'Ausschlag-,  Aussatz',  vgl.  ai.  dar-dü-  §  71.  Gr.  KoaKuXjadTia 
'Lederschnitzer  aus  *Ke-crK-,  lat.  quisquiliae  aus  *que-squ- 
(18.  835  f.).  Ai.  pdptiri-s  'reichlich  spendend';  av.  zazaran- 
^zornig'.  Or.  leiavo^  'Gliederspannung';  ae'cruqpoc^*  TtavoOpYOc; 
(Hes.);  TTeTrXo(; 'Oberkleid,  Decke'  zu  -rreXXa 'Haut'  oder  zu  bi- 
TTaXio^  -TrXdaioq  got.  -falps.  Lat.  memor  memoria  neben  )uep- 
)Liepo^  'denkwürdig'  §  71  (eine  andre,  sehr  fragwürdige  Deu- 
tung von  memor  s.  §  449  Anni.);  fehris,  vielleicht  zu  ai.  hhu- 
rd-ti  %t  unruhig'  (vgl.  §  278,  Walde  Lat.  et.  Wtb.  213).  Cech. 
veverJca  preuss.  weware  'Eichhorn'  neben  lit.  valvere  usw.  §  73; 
aksl.  pepeh  'Asche'  (auch  popeh  mit  unklarem  o,  vgl.  Meillet 
Mem.  12,  216)  neben  gr.  TraiTrdXT]  §  73;  preuss.  gegalis  'kleiner 
Taucher'  (dazu  russ.  gogoT  'Ente'  mit  unklarem  o),  neben  lett. 
gaigalis  §  73. 

Öfters  solche  Nomina  im  Ai.  und  Griech.  in  engem  An- 
schluss  an  Tempusstämme  mit  e-Reduplikation.  Z.  B.  ai.  edler is 
'wirkend',  Ja(/mi-5 'gehend',  o^«c?AiÄ 'verleihend',  dadi-s  'gebend', 
urar.  *vavri-s  'hüllend.  Hüller'  (ai.  vavi^i-s  'Hülle,  Gewand',  av. 
■vaoh'i-  'Rahm  auf  der  Milch'  in  ham-vao^ri-  ^mit  dem  Rahm, 
nicht  entrahmt'),  ai.  vavrd  s  'sich  versteckend.  Höhle',  sasri-s 
sasrd-s  'laufend',  sedis  'Entkräftung',  nemi-s  'Radfelge'  zu  den 
Perf.  cakriir,  jagmüry  dadhür,  dadilr,  vavrür,  sasre,  sedürj 
nemür  (2^  8.  1222),  vgl.  dädlirsis  'kühn'  zu  dädhrsur,  säsahi-s 
'siegreich'  zu  säsahänd-S',  gr.  K€KpäY)Liö<;  'Geschrei'  zu  KCKpöTa,. 
xeKpuq)aXo(;  'Kopf netz,  Haube'  zu  KCKpucpa,  cruv-eoxiuöq  'Fuge'  zu 
e'xuj  (8olmsen  Unt.  2r){)),  TTe7ToiB)-icriq  'Vertrauen'  zu  Tre-rroiGa. 

7(>.  Typus  Ti-0rivr|.  —  \\.  sisira-s  'Kälte,  Frost;  kalt'^ 
aisl.  heia  'Reif  urgerm.  "^yi/Joii  :  av.  sarHa-  lit.  szdlfa-s  'kalt'. 

Brugmann,  Grundriss     II,  i.  9 
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Minder  sicher  ist,  dass  av.  liislu-  'trocken'  gr.  icrxvö^  'trocken, 
maiicr'  ir.  sesc  'iinfniclithar'  kynir.  hijsp  'trocken,  dürr'  redupli- 
ziert sind;  man  verbindet  sie  mit  ai.  a-sascdf-  gr.  a-(T7T€Toq 
'nicht  versiegend'  (vgl.  liartholoniae  IF.  7,  90);  icrxvöc;  aus  *\aKu-(; 
umgebildet?  Ai.  ,sisu-s  'Junges,  Kind' :  aisl.  //?h?n 'Junges,  Kind', 
gr.  Kuoc;  'fetus',  zu  dessen  Wurzel  auch  kTku-<;  'Stärke'  gehört. 
sUnu'  'schenkend,  spendend',  wie  sd-sni-s  'spendend'  von  san-\ 
ebenso  Pipni-s,  Name  eines  Dämons,  neben  pd-pri-s  von  par-. 
Gr.  TiOiivii  TiTGri  'Amme'  TiTGoq  'Mutterbrust':  BiiXi]  'Mutterbrust', 
iaxri  (*FiFaxö)  'Geschrei'  zu  idxuj.  bihaxn  'Lehre'  zu  bibdcTKuu. 
YiYapTOv'Weinbeerkern' :  lat.  gränuin.  iXXdc;  'Strick',  xWöc,  'schie- 
lend' theb.  FiWuuv  Eigenn.,  zu  i'XXuu  =  *Fi-FXuj.  Lat.  cicendtda 
cicindela  :  candeo  candela  (Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  \'2b).  Ahd.  wi- 
wint  'Wirbelwind'  (vgl.  Lidon  Stud.  26  f.). 

An  das  genannte  Ki-Kuq  mit  l  erinnert  ahd.  ft-faltra  ags. 
ßfealde  aisl.  fifrilde  (aus  ^fifildre)  'Schmetterling',  vielleicht 
zu  \dii.pä-piUo.  Zu  deren  l  vgl.  ai.  dl-di-  'scheinend'  in  didy- 
agni-s  'scheinende  Feuer  habend',  womit  zu  verbinden  scheint 
lit.  dklis  (Stamm  "^didio-)  nebst  didelis  =  *df-diel-io-  'gross', 
ursprünglich  'in  die  Augen  fallend,  ansehnlich'  (vgl.  gr.  bee\6(;y^ 
dpi-^riXoq  §  264,  b,  a),  zu  ai.  di-de-ti  gr.  bea-iai  'scheint'. 

2.  Nomina  ohne  stammbildende  Formantien  (Wur/elnomina). 

77.  Über  den  Begriff  des  Wurzelnomens  s.  §  ^b.  Das 
meiste  hierher  Gehörige  findet  sicli  im  Arischen  und  in  den 
klassischen  Sprachen.  Schon  in  der  spät-uridg.  Zeit  war,  wie 
wir  annehmen  dürfen,  diese  Klasse  von  Nomina  im  Zurück- 
weichen. In  weiterem  Umfang  produktiv  blieb  sie  einzelsprach- 
lich nur  zur  Bildung  von  InHnitiven,  z.  B.  ai.  dvs-e  'zu  sehen', 
und  als  zweites  Glied  solcher  Komposita,  die  als  Nomina  agentis 
fungierten,  z.  B.  ax.  purii-dnih-  'viele  schädigend'. 

Der  fast  gänzliche  Mangel  au  Wurzebunnina  im  Arm., 
(ierm.,  I)alt.-Slav.  ist  weit  weniger  dadurch  entstanden,  dass 
die  betreffenden  Wörter  durch  andere,  /u  anderer  Wurzel  ge- 
hörende W()rter  ersetzt  wurden  z.  1).  lit.  Loja  aksl.  'iwga  für '^ped- 
'Fuss'j,  als  dadurch,  dass  sie  in  eine  der  vokalischen  Dekli- 
nationen Hl)ergingeM  (»der  dass  eine  andere  formantische  Weiter- 
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bilduiig  von  ihnen  nn  ihre  Stelle  trat:  vi^l.  /.H.  ann.  aec 'Zie^e' 
Gen.  aici  (i-Stanini) :  gr.  aiH;  arm.  muTcn  'Maus'  (i>  372):  ^v.  \x\)c,\ 
got.  fotu-s  Tuss'  :  ai.  pät\  aksl.  hrhvh  'Augenbraue'  :  ai.  bhrü-j; 
aksl.  zemlja  'Erde' :  ai.  Isdm-.  Es  sind  das  P^rweiterungen,  wie 
sie  vielfach  auch  Nomina  erfahren  haben,  die  selbst  schon  von 
Haus  aus  mit  Formans  gebildet  waren. 

Als  Simplicia  sind  die  Wurzelnomina  meist  Substantiva. 
Unter  diesen  wiegen  Nomina  actionis  (gen.  fem.)  und  Nomina 
agentis  vor. 

78.    I)  Wurzelnomina  ausserhalb  der  Komposition. 

A)  Beispiele,  die  in  mehreren  Sprachen  zugleich 
erscheinen. 

1)  Mit  Wurzelablaut  im  Deklinationsparadigma. 
Der  ursprüngliche  Ablaut  ist  einzelsprachlich  durch  Ausgleichun- 
gen mehr  oder  weniger  verwischt,  und  die  Ausgleichung  hat 
zumteil  wohl  schon  in  urig.  Zeit  begonnen. 

a)  *ped-  "^pdd-  M.  Tuss':  Sg.  Nom.  *pefs  '^pots  Gen.  *^e- 
des'^podes  kk^.'^pedm  "^pöd-m^  die  o-Abtönung  nach  1  §  548 
(K.  vergl.  Gr.  S.  146);  Stufe  ^-pd-  in  Ri.upa-bdd-  'Getrampel'. 
A\.  pdf  pdd-am  pad'dSj  2^y. paö-dtn  pafbyas[-cci\.  Axm.,  ^\.  ot-H 
(Sg.  otn  Gen.  otin  §  81.  211);  Stufe  ^ped-  in  dem  zur  Präpo- 
sition gewordenen  yet  'nach,  hinter.  mit\  Gr.  ttou^  ttoö-oc;, 
Nom.  Sg.  auch  TToq,  dor.  irujq^);  Tieb-  in  dem  zur  Präposition 
gewordenen  lesb.  usw.  Tiebd  'nach,  mit'  und  in  n^loc,  (§  85,  1). 
Ldii.pes  ped-is,  pedi-sequos  (vgl.  Tiebd),  umhr.pers-i  'pede',  wo- 
neben du-ptirs-us  'bipedibus'  vermutlich  mit  der  Stufe  "^pöd-, 
Got.  Akk.  föt-u  -uns,  wonach  Nom.  Sg.  fötus  (vgl.  tunpus  §  350. 
465  Ende).  Nom.  PI.  ags.  fet  aisl.  fofr  urgerm.  *föt-iz,  Lok.  Sg. 
ags.  fet  urgerm.  "^föt-i. 

ürar.  '^väk-  "^vak-  F.  'Stimme,  Wort' :  av.  växs  Akk.  Sg. 
väc-im  Nom.  PI.  väc-ö,  Gen.  Sg.  vac-ö  PI.  vac-qm]  ai.  vdk  Gen. 
väc-ds  usw.  ohne  Ablaut.    Gr.  6\\}  F.  'Stimme'.    Lat.  vöx  F. 

ürar.  "^näs-  *nas-  'Nase':  ai.  Du.  nds-ä  Instr.  Sg.  nas-d, 
apers.  Akk.  näJi-am.    Lat.  när-em,  in  die  i- Deklination   über- 

1)  Das  auffallende  iroüc;  ist  bis  jetzt  noch  nicht  sicher  gedeutet. 
Zuletzt  darüber  Sommer  Gr.  Lautst.  16  f.,  dessen  Annahme,  dass  die 
-Form  nach  ouc  zu  ihrem  ou  gekommen  sei,  nicht  einleuchtet. 
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gefülirt  (Gen.  PI.  nörinm).  Ags.  yios-u  nas-u  alid.  nas-a  F.  'Nase', 
iirsprün^^l.  Du.  (Mie  beiden  Nasenlöcher')  wie  ai.  näs-il.  Vgl.  Pe- 
dersen  IF.  5,  4ö  f. 

Urar.  *aus-  *ns-  'Ohr':  av.  us-i  Neutr.  Du.  Mie  beiden 
Ohren'  uridg.  *w.s-/,  npers.  hös  aus  *cms-\  ebenso  aksl.  Neutr. 
Du.  tisi  (zum  Sg.  ucho)  und  lit.  aus-),  das  aber  F.  geworden 
ist,  Gen.  PI.  aus-ü:  hit.  aus-cuHdre.  Dor.  ion.  wc,  =  uridg.*ö[M]«, 
s.  Soninier  Gr.  Lautst.  10.  Durch  Übergang  in  die  e-Dekl.  lit.  au- 
sfs  lat.  auris.  Entsprechend  ai.  (iJxs-i  av.  a.s-i  N.  'die  beiden  Augen' 
und  aksl.  oc-i  N.  (^zuin  Sg.  oko)  lit.  ah'-t  F.  (wozu  8g.  ali.s)  Mie 
beiden  Augen';  auf  uridg.  *o</l<-/  beruht  auch  gr.  öaae=*6K\e, 
ferner  der  arm.  PI.  ac-K\  Die  Dualformen  auf  -i  der  beiden 
Wörter  werden  vielleicht  richtiger  ebenfalls  der  /-Erweiterung 
zugezählt.    S.  §  101. 

A\.  har^z-  fer^r^^- 'hoch ;  Höhe'.  Ir.  bn,  Geu.breg,  kymr. 
bre  'Anhöhe'  (1  S.  467  f.).  Dazu  vermutlich  got.  baürg-.  Gen. 
baürgs,  'Burg,  wStadt'.  War  av.  bar^z-  mit  Vollstufe  altiiber- 
kommen,  so  kann  es  uridg.  Hyhercjh-  (Vgl.  arm.  erln-a-berj 
'himmelhoch',  ahd.  berg  'Berg')  oder  '^bhorgh-  gewesen  sein; 
doch  kann  es  sein  a  auch  erst  auf  iranischem  Boden  von 
bav'zah-  'Höhe' =  '^bherghes-  bezogen  haben. 

Gr.  Kf]p  N.  'Herz'  aus  *Kr|pb  (l  S.  496.904;^),  neben  Kapbiö. 
Lat.  cor  cord-is.  Mit  Übergang  in  die  /-Deklination  lit.  szirdts, 
dessen  alter  Gen.  PI.  szirdü  (jetzt  szirdzü)  ein  Rest  der  alten 
konsonantischen  Flexion  (lat.  cord-um)  sein  wird.  Vgl.  das  zu 
einer  andern  Wurzel  gehörige  ar.  "^zhurd-  "^zhrd-  'Herz':  ai.  hfd-, 
Gen.  ht'd-(is,  N.  'Herz',  su-härd-  'gutherzig,  befreundet',  gthav. 
Instr.  2c^>"'f/-^/.  Die  beiden  Wruter  waren  lieimwörter;  der  Ver- 
such von  Siebs  (KZ.  oT,  300),  sie  etymologisch  zu  identifizieren, 
überzeugt  nicht. 

*sem-,  *S7V-  *sm-  'eins'.  Gr.  ei^  kret.  €Vs,  Gen.  ^vö?  (1  S.358), 
]i\i.  sem-per  wahrscheinlich  mit  Akk.  Sg.  Neutr.  =  gr.  €v.  **'///- 
in  gr.  Adv.  ä|a-a  'simuT,  i\'\.  sa-kft  gr.  ä-rraH 'einmal' u.  a.,  Ks-m- 
in  gr.  jiUüVuH  'einhufig'  (§  41,  '2  S.  S4),  F.  jnia  =  *a)u-ia,  lat.  nulle 
aus  *smf-  (§  i:>4.  140). 

*dhuer-   *dluior-  "^'dhnr-  ■'^(Ihur'  "Pure',   ursj)riingli(*h  Plu 

\\  Über  die  Form   km^p  s.   W.  ;'>,  VAX. 
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rale  und  Duale  tantum.  A'i.  Niuu.  V\.  (/rär-as  Akk.  1*1.  dur-cis 
dür-as  {d- f^iixit  dh-  vennutlieli  aus  den  /;/i-Kasus,  s.  1  §7i:J,ß')), 
av.  Akk.  Sg:.  dcar-din  Lok.  S^.  dvar^.  Ann.  IM.  dur-k,  Akk. 
z-durs.  Or.  ark.  Öüpba- e£uu;  auch  ist  GupaZie  d.i.  6upaq-be 'hin- 
aus; draussen'  v^l.  arm.  i-durs  'hinaus;  draussen',  lat.  foräs) 
violleicht  nicht  auf  Gup-rx  /u  he/iehen  (*9upav^-be),  sondern 
mit  ai.  dur-äs  arm.  ditrs  zu  identifizieren.  Lat.  for-es\  even- 
tuell ist  der  8g.  forit<  die  alte  Form  des  Nom.  PI.  *dhuor-e8 
gewesen.  Sicherer  ist  ahd.  turi  'Türe'  anfränk.  dicri  als  alter 
Nom.  PI.  *dhur-es  und  ags.  dui-u  als  alter  Akk.  PI.  "^dhiir-ns 
urgerm.  ^du7'-i(nz  (wozu  ahd.  Dat.  PI.  hirim  turon)  anzusprechen. 
Lit.  Akk.  PI.  dur-is  Gen.  PI.  ditrü,  woran  sich  die  i- Flexion 
PI.  dü7'ys  Gen.  ditrifi  aug-eschlosseu  hat.  Auch  das  aksl.  Plur. 
tantum  dvhri  ist  vom  Akk.  dvhv-i  mit  -/  =  *-?2-s^  ausgegangen, 
zeigt  aber  in  dvhi^-  die  Stammform  "^dhur-,  die  ursprünglich 
den  schwachen  Kasus  mit  konsonantisch  anlautender  Endung 
eigen  w^ar  (urslav.  Lok.  "^dvhr-chh  Instr.  -mi).  und  die  auch  im 
gr.  Gaipoi  'Türpfosten' =*6Fap-i6-  (§85,1)  erhalten  ist.  S.  Ost- 
hoff Y.  Patrubany's  Sprachv^iss.  Abhandl.  2,  115  ff. 

79.  b)  Folgenden  Substantiva  ist  gemein,  dass  ihr  aus- 
lautender Konsonant  vor  dem  -m  des  Akk.  Sg.  geschwunden 
ist  (1  S.  203.  259.  347). 

""'dieu-  "^diieu-  (1  S.  265.  501).  "^diu-  ^diu-  M'.  'Himmel, 
lichter  Tag';  Akk.  *die[u\in.  Ai.  dyäü-s  {diyäü-s)^  dyäm^)y 
dydv-i  div-i,  div-e,  dyü-hhis.  Gr.  Zeuc;  aus  *Air|u-<^,  ZeO,  Zr\\f 
(Grundlage  für  Zfiva  Zrivö«;  Zr|vi)j  AiF-ö<;,  AiF-i.  Zu  '"^diieu- : 
lat.  diüs  in  nu-diüs  tertius  (1  S.  210.  800),  diem  aus  "^diem 
(wonach  dies  usw.),  alat.  Diov-ei  Diov-e  osk.  Diüv-ei  Tovi';  zu 
*dieu-  der  Vok.  Jupiter  Juppiter  =  Zeu  Tidiep  (l  S.  801.  2  S.33), 
Jov-t  osk.  luv -ei  umbr.  luv-e  'Jovi'.  Auch  der  germ.  Gottes- 
name ahd.  Zio  Zio  ags.  T?j  Gen.  Times  aisl.  Tyr,  den  man 
teils  auf  uridg.  "^dieu-s  teils,  neuerdings,  auf  uridg.  ^deiuo-s  = 


1)  Bei  der  alten  Flexion  als  Plurale  und  Duale  tantum  ist  nicht 
auffallend,  dass  die  &Ä-Kasus  mit  ihrem  Anlaut  d-  so  über  die  andern 
das  Überg-ewicht  erlangten. 

2)  Zweisilbiges  dyäm  im  RV.  scheint  nicht  diyäm,  sondern 
dyaam  zu  sein  (1  S.  948). 
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lit.  iJevas  lat.  dlvos  usw.  bezieht,  kann  zu  ersterem  irehören, 
wenn  man  nur  die  westgerni.  Formen  mit  /  auf  *(liieu-  be- 
zieht (vgl.  \sit.  Dlov-is  neben  Joc-h\,  vgl.  Streitberg  IF.  1,514, 
Bremer  IF.  4,  301  f.,  A.  Kock  IF.  r),  167,  Kögel  Gott.  g.  A. 
1897  S.  650. 

V-'öw-  "^gL'ou- y[.  F.  'Rind,  Ochse,  Kuh';  Akk.*gliö[u]m. 
Ai.  g(fu-s,  güm,  (jäv-as  (Nora.  PI.),  gdv-i,  gäv-e,  gö-bhis\  Akk. 
'PI.  gas  wie  gäm^  av.  gäu-s,  gojn,  gäv-ä  (Noni.  Du.),  gav-ö 
(Nom.  PL),  gav-e,  giiv-qm,  ijao-his.  Gr.  ßouq  aus  *ß(juu^,  Akk. 
dor.  hom.  att.  ßiuv.  Gen.  ßo[FJ-öq;  att.  ßoöv  nach  ßous,  dor.  ßüüq 
nach  ßüuv;  Akk.  PI.  dor.  ßüu^~  wie  ßüuv,  att.  ßoö(;  wie  ßouv,  hom. 
ß6a<;.  Umbr.  bum  '\)o\e,w\  —*QUöm,  wonach  •■='?>ö-  =  bu-  auch  in 
den  andern  Kasus:  buf  'boves',  6?/c 'bove',  &?/o 'boum';  lat.  öö5 
hov-is  aus  einem  osk.-umbr.  Dialekt  (1  S.  599  f.).  Ir,  ho  'Kuh', 
Gen.  Sg.  hou  hö  aus  "^hou-os,  Gen.  PI.  hö  n-  aus  *bou-on  (1 8.327). 
Ahd.  chuo  as.  l'ö  'Kuh'  beruht  vermutlich  auf  dem  Akk.  ^'köJi 
=  ^qUom  (ahd.  ch^ia  'vaccas'  vielleicht  wie  ai.  gas  dor.  ßujq), 
während  ags.  vü  aisl.  Txyr  =  *l'nz  auf  *gUöus  zurückführbar 
sind  ^Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34,  122);  bei  der  Deklination  sind  diese 
langvokalischen  Stämme,  wie  im  Umbr.,  für  die  Bildung  der  an- 
dern Kasus  benutzt  worden  (ahd. PI.  cJiöi  Ituoi  nach  der  /'-Dekli- 
nation). Die  Stufe  *gUu-  (man  könnte  z.  B.  Dat.  *gUuu-ai  er- 
warten) ist  vielleicht  schon  in  uiidg.  Zeit  aus  dem  Paradignia 
verschwunden^);  erhalten  hat  sie  sich  in  ai.  .safa-^w- ^100  Kühe 
besitzend'  und  mit  o-Erweiterung  ndva-gva-  dasa-gra-  (vgl. 
Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  17,  422ff.),  gr.  eKaTOM-ßn  (1  S.  313.  595); 
über  lat.  bti-bulcus  s.  S.  86  Fussn.  1. 

*rei-  'Gut,  Schatz,  Besitz';  Akk.  *re[?'];?z.  Ai.  rä-s  (M.F.),. 
rdm,  ?vv?/-rt.<?  (Nom.  PI.),  rdy-e,  rä-bhis;  av.  ;7//y-ö 'Gen.  Sg.  M.). 
Die  Stufe  urar.  *?vn/-  (vgl.  ai.  ray-i-s  'Gut,  Schatz')  vermutlich 
noch  in  ai.  Dat.  brhcid-raye  'grossen  Keicbtum  habend'  Gen. 
Rdhäd-rayas  ('Reichtum  mehrend'),  vielleicht  auch  in  av.  Instr. 
Sg.  raffa  Gen.  PI.  rdijam  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1512); 
wie  diese  av.  Formen  auf  /y////-  beziehbar  sind,  ist  'A\,r^-vdnt- 
av.  rae-vanf-   'reiclf   aus  *rayi-rcuif-  deutbar  (1  S.  268).    Lat. 

1)  Böa-tropoc;  (1  S.  313)   darf  für  Gen.  *gUu-os  niclit  verwertet 
werden. 
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res,  rem;  aus  (\(i\\.'^reos  =  *rei-os  scheint  retis 'sim  I^rozesH  be- 
teiligt ciitstiuideii  zu  sein  (Thunieysen  IF.  14,  131  j.  Zum  Nom. 
Sg.  ai.  ras  hit.  res  s.  1  S.  204. 

*gdhhn-  "^[jähöin  ,  "^ijdhm- "^gdhin-  F. 'Erde';  Akk. "^f/dhol m]m 
(zum  Anlaut  1  S.  792,  Meillet  Mem.  9,  372  ff.,  Bartholomae  Gr. 
d.  iran.  Pli.  1,  100  f.,  Osthoff  Et.  Par.  1,  221).  Ai.  ksäs  av.  zd 
(1  S.  347),  ai.  ksäm  av.  zqnij  ai.  Isam-l,  ksamäy  ksm-äs  pn-üs, 
av.  zdm-i,  Zcim-ö.  Gr.  )iß\xiM  aus  *X0^M?  x^ov  öc;  usw.  mit  -v- 
naeh  dem  Nom.  Sg.;  Adv.  xa^-ai  (Dat.  Sg.,  ursprünglich  nur 
'zur  Erde  hin',  bei  x^'^?  ßaXXuu  u.  dgl.),  dazu  adjektivische  Ab- 
leitung xBajuaXöq  'huniilis'.  Lat.  hum-u-s  aus  *ho7n  o-s  ist  wahr- 
scheinlich von  lium-l  (Dat.  Sg.)  aus  zu  seiner  o- Deklination  ge- 
kommen (vgl.  die  Ableitung  umbr.  lion-dra  'infra'  §240,a)^). 
Vgl.  noch  die  x\bleitungen  ^g[d]kmm-en-  '^g[d]hm-en-  'Mensch' 
('der  Irdische')  §  209,  gr.  veo-x^öc;  (§  60,  1)  und  lit.  i^m-e  aksl. 
zemlja  'Erde'  (§  146  >.  Durch  dieses  balt.-slav.  Wort  wird  das 
Vorkommen  der  Stufe  "^gdhem-  im  ursprünglichen  Paradigma 
bestätigt;  jedenfalls  ai.  ksäm-i  =  ^gdhem-i. 

*gJiiÖm-*ghiiÖ)u-,  "^ghim-  "^ghim-  "^ghiim-,  'Winter, Schnee'; 
Akk.  *ghi6[m]m.  Av.  zyä  M. 'Winter'  (1  S.  347),  zyqm,  Gen. 
zim-ö  {zdm-ö).  Arm.  jiun  'Schnee'  aus  "^gJiiiöm,  Instr.  jeamh 
aus  '^ghiim-bhi,  durch  Neubildung  Gen.jean  nach  jerman  \jer- 
mamb  u.  a.  Gr.  xi<-uv  F.  'Schnee'  aus  "^'x^^M?  X^ov-oc;  usw.  mit 
-V-  nach  dem  Nom.  Sg.;  x\\\.-  in  id  jueXotT-Xi^-o^  ^^^^  schwarzen 
Flecken  im  Schnee'.  Lat.  Mem-s  hiem-is  aus  *hiom-  (oder  war 
e  m'sprünglich"?);  him-  in  blmus  aus  %i-him-o-s.  Kymr.  gaem, 
ir.  gam  'Winter';  letzteres  wohl  unter  dem  Einfluss  von  sam 
'Sommer'.  Für  die  Stammform  "^ghim-  vgl.  noch  ai.  Mm-ä- 
him-a  §  93, b.c.  —  Das  Wort  mag  hier  genannt  sein,  weil  es 
wahrscheinlich  in  uridg.  Zeit  in  für  n  angenommen  hat  nach 
dem  den  Sommer  bezeichnenden  Wurzelnomen  av.  harn-  (Instr. 
ham-a  Gen.  ham-ö).  Dieses  n  war  ein  formantisches  Element 
wie  das  von  kuuuv  u.  dgl.  und  hat  sich  erhalten  in  av.  zaijan-  zaen- 
'Winter'  zayayia-  'winterlich'  ai.  hüyand-  (mit  Vrddhi)  'jährlich'-). 

1)  Über  angebliches  lat.  *höin  =  ai.  ksäm  in  hüm-änu-s  s.  IF. 
17,  166  ff. 

2)  Nur  '^gh{i)ion-  *ghin-  hat  n  für  iii  angenommen  nach  *seni- 
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Ilierlier  vermutlicli  auch  "^ch'nt-  "^döni-,  ""'dm-  '"'dm-  M. 
'Haus'V.  Av.  Lok.  dam:  Xoiii.  -()^^  =  urar.  *-(/(/;v  in  u.si-dd  i/seiii 
Haus  hei  der  Mor^ennite  halieiul';  Name  eines  Gehir«;s:  ai.  ddm- 
jjafi-s  'Gehieter'  vielleicht  mit  Lok.  "^dam,  ursprünglich  ^Herr 
im  Haus'.  Gr.  ev-bov  (Lok.)  ursprgl. 'innen  im  Haus'  (vgl.  Gr. 
(rr.-'  :^r)6j.  Gen.  "^dems  wahrscheinlich  in  ai.  pdti-r  ddn  av.  däny 
pa'ti-s  Gebieter',  urspr<;l.  'Herr  des  Hauses',  während  zweifel- 
haft ist,  ob  gr.  beaTTüiriq  ebenfalls  dieses  *dems  enthielt  (1  8.359) 
oder  mit  aksl.  gospodb  'Herr'  /u  verbinden  ist.  Arm.  tun  Xoui. 
Akk.'Haus'  wahrscheinlich  =  Akk.  *(/()[/y/J-m,  vielleicht  zugleich 
alter  Nom.;  Instr.  tainh  aus  '"^dtn-hhi,  wonach  (Jen.  Dat.  tan. 
(ir.  bujjua  (buujuuToq;  N.  mag  der  Akk.  M.  *dOvi-m,  die  ante- 
konsonantische  Nebenform  von  '^'dö[vi]m,  gewesen  sein,  die, 
mit  aTpui)aa  u.  dgl.  gleichgestellt,  zum  X.  wurde.  Hom.  bOu  in 
fijueTepov  büu  scheint  eher  das  Ortsadverbium  '^dö  'zu'  (lat.  en-do, 
as.  tö)  als  eine  Form  unseres  Subst.  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
noch  gthav.  1ia-d''möi  Lok.  'im  selben  Haus'  (Stamm  urar. 
'^sa-dm-a-  X.?),  gr.  A|Liia  Mvia  Aajuia  'Hausherrin')  (Danielsson 
Eran.  l,79f.),  vielleicht  auch  bd.uapT-  'Ehefrau',  ferner  bd-irebov 
C'Hausfussboden')  ^Boden'  urgerm.  "^tum-fetiz  —  schwed.  tomt 
aisl.  ^>j9^ 'Platz  für  Gebäude'  sowie  lit.  dun-sti-s  'Hof,  Gut;  Hof- 
raum an  den  Gebäuden',  das  wohl  ursprüngliches  "^dm-sto- 
'Hausstelle'  (§  61,  2)  gewesen  ist  Mikk(da  Bß.  j?ö,  75,  Bezzen- 
berger  1)B.  26,  167;. 

SO.  2 1  ()\\  n  e  W u  r  z  c  I  a  1)  1  a  u  t  im  1) e  k  I  i  n  a  t  i  o  n  s- 
p  a  r  a  d  i  g  m  a. 


*no7n-,  nicht  cil)cr  *i'/heien  *yheiun-.  Diese  Verschiedenlieit  wai 
durch  die  Verschiedenheit  der  Silhenznhl  veranlasst.  Dass  av.  Instr. 
zaen-a  aus  *yheimn-  entstanden  (v«il.  §  H)4.  1<)<S.  172  ff.)  und  dass  auf 
grund  von  urar.  "^zhaiu-  dann  analogi^eh  iiy.zaijana-,  ni.  fiäyand-  liin- 
zujjekoninien  seien,  ist  höchst  unwahrscheinlich.  Das  m  von  *gh{i^lo7n- 
iiat  mit  dem  m  von  ai.  Iiouan  <ir.  x^iM«  x^iMUjv  nichts  zu  tun,  letztere 
bind  al.-^  urid^-.  "^'{jluü-inen-  anzusehen,  nach  ij  165.  Unrichtig  Hirt 
Ablaut  S.  122. 

1)  Vo-I.  l'.artholomae  Ar.  Forsch.  2.  169  f.,  Stud.  2,  36,  IF.  1. 
;]10ff.  3,  1001t.  H,  229  ff.,  (;r.  d.  irati.  I'h.  1,  100.  124,  J.  Schmidt  Flur. 
221  ff.,  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  1S8H  S.  lf)2,  \VacUernaj;eI  Verni.  Beitr. 
40  f.,  Osthoff  V.  Fatrubäny's  Sprach w.  Al)h.  2,  S;3,  Richter  KZ.  36,  111  ff. 
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a)  l'\)nnen  mit  Scliwmulslurcnvokalisimis.  Ol)  und  wie 
weit  in  midi;-.  Zeil  Ablaut  vorliandcn  war,  ist  niclit  niclir  /ai 
bostiiniuen,  weil  sich  iii(dit  wissen  lässt,  wclelie  Nomina  selion 
vor  der  NVirksand^eit  der  nl)lautsel)al'l'en(l(!n  Faktoren  vorhan- 
den waren,   und   welelie  erst  später  g-ebildct  worden  sind. 

AI.  dis-  F.  Iviclitnn^',  lat.  Gen.  clicü  in  dicis  causa.  — 
Ai.vis-  F.  ^Niederlassung-,  Haus,  Genieinde,  Stannn',  av.  vh-  F. 
'llerrenbur^-,  Dorrsebaft,  Gemeinde'  apers.  cif)-  F.  ^Jtesiden/, 
königlielie  Familie',  aksl.  mit  Cbergang-  in  die  /-Deklination 
vbs-h  ^Dorf'^).  —  Gr.  viqp-a  Akk.  ^Scbnee',  lat.  7iix  niv-is,  Gf. 
*s7iigi'h-. 

"^hhra-  (antekonsonantiscb)  */;/n'MM  (antcsonantisebi  F.  ^Au- 
genbraue' (Vollstufc  '^bhreu-  in  gall.  brtva  'Brücke'  abd.  hrdwa 
'Braue'):  r\.  hkrii-s  hok.  PI.  bhrü-sü,  Akk.  Sg.  hhrüv-am  Dat. 
8g.  bhruv-e,  gr.  oqppö«;  oqppöv  oqppüoc;  (oqppuai  für  *6cppü(Ti), 
ags.  hruy  aksl.  nach  der  z-Dekl.  br^vh.  —  Av.  xrü-  Akk.  xrüni 
(wabrsebeinlicb  =  xnivdm)  'blutiges  Fleisch',  apoln.  hry  nslov. 
hri  'Blut'  (aksl.  hrhv-h),  Gen.  aksl.  Txi'iv-e,  vgl.  §  355  über 
lat.  cruentus.  —  Gr.  uq  'Sau'  uv  uö<;  (ijai  für  ^^ucri),  lat.  süs  sübus 
suem  Stils  umbr.  sim  aus  ^'\süin  (1  S.  113;,  abd.  st2  aisl.  sij)-.  — 
Gr.  ixOö«;  'Fisch'  ixOöv  ixOuo?  (ixOucTi  für  ^ixOüaij,  lit.  Gen.  PI. 
zuv-ti  (sonst  i-Deklin.  zuv-)-s  usw.).  —  Gr.  i-^  F.  'Kraft,  Gew^alt' 
Instr.  Tqpi,  V^t.vls  vim.    Vgl.  §  129. 

^müs-  'Maus'.  Ai.  7miis-,  PI.  müs-as.  Gr.  pöq,  juue(;  pücri, 
woneben  pöv  juöog  usw.  nach  uv  uöq  usw.  (Griech.  Gramm. ^  178). 
Alb.  onl  aus  "^'müs  (1  S.  1 1 1.  113).  Lat.  müs  mür-is.  Alid.  77z^76-, 
Nora.  PI.  ags.  mtjfs  aisl.  myss  —  ^müs-iz'^  daneben  Kasusformen 
nach  den  vokalischen  Deklinationen.  Aksl.  mysh  nach  der  /-De- 
klination. 

b)  "^nüu-  F. 'Schiff.  Ai.  näü-s  mm-bhis  näv-äm  nav-e^). 
Gr.  vaö«;   vaucTi   aus   *väu(;  *väucri   (ion.  viiöq   vr|uai   mit  ii  aus 

1)  Gr.  oiKttbe  'nach  Hause'  scheint  ein  Neutr.  PI.  *oiKa  (zum 
Sg.  oIkoO,  nicht  einen  geschlechtigen  Akk.  Sg.  *oTK-a,  zu  enthalten. 

2)  Das  Neutrum  ati-nu  (Joh.  Schmidt  KZ.  25,  ö5,  Kretschmer 
KZ.  31,  355)  ist  schwerlich  eine  Altertümlichkeit  (vgl.  auch  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  100).  Denn  für  altüberkommenen  Ablaut  fehlt 
es  sonst  bei  '-^näu-  an  Belegen. 
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andern  Kasus),  vfi[F]-a  i'att.  vaöv  nach  vaOq),  vf|fF]-eq,  vniFJ-öq. 
Lat.  näv-eriiy  Gen. /?^rf-/cv;  nach  der  /-Deklin.  ^om.  navis  w.2(. 
Ir.  nau  (Gen.  nöe).  Aisl.  nöa-tün  ^**^chiffsburg'  (§32,  b  8.  70), 
worin  noa  =  ai.  näi:-dm  gr.  vr|Ouv. 

*ö[u]s-  (1  8.  204)  X.  'Mund':  ai.  äs-  Gen.  cis-ds,  av.  äh- 
Gen.  ärdh-ö,  lat.  äs-  ör-^«?,  vgl.  h\t.  ör-a  %  93,  c. 

"^cjher-  'Hand':  arm.  Xoni.  Fl.  jei'-K'  Instr.  Sg.  Jer-?>  in 
;er?>-^/-ÄY// 'niancipatus' (§  52,6),  gr.  xep-cri,  x^p-i,  x^p-viU^'VVasch- 
wasser  für  die  Hände'.  Die  w-Kasus  des  Arm.,  Gen.  Jer/w  usw., 
entstanden  dadurch,  dass  die  Akkusati vfonn  jern  =  "^gher-m 
Übertritt  in  die  ?^-I)ekl.  veranlasste  (§  211).  Im  Griech.  gab 
es  neben  x^p-  einst  einen,  ursprünglich  wohl  neutralen,  8tamm 
Xepi-  (vgl.  die  Körperteilnamen  wie  *aus(iy  'Ohr'  *oqy(i)-  'Auge' 
§  101, a.  454).  Hierzu  x^ip^  = '''X^Pl^  vgl.  oacTe,  und  daher  kam 
die  8tammform  att.  x^ip-  dor.  xip-  uiit  dem  Nom.  Sg.  att.  x^ip. 
Dies  scheint  mir  die  einfachste  Deutung  des  schwierigen  gr. 
Wortes  fvgl.  1  8.  745). 

Gr.  äX<;  dX-ö^  M.'8al/',  lat.  sal-  M.N.,  Gen.  sal-is  (derNom. 
sY//  l)eruht  vielleicht  auf  einer  alten  Xeutralform  '^sdld,  vgl. 
sallo  1  8.533.538),  umbr.  salu  'salem'.  X'^ach  der  i-Deklin. 
arm.  (tl  aksl.  sah  '8alz'  (§  100,  a,a),  doch  der  uuerweiterte Stamm 
"^sal-  noch  in  aksl.  ^7rt7^5  (§  195,  b). 

A\.ji/d-  gr.  ßia  F.  'Gewalt',  zur  Ablautbasis  *giJeiä-{l  8.499, 
K.  vergl.Gr.  142.  149). 

c)  Folgende  8ubstantiva  zeigen  Dehnstufenvokal  (1  S.496). 
*reg-  'Herrscher',  zu  W.  reg-  'regere':  ai.  rdj-,  lat.  rex  reg-is, 
ir.  n  rtg  (gall.  Catn-rujes  ['Kampfherrscher'Ji.  Gr.  q)uup  qpcup  öq 
lat. /"r/r  /*?V/'-/x 'Dieb',  zu  W.  hher-  'tragen'.  Gr.  6)ip  0rip-ö(;  'Tier', 
mit  i' bertritt  in  die  /Deklin.  lit.  zvev-'i-s  aksl.  zver-b  'wildes 
Tier',  GW  *ghufr-,  zu  lat.  fem -s.  Zu  dieser  Klasse  vermutlich 
auch  gr.  xnP  XHpo«;    Igel'  lat.  er  er-is  (her). 

d)  Als  Wurzelnomina  lassen  sich  auch  bezeichnen  die 
Kcduplikationsbildungen  wie  gr.  \x6.\x\xa  \xä-}x\xr\.   8.  §  70. 

81.  H)  Einzelsprachliche  Heispiele.  Die  meisten 
werden  vom  Arischen,  Griechischen    und    Italischen  geboten. 

Arisch.  Ai.  av.  dp-  ap-  F.  'Wasser':  Xom.  Sg.  ai.  dp 
av.  ((fs  Akk.  dp-üiit  (ip-rtm  Dat.  ap-e  ap-e.  Ai.  dd-  'Geber,  Gabe': 
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Noin.  S^-.  dä-s  Dat.  d-e'^  sthä-  'stclieiur;  iiv.  Dal.  Inf.  pol  'vm 
scliiit'/eir  d.i.  iirar.  *p-(iL  Ai.  Akk.  kliä-m,  F.  'Quelle',  av.  rä  F. 
'Quelle'  Noni.  Akk.  PI.  xä  Gen.  PI.  n-o/ni  (Wurzel  unbekannt). 
Ai.  drilh-  av.  drüj-  F.  'Seliädi^ung,  Tru^'.  Ai.  kmdh-  F.  av. 
Kud-  M.  'Hunger'.  Ai.  ynj-  V.usanimengcjoclit,  Genosse'.  Av. 
sut<  i  Du.  F.  'die  Lungen'.  Av.  hHj-  F.  'Kani[)r.  Ai.  kt'p-  F. 
i\y.  Ix' f)hrp-  k<ir^f-  F.  'sichtbare  Gestalt,  Körper  (:  lat.  corpus). 
Ai.  vfdli-  F.  'Förderung-,  Gedeihen',  Adj.  'fördernd,  stärkend'^ 
av.  vdr^d-  F.  'Stärke'.  Ai.  dfs-  F.  'Sehen,  Erkennen,  Auge',  Adj. 
'sehend*.  Ai.  mfd-  F.  'Erde,  Lehm,  Thon'.  Av.  dar^z-  F.  'Bande, 
Fesser  (vgl.  gr.  bpdH  untenj.  Av.  viü-  N.  'Gift'.  Ai.  srl-  sriy- 
F.  'Schönheit'  sri-s  srl-hhis  sriy-am  sriy-ä,  av.  srl-  F.  'Schön- 
heit' Instr.  sraya  d.  i.  sriy-a.  Ai.  bhü-s  F.  'Weltraum',  Akk. 
bhüv-am.  Av.  sü-s  F.  'Nutzen',  Gen.  svö  d.  i.  suv-ö.  Grundf. 
*gf-  *grr-  F.  'Preis,  Lob':  ai.  gir  gtr-hhis  gir-am  gir-ä,  av.  Gen. 
gar-ö  —  ai.  gir-ds.  Grundf.  */?/-  *2^/Z-:  dA.  pur  F.  'Burg'  pür-sü 
pür-am  pur-ä.  Av.  sar-  F.  'Vereinigung,  Verbindung',  sar-dm 
sar-ö  sa^r-i,  mit  ai.  ä-Mr-  'Zumischung  (von  Milch)'  aus  *Ä;f  r-, 
nebst  Part.  ai.  ä-sirta-s  (*Jcf-)  zu  gr.  Kepdojuai  'mische'.  Ai.jd-s  F. 
'Geschöpf,  Kind',  Lok.  PI.  jä-su,  aus  *gn-\  Akk.  jdm  für  *jdn-am 
{*gnn-).  Ai.  Icsä-s  'W^ohnstatt,  Sitz'  Akk.  'ksdm  Lok.  PI.  ksäsuj 
zu  kse-ti  'er  weilt,  wohnt',  daher  wie  ras  S.  134.  Ai.  spds-  av. 
spas-  'Späher,  Aufseher',  vgl.  lat.  au-spex.  Ai.  mdJi-  av.  ma^- 
'gross'.  Av.  mas-  'gross,  weit'  :  gr.  juaK-po-«;.  Av.  sar^d-  apers. 
^ard-  F.  'Art,  Gattung'.  Ai.  psä-  F.  'Essen,  Speise',  vrä-  'Weib, 
weibliches  Tier'  (vgl.  §  511). 

Das  Armenische  weist  die  alte  Deklination  der  Wurzel- 
nomina nur  noch  in  einzelnen  Kasus  auf,  wie  of-k  'Füsse',  wozu 
der  Sg.  ot7i.  Die  singularische  7z- Deklination  ist  so  entstanden, 
dass  der  Akk.  otn  =  gr.  Ttöb-a,  aus  '^pod-m,  im  Anschluss  an  Körper- 
teilnamen mit  alter  w-Deklination  (wie  akn)  als  7i-Stamm  auf- 
gefasst,  die  Formen  Gen.-Dat.  otin  Instr.  otamh  hervorrief.  So 
erklären  sich  auch  Sg.  jern,  Gen.  jeri?!,  'Hand'  neben  PI.  jer-k 
(Instr.  Sg.jerh  injerh-a-kal  §  52,  6.  80,  b)  und  duim,  Gen.  dran, 
'Tür'  neben  PI.  dur-k  (§  78  S.  133).  Vgl.  §  211. 

Griechisch.  (JtuE  (Ttuy-öc;  F.  'Hass,  Scheu'.  bpdH  bpaK-öq 
(für  *bpax-)  'Hand',  zu  bpdacro)aai  (vgl.  av.  ddr^z-  oben).    auXaE 
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F.  'Furclie'  aus  *d-F\aK-,  zu  W.  uelq-  V.ielien':  dio  Xebenfonn  a»X2 
aus  *d-oXE  scheint  ein  abstufendes  *FoXk-  ''TXük-  zu  verbüri;en 
(Sohnsen  Unt/  168.  2r)8l'f.).  Bpit  xpix-öq  F.  4Iaar\  kic;  ki  öq 
M.  'Kornwurni'.  qpXöt  -f-ö^  F.  'Flannne'  (qpXeYUj).  Akk.  KpoK-a 
F.  'Einschlag-faden'  (KpeKuui.  böpH  -k-Ö(;  F.  'Gazelle'  'bepKO)aai), 
vgl.  iix.dfs-  S.  139  und  av.  Inf.  dar^s-oi  'zu  sehen'.  puuE  -T-öq  F. 
'Riss,  Ritze'  (priTVU)Lii).  Kpt'E  -k-6<;  ein  Vogel  (kp€kuj).  ipubH  -Y-öq  M. 
'Xager.  Wurm' iTpuuYUJ).  tttujE  -k-ö^  'schüchtenv  (tttuuctctuu,.  CTKvinj 
-TT-öc;  M.  F.  eine  Anieisenart  (ctkvitttuj).  qppit  -K-öq  F.  'das  Auf- 
schauern' I  cppiarro)).  kXuuiij  -7t-6<;  'Dieb'  (KXerrTuu).  aKojij;  -Ti-oq 
'Eule'  (aK6TTT0)Liai).  Guuq  -uuö<;  'Schakal'  ''06[FJaj).  xp^'l  'Notwendig- 
keit' (vgl.  6,uo-kX)t  'gemeinsamer  Kufj  juecrö-bpii  'Zwisehenbau, 
Querbalken'],  wie  ßiä  ^§  8U,  b). 

An  111.  Gr.  vüxct'  vÜKTiup.  vukti  (^Hes.)  und  aüro-vuxi  (>vuxi^<^' 
Trdvvuxoc;  u.  a.)  sind  erst  aufgrund  von  vüE  vuEi  (Staniiii  vuk-t-,  >j  .'514) 
gebildet  worden  nach  övux-  :  övuE.  S.  Bartlioloiiiao  BB.  15,  21, 
J.  Sfliiiiidt  Phir.  2.^yG  f.  Auch  das  Vorderjiiicd  von  ai.  udh'.safra-ni 
gehört  zum  ^Stamln.  ai.  nakt-,  s.  S.  87  Fussn.   1. 

Italisch.  Lat.  vic-  Gen.  vk-is  F.  'Wechsel',  pix  -eis 
F.  'Pecir.  drix  -(j-is  F.  'Ohreule',  stips  -p-is  F.  'Geldbeitrag. 
Ertrag',  dux  -eis  M.  'Führer',  nux  -eis  F.  'Xuss'.  Umbr.  tief 
Akk.  'partes,  portiones'  =  *vif-f  (oder  =  ^veif-fY),  zu  lat.  di- 
vido ai.  vindhä-te,  Lat.  ops  -p-is  F.  'Macht,  Kraft',  zu  ai.  dpnas- 
'Ertrag',  verwandt  mit  ai.  üjjas'-  '()]){erliandlung'  ahd.  ?/o6o 'Land- 
bauer'. 7iex  -c-is  F.  'Tod',  vgl.  av.  )ia.su  Lok.  PI.  zu  8t.  näs-  F. 
'Not,  Unglück',  pyex  -C-/.9  F. 'l>itte'.  pxlx  -eis  F. 'Friede',  umbr. 
l^asc  '])acc'.  Lat  lux  -c-is  F.  'Licht'  aus  *leuq-  (oder  *I(tu(/-?). 
arx  -c-is  F.  'Burg',  daps  p  is  F.  'Schmaus",  rds  radis  M.  'Bürge' 
(:  got.  icadi  N.  'Pfand'j.  fnix  -<j-is  F.  'Frucht',  umbr.  frif  'fruges' 
(i  aus  a).  l^rit.Veg-  (zu  lego):  lat.  lex  -g-is  F.  'Gesetz',  marr.  lix 
'lex'  oder  1eges',  osk.  lif/ud  'lege'  ligis  'legibus',  ürital.  "^trcb- 
(W.  frei))  wahrscheinlich  in  osk.  triili-iim  F.  'domum' tri  l)u  d 
'domo'  ivgl.  §  92,  a).  Lat.  rös  rör-/.s-M."J'hau,  Nass',  zu  ai.  ras-ä 
'Feuchtigkeit'aksl.>'(>.<?-/rrhau',  daher  wohl  urs])rünglich  abstufend 
(wie  Vax  §78,  l,a  S.  1^)1),  vgl. i^9;3,  c.  nnis  )Nar-is  "männlich',  Liiv 
Lar-is:  wenn  die  Xominalive  richtig  mit  a  angesetzt  sind,  ver- 
gleichen sich  pcs  ped-is,  pubes  -eris  u.  dgl.  .v/?<?-.«?  F.' Hoffnung' 
Akk.  sj}cn/:  da  neben  \V.  spe-  sp,}-  {spatiuni  pro-xper  1  S.  171) 
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spPi-  spl-  la^  (ai.  sphdf/a-fe  sphtfi-,j  usw.),  RO  wird  sj)rs  mit  res 
(§7!)  8.  134)  ^leichartiji;  gewesen  sein.  V^l.  §  145.  quicH  in 
reqtiies^  s.  §  145.  man-  in  mallitviae  aus  *7nanl-,  7nan-cej)Sy 
unibr.  manf  Akk.  PI.  'niiuuis',  vgl.  §  106.  217,  a.  4r)5. 

Keltisch.  Ausser  den  <2:enannten  ir.  hrl  hreg  (8.  132),  feö 
(S.  134),  }iaic  (8. 138),  rj  rig  (vS.  138)  dürfte  das  Keltisclie  nur  noch 
«;anz  wenige  Wur/-elnoniina  aufweisen.  Das  sicherste  ist  *mrog- 
^Bezirk,  Gegend,  Land'  kymr.  corn.  bro,  im  Gall.  in  Allo-hrox, 
neben  *mrogi-  ir.  mruig  hruig,  zu  lat.  margo,  got.  wrirÄa^C^renze, 
Gebiet'.  Nächstdem  vielleicht  ir.  hl  'pix',  cre.  Gen.  criad,  'Lehm,. 
Erde',  kymr.  gl  'nervus'  (Osthoff  IF.  4,  288). 

Germanisch.  Die  schon  genannten  Nomina  —  ags.  fef 
S.  131,  ags.  nosu,  got.  haürgs  8.  132,  ahd.  tu7'i  8. 133,  alid.  chuo 
S.  134,  ags.  hrü,  ahd.  sü  8. 137  —  sowie  auch  alle  übrigen  gehören 
nur  mit  einem  Teil  ihrer  Kasus  hierher.  8o  z.  B.  got.  haürgs  nur 
mit  dem  Gen.  8g.  haürgs,  Dat.  (Lok.)  8g.  haürg  und  Nom.  PI. 
haürgs.  Diesen  Flexionstypus  vertreten  noch  z.  B.  Gen.  Sg.  got. 
alhs  (Nom.  flZÄ5 'Tempel')  ags.  ?>ec  (5oV/Buch')  aisl.  merA^r  (mork 
'Wald',  vgl.  oben  kelt. '^mrog-).  Dat.  (Lok.)  Sg.  ags.  hec  ahd.^i- 
wöj  igi-nö^  'Genosse'),  Nom.  PI.  ags.  hec  ahd.  ginö^  aisl.  merJcr. 
8o  bestanden  seit  urgerm.  Zeit  mehrere  Paradigmata  mit  Formeiy 
teils  konsonantischer  teils  vokalischer  Deklination,  und  in  deren 
Weise  wurden  nunmehr  auch  Stämme  hineingezogen,  die  von 
früher  her  ganz  vokalisch  deklinierten,  z.  B.  aisl.  Nom.  PI.  fingr 
'Finger'  negl  'Nägel',  wie  fetr  'Füsse'.  Vgl.  die  analogen  Neu- 
schöpfungen lat.  Gen.  8g.  ov  is  hostis  Akk.  ov-em  hostem  zu  ovi- 
hosti-,  lit.  Gen.  PI.  kulnü  zu  kulni-  'Ferse',  nach  der  Weise  der 
Wurzeluomina  (§  100,  a,  ß). 

Baltisch-8 lavisch.  Die  meisten  Wurzelnomina  sind  als 
solche  ganz  ausgestorben  durch  Übergang  in  die  i-Deklination^ 
z.  B.  lit.  zver-i-s  und  aksl.  zver-h  =  gr.  Grip  8.  138,  lit.  nös-i-s 
S.  1 3 1  f.,  aksl.  hi%v-h  8. 1 37 .  Vereinzelte  Reste  der  alten  Deklination 
sind  die  lit.  Gen.  PI.  szird-ü  8.  132,  diir-ü  8.  133,  zuv-ü  8.  137 
neben  sonstiger  z-Flexion  (vgl.  dant-ü  :  dant-i-s,  dehes-ü :  dehes-l-s- 
21  8.697.  698f.)  und  apoln.  krij  8.  137  nebst  den  aksl.  Dualem 
us-i  oci  8.  132.  Vgl.  §  100,  a. 

82.     Die  Nomina  actionis  waren  als  Infinitive  pro- 
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duktiv  im  Arischen,   vielleicht  auch   im  Griechischen   und  im 
Lateinischen. 

hu  Ar.  als  Dat.  /.  B.  ai.  drs-e  av.  dar^s  öi  'zu  scheu  ,  ai. 
bhtic-e  'Awöiu/e  d.i.  />?<re 'zu  werden',  av.p-öi  'zu  schützen',  ai.  es-e 
av.  aes-e  'zu  suchen',  als  Lok.  z.  B.  ai.  drs-l,  av.  fra-xsni  'kennen 
zu  lernen',  als  Gen. -A hl.  z.  B.  ai.  ahhi-srU-as  'fest  anzuschliessen, 
und  als  Akk.  z.  B.  av.  dmn  'zu  setzen,  zu  bestimmen'  ai.  prdti- 
dhilm,  ai.  ändin-cun  'herheizuncigen  .  Im  Ai.  hatte  in  den  drei 
ersten  Kasus  die  Wurzelsilbe  den  Ton,  wenn  das  Verbum  ein 
Präfix  hatte,  z.  B.  nir-dje  'herauszutreiben',  sadrsi,  ahhi-.snsas. 

Mit  den  ar.  dat.  Infinitiven,  die  -s-  zwischen  Wurzel  und 
Kasusendung-  hatten,  wie  a\.  ji-s-e  'zu  siei!:en'  -prdk-se  'zu  füllen, 
zu  sättigen',  av.  ?*ao.s'-e 'zu  wachsen'  {W.raod-)^  waren  identisch 
die griech.  Infinitive  wie  Tpdijjai 'schreiben',  bt iHai'zeigen',  Formen, 
die  auch  als  2.  8g.  Imper.  fungierten  und  in  dieser  Funktion 
infolge  der  ^Assoziation  mit  den  Medialendungen  auf  -ai  selbst 
medial  geworden  sind.  Ob  demgemäss  auch  die  Infin.  Aor.  wie 
eveiKtti  'bringen',  eiTiai 'sagen',  x^ai 'giesscn,  schütten'  mit  jenen 
asigmatischen  Ini  in.  ai.  c^r.v-^  usw.  direkten  Zusammenhang  hatten, 
•oder  ob  sie  erst  nach  der  Analogie  der  Infin.  auf  -aai  gebildet 
w^ordcn  sind,  bleibt  unklar.     Vgl.  i>  400.  409. 

Die  lat.  Inf.  Pass.  wie  agl  werden  teils  hierher  gestellt  und 
für  Dat.  gehalten,  ag-i  =  ai.  nir-dj-e,  teils  wird,  mit  Rücksicht 
auf  cKjier,  ihr  -/  aus  *-ie  gedeutet,  "^agie  soll  eine  Form  wie  die 
ai.  Gerundia  auf  -ija  sein,  was  wegen  der  von  der  Infinitivfunktion 
stark  abweichenden  Funktion  dieser  Gerundia  wenig  einleuchtet. 
Vgl.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  631  ff. 

83.  W)  Adj  ek  tivische  Wurzel  nom  i  na  als  hintere 
Kompositionsglieder.  Überall,  wo  Wurzelnomina  als  8im- 
plicia  auftreten,  erscheinen  solche  Nonnna  auch  als  hintere  Kom 
Positionsglieder.  Als  Kompositionsglieder  geben  sie  hier  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlass,  soweit  sie  substanzbezeichnende Substantiva 
sind,  wie  z.  B.  ai.  naü-§  'Schiff,  oder  Nomina  actionis,  wie  z.  B. 
ai.  drs-  'das  Sehen'.  Dagegen  ist  hier  hervorzuheben,  dass  sie  seit 
uridg.  Zeit  in  der  Komposition  eine  grosse  Rolle  als  verbale  Ad- 
jektiva  oder  Nomina  agentis  im  weiteren  Sinne  dieses  Wortes 
gespielt  hallen.   Fs  war  dies  offenbar  schon  ni  uridg.  Zeit  eine  sehr 
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produktive  liildiin^skatc^oric,  und  ciii/Adspraclilicli  orHc.licineii 
viele  Wurzelnoniina  dieser  Hedeutun^-  nur  in  solcher  Zusammen- 
setzung-,   ich  j;el)e  zunächst  eine  Anzahl  von  lieispielen. 

H4r.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretend, über  die  Betonung*  s.  §  ßl\  Anm.  1  S.  1 15.  In  der  fol- 
genden Aufzählung  werden  schon  gewisse  Weiterbildungen  mit  er- 
wähnt, die  die  Wurzelnomina  erfahren  haben;  in  §  85  werden  dann 
diese  Erweiterungen  gesondert  besprochen.  Ai.  visva-ind-  'alles 
kennend',  gr.  vfi-iq  -ibo^  'unwissend',  urkelt.  *dru-uid-  'hochweise' 
=  gall.  Druides  (§  108),  got.  unwita  ahd.  un-wi^^o  'Unwissender' 
ahd.  fora-wi^^o  'praescius'.  Lat.  re-dux  'zurückführend,  zurück- 
kommend'prö-c??*j^;  'Senker'  (vgl.  producere  arhorerriy  folia),  mhd. 
näch-zoge  'Nachfolger'  as.  heri-togo  'Herzog'.  Ai.  tri-hhüj-  'drei- 
fältig' av.  qzö'hüj-  'aus  ßedrängniss  errettend',  gr.  irpocr-qpuH  Ttpö- 
cpuH  'Flüchtling'.  Ai. pra-hüdh-  'aufmerkend'  usar-hüdh-  'früh  auf- 
wachend', ahd.  fora-hoto  'Vorausverkünder,  Vorbote'.  Zu  dem 
passivischen  ai.«/?y-'zusammengejocht,  Genosse':  ai.5a-2/?^J- 'durch 
Freundschaft  oder  Verwandtschaft  verbunden',  gr.  cru-ZiuH  b\x6-l\)l 
'verbunden',  besonders  'ehelich  verbunden',  lat.  con-jux,  got.  ga- 
juka  'Genosse';  daneben  aktiv  ai.  asva-yüj-  'Rosse  anschirrend'. 
Ai.  ahar-dfs-  'den  Tag  schauend',  gr.  uTTÖ-bpa  aus  *-bpaKN.  (Adv.) 
'von  unten  aufblickend'  (vgl.  ai.  upa-dfs-  F. 'Anblick';;  doch  ist 
uTTÖ-bpa  auch  auf  *-bpaKT  zurückführbar  (§313,  a,  a).  Ai.  pari- 
hliü-  'rings  sich  erstreckend'  purö-hhü-  'voran  seiend,  überragend' 
2?ra-&/^^<-i'hervorrageud  an  Macht  oder  Fülle'  z;i-&7i?f-5 'ausgezeich- 
net, hervorragend'  {-hJm-,  F.  -hhv-i-,  nach  §  60,  4),  lat.  pro-hus 
urabr.  prüf  e  'probe'  urital.  "^pro-fo-,  lat.  super-hu-s  (vgl.  gr.  uirep- 
9[F]-iaXo-(;),  -fo-  aus  ^-fu-o-^).  Ai.muhur-gir-  (Nom.  Sg.  -gtr)  'auf 
einmal  verschlingend',  gr.  d)|uo-ßpuuq.  Gen.  -ijut-0(S,  'roh  verschlin- 
gend' (uridg.  "^-gyf-  -gUrr-).  ki.  pari-sdd-  'umsitzend,  umlagernd' 
upastka-sdd-  'im  Schosse  sitzend'  av.  ma^dyöisad-  'in  der  Mitte 
sitzend',  \2Li. pfvae-ses  de-ses-),  ahd.  aw^-^e^jo 'assessor'  mhd.  erb- 


1)  probuff  war  ursprünglich  'hervorragend',  dann  'tüchtig, 
rechtschaffen',  vgl.  Siksl  pro-st^  cech.  prosty  'rechtschaffen,  einfach, 
schlicht'.    Was  Prellwitz  BB.  22,  111  ff.  bringt,  halte  ich  für  verfehlt. 

2)  ])raeses  :  praa-sidiuni  -silium  =  cön-sul  (älter  cön-sol)  :  cön- 
sidium  ■silium.    cön-sul  mit  l  aus  den  andern  Kasus  und  zugleich, 
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Äe5,5e'"Erbsitzer'.  Ai.  f/ia(Uird(l-'i>[\^^\<^kc\tc^sc\u\\:\h({.m(tne^^y() 
'MeiiscliciifiTsser'  ahd.  fih(-fre^^jo'y\v\csiicv,  Sclilciiimer',  lit.  mes- 
edis  ^Fleischfresser'  aksl.  niedr  edh  ('Honigfresser')  'Bär'.  Ai. 
prtanäj-  d.  i.  "^prfand-dj-  '/aww  Kampf  getrieben',  lat.  retne.r, 
aure-ax  ^\  S.  226).  Lat.  dii-ceps  man  ceps,  inlid.  hfis-hnhe  'Haus- 
besitzer' himel-hahe  'Hiiuinelträger'. 

Einzelspraehl  iches.  Ai.  i'vtra-Jidn-  Hnstr.  ghn-d  -hd- 
hlits)  av.  i'dr^dra-Jan-  'den  V.  sehla«rend',  ai.  grdma-ni-s  'die  Ge- 
meinde leitend',  av.  dr^z^ji-  'recht  lebend',  ai.  divi-ijdj-  'ini  Himniel 
verehrend'  deva-ijdj-  'die  Götter  verehrend'  av.  daevaynz-  'die  Dil- 
monen  anbetend',  ai.  pari-sfhd-\m\%{^\\^w({j  hemmend'  av.  antar^- 
6'tcl-  'dazwischen  befindlich'.  Hierzu  aus  dem  Arischen  die  mit 
-oqU-  'sehend'  gebildeten,  mit  den  Formen  auf  urar.  -afdlc-  -ak- 
'wohin  gewendet'  verschmolzenen  Komposita,  z.  B.  ai.  Instr.  j^r«- 
tlc-d  av.  pa'tlc-a  ueheu  n\.  pratf/-dnc-  -dv.  pn'ftj-anc-  'entgegen 
gewendet',  ai.  anüc-ä  neben  anv-änc-  'der  Richtung  eines  andern 
folgend'  (über  urar.  uridg.  ^  ü,  die  durch  Kontraktion  entstanden 
waren,  s.  1  S.  405,  K.  vergl.  Gr.  1  S.  145)  ^).  Gr.  ijjeucri-aTuE  'Lüge 
hassend',  oivo-qpXuH  'weintrunken',  xe'p-vivp  ('die  Hände  w^aschend') 
'Handwaschwasser',  Kaiuu-ßXevjj  'niederschauend',  ßoö-KXeip'Rinder- 
dieb',  Tiapa-ßXiuip  'schielend',  dTTO-ppuüS  'abgerissen'.  Trapa-TrXriH 
'seitwärts  geschlagen'  ßou-TrXr|E'Rindcrstacher,  inoXußbo-iriE  'Blei- 
giesser'  (zur  Betonung  §  63  Anni.  1 ).  eTiacrcru-Tepoc;  'über  einander 
herstürzend,  rasch  auf  einander'  vom  Adverbium  *e7T-av-cru,  zu 
(Jeuiu,  TTpö-xvu  Adv.  'völlig  zerreibend',  zu  xv«vjuj  (ai.  Icsnu- 
'reiben,  wetzen'),  vgl.  jedoch  auch  §8K5,a,a.  hat.  in-dea',jüde.v 
('Rechtweiser')  aus  *joziz-dic-,  osk.  med-diss  med-dis  'iudex' 
(:  umbr.  mel's  'ius,  fas'  1  8.  366.  534).  Lat.  in-rOs  -cad-i.s-,  hbri- 
pens  -jyend-is,  ob-je.r  -ic-is\  tuhi-cen   c'nii>i. 

85.     Die  wichtigsten  von  den  mit  keiner  IJedeutungsmodi- 


auch  bezüglicli  der  ^>ualit;ii  <U\s  doni  /  \  orau.s-^clKMKlcii  Vokals,  durt-li 
Anlelinun«!;"  an  cönsu/o  aus  ^-selö  (wi»*  violo  aus  *melö,  1  S.  121), 
älter  *-sii(fö,  vgl.  ai.  ä  sathi-f  säda-tluis  (Oi  undr.  4,  J).ö  f.).  cönsulei'': 
war  ursprünglich  'sich  (zur  Heratuui:)  zusaiiinicnsct/cn'. 

1)  Ol)  auch  cujk-  -ak-  selbst  zu  den  hier  in  K'edf  .stehenden 
Verbaladjektiven  gehört,  ist  sehr  frajilich.  Die  Ktyniologie  ist  nicht 
klar,  und  der  Accent  von  ai.  i'nl-anc-  üd-ac-^  npdnc-  dpöc-  spricht  für 
alte  exozciitrischc  K(nii|)nsition. 


§  85. 1  Win/t'lnoininu.  14.') 

fikati(ni  \  crhundtMicn  Hrweitcniu^eii  dieser  Koiiijxjsita  waren  die 
folgenden. 

1)  Die  §60,  1  erwiilmtc  Cbcrfüliruiig  iu  die  o-Deklination, 
die  besonders  durch  das  Bestreben,  die  Genera  deutlicher  zu 
scheiden,  gefördert  wurde,  erscheint  allgenieinindo^ernianisch 
bei  Basen  auf  -ä  -e  -ö,  wenn  diese  als  Verbalnomen  funfi;ierten, 
wie  *-6*fo-  'stehend'  zu  W.  sfa-j  ai.  prihivi-stha-  und  -Md-  'auf 
dem  l^oden  stehend,  fest  auftretend'.  Ai.^ö-s7Ärt-6*'Kuhstair,  ahd. 
etci-5fM.  'Schaf stall'  aisl.  72aw-.s'^ 'Schiff haus'  (zu  der  Bedeutung,  die 
*-sto-  hier  hat,  vgl.  Ständer  'Stellfass,  Holzgestell'  u.  ähnl.);  ai. 
duh-sfha-s  gr.  bucrioq  'mit  dem  es  schlecht  steht,  elend'  (vgl.  gr. 
bOairivoc;  eigentlich  'schlechten  Stand  habend';;  ai.  tri-sthd-s  'auf 
drei  (Unterlagen)  stehend',  osk.  trstus  'testes',  lat.  tesfis  (aus 
*tersti-,  älter  *fri-sti-)  durch  Übertritt  zur  i-Deklination,  ursprüng- 
lich 'zu  dritt,  als  dritter  stehend',  ir.  tress-  'dritter'  (Solmscn  KZ. 
37,  18ff.);  lat.  caelestis,  ebenfalls  mit  Übertritt  zur  i-Deklination, 
ursprünglich  'in  caelo  stans';  aksl.  ^ro-5^5 'rechtschaffen,  gerade, 
schlicht'  (zur  Bedeutung  vgl.  unten  lat.  prohiis).  Ai.  ratna-dhd-s 
'Schätze  verleihend'  zu  W.  dhe-,  rsya-dd-  'Fanggrube  für  Anti- 
lopen' zu  W.  de-  'binden'.  Zu  zweisilbigen  Basen  auf  lange  Vokale : 
ai.  liäma-prd-s  'Wünsche  erfüllend',  lat.  mani-pidus,  eigentlich 
'die  Hände  füllend',  aus  *manu-plo-Sj  Basis  */?eZe-;  gr.  veo-Tvö^ 
got.  nm-Mahs  (durch  Dissimilation  aus  *niii-]t7iaha-,  Erweiterung 
von  '^nhi''kna-]  'neugeboren',  Basis  "^gene-;  ai.  tuvi-grä-s  'viel  ver- 
schlingend', Bash  ^gUere-:  ^-hhuo-  m\diX,  probus  umbr.  prüfe, 
lat.  siiper-huSy  gv.  uTiep-cpiaXoc;  (aus  *-qpF-iaXo-<;),  Basis  '^bheud- 
*hheue'  ( §  84  S.  143).  Einzelsprachliches  ähnlicher  Art  noch  viel- 
fach, wie  gr.  ^-lo-q  'gehend'  (zu  ei-iui)  in  Tielöq  'zu  Fuss  gehend' 
aus  *TTeb-io-<;  vgl.  lat.  ped-i-t-,  koivöc;  'gemeinsam'  aus  *KO)a-io-q, 
ursprünglich  'gemeinsam,  in  einer  Gemeinschaft  sich  bewegend', 
Gaipoi  ('Türgänger')  'die  drehbaren  Türpfosten'  aus  *0Fap-iö- 
§41,3  neben  a\.  turo-yä-  'eilig  gehend';  *-kio-(;  'liegend'  (zu 
Kei-|Liai)  in  Trepi-crcfo-c;  ('drüber  hinaus  liegend';  'überragend,  über- 
gross', v60-aaöq  ('Xeueinlieger,  Xeusasse  im  Nest  oder  Lager') 
'junger,  unflügger  Vogel',  überhaupt  'Junges'  neben  ai.  madhya- 
ma-M-  'in  der  Mitte  sich  lagernd,  liegend'  (IF.  17,  351  ff. 'i. 

2)  Mit  -t:  Ai.  artMt-  {artha-i-t-)  'emsig,  eifrig'  lat.  com-i-t-j 

Bragmacn,  Grundriss.    II,  l.  10 
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lat.  ajifi-sfi-f'y  locuple-t-j  gr.  uj|io-ßpui-T-  '§  84  8.  143).  Im  Ai. 
war  diese  Flcxionsweise  Regel  hei  den  Wurzeln  auf  -/,  -ti,  -r, 
vgl.  z.  H.  noch  hivanya-ji-t-  'Gold  erheutend',  upa-prn-t-  'heran- 
wallend', siJma-hlir-f-  'Gesang  hringcud'.     Vgl.  §  313. 

3)  Die  in  andern  Spraehzweigen  nur  vereinzelt  auftretende 
/-Flexion  (z.  B.  ai.  prtanaji-  AV.  =  prtanäj-  RV.),  die  im  Slav. 
durch  medv-edh  vertreten  ist,  scheint  die  Vorstufe  gewesen  zu 
sein  für  die  im  Lit.  regelmässige  /o-Flexion,  z.  H.  vald-vUk-i-s 
-io  'Ränkestifter'  {-vUk-  =  gr.  auXaE  §  81  8.  139  f.).  S.  §  61 
S.  112  f.,  §  100,  h.  121. 

4)  Im  German.  ist  auf  grund  von  D()j)pelheiten  wie  etwa 
ahd.  e^^^o  'Esser'  (lat.  edo)  :  man-e^^o  {filu-fre^^^o)  die  Erweite- 
rung mit  dem  ?i-Formans  Regel  geworden.  Ausser  den  in  §  84 
erwähnten  Beisi)ielen  vgl.  noch  ahd.  munt-horo  'Beschützer'  (W. 
bher-),  irilli  como  'wer  gern  gesehen  kommt'  after-chonio  'Nach- 
komme', nrpi-nomo  'Erbempfäuger,  Erbe',  scef-procho  'Schiff- 
brüchiger', fora-lido  'Vorgänger'  (8ütterlin  Nom.  ag.  im  Germ. 
42  ff.,  .lacobi  Comp.  u.  Neb.  12  f.).    Vgl.  §  215. 

86.  III)  W  u r z e  1  n o m i n a  m i t  N a s a  1  i  n f  i  x.  Das  Binneu- 
formans,  das  diese  zeigen,  benimmt  ihnen  insofern  nicht  den 
Charakter  von  Wurzclnomina,  als  sie  den  Nasal  erst  nach  der 
Analogie  von  wur/elgleichen  verbalen  oder  nominalen  Formen 
erhalten  haben,  ohne  dass  dadurch  die  Stammbedeutung  ver- 
ändert worden  ist.  Beispiele:  Ai.  ynrij-  =  yuj-  'zusammenge- 
jocht.  Gefährte'  nach  yuhj-7nä8  'iungimus'  usw.;  diese  Neubil- 
dung nur  in  den  starken  Kasus,  Nom.  yütd  Akk.  yüfij-am  i^neben 
ynj-am),  wofür  mntam  :  saf-ds  u.  dgl.  vorbildlich  war.  Ent- 
sprechend lat.  con-junj'  neben  con-Ju.v  uach  Jungo  Ju7ictus  usw. 
Av.  Gen.  ahu-nwr'ncö  neben  Nom.  ahti-mefr^.vs  'das  Leben  zer- 
störend', zu  nidr^ncaHe  'er  zerstört',  (ir.  XuyH  Xutt-o<;  E-  der 
Schlucken'  (vgl.  Xu^briv;,  zu  Xu^ydivoiaai.  Gr.  aipiTt  CTipiTY-o«; 
F.  'Strich,  Zeile,  8chwad'  neben  lat.  strix,  strigfi,  strlngo. 

An  in.     Der  Nasal  von  ai.  sa-df7,i  '^^leiches  Aussehen  Iiabcuid* 
=  *-ifrt,tk-s  {'/AI  sa-dfs-)  beruht  auf  Angleichunp:  an  py^aty-äht  u.  dgl 
(s.  J.  Schmidt  V\\xy.  393). 
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;{.  Nomina  mit  HiaiiiiiibildtMKioii   Kii<ir<)riiiaiitieii. 
A.   Vorbemerkungen. 

87.  Wenn  auch  die  Einteilung  in  diesem  Absehnitt  von 
der  Form,  nicht  von  der  l^edeutung  ausgeht,  so  ist  auf  diese 
doeh  bei  der  Gliederung  des  Stoffes  im  Einzelnen  häufig  Küek- 
sicht  genommen  aus  den  §  68  angegebenen  Gründen. 

Was  ein  uridg.  nominales  Stammformans  (Suffix)  heisst  und 
in  einer  Anzahl  von  Wörtern  in  gleichmässiger  Lautung  wieder- 
kehrt, ist  vermutlieh  öfters  verschiedenen  Ursprungs  und  nur 
durch  zufälliges  Zusammentreffen  in  der  Art  ein  Formans  ge- 
worden, wie  z.  B.  unser  nhd.  substantivbildendes  -er:  neben  den 
zahlreichen  Nomina  agentis  auf  -er  wie  lehr  er,  fischer  =  ahd. 
lerarl,  fiscari  liegen   die  nur  scheinbar  gleichartig  gebildeten 
Verwandtschaftswörter  wie  schwager,  vater  und  die  V^örter  Jun- 
ker (mhd.  junc-herre),   rnesser  (ahd.  me^ji-rahs),   acJcer   (got. 
akrs),  finyer  (got.  figgrs),  adler  (mhd.  adel-ar).   Auch  wenn  wir 
die  Vorgeschichte   der   nhd.  Maskulina   auf  -er  nicht  kennten, 
würde  doch  der  Umstand,  dass  sich  ein  Teil  von  ihnen  als  zu 
Verba  gehörige  Nomina  agentis,  ein  andrer  Teil  als  Verwandt- 
schaftsbenennungen darstellt,  dazu  auffordern,    hiernach  anzu- 
ordnen.   Und  für  die  Darstellung  der  uridg.  Stammbildungsver- 
hältnisse ist  dieser  für  die  Gruppierung   der  Einzelheiten  sich 
bietende  Anhaltspunkt  um  so  mehr  zu  benutzen,  als  die  weiter 
zurück  liegende  Geschichte  der  uridg.  Formantien  allermeistens 
^anz  im  Dunkeln  liegt  (vgl.  §  66).    Das  genannte  nhd.  Formans 
mahnt  zugleich,  dass,  wenn  z.  B.  von  den  uridg.  Formantia  -io-, 
'Uo-,  -mo'  usw.  gesprochen  wird,  damit  nicht  gesagt  sein  darf, 
alle  auf  diese  Lautungen  ausgehenden  und  morphologisch  als 
gleichartig  erscheinenden  Stämme  seien  von  Anfang  an  forman- 
tisch  dasselbe  gewesen.    Nur  wo  die  an  dem  Formaus  haftende 
Bedeutung  durchgehends  so  einheitlich  ist,  wie  z.  B.  bei  -täti- 
'tat-  (§  340  ff.),  ist,  so  dürfen  wir  annehmen,  auch  der  Ursprung 
einheitlich  gewesen.    Aber  selbst  hier  ist  man  dem  Irrtum  aus- 
gesetzt, wie  u.  a.  unsere  Wörter  messeVy  hammer  i  ahd.  hamar 
as.  Jiamur)  neben  mörser  (ahd.  morsäri)  usw.  lehren  können. 
Ist  hiernach  in  diesem  Abschnitt  die  Bedeutung  ein  Mittel, 
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um  iniierlialb  des  laiitlicli  (ilcichen  eine  rationelle  nähere  Ein- 
teilung vornehmen  zu  können,  so  hat  sie  dagegen  in  dem  Ab- 
schnitt §  461  ff.  die  (Grundlage  der  ganzen  Betrachtung  ab- 
zugeben. 

8S.  Der  Ablaut  der  Formantien  kommt  in  diesem  Teile 
in  soweit  in  Betracht,  als  er  bei  der  Bestimmung  der  stamm- 
formantischen  Zusammengehörigkeit  von  Nomina  eine  Kollo 
spielt.  Von  dieser  Art  ist  z.  B.  der  ablautliche  Wechsel  -ter-  : 
-tr- :  -fr-  in  dem  Paradigma  von  ^^i^dter-  'Vater'  (Traxep-a  :  Traip-öc; : 
TraTpd-cTi). 

Formantien,  deren  Vokalismus  sich  seit  uridg.  Zeit  in  der 
e  :  o-Reihe  bewegt  hat,  sollten  folgerichtig  alle  in  der  e-Form 
genannt  Averden,  z.  15.  -e-  (TÖvo-q),  -{i)ie-  (TTdTpio-(;),  -tei-  (ßdcri-^\ 
-ter-  (buüTUjp  boirip),  -es-  (Ytvoq),  -lies-  (eibuu^).  Das  gewöhnliche 
Verfahren  aber  ist  ungleichmässig,  indem  man  z.  B.  zwar  von 
Formans  -e.v-,  aber  nicht  von  Formans  -e-,  -(/)fe-,  -fe-  usw.,  son- 
dern -0-,  -(ijio-  usw.  und  nicht  von  Formans  -fei-,  -teil-,  S(mdern 
-fl-y  -tu-  spricht.  Da  diese  Inkonsequenz  zu  keinen  erheblichen 
Missverständnissen  führen  kann,  verbleibe  ich  bei  diesem  ein- 
gebürgerten (iebrauch  und  begnüge  mich  damit,  hier  auf  die 
Tatsache  der  Inkonsequenz  ausdrücklich  hingewiesen  zu  haben. 

B.  Vokalische  Formantia. 
Formans  -o-.  -ä-^). 

89.  Hier  herrscht  eine  Mannigfaltigkeit  der  äusseren  Ge- 
staltung nach  Ablaut  und  Betonung  und  zugleich  der  Bedeutung, 
die  es  schwer  macht,  die  Formen  zu  ordnen  und  uridg  Ver- 
hältnisse genauer  zu  bestimmen. 

Einige  rt-Stämme  kann  man  als  identisch  mit  einer  ur- 
sprünglich zweisilbigen  Ablautbasis  auf  -d  betrachten,  wie  Sii.jyd 
gr.  ßiä  (§  80,  b  8.  138). 

Es  lassen  sich  etwa  folgende  Gruppen  als  uridg.  ansetzen. 

90.  1 )  V  e r  1)  a  1  a  b s  t  r  a  k  t  a  wie  JÖ}Aoq  und  t o  ja i'i  'Schnei- 
den, Schnitt',  N  o  m  i  n  a  a  g  e  n  t  i  s  ( A  d j  e  k  t  i  v  a)  w  i  e  to}i6c,  'schnei- 

1)  H.  Zimmer  Die  Nominalsuffixe  a  und  ä  in  den  «rerm. 
Sprachen,  Strassb.  1876.  F.  Miklosich  Das  Suffix  h  im  Altsloveii.. 
Kuhn-Schleicher's  T.eitr.  1,  222  ff.  273  ff. 
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deiui';  die  letzteren  oft  ;ils  liintere  Koinpositionsf^Iicder.  Der 
ursi)ri'm^lielie  Sinn  als  Verhalahstraktuin  oder  aln  Noirien  a^entis 
ist  öfters  verändert.  Gr.  Tovoq  'Geburt,  Kind',  ai.  jdna-s  'Ge- 
seliöpf  apcrs.  vispazauo-  'alle  Mensehenrassen  enthaltend',  ai. 
jdna-m  'Geburt'^);  gr.  YOvr|  'di.  janä  'Geburt';  g-r.  -yovö<;  'erzeu- 
i;end'  in  TeKvo-TÖvoq.  Gr.  qpöpo«;  'Beitrag,  Steuer',  aksl.  .sJj-hor'b 
'auvebpiov,  aüWo^oq'  (serb.  z-bör  z-böra),  ai.  bhära-s  'das  Tragen, 
JUirde;  Gewinn,  Preis';  gr.  qpopd  'das  Tragen',  arm.  -a-vor  Instr. 
'U-vora-Vj  z.  B.  tagavov  ('Kronträger')  'König'  (vgl.  aksl.  voje- 
i'oda  lat.  agri-cola),  lett.  athara  'Zugabe';  gr.  (pop6-(;  'tragend', 
ai.  -hliarä-s  'tragend,  bringend'  in  väjq-hhard-s  'den  Preis  davon- 
tragend' hhärd-s  'Bürde,  Last'.  Gr.  bojuo-^  lat.  dornii-.s  aksl.  dorm 
(serb.  c?öm  döma)?d.  ddma-s'BaUy  Haus' ^) ;  gr.bojuri 'Bau' (Hesych); 
-bojuöq  in  oiKO-b6)uo<;  'hausbauend'.  Gr.  qpGopo«;  'Verderben'  ai. 
Jcsäla  s  'das  Waschen'  nlrjhara-s  'Wasserfall'  (sanskritisiert  aus 
prakr.  nijjhara-)^  gr.  qpOopd  'Verderben';  -cpGopoq  'vernichtend' 
in  dvbpo-(p06po(;,  ai.  Icsara-s  'zerrinnend,  vergänglich'.  Gr.  (p6vo(; 
'das  Erschlagen,  Mord',  russ.  gon  (Gen.  göna)  cech.  hon  'Jagd'; 
gr.  qpovai  PI.  'Mordanschläge';  gr.  -qpovöc;  'mordend'  in  Trarpo- 
cpovoq,  ai.  ghand-s  'erschlagend;  Keule'.  Aksl.  raz-dom  ('Zer- 
reissung')  'Zv^ist'  (russ.  raz-döy)  lit.  nü-daras  'Abfall  von  Bast'; 
gr.  bopd  'abgezogenes  Fell',  poln.  dzior^a  'Loch'  (für  *dora  nach 
dzierac  'reissen');  gr.  bopöc;  'Lederschlauch';  war  ai.  dara-s 
'Loch,  Höhle'  ddra-s  oder  dard-s?  Ai,  vdra-s  'Wahl,  Wunsch' 
väras  'Schatz',  aisl.  val  N.  'Wahl';  ahd.  icala  'Wahl';  ai.  vard-s 
'wählend,  P>eier'.  Gr.  xöo<;  Xo^<ä  'Schutt',  ai.  Jiava-s  'Opfer';  gr. 
Xor)  'Guss';  -xoöq  'giessend'  in  ubpo-xöoc;,  ai.  ä-havd-s  'Eimer, 
Trog'.  Aksl.  voz^  (serb.  vöz  vöza)  'Wagen'  lit.  üz-vazas  'Auffahrt', 
ai.  väha-s  'das  Ziehen,  Fahren'  vdha-s  'Schulterstück  des  Joches'; 
ahd.  waga  'Bewegung',  lit.  uz-vaza  'Auffahrt';  Sii.vähd-s  'fahrend, 
ziehend,  Zugtier'.    Gr.  öykoc;  'Bug,  Haken';  öjkx]  •  yu^via  Hesych. 


1)  Bei  der  Unsicherheit,  die  bezüg'lich  der  Vertretung  von 
uridg.  o  in  offner  Silbe  im  Arischen  besteht  (1  S.  139,  K.  vergl.  Gr. 
74  f.),  nenne  ich  hier  und  im  Folgenden  aus  diesem  Sprachzweig 
sowohl  Formen  mit  a  als  auch  Formen  mit  ä.  Zu  den  letzteren 
vgl.  §  92,  a. 

2)  Zur  M-Flexion  von  lat.  domus  aksl.  domh  s.  §  106. 
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(Cod.  ÖYKr|);  ai.  (mld-8  ('sicli  Biegendes,  Gebogenes')  'Haken', 
lat.  uncu-s  'gekrünimt-,  Ilaken';  unklar  ist  die  ursprüngliche  Be- 
tonung von  lit.  anszas  rclsza,^  'Ilaken'.  —  Gr.  lovoq  'Spannung, 
gespannter  Strick,  Ton',  ai. /^/y/^f-.^  'Faden,  niusikaliscber  Ton' ; 
gr.  Tovr)  'Spannung'.  Gr.  p6o<;  'das  Fliessen',  ai.  sräva-s  'Fluss^ 
Ausfluss';  gr.  pori  'Fluss',  lit.  f<rava  'das  Fliessen',  ai.  girisravä 
'Bergstrom';  vgl.  auch  aksl.  o-strovi  'Insel'.  Gr.  axoixoq  'Reihe', 
ahd.  steig  'semita';  got.  sfaiga  ahd.  steiga  'Steg,  Weg'.  Ahd.  rö^ 
ai.  roclas  'das  Weinen,  Klagen';  lit.  raudä  'Wehklage'.  Got.  dags 
'Tag',  lit.  dägas  ('heisse  Zeit,  P^rntezeit')  'Ernte',  ai.  däha-s  'das 
Verbrennen,  Brand';  lit.  daga  'Ernte'.  Got.  gaggs  ahd.  gang 
'Gang';  \\{. pra-ianga  'Übertretung'.  Lit.  fr/A'fl^ 'Fusssteig'  aksl. 
tolc^  'Lauf,  Pluss',  av.  takö  'das  Laufen,  Lauf;  lit.  isz-taka 
'Ablass,  Mündung',  aruss.^^-foÄ'rt  'Flüssigkeit'.  —  Gr.  ßopd  'Frass, 
Speise';  gr.  ßopöq  'gefrässig',  ai.  ajagarä-s  'Ziegen  verschlin- 
gend', lat.  carni-rorus.  Ahd.  wara  'Obhut';  got.  vcara-  'behut- 
sam' ahd.  gi-irav  aisl.  varv  'aufmerksam',  gr.  oiKOupöq  'llaus- 
büter'  aus  *FoiKO-Fop6(;  fSolmsen  ünt.  80).  Ahd.  houga  'Ring'; 
ahd.  bong  aisl.  haugr  'Ring';  ai.  hhögd-s  'Windung,  Ring  (der 
Schlange)'.  Lit.  haugä  'Welle';  ai.  hhaidga-s  'Bruch,  Welle'.  — 
Gr.  xpoMO?  'Gebrumm',  aksl.  gromi  'Donner';  ahd.  gram  aisl. 
gramr  'zornig,  feindselig'.  Ai.  tdra-s  'das  Übersetzen  über  etw.'; 
gr.  Topöq  ai.  /rtra-.s* 'durchdringend,  laut',  av.  fhaesö-tara-  'die  An- 
feindungen überwindend'.  Gr.  7T6po<;  'das  Durchdringen,  Durch- 
gang, (lang',  ai.  pära-.s  'das  Überschiffen';  gr.  -Tiopoq  'durch- 
dringend' in  6boi-TTÖpO(;  'Wanderer',  iü.pärä-s  'übersetzend'.  Aksl. 
tvor?)  'Gestaltung,  Form'  lit.  apfvaras  'Gehege':  gr.  aopöq  ('in 
sich  fassend,  hegend')  'Urne  für  Totengebeine'.  Gr.  TiXöoq  TiXoOq 
'Schifffahrt',  aruss.  p/o/- 'das  Schwimmen ;  Bot';  gr. -ttXoö^ 'auf 
dem  Wasser  fahrend'  in  TipuuTO-TrXöo^,  ai.  phivii-s  'schwinmiend, 
Bot'.  Gr.  (5000,  aou<;  'heftige  Bewegung';  -aaoöq  'in  Bewegung 
bringend'  in  Xao-aaöoq,  ai.  hhuvanaci/ai'd-t;  'welterschütternd'. 
Ai.  atireka-s  'Überbleibsel,  Überschuss',  aksl.  otiJekh  lit.  ät- 
laikas  -lehas  'Überbleibsel,  Rest';  gr.  Xoittoc;  'übrig'  (lit.  lekas 
'übrig'  war  vielleicht  im  Lit.  aus  dem  Substantiv  entstanden,  vgl. 
IF.  18,  435).  Gr.  oIko^  'Wohnung,  Haus',  lat.  v/ctis  (K.  vergl. 
Gr.  214,  unrichtig  ol)cn   1  S.  186),  ai.  vesas  'Haus';  ai.  ve^d-s 
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'Hintersasse,  Naclibiir'  av.  rdeso  'Kiicelit  im  Ilcnenliof.  Av. 
^^rvnesö  'Wendung,  Wcndepiuikt'  Gf.  *uroiko-s  (1  iS.  29Hj;  ^r. 
poiKÖq  'vcrbo«^eii,  krumm',  miidl.  trreeg  Cverbo^eir)  'starr,  steif, 
lit.  räiszas  Malini'.  Gr.  YÖM^poc;  'Pflock,  NageP,  alid.  camh  'ge- 
zahntes Werkzeug,  Kamm',  aksl.  zqbrj  'Zahn',  ai.jürnhha-s  'Zahn' 
uridg.  *gömb/w-s  'Zermahiiung,  der  Zermahnung-  dienendes  Ding, 
Zahn';  2a.  jambhä-s  'Zermahner,  Verschlinger  (von  Unholden)'. 
Gr.  X6xo<;  'Lagerung,  Hinterhalt',  serb.  lö(j  löcja  'das  Liegen' aksl. 
pri-logi)  'Zulage'  (vgl.  gr.  6.-\oxoc,  aksl.  sq-/ogd  'consors  tori');  gr. 
Xoxö^  'Kindbetterin'.  Gr.  alGoq  'Feuer,  Brand',  ir.  aed  'Feuer', 
ahd.  eit  'Scheiterhaufen',  ai.  ^c?/m-s  ^Brennholz';  gr.  ai0ö<;  'bren- 
nend, funkelnd',  ai.  ag7ij/-edhä-s  'Feueranleger'.  —  Gr.  arovo^ 
'Seufzen',  russ.  ston  'Seufzer'.  Gr.  KÖpo«;  'Sättigung',  lit.  pä-sza- 
ras  'Futter'.  Russ.  zov  'Einladung',  ai.  hdva-s  'Ruf.  Gr.  toixo(; 
('Aufwurf,  Formung')  'Wand',  arm.  dez  'Haufe',  got.  daigs  ahd. 
teig  'Teig',  ai.  deha-s  'Körper'  av.  iiz-daezö  'Aufschüttung,  Damm'. 
Aisl.  draugr  'Gespenst',  ai.  drögha-s  'arglistige  Schädigung'  av. 
draoyö  apers.  drauga-  'Lug,  Lüge'.  Gr.  06Xoq  'Kuppelbau, 
Kuppeldach',  got.  dcd  ahd.  tcd  N.  'Tal',  aksl.  doh  serb.  dö  döla 
'Tai',  ai.  dhäm-s  'Tiefe'. 

Es  folgen  noch  einige  Beispiele  aus  den  Sprachzweigen, 
in  denen  diese  Typen  alle  oder  zumteil  in  weiterem  Umfang 
produktiv  geblieben  sind.  Arisch.  Ai.  id^'a-r<? 'Glut,  Flamme' 
av.  ätvd-saokö  'Feuerbrand';  ai.  sökd-s  'glühend'.  Ai.  Msa-s 
'Gebot';  ^«^«-5 'Gebieter'.  Ai.  röka-s  'Glsmz,  Lichterscheinung'; 
rökd-s  ('was  leuchtet')  'Licht,  Helle'.  Ai.  ghösa-s  'Getöse,  Lärm'; 
av.  gaosö  apers.  gausa-  'Ohr'  (zu  av.  güsa-hvä  'höre,  vernimm'). 
Ai.  ifcsat/a-^ 'Herrschaft;  Herrscher',  av.  xsayö  'Herrscher'.  Ai. 
esa-s  'das  Suchen,  Begehren',  av.  aesö  'das  Suchen'.  Ai.  vega-s 
'Ruck,  heftige  Bewegung',  av.  vaeyö  'Schlag,  Streich'.  Ai.  röJia-s 
'das  Aufsteigen,  Erhebung',  av.  raoda-  PI.  'äusseres  Ansehen'. 
Ai.  jösa-s  av.  z«06-ö 'Gefallen,  Belieben'.  Ai.  6^«-^ 'Rezitation, 
Lob,  Preis',  gthav.  sänghö  jgiiv.  scmhö  'Lehre,  Spruch'.  Ai.vä}-- 
dha-s  ^Y.var^dö'dsLs'M.ehYen,GYO^^msiQhen\  Ai.handhd-s  Siv.handö 
'Band,  Fessel'.  —  Griechisch.  ßöXo(s'Wurf;  ßoXrj'Wurf;  eirea- 
ßöXo(;  'Worte  um  sich  werfend,  lästernd'.  ipoTTOc; 'Wendung';  Tpoirri 
'Wende';  ipoTiöq  'Dreher,  Riemen,  mittels  dessen  das  Ruder  beim 
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Rudern  sieb  dreht',  xpoxoq  'Lauf;  Tpoxn  Xauf;  xpoxöq  'Rad'. 
ojpocpoc,  '^^edrchter  Striek';  axpocpTi  'das  Drehen';  ßou-aTpö(po<; 
"Rinder  lenkend',  vöjuoq  'Hraiieh';  vojur)  'Verteilung';  vo)uö<;  fwas 
zugeteilt  wird')  'Weideplatz'.  tt\6ko<;  'Ilargeflecht';  TrXoKr)  'das 
Fleehten';  boXo-TiXoKoq  'ränkespinnend'.  cfTTÖpoq  'Säen,  Same'; 
(jTTopa  'Abstammung',  doibi]  'Gesang';  doibö<;  'Sänger',  txo^txy] 
""Geleite';  ttojuttöc;  'Geleiter',  bpöiuoq  'Lauf:  ßor|-bp6)uoq  'zu  Hilfe 
laufend'.  —  G  e r m a n i s e  b.  Maskulina : got.  icaips'Kr-dw?'  abd.  ireif 
'Binde'  aisl.  reipr  'Kopfbinde',  got.  hhnits  abd.  hlö^  (auch  N.) 
'Loos',  abd.ro?J?'Raucb',  ?'ow?/Raub',  ^//^rrt??^ 'Beengung, Zwang', 
A'/'«wj;/"Krampf',  swanc  'das  Schwingen,  Schwung',  .vcay 'Pflug- 
schar', ur-sa^  'deditio';  viele  derartige  Substantiva  sind  in  den 
agerni.  Sprachen  Neutrum.  Feminina  sind  seltner:  ich  nenne  noch 
got.  wraka  ags.  tcnicu  'V^erfolgung',  abd.  darva  'Darre',  lera 
'Lehre',  ^•^^/?^cya 'Stange',  trata  'Tritt,  S])ur',  ^rrtöa 'Wabe',  stala 
'Diebstabr.  Nach  dem  Verner'schen  Gesetz  (1  S.  697.  777)  sich 
ergebende  urgerm.  Betonungen  können  noch  den  uridg.  Accent- 
unterschicd  repräsentieren,  z.  B.  abd.  darra  =  urgerm.  *dar2Ö,  saga 
(neben  sega)  'Säge'=  urgerm.  '^sajö  (zu  lat.  secäre)  wie  gr.  xoinri, 
abd.  fror  ags.  dreor  'triefende  Feuchtigkeit'  urgerm.  ^drauzd-z 
(zu  got.  driusan  'fallen',  zunächst  also  'Tropf er'?)  wie  gr.  xo)Liöq, 
doch  kann  in  allen  derartigen  Fällen  die  Qualität  des  Konso- 
nanten auch  durch  andere  Wörter  der  Wortsippe  bestimmt  wor- 
den sein^).  Auch  nach  der  Bedeutung  sind  die  Typen  j6\xoc,  und 
xo)Liö(;  nicht  sicher  auseinander  zu  halten:  got.  icraks  '\'erfolger' 
z.  B.  (neben  wrala  F.)  kann  einst  'Verfolgung'  bedeutet  haben 
(§481,  3,  a).  —  Baltisch-Sla  visc  h.  Lit.  sniardas  aksl.  sinrad-b 
'Gestank'.  Lit.  üz-valkas  'Bettüberzug',  aksl.  ohlakh  'Wolke'  aus 
*oh-vlakh  serb.  vldk  'Fischernetz'.  Lit.  lankits  'J^iigel,  Reifen', 
öf-?a?iÄ7^s' 'Rückbiegung',  aksl. Iqkh  'Bogen'.  Lit.  märas  aksl.  morh 
'Tod,  Pest'  :  ai.  7>/^/rn-.s' 'Tod'  y/i^o-a-*' 'Tod,  Seuche'.  Lit.  hvädas 
'Watnetz',  aksl.  hrodi}  'Furt'  fftrerfq'icb  wate'j.  Lett.  gan^'WxvV, 
russ.  gouy  Gen.  gona,  'das  Treiben,  Jagd'.  h\\.pä-vadas  'Führer', 


1)  Ahd.  lern  =  *laizÖ  ist  sitluT  cini'  jun^c  r.iUliiiig.  Es  gehört 
zu  leren,  dein  Kausativum  zu  got.  lais  ieli  weiss',  von  W.  leis-  'nach- 
spüren*. Mit  ursprünglicherer  Uedoutung  ahd.  icagan-leisa  'Wagen- 
s|)ur'  (vgl.  aksl.  lecha  'Beet',  lat.  llra),  das  auf  urgerm.  Haisö  weist. 
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aksl.  pro-vodh  '"Geleit,  (leleiter'.  Vielleiclit  ist  der  '^l'y])us  T0|u6q 
mit  diesem  Tonsit/  im  Siav.  noch  durch  einige  Substantivji  lort- 
^^eset/t,  /.  n.  dureli  serb.  iiroh  (f/yo/>rt  ^Grube,  Grab'  ("(jle^nabenes'), 
russ.  köl  hold  4*t'ahr  (mit  aksl.  ras  Loh  'Spaltung'  lit.  päladaH 
'Senseiikeir  zu  kolja  Mati),  s.  Meillet  Etudes  225  f.  Im  übrigen 
sprieht  öfters  die  Bedeutung*  für  'i'yp"!^  tojuöc;.  Doch  ist  diese, 
wie  im  Germ.,  nicht  ausschlaggebend,  da  Nomina  actionis  oft  zu 
Konkreta  geworden  sind.  Feminina:  YAi.  i-laiika '\^Q\x^a\  larikä 
'Tal',  aksl.  /q^ÄYi 'Betrug;  Tal,  Wiese'  russ.  lukd  'Beugung,  Krüm- 
mung'. Lit.  rankä  aksl.  rqka  russ.  riikd  'Hand'  (zu  lit.  renkü 
'ich  sammle').  Lit.  talkä  'znsammengebetene  Arbeiterschaft', 
russ.  fo/oÄ'«" Arbeitsdienst'.  Lit.  kanka  'Qual',  kartä  'Schicht', 
maldä  'Gebet',  skalä  'Span',  nasza  'Ertrag',  sagä  'Schleife  zum 
Anheften'.  Aksl.  pa-vlaka  'Dach'  (vgl.  oblakd  S.  152;,  o-pona 
'KaiaTTeTacriua'  ras-pona  'Kreuz',  po  clioda  'Ausgang,  Spazier- 
gang' neben  chodh  'Gang'  (gr.  öbö<;  'Weg',  vgl.  §  481,  3,  b). 

91.  Verbalabstrakta  mit  Reduplikation  (nach  §  71 1,  z.  B. 
ai.  gdrgara-s  'Strudel',  gharghara-s  'Gerassel',  aksl.  glagoh 
'Schall,  Wort',  klakoh  (lit.  kankalas  §  72)  'Glocke,  Schelle',  pra- 
povh  'Schelle',  ceah.  jjidpol  'Flamme'. 

92.  In  den  §  90  behandelten  Klassen  darf  der  in  gr.  t6juo<; 
T0|uri  Tojuöc;  (Te)u-),  dpuuYiT  dpuJYÖ<5  (aprjY-)  gebotene  Wurzelvokalis- 
raus  als  der  von  uridg.  Zeit  her  normale  bezeichnet  werden.  Es 
begegnen  aber  schon  in  alter  Zeit   auch  andere  Ablautstufen. 

a)  Dehustufe,  besonders  im  Germ,  und  Balt.-Slav.  Gr. 
XuuTrri  'Hülle'  (XeiTuu  Xottoc;)  ;  XiLyri*  cTuvaYUJTn  crirou  (Hesvch)  und 
dor.  XuJYduü  'ich  sammle'  (Schulze  Quaest.  ep.  507);  mpä  (*Fuupä) 
'Beachtung,  Sorge'  TtuXa-ujpöq  zu  -[F]op6(;  opduu  (S.  150);  aojpoq 
'angehäufter  Vorrat'  ((TuupaKOc;  'Behälter,  Korb')  zu  öopoc,  (S.  150). 
Vgl.  dazu  die  Verba  aTpuuqpduu  (cripecpuu),  KXuuTrdoiLiai  (kXetttuu)  u.  a. 
Lat.  col-lega  (lego)  und  celäre  (ir.  ceZim  'celo'),  sedäre  (sedeo), 
Osk.  triibüm  F.  'domum'  aus  Hrehom  ('W.  treh-),  könnte  auch 
Akk.  eines  Stammes  Hreh-  sein  (S.  140).  Ahd.  -sä^a  mhd.  sä^e 
'Wohnsitz'  ags..S(^^ 'Hinterhalt',  Mi. pa-sedas  'das  Zusammensitzen' 
nu-sedas  'Bodensatz'  aksl.  sq-sedh  'Nachbar'  lit.  at-sodä  'Absatz 
am  Gebäude'.  Got.  lüe^i^'Woge'  (auch  i-St.,  §  97,  c),  lit.  vezas'Xh- 
we^' pra  vezäpra-vozä  Tahrgeleise'  ([it.vezü).  Ahd. ^?6^77a 'Qual', 
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lit.  gehl  'stechender  Scbiiierz'  (Vit.geliii).  Got.  andanem^/ An- 
nahme^ a\s\.n(un  N.  'geistiger  Erwerb',  Rhil.nänia  'Wegnahme' 
(ahd.  neman).  Got.  us-metd-  M.  oder  N.  'Aufenthalt',  ahd.  mä^a 
'Mass,  Art  und  Weise'  (ahd.  itie^^an).  Ahd.  bdro  'Biihrc\  frdga 
'Frage',  higa  'Lage',  nihd.  gäbe  'Gabe'.  Got.  gröha  ahd.  gruoha 
aisl.//r^>/"Grube',  ahd.  fuora  'Fahrt'.  Lit.  hegas  i\k^\.hegh  'Fhicht', 
Wi.  prijhega '7a\ü\\{i\\V  (gr.  qpeßojuai),  aksl.  ^o-iflrz»  'Brand'  aus 
*-zeri  (aksl.  gorefi  'brennen').  Lelt.  icärs  lit.  isz-vora  'Suppe', 
aksl.rrt/-5'Hit/e'  wruss.?;rtr 'kochendes  Wasser'  {Wx.verduy  varus). 
[jit.  stögds  'Dach',  ^yo?>rt 'Gebäude'  (vgl.  oben  osk.  triibüm),  at- 
mona  'Andenken',  tvora  'Zaun'  (vgl.  oben  gr.  auupöc;).  Aksl.  slava 
'Ruhm'  (vgl.  Wi.szlov^),  par(t  'Dampl',  russ.  k-</r/(/a 'Sodbrenne»' 
(1  S.  542). 

Bei  der  Entwicklung  der  Klasse  dieser  und  ähnlicher  Bil- 
dungen (Bück  A.  J.  of  Ph.  17,4o9ff.)  war  vermutlich  zweierlei 
wirksam.  Einerseits  sind  wohl  Wurzelnomina  von  der  Art  von  lat. 
rex  lex  gr.  qpiup  kXuüip  (§  80,  c.  81)  zu  o-  und  zu  ^/-Stämmen  ge- 
worden (vgl.  §93),  wozu  die  Betonung  von  XuuTTri,  Xuufri,  üjpä  stimmt. 
Vgl.  KXuuTrdojuai  :  KXdjip,  ujpöt :  iJupeq"  Trupfoi  djxupuupevoi.  Kribepöve«; 
(Hes.),  lat.  collega  :  lex.  Anderseits  wurden  so,  wie  z.  B.  TÖvoq 
•fovr)  -fovöc;  zu  YEYOva  in  Beziehung  stand,  von  dehnstufenvoka- 
lischen  Perfekt-  und  Präsensformen  aus  derartige  Nomina  mit  -o- 
und  -d-  gel)ildet,  vgl.  z.  1>.  ahd.  -.s7/j<'/  usw.  :  got.  PI.  setum,  lit. 
Part.  ]^erf .  sedqs  Präs.  sedti  sedzu  usw.  Zu  Formen  mit  e  konnten 
leicht  solche  mit  ö  hinzugebildet  werden  nach  dem  Verhältnis  e  :  ö 
bei  Wurzeln  der  e-Reihe  und  e  :  o  bei  Wurzeln  der  e-Reihe.  Wie 
diese  verschiedenen  Momente  im  Einzelnen  zum  Zustandekommen 
der  in  der  geschichtlichen  Zeit  vorliegenden  Verhältnisse  zu- 
sammengewirkt haben,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Betont  werden 
muss  aber  noch,  dass  sich  hier  die  Füglichkeit  ergil)t,  die  in  §9U 
aufgeführten  arischen  Formen  von  <?- Wurzeln  wie  a\.  ja na-m 
hhard-s  (vgl.  8.  149  Fussn.  1)  alle  als  dehnstufig  anzusehen.  Es 
würde  sich  dann  z.  B.  das  Verhältnis  ergeben:  sclh<i-s  -säha-s  : 
-sah-  :  saJid-s  -sdha-s  =  sähafi  'er  bewältigt'  :  .sak-sra  s<ih-fds- 
{sasdhu)  :  sdha-te. 

b)  Schwundstufe  mit  Formans  -d-y  z.  l*.  -ax.  disit  'Rich- 
tung'gr.biKrj'Weisung,  Recht',  ai. />///(/V7'Windung'gr.q)UTr|'Flucht' 
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lat.  fmju,  ai.  n'ida  niiht  '"Scliuiilliun^^,  Tiidcr,  ^ot.  ns  tcanrjxi  'Ver- 
ncrtuii^-,  Auswurf,  imilwaMwwW,  ixhiX.chlaijd'Khv^ii^  i:  «;r.  ßXrixnj, 
lit.  at-zvUga  4liiekblick,  Rücksicht' jf>rt-(7///^'f 'das  Aufhören,  Ende', 
iik^\.crbtacrhta  russ.  cer/a 'Strich',  ^bm^/ 'Finsternis'.  Seit  uridg. 
Zeit  sind  Wurzehioniina  des  Typus  ai.  dis-  F.  (§  80,  a)  in  die  a- 
Deklination  übergefülirt  worden  (§  93,  c);  so  konnten  nun  solche 
Verbalabstrakta  auch  im  Anschluss  an  V'erba  mit  Scbwundstufen- 
vokalismus  entstehen,  oline  dass  sie  zuerst  die  Form  eines  Wurzel- 
nomens gehabt  hatten.  Dieser  Anschluss  zeigt  sich  z.  B.  klar  im 
Ai.  bei  nidd  (zu  nid-  F.),  wofür  auch  nindd  nach  ninda-ti  'er 
schmäht'.  Vgl.  noch  z.  B.  Wi.  pä-minos  'Flachsabgänge'  \(ti\..mina 
'Tritt'  zu  minü  'ich  trete'.  Wie  viel  in  dieser  Art  Nachbildung 
direkt  zum  Verbuni  w\ir,  ist  nicht  mehr  abzugrenzen.  — 

So  war  der  Boden  dafür  bereitet,  dass  Verbalabstrakta  auf 
-0-  und  -a-  und  Nomin  aagentis  auf -o-  zu  Verba  mit  beliebiger 
Wurzelgestaltung  geschaffen  wurden.  Z.B.  gr.  Tdqp0(; 'Be- 
stattung, Grab'  (neben  raqpr))  zu  6dTmju,  piirri  'Wurf  zu  pItttuu, 
laxn  'Geschrei'  (neben  i^x^)  ^^i  ^oixtu  (*Fi-Faxuu).  Got.  icigs  ahd.  weg 
aisl.  vegr  'Weg'  zu  ga-wigan,  got.  ga-fcllia-  (vermutlich  M.)  ahd. 
fang  'Fang'  zu  got.  fäJian  ahd.  fähan  as.  fangan,  got.  hiups  ahd. 
hiof  aisl.  biödr  'Tisch  (worauf  vorgelegt  wird)'  zu  got.  -biudan, 
urgerm.  *beudä-  (vgl.  got.  ])iuba-  ahd.  cZioö 'Dieb'  aus  vorgerm. 
*teupö-,  zu  lit.  f^^pef^ 'hocken,  kauern'),  goX.giba  ahd. geba  aiü.giqf 
'Gabe'  zu  got.  gihan,  got.  ga-binda  ahd.  binta  'Binde'  zu  got.  bin- 
dan,  got.  winna' Leiden'  ahd.  winna  'Streit'  zu  winnan.  Lit.  ap- 
metcn  PI.  'Aufzuggarn'  aksl.  pod^-met^  'Saum'  zu  metii  metq\  lit. 
veidas  ' XwiXitL  aksl.  vidi  'Ansehen,  Form',  lit.  äp-veizdas  'Wox- 
sebung'?/i-?;e?>c?ö5 'Aufseher'  (wehexivaidas  'Erscheinung'  vaizdai 
'Brautschau'  apy-vaizda  'Vorsehung')  zu  lit.  veizdzu  aksl.  vizdq; 
lit.  bezdas  'crepitus  ventris'  zu  bezdü,  griszas  'Rundung,  Kreis' 
(neben  at-grqzas  'Wiederholung',  su-grqza  'Rückzug')  zu  grisztü, 
i-timpas" Ansatz  zum  Sprung'  zu  timpstii,  at-gimas  'Wieder gehnrf 
gema  'Frühgeburt'  zu  gemü  gimti,  nü-rega  'sagacitas'  zu  regiiiy 
isz-verza  'Raub'  zu  verziü,  pa-gelba  'Hilfe'  zu  gelbu\  aksl. ^o-Cb^^ 
'Ehre,  Ehrung'  zu  Chtq,  s^n-hnm  'Versammlung'  zu  imq  sm-hmqy 
sisi  'Mutterbrust'  ('woran  gesogen  wird')  zu  sisq,  dira  'Spalt,  Loch' 
zu  -dirati  (Iterat.  zu  derq).  Hierher  wohl  auch  gr.  epyov  as.  werk 
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aisl.  verlx  N.  'Werk'  (neben  arm.  (jorc  'Werk'),  zu  gr.  ^pbiu  aus 
^Fepzbuu  ^FepYiuj,  alid.  wirk{i)u  (av.  var^za-  M.  'das  Wirken'  kann 
'^uorgo   und  kann  '^uergo-  gewesen  sein). 

93.  2)  -0-  und  •<]'  erscheinen  oft  mit  dem  Ausselien 
eines  sekundären  Hildungselenients.  Wir  konstatieren 
hier  nur  diese  Tatsache,  ohne  zu  fragen,  wie  diese  Formantien 
in  jedem  einzelnen  Fall  zu  dieser  Rolle  gekommen  sind.  Ins- 
besondere soll  nicht  behauptet  sein,  dass  grade  die  ältesten 
Muster  formen  jedesmal  durch  eine  Erweiterung  mittels  -o- 
oder  -((-  zustande  gekommen  seien. 

Diese  sekundären  Bildungselementc  erscheinen  hinter  den 
verschiedensten  Stammbildungeu  der  idg.  Sprachen,  und  die  fol- 
genden Zusammenstellungen  sollen  zunächst  nur  im  allgemeinen 
ein  Bild  davon  geben,  in  welcher  Art  sich  diese  Stammerweiterung 
äussert.  Zu  den  einzelnen  Abschnitten,  in  die  wir  das  Ganze  zer- 
legen, kommen  aus  andern  Teilen  unserer  Darstellung  der  nomi- 
nalen Stammbildung  zahlreiche  gleichartige  Belege  hinzu. 

a)  0-  häufig,  wie  wir  §  6U,  1.  85,  l  sahen,  im  Ausgang  von 
Komposita  und  besonders  oft  bei  exozentrischen  Komposita,  z.  B. 
ai.  hahv-rc-ä-s  'versreiclf ;  für  -d-  erscheint  -o-  bei  solchen,  deren 
vSchlussglied  ein  ^^Stamm  war,  wie  ai.  vi-grtva-s  'dem  der  Hals 
igrivä)  ab  ist'  (§  60,  2). 

b)  -o-7n  (N.),  zur  Herstellung  von  Kollektiva  und  Abstrakta^ 
von  Namen  für  solches,  was  die  Wesenheit  von  etwas  ist,  im 
Bereich  von  etwas  ist,  zu  ihm  gehört  u.  dgl.  Ai.  hhrufrd-m  'Bruder- 
schaft' zu  bhrdtar-  (vgl.  gr.  cppdipa  c),  iiesfrä-m' Amt  des  nestar-\ 
pötrd-m  'Amt  des  pötar-"  wie  we^ram  'Leitung'  zu  netdr-  'Leiter'; 
gr.  iäipot;  neben  ion.  iriirip  lässt  ein  ^laipöv  N.  'ärztliches  Tun, 
Arzthandwerk' erschliessen;  s.  hierüber  vj2r)4.  Gr.  dcripo-v 'Gestirn' 
zu  dairip  'Stern'.  Zu  "^dhuer-  (§  78  S.  1))2  f.) :  arm.  durn  'Tür,  Tor, 
Hof  (mit  Übergang  in  die  w-Deklination,  s.  S.  139)  got.  daür  ahd. 
tor  'Tor'  aus  *dhuro-m,  ai.  dvdra-m  'Tor',  \at.  forum  mnhr.  furo 
'forum'  {u  aus  o,  s.  1  §  145  S.  144),  mit  anderm  Genus  aksl.  dvorb 
'Haus'  (lit.  dvdras  'Hof'),  vgl.  gr.  Gvjpä  usw.  (c).  Zu  *2^ed-  'Fuss' 
(§  78  S.  KU  i:  ai.  paddni  av.  pnört-m  'Standort,  Fussstapfe,  Spur, 
Tritt,  Schritt',  gr.  irebov  'Grund,  Boden',  umbr.  ])el-um  perso  'so- 
lum'  (lat.  op-pidum)y  aisl.  fet  'Fussstapfe,  Schritt'  (arm.  het  'Fuss- 
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s])ur'),  mit  aiulcnn  (Icnns  aksl.  jjof??.  'Hoden'  {\it,  pddas  'Sohle') 
v^l.  \iit.2^('d(f  usw.  (c).  Zu  ai.  nul^-  'Fleisch' in  nKp-pdcana-  (vi^l. 
mds  1  S.  347) :  ai.  mc{sd-m  «;ot.  mimz  aksl.  m^so  'Fleisch'.  Zu  ai. 
cidrti  dru-'Uoh'  (g  108):  ^ot.  frhi  (St.  triica-)'lloh,  Baum',  aksl. 
drevo  russ.  derevo'BRmn'  aksl.  driva  PI.  'Holz'  (vermutlich  auch 
^r.  bevbpeov  'l^aum',  mit  unklarem  Anfan^steil  bev-),  aus  *dreuo- 
"^dertio-  "^druuo-,  vgl.  lit.  derva  (c).  Ai.  himd-m  'Schnee,  Eis'  (da- 
neben hi?nd-s '^Ymtcv,  Kälte')  zu  av.  zyä  'Winter'  (§  79  S.  135), 
vgl.  hiwä  (c).  tdna-m  'Nachkommenschaft'  zu  tan-  'Erstreckung, 
Fortpflanzung',  vgl.  tdnä  (c).  yüsa-m  (auch  ?/f<sa-5) 'Brühe' zu  yüs- 
'Brühe'.  ämisa-m  'rohes Fleisch'  zu  «mii- 'rohes  Fleisch',  tamasd-m 
'Dunkelheit'  zu  tdmas-'Dww^^V,  «t-a*'d-m 'Labung'  zu  dvas-'Lai- 
bung',  awl'asd-m' Seite,  Weiche'  zu  d^dl^as-  'Biegung,  Krümmung'.- 
hfdaya-m  av.  zar^daem  'Herz'  zu  ai.  hdrdrHerz,  Bauch'  (§  101,  a), 
vgl.  §  122.  jäspatyd-m  'Hausvaterschaft'  zu  J^t^^^r/f?-^' Hausvater'. 
Av.  a&a^^rund-m  'Priesterdienst'  zu  adcO^rvan-  ada^run-  'Priester'. 
Arm.  amarn  'Sommer'  jmern  'Winter'  (wie  durn,  s.  o.)  Gf. 
^smmrro-m  *ghimero-m,  zu  SLis\.su77ia7'^.  Rhd. suma?'  M. 'Sommer' 
und  zu  gr.  x^iMep-io-q  'winterlich'  hom.  bua-xeijuepo<;.  Gr.  veupov 
'Sehne,  Kraft'  aus*avriupo-v  zu  ay.snävar^  'Sehne',  vgl.  veupd  (c). 
rJTpov  'Bauch'  zu  fJTOp  'Herz',  vgl.  ahd.  ädara  (c).  ocrieov  'Gebein' 
('Beinernes')  aus  ^oaieiov  zu  ai.  dsthi  'Knochen'  (§  101,  a).  öpveov 
'Vogel'  zu  öpvi<;  'Vogel'.  Zu  den  beiden  letzten  vgl.  §  122.  t^ukkov  • 
tXukü  d.  i.  'Süssigkeit'  (Hesych)  aus  *yXukuö-v,  zu  tXuklk;  'süss', 
vgl.  YXiJKKa*  f|  YXuKUTr|(;  i  c).  TieXeKKOv  'Beilstiel'  aus  ^TieXeKuov,  zu 
TTeXeKix;  'Beil'  (vgl.  ai.  parasva-dha-s  'Beil'  neben  parasü-s). 
XfeXuov  'Schildplatt'  zu  x^Xöq  'Schildkröte'.  Delph.  fijuiaaov  (fijuKT- 
aöv?;  'Hälfte'  aus  *fi)ni(Tuov  zu  niuiauq  'halb'  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  G. 
d.W.  1901  S.90f.).  Lat.  creperum  'Dunkelheit'  zu  dem  aus  cre- 
pubculum  zu  erschliessenden  X.  '^crepus  (vgl.  oben  ai.  tamasd-m), 
fluenttcm  'Strömung'  zu  flueiis.  Gotjer  ahd.  iär  'Jahr'  Gf.  *iero-m 
zu  av.  yär-  'Jahr',  vgl.  cech.  jai'  'Frühjahr'  und  aksl.  jara  (c). 
Got.  Jcniu  {St. kniwa-)  shd.lmiu  Ä:neo'Knie'  zu  sli.  jäjiujnu- [§108). 
Ahd.  öri  mhd.  oere  oer  'ohrartige  Öffnung,  Öhr'  zu  lit.  ausi-s  'Ohr' 
(§  101,  a;,  vgl.  mhd.  oese  F.  (c).  Aksl.  niorje  'Meer'  zu  lat.  mare 
ahd.  meri  N.  'Meer'. 

Mit  diesem  -o-m  vergl.  man  Komposita  wie  ai.  tri-divd-m 
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'was  drei  Himmel  hoch  ist,  der  dritte  (höchste)  Himmelsraum', 
lat.  tn-duom  aus  *  dirom,  av.  nava-xsapard-m  'Zeitraum  von 
nenn  Nächten'  zu  .v.sapar-  'Naclit',  gr.  fnai-aidTripov  'ein  hall)er 
Stater'  zu  aiairip  (§  514). 

Auch  entspranf^en  solche  Neutra  im  Anschluss  an  dehn- 
stufige  Wurzelnomina  des  Typus  qpuup  (§  80,  c  S.  138).  Lat.  övo-m 
gr.  üjöv  'Ei'  zu  lat.  avi-s  (%  99);  ahd.  Jiuo)i  nhd.  hiihn  r.<f-Flexioa 
unurs|)rünglicli,  s.  §  399 1  ursprünj;lich  'Hähne  und  Hennen  zu- 
sammen', zu  huno  hen7ia,  mhd.  huost  'zusanmiengedrchte  I5ast- 
streifen,  Hasistrick'  zu  hast,  eine  Klasse,  die  besond(M's  im  Ar. 
produktiv  war,  z.  B.  ai.  pärsvd-ni  'J^ippeng-egend'  zu  pdrm-S^ 
ijäuvand-m  'Jugend'  zu  yiivan-,  säptd  m  säptam  'sieben  in  eins 
zusannnenget'asst,  Siebenzahi'  zu  sapfd,  säumanasd-m^Gewogen- 
hcit'  zu  su-mdiias  ,  kdpötain  'Taubenschwarm'  zu  kapöta-s^  av. 
är^zva-  N.  'richtiges  Tun'  zu  dr^zu-s.  Beachte  das  Fehlen  des 
Formans -i-  des  zu  gründe  liegenden  Nomens  bei  lat.  övo-m,  zu  avi-s, 
wie  bei  ai.  dasäwguJd-m  'Länge  von  zehn  Fingern',  zu  md(]idi-s, 
und  ähnl.  Kompp.  (Wackcrnagel  Altind.  Gr.  2,  1,  118  f.),  sasfd-s 
'der  sechzigste'  zu  sasfi-s  'sechzig'  (e,  ß). 

Neben  den  subst.  Neutra  auf  -om  stehen  zuweilen  gleich- 
artige subst.  Maskulina.  Zu  den  schon  erwähnten  gr.  iäxpöc;  bai- 
jpö^,  ai.  himd'S  ijüsa-s,  aksl.  dvo)*h  j^^^^  nenne  ich  noch  fol- 
gende. Mit  lat.  fluentum  zu  vergleichen  ist  M.  venfus  got. 
winds  kymr.  (jtvi/nt  'Wind'  aus  *uent-6-s  'der  Wehende'  (diese 
Betonung  ist  aus  dem  german.  Wort  zu  erschliessen);  das  Ge- 
schlecht dieses  Wortes  kann  durch  eine  dem  ai.  cdta-s  (vgl. 
gr.  arjTri^)  oder  eine  dem  lit.  vi{jas  entsprechende  Form  be- 
stimmt worden  sein,  vgl.  aber  auch  ai.  pänta-s  'Trank'  zu 
pänt-  'trinkend'.  Aus  einem  *m-zd-  F.  'das  Niedersitzen', 
Adj. 'niedersitzend'  ist  wohl  gebildet  *nizdö-s  ai. /«Z(/a-.s" 'Ruhe- 
platz, Lager,  Nest'  arm.  7iist  'Lage,  Sit//,  lat.  nidus^  ir.  jiet 
*Nest',  woneben  als  N.  ai.  niddni  ahd.  nesf,  welches  Genus 
auch  das  (vermutlich  nach  gnrtifi  'anfachen'  nslov.  7iefiti  'fo- 
vere'  umgestaltete)  aksl.  cpiezdo  aufweist;  vgl.  ai.  ip-sfhd-s,  später 
gosfha-m,  'KuhstalP.  (ir.  6  \6  c,  'PfeiT  aus  ^iaFo-q,  P\.  loi  und 
id,  V.W  ai.  i.ji(-s  'Pfeil'.    Lat.  ternäuus  zu  fennen. 

Neben  diesen  substantivischen  Neutra  und  Maskulina  er- 
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scliciucii  i\\)vv  auch  nicht  selten,  wie  wir  unter  c)  sehen  werden, 
gkMchiiebihicte  Ad  jektiva,  z.  B.  tamasd-n  'dunkeP :  tarnasä-m 
'Dunker,  und  es  ist  niclit  mehr  nni^licli,  das  genetisclie  Ver- 
hältnis dieser  drei  Klassen  zu  einander  für  jeden  einzelneu 
Fall  zu  fixieren.  Die  subst.  Neutra  lassen  sieh  öfters  bequem 
als  Substantivierung  des  Neutrums  des  Adjektivs  betrachten; 
aber  es  ist  zugleich  möglich,  dass  solche  o-Adjektiva  erst  aus 
dem  Neutrum  erwuchsen.  Und  die  substantivierten  Maskulina 
sind  vermutlich  zumteil  aus  dem  N.  hervorgegangen,  indem  der 
Abstraktbegriff  konkretisiert  und  verpersönlicht  wurde,  z.  B. 
baiTpö(;  'Zuteiler'  aus  baixpöv  'Zuteilung'  (§  254);  aber  manche 
von  diesen  Maskulina  können  auch  substantivierte  Adjektiva 
sein.  In  diesen  Beziehungen  wird  erst  genauere  Einzelforschung 
mehr  Licht  bringen  können. 

c)  -ä-,  öfters,  wie  -o-m  (b),  zur  Herstellung  von  Kollektiva 
usw.,  oft  aber  auch  nur  als  Erweiterung  ohne  merkliche  Be- 
deutungsmodifikation erscheinend.  Hier  sind  nochmals  die  auf 
Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  zu  besprechen,  die  in 
§92,2  S.  154  f.  erwähnt  sind;  doch  nennen  wir  nur  solche  For- 
men, neben  denen  Wurzelnomina  wirklich  noch  belegt  sind. 
Ai.  täna  'Nachkommenschaft',  ahd.  dona  'Zweig,  Ranke',  zu 
ai.  tan-  'Erstreckung',  vgl.  tdna-m  (b).  Lat.  öra  'Rand,  Küste', 
ai.  asayä  Adv.  (Instr.)  'vor  jemandes  Angesicht',  zu  ai.  äs-  lat. 
öS  §  80,  b.  Ai.  rasa  'Feuchtigkeit',  lit.  rasa  aksl.  rosa  'Thau', 
zu  lat.  rös  §  81  S.  140.  Gr.  öupä  'Tür',  lat.  foras  Adv.  (*dhuora-), 
kymr.abret.  dor  F.  'Tor'  corn.  dor  'valva'  {*dhurä  oder  ^dhuorä), 
alb.  dere  'Tür',  zu  ^dhuer-  §  78  S.  132  f.,  vgl.  arm.  durn  usw.  (b). 
Lat.  peda  \\i.  pedä  'Fussstapfe',  zu  *pM-  'Fuss',  vgl.  ai.padd-m 
usw.  (b).  Aksl.  jara  'Frühling',  wozu  wahrscheinlich  auch  gr. 
ujpä  ^Jahreszeit,  Zeit'  (1  S.  282),  zu  av.  yär-  'Jahr',  daneben 
got.  jer  N.  und  cech.  jar  'Frühjahr'  gr.  iLpoc;  'Jahr'  (b).  Ai. 
sdma  'Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr',  arm.  am  'Jahr'  Instr.  ama-v, 
zu  av.  kam-  'Sommer',  vgl.  ai.  him-ä  (s.  u.).  Ai.  disä  'Richtung' 
(vgl.  aväntara-disä-  neben  aväntara-dis-  'Zwischengegend')  gr. 
biKT]  'Weisung,  Recht',  zu  ai.  dis-  F.,  lat.  die-  §  80a.  Ai.  ürjä 
'Kraftfülle'  gr.  opTn  'Leidenschaft,  Zorn'  Gf.  *ufga  (1  S.  474), 
zu  ai.  ärj'  'Kraftfülle'.     Ahd.  stega  'Treppe',    lett.  stiga  aksl. 
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sthdza  5^ö£rt  Tfad',  zu  <;•]•.  ot'xI  xo^ 'Reihe',  vgl.  (TTixo-(; 'Reibe'. 
Ai.  tisrä  lit.  auszrä  'Morgenröte',  zu  ai.  usnr-  usr-  'Morgenröte'. 
Weiter  gehören  aber  bierber  auch  solche  Fälle,  in  denen  das 
Wurzelnoiiicn  nur  als  verbales  Adjektiv  oder  Nomen  agentis 
in  Komposition  auftritt  (§  83  f.):  ai.  Ixrtä-  'Spalt,  Schlucht',  aksl. 
cvhta  ct'hta  russ.  vertd  'Strich',  zu  ai.  isti-krt-  'wie  ein  ]*feil 
schneidend,  verwundend':  ai.  hhnjä  'Windung',  gr.  qpuYri  lat. 
fuga  'Flucht',  zu  gr.  TTpöa-qpuE  'Flüchtling',  ai.  tnhhüj-  'drei- 
fältig'; abd.  i'ec/a  'Säge'  (daneben  seh  N.  'Pflugmesser'  zu  b),  zu 
lat.  resex  'beschnittene  junge  Rebe'  fenisex  (und  -seca)  'Heu- 
mäher' {secula  'Sichel'  schwerlich  Demin.  v(jn  "^secü).  Ai.  tarn 
'Sternbild'  zu  tär-as  (av.  stär-ö)  'Sterne',  vgl.  gr.  aaipov  (b). 
hima  'Winter'  neben  Tiimä-m  (b),  vgl.  sdmä  zu  av.  ham-  (s.  o. ). 
JcSapä  av.  xmpcl-  und  hsdp-  xmp-  'Nacht'.  Jxsipä  und  ksip- 
'Fingcr'  (ksipd-ü  'er  wirft,  schleudert'),  druhä  und  ^r«^Ä- 'Schä- 
digung', nidä  nidä  und  nid-  'Schmähung',  mudä  und  müd- 
'Freude'.  Imdha  und  Isüdli-  'Hunger'.  Av.  d^v^zä-  und  ddr'^z- 
'Band'.  Ai.  sirä  'Rinnsal'  und  sirä  'Strom'  setzen  ein  F.  *.s^/>*,  Gen. 
*sirds,  'Strömung,  Strom'  (vgl.  gtr  S.  139)  voraus.  Gr.  orrri  'Öff- 
nung, Loch'  (über  lit.  äl^as  'Loch  im  Eise,  Wuhne'  s.  §  398  am 
Ende),  zu  "^oqU-  'Auge'  aksl.  oc-i  usw\  §  78  S.  132.  TTTuxn  und 
TTTuE  'Falte'.  d\Kr|  und  Dat.  ciXk-i  'Kraft,  Stärke',  puufr)  und 
puuH  'Riss,  Ritze'*),  vpixn  und  \\)iE  'Krümchen'.  KpÖKri  und  Akk. 
KpÖK-a  (PI.  KpÖKcq)  'Einschlagfaden'.  cppiKri  'Schauder'  zu  qppiE 
'Aufschauern  der  Wasserfläche',  qppdxpa 'Brüderschaft'  zu  cppct- 
Tr|p,  vgl.  ai.  bhräfrd-m  (b).  Jon.  Traipri  'Vaterschaft,  Geburtsort' 
zu  TTttTrip.  Ion.  ai9pr|  'Heiterkeit  des  Himmels'  zu  aiOrip.  aupä 
'Hauch'  zu  drip  'Luft',  veupd  'Sehne'  zu  av.  snavar'y  vgl.  veü- 
pov  (b).  yXukkö"  r\  y^ukütiic;  (Hesych)  aus  *Y^^Kua,  vgl.  yXuK- 
Kovfb).  fiiaepa  zu  r^iiiap 'Tag'.  Kapbia 'Her//  zu  \\\.  szirdi-s.  Lat. 
striga  'Strich,  Reihe'  zu  .sYW.r 'Riefe' (§  86).  ojoe?v/ 'Bemühung, 
Arbeit'  zu  ojjus.  Ahd.  adara  'Ader'  Plur.  'Eingeweide'  zu  gr, 
fJTop  'Herz',  vgl.  fJTpov  (b).  Mhd.  oese  'Öse,  Henkel'  zu  lit.  ausinj 
vgl.  ahd.  ori  N.(b).  hii.casar-ä  'Sommer'  (aus  *veserä,  1  S.838) 
aksl.  vesn-a    'Frühling'   auf   grund    von   "^ueser    Gen.  *uesn-es 

1)  Nach  solchen  Doppelt'orinen   scheint  Apoll.  Khod.  ciiK-ec;  zu 
hom.  6.\Y.r\  'Andrang,  Anprall'  und  Kopue-äiE  (-aiKo<;)  gebild<'t  zu  haben. 
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(§  455).  Lit.  jeknos  PI.  'Leber'  zu  ai.  yakn-ds  Gen.  'Leber'. 
derra  c?<7rr^/'KienboI//  lett.  danra  'Teer'  zu  ai.  där^t  dm-  'Holz', 
v^l.  aksl.  drevo  usw.  (b  S.  L57);  alb.  dru  F.  'Holz,  Pfalil,  I>r('iin- 
liol/'  =  ^druiui  viellcielit  aus  (lern  aksl.  dr^va  PI.  N.  'Holz'.  Aksl. 
si'eda  russ.  sevedd  ('Herz^e^en(l')  'Mitte'  zu  gr.  Kfipfb]  lat.  cor 
usw.  §  78  8.  132.  woi^rt 'Fuss'  zu  gr.  övuH  -x-oc; 'Klaue',  jucha 
'Brühe,  Suppe'  vermutlich  auf  grund  eines  St.  *iöus-y  vgl.  ai.  j/üs- 
lat.jw.9 'Brühe'  und  g-r.  2!u|Lir|  'Sauerteig'  l(i)}x6(;  'Brühe'. 

d)  -ä-  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  weiblichen  Ge- 
schlechts. Ai.  dsvä  av.  aspä-,  gr.  iiTTTr)  in  'lTnTr|-)uoXYoi,  lat.  equaj 
lit.  «.§21?« 'Stute'  zu  M.  ai.  äsva-s  usw\  Arm.  slesur,  Instr.  skesva-v, 
gr.  eKupd  alb.  vjehsfs  lat.  socera  socni  got.  swaihrö  'Schwieger- 
mutter' zu  M.  gr.  eKup6(;  alb.  vjehFf  lat.  socer  got.  swaihra  (über 
das  ältere  F.  ai.  svasrü-  usw.  s.  §  130).  Gr.  dveipid  got.  n?pjö 
'Base'  zu  M.  gr.  dveipiöc;  got.  nipjis.  Ai.  vidhdvä  av.  mdavcl- 
lat.  vidua  ir.  fedh  got.  widuwö  ahd.  wituwa  preuss.  tciddewü 
aksl.  vhdova  'die  Verwitwete,  Witwe'  (die  ar.  Wörter  oft  attri- 
butiv mit  Wörtern  für  Frau  verbunden),  zu  gr.  l^i660<;  Hedig,  un- 
verheiratet' lat.  viduos  (vgl.  ai.  vidhü-s  'vereinsamt')  ^).  Ai.  ajä 
'Ziege'  zu  M.  ajd-s.  Gr.  6ed  'Göttin'  zu  M.  9eö(;,  eepanvr)  'Dienerin' 
zu  M.  OepdTTUJV.  Lat.  porca  umbr.  ^orca  'porcas'  zu  M.  \?it.porcus, 
lat.  dea  zu  M.  deus,  clienta  zu  M.  cliens^  Alemöna  zu  alimo 
(vgl.  alimönium).  Ir.  cumal  'Sklavin'  (vgl.  lat.  camülä)  zu  M. 
Cumal  gall.  Camulos.  Got.  (iai^raz^«r(i« 'Türhüterin'  zu M. daiira- 
wards.  Meist  im  Germ,  in  die  schwache  Deklination  übergegangen, 
wie  got.  daürawardö  (neben  -warda),  nipjö,  ahd.  friedüa  'Ge- 
liebte' zu  M.  fviedil,  winia  'Freundin'  zu  M.  wini  (§  215,  a). 
Lit.  siuvejä  russ.  svejd  (aksl.  ^shveja)  'Näherin'  zu  M.  lit.  siu- 
vejas  aruss.  svejh,  aksl.  raha  'Sklavin'  zu  M.  rah^,  sqseda  'Nach- 
barin' zu  sqseda.  Solche  «-Feminina  gab  es  von  idg.  Urzeit  an 
auch  ohne  entsprechende  Maskulina,  wie  ai.  gnä-  gthav.  gdnä- 
arm.  lein  (Instr.  Icna-v)  att.  Y'Jvri  böot.  ßavd  ir.  ben  (Gen.  m7iä) 
got.  qinö  aisl.  kona  preuss.  genna  aksl.  zena  'Weib',  ai.  vasä 
'vacca',  gr.  vujucpri  'Braut,  Mädchen'.  Öfters  wurden  Wörter  für 
weibliche  Wesen  einzelsprachlich  ohne  Sinnesänderung  in  die  ä- 

1)  Ai.  dhavd-s  "Mann,  Gatte'  war  Neubildung  zu  vidhdrä,  das 
man  als  vi-dhdvä  auffasste. 

Brugmanii,  Grundriss.    H,  1.  11 
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Deklination  liinüberi^efülirt,  wie  alid.  fohferd  Töchter'  für  fohter, 
lit.  dülcri)  Tocliter'  aus  *dukfnt  für  duLtS  -ers,  preuss.  swestro 
aksl.  sestra  'Schwester'  /u  lil.  sesu  -ers.    V^:!.  §  467. 

e)  Adjektiva  auf  -o-s.  Die  unter  b)  aufgeführten  Neutra 
und  die  unter  c)  und  d)  aufgeführten  Feminina  dürfen  zuniteil  als 
substantivierte  Adjektiva  gelten  und  gehören  so  zugleich  hierher. 

a)  Bildungen  zu  deklinabeln  Nomina. 

Ai.  tamasd-s  av.  tc)mawha-'i{\\\\\i^V /a\  tdmas-  tdmah-'{)m\\^iA'' 
{famam-m  Subst.  8. 157),  ai.  rajasd-s  'trüb'  zu  räjas-  'Dunstkreis', 
parusd-s'kwoiv^"  7M  pärus-  'Knoten'.  Lat.  crepero-  'dunkel'^Nom. 
Sg.  M.  creper  unbelegt)  zum  Dem.  crepuscuhim  (S.  157).  Aksl. 
pelesd  'grau',  russ.  belesyj  'weisslich'  ('s.  Solmsen  KZ.  38,  441  f.). 
Anderes  dieser  Art  s.  §  41  Off. 

*udrö-  ('im  Wasser  befindlich')  'Wassertier'  ai.  udrd-s  gr. 
ubpoc;  ahd.  oftar  zu  ubmp  'Wasser',  ai.  usrd-s  'morgendlich,  röt- 
lich glänzend'  zu  usa?*-  usr-  'Morgenrot',  ai.  süra-s  ('glänzend') 
'Sonne'  zu  svär-  sur-  'Glanz'  lat.  söl,  wozu  auch  got.  sau'da-  N. 
'Sonne'.    Anderes  dieser  Art  s.  §  256. 

An  die  Verbalabstrakta  auf  -tu-  -feu-  und  zwar  der  Funktion 
nach  speziell  an  die  infinitivischen  Formen  auf  ai.  -tum  tave 
preuss.  -tun  -tvei  usw.  schlössen  sich  Gerundiva  an  wie  ai. 
Itdrtva-s  'faciendus'  (vgl.  dazu  kartavi/ä-s  'taciendus'),  gr.  -fpot- 
TTTe[F]oq  'scribendus'  (vgl.  §  338,  ai.  Dazu  die  Substantiva  wie  lit. 
autavas  autuvas  'Schuhwerk'  piautuvas  lett.  pVautawa  'Sichel', 
eigentlich  'Ding  zum  Anziehen,  zum  Schneiden';  lit.  -favos  lett. 
-taioa  aus  *-teuo-s''^-teua.  Über  diese  und  die  zugehörigen  Sub- 
stantiva auf  *-tuo  m  *-tU(i  s.  §  337  ff.  Mit  *-feu-o-  vgl.  av.  ina'ni/a- 
i/*a- 'geistig',  zu  mahiyu-s,  ai.  m^r??«^«-.»? 'menschlich',  zu  mdnu-s 
(§  li-^4). 

Ebenso  haben  sich  an  die  Verbalabstrakta  auf  -i  wie  ai. 
drsi-s  'das  Sehen'  die  Verbaladjektiva  auf  -y'nw-  wie  ai.  drsi/a-s 
'conspiciendus'  angeschlossen,  worüber  §  112. 

Ai.  aratvä-s  'aus  dem  Holz  des  aratu-  (calosanthes  indicus) 
gemacht',  lak'uhhd-s  'ragend'  zu  hahubh-  '(ÜplcF;  p/toh/vd-s 
'winzig'  zu  pha/yii-.s  'winzig',  hdrita-s  av.  za'rita-  'gelblich'  zu 
harit-  'gelblich'.  Av.  x^aepa*dya-  'eigen'  zu  x^'aepa*ti-  'er  selbst'. 

(Jr.YaXer|TaXfi('diemäuseartige'}'Wiesel,Marder'aus*TaX6ia, 


I 
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ZU  ai.  (}iri-s  ^Maus'  (Ostliotl  Kt.  Par.  1,  1841*.).  V-1.  i?  122,  wo 
auch  die  Adjektiva  aul'  -ew-  als  liicrlicr  fallciHl  crklürt  wcrduu. 

Ai.  dvayd-s  'zweifacdi'  (dvaijd-m  'doppeltes  Wesen,  Falseli- 
lieif),  //'«/y^/  .vMieitaeir,  catvard-iu  %'iereeki^er  Plat//.  Lit.  di'cji 
V.vvei'  bei  Pluralia  tantiun,  ebenso  treji  'drei',  Icetverl  Vier',  aksl. 
dwojh  'zweierlei',  V.wei'  bei  Pluralia  tantum,  ebenso  trojh,  cetcerh 
6etvori.  Zu  gründe  lagen  die  Stämme  *c?m-  "^duei-  *duoi-  (vgl.  die 
Dualformen  ai.  dvdyös  aksl.  d^voju  d^vema  gr.  buoTv,  die  Gen. 
Fl.  got.  twaddje  ahd.  zireiio  lit.  dvejü  und  gr.  boioi  u.  anderes 
bei  Solmsen  PBS.  Beitr.  27,  354  ff.),  Hri-  *trei-  (ai.  trdy-as)  und 
"^qUetuer-  ^ql^etuor-. 

Aus  dem  Ar.  stellen  sieh  ferner  hierher  Fr c^^ZÄi-Ableitungen, 
wie  ai.  mänasd-s  ^geistig'  zu  ludnas-,  äyasd-s  'ehern'  zu  dya.s-, 
vapusd-s  'wunderbar'  zu  vdpus-,  väsard-s  'früh  erseheinend, 
morgendlich'  zu  vasar-(hdn),  ärtavds  'der  Jahreszeit  entspre- 
chend' zu  rtüs,  6'äradd-s  'herbstlich'  zu  sardd-,  av.  är^zva-  N. 
'richtiges  Tun' zu  dV^zu-s,  apers.  Mär^ai^a-'Margianer'zuMör^^^-^. 
Vgl.  die  Substantiva  gr.  ujpö  g  92,  a  S.  154,  lat.  övom  §  93,  b 
S.  158  und  das  Adjektivum  aksl.  aarm  §  93,  e,  t  S.  165. 

ß)  Ordinalzahlbildungen. 

"^septmmö'S  *septmö-s  'der  siebente'  ai.  saptamd-s  lat.  ,^epti- 
mus  aksl.  sedrm  zu  ^septm  ai.  saptdvi%v^\\  man  kann  sich  die  ur- 
sprüngliche Funktion  z.  B.  von  dies  septimus  verdeutlichen  durch 
'der  Tag  Numero  sieben'.  *neunnö-s  'der  neunte'  lat.  nönus  (ai. 
navamä-s  ir.  nöm-ad  für  "^navand-s  *7iönad  nach  dasamd-s  dech- 
rnad)  zu  ^neun  ai.  ndva  usw.  "^deJcmmö  s  'der  zehnte'  ai.  dasa- 
md-s lat.  decimus  ir.  dechm-ad  zu  "^dekm  ai.  ddsa  usw.   In  der- 

o 

selben  Weise  gr.  ÖYbo[F]oq  für  *6KTUjFo-q,  mit  -ybo-  nach  eßbo)Lioq, 
und  lat.  octävos,  wohl  dissimilatorisch  aus  "^octövos  (vgl.  favissa 
aus  *fovissa  K.  vergl.  Gr.  S.  255),  ai.  ekädasd-s  (av.  aevajidasa-) 
'der  elfte'  zu  ekädasa  'elf  {trisd-s  'der  dreissigste'  zu  trisdt 
'dreissig'  nach  dasd-s  :  dasdt),  sastd-s  ^der  sechzigste'  zu  sasti-s 
'sechzig'  (vgl.  nairrtd-s  'zu  nhYÜ-s  gehörig'  u.  dgl.  S.  158). 
'^dekmto-s  'der  zehnte'  gr.  beKaT0<;  got.  taihunda  lit.  deszimtas 
aksl.  deset^  zu  '^dekmt-  'decas'  ai.  dasdt  gr.  beKOc«;  aksl.  desqt-, 
woran  sich  gr.  evaT0<;  got.  niunda  lit.  devifitas  'der  neunte' 
und  andre  Ordinalia  auf  -to-s  anschlössen.    Auf  diesen  Ordinal- 
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/alilhildiiiiiren  l)(Miilien  die  superlativisclien  -mmo-    mo-  und  -fo-, 
S.  i>  \W2U.  L>S(5ff. 

Y)  Bil(lun«i:en  zu   Kasiisfornien  und   Adverbien. 

Lat.  tneufi  aus  '''meio-Sj  aksl.  mojb  ^niein'  /um  possessiven 
Lok.  '^'ntei  *moi  'ai.  me  usw  j. 

'^antiio-s  '^e^enüber  befindlicb'  ,i;T.  dviio-q,  hit.  anfiae, 
abd.  audi  endl  N.  'Stirn'  zu  ai.  chifi  ^v.  dvii  'ani::esicbts,  gegen- 
über', ""'tnedhio-s  ^niedius'  ai.  mddht/a-s  ^niedius',  arm.  juej 
'medium'^  I,  gr. )Li6ao<;  hit.  meditcs  gali.  medio  got.  ////c?/?'.s''niedius' 
aksl.  niezdo  'Grenze'  zu  *me-dhi,  vgl.  gr.  pLe-iä  und  ai.  d-dhi  gr. 
Tr6-9i  u.  dgl.  '''(dios  'alius'  gr.  dXXoc;  hit.  alhts  ir.  (tile  got. 
aljis  zu  '-7///  in  lat.  ali-ter,  wie  wobl  auch  ai.  ani/ä-.s  'alius'  aus 
einem  Adv.  '^mil  erwachsen  ist.  Gr.  7Tpuuio<;  ahd.  f'ruoi  ndid. 
vrüeje  'früli'  zu  gr.  Trpuui  ahd.  fruo  Gf.  "^pröuL  Wie  *neiio-s 
'neu'  ai.  ndva-s  gr.  veoq  h-it.  mrcos  aksl.  novb  aus  einem  *?«e?* 
neben  *mi  'jetzt,  nun'  ai.  tm  gr.  vu  usw.  gebildet  scheint,  so 
*neuio-s  'neu'  ai.  ndvya  s  gall.  novio-  ir.  wi<e  got.  nuijis  lit.  naujas 
aus  "^'neui.  *seuio-s  'links'  ai.  savyä-s  av.  haofja-  aksl.  *7^Jö  zu 
ai.  .s7i  'wohl,  gut'  wie  "^neuio-s  zu  *?iz*^).  Gr.  dpiioq  'gerade,  an- 
gemessen' zu  dpTi  'gerade,  eben',  riepioq  'früh'  zu  *T]epi  rjpi  'in 
der  Frühe',  iqpio^  'kräftig'  zu  T -qpi  'mit  Kraft'  (von  derselben  Art 
b(")ot.  eTTiTTaTpöqpiov  'Vatersname'  von  *eTTi  Trarpöqpi^  beHiö«;  'rechts' 
zu  "^deksi  in  beHi-xepöq  ai.  ddkH-7ias  (oder  aus  *be?i-Fo-<;  zugall. 
Dexsiva  den,  vgl.  §  127);  auf  ein  *TTepio-,  zu  Tiepi,  weist  hom. 
TTepiLuaioc;  'ül)ermässig,  sehr  gross'  hin  (vgl.  eTuuaio<; :  Itoc;).  Lat. 
pretiiuii,  ursprünglich  'das  einer  Sache  gegenüberstehende  Äqui- 
valent' zu  ai.  präti  gr.  TTpofi  Tipöq  äol.  Trpeq  lett.  preff,  vgl.  ai. 
prdtias-  'gleichkommen'  u.  dgl.  ([F.  L^,  87  f.  153).  Ebenso  viel- 
leicht socius,  ags.  secj  'Mann'  (1  S.  614),  gr.  ^boöoq  in  docTaiiTiip 
'Ili'ifer'  =  *i?07?/i6>-.s' aus  einem  dem  ai.  sdci  'zugleich,  zusammen' 
(neben  sdal  'zugleich,  zusannnen')  entsprechenden  *soqlH,  vgl.  ai. 
saci'Va-s  'Begleiter'  wie  gall.  Üexsi-i-a. 


1)  viej  für  ^niej  nach  Ae.s-  'halb'? 

2)  Zur  BtMh'utun;:-  v;^i.  ai.  räma  s  'links'  zu  rfwid-s  'gut',  ir. 
iudili  'links'  zu  ^ot.  Jtiuf)  'das  (iute',  ii^Y  eua)vu)aoc  'links',  av.  ra'V- 
yastära-  'links*  zu  ai  rdrii/as-  'erwünschter,  hesser'  u.  a.  dj^l.  Verf. 
Kh.  Mus.  43,  399  ff.,  Strachan  IF.  2,  370.   BloonifieM  A.  .1.  of  Ph.  12,  15. 
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*upero-  ;ii.  üpitra-s  'der  miterc'  lal.  s-upcrus  usw.  /Ji  ^r. 
UTTCp  lat.  super  usw.  *enfero-  *enfro-  ai.  antaras  Mor  innere'  lat. 
?*w^rö  i/?^m  hiterior,  substantiviert  ai.  (infrdni  arm.  Tl.  dnderk 
'Eingeweide'  usw.,  zu  ai.  anfdr  lat.  inter.  Wir  stehen  liier  am 
Auspm^spunkt  der  koniparativisclien  Formantien  ero-,  -fero-. 
S.  §  230  ff. 

Ai.  satnds  av.  apers.  hama-  'gleich,  derselbe',  gr.  6)aö(; 
'gleich,  gemeinsam',  ir.  som  'selbst',  got.  sama  (Überführung  in 
die  «-Deklination)  'derselbe'  zu  ai.  sdm  lit.  sa^  aksl.  sq-  'mit'. 
Daneben  dehnstufig  aksl.  satm  'selbst'  (av.  häma-  'gleich,  der- 
selbe'); substantiviert  ir.  smn  f'Gleichmässigkeit')  'Ruhe'  und 
mit  anderm  Formans  .säim  'ruhig,  mild'  (aus  *sömi'S,  as.  sömi 
'ziemlich'. 

Schliesslich  mögen  noch  genannt  sein:  gr.  TiaXaiöq  'alt'  zu 
TTCxXai,  wonach  yripaiöt;  für  *YripaTo<;  (zu  fflpa(;;,  und  Kpataiöq 
'kräftig'  zu  "^KpaTai  in  Kpaiai-TTOucs  u.  a.,  lit.  paskujas  'letzt'  zu 
pasJcul  'nachher'  (Leskieu  Bild.  d.  Nom.  340). 

94.  3)  Sonstige  Bildungen.  Eine  grosse  Anzahl  von 
o-  und  ä-Formen  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  in  eine  von  den 
obigen  Klassen  einstellen.  Wir  geben  hier  nur  solche  Beispiele, 
die  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftreten. 

Substantiva.  Ai.  vfJta-s  av.  vahrJca-  gr.  Xvjkoc;  (1  S.  260) 
got.  Wulfs  ahd.  wolf  lit.  villcas  aksl.  vJh'kh  'Wolf.  Ai.  mesd-s 
'Schafbock',  aksl.  mech-b'F^W,  Schlauch,  Sack'  lit.  mdiszas  'Heu- 
netz'  preuss.  moasis  {-is  aus  -as)  'Blasebalg'.  Gr.  ottö^  'Saft, 
Harz',  lit.  PI.  sakai  'Harz'  aksl.  sokh  'Saft'  i  vgl.  Solmsen  üut. 
2U7  f.).  Arm.  ost  gr.  oloc,  got.  asfs  ahd.  ast  'Zweig,  Ast'  {^o-zdo- 
'An-satz"?).  Arm.  orh  'Waise',  gr.  opqpo-  'Waise'  in  opqpo-ßoTriq,  lat. 
orbus.  Gr.  cprixöq  'Speiseeiche'^  lat.  fägu-s  'Buche';  über  germ. 
*5ö/j-  und  '^böka-  s.  Sievers  Gr.  d.  germ.  Ph.  1^  S.  252.  Lat.  aqua 
kelt.  -apa  got.  aJva  ahd.  aha  'Wasser'.  Ai.  kaksä  und  kdksa-s 
av.  kasö  'Achselhöhle',  lat.  coxa  'Hüfte',  ir.  coss  F.  'Fuss',  ahd. 
hahsa  'Kniekehle',  '^iugöm  'Joch'  ai.  yugd-m  arm.  lue  (l-  durch 
Anlehnung  an  lucanem  'ich  löse  auf,  binde  los'?)  gr.  Z^uföv  lat. 
jugum  got.  juk  ahd.  ioh  aksl.  igo'^  daneben  gr.  luföq  'Wage, 
Rotte',  lat.  jugus  'zusammenfügend,  zusammengefügt'  und  Kom- 
posita wie  gr.  (Tu^uTOc;  (cru^uE),  gall.  ver-iugo-  in  Veriugö-dum- 
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nos,  Bigo-i'erii(go-s.  Alid.  7nosS.  nksl.  ???z.cÄs'Moos',  ]\t.  milsias' 
'Scliiiimiel  auf  Nassem':  lat  n/us-dis  nia«::  auf  ein  Wurzeliioiuen 
*///// .s*-   deuten   'i?  872\ 

Ad jekti  va.  Vi.  s(hia-s  av.  hana-  arm.  /?/??  ^n*.  6vo<;  ir.  scn 
lit.  senas  'alt';  lat.  .ve//-  sen-is  seu-iim  usw.)  war  Umbildnn.ic  von 
*seno-  nach  dem  Oppositum  ^■?/?'e/?-  yw??-,  und  zwar  in  Anselduss 
an  die  alte  Ubereinstimmun«;  der  Kasusaus;Lcän'2:e  im  Gen.  PI. 
senum  :  jnvemun  (älter  *jünöm),  s.  Wiilfflin's  Arcli.  If),  1  ff.  Got. 
Hufs  alid.  lioh  nksl.  /y?//>5  'lieb\  Ai.  diriihd-s  av.  da)*^ya-  apers. 
danja-  ^^w  boXixöq  i  unerklärt)  aksl.  dlijuij  Hang;'.  Lat.  Iouijhs 
^ot.  Zrt^cy.v  abd.  /^n/gr  Mang'.  Abd.  hdr  'naekt,  bloss',  lit.  hdsas 
aksl.  J)(>.s7j  'barfüssif»:'.  Und)r.  7'ofu  'rufos',  ir.  niad  i!;ot  raup.s 
alid.  röt  lit.  r(ruda,s  'rot',  Gf.  "^roudho  s  (zu  gr.  epeuGiui,  vg;!.  lit. 
raudü  'Röte'  aksl.  ruda  'MetalP.  Apers.  naiha-  'schön,  gut',  ir. 
noeh  'heilig'  (vgl.  ühlenbeck  l'BS.  lieitr.  27,  120).  Gr.  auoq  a«rs. 
sear  \\X.  saiisas  aksl.  .s?fc7?&  'trocken',  Ai.sösaH  'trocken  machend, 
ausdiirrend'.  subst.  'das  Austrocknen'.  Ai.  ämd-s  arm.  hmit  gr. 
ajjUü-q  ir.  ()///  'roh'. 

95.  Von  den  Genusverhältnissen  der  o-  und  der  ö-Stännne 
wird  §  472  die  Rede  sein.  Hier  sei  nur  schon  darauf  hingewiesen, 
dass  eine  engere  Beziehung  zwischen  den  Neutra  und  den  Femi- 
nina sich  darin  bekundet,  dass  letztere  den  Ncnn.-Akk.  PI.  zu 
ersteren  geliefert  haben,  z.  1>.  war  "^Hugü  =  ai.  ifngd  lat.  juga 
ursprünglich  etwa  'das  Gejr)clie'  (§  4f)3j. 

V o  rill  a  n  s  -/- ') 

IM).  Eine  Klassifikation  der  mit  -/-  •  :  -e?-  : -o/-  gebildeten 
Stämme  st(isst  auf  ähnliche  Schwierigkeiten  wie  die  Einteilung 
der  o-  und  ^/-Stämme  (§89  ff.). 

In  einigen  Fällen  lässt  sich  der  Stammauslaut  -/-  mit  einem 
in  \  ('rl)alformen  hinter  der  Wurzel  erscheinenden  /-Element  zu- 
sammenbringen, z.  I).ai..w^(7'-.s-  mit  suci/a  fi  söciti  d-söci  und  söcd- 
r/a-fi  (vgl.  Hirt  IF.  K».  :V2i'..  Ablaut  108  IT.).  Doch  kann  diese 
lautliche  Übereinstinnnung  überall  zufällig  sein,  da  ein  näherer 
Zusammenhang  der  Bedeutungen    nicht   vorliegt.     Am  ehesten 

1)  II  liciclM'lt  Dir  ah^reieiteten/-  uii.l  /./-.Stäiiiiiic.  HB.25,  2:Wff. 
(wo  aiidciwcitc  Literatur  zusaininen<z:estt'llt  ist). 
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sclu'inl  mir  iKTCchti^^t,  das  nominale  -/-  mit  (Icmh  eie-ti  der  Kau- 
sative und  Itcrativa,  zu  denen  das  genannte  socdya-ti  geliört 
{2^  S.  1141  ff.),  zu  verbinden  (§  97,  b).  He/Uglicb  des  Ablauts 
stellt  das  adjektivbildende  -eio-  (§  122)  dem  -iie-ti  am  näelisten. 
Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantiviscben  i- 
Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noeli  dieselbe. 

97.  1)  Gese  hl  echtige  Verbalabstra  kta  und  Nomina 
agentis  (Adjektiva).  Eine  Seheiduni;-  nach  dem  Tonsitz  wie 
bei  den  o-8tämmen  ist  hier  nicht  durchzuführen.  Wir  teilen  ein 
nach  der  Vokalisation  der  Wurzel. 

a)  M  i  t  8  c h  w  u n  d  s  t  u f  e.  Ai.  prati-sthi-s  F.  'Widerstand', 
av.  par-sti-s  F.  (Du.) 'Rücken'  (vgl.  SiV.par-^fa-  M.,  n\.pr-sthd-m 
'Rücken'),  Isit.  posfis  aus  *por-6^fi-6^  ('Hervorstehendes'),  'dhd.  first 
M.,  ag'S.  fierst  F.  'First'  urgerm.  ^fir-stiz  (vgl.  nind.  vorst  F.  'First' 
iirgerm.  '^for-stö-);  entsprechend  ai.  nidhi-s  M.  'Aufbewahrung, 
Schatz'  ä  dhi-s  M.  'Depositum,  Pfand',  a-di-s  M.  'Anfang'.  Von 
gleicher  Art  aksl.  Jac^b  s^n-edh  F.  'Speise,  Frass'  (lit.  edis  M.'Frass' 
Gen.  edzo),  wenn  die  Zurückführung  von  ed-  'essen'  auf  *e  dö- 
'zu  sich  nehmen'  (Album  Kern  31)  richtig  ist^).  Ai.  ^^^c^-5 'leuch- 
tend', womit  vermutlich  got.  hiigs  ahd.  as.  hugi  M.  'Sinn,  Geist' 
zu  verbinden  ist  (urgerm.  Vmji-)^).  Ahd.  lug  ags.  lyje  M.  'Lug' 
urgerm.  "^hiji-y  aksl.  hzh  F.  'Lug'.  Ai.  dfsi-s  F.  'das  Sehen',  l'rsi-s 
F.  'das  Pflügen,  Saat',  nrti-s  F/Tsrnz,  Spiel'»  bhtiji-sF.'Erheinmg'^ 
Erfreuer',  dhvam-sM.  'Ton,  Schall',  va-vri-sM.  'Hülle,  Versteck' 
av.  US  vaohi-  'ohne  Rahm,  entrahmt'.  Dazu  ai.  Infinitive  wie 
drsdi/e  'zu  sehen'  yudhdye  'zu  kämpfen'.  Ahd.  icurt  aisl.  Urdr 
F.  'Schicksal',  urgerm.  ^uurdi-  (W.  uert-),  ahd.  churi  F.  'Wahl', 
got.  qiims  ahd.  chumi  M.  'das  Kommen',  got.  muns  aisl.  munr 
M.  'Absicht',  got.  platihs  M.  'Flucht',  ahd.  hi^  as.  biti  M.  'Biss', 

1)  Ob  ai.  ädyüna-s  'gefrässig',  mit  dem  man  Isit.  jejünus  ver- 
bindet, ein  ädy-üna-s  'der  Speise  ermangelnd,  speiseleer'  gewesen  ist 
(Thurneysen  KZ.  82,  »^67),  ist  sehr  unsicher.  Im  P.W.  wird  pari- 
dyüna-  verglichen,  so  dass  '(von  Hunger)  gepeinigt'  die  Grundbe- 
deutung gewesen  wäre.  Man  hat  überdies  an  Ableitung  aus  einem 
*ädyu-s,  zu  ed-  'essen'  (§  150),  zu  denken,  vgl.  ddmünas-  'Haus- 
genosse' zu  lat.  domus  aksl.  dorm  (§  106.  186,  b). 

2)  Minder  wahrscheinlich  ist  Zusammenhang  von  hug.'<:  mit  gr, 
KUKduu  'ich  rühre  ein'  (Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  22,  541  f.,  Got.  Wtb.^  83). 
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^ot.  biu'ir  a^^s.  hifn'  M.  'Solin'  (urspriin^^licli  Tlebiirt'i.  Lit.  krith 
F.  'Fair,  pa  (/rlndis  F.  'Dieluii^',  pre-Vikis  F.  'Zufall,  Gosciiick', 
pa-vidis  F.  'Neül';  aksl.  bleßh  F.  'Irrtum',  peßh  F.  '8j)anne'. 

b)  Mit  o-8tufe.  Gr.  Tp6xi<; 'Läufer',  aipöqpK; 'gewandter, 
schlauer  Menscir,  TTÖpic;  'junges  Iviiid'  (/u  lit.  periü  'ich  brüte'  lat. 
p(irio),  Tp6qpi<;  'dick,  feist',  vgl.  auch  TtoXiq  'Stadt'  gegenüber 
ai.  pur  lit.  puls  (%  100,  a)  und  6pxi<;  'Hode'  gegenüber  av.  dr^zis 
(v^  99).  Lat.  torris  M.  'l>rand,  brennendes  Stück  Holz'  (falls  nicht 
aus  *t?\sl-),  scohis  F.  'Abfall,  Feilstaub'  ( :  scabo  =  ocris  :  aKQOc;, 
s.  1  S.  4S6,  K.  vergl.  Gr.  140).  Got.  bah/s  ahd.  baJg  aisl.  belgr 
M.  'Schlauch,  Balg'  zu  ahd.  belgan  'schwellen',  vgl.  ir.  bälg  ^\ 
'Sack'  (/-  oder  o-Stamm?),  ai.  burkis-  '§407).  Lit.  grandis  F. 
'Armband',  trandis  F.  'Holzwurm,  Motte';  aksl.  kouh  F.  'Anfang' 
(in  fS'koni' von  Anfang  an',  po-konh  'Anfang';,  molh  'crriTÖßpoiTov' 
(zu  tneljq  'mahle',  vgl.  got.  malö  F.  'Motte'),  vodo-nosh  F.  'Gefäss 
zum  Wassertragen',  vodo-toch  F.  (auch  -tecb)  'Wasserlauf,  Kanal', 
vedh  F.  'Wissen'.  Aus  dem  Ar.  scheinen  hierher  zu  fallen  i-Stämme 
wie  ai.  ruhi-s  F.  'Eile',  bödhi-s  F.  'vollkommene  Erkenntnis' 
av.  bao^di-s  F.  'Wohlgeruch',  ai.  röpi-s  F.  'Reissen,  reissender 
Schmerz',  grantln  s  M.  'Knoten',  arci-s  M.  'Stral'. 

Zu  dieser  Klasse  stellen  sich  die  Kausativa  und  Iterativa  auf 
-eii'-fi  (vgl.  §  96),  z.  B.  gr.  aipöqpiq  :  aipoqpeuj,  ai.  bödhi-s  :  bo- 
dlunjü-ti  {2^  S.  1141ff.)^);  zum  Formalen  vgl.  gr.  oaieov  aus 
*6aTeio-v  :  ai.  ästhi,  ai.  hrdaya-m  :  hardi,  lit.  trejl  ai.  traijd- : 
tri-  u.  dgl.  (§  122). 

t)  Mit  Delmstufe.  Gr.  bfipiq  F. 'Kamj)f,  Wettstreit'  zu 
bepuu,  vgl.  ai.  -däri  s  'zers])altend'.  (iot.  wens  F.  'Hoifnung'  zu 
wlnnan,  W.  uhii-  'zu  erlangen  suchen',  vgl.  lat.  vetidri,  ivegs 
(auch  o-Stamm,  §  92,  a)  ags.  wycj  M.  'Woge'  zu  got  ga-wigati, 
ahd.  scnr  F.  'Scheere'  (auch  scäru)  zu  sceran.  Lit.  isz-monis 
M.  'Verstand'  zu  menü  {at-mond  §  92,  a);  aksl.  ri'Cb  F.  'Rede' 
zu  rek({,  zah  'Sehmerz,  Leid'  laus  "^gidb)  zu  lit.  gtdiü  'ich  steche' 
gtdd  'Schmerz',  trari,  F.  'Schcipfung,  Geßch(")])t"  zu  lit.  tveriu 
'fasse'  itrord  gr.  aujpoq,  i^  92,  a  S.  Iö4).  Aus  dem  Ar.  scheinen 
hierher   zu   gelnHen  Substantiva  wie   grähi-s  F.    'Ergreifung') 

1)  Vfrl  ai.  nldfii/ate  'er  vjMi'inij;!'  [liV.  6,  .'iö,  2)  zu  nhfi-.H 
'CTeiiosse'  (von   nidd  s  . 
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'Hotäiihuii^',  Nnine  einer  Unholdiii,  näbhi-^  V.  M.  'Nabe,  NjibcF 
zu  inibha-te  'er  birst'  [w^\.  ii(ibhyit-m  'Nube'),  (//ut.si-^  M.  'Futter, 
Speise'  zu  (jhdsd-tl.    V^l.  aiieli  ai.  -jdni-.j  §  \)i).   — 

Sekundär  wurden  aueb  e-Noniina  mit  anderer  Wurzelstufe 
gesebaffen,  sei  es  im  Anselduss  au  Nomina  mit  sobdier  Wurzel- 
stufe oder  von  bestimmten  Temj)usstämmen  aus,  z.  ]i.  abd.  wini 
4^^reund'  neben  ai.  cmu-s  F.  ^ik^^^ebreii',  das  wobl  *unni-.s  war; 
aksl.  u-sidh  'FHicbtlin^',  wie  das  gleiebbedeutende  u-Hch  zu 
hidh  (vgl.  dira  §  9^  8.  155);  ai.  säsahi-s  'siegreieb',  vgl.  Part. 
säsahvds-.  Formen  wie  aksl.  o-stezh  'Kleidung'  können  bierber 
oder  zu  a)  gestellt  werden. 

98.  Speziell  als  Adjektiva  kommen  die  zu  §97  gebö- 
rigen  Bildungen  in  einigen  Spracbzweigen  etwas  bäufiger  vor. 
Z.  ß.  im  Ai.  uaeb  der  Art  von  süci-s  (S.  167):  gfhhi-s  'in  sieb 
fassend',  dhimis  'ranscheuiT  (dJivan-),  ha  hhris  'tYSigend\  da-di-s 
'gebend',  yü-yudhi-s  'streitbar',  sd-sni-s  'erbeutend',  in  Kompo- 
sition saliasva-glini-s  'tausend  scblagend',  tuvi-gri-s  'viel  ver- 
scbiingend'.  Lat.  rudis,  dulcis,  turpis  u.  a.  Ir.  tin  'zart'  (gall. 
Teni-genoinä)y  fo/^'angenebm' (gall.  Togi-nx),  tais  ^weiah,  sanft' 
(gall.  Taximagulus),  airdirc  'berübmt'  vgl.  ai.  drsi-s  'das  Seben'. 

Mit  den  ai.  säci-s  'begleitend',  sädi-s  ('sitzend')  'Reiter', 
cämaradhclri-s  'Fliegenwedel  baltend'  zu  vergleicben  sind  die 
germ.  Adjektiva  wie  got.  anda-sets  'entsetzlicb',  zu  and-sitan, 
anda-nems  'angenebm',  zu  and-niman,  welcbe  zo-Flexion  be- 
kommen baben  (§  121;. 

99.  2)  4-  in  geseblecbtigen  Nomina  obne  deut- 
licbe  Etymologie.  *oui  5 'Schaf  ai.  dvi-s  M.  F.  (Gen.  dvy-as), 
gr.  öic;  or<;  M.  F.,  lat.  ovis  M.  F.,  ir.  öi  öe,  abd.  otc  F.  (vgl.  got. 
aioi-str  'Sebafstall'),  lit.  avis  F.,  aksl.  ovh-ca  (§  376).  Ai.  dhi-s 
av.  azis  M.  'Scblange,  Dracbe',  arm.  iz,  Gen.  izi,  'Viper'  (aus 
*eglthi  s)j  gr.  öqpi^  M.  'Schlange';  lat.  anguls  M.  F.,  ir.  esc-ung 
('Sumpf -schlänge')  'Aal',  lit.  angls  F.  'Natter'  (russ.  uz  'Schlange' 
=  aksl.  *qzh  hat  die  alte  i  Flexion  verlassen,  Gen.  uzd).  Aisl. 
elgr  urgerm.  "^cdji-z  russ.  los'  ursl.  *oZ5?> 'Elentier',  vgl.  ai.  fsya-s 
'Antilopenbock'.  Ai.  jdni-s  av.  ja^ni-s  F.  'Weib'  neben  dehn- 
stufigem txi.-jänl-s^)  SLV.jqni-s  got  qens  as.  g^*ä7^'Weib'(§97,c), 

1)  Da  jäni-  im  Ai.  auf  zweite  Kompositionsglieder  beschränkt 
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v«:l.  ai.  (jncl-  §  93,  d  8  1()1.  Lat.  axis  M.  lit.  r/.s'z/s  aksl.  osh  F. 
'Aclise',  v^l.  :\i.  dJcsn-.^  irr.  ctEuüv  'Achse'.  Gr.  apbiq  F.  'Pfeil- 
s])it/e,  Stadler,  ir.  (fird  'Eckpunkt,  Eiidpuiikt'.  Av.  er^zi  s  M. 
'Ilodciisack',  ^r.  opxiq  M.  llode',  v^l.  arm.  orjiJc  PI.  'Hoden', 
all),  hei'df  'Hode\  Ai.  asl-s  M.  lat.  etisis  M.  'Schwert',  Gf.  *)).si-s. 
Ai.  ciiv'i-^  'Maus',  Gf.  *<7///-.  woher  auch  ^r.  t«^^^  TaXfj  'Wiesel, 
Marder'  f§  93  S.  1()2  f.).  Ai.  vis  ve-s  av.  vi-  M.  'Vogel',  lat.  avii^ 
V.  unibr.  avif  Akk.  'aves' V).  Ai.  lapi-s  M. 'Affe',  giri-s  M.  av. 
gnh-i-s  M.  'P»erg'  (vgl.  lit.  ^h*ert  'Wald'  aksU^ora'Berg').  Gr.  epi-q 
F.  'Streit'.  Lat.  apis.  \v.  (itij  F.  'Eis'.  Aksl.  prijsi prhsi  PI.  'P)rust' 
(vgl    av.  par^.su-s  'Kippe,  Kippengegend' j. 

100.  3)  -/-  als  sekundäres  Hildungselement  in  ge- 
sell I  echt  igen  Nomina. 

a)  Bei  den  auf  Suhstantiva  herulienden  Suhstantiva  ist 
nirgends  eine  durch  die  i-Erweiterung  bewirkte  Bedeutungsmodi- 
fikation /u  spüren. 

a)  Von  Klasse  §97,  a  köimen  /.  B.  hierher  gestellt  werden 
ai.  drsi-s  :  dfb--  'das  Sehen',  nrti-s  :  nft-  'Geberde',  süci-s  :  süc- 
'Licht',  ^h&.icurt :  ai.  if  vft-  'das  Sichherwenden'.  Dann  ist  wohl 
die  ganze  Klasse  §  97,  c  (gr.  bfjpiq  usw.)  hierher  zu  rechnen, 
entsprechend  den  dehnstuligen  o-  und  d-Stämmen  §  92,  a. 

Ferner  ist  sekundärer  Charakter  unseres  Formans  bei  fol- 
genden Suhstantiva  annehmbar.  Lat.  pöu.^,  Gen.  PI.  ponfiiim, 
'Brücke', aksl. ^q^?>  M. 'W eg'])reuss.pfwf/A' 'Weg' (oder  =*j?fwf<7.*fy), 
zu  ai.  Stamm  pafh-  'Pfad'  z.  B.  in  Gen.  '^i:;.  path-ds,  arm.  hnn 
'Fuit'  aus  "^'hoiif,  gr.  TTOtT-o-q  'J^fad,  'J'ritt';  auch  ai.  mit  i-  paf hi- 
hi einigen  Kasus,  wie  pKifhi-hhis,  und  in  Komp]).,  wie  pathi-kii- 
'Pfad  bereitend',  wozu  vielleicht  auch  apers.  Akk.  j^rnV/-?/? 'Weg' 
(§  454).  Lit  pilis  'Burg'  wie  nachved.  ^^wr/-.«? 'Burg',  zu  ai. /;//r, 
Akk.  pür-am,  'l>urg'  (§  Sl  S.  i;>9).  Arm.  «/,  Gen.  aii,  'Salz', 
gr.  d\i-  in  dXi-iTÖpqpupoq  'meerpurpurn'  u.  a.,  aksl.  soh  F.  'Salz' 

ist,  fasst  \Vat'keriia<.'eI  Altind.  Gr.  2,  1,  100  t.  sein  ä  als  urid«;'.  o  (^iil. 
tvdf-jntäras  yj  (50,  4).  Diesrr  Auffassun«::  ist  weder  ny.Jqni  ,  als  Sim- 
plex, günstig*  noch   der  Anlaut  J. 

1)  Das  Wort  wird  auch  als  Wnr/clnoinen  an«iesehen  (8.  Persson 
Stud.  2.'J3,  J.  Schmidt  KZ.  H>.  :V.\0  .  Wahr.scheinlirh  -ehört  zu  ihm  lat. 
öro-m  (§  \)3,  b  S.  In«». 
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(v^l.  mich  Jilat.  sale  N.),  /h  ^t-  (j(X<^  usw.  (§  SO,  b  S.  i:;S).  Ai. 
(lfl-.<  F.,  oin  Wasservo^cl,  iiiis  *nti-s,  lit.  (inti  s  'Va\{v\  v.u  lat.  ////^/.v 
-'i7-/.s'  (1  S.  178.  418.  419);  in  andrer  Weise  erweitert  ist  aksl.  aft/ 
(§  KU)).  Arm.  m'c,  Iiistr.  a2c/-t;,  'Zie^e',  zu  ^w  aiH  und  aiYi-ßoTO(;; 
otk  PI.,  Instr.  ofi-i^Ji',  'Füsse',  zu  ^r.  Tr6b-e<;.  Naclived.  sunl-s 
^11  und'  für  svä,  prcuss.  suim  lett.  suns  'Hund'  neben  lit.  .vzm, 
Gen.  szuiis.  Gr.  öpvi^  'Vog-el',  alid.  am,  PI.  erni,  'Adler'  neben 
got.  ara,  Gen.  arins,  ahd.  «ro  "Adler'. 

Selion  in  urid^-.  Zeit  ersclieint  -i-  als  Erweiterung  von  selbst 
selion  forniantiseben  Substantiva,  ohne  dass  eine  Hedeutun^sver- 
seliiedenheit  zu  merken  ist,  z.  B.  *)ioqt- :  *noqti  'Nacht',  *defcmt- : 
"^dekmfi-  'Dekade',  "^neuotat- :  *neuotätl-  'novitas',  wie  ai.  dfs  : 
drsi^    8.  §  312.  314.  315.  340f. 

Ein  sekundäres  -?'-  wohl  auch  in  "^fn-  'drei'  ai.  trdy-as 
usw.  neben  tr-ttya  s.    S.  2^  S.  470^). 

ß)  Die  meisten  Beispiele  für  unsern  Deklinationsweehsel 
liefern  in  einzelsprachlichen  Zeiten  das  Lateinische  und  das  Bal- 
tiscli-Slavische.  Ich  gebe  noch  Beispiele  aus  diesen  Sprachen. 
Lat.  när-em  =  apers.  näh-am  (§  78, 1,  a),  daneben  näres  närlum  ; 
näc-emOiQW.näv  is=3Li.ndv-amnäv-äs  (§80,  b  S.  137  f.),  daneben 
Nom.  näms\  mens  em  Gen.  mens-is  =  gr.  |ufiv-a  )ur|v-ö<;,  daneben 
Nom.  mensis'^  juven-em  Gen.  juven-is  vg*l.  ai.  yüvan-,  daneben 
Is om.  juvenis.  caro  carn-is,  daneben  Nom.  caniis.  Diese  Neue- 
rungen bilden  einen  Teil  der  weitg-reifenden  Vermischung  der 
konsonantischen  und  der  i-Deklination  im  Lat.  Von  dem  weit 
vollständigeren  Übertritt  in  die  i-Deklination  im  Balt.-Slav.  war 
schon  §81  S.  141  die  Rede.  Lit.  it^em  aksl.  2ye>?>:gr.0r|p  (S.  138). 
Lit.  dürys  aksl.  dvhvi  PI.  :  ai.  dur-  (8.  132  f.).  Lit.  nösis  wie  lat. 
näres,  s.  o.,  zuvis  :  gr.  \\^\)c,  (8.  137).  Aksl.  vhSh  :  ai.  vis-,  hj^dvh  : 
ai.  hhru-s,  mysh  :  lat.  müs  (8.  137).  Entsprechend  lit.  zqsis  aksl. 
gqsh  F.'Gans'igr.  xnv,  lit.  Gen.  PI.  noch  zqsü  (§4Ul,a) ;  lit.  dayiüs 
F.  'Zahn' :  ai.  ddnt-.  Gen.  PL  noch  dantü,  vgl.  das  ebenfalls  sekun- 


1)  Ob  das  neben  ai.  dväü  usw.  stehende  ^dui-  'zwei'  (neben 
*di-  'zwei')  hierher-  gehört,  ist  mir  trotz  Sohnsen  Stud.  211  ff.  unsicher. 
*dui'  kann  nach  *ui-  ('zwei')  gebildet  sein  {vgl.  2^  S.  468.  S02  f., 
Demonstr.  S.  31). 
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däre  lat.  denthnn  zu  deiis  ^  r,  aksl.  dhnh  M.  Tair',  Je/ewb  M/Hirsch' 
neben  (icn.  dhn-e,jelen-e;  srbseub  M/Honiisse'  neben  Vit. szirszily 
Gen.  szirszens/  Gcf(")r(lert  wurde  der  Übertritt  im  Halt.-SIav. 
dadiireh,  dass  im  Akk.  S^l:;.  PI.  die  ursprün^liciien  Ausgäng:e  *-im 
*-ins  und  *-7n  *-)js  hiut^^'setzlicb  zusammengefallen  sind:  so  kön- 
nen z.  B.  aksl.  vbsby  vbsl  noch  =  ai.  cis-am,  vis-as  g;esetzt  werden. 

b)  In  Sehlussgliedern  von  Komposita  trafen  wir  -/-  in  ai. 
p)'ati-sfhf-s,  tuvi-ijri-s  u.  di;l.  >?  97,  a.  98.  In  mehreren  Sprach- 
zweigen wurde  dieses  -/-  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  des 
Kompositums  und  damit  in  dieser  Richtung  produktives  Formans, 
wie  z.  H.  arm.  cm-gorc,  lat.  in-ermis,  ir.  e-nirt.  8.  hierüber  §  61 
S.  112  f..  §  S5,  3  8.  146,  §  121. 

Hier  schliessen  sich  noch  die  ar.  dehnstufigen  Sekundär- 
bildungen an,  wie  ai.  säraflil-s  'Wagenlenker'  (sa-rdtha-s  'auf 
demselben  Wagen  fahrend'),  I\i  u  niliufsi-y^sachkomiue  des  Puru- 
l't(fsa-s\  av.  mäzdaf/asni-s  Men  Mazdayasnern  zugehörig',  dhn'ri-'i 
'von  Ahura  herrührend,  göttlich'. 

Durch  Übergang  in  die  o-Deklination  z.  B.  awGQu.ahä^rtjehe 
neben  ähiiröi.s,  und  ebenso  durchgängig  im  Litauischen,  z.  B. 
vcüdvilkis  Gen.  -io  (8.  112  f.  146j. 

c;  Im  Slav.  erscheint  -/-  als  sekundäres  Formans  in  fem. 
Abstrakta  und  Kollektiva,  wie  zhlb  'Bosheit'  zu  zhh  'böse',  zelenb 
'viriditas'  zu  zelem  'viridis',  tojjh  'Wärme'  zu  foph  'warm',  zestoch 
'Härte'  zu  ze.stoki  'hart',  tvridb  'Feste'  zu  tvruh  'fest',  ci^db  'Leute' 
zu  c^do  'Kind'.  Diesen  ents|)rechen  im  Lit.  Maskulina  auf -/.s* -io, 
wie  %e.v 'Länge'  zu  /7r/^.s''lang\  ;?77(//5 'Nacktheit' zu  /??/(/r/.s' 'nackt', 
ge/fonls  'gelbe  Farbe'  zu  geltunas  'gelb',  zumteil  dehnstufig,  wie 
löh'is  'Gut'  zu  Idhns  'gut',  plofis  'Breite'  zu  plafüs  'breit'.  Daneben 
aber  auch  einpaar  P'emiuina  auf  -is  -es,  wie  drüfis  'Stärke'  >  lu^ben 
drüfis  M.)  'Festigkeit'  zu  drüfas  'fest'  (Leskien  Bild.  d.  Noni.  3U 1 ). 


1)  Dass  im  Lir  ,  wo  <»-('.ra(l('  der  Cieii.  IM  nocli  (it'ters  dii'  alte 
konsonantisclie  Stannnform  festgehalten  liat.  zu  alten  /-Stämmen 
Formen  dic'^es  Kasii<  ohne  -i-  «i-ebildet  worden  sind,  z.  R.  kuJnfi  zu 
kulnis  'Ferse.',  Iirütu  zu  krüfls  'Brust',  ist  damit  zu  vergleichen,  dass 
im  Lat  z.  U.  Gen.  or-ia  Akk.  ovein  zu  ovi-s  nach  der  Weise  von 
ped-ts  ped-em  geschaffen  worden  ist.  Vgl.  fernrr  die  aisl.  Noni.  PI. 
funir  netfl  §  HI    S.  141. 
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V^l.  lit.  edls  M .  =  iiknl.  jadh  F.  (S.  167  ).  Diese  Formen  auf  -//,  is 
sind  anzuknüpfen  an  die  primären  Abstrakta  wie  aksl.  h/edh  'Irr- 
tum' lit.  pa-vidis  ^Neid'.  Den  Charakter  als  sekundäres  FormnuH 
und  seine  Produktivität  bekam  -i-dureli  das  ältere  Nebeneinander 
von  -to-  :  -fi-,  -no-  :  -ni-,  wie  lit.  at-mm-tu  F.  ^(jiedäelitnis'  aksl. 
pa-mqtb  F.  'Andenken' :  P<irt.  lit.  -mm-tas  aksl.  -nie  tz,  lit.  .so-tis 
F.  aksl.  sij-th  F.  'Sattheit'  :  si/-td  (lit.  sotüs)  'satt',  lit.  bal-tis  M. 
'Weisse' :  häl-tas  'weiss'  (bqlü),  szal-tis  M.  'Kälte' :  szül-tas  'kalt' 
{szqlü)j  szll-tis  M.  'Wärme' :  szil-tas  'warm'  (szylü),  aksl.  peth  F. 
'Fünfheit'  :  petz  (lit.  penk-tas)  'fünfter',  d<i  ny  F.  'Gabe  :  dam 
'o-eiieben'.  Im  Lit  wurden  die  mask.  i-Stämme  überhaupt  zur  o- 
Deklination  herübergezogen,  z.  B.  Jdrmis  -io  'Wurm'  =  ai.  kfrni-s 
M.  (§  177).  In  uuserm  Fall  aber  wnirden  in  dieser  Sprache  der 
Übergang  zum  M.  und  die  Bildung  der  meisten  Kasus  nach  der 
0- Deklination  wohl  weniger  durch  andere  Klassen  von  mask. 
Abstrakta,  wie  z.  B.  mav'^s^as 'das  Vergessen',  dzaugsmas^FYei\de\ 
herbeigeführt  als  dadurch,  dass  die  alten  neutralen  Abstrakta  auf 
*-(i)«o  m  =  aksl.  -hje  in  diesen  Maskulina  auf  -is  -lo  aufgingen. 
Vgl  §1211). 

Ähnlich  wurde  im  Griech.  zu  Xdipov  'Dienstlohn'  und  XaTpö(; 
'Lohnarbeiter'  die  Form  Xdipic;  'Lohnarbeiter,  Diener'  gebildet 
nach  Tpöxi^  'Läufer,  Diener',  (TTpöqpiq  (§  97,  b  S.  168). 

lOL    4)    Neutrale  Substantiva.     Hier  sind  zunächst 

a)  einige  Stämme  zu  erwähnen,  die  aus  Wurzelnomina  er- 
w^eitert  waren,  das  -i-  aber  in  uridg.  Zeit  nur  erst  in  einigen 
Kasus  hatten  (§  454)  und  als  i-Stämme  ausserhalb  des  Arischen 
meistens  geschlechtig  geworden  sind. 

Zu  "^aus-  "^us-  'Ohr'  (§  78, 1,  a  S.  132j :  av.  Instr.Du.  usi-hija 
(Nom.-Akk.  Dw.usi),  t^s^i-rfar^^r^-m 'das  Auffassen  mit  (den Ohren) 
dem  Verstand',  lat.  auris  F.,  ir.  auib  'auribus'  (Nom.  Sg.  au  ö  ist 
mehrdeutig),  lit.  ausis  F.  (Gen.  PI.  noch  aus-u)\  hierzu  als  o-Er- 
weiterung  ahd.  öri  'Öhr'  (S.  157),  als  ä-Erweiterung  mhd.  cßse 
(S.  160).  Zu  ""oqu-  'Auge'  (S.  132):  gr.  Du.  öaae,  lit.  akis  F.,  ahd. 

1)  Anders,  aber  mich  nicht  überzeugend,  Meillet  Etudes  265  f.  — 
Die  ehemalige  Zug-ehörigkeit  zur  i-Deklination  im  Baltischen  wird 
auch  verbürgt  durch  die  Ableitungen  auf  -i-mas,  wie  preuss  ilgimai 
zu  lit.  ilgis,  lit.  jüdiman  zu  jüdis,  s.  §  175. 
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awi-zovaht  ^augensclicinlicir  dugi  wis  '])iil)lice'  got.  and-augi-ha 
^ins  Aiii^^esicht,  üffentlicir  (1  S.  6K5f.).  Von  andrer  Wurzel  oder 
durch  Anlehnung  an  eine  andre  Wurzel  (zu  böot.ÖKTaXXoq,  1  8.790) 
ai.  dlxsi  ^Vuge',  i  Stamm  im  Ved.  nur  im  Xom.-Akk.  8g.  und  in 
Komposition  {aksi-päf  'ein  klein  wenij;',  eig.  'was  ins  Auge  fliegt'), 
naehved.  auch  in  den  />/^ Kasus  und  im  Lok.  PI.,  (iksi-hhyOm 
aksl-bhya.s  usw.,  a\ .  Instr.  Du.  abl-bi/a  zu  Xom.-Akk.  Du.  asl  = 
ai,  (d'si;  Nom.-Akk.  Du.  aksyäü  (AV.)  wie  gr.  Kapbid  (s.  u.).  Man 
hat  die  ganze  /-Deklination  dieser  Wörter  vom  Du.  Neutr.  auf  -i 
(vgl.  auch  aksl.  ns-i  oc-i)  herleiten  wollen.  Dies  ist  nicht  glaub- 
lich wegen  der  gleichartigen  Neutra  ai.  ästh}^  hdrdi  (s.  u.),  deren 
/-Flexion  nicht  wohl  aus  dem  Dual  stammen  kann.  Vielleicht  ist 
es  daher  richtiger,  auch  die  Formen  ah'.fi  oci  usw.  dem  i-8tamm 
zuzurechnen.  Av.  asihhya  u.sl-hya  können  übrigens  auch  dem 
ved.  aksi-hhydm  gleichgestellt  werden  (vgl.  1  §(34,  1). 

Zu  "^kerd-  'Herz'  (8.  K32j:  arm.  Instr.  sirfi-v,  ahd.  herzi-suht 
'cardia',  lit.  szirdts  F.  (Gen.  PI.  noch  szird-ü);  hierzu  gr.  Kapbia 
(8.  l()Oi,  aksl.  srhdb-ce  X.  'Merz',  cbse-srhdb  (S.  112).  Ai.  hdrdi 
'Herz',  dazu  lirdaya-m  'Herz'  (8.  157;. 

Zu  av.  (ist-  'Knochen'  (Gen.  S^.  ast-ö):  ai.  dsthi  Dat.  PI. 
iisthibhyas  AV.,  sonst  wie  äkfi  (s.  o),  av  asti-aojah-  'Knochen- 
stärke, Körperkraft';  hierzu  gr.  öaieov  aus  *6aTeiov  (8.  107); 
vielleicht  war  auch  die  aksl.  Parallclbildung  kosth  ursprünglich 
Xeutrum.  Ai.  sdkf/ii  'Schenkel'  wie  dksl,  av.  Du.  haxfi;  hierzu 
Du.  sakfhyd  (RV.)  wie  aksyita  (s.  o.).  Ai.  dddhl  'Molken'  (viel- 
leicht Keduj)likationsl)il(lung  zu  dhdyo-ti  'er  saugt')  wie  dksi, 
dadhi-krä-  ('Milch flocken  ausstreuend';  Eigenn. 

b)  Andre  /Xeutra  sind  selten.  Lat.  mare  ir.  ttiiilr  (gall. 
Mori-fdsgus)  ahd.  merl  (got.  niari-saiirs }'Mqcv^ -^  also-Krweiterung 
aksl.  //«o/^'e 'Meer'^).  Alat.  6'rt/e '8alz',  vgl.  arm.  al  usw.  S.  17nf. 
Lat.  prae-saepe  (neben  prae-saepis),  concläve.  Ir.  gein  'Geburt', 
gu'ni  'Wunde',  huald  '8ieg'.  Ags.  npere  'Sper',  sife  '8ieb'. 

MVl.   Zu  -/-als  sekundärem   Formans. 


1)  Im  Ai.  sclieint  das  Worl  in  maryädu  F.  '.Meeresküste, 
Grenze,  Schranke'  enthalten  (Schlussteil  v.w  ädi  s  'Anfan^;'?).  Dodi 
hleil)!  unklar,  ol)  fitdri-  oder  mari/a-  der  erste  Teil  des  Wortes  ge- 
wesen  ist. 
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1)  Dies  crscliciiil,  wie  wir  §  101),  ji,  ü  Siilieii,  \)v'i  ai.  patli-i- 
iii  (Ion  niittlcren  Kusus  {pathi  hhyani  usw.)  und  in  Komposita 
{paf/it-Ji'ft-).  Dem  ents})ric*lit,  dass  ai.  dk.fl,  ästlii^  sdkt/ä,  (Iddlii 
ausser  im  Nom.-Akk.  8i>-.  auch  nur  in  diesen  Kasus  (ved.  ist 
allerdin.i>;s  nur  asfhi-bhi/as  belegt)  und  in  Komposita  erscheint. 
Verg'leicht  man  hiermit  lat.  pont-i-hus  :  pönsy  pedihus  :  pe.v, 
regihus  :  rex,  näribus  :  när-em,  dentihus  :  dens,  osk.  ligis  ^legi- 
bus' aus  *leg-i-f[o]s^)y  lat.  cordihus  :  cor,  auribus  :  aur-em  {aus- 
culfäre),  Komposita  wie  pontifex  (pontufex),  regi-fugium,  denti- 
frangibulum  (§45,  1,  d  8.  91),  ferner  arm.  Instr.  PI.  oti-Tc  :  otk 
'pedes',  Instr.  Sg.  aici-v  :  aic  ViT,  gr.  dXi-  (in  Kompp.):  akc,  u. 
dgl.,  so  wird  man  zu  der  Vermutung  gedrängt,  dass  deren  -i- 
mit  dem  -i-  jener  ai.  Formationen  genetisch  zusammengehört. 
Für  solches  -i-  kommen  auch  die  §  100,  a  genannten  uridg. 
Stämme  *nogt-i-  :  *noqt-  usw.  (lat.  nocti-bus  :  nox,  clvitäti-bu-s : 
civitäs  usw.)  in  Betracht. 

Man  versteht  dann  um  so  leichter  die  Ausdehnung,  die  -i- 
im  Lateinischen  und  im  Baltisch-Slavischeu  in  der  in  Rede 
stehenden  Richtung  gewonnen  hat.  Im  Lat.  nach  Art  von  cordibus 
pedibus  noctibus  auch  hominibus  generibus  patribus  usw.,  nach 
Art  von  ponti-fex  auch  germini-seca  foederi-fragus  laböi'i-fer 
usw.  Im  Balt.-81av.  nach  Art  von  Jit.  zver-i-mi  zver-i-mis  usw. 
aksl.  zver-h-mt  zver-h-mi  usw.  (:  gr.  0r|p),  \it.  szird-i-mi  szird-i-ms 
(vgl.  lat.  cord-i-bus)  auch  lit.  akmenirai  -imis  debesimi  -imis 
aksl.  hamenhmh  -hmi  sloveshmh  usw.  (2^  S.  638.  703). 

2)  Das  Verhältnis  des  ved.  Nom.-Akk.  Sg.  (PI.)  N.  mähi 
'magnum'  zu  mäh-  'magnus'  (J.  Schmidt  Plur.  238.  247)  und  zu 
mahänt-  'gross'  und  das  Auftreten  von  malii-  in  Komposita,  z.  B. 
mdhiksatra-s  'grosse  Herrschaft  besitzend',  zeigen,  dass  die  §  37 
genannten  vorderen  Kompositionsglieder  mit  -i-  unser  sekundäres 
Formans  -i-  enthalten.  Freilich  betrachten  Andere  mähi  mahi-  als 
uridg.  *meghd,  s.  zuletzt  VVackeruagel  Altind.  Gr.  2,  1,  58  ^')- 


1)  Das  uiiibr.  -us  =  *-w-/*[oj6-  der  konsonantischen  Stämme,  z.  B. 
du-pursus  'bipedibus'  war  eine  umbr.  Neuerung  für  *-2-/'[o].v  (vgl. 
21  S.  711,  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  185  f.). 

2)  Album  Kern  S.  150,  worauf  Wackernagel  verweist,  ist  mir 


nicht  zugänglich. 
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Forma  n  s  -u- '). 

103.  Die  mit  -ii-  {eu-,  -ou)  «iebildeten  Nomina  waren 
von  uridi;.  Zeit  her  vorzugsweise  Adjektiva.  Ihr  -ii-  ist  in 
einigen  Fällen  identisch  mit  dem  Ausgang  von  Präsensstämnieu 
mit  nasalem  Binnenformans  (§  4,  2  8.  7  f.):  '/■  B.  gr.  öpaauq  :  ai. 
dhrsnd-ti,  ai.  tanti-s  gr.  Tavu-fXuuacro^  d.  i.  "^'tnn-u-  :  ai.  tanu-te 
EY.  Tdvu-iai  d.  i.  *t)t-ntt-. 

Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivisehen 
?^-8tämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

lOi.  1)  Die  uridg.  Adjektiva  liegen  zumteil  nur  noch  in 
Weiterbildungen  vor,  namentlich  im  Italischen  und  im  Germani- 
schen in  Weiterbildungen  mit  i  Formantien,  im  Slav.  in  Weiterbil- 
dungen mit  ^'o-.  Die  Wurzelsilbe  ist  von  alter  Zeit  hermeist  schwund- 
stufig. Ai.r//;?^5 'betrügerisch'  (?7^j-'schmieren,  kleben, betrügen'), 
lit.///}«.s''klel)rig,  haftend'.  Ir.fiugAjCu.tig,  '(lick';aisl.^//H*r,  Akk. 
j}ij/i/iuan,  ahd.  dlcchl  \\k'k\  Ai.  ^^'/fz^i 'lechzend',  ^ot.paürsus 
'dürr,  trocken'  (für  *pnürzus)\  ahd.  diirri  'dürr'.  Ai.  prthü-s  av. 
pdr^ßu-  ai.  prathus  (vgl.  prdtlüMha-s)  gr.  TrXaTO(;  gall.  Utu-  in 
Lltu-gena  lit.  platiis  'breit'.  Ai.  mrdü-s  'weich,  zart',  lit.  mildu.'i 
'fromm';  lat. moZZes  aus *moZtZw/-  (1  8.322.528)^),  arm. 7we/^'' weich- 
lich, schlaff  aus  *meldul-  (zu  1  §331,28.  305';  gr.  djaaXbiJvuj'ich 
erweiche,  schwäche,  zerstöre'.  Ai.  mrdu-s  gr.  ßpabu«;  'langsam'. 
Gr.  Kpaiuc;  'stark,  gewaltig',  got.  hardii.s  'hart,  fest,  stark'  (ur- 
germ.  *;K^/rcf?^);  ahd.  herti.  Gr.  6paau(;'"külin';  mhd.  fürre  'kühn'. 
Ai.  katä-s  kdtu-lxü-s  'scharf,  beissend'  (vgl.  1  8.  430.  459),  lit. 
karfüs  'bitter'  aksl.  kraf7,kh  'kurz',  ursprünglich  'abgeschnitten, 
beschnitten'  (vgl.  lat.  nirfusj,  zu  W.  qerf-  'schneiden'.  Gr.  ßpaxu(; 
'kurz'  entweder  zu  lat.  hreris  aus  "^hreijvi-  oder  zu  ags.  in  t/r  je 
'kuvzwQih^'  {^ot  ga-inaünjjcm  'abkürzen'),  vgl.  1  8.3(59.  Ai.  6a- 

1)  0.  Woise  Do,  ling'uarum  Indoi^crm.  suffixis  primariis.  I  De 
adjcetivis  suffixo  u-  lormatis,  (iottin^-.  1^73.  A.  Bczz  (Mibe  r  g'e  r 
Eine  id^.  Accentregel.  BB.  2,  123  ff.  W.  C.  Gimncrson  History  of 
w-stcms  in  Grt'ck,  Chicaji-o  liH);').  R  Thurneyscii  Weibliche  u- 
StUiiime  im  Irischen,  KZ.  2S,  147  ff.  Wli.  Stokes  Irish  feminine  stems 
in  u,  KZ.  2H,  21)11".  J.  Schmidt  l  her  das  lit.  N'ominalsuffix  -w, 
Kuhn-Sehleicher's  Beitr.  4,  257  ff.  II.  Keiehelt  Die  ab«j:eleiteten  jf- 
und  i^-Stilmme,  BH.  25, 238  ff.  (wo  noch  anderweite  Literaturnachweise). 

2)  *jn()l<ln-  noeh   in   moUtiscus? 
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hü-^  Miclit,  re,i(*hlicli,  vier  (Koiiipar.  hdjnyds),  ^r.  7Taxw(;  'dick' 
(IF.  9,  340  ff.).  Ai.  qhü-  ^cnge';  ^oi.ufjf/wus  (1  S.  928),  alid. 
engl  ^eiig-e';  arm.  anjti-V  ancu-Jc  aksl.  qz7>-l%  ^en^^c';  lat.  *anf/u- 
'eiii^'  in  muji-porftis  ^cng-e  Passaj>e,  Nobcngässclien'.  Ai.  (jiu'if'.f 
av.  go"ru-  gr.  ßapu<;  got.  Inurus  'schwer',  daneben  ai.  gru-  in 
gr2i-musti-,j 'schy,\CY(i  IIan(lvoir(l  S.5Ü1,  K.  vergl.  (Jr.  144 1;  über 
lat.  gravis  s.  §  135.  Ai.  purü-s  av.  po^'ru-  apers.  parn-  \iel' 
(1  S.  460),  gr.  7To\u-(;  'viel';  auch  Wi. piluti,  'voll,  reichlich',  scheint 
vorzukommen  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  248);  Fem.  a\.  püri:!  GL 
*plu-  (1  S.  475);  ir.  il  und  ^ot.  filu  setzen  ein  altes  neutr.  Subst. 
*pehc  fort,  und  auch  das  griech.  Paradigma  scheint  ein  uridg. 
neutr.  Subst.  (ttgXü  für  *Tr6\u,  wie  fovu  böpu?)  zu  bergen,  das 
sich  mit  dem  adjektivischen  ttoXXö-  ='-'7toX[F]-i6-  vermischte  (vgl.  1 
S.  272^)  und  unten  §115,b.  117);  nach  Bugge  wäre  das  Wort 
im  Arm.  durch  yolov  (Gen.  PI.  yolovic)  'viel,  zahlreich'  vertreten 
(1  S.  272.  510,  vgl.  Hübschmann  IF.  Anz.  10,  48).  Ai.  urü-s  (aus 
"^uuru-ii,  1  S.  301  f.)  av.  vo^ru-  'breit,  weit'  aus  *urru-  (Kompar. 
ai.  värlyas-),  Kompositionsform  ?iY. uru-  =  *u7m-  (vgl.  oben  ai.  gru- 
neben  gurü-),  gr.  eupuq  'breit';  Wurzel  vielleicht  *ewßr- (eupuq  : 
ai.  vdriyas-  —  got.  iusiza  :  ai.  vdsJyas-,  S.  178);  der  Diphthong 
von  eupu^  stammte  dann  vermutlich  (vgl.  unten  über  f]b\}q)  aus 
dem  N.  eupo<;  (:  ai.  vdras-Y).  Ai.  tanü-s  Wimir',  gr.  Tavu-YXiucrcyo^ 
'mit  gestreckter,  langer  Zunge';  lat.  tenuis,  ahd.  dunni  'dünn' 
(18.335.414);  2.kü.  thm-U  tZ7ih-M  'dünn'  (IS.  838);  gr.  xa- 
va[F]ö<;  ir.  tana  corn.  tanoio  (urkelt.  ^tanavo-)  'dünn'  wie  ai. 
prtJiwi  :  prthü-.  Ai.  su-sthü-s  'in  gutem  Zustand  befindlich', 
lit.  at-stüs  'entfernt'  (W.  stä-).  Ai.  raghü-s  Jaghü-s  'rasch,  leicht, 
gering',  gr.  eXaxo«;  'gering',  ir.  lau  'klein,  schlecht';  lat.  lems 
SiViS  Hegvis  ]  aksl.  lhg^-Jc^  ^leichV;  bezüglich  des  Vokalismus  der 
Wurzelsilbe  bestehen  noch  ungelöste  Schwierigkeiten  (vgl.  Meillet 
Etudes  164ff.). 

Ai.  äsü-s  av.  clsu-s  gr.  ujku^  'schnell'.    Ai.  svädü-s  gr.  f]bv<; 


1)  Das  hier  zitierte  ags.  fealu  'viel'  hat  nach  Sievers"  Ver- 
mutung- Ag'S.  Gramm. -"^  S.  51  sein  a  durch  Anlehnung  an  feawa  'wenige' 
bekommen  und  ist  =  fela  (feola). 

2)  Hierher  Tea  ('Pein  Ter])  als  Erdgöttiii  (aus  ^^nreu-}?  Vgl. 
ai.  prthivi  "Erde'  zu  prthü-  (S.  176). 

Brugmann,  Grundri.ss.   II,  i.  12 
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gall.  svada-  (ö?)  in  Svadu-rix\  lat.  sväiis  aus  *svädvi8j  ags. 
swete  alid.  suo^i  ^süss,  lieblich'.  Der  Wiir/clvokalisnius  dieser 
Formen  war  abhän«!:i.ir  von  den  Koniparationsfornien  ai.  äsu/as- 
svädnias-  ^r.  uükiuuv  »ibiuüv  usw.  und  den  es- Bildungen  p*.  ttoö- 
tüKr)^  jueXi-ribi'i^  ai.  prd-svadas-.  Die  zu  erwartende  schwache 
Wurzelstufe  zeigen  lat.  acn-pedius  und  got.  sfits.  Vgl.  oben 
über  eupOc;  :  eupoq. 

Bei  ai.  rdsu-s  av.  vaidhu-  vohu-  apers.  ra^'w-  'g\\t\  \v.fiu 
kyiur.  ijic'nc  ^schicklich,  würdig'  (gall.  Bello-vesus  Vesuavus) 
weisen  Accent  (ai.  vdsu)  und  Ablaut  (aus  got.  iiisiza  ^besser' 
ist  Basis  "^euesu-  zu  erscbliessen)  auf  Entstellung  dieses  Adjektivs 
aus  dem  Substantiv  ai.  vdsn  'Gut'  hin.  Vgl.  die  analogen  Ad- 
jektivierungen Gr.  3^S.  418f.  und  ai.mddliu-s  'süss'  in  §  105. 

Über  die  Nomina  wie  ai.  cäijü-Sj  zu  cäya-ti,  s.  §  148  ff. 

105.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  Ai.  rjü-s  av.  9v^zii-s  "gerade'  (vgl.  IF.  IT,  361  f.). 
Ai.  grhü-s  'Bettler'  (zu  grblind-ti  ijrhndti  'er  ergreift'),  vgl. 
\it.  grabüs  'fingerfertig'  (zu  gröbti  'raffen');  ;'6/?w-6'  'geschickt, 
kunstreich',  sayü-s  '\iegctid%  c?^7m-5 'zerbrechend',  Jä?/w-s 'sieg- 
reich'; ci-kitü-s  'kundig',  ji-gijü-s  'siegreich';  viele  partizipiale 
Adjektiva  von  Desiderativstänimen,  wie  didrJxsü-s  'sehen  wol- 
lend', cildtsü-s  'klug,  listig',  ditsü-s  'zu  geben  bereit'.  Av.  dri- 
yu-s  'arm'.  Ai.  mddhu-s  'süss'  aus  mddhu  N.  'Süssigkeit',  wie 
vdsu-s  §104;  von  derselben  Art  ^op?/-,^ 'heiss'  iy^X.fdpus-  X. 
'Hitze'  §408),  tdku-s  'eilend'  u.a. 

Im  Armenischen  sind  die  //-Adjektiva  in  einer  Misch- 
<leklination  aufgegani;en :  -//-  noch  im  Sg.  (z.B.  Instr.  -ti  aus 
"^-u-V)  ausser  dem  Nom.-Akk.,  der  auf  -r  aus  *-?//•  ausgeht,  und 
den  Pluralkasus,  die  eine  ;?-Flexi(>n  haben,  z.  B.  Nom.  PI. -w?2Ä-. 
Beispiele:  ;?jr/?ir 'klein,  fein',  vgl.  gr.  )advu-^a'  inovoKeqpaXov  aKÖ- 
pobov  (Ile.sych)  und  judvö(; 'dünn,  spärlich'  aus  *)uavF6-<;.  ir.  menh 
'klein'  aus  *mewüo -s  (§  124);  barjr  'hoch'  Gi\*bh)\ghn-'^  fanjr 
'dichf,  vielleicht  zu  lit.  fdnkfts  'dicht';  carir  'schwer'.  Diese 
Deklination  beruht  also  auf  einer  Vermischung  von  -u-  mit  v-  und 
/-Erweiterungen  dieses  Formans  (vgl.  gr.  iriujv  iriap  Tiieipa  und 
ai.  drjfuias  gr.  dpfupo(;),  und  da  sie  aucli  bei  den  neutr.  Sub- 
stantiva  auf  -//  erscheint  (§  108),  werden  die  Ajektiva  zumteil 
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vvenii::stcns  aus  solchen  Ncutni  licrvor^c^an^cii  zu  sein,  älmlicli 
wie  ai.  niddhu  s  'süss'  aus  rnddhu  (s.o.)-  V^l.  Osllioff  v.  I'atru- 
hany's  Spraehw.  Abli.  2,  92  f.,  Meillet  Z.  f.  aniien.  Tli.  1,  144, 
Granuu.  de  rarni.  57. 

Griechisch:  \it^<;  'liell  tüneiid',  T^uKÜq  'süss',  lapcpuc; 
'dicht',  ßaGuq  'tief,  xpäxuq  'rauh,  uneben'. 

Italisch.  Hier  sind  die  ?^Adjektiva  zu  i-Stänimen  ge- 
worden, wobei  die  alte  FemininbiUlung  (ai.  tanvt)  im  Spiele  ge- 
wesen sein  ma^-.  Genannt  sind  §  104  vwllis,  brevis,  gravis, 
teriuis,  svävls.  Über  das  gewöhnlich  hierher  gestellte  pingiüs 
s.  IF.  9,  352. 

Irisch.  Wie  das  §  104  genannte  tiug  auch:  duh  'schwarz' 
aus  diibu-s;  ^mc/i'nass'  aus  *vliJtu-s  neben  akymr.  gtdip  nkynir. 
gwlyb  'liquidus'  (aus  "^vlihvo-s). 

Germanisch.  Vgl.  zu  den  §  104  genannten  Formen  noch 
got.  tulgus  'fest',  qairrus  'sanft'  (mhd.  kurve  'zahm'j.  Durch  Sub- 
stantivierung ist  das  Mask.  auch  im  Westgerm,  unerweitert  be- 
hauptet: ags.  spitu  ahd.  spi^  'Bratspiess'  (got.  *spitus)  neben 
ahd.  spizzi  'spitz'.  Über  den  Wegfall  des  w  in  den  /-Kasus, 
z.  B.  Nom.Pl.M.  got.  Jcaürjai  aus  *kuru-iai  zu  kaürus  s.  1  S.33T. 

Baltisch- S lavisch.  Sehr  produktiv  wurden  die  Ad- 
jektiva  auf  -üs  im  Lit.,  vgl.  noch  z.B.  slidüs  'glitschig',  rupüs 
rauh,  grob',  gilüs'tier,  dilgus  'riechend,  brennend',  Unkus'bie^- 
sam',  smagüs  'geschmeidig',  saldüs  'süss'  (:  '^ik^\.slad^-k^),  glo- 
düs  'glatt  anliegend' (:  aksl.  ^Zöc?s-^-5).  Das  Nebeneinander  von 
tyltis  'schweigsam' :  tylä  'das  Schw^eigen'  u.  dgl.  Hess  -iis  auch 
denominativ  werden,  z.  B.  tamsüs  'finster'  zu  tamsä  'Finsternis'. 
Im  Slav.  liegen  unsere  Adjektiva  nur  noch  in  der  Ä*o-Erweite- 
rung  vor,  wofür  oben  Beispiele  gegeben  sind  (vgl.  §  377). 

106.  2)  Geschlechtige  Substantiva.  k\,hdnu-s¥. 
'Kinnbacke',  gr.  f^vuc;  F.  'Kinn,  Kinnbacke',  ir.  giun  kymr.  genou 
corn.  genau  'Mund',  got.  kinnus  F.  'Wange,  Backen'  für  "^kinus 
{-nn-  =  -7iu-  aus  andern  Kasus,  1  S.  335);  zum  Anlaut  ai.  h- : 
gr.  T-  s.  1  S.  634;  im  Lat.  der  ^(-Stamm  nur  in  dentes  genulnl 
'Backenzähne';  gena  für  *genus  nach  mala.  A\.  janu-s  F.  'Ge- 
burt' (unbelegt),  sa-janü-s  'zugleich  entstanden',  im  Lat.  in  genn- 
inus  'echt'  und  in-genuos.    Ai.  hähü-s  av.  bäzu-s  M.  'Arm',  gr. 
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7Taxu<;  ion.  7TfixiJ<;  M.  X'nterarm,  Bui?'  c/um  Tousitz  von  TTfjx^«; 
stimmt  ai.  sifi-h('(hi(-s  ^veissarmi^'),  aisl.  högi*  ahd.  huog  ]\I.  '\\\v^\ 
Ai.  l'ffit-s  M.  'Lichtersclieinuii^,  Bild,  Gestalt',  <^ot.  haidiis  M. 
'Art,  Weise'  ahd.  lieit  M.  F.  'persona,  sexiis,  Rano;.  Stand'  aisl. 
heidr  M.  'Ehre,  Würde'.  Ai.  qsü-s  av.  qsii-s  M.  'Faser,  Selioss. 
Zweig' der Somapflanze'),aksl.  q.vs 'Flaum, Schnurrbart' (o-Stamni 
geworden).  Ai.  särii-s  M.  F.  'Gesclioss,  Speer,  Pfeil',  g:ot.  haints 
aisl.  higi')'  M.  'Schwert',  ags.  heoru-  'Schwert'  in  Kompp.  Lat. 
lacus  M.  ags.  laju  M.  'See';  ir.  loch  N.  'See';  veri;].  i;r.  Xcikkoc 
'Grube,  Wasserbeliälter'  aus  *XaKuo-(^.  Ir.  mug  'Sklave,  Diener' 
aus  *mogti-s,  got.  inagiis  'Knabe,  Knecht'  as.  7nagti  'Jüngling, 
Knecht'.  Ahd.  iritu  aisl.  vidr  'Holz',  ir.  fid  'Holz,  Baum,  Wald' 
\iy mx . gtdd gwydd'W a\([\  gall.  Vidu-casses.  A\.param-s pärsu-s 
M.  gr.  TreXeKuq  M.  'Beil'. 

Lat.  domusF.,  Gen.  dontüs,  aksl.  dorm,  Gen.  doimi/Hnws': 
ai.  dämünas-  'Haus2:enosse'  dürfte  auf  einem  adverbialen  Lokativ 
*damü  'zu  Hause'  beruhen^)  (vgl.  gr.  ev-bov  usw.  §  79  S.  136 
und  gr.  böjnoq  usw.  §  90  S.  149). 

Ai.  ??2dw?/-5 'Mensch,  Mann',  lat.  manus  'Hand,  Mannschaft', 
got.  mrt/??rws 'bereif  (vgl.  aggwus  §  104  S.  177)  und  lat.  umbr. 
man-  'Hand'  {%  81  S.  141,  §  217  a.  455),  got.  manna  'Mann',  aksl. 
mq-zh  'Mann'  (§387) scheinen  zusammenzugehören.  Mit  Hempl  ist 
wohl  von  'Hand'  als  der  Urbedeutung  auszugehen  (A.  J.  of  Ph.  22. 
426  ff.). 

M.(F.)undN.  war  seit  uridg.  Zeit  "^peJcu-  'Vicir:  m.pa.sü-s 
av.  pasti-s  M.,  lat.  pecus  F.,  wozu  Gen.  -ndis  (§  359r);  ai.  pdsi(, 
lat.  pecK  umbr.  peqiio  'pecua',  got.  faihii  'Vermögen,  Geld'  ahd. 
fi hu  fehlt  'Vieh';  über  arm.«.s'y'Vliess'  §  108;  *-pku-  in  av.  ha^rra- 
fsu-  'dessen  Haustiere  unversehrt  sind'  (vgl.  §  209,  a  über  ai. 
svdn-).    Übei-  lit.  peVus  preuss.  pecku  'Vieh'  s.  1  S.  546. 

107.  In  keinem  Sprachgebiet  war  -n-  in  weitem  Umfang 
produktiv  zur  Bildung  von  geschlechtigen  Substantiva.    Ai.  Isu-s 


1)  VeniHitlich  wurde  /iinächst  mittels  des  Formans  -no-  *daniü- 
na-  gebildet,  dieses  wurde  dann  als  .v-Stamm  dekliniert  (vgl.  §  186,  b). 

2)  Lat.  pecus  -oris  N.  ist  das  gr.  tt^koc;  N.  'Vliess'  (vgl.  Osthoff 
Et.  Par.  1,215  f.)  und  gehört  deshalb  seinem  Formans  nacli  nicht 
hierher,  sondern  /u  §  398. 
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M.  l\  ;iv.  im-s  iM.  'Pfeil',  woiicbcn  ;iv.  i.sva-  in  isca-rasinan- 
Tfoilflu^',  gr.  lö-c;  'IMeir  aus  *i(jFo-(;.  Ai.  dsu-s  M.  'Lebens«^ci8t, 
Leben',  av.  ahu-s  Af.  "Dasein,  Leben'.  Ai.  sindhu-.f  M.  F.  "Strom, 
Indus,  Indus^cbief,  av.  hlndu-s  apers.  hi'^du-s  M.  'Indien'.  Ai. 
pdr.su-s  F.  av.  piyv'su-  M.  'Kippe'.  Ai.  händhu-s  M.  'Verwandt- 
sciiaft,  Verwandter'.  Ai.  cilcHü-s  F.  'Einsicht,  Verstand'.  Av. 
sänghu-s  M.  'Lehre'.  Gr.  criaxuc;  aaiaxuc;  M.  'Ähre'.  ^f\pvq  M. 
'Stimme'.  äpKvq  F. 'Jagernet//.  Lat. im-petus  M.,  algus  M., gradus 
M.,  acus  F.,  cote  M.  F.;  specus  M.  F.  neben  specu  N.  Ir.  rf^?^^ 
deoch  F.  'Trank'  aus  "^dequ-s,  miicc  F.  'Schwein'  aus  *mukku-s. 
Got.  handus  ahd.  /iaw^  F.  'Hand',  vermutlich  zu  got.  -hinpan 
'fangen,  fassen'.  Lit.  vivszüs 'Oh^v^^,  Spitze',  aksl.  vvhchh  in  der 
adverbialen  Form  vrbchu  'oben'.  Lit.  dangüs  M.  preuss.  dangus 
'Hinniiel;  Gaumen'.  Lit.  vidüs  M.  'Inneres'.  Aksl.  voh  'Ochse', 
poh  'Seite';  im  Slav.  wurden  alle  z^-Stämme  mit  den  o-Stämmen 
vermischt  (Meillet  Etudes  241  ff.),  wozu  §45,2  zu  verg-leichen  ist. 

108.  3)  Neutrale  Substautiva.  Erledigt  sind  schon 
^peku  §  106,  ai.  vdsu  §  104.  Ai.  mädliu  'Süssigkeit,  Honig-,  Met' 
(vgl.  inddhu-s  §  105  S.  178)  av.  madu  'Beerenwein',  gr.  jueGu 
'berauschendes  Getränk',  ir.772ic?'Met'  (N.  oder  F.  ?),  preuss.  meddo 
'Honig';  mit  Genuswechsel  ahd.  meto  aisl.  miodr  M.  'Met'  lit. 
medüs  aksl.  medh  M.  'Honig'.  Lat.  veru  umbr.  berva  'verua', 
ir.  &^> 'Stachel,  Spiess'.  Ags.  ealu  aisl.  oZ'Bier',  preuss.  alu  'Met'; 
mit  Geuus\vechsel  lit.  alüs  aksl.  oh  M.  'Bier'. 

Ai.  jdnu  'Knie'  jnu-hädh-  'die  Kniee  beugend',  av.  znu-, 
Dat.- Abi.  PI.  znuhyöy  'Knie',  gr.  xovu  'Knie',  TVu-TrexeTv  'in  die 
Kniee  sinken,  ohnmächtig  werden',  y^viö  'Ecke'  aus  *YuuvF-iä, 
lat.  genu,  germ.  Tcnu-  in  mhd.  knocke  'Astkuorren,  Knochen'  ober- 
schles.  knutzen  'auf  den  Knien  hocken'^);  vgl.  got.  kiiiu,  Stamm 
kniwa-  (§  93  S.  157)  und  arm.  cuni'  (s.  u.).  Ai.  ddru  dru- 
(Gen.  drös)  av.  dä^'ru  dru-  (Gen.  draos)  'Holz'  (ai.  dru-  N.  M. 
'Holz,  Holzgeräte',  M. 'Baum,  Ast'),  gr.  böpu'Holz,  Speer',  bpu-TÖ(Lioq 
'Holz  fällend',  kelt.  dru-  als  verstärkendes  Präfix  (vgl.  ai.  dru- 
pä(irt-s'kiotzfüssig'  u.dgl.)  in  ^^W.Dru-talos  ('grossstirnig'),  Dru- 
ides  (ir.  c^rw/'Druide')  aus  "^dru-uid-  'hoch weise';  dazu  ir.  daur, 

1)  Zu  "^'kiiutjan  'knien'  war  ein  '^knussus  "das  Knien'  gebildet 
(vgl.  §  332;,  wovon  got.  knussjan  'auf  die  Kniee  fallen'. 


182        Nominalstammformantieu.     Vokalische  Formantien.       [§  109. 

Gen.  daro  dara,  'Eiclie',  auf  '^drrii-  weisend;  v^l.  die  o-  und 
/?-Formen  ^ot.  triwa-  lit.  dervä  usw.  §  93  b  S.  157,  c  S.  161; 
eine  ausfülirliclie  Beliandlnn«:  sämtlicher  zu  ai.  därii  gehörigen 
idg.  Wörter  bei  Ostlioff  Et.  Tar.  1,  98  ff.  Ai.  sänu  (und  sänu-s  M.) 
'Kücken,  Höhe',  woneben  snu-  Gen.  siiÖs;  aksl.  sani^  Lok.  sann, 
'Würde,  Ehre'  ist  M.  geworden. 

Ai.  trdpu  'Zinn',  tdlu  'Gaumen'.  Gr.  yXdqpu  'Grotte';  ur- 
sprünglicli  ein  Subst.  war  le'pu  •  daGeve'q,  Xetttöv  Hesych,  wozu 
Tepue(;  ittttoi  'abgetriebene  Tferde'  bei  demselben  (lepucTKOiaai  : 
Te'pu  =  jueGucTKUj  :  |ue0u).    Lat.  gelu,  specu  (vgl.  specus  §  107). 

Alte  M-Neutra  im  Arm.  waren:  cunr  'Knie'  oben  schon 
genannt  (Plur.  cinil-k,  §  391);  asr 'Vliess',  Gen.  asu  (vgl.  asv-i 
'wollen'),  vermutlich  zu  ai.  pdsu  usw.  §  106  S.  180  (Osthoff 
a.  a.  0.  217);  7neh'  'Honig',  Gen.  melu  (zu  gr.  iiieXi  §317,  ver- 
mutlich nach  *medhu  zum  w-Stamm  geworden).  Die  /--Erweite- 
rung im  Nom.-Akk.  wie  bei  den  i^-Adjektiva,  s.  §  105  S.  178. 

Im  Balt.-Slav.  ist  das  neutr.  Genus  nur  im  Preuss.  bewahrt : 
meddo,  alu,  s.  o. 

Formantia   -i'o-,  -jä-  und   -iio-,   •iiä-'^). 
10t).     Die  Formantien  -io-  und  -iio-  dienten  seit  uridg.  Zeit 
in  weitem  Umfang  zur  Bildung  von  Adjektiva  auf  grund  von 
nominalen   oder  pronominalen  Wörtern.     Diese   Adjektiva    er- 
scheinen oft  substantiviert. 

1)  H.  Kern  Lc  suffixe  ya  du  sanskrit  classique,  ia  de  Tarien, 
M6m.  2,  321  ff.  F.  G.  Benseier  De  nominibus  propriis  et  Latinis  in 
is  pro  ius  et  Graecis  xc,  iv  pro  xoc,  lov  terminatis,  Curtius'  Stud.  8, 
147  ff.  G.  F.  Aly  De  nominibus  lo  suffixi  ope  formatis,  Berol.  1873. 
J.  Akens  Über  die  Adjektiva  auf  aioq.  €ioc,  rjioc,  oioc;,  luiüc,  Emniericl» 
1873.  G.  Meyer  Das  Nominalsuffix  lo  im  Griech.,  KZ.  22,  481  ff. 
A.  Fick  Zum  sogenannten  Ja-Suffix  im  Griech.,  BB.  l.  120  ff. 
K.  Zacher  De  nominibus  Graecis  in  -aioc  -am  -aiov,  Halle  1877. 
A.  F ritsch  Zum  Vokalismus  des  Herod.  Dialektes  [über  -rpo-,  -€io- 
in  Ableitungssilben].  Hamb.  1888.  Th.  Aufrecht  Über  die  lat.  Suf- 
fixe <2a,  tio,  KZ.  6,  177  ff.  Meyer-Lübke  [Lat.]  -itia,  ia,  Wolfflin's 
Archiv  8,  3.S4  ff.  W.  Prell  witz  Lat.  -äriiis,  BB.  24,  94  ff.  E.  H  Sturte- 
vant  Contraction  in  tlie  case  forms  of  the  lat.  jfo-  and  ja-stems  and 
of  deus.  is  and  idein,  Chicago  1902.  W.  Schlüter  Die  mit  dem 
Suffixe  ja  gebildeten  deutschen  Nomina,  Gott.  1875.  W.  Streitberg 
Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-   und  -ien-  im  Germ,  und  ihr 
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Znmtcil  stellen  sich  diese  Formantien  als  Erweiterung  von 
Formen  auf  -/  dar  und  lautete  der  Nom.  Sg.  auf  -is  aus,  ohne 
dass  wir  berechtigt  sind,  diesen  Ausf,''an«4-  aus  *-i<)s  entstanden 
sein  /u  lassen  (nach  Art  von  ai.  Wä-s  :  yäja-tl,  ncwu-tha-s  :  näv- 
yas-  u.  dg'l.,  s.  1  S.  498).    Vgl.  ^\2\. 

Wichtig'  ist,  dass  Stämme,  deren  Auslaut  im  Kasussystem 
zwischen  u,  r,  n  und  u,  r,  n  wechselt,  z.  B.  *cliu- :  *diu-  'lichter 
Himmel',  *peku- :  *peku- 'Vieh',  '^'dhur- :  "^'dhur'Tnr',  ^p^tr- : *p9tr- 
'Vater',  *ktin- :  *kun-  'Hund',  *udn- :  "^udn-  'Wasser',  von  uridg. 
Zeit  her  vor  dem  Ableitungseleraent  -lo-  niemals  den  sonantischen 
Stammschluss  aufweisen,  z.  B.  nicht  *diu-iO'  'himmlisch',  sondern 
*diu-lo-  (ai.  divyd-s).  Ebenso  ist  zu  ai.  pur-  pur-  {*pl-  *pll') 
pürya-  'zur  Burg  gehörig'  gebildet.  Dies  deutet  auf  Entstehung 
von  -io-  aus  -i/o-,  das  selbst  =  -eio-  war  (§  122).  Hierin  erweist 
sich  dieses  Formans  als  verschieden  von  dem  präsensbildenden 
'io-  (2^  S.  1054  ff.  1105  ff.),  vgl.  z.  B.  ai.  vfsnya-s  'männlich, 
stark'  gegen  vrsanyä-ü  =  "^ursn-ie-ti^  ion.  priibioc;  'leicht'  gegen 
priiZu)  =  *pr|ib-iiu,  als  verschieden  auch  von  -io-  'gehend',  wie 
gr.  öaipoi  =  *dhur-iö-  zeigt  (S.  145). 

110.  1)  Adjektiva  zu  Kasusformen  und  Adverbia 
auf  -i.  Ein  Teil  der  (i)|o-Stämme  ist  dadurch  erwachsen,  dass 
Kasusformen  und  Adverbia  auf -i  zum  Zweck  der  Adjektivierung 
in  die  o-Deklination  eingestellt  worden  sind.  Es  sind  die  §93,e,T 
S.  164  genannten  *antiio-Sy  "^medhio-s,  "^alio-s  (ai.  anyd-s), 
*pröuiio-s,  *neuio-s,  *seuio-s,  lat.  pretium  gr.  r\ißio(;  iq)io<;  u.  a. 

111.  2)  Verbaladjektiva  von  Wurzelnomina  aus, 
meistens  mit  passivischer  Bedeutung  und  zwar  gewöhnlich  mit 
dem  Begriff  des  zu  Tuenden.  Diese  Klasse  war  am  produktivsten 
im  Arischen  und  Germanischen,  namentlich  in  der  letzteren  Be- 
griffswendung.   Ai.  ydjya-s  -iya-s  gr.  citio^  'venerandus'.    Ahd. 


Verhältnis  zu  der  des  Idg\,  PBS.  Beitr.  14,  165  ff.,  Weiteres  zur  Gesch. 
der  20-Stämme,  ebend.  15,  489  ff .  M.  H.  Jellinek  Das  Suffix  -io-, 
ebend.  15,  287  ff.  16,  318  ff.  W.  van  Helten  Zur  Gesch.  der  -jo- 
und  -io-Stämme  im  Germ,,  ebend.  16,  272  ff..  Noch  einmal  zur  Gesch. 
der  -jo  und  -io-Stämme  im  Germ.,  ebend.  21,  471  ff.  E.  Sievers 
Über  germ.  Nominaibildungen  auf  -aja-.  -eja-,  Ber.  d.  sächs.  G.  d. 
Wiss.  1894  S.  129  ff. 
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liKjiji  Inhk'i  aksl.  lijzh  'liigiicriscir.  Ai.  redija-s  -iyii-.s  'zu  erkennen, 
kundbai',  ak>l.  cezdh  'wiissend,  kiiudii;'.  Ai.  bharya-s  'zu  tragen, 
zu  unterhalten',  ai^l.  hcerv  'läliig,  bereelitigt'  i\\\{\.  -hül'i'-h'^iV .  Ai. 
sädijü-s  'zum  Draufsitzen,  Reiten  tauglich',  got.  anda-sets  'ent- 
setzlich'. Ai. ädyä-s  aisl. öB^r'essbar'.  Ai. dr:^ya-s'^\ü\\ih^Y'ddrsya-t; 
'sehensw  ert'  iw.-dar'sya-  'sichtbar',  ai.  carya-s  värya-a  av.va^rya- 
'zu  wählen,  zu  wünschen",  ai.  dähhyd-s  av.  -daoya-  'zu  täuschen', 
ai.  esyd-s  'aufzusuchen'  av.  isyti-  'begehrenswert,  erwünscht',  ai. 
sdcya-s  'dem  man  Ixnspringen  muss,  den  man  wert  halten  nmss', 
7 w/i/y «-6' 'verborgen,  zu  verbergen',  ^^iy?/«-.s 'verbunden'.  Gr.cTTUYioq 
'hassenswert',  TrotYio«;  'l)efestigt,  fest,  dauerhaft'.  Lat.  ex-iniiius 
'ausgenommen,  ausgezeichnet,  exiniendus",  m-feriiis  'dargebracht, 
geopfert'.  Got.  hrüka  ahd.  prUchi  'brauchbar,  nützlich',  got.  iin- 
mifs  'unnütz'  ahd.  nuzzl  'nützlich'  ags.  ead-fynde  aisl.  aud-fyndr 
'leicht  zu  finden'  (*-fundid-,  zu  got. /itijjanj,  ahd.  geiigi  aisl.  gcngr 
'gangbar',  got.  anda-7iems  'angenehm',  iin-qep6'  'unaussprechlich', 
ahd.  b'iquämi  'passend,  bequem'  (zu  got.  qiman  'kommen'^,  spähi 
'einsichtig,  klug',  gisprahhi  'beredt',  got.  ga-döfs  ags.  ;^e-defe 
'schicklich,  passend'  zu  got.  ga-d(ihan'[mssen\  ahd.  gifuori  'pass- 
lich, nützlich'  zu  faran,  as.  nn-födi  'unersättlich',  ahd.  chuoni 
'kühn'  aisl.  kw/ui  'weise*  zu  got.  Itoni  'ich  kenne,  weiss'. 

Im  xVi.  wurden  nach  Verhältnissen  wie  ydjya-s  :  ydja-te, 
ä-kayyä-s  'begehrenswert' :  kaya-nntna-s  neu  gebildet^rt7i^////rt-.v 
{-yiya-s)  'bewundernswert'  zu  jjcoiayatc,  sravdyya-s  'löbliclf 
u.  dgl.  (Jensen  KZ.  ;50,  586  ff.).   Vgl.  ^119  über  stuseyya-s. 

Zahlreich  sind  die  hierzu  gehörigen  Adjekt  i  vabstrakta, 
Neutra  •i\\\[-[i)io-m  und  Feminina  auf  -{lYui.  a) Neutra:  A\.gühya-m 
'Geheimnis',  vidya-m  'das  Finden',  vdcya  m  'das  Reden,  Wort'; 
av.  x^'a-hah'ya-  N.  'das  gute  Empfangen'  (zu  lat.  ni-feriiisj  s.o.). 
Gr.  acpäjiov  Mas  Opfern,  Opfertier',  epeiTTia  'Trümmer'.  Lat./'r^- 
giiun,  .studifoif,  faedium,  dif-fugium,  dflucium,  ifn-pendium, 
osk.  k  üm-beiiiiieis  'conventus'  (Jen.  8g..  vgl.  ai. //rr/////rt-.*? 'wohin 
man  zu  gehen  luit'  (uridg.  ^'qUmmiio-).  Ir.  siiide  'Sitz'  W.  sed- 
'sedere',  frecre  'das  Antworten,  Antwort'  aus  *frifh-gaire.  Got. 
kunl  ahd.  nnn}/  'Geschlecht',  got.  faul,  Gen.  töjis,  'Werk',  ahd. 
gi-fnori  'Passlichkeit,  Nützlichkeit',  ga-sprahhi  'liesprechung', 
got.  /nuri,  Gen.  kdujis,  ahd.  //(^/r/ 'Gras,  Heu'  ('das  Hauen,  Ge- 
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liauciies').  h)  Feminina:  Ai.  indiju  'Wisöcn.scliaif,  av  siuiostjd- 
't^tYiifa'  {s7'ao.si/a-  'zu  strafen').  Gr.  )uavia  'Raserei',  Tievia  'Armut'. 
Lat.  di-vidia,  ex-uviae,  red-imiae,  in-feriae  Totenopfer',  ex-se- 
quiae,  in-edia  (ö?  vgl.  ?ik^\.jazda  'Essen,  Speise';.  Ir.  in-Hca  'Itede' 
(W.  seqV-).  Ags.  ni/t{t)  aisl.  nyt  'Nutzen'  (zu  got.  ftifnuts),  got. 
hrakja  'Kampf  (zu  brlkaji  'brechen,  kämpfen'),  wralxja  'Ver- 
folgung', alul.  secch{i)a  'Streit'  (got.  sdkjö  sclnv.  F.),  ags.  sprcBc 
'Sprache'  (aus  ^sprelxio).  Lit.  edka  'Fresser'  'ursprünglich  'Frass'j, 
PI.  edzos  'Raufe',  aksl.j«2ö?a 'Essen,  Speise'.  Lit.  givia  'Trank'. 
zinia  'Kunde',  ät-l'riczos  PI.  'Rückfälle',  su-manla  'consilium' 
lett.  at-mana  'Besinnung',  lit.  Tcanczä  'Schmerz',  pra-dzä  'An- 
fang' [pra-deti  'anfangen').  Aksl.  hza  'Lüge'  :  ahd.  huji  'Lüge', 
aksl.  dazda  'Schenkung'  [da-d-  'geben',  redupl.). 

112.  Diese  Adjektiva  mit  den  zugehörigen  Substantiva 
sind  engstens  mit  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis 
fungierenden  Wurzelnomina  §  78  ff.  und  den  zu  diesen  gehören- 
den gleichbedeutenden  i-Nomiua  §  97  ff.  verbunden.  Das  Ver- 
hältnis z.  B.  von  ai.  dfsya-s  zu  drsi-s  'das  Sehen',  krsya-s  'zu 
pflügen'  zu  hrsi-s'd'ü^  Pflügen',  ahd.  luggi  aksl.  Uzh  zu  ags.  ly^e 
aksl.  IhZh  'Lug',  lit.  ät-kriczos  zu  lit.  Iritis  'Fall',  ai.  vedya-s 
aksl.  vezdb  zu  aksl.  vedh  'Wissen',  ai.  ädyä-s  aisl.  cetr  zu  aksl. 
jadh  'Essen,  Speise',  ai.  grähyä-s  'zu  ergreifen'  zu  grähi-s  'das 
Ergreifen',  Wt.  pra-dzä  zu  ai. ^9 ?'«-c?Ä2'-i 'Radkranz'  72?"-f//i/-s^ 'Auf- 
bewahrung' ist  dasselbe  gewesen,  wie  das  z.  B.  von  Sii.l'drtuva-s 
^•ar^y«5 'faciendus'  zu  M?*f 2^- 'das  Machen',  Ri.tamasä-s 'dnnkeV 
zu  tdmas-  'Dunkel',  ai.  Ixokuhhä-s  'ragend'  zu  hakühh-  'Gipfel', 
gr.  TTiapöc;  'fett'  zu  map  'Fett'  usw.,  s.  §93,  e,  a  S.  162 f.  Wir  haben 
es  also  auch  hier  mit  Adjektivierung  von  Substantiva  mittels  -o- 
-a-  zu  tun,  und  auch  hier  hat  -o-  -ä-  zunächst  den  Charakter  eines 
sekundären  Formans  gehabt.  Da  nun  der  Ausgang  -{ino-s  früh- 
zeitig als  eine  formantische  Einheit  empfunden  wurde  und  jene 
i-Abstrakta  mit  den  entsprechenden  gleichbedeutenden  Wurzel- 
nomina engstens  assoziiert  waren,  so  wurde  z.  B.  drsya-s  auch 
auf  dfs-  'das  Sehen'  bezogen  und  konnten  demnach  -(2)zo-Adjek- 
tiva  auch  von  Wurzelnomina  und  überhaupt  von  deu  'Wurzeln' 
aus  gebildet  werden,  vgl.  etwa  bhidya-  :  bhid-,  yüjya-  :  yü)-, 
väcya-  :  väc-y  gr.  (Jtutio<;  :  aioH. 
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Was  die  Funktion  als  Adjektiva  der  Tiinlicbkeit  betrifft, 
so  stellt  /.  1^.  ai.  dfsii/as  drsija-s  neben  drsdye  ^zu  sebn'  (Dat. 
zu  drH'§ }  ebenso' wie  kdrfnva-s  lartva-s  neben  l'drtai'e  (S.  162). 

113.  3)  Verbal  adjektiva  von  formantischen  Sub- 
stantiven aus  und  zugehörige  Ad jekti vabstrakta. 

ai  Neben  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis  fun- 
gieienden  Nomina,  die  Wurzelnoniina  sind  oder  aus  Wurzel  + 
Formans -/- besteben,  erscheinen  in  gleicher  Funktion  Nomina 
mit  -/-  und  -fi-.  Solche  mit  -^  im  Ar.  besonders  bei  den  Wurzeln 
auf  -/,  -tc,  -r,  wie  ai.  stü-t-  stu-ti-s  av.  f<fiif-  F.  'Preis'  ai.  deva- 
sUH-  Mie  Götter  preisend'  (§  85,  2  S.  14.of.,  §  812  ff.).  Zu  diesen 
gehören  nun  Adjektiva  mit  -[i)io-  in  derselben  Weise  wie  z.  B. 
ai.  df.si/a-s  zu  dr.s-  drH-s  (§111  f.)-  Im  Ai.  erscheinen  sie  lebendig 
als  Verbaladjektiva,  in  den  andern  S])rachen  liegen  deutlich  zu- 
gehörige'Adjektivabstrakta  vor,  die  das  hohe  Alter  der  Kategorie 
verbürgen.  Ai.  stutya-s  ^zu  preisen,  lobenswert':  stüt-  sfufi-s 
-stüt-.  sriityas  V.u  hören'  :  deva-srüt-  Son  den  Göttern  gehört', 
srüti-s  'das  Hören';  Subst.  sruttja-m  "rühmliche  Tat',  l'rti/a-s 'zw 
tun' :  puniVrt-  S'iel  tuend';  krtya-m  'Geschäft',  krfijä  'das  Antun, 
Behexung'.  Ai.  iff/a-s  'adeundus'  (unbelegt)  :  sam-it-  'feindliches 
Zusannnentreffen'  säm-iti-s  'Zusammenkunft'  lat.  com-es  -itis; 
ai.  ifyd  'Gang',  lat.  com-itium  exifium  in-itium.  Ai.  jifya-s  'zu 
gewinnen'  (unbelegt):  hiranya-jif-  'Gold  erbeutend'  jfff--j  '^^ieg'; 
ai.  äji-jityä  'Sieg  im  Wettlauf',  lat.  vifium  'Vergewaltigung, 
Schändung,  Fehlgriff,  Fehler'  (vgl.  gr.  ßlve'uu,  Z^der  ßivei'.  Ai. 
su§nahdtya-m  'Kampf  mit  dem  susna-',  nnisü-hutya  'Faust- 
kampf', as.  (jüdea  'Kampf  (1  S.  410)  lit.  ginczä  und  ginczas 
(urs])rüiigl.  N.)  'Streit';  hierzu  gr.  bi-qpdaioc;  'doppelt'  ipi-qpdcTio^ 
neben  bi-qpaioq  Tpi-cpaioq.  Ai.  rdufya-s  'behaglich'  zu  rdufi-s 
'das  (Jern-Verweilen'.  Ilom.  uTrepßaain  'l'bcrtretung',  \a\.nü7if/tint 
'Nachricht,  Bote'  (hieraus  M.  nünfius  alat.  iwretitluf<)j  aus  *novi- 
ventio-ju  'neu  Kommendes,  neu  Gekommenes,  news',  vgl.  navu- 
gdtA\.^),  (idlit((-(j(it  und  ( Jcrund.-//^/^//^/.  (ir.  Guaia 'Opfer' (Güiriq), 
hom.auv-6eair|'('l)ereinkunft',  dvbpo-Kxaain  'Menschenmord';  a\)\x- 


1)  Ahd.  nhi-chomo  'neophytus,  novicius*  ist  Fortsetzung  dieses 
uridg.   Komposituins  nach  §  Hf),  4  S.  14f}. 
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TTÖCTiov  "l'rinkgela^c'  (auja-TTüDi«;).  I^jit.  (inti-sfitiyyn  sol-.stitmm  : 
anfisfes  -stifLs"^  spatium  (W.  spe-).  Parall('ll)il(lnii^cii  /n  ai. 
stufj/<(-s  u.  (1^1.  sind  ausser  den»  i;eiiainiteii  ^w  bi-qpdaioq  walir- 
sclicinlicli  uTTOipioq  Von  unten  an^eselien'  neben  ÜTiOTTToq,  6au- 
}jiao\oq  'wunderbar'  neben  Oau)uaTÖ<;^  fv^aioc;  Vollbürtig,  echt'  (vgl. 
ßpoTi'iaioc;,  eTricriO(;,  tiojaioq),  dairdcrioc;  'willkommen,  froli',  got. 
alpeis  'alt',  ahd.  dräti  'sclmeir  (vgl.  Kluge  Nom.  Stammb.-  109  f.). 

b)  Andere  Verbaladjektiva  dieser  Art  sind  speziell  arisch. 
Ai.  kartavjja  s  'was  zu  tun  ist',  zum  Non)en  actionis  Idrtu-,  u.  dgl. 
(§  115,  b).  Über  die  im  Anschluss  an  Int'initivformen  auf  -e  ge- 
bildeten Verbaladjektiva  wie  cUya-s,  stuseyija-H  s.  §  119. 

114.  4;  Sonstige  Adjektive  zu  nominalen  Stäm- 
men und  zughörige  Adjektivabstrakta.  Von  dem  unter 
2)  lind  3)  besprochenen  -{i)io-  ist  dasjenige  -{i)io-,  mittels  dessen 
seit  uridg.  Zeit  Adjektiva  zu  beliebigen  Substantiva  geschaffen 
w^orden  sind.  z.  B.  "^pdtriio-s  ^patrius',  der  Entstehungsart  nach 
wohl  nicht  zu  trennen.  Zunächst  also  wäre,  gleichwie  an  das 
Abstraktum  drsi-  sich  dfsya-  als  Adjektivum  angeschlossen  hat 
(§  112),  -0-  zum  Zweck  der  Adjektivbildung  an  beliebige  andere 
Substantiva,  welche  Dingbenennung  w-aren,  angetreten :  vgl.  z.  B. 
ai.  dvya-s  'ovinus'  zu  ävi-s  ^ovis',  gr.  äXio<;  ^marinus'  zu  dXi- 
(§  100  S.  170),  lat.  apium  N.  zu  api-s.  In  diesem  Verhältnis 
stand  auch  das  uridg.  Relativpronomen  '^io-s  =  ai.  yd-s  gr.  ö<;  zu 
lat.  got.  is  (§  122  Anm.,  §  143).  Zumteil  mag  diese  Adjekti- 
vierung auch  auf  dem  Lok.  Sg.  auf  -i  beruhen,  z.  B.  ai.  usriya-s 
'rötlich'  i'F.  usriyä  'Licht,  Stral')  gr.  aupiov  'morgen'  aus  *au- 
apio-v  zu  ai.  Lok.  ^^sr-^,  ai.  divyä-s  gr.  hxoc,  (*biFio-(;)  'himmlisch' 
zu  ai.  Lok.  div-i  (vgl.  §  93,  e,  t)-  ^Var  nun  in  solchen  Fällen 
-{i)io-  einheitliches  Formans  geworden,  so  ging  es  danach  auf 
Nicht-z-stämme  über,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  zuweilen  i- 
stämmigesund  nicht- /-stämmiges Substantiv  aus  derselben  Wurzel 
gleichbedeutend  nebeneinander  standen,  so  dass  es  schon  da- 
durch nahe  gelegt  war,  die  (ijzo-Bildung  von  der  ausschliess- 
lichen Beziehung  auf  den  /-Stamm  loszumachen.  Man  halte  zu 
dieser  Entwicklung  das  Formans  -iqo-,  das,  in  uridg.  Zeit  gleich- 
falls an  i-Stämmen  entsprungen,  im  Ar.,  Griech.,  Ital..  Germ, 
auf  beliebige  andere  Stämme  verpflanzt  worden  ist,   z.  B.  giv 
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iTTTTiKÖq  /n  Vttttoc;  wie  )aavTi-KÖ-(;  (|udvTi<;),  s.  §  »-376.  V^olle  Gewiss- 
lieit  über  d'w  Entwicklunü'  des  deiioiiiinativen  -(i)io-  wird  sich 
treilich  nie  erreielien  lassen,  weil  diese  in  der  Zeit  der  id^. 
Urirenioinschaft  bereits  abgeschlossen  gewesen  sein  nmss. 

Wir  ordnen  die  nunmehr  zu  gel)enden  Beispiele  nacli  dem 
Stammaushiut  der  /u  ^irunde  liegenden  Nomina. 

115.  a)  Zu  r>-un(i  «-Stämmen.  Ai.  a.yr//«-.v  gr. 'ittttioc; 
'equinus',  zu  db-cas  itttto^.  Ai.  ajrtjä-s  ^in  der  El)ne  ijefindlich', 
gr.  ttYpioc;  ^wild',  zu  äjra-s  ^Ebne,  Flur'  gr.  otYpöc;  "ager'.  Ai. 
nidrtya-s  apers.  niartit/a-  av.  mai<ya-  ^sterblich,  Sterblicher\  zu 
ai.  mdvta-s  ^Sterblicher'  (§  305,  a),  vgl.  gr.  d-ußpöaioq  'unsterb- 
lich'. Ai.  saha.srii/((-s  'tausendfach',  zu  sa-lidsra-m  'Tausend',  gr. 
XeiXioi  (xiXioi)  lesb.  x^XXioi  'tausend',  zu  "^x^aXo-v  in  hom.  beKOt- 
XeiXoi  (falls  nicht  beKaxeiXioi  zu  lesen  ist).  Gr.  auaiO(;  'leer,  eitel, 
vergeblich',  got.  aupels  alid.  ödi  'öde',  zu  gr.  auTuu<;  [F]fT6<; 
[FJeTuucTio^  'vergeblich'.  Substantivierungen:  Ir.  cuire  M.  oder  N. 
'Schaar,  Menge'  (gall.  Tncorü),  got.  harjis  aisl.  herv  M.  ahd. 
heri  N.  M.  'Heer,  Menge',  preuss.  karja-  M.'Heer'  (kariaicoytis 
'Heerschau'),  lit.  karias  'Heer'  Plur.  'Krieger',  lett.  larsch 
'Krieg',  zu  lit.  käras  'Krieg'  (vgl.  apers.  kära-  M.  'Heer,  Volk', 
aksl.  kara  'Streit');  über  gr.  Koipavoq  'Heerführer,  Herrscher', 
das  von  "^KoTpa  ausgegangen  ist,  s.  §  141.  180.  X\.  jdmbhija-s 
gr.  Y6|uq)iO(;  und  YO|Li(pio<;  (zum  Ton  vgl.  vu)aqpio^  oikiov  u.  dgl.j 
'Rackenzahn',  zu  jdmbha-s  YÖjucpoq  (g  90  S.  151 ).  Ir.  luie  6a 
'Enkel'  urkelt.  ■avio-s,  aksl.  zcjh  preuss.  awls  'Onkel',  lat.  avia 
'Grossmuttcr'  (hierzu  hom.  am  'Erde'V,  s.  IF.  15,  93  ff.j,  zu 
lat.  avo-s  'Grossvater,  Ahn'.  Ai.  svdpniia-m  lat.  somnlu-m  aksl. 
Si7ibje  -ije  'Traum',  zu  svdpna-s  soinnus  .shuh  'Schlaf,  vgl.  gr. 
6VVJ7TV10V  'Traum'  (§61,  1,  a).  Ir.  orhe  orpe  N.  'das  Erbe',  got. 
arbl  ahd.  erbi  N.  'das  Erbe',  zu  lat.  orbii-s  orbu-m. 

Ai.  ksatriya-s  av.  xmOrya-  'herrschend,  Herrscher',  ai. 
ksafrlya-m  'Herrschaftsbesitz,  Herrscherniacht',  zu  ksatrd-m  xsa- 
l>ra-m  'Herrschaft';  ai.  senyn-s  av.  haenya-  'zum  Heer  gehörig', 
zu  s^mi  Ärte/i<^'Heer';  ai.  <jramyd-s  'dörflich',  zu  grdma-s'DorV, 
sünyd-s  'öde,  unbewohnt',  zu  säna-m  'Leere',  dütydm  dütyci 
'Botschaft',  7A\  d iit d- s ' ]iot(i' .  Arm.  kalni,  Instr.  ka^nea-c, 'Eiche*, 
zu  katii).  Gen.  kahwy,  'EicheP.     Gr.  dexoq  Qewc;  'göttlich',  zu 
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Qeö(;  'dotf,  He'vioc;  '^iistlToiindlicl)',  Hevia  'Gastlichkeit',  zu  ilvoq 
'Gastt'reuiKr,  lijaioc;  'in  Ehren  steliciur,  /u  Ti)ur)  'Khre',  oikiov  oikiu 
'Häuslichkeit,  Behausung*,  Haus',  zu  oiKoq  'Haus'.  Lat.  lucrius 
zu  I  Herum,  lüdiiis  zu  lüdtis,  noxius  'schuldig,  schuld  bar'  no.iia 
'Schuldbarkeit'  zu  7ioxa,  familia  umbr.  faraeT'ias  PI.  'faniiliae' 
'AU  \sii.  fntnu/ns,  hü.  jejUnium  ya\  jejämis,  vidumum  zu  vidua. 
Ir.  cenele  N.  'genus',  zu  cenel  'genus'  (vgl.  o.  okiov  :  oiKoq),  laiie 
F.  'plenitudo',  zu  hin  'plenus',  galarche  N.  'aegritudo',  zu  galrach 
'aeger'.  Got.  u-Upeis  ahd.  wUdi  aisl.  i'/illv  'wild',  zu  ahd.  icild  N. 
'Wild';  got.  alewets  'olearius',  zu  nJew  N.  'Öl';  got.  guphlöstreis 
'Gott  Opfernder',  zu  alid.  hluostar  N.  'Opfer';  got.  hairdeis  ahd. 
hirti  'Hirt',  zu  hairda  herta  'Herde';  ahd.  auwia  ouwa  aisl.  ei/ 
'Wasserland,  Aue',  (lat.)  Scodin-avia,  urgcrm.  *a[j]u-iÖ-,  zu  got. 
aTva  ahd.  aha  'aqua';  aisl.  keJda  'Quelle'  aus  Haldiö-,  finn. 
Lehnw.  kaltio,  zu  aisl.  Icaldr  got.  halds  'kalt':  got.  gariudi  X. 
'Scham',  zu  ga-riups  'schamhaft';  got.  piuhi  N.  'Diebstahl',  zu 
got.  pmfs  'Dieb',  got.  aiidhahti  N.  'Dienst',  zu  andhahts  'Diener', 
kauhifiti  N.  'die  höchste  Ehre',  zu  hauMst.s  'höchst'  ('vgl.  ai. 
jfjaisfhtja-m  'oberste  Gewalt',  zu  jyestha-s  'gewaltigst').  Lit.  arMys 
'Pferd'  ('zum  Pflug  gehörig'),  zu  ärlias  'Pflug'.  Aksl.  clovech 
'menschlich',  zu  cloveJih  'Mensch',  hozhjb  (-ijh)  'göttlich',  zu  hogd 
'Gott',  ovhCh  und  ovhChjb  'ovinus',  zu  ovhca  'ovis',  devtjh  'jung- 
fräulich', zu  deva  'Jungfrau';  ostvhje  'Schärfe',  zu  ostr^  'scharf. 
polhzije  'Nützlichkeit,  Nutzen',  zu  pohza  'Nutzen',  drqzhje  'Ge- 
bälk', zu  drag^  'Balken';  susa  'Trocknis',  zu  sucM  'trocken', 
qvozda  'Torheit',  zu  orodh  'töricht'. 

b)  Zu  ^«- Stämmen.  Der  gewöhnliche  uridg.  Ausgang 
scheint  -eu{i)io-  gewesen  zu  sein.  Ai.  hanavi/ä-s  'zur  Kinnbacke 
gehörig',  gr.  xeveiov  'Kinn,  Bart',  zu  ai.  hänti-s  gr.  ^evxx;  (§  106); 
feveiov  wie  x^^^iov  'Schildkrötenschale'  zu  xlXvq  'Schildkröte'; 
vgl.  lat.  genuinus  aus  *genovino-s  {-ov-  aus  -eu-)^  das  für  '^geno- 
vio-s  stehn  kann.  Ai.  isavijä-s  'pfeilkundig',  zu  isu-s  'Pfeil',  ^ar^a- 
vyä-m  'Pfeilziel'  saravyä  'Pfeilschuss',  zu  sdru-s  'Pfeil',  pasavyäs 
'pecuarius' jpa^a^7?/a-w 'Herde,  Viehstand',  zu pasü-s  päsu  'Vieh': 
vgl.  av.  hvawhaoya-  N.  'gutes  Leben'  zu  hv-ahu-  'der  ein  gutes 
Leben  hat'.  Hierher  auch  die  Verbaladjektiva  wie  Tcartavyä-s, 
s.  §  113,  b.  Gr.  dareio^  'städtisch',  zu  acTru  'Stadt',  woneben  kret^ 
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Fdaiio^,  veriuutlicli  aus  ^FacriFioc;  (§  336).    Aksl.  sjinocljb  'des 
Sohnes',  zu  stfuh  'Sohn'. 

Daneben  ai.Hvlf/as  'rcclit/eiti^-j  yq^c\ycv\iV  rf  cif/a-s  rtcija-s 
'menstruierend',  zu  )'ti'i-s  'rechte  Zeit,  Regel',  doch  vgl.  rtva-m 
Mer  zeitige  Same'  und  LHvya-s  'tätig,  tüchtig'  :  kftran-  'tätig'. 

c)  Zu  M-Stämmen.  Ai.  dii-yä-s  gr.  bioq 'himmlisch',  zu 
ai.  d'w-  'Himmel'  gr.  AiF-  (vgl.  §  1 14).  Ai.  gdvya-s  gavyd-s  av. 
gaoya-  'bovinus',  zu  gav-  'Kind',  arm.  kogi  (Gen.  kogvoy)  'Butter' 
(Von  der  Kuh  Stammendes')  zu  lov  'Kind'  (?f-Stamm  geworden); 
vgl.  gr.  evved-ßoioq  'neun  Rinder  wert'.  Ai.  näviya-s  tmvyä-s 
'schiffbar'  (F.  und  N.  'schiffbarer  Fluss'),  gr.  vri[F]io<;  'zum  Schiff 
gehörig',  zu  näü  s  vau(;;  lat.  niwia  F.  'Einbaum'.  Lat.  Jovitcs, 
osk.  Iiiviia  'loviam'  umbr.  loulu  Abi.  'lovio',  zu  lat.  Gen.  Jov-is. 
Hom.  xaXKri[FJiO(;  'den  Schmied  angehend',  zu  xaXKeuq  'Schmied'. 

Über  ^\.  pitrvya  i^  gr.  Traipuiöq  u.  dgl.  s.  §  12(). 

d)  Zu  Nasal-  und  Li(|ui(iastämmen.  Im  Kreis  der 
Nomina,  wo  die  Vokalisation  des  Stammformans  in  der  Kasus- 
reihe zwischen  Null-  und  e-(o-)Stufe  wechselte,  war  sicher 
wenigstens  die  erstere  Stammstufe  vor  -{i)lo-  aus  uridg.  Zeit 
überkommen. 

Ai.  vfsnijias  v'rsnya-s  'männlich,  stark',  zu  tirsan-  'Mann', 
av.  asnya-  'auf  den  Tag  bezüglich',  zu  azan-  'Tag',  vgl.  ai.  tiroah- 
7i?/a-5 'vorgestrig',  iw.xsafnya-  N.'Nachtmal',  zu  j^.^Y/^^rr/i-'Xacht' 
ai.  udan'iya-s  'aus  Wasser  bestehend',  zu  uddn-  'Wasser',  dhan- 
i'aniyas  'auf  trocknem  Lande  befindlich',  zu  dhdnvan-  'trocknes 
Land',  kannaniya-s  'im  Werke  geschickt',  zu  kdrman-  'Werk',  av. 
bar^smanya-  'zum  bar^sman-  gehörig'.  Ann.juatani,  InMr.mafa- 
nea  t% 'Fingerring',  zu  w^rt^/i'Finger'fvgl.gr.  baKiuXioc;,  ixhd./ingiri 
'Ring').  Gr. TToijuviov 'Herde',  zu  TTOi)Lniv'Hirt',  dpviov 'kleiner  Wid- 
der', zu  dtpr|v  'Widder',  Xijuviov  'kleiner  Hafen',  zu  \\jjir\v  'Hafen'. 
Xy.  (in-  und  arm.  -an-  war  ""'-hh-  und  war  seit  uridg.  Zeit  lautrecht 
in  den  Formen,  wo  Doppelkonsonanz  oder  langer  Vokal  +  Kon- 
sonant vorausging,  also  von  derselben  Art,  wie  das  -)ni-  in  ai. 
kdrmanas  i\Y\\\.jennan  lett.  akmlns  (lit.  aktnlnio)^  s.  >j  104  und 
vgl.  die  Feminina  wie  gr.  leKiaiva  '^o\.  lauhmiiui  [^  134,1). — 
(iriech.  7TOi)aevioq 'zum  Hirten  gehörig',  Xijutvioc; '/um  Hafen  ge- 
hörig', auxtvioq  'zum  Nacken  gehörig'  zu  auxr)v  'Nacken'.    Lat. 
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fldmhüiis  /u  jUlmen.  Aksl.  znameubje  'He/ciclnnnif^,  Zeiclieir,  zu 
^Wrtm^ 'Zeichcir,  Av/mewL/e '(Jlestein,  Steine',  zu  A'ar//?/ 'Stein'. — 
Gr.  bai)Liöviü(;  'wunderlich',  zu  bai|U(juv,  Kriqpriviov  'kleine  Drohne', 
zu  KriqpTiv  'Drohne',  dYuuvioc;  'zum  Wettkani])f  gehörig',  zu  axu^v 
'Wettkanii)f',  AeXqpivioq  zu  beXqpic;  -Tvoq  'Delphin'.  Lat.  Unönias 
zu  leno^  aUmönia  und  alimOnimn  zu  alimo  ("vgl.  Alemöna), 
Semönia  zu  Serno  {\^\.  §  168.  169).  —  Ai.  k^ämya-s  gr.  xöövioq 
'irdisch',  zu  ksds  xOuuv  (§79  S.  135). 

Ai.  pftrit/a-s  plfri/as  gr.  TTdTpio<;  lat.  patrius  'väterlich^  zu 
pitär-  TTairjp  pater]  ion.  Traipiri  'Abstammung,  Geschlecht'  (zum 
Tonsitz  vgl.  T^ver) ),  lat.  patvia.  Ai.  hTirätrya-m  'Bruderschaft', 
gr.cppäTpiä 'Brüderschaft,  Phratrie'^),  lat.  frätria  'Frau  des  Bru- 
ders'. Ai.  usriya-s  'rötlich',  F.  usHyä  'Licht,  Stral',  gr.  aupiov 
'morgen'  aus  *aucrpio-v  neben  ai.  usar-  usr-  'Morgenröte,  Tages- 
helle' (vgl.  §  114).  —  Ai.  ndriya-s  nc'wya-s  'männlich,  mannhaft', 
zu  ndr-  'Mann';  auf  ital.  ^nerio-  beruhen  sabin.  Neria  Martis 
coniux,  neriösus  'fortis,  nerio  'fortitudo';  gr.  dvbpia 'Mannhaftig- 
keit', dvbpiov  'Männlein'.  Gr.  daiepioc;  'mit  Sternen  versehen',  zu 
dcTirip  'Stern',  aiGepioq  'luftig',  zu  aiGrip  'Luft';  x^i^^Pio<5  'winter- 
lich' wie  riepioc;  S.  164.  Aksl.  materjh  'mütterlich'.  —  Gr.  dvaK- 
TÖpioq  'herrschaftlich'  dvaKTOpiä  'Herrscherwürde',  zu  dvdKTuup 
'Herrscher',  cTuuiripioc;  'rettend,  heilbringend'  auuiripiä  'Rettung',  zu 
cTuuirip  'Retter',  qpuupioc;  'gestohlen',  zu  cpuup  'Dieb'.  Lat.  uxörius 
zu  uxoi%  deversörius,  Subst.  deversöriuniy  zu  deversorj  victöria 
zu  Victor. 

Zu  ai.  siivar-  sur-  N.  'Glanz'  lat.  söI  (ai.  stira-s  got.  sauil 
S.  162):  3ii.  sürya-s  gr.  T^eXioc;  r\\\oc,  'Sonne'. 

e)  Zu  Verschlusslautstämmen.  Ai.satyd-ssLV.ha^^ya- 
apers. /i«^i^a- 'wirklich,  wahr',  ai.  5r/f?/a-m' Wahrheit',  got.  sunjis 
'wahr'  (1  S.  707),  sunja  'Wahrheit',  zu  ai.  sdt  N.  'das  Seiende, 
Wesen' 2).  A\\  7iaptya-'Xhkömm\mg%  gr.  dvei|jiö(;  'Geschwister- 
sohn'  (zum  Tonsitz  §  15,  6  S.  31),  got.  nipjis  'Verwandter,  Vetter' 
ags.niddas  PI.  'Männer'  aisl.  7iidr  (PI.  ?z?'6?Ja/')  ^Abkömmling,  Ver- 


1)  qpparpioc   'zur   Phratrie   gehörig'    ist    natürlich   auf  qppdxpä 
(S.  160)  zu   beziehen. 

2)  Beachte  ai.  Yok.  santya  zu  satyd-s,  wie  Vok.  sahantya  "be- 


wältigend, siegreich'  zu  Part,  sdhant- 
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waiulter'  (1  S.  637),  aksl.  nethjb  -ijh  'Geschwistersohn'  (a.a.O.), 
zu  ai.  ndpdf  'nepos',  uridg.  ^nepöt-  '^'nepf-,  k\.  pädya-s  'deiiFuss 
hetreffeiKr,  pdd^jü  'Fusstritt'  9.\.  pa^öyä-  'Fuss',  zu  ü\.pAd-  pad- 
'Fuss',  vgl.  lat.  acu'pedius\  ai.  äpt/a-s  'im  AVasser  hefiiullich',  zu 
dp-  ap-  'Wasser'.  Gr.  Ti|adTio<;  'den  Tag  betreffend,  ])ei  Tage', 
zu  riiLiap  -aioq  'Tag',  qpiXoiriaioc;  'zur  Liebe  gehörig',  zu  qpi\ÖTr|<; 
'Liebe',  Tepoucrioc;  'die  Geronten  betreffend'  T^pouaiu  'Geronten- 
versamnilung',  zu  y^P^uv.  Xrjtbioq  'kriegsgefangen',  zu  hi'i<;  'Beute' 
(vgl.  XriiZojuai),  TTiKpibio<;  'bitterlich',  zu  TTiKpi(;  'Bitterkraut'  i  vgl. 
TT\Kf)ilöj),  x€p)adbiov 'Schleuderstein',  zu  x^PM«?  dboq  'Stein',  Oa\- 
ttIytiov  'kleine  Trompete',  zu  adATriyE  'Trompete'.  Lat.  nfttrtcins 
zu  nütrlXj  sacrißcium  zu  sacrifex,  heredium  zu  her  es,  custodia 
zu  cusfös,  mllifia  zu  vrdes\  osk.  77?^r??*c//?/ N. 'magistratus' med- 
dikkiai  'in  magistratu',  zu  meddik-  'meddix'. 

f)  Zu  5-Stänimen.  Ai.  irsyä  'Neid,  Eifersucht'  i*fs-)y 
hom.  dpeiri  'Schmähwort'  (*rres-),  got.  airzeis  'irre,  verführt'  as. 
irri  'zornig'  ahd.  irn  'irre'  (*e?*.9-),  von  einem  abstufenden  Subst. 
*eres-  in  irds-jjä-ti  'er  zürnt'  u.  a.  (§  404).  Ai.  mdtsya-s  av.  ma- 
5ya- 'Fisch',  wahrscheinlich  zu  ai.  m<^/f?rt,9- (ühlenbeck  Ai.  Wtb. 
212).  h'Ai.  alsitis  aws  *alxius,  zu  aJgor.  Ai.  ?/irt.s'?/^)-.s 'der  Mor- 
genröte geweiht',  gr.  iioToq  'früh,  östlich',  zu  usds-  niuq 'Morgen- 
röte'. Ai.6^^rai;a*7/ya-.9 'rühmlich',  zu  .vmi'rt.s- 'Ruhm',  av.  raocahya- 
'licht',  zu  raocah-  'Leuchte',  ai.  harhisiya-s  'zur  Opferstreu  gehörig', 
zu  horh'is-  '0\)fGrsiren' jrapnsiya-s 'wundervoll', zu z;^//;?/*'- 'wunder- 
bares Aussehen'.  Gr.  epKeioq  'zur  Umhegung  gehörig',  zu  epKoq 
'ümhegung',  eieioc;  jährlich',  zu  eioq  'Jahr',  Kveqpaio«;  'finster',  zu 
Kveq)a<;  'Finsternis',  aiboTot;  'ehrwürdig',  zu  aibuuq  'sittliche  Scheu\ 
TeXoioq  hom.  ■feX6io<;  (Solmsen  Unt.  14.  100 f.) 'lächerlich',  zu  t^- 
Xujq  'Lachen'.    Lat.  Venerms  zu  VemiSy  nefarius  zu  nefäs. 

11(>.  Die  Bedeutungsbeziehung  zwischen  der  (e)|o-Form 
und  dem  zu  gründe  liegenden  Substantivum  kann,  wie  die  ge- 
nannten Beispiele  zeigen,  sehr  verschieden  sein.  Hier  mcigen 
zwei  Gebrauchsweisen  hervorgehoben  sein:  1)  Der,  wie  bei  eini- 
gen Verwandtschaftsnomina,  so  namentlich  bei  Personennamen 
hervortretende  (lebrauch  zur  Bezeichnung  der  Abstammung  von 
jemandem,  wie z.  IV apers.7/rt.n??/?r7wz.s///<7- 'Nachkomme  des //^/a:«- 
manü-\  S.§474,3.  2)  DieVerwendung  des  Neutrums  auf -(?')/o-7?/ 
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in  (Icminuierc'iuloni  Sinne,  wie  ^r.  öpviBiov  'Vögflein',  dvbpiov 
'Männlein',  TTotibiov  'Kindlein',  aisl./'//Z  'Fiillcu'  C/m  fole  M.  'Foh- 
len*), prensi?.  maldicm  'Füllen'  wosisiian  'Zieklein'  (>?541  ff.). 

117.  Oft  erselieint  das  (%'o-Adjektiviini  nielit  als  von 
einem  Substantivum  al)<;eleitet  und  dessen  Sinn  modifizierend, 
sondern  als  rein  formale  Erweiterung  eines  Adjektivs,  z.B.  ai. 
safi/ä-s  :  sdnf-  'wirklich,  wahr',  usrh/a-s  :  usrd-s  'rötlieh',  vapu- 
siya-s  :  vdpusa-s  und  vdpus-  'wunderbar',  gr.  |li€i\ixio<;  :  jueiXixoq 
'sanft',  boxiLiioq  :  boxMÖ(;  'schräg',  ficruxio<;  :  fiauxoc;  'ruhig',  dKOu- 
CTio^  :  eKuuv  'freiwillig',  juaKotpioq  :  juctKap 'glückselig',  Vdt.lixivins  : 
lixlvos  'ausgelaugt',  faecinius  :  faecinus  'Hefe  absetzend',  mid- 
täticius  :  multdtkiis  'zur  Strafe  gehörig'.  Hierher  gehören  auch 
die  §61,  1,  a  genannten  adjektivischen  Komposita  insofern,  als 
sie  auch  schon  ohne  -{i)io-  den  adjektivischen  Sinn  hatten,  z.B. 
ai.  suhdst{i)ya-s  :  suhdsta-s,  gr.  öjuoTTdTpio^  :  öjuoTrcxTUüp,  lat.  bi- 
pedius  acupedhis  :  hipes. 

Hier  sind,  was  die  Entstehung  dieses  Verhältnisses  betrifft, 
zwei  Fälle  zu  unterscheiden.  Einigemale  war  das  Grundnomen 
ursprünglich  Substantiv  und  bekam  selbst  sekundär,  unerweitert, 
adjektivische  Funktion.  So  war  ai.  t'dpus-  von  Haus  nur  'wunder- 
bares Aussehen'  als  N.,  gr.  juamp  'glückselig'  nur  'Glückseligkeit' 
als  N.  duotKäp,  wozu  bei  adjektivischer  Verwendung  als  M.  ludKäpj, 
hom.  ovXoc,  'verderblich,  schädlich'  (woneben  ouXioc;)  nur  'Ver- 
derben' als  M.  (IF.  11,  266 ff.).  In  andern  Fällen  lag  dem  {i)io- 
Adjektivum  wirklich  ein  Adjektivum  zu  gründe,  dieses  war  aber 
bei  der  Bildung  des  abgeleiteten  Wortes  in  der  Abstraktbedeu- 
tung vorgestellt,  die  das  N.  (zumteil  auch  das  F.)  als  Substan- 
tivum  hatte,  z.B.  t6  ineiXixov  'die  Milde'  (Theognis  365)  bei  der 
Bildung  von  |ueiXixio<;.  Die  Ableitung  mittels  -(i)io-  hob  so  zu- 
nächst das  Bedeutungselement  der  Wesenheit  hervor  (vgl.  iTTirri- 
Xctairi  öböq  'ein  Weg,  der  so  geartet  ist,  dass  er  befahren  werden 
kann'  zu  iTnrriXaTO«;  'befahren').  Mit  der  Zeit  trat  aber  diese  Be- 
deutungsschattierung oft  zurück,  und  so  wurde  das  abgeleitete 
Adjektiv  mit  dem  zu  gründe  liegenden  Adjektivum  gleichbedeu- 
tend. Dieses  Verhältnis  war  wohl  auch  bei  den  Komposita  wie 
ai.  suhdst{i)yas  :  suhdsta-s  anfänglich  vorhanden  (z.B.  evvjTrvio(; 
zu  TÖ  ev-uTTVov;,  war  hier  aber  schon  seit  uridg.  Zeit  verdunkelt. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  13 
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118.  Ko nullit  in ate  mit  -(i)io-  gibt  es  ausserhalb  des 
Arischen  in  grosser  Anzahl.     Beispiele: 

Armenisch,  -aci  aus  *-(hsl'iio-  (mit  dem  Gen.  PI.  auf  -c 
verwandt,  vgl.  §  384  Anm.)  zur  Jkzeichnung  des  Bewohners 
einer  Örtlichkeit,  z.  B.  giulaci  4)ortl)ewohner'  zu  giul  'Dorf. 

Griechisch.  -Tripio-  in  cTuuirip-ioq  (§  115,  d):  danach  z.B. 

briKiripioq  M)eissen(r,  baTripiO(;%'erteilcn(i'. r|[F]io-  in  xct^Krj-ioq 

ßacTiXri-ioq  (§  115,  c):  danach  z.  B.  7ToX€)Liriioq  'Krieg  betreffend', 
Subst.  KripüKriiovM^eroldstab',  inschr.  KöpüKriFioq  Beiwort  des  Her- 
mes. — aio-  aus  "^'-aaio-  in  KveqpaToq,  Y^po^io^S  Ynp<^io<^  ^^It'  (xu  T^'paq 
ffipac;  mit  Tonverschiebung  nach  TiaXaiöc;,  §  115,  f;:  danach 
z.  Vi.  dvaYKaioq 'notwendig'  (dvdYKrj),  aYOpaioq  'zum  Markt  gehörig' 
(dTopdi,  biKttioq  'gerecht'  (biKrij.  Ahnlich  dürfte  das  -eioq  von 
Xpi'cr6io<;  'golden'  (xpüaöq),  iTTTreioc;  'zum  Pferd  gehörig'  (ittttoc;), 
ßöeio<;  'vom  Rind  stammend'  (ßoöq)  von  den  zu  a-8tämmen  ge- 
hörigen opeioq  usw.  übertragen  sein. biov  in  xXdv-biov  'leichtes 

Sommergewand',  ixOu-biov  'Fisch lein',  häufiger  -ibiov  nach  dcfTTi- 
biov  'kleiner  Schild'  zu  aon'xc,  (§  364;.  So,  deminuierend.  auch 
-dp-iov  (§  259,  ai,  -uXX-iov  und  -Obp-iov  (§  364,  c),  -dqp-io-v 
(i?  284,  a),  -i(TK-io-v  (§  384). 

Italisch,  -törio-  in  V^i.quaestör-iu!^  (jJadidför-ms  (§  1 15,  d) : 
danach  z.  B.  legäförius  zu  legdfus,  candidutörms  zu  candidätus. 

mönio-  in  alimönia  alimönium  (§  1 15,  d):  danach  z.  B.aegri- 

möniü  und  -in))t^  querimöiiia,  gaudimönmn)  ivgl.  i^  169.  Stolz 
Hist.  Gr.  1,  497  f.,  Zimmermann  KZ.  39,  262  ff.).  —  Als  Fort- 
setzung der  uridg.  Abstrakta  auf  *-e-fä-  *  o-fä-  wie  ai.  devofa 
(gr.  iTTTTÖiric;),  ai.  pürnatd  ahd.  fuUida  aksl.  pHnota  (§  309) 
erscheinen  im  Italischen  die  Substantiva  auf  "^-etiä-  (lat.  umbr.) 
und  *  e^?o-m  (lat.),  wie  lat.  ;>M€/vYm,  Idnifia,  umbr.  uhtretie'in 
*auctura'  uStamiu  ii  li  t  retiä-,  zu  u  h  t  ur 'auctor'),  \ai.  dürifia, 
saevitia  und  sercifinnf,  famulitium,  equlfiunf,  lanitinm.  Ver- 
mutlich ist  zunächst  *-etä  zu  *-efia  erweitert  worden  nach  den 
Abstrakta  wie  Diditin  {miles),  dlvitlae  \dlves),  inertia  (iners)  — 
vgl.  serb.  clstoco  für  cistofa  'puritas',  gluhoca  für  gluhofa  'sur- 
ditas'  u.  a.  — ,  und  dann  wurden,  wie  sonst  Abstrakta  auf  iom 
und  •(((  nebeneinander  lagen,  auch  FormiMi  auf  -etio-m  hinzu- 
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gebildet,  vgl.  satellitiuni  (safelles)^  convfmum  (cönvwa).  —  t/iio- 
in  lat.  noricius  ii.  a.,  s.  §  379. 

An  in.  Nocli  nicht  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  ist 
bis  jetzt  das  iirital.  *-äsio-  (lat.  ärio-,  osk.  -azio)  entwicklun^rs- 
geschichtlich  eingeordnet.  Die  Anknüpfung  z.  H.  von  lat.  aquärius  an 
Gen.  Sg.  *aquäs  oder  an  Lok.  PI.  *aquäsi  nach  Art  der  in  §  119  zu 
behandelnden  Bildungen  ist  wenig  befriedigend  (vgl.  zuletzt  hierüber 
Stolz  IF.  18,  443).  Ich  vermute,  dass  z.  B,  sacrärius  osk.  sakrasias 
zu  sacräre,  advei^särius  zu  adveraärl,  armärnum  zu  armäre  usw. 
sich  so  verhält,  wie  7iefärius  zu  färl  (fäs).  Wie  die  Infinitive  auf 
-ere  zu  den  Neutra  auf  *-os  gehiiren  (§  400),  so  die  Infinitive  auf 
-äre,  und  zwar  zunächst  solche  wie  stäre,  fiäre,  zu  den  Neutra  des 
Tj'pus  fäs  (§  409,  1).  In  urital.  Zeit,  als  diese  .S'-Nornina  noch  nicht 
ganz  als  Inf.  ans  Verbum  angeschlossen  waren,  sondern  noch  eine 
gewisse  nominale  Selbständigkeit  hatten  als  Abstrakta,  stellten  sich 
mehrsilbige  Stämme  wie  *sakrä8-  (sacräre)  neben  *fäs-  {fä.s,  fäm), 
*fläs-  (fläre)  in  derselben  Weise  wie  z.  B.  certämen  forämen  u.  dgl. 
neben  effämen  stämen  (§  165)  oder  salvätor  dictätor  u.  dgl.  neben 
Stator  ßätor  lätor  (§  248),  und  damals  kamen  auch  schon  Adjektiva 
auf  *-äsios  auf.  In  jener  Zeit  wurden  zu  jenen  ^--Stämmen  wohl  auch 
die  Substantiva  auf  -ä.sf er  gebildet,  v^'ie  paträster,  zu  *paträre' sich  als 
Vater  beweisen,  den  Vater  vorstellen',  formäster^  zu  formäre^  Amä- 
ster  Amästra,  zu  amäre  (vgl.  §  255).  Indem  weiterhin  -ärius  direkt 
auf  das  der  ä^-Bildung  zu  gründe  liegende  Nomen  bezogen  wurde, 
entstanden  Nomina  wie  cellärius^  zu  cella,  vlnärius,  zu  vinum,  ähn- 
lich wie  z.  B.  an  alimönia  (zu  alere),  queinmönia  (zu  queri),  aeari- 
mönia  (zu  aegrere)  sich  äcrimönia,  triatimönia,  castimönia  u  a. 
angereiht  haben,  indem  z.  B.  aegrimönia  zugleich  auf  aeger  bezogen 
wurde  (§  169). 

Im  Irischen  erscheint  *-tiio-  als  denominatives  Adjektiv- 
formans, z.  B.  dälte  ^forensis'  zu  dal  'forum',  daurde  'quernus'  zu 
daur  'quercus',  gaide'^\\i\\\\^^  zu  gae  (gall.  gaiso-)  'Speer'.  Dieses 
Formans  ist  identisch  mit  dem  -te  -the  des  Part.  Prät.  Pass., 
wie  brühe  hrethe  'gebracht'  (§  306,  a),  und  diese  Verwendung 
als  Primärformans  war  die  ursprünglichere. 

Germanisch.  Ahd.  sogen.  Gerundium  auf  -annes  {Gqu.), 
-anne  (Dsii.)  aus  *-on-io-,  zum  Infinitiv  Riif  -an  =  *-ono-  (§  184, a), 
z.  B.  zi  gehanne  zu  geben';  ähnlich  ai.  Jcaraniya-s  'faciendus' 
zu  Jcdrana-m.  —  Hierher  kann  auch  das  mit  -ni-  wechselnde  nia- 
in  germ.  Adjektiva  gerechnet  werden,  die  eine  Tunlichkeit  oder 
Notwendigkeit  bezeichnen,  wie  got.  shauns  ahd.  scöni  'schön', 
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ursprünglich  'anscliaubar',  ^ot.  ana-siuns  'sichtbar',  s.  §  199,  b 
und   Kluge  Germ.  Staninib.^  1U8.  —  Ahd.  Kollektiva  auf  -ahi, 

s.  §  :i78. 

B al  t i  s c h  - .S 1  a  V  i  s c  h.  Aus  diesem  Sprach/weig,  wo  solche 
Konghitinate  besonders  häufig  sind,  mag  genannt  sein  lit.  -föjis 
aksl.  -tajb  (zu  -tä-  §  3()^!l,  z.  B.  artöjis  aksl.  ratajh  'Pflüger, 
Landmann',  lit.  afpirktöjis'FA'löseY'j  linksnii7ifojis  'Trihter\  aksl. 
povodafajh  'Führer',  pozoratajh  'Ikschauer,  Späher'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  32.^  ff.,  Mcillct  Etudes  295.  :590f.). 

119.  ;"))  Adjektiva  auf  grund  von  Kasusformen 
und  Adver))icn. 

Lit.  dangtije-jis  'hinindisch'  zu  Lok.  diuiguje  'im  Himmer, 
name-jis  'der  immer  zu  Hause  Sitzende'  zu  Lok.  name  'zu  Hause', 
müsü-jis  'der  xxu^v'i^q  jüsü-jis  'der  eurige'  zu  Gen.  PI.  müsujusuy 
Prüsakzü-jis  'der  der  Familie  der  Prüsaiczei  Angehörige'.  Eben- 
so sind  vernmtlich  auf  grund  von  Kasusformen  entstanden  die 
Ausgänge  ital.  -l  io-s  in  Gentilicia  wie  osk.  Dat.  luvkiiüi  Gen. 
Kastrikiicis  (ii  =  / »,  *ei-io-  und  *-äi-io-  in  osk.  vereiiai 
'der  Landwehr'  zu  uero-  'Tür,  flauer',  kersnai[i]ä-  'cenaria'  zu 
kersnä-'eena',  Maraiieis 'Mareii',  \i{\.Marejus,  ^/"rejws  u.dgl., 
sowie  -ejus  in  lat.  plebejtis  (1  S.  228 f.),  ferner  die  aisl.  Namen- 
formen wie  Glase7%  Gtiser,  die  auf  älteres  -dia-z  weisen  (Sievers 
Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1894  S.  129ff.,  Walde  Ausl.  141  f.).  Auch 
lat.  quoiu-s  cuiu-s  d.  i.  quo'i-ios  fällt  hierher.  Zum  Bildungs- 
prinzip vgl.  die  ar.  Feminina  wie  ai.  Manäv-i  ^  142. 

Im  Ai.  entstanden  solche  Adjektiva,  mit  Gerundivbedeu- 
tung, von  Infinitivformen  aus.  deya-s  'dandus'  zum  Inf.  de  'zu 
geben'  u.  dgl.  Eine  Art  Mischbildung,  im  formalen  Anschluss 
an  den  Ty\mü  pmidi/f/a-s  -i/ii/a-s  (§111  S.  184),  war  sfusef/ijas 
-ijif/(i-s  'celebrandus',  zu  sffisi'  'zu  preisen'. 

Got.  framapeis  ahd.  fr<inuidi  'fremd'  von   Adv.  *fviunup 

'nach  vorn  hin'  wie  aijap  'anderswohin'  =  gr.  aXXocre  (K.  vergl. 

(ir.  Ai)h)\  got.  tifjö  *7Tepia(Töv'  F.  oder  Adv.  zu  *tifjis,  ahd.  uppi 

'maleficus'  (up}>i(/  'überflüssig,  leichtfertig,  übermütig')  zu  got.  ufj 

wozu   ;iu('li   nfhi   'oft'  (§  304). 

Am  11).  r.t'i  ('iiii^cii  von  di'ii  genannten  Ableitungen,  denen 
i'ornien    uuf     i     1    (xler    auf    einen    /-l  )i|'litli()n,i:-    /.u    gründe    )ie«i-en, 


§  120 — 121. J     NoniiiuilstnimMrorinMUlicii.  \  okulisclic  FortiiHrilicn.      197 

köiiiito  man  /woifelii,  ob  sie,  nicht  viclniclir  /u  §  98,  c,  y,  §  H^  '/^u 
ziehen  sind,  weil  einfacl»  rbc,rj;an<;-  in  die  o-Dcklinfition  znni  Zweck 
der  Adjektivicrun«»"  annciinibjir  wilre,  wie  un)<»-ek('hrl  auch  von  den 
a.  a.  0.  auf^'etuhrten  Formen  solclie  wie  <;t.  iq)io(;,  ^TriTraTpötpiov  hier- 
her g'estellt  werden  könnten,  da  z.  B.  iqpioc;  als  *i(p\-\o-c,  «»•edaclit  sein 
ma<>-.  Zu  bedenken  ist  jedoch,  dass  in  der  Zeit,  wo  die  fra<^lichen 
Bilduni>en  zustande  kamen,  die  beiden  Kate^'orien  schon  ineinander 
aufgegangen  waren,  so  dass  der  theoretische  Zweifel  praktisch  be- 
deutungslos ist. 

120.  Auch  Konglutinate  mit  -{i)io-  (v^l.  §  118)  er- 
scheinen hinter  Kasus-  und  Adverbialformen.  Ai.  -e-n(i)ya-  ent- 
stand durch  Erweiterung-  von  Infin.  auf  -e  mittels  -n{i)ija-,  z.  B. 
iksenya-s  'sehenswert'  (vgl.  de-ifa-H  §  119).  -t{i)ya-  erscheint 
hinter  Partikeln,  wie  ai.  ävis-tya-s  'offenkundig'  (dagegen  av. 
ävls-ya-  'offenkundig'),  nis-tya-s  'auswärtig,  fremd',  dpa-tya-m 
'Nachkommenschaft':  vgl.  -to-  hinter  Adverbien  §  304.  Gr.  -bio- 
hinter  Partikeln,  z.  B.  Fi-biO(;  x-hxoc,  'eigen'  zu  ai.  vi  'weg  von 
etwas',  vocrqpi-bio^  'entfernt'  zu  vöcrqpi,  |uivuv0d-bio(;  'kurz  dauernd* 
zu  juivuvGa  (IF.  16,  494). 

121.  6)  Mischung  zwischen  4-  und  -(i)io-  im  Kasus- 
system findet  sich  in  mehreren  Sprachzweigen  in  der  Weise, 
dass  der  Nom.  (und  Akk.)  Sg.  -i-,  die  andern  Kasus  -{iyio-  hatten. 
Dass  es  sich  hier  um  alten  Ablaut  d.  h.  um  Entstehung  von  -i- 
Äus  -{i)io-  handle  (vgl.  §  109),  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Av.  ähu^ri-s  Gen.  ähü^ryehe,  s.  §  100,  b  S.  172. 

Lit.  i-zambis  {wie  \sit.  in- er mis)  Gen.  (-zambio,  s.  §  61  S.  1 13, 
§  85,  3  S.  146,  §  100,  b  S.  172.  Lit.  ilgis  -io  M.  'Länge',  szaltis 
-czo  M.  'Kälte'  u.  dgl.  haben  im  Nom.  Akk.  Sg.  die  Form  der 
fem.  i-Abstrakta  beibehalten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind. 
Sie  vermischten  sich  mit  den  neutr.  -(i)io-Abstrakta  (slav.  -je 
und  -hje  -ije),  worauf  ihr  mask.  Genus  beruht.  S.  §  100,  c  S.  172 f. 
Der  Nominativausgang  -ys,  z.  B.  in  arlclys  (S.  189),  kann  nur  aus 
*-iio-s  hervorgegangen  sein  (vgl.  die  finnischen  Lehnwörter  wie 
tagijas  =  dagys,  Walde  Ausl.  136);  es  wurde  also  der  Wechsel 
-is :  -ys  in  dieser  Sprache  durchaus  nach  dem  Sitz  des  Worttons 
geregelt.  Der  Wechsel  Nom.  -is  :  Gen.  -io  des  Lit.  wird  auch 
im  Slav.  bestanden  haben,  s.  §  61,  1  S.  113  über  hez-umljh. 

Hiernach  scheint  mir  sicher,  dass  auch  die  got.  Formen 
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wie  hrükb'  =  *hrül'i-z  (§  111)  alte  /-Formen  sind,  dass  demnach 
z.  H.  anda-sets  direkt  dem  ai.  sädi-s  entspricht.    S.  §  98. 

Als  einen  Rest  dieses  alten  Zustandes  betrachte  ich  ferner 
die  lat.  Adjektivformen  wie  agilis  und  agibilis,  die  sekundär 
ganz  zur  /-Deklination  übergegangen  sind.    S.  §  265,  a,  a. 

In  diesem  Zusaunnenhang  mag  noch  die  Tatsache  erwähnt 
werden,  dass  zuweilen  auch  ohne  solchen  Wechsel  im  Paradigma 
/-  und  -(?)/o-F(»rmen  nebeneinander  erscheinen,  wie  ai.  vrstn'-ä 
vrsni-s  und  vrhii/a-s  *männlich,  stark',  aisl.  elgr  russ.  Zo.v'  und 
ai.  i'si/o-s  (§  99  8.  169),  ags.  afries.  ile  =  *iIi-2,  *eli  .*i  und  ags. 
PI.  illas  aus  *ilja-  *elio-  'Hornhaut,  Schwiele'  (Osthoff  Et.  Par. 
1,  284). 

Formans  -eio-,  -eiä-. 

122.  Dieses  Formans  ist  nur  im  Ar.,  Gr.,  Ital.  nachzu- 
weisen: ai.  -a//a-,  gr.  -eo-,  lat.  -eo-.  Lautgesetzlich  musste  es  im 
Urgerm.  und  im  Uislav.  mit  uridg.  -iio-  zusammenfallen  (1  8.  126. 
130),  und  vielleicht  tritt  es  nur  aus  diesem  Grunde  in  diesen 
Sprachen  nicht  greifbar  hervor. 

Im  Grunde  sind  -eio-  und  -{i)io-  nur  alte  Ablautvarianten, 
und  wie  sich  -{i)io-  als  o  Erweiterung  des  i-Formans  darstellt,  so 
tut  dies  zugleich  -eio-.  Auf  die  wahrscheinliche  Identität  dieses 
Stammausgangs  mit  dem  der  Präsentia  auf  -eie-ti  ist  §  96.  97,  b 
hingewiesen. 

Aiim.  Möfilic'li,  aber  eben  nur  m("»glich  ist,  dass  das  Formans 
■i-  :  -ei-  mit  dorn  Pronomen  lat.  got.  i-s  und  dass  die  P'ormantia  -J)io- 
-{i)iä-,  eio-  -eiä-  mit  den  Pronominalformen  ai.  yä-s  yd  gr.  öc;  fi,  lat. 
eiim  cam  usw.  etymologisch  identisch  sind.  Zu  den  Nom.  Sg".  M.  auf 
■is  und  ■{i)ios  verhält  sich  der  Nom.  Sg.  F.  auf  -i.  wie  das  Pronomen 
av.  i  \'\t.  ß  =  *i  zu  lat.  got.  is  und  ai.  yä-s  gr.  öc;.     Vg-1.  §  114.   148. 

-eio-  erscheint  in  den  genannten  drei  Sprachzweigen  in 
Stolfadjektiva.  Im  Ai.  nur  der  Ausgang  -if-aya--.  hiranydya-s 
'golden'  zu  liiranya-m  'Gold',  (jai'ydya-s  'bovinus'  zu  Subst. 
(jävya-m  (/avyd-nt  'bovinum';  die  Beschränkung  von  -eio-  auf 
diese  Fälle,  d.  h.  dass  sich  -eio-  in  keinen  andern  ai.  Adjektiva 
behauj)tet  hat,  erklärt  sich,  wenn  man  hrdai/yd-Sy  Adjekt.  zu 
hrdaya-m  'IIqt'a*,  vergleicht  iwie  \i\{.  hordeius  zu  hordeum)^): 

1)  In  av.  aspaya-  'vom  Pferd  herrührend',  nävaya-  'schiffbar* 
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*h}rani/i/ä-s,  *gar(/i/a-s  waren  phonctiscli  unlialthar.  (Jr.  xpu^^fo? 
'^'()l(lon\  dpYVJpeoq  'silbern',  Xieeoq  'stcinenr,  axfeoc;  'von  der  Zie^e', 
Kuveoq 'liündiseh',  (pXöyeoq 'brennend'.  Lat.  farreus  luuhr.  farsio 
l'arrea',  aureus,  aereus,  hipidetis,  cereus,  laureus,  ßammeuSy 
unibr.  spantea  'lateralia'  (zu  spanti  Akk.  Sg.  *Iatu8*):  sub- 
stantiviert lat.  caprea,  zu  capra.  Konglutiniert  gr.  -iveo-  lat. 
-{iyneo-:  Kebpiveoq  neben  K6bpivo<;  'von  Zederholz',  pöpulneus  = 
pöptdniis  -\-  pöpuleus  (§  187);  über  lat.  -äneus  als  Erweiterung 
aus  Abstrakta  auf  -cina  s.  Otto  IF.  15,  15  ff. 

In  nur  wenigen  von  diesen  Adjektiva  tritt  noch  der  alte 
Zusammenhang  zwischen  -ew-  und  «-Stämmen  hervor,  wie  gr. 
aiTeoc;  zu  aiYi-ßoToq  (§  100,  a,  a),  lat.  igneus  zu  ignis,  umbr. 
spantea  zu  spanti-.  Um  so  wichtiger  aber  sind  hier  die  alten 
Substantivierungen  wie  ai.  hfdaya-m  'Herz'  zu  härdi,  gr.  oaieov 
'Gebein'  zu  ai.  dsthi,  öpveov 'Vogel'  zu  öpvK;  §  93,  b.  100,  a,a 
und  yaXeri  -^aXx]  'WieseT  zu  ai.  giri-s  §  93,  e,  a. 

Von  der  gleichen  Art  scheint  aiepeöq  'fest'  »crTeppö«;  aus 
aT€p€6<;)  neben  crrepi-cpog  (§  284,  b)  zu  sein. 

Formantia  -uo    -uä  - ,  -uilo-  -uuä-  und  -euo-  -etiä-. 

123.  Diese  Formantien  stehen  zu  den  u-  :  et^-Stäramen  in 
gleichem  Verhältnis  wie  -ii)io-  und  -eio-  ursprünglichst  -eiö-  und 
-eio-)  zu  den  /-  :  ei-Stämmen,  und  nicht  selten  erscheint  der 
Stamm  auf  -'Ujuo-  oder  -euo-  als  o-Erweiterung  eines  t^-Stamms. 

In  viel  geringerem  Umfang  als  -<i)io-,  -eio-  zeigen  -(u  uo-, 
-euo-  den  Charakter  eines  sekundären  Formans. 

Da  öfters  -{u)uo-  und  -euo-  bei  demselben  VTort  begegnen, 
so  nehmen  wir  sie  hier  in  einem  Abschnitt  zusammen. 

124,  1)  -{ujuo-,  -euo-  neben  t^-Stämmen. 

Zunächst  Beispiele,  wo  mehr  oder  weniger  deutlich  -o- 
der  Adjektivierung  und  -o-m  (N.)  und  -ä  (F.)  der  Bildung  von 
Kollektiva  u.  dgl.  dienen.  Aus  §93  gehören  hierher:  aksl.  driva 
PI.  'Holz'  "^druuo-),  got.  triu  (*dreuo),  aksl.  drevo  lit,  dervä 
{*deruo-  "^deruä-j:  ai.  dru-  däru  S.  157.  161;  got.  Tcniu  'Knie' 
{*gneuo-)'.  a\,  jnu-  S.  157:  gr.  TieXeKKOv  'Beilstiel'  ai.  ^<7>'fl-s'i;a- 

betrachtet  Bartholomae  (Gr.  d.  iran.  Ph,  1  §  268,  11,  b,  Altiran.  Wtb. 
217.  1064;  -aya-  als  Schreibung  für  -iya-. 
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dha-8  *Beir  :  tteXcku^  S.  157:  ai.  pärsväm  'Rippengegend': 
pdrhi-s  8.  1Ö8;  av.  är''zva-  N.  'richtiges  Tun'  :  r)r''zu-s  S.  108; 
ai.  arattd  s  'aus  dem  Holz  des  aratu-  gemacht'  S.  162:  av.  mahi- 
i/ai'n-  'geistig'  :  rnahif/us,  ai.  mnjiavds  'menf<chlich'  :  mdmi-S 
8.  162;  gr.  fXuKKÖv  und  yXOrkö 'Siissigkeit'  :  yXukuc;  S.  157.  16U; 
delph.  fiiLiiaaov  'liälite'  :  fi)aicru(;  8.  157. 

In  andern  Fällen  tritt  diese  Schattierung  der  Bedeutung 
nicht  zu  Tage.  Ai.  talvd-s  'eilig,  regsam',  got.  pius  ahd.  deo 
'Knecht' urgerm.*/)e[j]wr/'-2 (vgl. lett.  ^eA^wi«' Bedienter') :  a,i. tdlu-s 
'eilig,  regsam'.  Lat.  aevo-m,  got.  aiica-m  'temj)oril)Us'  ahd.  ewa 
'lange  Zeit,  Ewigkeit'  :  ai.  diiu  'Lebenskraft'  gthav.  aijü  'Dauer, 
Alter'  (1  8.  208).  Lat.  cervos  cerva^  kymr.  carw  'Hirsch',  preuss. 
siricis'R(A\\  vrohl  nicht  zu  lit.  sziri'as  szai-vas  szerTcsznas  'grau- 
schimmelig', sondern  mit  ahd.  hiru-^  urgerm.  *'/eru-t-,  das  ^keni- 
voraussetzt  (§  359),  zu  gr.  Kepaöq  'gehörnt'.  Gr.  luavöc;  'dünn, 
spärlich'  aus  *)uavFö<;,  ir.  menb  'klein' :  arm.  manr  8.  178.  Ai. 
phalgväs' winzig  :  ph(dgü-s  S.  162,  r/> 7? rrt-.s^ 'kunstfertig' :  rhhü-s 
'kunstfertig',  //«Ä?;a-.s^ 'rastlos ;  Vogel,  8()hn' :  i/ahü-s 'r-dsüos;  Sohn'. 
Gr.  6q  'Pfeil'  :  ai.  im-.j  8.  158.  Gr.  aTTävöq  'Holzspan,  Fackel' 
aus  *aTTavFoq  :  ahd.  spän  'Span'  ags.  spÖ7i,  urgerm.  *spenu-z. 
Ion.  crTeiv6(;  att.  crievö^  'enge'  aus  *aT6vFo-q  :  rievü-KXäpoq,  arevu- 
Ypoq.  Ahd.  smerOj  (Jen.  sjnerices,  'Fett,  Schmeer'  :  ir.  smir.  Gen. 
smera,  'Mark'  urkelt.  ^smeru-.  Lit.  lengras  'leicht',  tenvaa  lett. 
tiirs  'dünn',  vgl.  ai.  raghü-s  tami-s  usw.  8.  177.  Gr.  TiiOeoq  'ledig, 
unverheiratet'  lat.  viduos  'ledig,  vereinsamt',  ai.  vidhdva  av. 
viöavä-  lat.  oidua  iv.fedh  aoru.  guedeii  got.  iciduicö  ixhd.icituwa 
preuss.  lo'iddeu'ü  aksl.  vhdova  'dicA'erwitwete.  Witwe' :  ai.vidhü-s 
'vereinsamt'. 

\^gl.  ai.  kdrfca-s  Wt.aufura-s  und  autavu-s  sowie  die  Neutra 
auf  ■tuo-in   und  die  Feminina  auf  -fuä  §93  S.  162,  §  337  ff. 

A  lim.  Dasselbe  Verhältnis  wohl  zwisclu'U  ii\.  vif<va-  {visva-driak) 
niiti  risu-  vi^v-ahc-  usw.)  'nach  verschiedenen,  nach  allen  Richtims-en 
hin',  zu  Lv' 'auseinander'  und  zu  lil.  nsas  aUsl.  ufc.sv, 'ganz,  all'  url>alt.- 
slav.  *iiiso  s.  Dieses  *uisos  verhielt  sich  zu  ai.  visva-  wie  apers. 
Visa-  i^*ui-ko-)  zu  ai.  visva-s  (§  125,  b).  Solches  *-.s'-wo-  sehe  ich  auch 
in  den  av.  Neutra  ifrisra-  'Drittel'  (hierzu  gr.  eplov  'Feigenblatt'  aus 
*Tp»aFo-v,  nach  (b-n  drei  ;irossen  Lappen  benannt,  s.  Sommer  Griech. 
Laut.st.  57  f.),  i-itih-usva-  '\ 'wrte\\  pa79tahva-  'Fünftel'  (vom  Ordinale!), 
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huptahva-  'SicbiMitcr  (anders  Hloomlicld  Transact.  of  the  Am.  I'liil. 
Ass.  '2S,  ;'){)).  Uiilialthar  ist  der  N'cr^lcicli  der  WX'/Aütvm  Fortncii  iidt 
<:r   iiMi«^^"v  und   mit  FioFoc;  bei   Meillet   Mem.  11,  9. 

Einpuniiiil  cM-8clicinen  daneben  Formen  mit  -w-,  die  auf  ur- 
sprünglichen Langdiplitliong  hinweisen  (vgl.  gr.  bpu<;  bpu-)nöq, 
lit.  drü-tas  'fest'  neben  dem  oben  genannten  ai.  dru-  gr.  bpu-  : 
aksl.  dvhva  usw.).  Preuss.  pelwo  aksl.  pUüa  russ.  pol&ca  F. 
'Spreu'  urslav.  *peluä,  lett.  pelawus  PI.  F.  'Spreu',  wozu  woiil 
lat.  pulvis,  mit  -is-  weitergebildet  nach  cinis  (§  407)  :  lett.  peius 
F\. 'Spreii  Da.i.  pelü-m  (§  130)  und  -di.  paläva-s  'S\)Yen.  Lat. 
saliios  salvos,  umbr.  saluuom  saluom  'salvom',  urital.  *saleuo-s 
(vgl.  §  125,  b):  lat.  salü-t-.    Vgl.  §  132. 

125.  2)  Die  Adjektiva  lassen  sich  zunächst  der  Be- 
deutung nach  in  folgende  Gruppen  einteilen. 

a)  Farbbezeichuungen,  besonders  zahlreich  im  Ital ,  Germ  , 
Balt.-Slav.  Ai.  syävd-s  'braun,  dunkel',  av.  syäva-  in  Syävarsan 
('dunkle  Hengste  habend'),  arm.  seav  'schwarz'  (Lehnw^ort? 
1  S.  794),  norw.  dial.  hy  N.  'Schimmel'  urgerm.  "^ylua-n,  Wt.szyvas 
preuss.  Akk.  sywan  aksl.  sm  'grau'.  Lat.  helvos,  lit.  zelvas  zalvas 
'grünlich',  w^ozu  vielleicht  auch  ahd.  gelo  'gelb'  (vgl.  Solrasen 
KZ.  38, 448  ff.),  "^sliuo-  'bläulich':  lat.  Iweo  von  Hivos,  aksl.  sliva 
'Pflaume'.  Lat.  flävos  'blond'  (osk.  Flaviies  'Flavii';,  ir.  hlä  'gelb' 
(urkelt.  *blävos),  ahd.  bläo  'blau'.  Ahd.  falo  lit.  palvas  aksl. 
plav^  'fahl,  falb',  dazu  gr.  Tro\i-[F]6q  'grau,  greis'  TreXi-[F]ö(;  'farb- 
los, bleich'  (vgl.  TteXi-Tvöc;  -bvoq,  ai.  pali-td-s,  §  302,  a.  306,  a.  ß). 
Ahd.  salo  'dunkelfarbig',  eiksl.  slavo-ocije  '-fXauK6Tr|<;'  russ.  solovöj 
'isabellfarben'.  Ahd.  elo  'gelb',  lit.  alvas  'Zinn'  preuss.  alwis^hX^i , 
russ.  olovo  'Zi-nn'.  Lit.  hlaivas  'hell,  licht,  nüchtern',  ahd.  hlio  X. 
'Blei'.  Kor.  TiupFo^,  ein  Pferdenamen,  vermutlich  aus  *TTUp(J-Fo-(;, 
vgl.  TTupp6(;  'feuerfarbig'  irupcrö^  'Fackel'.  cpai6(;  'dämmerig,  grau' 
entweder  aus  *qpaiFö<;  oder  aus  *q)aicrö<;,  vgl.  cpaiKÖv  *  XajUTrpöv, 
lit.  gaisas  'Lichtschein  am  Himmel',  gr.  qpaibpöq  'leuchtend'  lit. 
gedras  gaidrüs  'heiter,  klar'  (vgl.  §  411).  Wie  TTeXi-[F]6-<;  (s.  o.): 
cpaXiöq  'hell,  licht'  (vgl.  lit.  halsvas  'weisslich'),  ßaXiöq  'fleckig'. 
Lat.  gilvos  fulvos  (vgl.  Niedermann  IF.  15,  120  f.,  Solmsen  KZ 
38,  448  ff.),  furvos  (zu  ir.  gorm  §  176,  a  oder  aus  "^furg-uo-s  zu 
ags.  c^60/*c 'dunkel'),  ravos  (vielleicht  mit  ahd.  ^räo 'grau'  ver- 
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wandt).  Ahd.  furo  'farbig',  ags.  hasu  'braun',  hasu  'graubraun*. 
Lit.  szirvas  'grau',  f/ntlcas  'nitlich,  gelblicb',  cecb.  i/wi-a 'Bienen- 
specbt'  von  einem  urslav.  Adj.  *zbh'iy  das  sieb  mit  abd.  (/elo 
verbinden  lässt. 

Im  Lit.  war  -svn-  produktiv  zur  l^ezeicbnung  der  An- 
na bei  ung  an  die  Farbe,  z.  ß.  zalsvas  neben  zalviis,  hiaisvas 
neben  blaivas  (s.  o.  i,  juavas  'sebwärzlicb'.  Ausgangspunkt  waren 
raüsvas  'rötlicb'  und  nistms  'rotbraun,  bräunlicb',  zu  *reudh  s- 
*ntd/i-s-  (§  126.  411). 

b)  Total itätsbezeicbnungen.  Ai.  sdrva-s  av.  ha^rva- 
apers./iarwü^/- 'unverletzt,  w^oblbebalten,  ganz',  ion.ouXo<;  att.ö\o(; 
'ganz'  aus  *6XFo-(;,  aucb  öXoöq  aus  *6\eFo^  (Suid.,  vgl.  öXoeiiar 
ufiaivei  Hesyeb),  lat.  saluos  aus  *saleuos  (§  124).  Ai.  visva-s  av. 
vlspu-  apers.  vispa-  'jeder,  all';  apers.  aucb  visa-.  Osk.  siuom 
'omnino',  umbr.  setiom  'totuni',  falls  Of.  *.se-wo-,  nicbt  *seu-o-  (zu 
ai.  sü  'wobl'*?).  Gr.  (jd'F]o(;  H^ypr.  ZaFo-KXeFr|(;)  aujoq  aüu<;  'beil' 
aus  *TFa-Fo-(;  (*tu9-uo-s)  ^iFuj-Fo-q,  zu  ai.  tavl-ti  'ist  stark'  tums- 
fama-s  'der  stärkste',  got.  pwasfipa  'Festigkeit'. 

c)  Bezeicbnungen  für  'links'  und  'rechts'.  Gr.  Xai[F]ö^ 
lat.  luevos  aksl.  Uv^  ^links',  alid.  sleo  ^kraftlos,  träge,  matt',  vgl. 
ai.  srevaya-ti  'er  macht  fehlschlagen'  srtvija-ti  'er  misrät'  und 
a-sremdii-  etwa  'nicht  schwindend'  (uridg.  {s)lai-  [sjli-).  Gr.  CTKai- 
[F]ö(;  lat.  s-coevos  'links'.  *deks-uo-  'rechts':  ir.  dess  kymr.  deheu, 
got.  F.  taih.swa  ahd.  zeso,  vvonebcn  gall.  F.  Dexsi-va,  eventuell 
auch  gr.  beliöq  aus  *beEiF6(;  ^§93  8.  164,  §  127y;  uo-  war  hier 
wahrscheinlich  erst  nach  dem  0])positum  'links'  eingeführt. 

d)  ►Sonstiges.  In  vielen  Fällen  kann  man  das  wo- Ad- 
jektiv als  Verbaladjcktiv  (Partizipium)  bezeichnen  (vgl.  die  Be- 
ziehung zum  F'ormans  -ues-  §442).  Doch  ist  eine  reinlichere 
Absonderung  dieser  Wörter  von  den  andern  nicht  angängig. 
*gL'fuo-s  "vivus':  ai.  jfvä-s  apers.  y/t-a-,  lat.  vlvos  osk.  bivus 
'vivi',  ir.  hfu  beo  kymr.  bi/iCy  got.  qius  Ht.qiwa-y  lit.  tjyvas  aksl. 
zivh\  vgl.  a\.jiva-ti  'vivit'  und  iw.Jt/ä'fi-s  'Leben'.  Lat.  *fnco8 
'zerrieben',  wozu  refr'iva  f'aba  (Festus)  und  frivolus,  ahd.  bno 
ags.  brhc  'Brei',  zu  lat.  friere.  Ai.  ürdhvd-s  gr.  (F)op66q  'auf- 
recht' (1  S.  29()).  Av.  jr'dva-  ar'^dicn-  'aufrecht',  lat.  arduos, 
y'fi^\.  ^i\\\.  ArdiKnutd.   Av.  r7"ri7/- 'schnell,  tapfer',  n^s.  earo  aisl. 
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9rr'"seliiu'ir(liun.^//-*;^/.s-  iMitloliiit).  Ali(l.?//r/ro(ini(lm?n'/r/*/m(irl)L'', 
lit.  mariia  'Misclmuisch'  recli.  mrva  klruss.  merva  'Wirrstroli'.  Ai. 
dtl-kulva-s  -lalva-s 'ixW'/AikiihV  (1  8.4r)8),  lat.  calvos  osk.  Kali'i- 
vi  eis  'Calvii'  iirit.  *h'aleuo-.  Ai.  sevas  'vertraut,  lieb,  wert'  sivd-» 
'vertraut,  g;üiistig,  lieilsanr,  got.  heiwa-frauja  'Hausherr'  und  mit 
sekundärer  //-Flexion  ahd.  htwo  'Gatte'  Mwa  'Gattin'  lett.  sftra 
'Frau',  zu  ai.  .vc-^ö 'liegt,  ruht' usw. ;  vgl.  auch  lat.  ceivis  clv'is, 
osk.  cetis  'civis'  (aus  *keiui-s  oder  *keiuos?).  Av.  pasus-ha^rva- 
'das  Kleinvieh  beschützend',  hom.  oupoc;  'Wächter'  aus  *6pFo(;, 
bucr-oupov  buaqpuXaKTOV  Hesych,  att.  ^qp-opoq  'Aufseher',  lat. 
servare.  Gr.  Xeioq  'glatt',  lat.  levis,  vermutlich  aus  Heiui-s  (Som- 
mer Lat.  L.  u.  Fl.  87)  mit  Übertritt  in  die  i  Deklination;  dazu 
abd.  sllo  M.  'Schleie'?  Gr.  ravaöc;  ir.  tana  'dünn'  aus  Hnnd-uo-Sy 
vgl.  ai.  tanü-s  lit.  tenvas  S.  177.  200.  Ai.  rkvd-s  'preisend',  Mk- 
vä-s  'kunstfertig',  ranvd-s  'sich  freuend',  pakvd-s  'reif,  hulvä-s 
'schief  (1  S.  458),  dhruvd-s  'fest'.  Gr.  baiZuu  'zerteile,  zerhaue' 
von  *ba-Fo-(;  'zerteilt',  zu  da-  'teilen',  dYVoeuu  'ich  kenne  nicht* 
von  *d-Yvoo-(;,  *Yva-Fo-q,  vgl.  lat.  cognitus  aus  ^gna-to-s.  Lak. 
"XriFo^  'gnädig'  (kret.  iXeo^  att.  "Xeuj(;,  1  S.  799)  und  hora.lXa[F]oq 
zu  den  Präsensstämmen  iXr|-,  iXä-  (l  S.  751)^).  Kor.  HevFoq  ion.Hei- 
vo^  att.  Hevoq  'fremd'  dürfte  auf  einem  Präsensstamm  *ghs-enuO' 
(vg-1.  lat.  hos-tis,  goi.gasts'GsL^V)  beruhen  (2^  S.  970).  oXooq  'ver- 
derblich' aus  *6Xe-Fo-q,  vgl.  öXe-aai.  -7T0i-Fö-q  'konstruierend, 
machend',  wozu  dasVerbum  TuoiFeuu  (I  S.589).  juövoq  ion.  juoOvoq 
'allein'  aus  VovFo-q.  Kevoc,  ion.  keivöc;  aus  *KevFo-<;  und  ion.  Ke- 
veö<;  kypr.  KeveuFöq  'leer'  (vgl.  arm.  si7i  'leer^  eitel').  Lat.  (g)nä- 
vos,  vgl.  aisl.  Ä:y?ar 'tüchtig' krimgot.A:^2m^ 'gut',  prävos.  saevos: 
zu  lett.  siws  'scharf,  beissend,  barsch,  grausam'  und  gr.  aiävrjc; 
'schmerzlich,  finster'?  parvos.  curvos  (vgl.  §  132).  *si-vo-  in 
de  siväre,  vgl.  si-no.  vacuos,  nocuos,  per-spicuos,  as-siduos, 
päscuos  u.a.  wie  viduos  §  124  S.  200.  Ir.  marh  \Ljxm\marw  'tot, 
mortuus'  (Oppositum  von  hm  hyw  S.  202,  vgl.  §  338,  b).  Kymr. 
gwyw  'verwelkt'  urkelt.  *uis-uo-Sj  zu  aisl.  visna  'verwelken'  ai. 
visra  s  'muffig  riechend'  (Zupitza  BB.  25,  96).  Ahd.  garo  aisl. 
gforr 'bereit,  fertig'.  Urnord.  WiwciR  ('Kämpfer')  urgerm.*Mejwa-^ 

1)  Daneben  IXdeic;  iXäc.  wie  ailrjeic;  (ailäev Hesych)  neben  ai2r|[F]ö(;y 
ai2:ä[F]öc,  reXrieit;  neben  T€\rioq  (§  126  S.  205). 
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ZU  aisl.  veqa  g:ot.  weilian  n<äiii|)feii'.  Got.  lasiws  ''schwach'.  Lit. 
l'refva.s  kraivas  'schicV,  i\ks\.  krich  'kruinin',  zur  Bedeutung  vgl. 
lit.  szlivas  szlelvds  Txlivas  ^schiefbeinig'  lat.  curvos.  Lit.  erdvas 
ardvas  'geräumig'  lett.  ardmcs  'locker'.  Preuss.  anris  'wahr'  aus 
^ancas.  zu  aksl.  lun-hm  'gleich'.  Aksl.  trezvh  'nüchtern',  deva 
'Jungfrau',  ursprünglich  'die  säugende,  weibliche'  vgl.  gr.  9f|\uq. 
Entsprechend  den  V^erbaladjektiva  auf  -äfo-  -l-fo-  (§303, 
a.  Y),  ä-lo-  -i-lo-  (sj  264,  e,  a.  b)  erscheint  im  Slav.  eine  produk- 
tive Klasse  von  Ad  jektiva  auf  ■avi.-ivh,  wie /asAv/rs 'schmeichelnd' 
{hislx'a-ti  'schmeicheln'),  delavh  'wirksam'  (dela-tl  'wirken'),  vho- 
dh'h  'wandelnd'  (choditl  'gehen'),  Ijubivh  'liebend'  (Ijuhi-fi  'lie- 
ben'). Dazu  aus  deniLit.iiwoi;^.s'Kenner'(i/wd-f?' 'kennen,  wissen'), 
gimdyve  'Gebärerin,  Mutter'  ujimdfi-ti  'gebären'/  u.dgl.  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  351  ff.).  Daneben  Formen,  die  kein  gleichartiges 
Verbum  neben  sich  haben,  z.  B.  aksl.  grihaci  'bucklig'  <  fjrhhb 
'Buckel'),  izhorivb  'freien  Willen  habend'  {izborh  'Wahl,  Wille'), 
lit.  sorgovüzis  Demin.  eines  *sargovas  'Wächter'  {sarga  'Hut'), 
zu  vergleichen  z.B.  mit  aksl.  hradati  lit.  harzdötas'h'^\'iv^\  Vgl. 
aksl.  krhvo-piv7>  'bluttrinkend' :pi-f2,  zivh  'vivus'  (S.  202):  zi-fi, 
€?efrt 'Jungfrau' (s.o.):  dojq  det^,  lett.  stclws  {Vit stovus)  'stehend' : 
lit.  sto-ti,  lit.  in-devai  Adv.  'künstlich' :  de-ti. 

An  in.  Die  in  der  1.  Aufl.  S.  128,  130  und  von  Mcillet  Ktudes 
365  mit  chodivh  usw.  verglichenen  lat.  Adjektiva  auf  -ivos  sind  wohl 
andern  Ursprungs,  s.  S.  207. 

126.  Deutlich  als  denominativ  sind  die  die  folgenden  Ad- 
jektiva erkennbar. 

Mit  *-euo-:  Ai.  lesarä-s  'langhaarig'  zu  kesa-s  'Ilaar',  av. 
ayrara-  vom  Obersten  stammend'  zu  ayr?-m  'des  Oberste',  par^- 
nava-  'mit  einer  Feder  versehen'  7A\  pm-^nri-rn  'Feder'.  Gr.  TriaXeo^ 
'fett'  zu  TriaXov  'das  Fette',  und  so  ai^aXeoc;,  iKiaaXeoq,  Kpü)aaXeo<; 
usw.  Lat.  mit  -ho-  aus  *-ovo-  anuuos  zu  annus^  mensfruos  vgl. 
}ie-me{n)stris  (vgl.  §  273),  strenuos  zu  gr.  CTTpfjvoq  'Kraft',  cernuos 
aus  *cer.s/i-  zu  aisl./i/ar.ve  (§217,a);  dazu  Namen  mit  *-eM-/o-  wie 
umbr.  Fi.souie  Grahouie  lat.  Salluvitis  Pacuviiis;  Minerua  Me- 
nerva  Minerca  zu  gr.  ^evoq  N.  'Sinn',  larua  larva  vermutlich 
zu  Las-es  Lar-es  (i^409);  auch  und)r.  mersuva  Abi.  'iusta,  so- 
lita'  wohl  aus  *medes-euo-,  nicht  (mit  Bück  Grannn.  189)  aus  *me- 
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des-uo-  (1  S.  TkH).  Aksl.  Iwsooi  '(liiinoniscli'  zu  brsi,  'hämoii', 
cesitrjei'i  'königlich'  zu  ci'sarjh  '\\'()\\v^\  Adamom  'zu  Adam  ^c- 
liöri^'.  Preuss.  '^'amonen-awa-'mQ\\^('\\\'\{t\\\  i\1ciiscir(vgl..smw//e//-/.v 
'Mensch',  lit.  zmönes  'Mcnsclicir)  in  snionenmvinH  'Mensch'  U'^1. 
smünent-ins'}A(n\9,{t\\).  Im  Lit.-Lelt.  substantivierte  Feminina  wie 
lit.  salava  'Insel'  zu  salä  'Insel',  velnütvä  'Teufelsnest'  zu  vdlnias 
"J'eufel',  lett.  dumhrawa  'moorige  Stelle'  zu  dumhrs  'Moor'. 

-{e)s-uo-.  (^ot.  uhizwa  V.  'Vorhalle'  (ahd.  obisa  ohasa 
'Vorhalle',  ags.  efesyfes  'Dachtraufe')  aus  *upes-ud,  vgl.  gr.  uv|j-i 
zu  *upo  got.  w/'gr.  Ü7T0.  Gort.  FicrFo(;  att.  lOoq  'gleich'  aus  *FiTcrFo- 
d.  i.  '^uids-uo-j  zu  eiboc;  N.  'Aussehen,  Gestalt',  von  welcher  Art 
wohl  auch  voöoc,  'Krankheit'  urgr.  *vo[T]aFo-  (Gr.  Gr.^  45).  Ai. 
rsvä-s  'hoch',  vermutlich  zu  gr.  6p0(;  N.  'Berg'.  Lit.  rüsvas  und 
raüsvas  (§  125,  a)  zu  gr.  epeu9o(;  N.  'ßöte'.  Vgl.  noch  lit.  laisvas 
'frei'  zu  lett.  laift  (laid-)  'lassen',  ags.  blöd-lces,  Gen.  -Iceswe,  F. 
'Aderlass'  zu  got.  Ieta7i  'lassen'  (1  S.  334.  702),  und  ags.  rces, 
Gen.  7'ceswe,  F.  'Eat'  zu  got.  -redan  'besorgen,  beraten'  ai.  rädlias- 
'das  Geben,  Huld'  (1  S.  705). 

Ai.  räsnävd-s  'mit  Gurt  versehen'  zu  räsnä  'Gurt',  anjivd-s 
'schlüpfrig,  glatt'  zu  anji-s  'Salbe',  rajivd-s  'gestreift'  zu  räß 
F.  'Streifen. 

-ewo-inhom.dpvri6(;  (überliefert dpveiöq)  att.  dpvedx; 'Widder' 
(vgl.  Fem.  lesb.  dpvr|abe<;)  aus  *dpcrvr|F6-<;  zu  dparjv  'männlich'; 
dazu  dpveuxrip 'Gaukler'  ('Bocksprünge  machend')  von  *dp(TvriF-iuu. 
Ebenso  kret.  xeXrioq  ko.  TeXeuuc;  'vollendet,  vollkommen',  wozu 
TeXeuxr)  'Ende'^).  Vermutlich  sind  hierher  die  Substantiva  auf 
-€u<;  zu  ziehen,  wie  lepeuc;  'Opferer,  Priester',  vgl.  att.  F.  lepeä 
=  *'iepriFä,  gort.  FoiKeä  'Häuslerin' =  *FoiKriFä-),  att.  dpxiepeo)^  = 
*-riFo(;,  ion. iepeuü«; ;  Verb,  lepeuuü  f ür *i6peiuj  (el.  9UYabeiuj)  =  *-r|F-iuu. 
Zu  x^^eiK;  neben  x^^ö<S  X^^^vrj  s.  §  132,  2.  Der  Wechsel  -r|Fo- :  -riF- 
ohne  Sinnesdifferenz,  wie  bei  -äJco-  :  -ä7c-  u.  a.    Der  Ausgangs- 


1)  Daneben  ion.  att.  TeXeioc,  x^Xeoq,  die  verschiedne  Auffassung* 
zulassen,  da  auch  *t€\€G-Fo-c;  und  *T€\ea-io-<;  (vgl.  ereioc;  §  115  S.  192) 
in  Betracht  kommen.  Bei  Homer  kann  TcXeioc;  graphisch  für  Te\iio<; 
eingetreten  sein      Vgl.  TeXriei(;  §  354. 

2)  Wie  die  Lesung  Foinea  (Soliiisen  Inscr.  Gr,  54)  gerechtfertigt 
werden  kann,  sehe  ich  nicht.     [In  der  2.  Aufl.  jetzt  FoiKe'a.] 
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])iiiikt  dieses  produktiven  eu{o)-  ist  freilich  bis  jetzt  noch  nicht 
sicher  ermittelt.  Vgl.  §  132,  2  und  Verf.  IF.  9,  365ff.,  Ehrlich 
KZ  38,  53 ff.,  Kretschmer  Z.  f.  Ost.  0.  1902  S.  711  f.,  Schwy/er 
Berl.  phil.  Woch.  19U2  8p.  433  ff..  Solmsen  IF.  Anz.  15,  224, 
V.  Wijk  IF.  17,  296 ff. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  die  w(o)-  :  MM(o)-Erweiterung 
der  Verwandtschaftswörter,  die  ausser  in  lat.pafruo.^,  gr.  irdTpiuq 
'Vatershruder'  lariTpai^  'Mutterbruder'  (St.  TraiptuF-  ^r|TpuuF-  in 
(ien.  TrdTpuuoq  |Lir|Tpujoq,  wozu  Adj.  TTaipuuioq  'väterlich'  lariTpuuioq 
'mütterlich' mit  verschobener  Grundbedeutung,  vgl.  auch ^«^rö/ms 
mätröna  ^  132,  2i  in  folgenden  (^)/o-Formen  vorliegt:  ai.  pi- 
fi'vija-s  av.  fü'rya-  d.  i.  [2)]tdrvya-  ahd.  fatureo  (urgerm.  *f'adu- 
r[u]-io-,  s.  1  S.  337,  zum  n-Ht.  geworden;  'Vatersbruder',  arm. 
yaura/j  {Gen.  i/aurayi)  gr.  Trarpuiö^  'Stiefvater' ;  Rrm.mauru  (Gen. 
mdurvi)  aus  "^mittruvya  gr.  |LiT"|Tpuid  'Stiefmutter',  ags.  niödrie 
'Mutterschwester'  (urgerm.  *möd7'uu-iö  ,  zum  w-St.  geworden). 
Da/u  ai.  hhrätrvya-s  'Vatersbruderssohn'  av.  hrätruya-  brätiVrya- 
(1.  i.  brätdrvjya-  'Bruderssohn'.  Die  Gegensätze  arm.  yauray  : 
mauru  und  ahd.  fatureo:  ags.  mödrie  deuten  auf  uridg.  *pdtru- 
io- '."^mcltriiu-io-]  gr.  Traipuiöq  ist  nach  juriipuid  gebildet. 

127.  Wie-(i)io-  (§119),  no-  (§  186),  -qo-  (§370),  erscheint 
-uo-  auch  als  Erweiterung  von  adverbialen  Gebilden.  *pro-uo- 
zu  *7;ro  'pro':  gr.  TipüuToc;  dor.  Trpdxoq  'primus'  aus  *TTpoF-aToq, 
superlativische  Erweiterung  (K.  vergl.  Gr.  777),  ags. /"rea  as. /Vflo 
alid. />ö 'Herr'  aua  '■/'r((wen-,  das  ebenso  wie  das  durch  -(//o- 
erwciterte  got.  f'rauja  'Herr'  ;^  Stannn  geworden  ist  (vgl.  7Tpö-|no  q 
§  153);  *pr-uo-s  (vgl.  lat.  por-  gr.  irdp  ai.  pr-sthäm  'her- 
vorstehender Rücken'  und  lit.  ptir-ma-s  'primus'):  ai.  purras 
av.  pa"rva-  po"rra-  apers.  pariiva-  'der  vordere'  aksl.  privh 
primus';  */)rö  wo- '  vgl.  h\X.  pro  lit.  ^rö  aksl. /)?*<7):  aksl.  jor^üS 
*recht,  richtig'  (vgl.  \üX.  pro-hus,  ags.  /"reme 'tüchtig',  ai.  pürva-s 
auch  'vorzüglich').  Ai.  saclva-s  'Begleiter'  zu  .säci  'zugleich', 
(lall.  Dexsiva,  s.  §  93  S.  164,  §  125,  c^). 


1)  Zu  ai.  ?ii  'niederwärts'  stellt  man  *xv.  v6i[F]öei  'lief  unten' 
ve{[F)aTO(;  'der  unterste'  v€i[F]öc;  'Feld.  Flur',  aksl.  njiva  'Feld,  Acker'. 
Da  das  J  der  slav.  Form  (die  Er\v«'it'liung  des  //-)  nicht  wohl  s|)ät«'re 
Neurrun<i",  ;^r.  V6i6<;  aber  aus  *vi6i[F]ö<;  entstanden  sein  kann,  so  scheint 
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12S.  3)  Substantivji.  *eIcu()-'V\\ird' :  iu.(isi:)(i-s}>\.dsva  h\, 
av.  ii{)crs.  (ispa-j  ^r.  iTTTToq,  lat.  equos  equa,  ir.  eck  kyinr.  ep, 
ags.  eoh  aisl.  iör,  as.  ehu-scalc  'Pferdeknecht',  ^ot.  (tihd-tundi 
F.  'Dornstraueh'  (Tferdezahir?),  lit.  K.  aszvä.  Ai.  ürvd-s  'He- 
liälter,  Wasserbeeken',  hörn.  oup6(;  'Graben  Für  die  Schiffe,  Kiel- 
furche' aus  *6pF6-(;.  Zu  ei-  'gehen':  ai.  eva-s  'Gang,  Handhings- 
weise,  Sitte,  Weise',  ahd.  ewa  'Gesetz,  Ehe';  gr.  ttoToc;  'qualis' 
got.  Jvaiwa  Adv.  'wie'  aus  ^qUöiuo  =  *qUo-oiuo-,  entsprechend 
^r.  ToTo^,  äWoxoc,,  b}io\oq;  dazu  aus  dem  Lat.  wahrscheinlich 
■wos  in  festjvos  ('was  die  Weise  eine^  festum  hat,  festlich,  feier- 
lich, artig*,  hübsch,  munter')  usw.  (IF.  17.  369  ff.;;  vgl.  auch  lit» 
per-eivä  \md per-eivis  'Landstreicher'.  Zu  W.  klei-  'leimen':  lat. 
clivos  (kann  älteres  "^cloivos  sein,  s.  Sommer  Lat.  u.  Fl.  91),  got. 
hlaiw  N.  ahd.  hleo  M.  'Grabhügel',  vgl.  auch  lit.  szllvas  szleivas 
'schiefbeinig'  (§  125,  d  S.  204).  Ai.  grivd  av.  grlva-  'Nacken', 
aksl.  griva  'Mähne',  von  einer  Basis  "^gUeräH-^  zur  selben  W. 
gr.  bepri  ion.  beipr)  'Hals,  Nacken'  aus  *gUer-ua.  Lat.  arvo  m, 
umbr.  arvam-en  'in  arvom',  kymr.  eric  F.  'Acker'  bret.  erv 
*Furche'.  Ahd.  ruowa  räwa  'Ruhe',  gr.  epuuri  'Ablassen,  Rast'. 
Lit.  peva  'Wiese',  gr.  TTOiä  'Gras,  Kraut'.  Ai.  dmi-vä  'Leiden, 
Drangsal,  Krankheit'zua772?-^i 'er  bedrängt',  av.  am«  2/aüä- 'Leiden, 
Drangsal';  ein  gleichartiges  *6|uoi-Fä  (aus  *ö|uujiFä?)  oder  *6juo-Fä 
(vgl.  6juö-(Tai  :  ai.  aini-sva  'schwöre')  in  hom.  ojuoiioq  'leidvoll, 
verderblich"?  (vgl.  Solmsen  Unt.  101  f.).  Att.  KÖpo«;  'Knabe'  KÖpr| 
'Mädchen'  ion.  KoOpoc;  Koupri  ark.  KopFä  (W.  ker-  'wachsen'?  Ost- 
hoff Et.  Par.  1,  44  f.).  Att.  öpoc;  kork.  öpFoq  'Grenze'.  *epFo- 
'Wolle'  in  hom.  d^oq  N.  'Wolle'  (§  401,  t),  lesb.  eVepo^  'Widder', 
hom.  eipiov  epiov  'Wolle',  zu  epiqp0(;  'Bock'  lit.  eras  'Lamm'. 
Ion.  dpr|  'Gebet,  Fluch'  aus  *dpFä,  ark.  Kdi-apFoc;  'verflucht'. 
Att.  6\ai  hom.  ouXai  'Opfergerste'  aus  *öXFai;  ark.  6\oai  =  *6XeFa-, 
falls  mit  oXoai  nicht  die  Lautung  oXFai  gemeint  ist.  Lat.  rlvos, 
zu  ?d.riti-s  'Strom',  servos.  corvos  corva{yg\.  ai.Ä:ära?;rt-Ä 'Krähe' 
unbelegt),  miluos  mllvos.  silua  silva.  Ir.  harib  kymr.  hanw 
"Schwein',  urkelt.*&awüo-s;  ir./er6'Kuh',  urkelt.  *i;erüä,  vielleicht 


■^nieiuo-   die  gemeinsame  Grundform   gewesen  zu  sein.     Lag  '"^niei^ 
Lok.  Sg.  eines  adjektivischen  ^njo-,  zu  gründe? 
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zu  lat.  verve.v^).  Abd.  melo  aisl.  miol  N.  'Mehl'.  Preuss.  Icurwan 
Akk.  'Ochs'  ' lit.  kdrve  'Kuh'),  aksl.  Irava  'Kuh'.  Lit.  galvä  aksl. 
glara  'Kopf.  Lif.  urvas  und  nn'a  'H(»hle'.  pilvas  'Bauch',  purvas 
'Kot',  sparrä  k'tt.  sparfri^  'Bremse',  vermutlich  zu  got.  sparica 
M.  'Sperling',  kahä  'kleine  Anhöhe'  (vgl.  §  191,  b,  ß).  Aksl. 
pivo  'Trunk,  Bier'. 

P"'ormantia  -f-  -ii-  und  -ä-  -uu-^). 

12^).  Es  sind  dieselben  Stamniausgänge  —  -?-,  -ä-  vor 
konsonantisch,  -//-,  -iiu-  vor  sonantisch  beginnendem  Kasusfor- 
mans — ,  denen  wir  §  80,  a  bei  sogenannten  Wurzelnomina,  wie 
ai.  hhrä-s,  gr.  i-q,  begegnet  sind.  Die  Scheidung  zwischen 
diesen  Wurzelnomina  und  den  formantischen  Nomina  mit  gleich- 
lautendem Ausgang  ist  zunächst  nur  eine  äusserliche,  sie  soll 
nicht  etymologische  Identität  der  den  beiden  Klassen  gemein- 
samen Lautelemente  ausschliessen. 

Enge  Bezieliung  besteht  einerseits  zu  den  i-  und  «^-Stämmen, 
anderseits  zu  Wörtern  mit  fallendem  Langdiphthong.     Wie  -i 

1)  Ir.  tarb  kymr.  tarw  gall.  tarvos  'Ochse',  das  von  gr.  xaöpoc; 
lat.  taurus  kaum  zu  trennen  ist,  dürfte  aus  tauros  durch  Anilhnlichung 
an  ferh  entstanden  sein  (\'endryes  iMeni.  12.  40  ff.).  Ähnlich  mag  hit. 
nervös  neben  gr.  veöpov  veupa  av.  snävar»  (S.  157.  160)  Umstellung 
von  /•  und  <;  unter  dem  Einfluss  von  iier-  in  nerio  usw.  (ir.  nert 
'Kraft')  erfahren   hal)en. 

2)  Die  folgenden  Literaturangaben  beziehen  sich  zugleich  auf 
das  Formans  -[i)iä-  :  -i-  (§  134  ff.)  und  die  Formantia  -e-  und  -{i)ie- 
{^  144  ff.).  0.  A.  Danielsson  Gm  de  indoeur.  femininstammarne 
pä  -i,  Upsaia  universitets  ärsskr.  1S81.  K.  F.  Johansson  Zur 
Fem. -Bildung  in  den  id<j'-.  Sprachen,  bes.  im  Griech  ,  KZ.  30,  398  ff. 
IL  Keichelt  Die  ie-Stämme,  BB.  25,  234  ff.  26,  266  ff .  27,  63  ff. 
K.  F.  Johansson  Till  läran  om  femininbildningen  i  Sanskrit,  Upp- 
salastudier  48  ff.  J.  Zubaty  Zu  den  ai.  männlichen  -Z-Stänmien^ 
Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1897,  XIX.  Verfasser  Der  indoiran.  Femi- 
ninty{)us  ndr-i^  IF.  12,  1  ff.  0.  A.  Danielsson  Om  de  grek.  sub- 
stantiverna  med  nominativändelsen  -lü.  Upsaia  universitets  ärsskr. 
188:j.  J.  Schmidt  Die  griech  uui-  und  die  ar.  ä-Stiinirae,  KZ.  27, 
374  ff.  E.  Wörner  Die  Substantiva  auf  uia,  Sprachwiss.  Abb.  aus 
G.  Curtius'  Gramm.  Gesellsch.  1874  S.  111  ff.  F.  Sievers  l''i)er  die 
Feminina  auf  ur;;-erm.  7,  PBS.  Tx-itr.  5,  136  ff.  \V.  IJurda  Das  slav. 
Suffix  ynja,  Nom.  S«;-. ///?«,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  6,  194  ff.  J.  Zu- 
bat  y  Zu  den  slav.  Femininbildun^en  auf -/y/</.  Arch.  f.  sl.  Ph.  25,  355  ff. 
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und  -H  auf  -ei,  -oi  iiiul  -eii,  -oti  /iirllek/nflihicn  Rind,  die  noch 
daneben  erseheinen,  so  ist  in  einii^en  Fällen  nel)en  -ü  seine  Vor- 
stufe -('fij  -OK  überliefert.  -/  und  -u  selbst  sind  unter  gewissen 
I^MÜngungen  in  uridg-.  Zeit  zu  -i  und  -u  verkür/t  worden. 

-/-,  -ü-  dienten  seit  uridg*.  Zeit  der  Feniininbildun^^,  be/w. 
der  gesehleehtii»en  Motion  in  derselben  Art  wie  -a.,  -{i)ia-  -i-,  und  es 
steht  niehts  der  Annahme  im  We^e,  dass  die  wenigen  überlieferten 
mask.  /-  und  //-Stänmie  Oesehlechtswechsel  erfahren  haben. 

Als  besondere  Deklinationsklasse  erscheinen  unsere  i-  und 
/7-Nomina  nur  im  Arischen,  Griechischen,  Baltisch-Slavischen. 
Anderwärts  sind  sie  in  deri-  und  der  ^^-Deklination  aufgegangen. 

130.  *.9?/e^'7'?7- ^Schwiegermutter'  (1  S.  260 f.):  ai.  sva-srü-s 
-üv-as  aksl.  svekry  -^v-e,  zu  M.  ai.  .wdmra-s  aksl.  sveki%\  lat. 
socrus,  ahd.  siolgar  ags.  .'^wejer  urgerra.  *suejrii-z.  Gr.  \i\\)^ 
aksl.  zeit/  ^Schildkröte'  (vgl.  Wiedemann  BB.  27,  249  f.,  Meillet 
Etudes  268).  Als  uridg.  ist  wohl  auch  ai.  napti-s  -lyas  Sveib- 
licher  Abkömmling'  anzusehen,  zum  M.  ndpat\  lat.  neptis,  ahd. 
nift  'Nichte'  urgerm.  *nefü-z. 

Arisch.  kiAanu-s  av.tanü-  (Gen.  tanvö  =  xi]"a,r.  Hanuu-as) 
'Leib',  wohl  identisch  mit  ai.  tanü-s,  dem  F.  zu  tanü-s  'lang,  aus- 
gedehnt'. Ai.  agrü-s  av.  ayrü-  (Nom.  PI.  ayrvö  =  urar.  *agruu-as) 
'die  Unverheiratete,  Jungfrau',  eigentlich  'non  gravida',  zu  ai. 
gurü-s  (das  ai.  M.  dgmi-s  'der  Unverheiratete'  ist  erst  nach  dem 
F.  gebildet,  §  11,  5).  Ai.  camü-s  'Schüssel',  madhü-s  F.  zu 
mädhu-s  'süss'.  Av.  sawJiü-  'Gebot',  Gen.  sci7duhas[-ca]  d.  i.  b-atd- 
huvas[-ca].  Ai.  nadi-s  'Fluss',  ZaÄ;f?m-5 'Merkmal',  yami-s  F.  zu 
yamd-s  'als  Zwilling  gepaart',  srnt-s  neben  M.  sfni-s  'Haken'. 

Griechisch.  Göq  -uo(;  'Richtung,  Gesinnung'  zu  i6ü-^  'ge- 
rade gerichtet',  [F]i-crxö-<;  'Stärke'  zu  (Jxeiv  und  zu  exö-pö-q, 
ebenso  ox-lt-c,  'Jammer'  zu  oi-Z;ü-pö-^  (IF.  16, 494).  iXö^  'Schlamm'. 
dxXö<;  'Nebel,  Wolke',  öacpöc;  'Hüfte,  Schenkelknochen'.  TrXTi0t)<; 
'Menge'.  Bei  den  Abstrakta  auf  -tü^  (§  328),  z.  B.  hom.  )nvricrTü<; 
'Werbung',  ebriTÖ-^  'Speise',  war  durch  diese  Gestaltung  das  fem. 
Genus  charakterisiert.  Hom.  fiviq,  Akk.  r^vlv,  'jährig',  ßXoöup- 
lüTTTc;  'mit  grausigem  Antlitz'.  Durch  Übertritt  in  die  Analogie 
der  b-Stämme  vom  Nom.  Sg.  aus  scheint  entstanden  zu  sein  die 
Klasse  hom.  euTrXoKa|ut(;  -Tboq  'mit  schönen  Flechten'  (:  euiiXö- 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  J4 
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Kajioq  =  ai.  (fam'i-s'.yamd-8)j  K\r\\x\c,  -Tboq  '(ianiasclie'  (zu  Kv/iiir) 
'"Scliienbein')  usw.;  vgl.  die  gleichartigen  Xriaipic;  -ibo<; 'Räul)erin' 
(zu  Xiiairip),  e\TTi(;  -iboq  'Hoffnung'. 

Baltisch-Slaviscb.  Kk^X.  pastorikif  -hve  'Stiefmutter' 
(zu  M.  pasiorhlch),  neplod//  'Unfruchtbare',  wie  svekr//.  Ijuhy 
'Liebe',  cHy  'Heilung'.  Mit  zrhnfi  'Müble'  stimmt  überein  lett. 
dfinius  PI.  'HandmUble'  Dat.  dßniü-m  Lok.  dprnü-s  (vgl.  ai. 
tanii-hhyas  -sii)\  von  derselben  Art  lett.  joeZz/.v  PI. 'Spreu';  da- 
neben aucb  PI.  dfirnatras,  pelawas  s.  S.  201 :  vgl.  got.  -qaivnus 
(aitiluqairtius)  abd.  quirn  'Müble' ^). 

131.  Für  den  Zusammenhang  mit  den  i-  und  ^/-Stammen 
ist  ausser  den  P^ormen  wie  lat.  neptis  und  socrus  und  den  Kom- 
posita wie  ai.  sii-hhru-  gr.  Kudv-ocppuq  neben  hhru-s  6qppu<^ 
(1  S.  501,  2  ^  60,  4)  zu  beacbten,  dass  die  /-  und  w-Stämme 
vor  weiterbildenden  Elementen  oft  7,  ü  aufweisen,  z.  H.  btuTivri  : 
buuTi^  (§  231),  got.  mahfeigb-  :  mahti-  (§  379),  gr.  KrjpüE  :  ai. 
karu-§  (§  380).  Mit  gr.  juvricTTiK;  vergleicbt  sieb  das  Formans- 
konglutinat  -füf{iy  in  lat.  iniiüs  usw.  i  §  343). 

132.  Beispiele  für  Langdipbtbong  neben  fi.  Abd.  bräiva 
'Augenbraue'  gall.  brlva  'P)rücke'  Gf.  %hreuä  neben  ai.  hhrü-s 
usw.  k\.  palära-s  'Spreu'  und  pdlüla-  M.  N.  'Halm,  Strob'  Gf. 
*pelö[u\-lo-  oder  ^pelö[u\-ro-  (§  264,  e,  Tj  neben  lett.  peius. 
Preuss.  girnoyiriü  'Quirl'  {oy  =  lit.  ü,  wie  in  smoy  'Mann'  = 
zmü)  zu  lett.  d/irnus  usw.  Mit  ö  =  öu  gr.  xeX*ijvii  neben  xe\\)<; 
aksl.  zely  (§130)  äol.  xeXüva  (vgl.  aisl.  />r?/?j 'Braue'),  wozu  xeXevq. 
vielleicht  auf  altem  "^gheleu-  berubend.  Neben  gr.  veKO(;  im  Av. 
nasau-  F.  M.  'Leicbe'  in  Akk.  Sg.  nasäum  d.  i.  namvam  Gen. 
Sg.  uamcö.  Entsprecbend  av.  da^Tdhäu-  apers.  dahynu-  F.  'Land- 
scbaft,  Land'  (ursprünglicb  'Fremdland' ?j,  Nom.  Sg.  apers.  dah- 
ydu-s  Nom.  PI.  av.  d(i'/<)hdvö  apers.  dnhyrnuf'',  zu  ai.  ddsyu-s  M. 
'Feind,  Päuber'  (g  löl),  av.  Akk.  p^^r'^aum  M.  'Ri])pe'  zu  ai. 
pdrsu-s  F.  'Rippe',  av.  Akk.  nr^mium  M.  'Wettkampf',  zu  ai. 
aryavd-s  'wallend,  flutend'.  Zu  diesen  erbält  sieb  ai.  ^a?rfü«-.v 
wie  ai.  l'asdnas  zu  Päsdn-  u.  dgl.  (§  184  Anm.).  Es  babcn 
also  wobl  entweder    nui-   gewisse  Kasus    unserer  rt-Stämme  in 


1)  Über  (l;is  Verhähnis  zu  den  jedenfalls  verwandten  ai.  (jrd 
vafi-,  ir.  itroo  brö  Gen.  hrooii  s.  §  209,  e. 
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uridf::.  Zeit  Laii^diplitlionji:  ^^eluibt,  o(1(m-  dieser  stand  nur  gewissen 
Stiiinineu,  diesen  aber  Uherliaupt  /n.  Dii/u  kamen  dannnjanclierlei 
Ausgleieiiuni^cn  in  der  oder  jener  Rielitun«;-. 

Derselbe  [jan^(lii)btiionf>-  Ott  oder  das  ans  ihm  antekon- 
sonantiseh  entstandene  ö  erscheint  auch  zuweilen,  wo  daneben 
nicht  w,  sondern  nur  u,  u  überliefert  ist.  So  hom.  d\uj[FJri  att. 
äXiuq  Tenne'  neben  kypr.  äXFov  'Kulturland'  (zur  Etymologie 
Solnisen  ünt.  109  ff.),  Kopujvö^  'g^ekriinmit'  KOpLuvri  'Krümmung-, 
Ring'  neben  lat.  curvos  coluber,  vgl.  §  191,  b,  ß.  In  gleicher 
Art  mit  7i-Formans  ]Rt.  patrönus  mätröna  neben  gr.  TrdTpuuq  lat. 
patruos  (§  126). 

Anm.  Mög'lich erweise  gab  es  entsprechende  Formen  mit 
langem  z-Diphthong,  wofür  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen  die 
griech.  Feminina  wie  ArjTUJ  Arixüj,  ueiOoO,  vgl.  Vok.  Ar|Toi,  Gen.  Ar]TÖo(; 
Lok.  AriTÖi  (vgl.  die  Nomina  auf  -uuv  -övoc;).  S.  Gr.  Gr.-^  183.  Vgl, 
auch  e  aus  ei  in  lat.  fides\  fames  u.  dgi.  §  145. 

133.  Einige  ai.  i-  und  w-Stämme  sind  M.,  wie  rathi-s 
'Wagenlenker',  prävt-s  'Helfer',  präsü-s  'Esser,  Gast'.  Ebenso 
gr.  veKüc^  (neben  veKpöc;).  Obwohl  unsere  Formantien  im  letzten 
Grunde  mit  der  Gescblecbtsverschiedenheit  w^ohl  nichts  zu  tun 
gehabt  haben  und  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  diese 
Maskulina  als  Maskulina  für  ebenso  alt  halten  könnte  wie  die 
f.  t-  und  w-Stämme  als  Feminina,  ist  doch  wahrscheinlich,  dass 
hier,  gleichwie  bei  den  mask.  ä-Stämmen,Maskulinisierung  älterer 
Feminina  stattgefunden  hat^). 

Formans  -{i)iä-  :  -Z--). 

134.  1)  Der  Nom.  Sg.  hatte  in  uridg.  Zeit  (stosstoniges)  -i; 
darauf  weisen  ai.  brhati,  ir.  rigain  =  "^rlganl,  inis,  got.  frijöndij 
lit.  vezanti  aksl.  vezqsti  für  ^vezqü  (§  142),  sowie  lat.  ml-lle  auf 
grund  von  "^smi  (gr.  juia)  gzhll  'eine  Tausendheit'  (§  140).  Vgl.  die 
Pronominalformen  av.  l  lit.  ji  =  %  gr.  i  ir.  sl  got.  si  ahd.  si  si, 
lit.  szi  aksl.  si.  Der  Akk.  Sg  hatte  uridg.  vermutlich  -{i)iäm :  denn 
gegenüber  ir.  insl  n- :  inis,  got.  frijöndja  :  frljöndi,  lit.  vezanczq  : 
vezanti   aksl.  vezasta  :  vezasti  muss  wohl   das  Verhältniss  ai. 


1)  Zubaty's  Theorie  über  rathi-^  (Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1897, 
XIX,  S.  24  f.)  ist  mir  unannehmbar. 

2)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 


^2        Nominalstammformantien.     Vokalische  Formantien.       [§  134. 

hrhatiw  :  hrhuti  {Wv  das  Ergebnis  einer  Aiisgleieliung  gehalten 
werden:  vgl.  lit.^  :  J/,  szia  :  sz\,  aksl.  nhja  :  si.  Dieselbe  Ver- 
schiedenlieit  zwischen  Arisch  und  den  andern  Sprachen  zeigen 
die  sogen,  mittleren  Kasus,  wie  ai.  hrhafi-hhyas:  got.  fr ijöndjöm 
lit.  vezanczoms  aksl.  vezaMarm  gr.  cpepouar|cri  (qpepovjaaK;),  vgl. 
\\i,  joms  sziöms.  Doch  dürfte  hier  das  ar.  -h  die  altertümlichere 
Vokalisicrung  sein,  die  eventuell  auch  in  ir.  insih,  altwestgerm. 
inschr.  Vatvi-mSj  Afli-ms,  Saitchami-ms  (neben  den  latinisierten 
Vatvia-hus  usw.)  und  got.  hairandei-m  festgehalten  ist. 

P>ei  dem  griech.  Ausgang  -m  'qpe'poucra  =  *9epovT-ia)  und  -la 
(^iia,  TTÖTViai,  nach  dessen  Vorbild  der  Akk.  auf  -mv,  -lav  ent- 
stand, ist  man  im  Zweifel,  ob  er  einen  in  uridg.  Zeit  neben  -/ 
liegenden  Ausgang  -ia^ -iiri  fortsetzte,  so  dass  (von  g\\'i  =  *sf 
neben  sonstigem  -m,  -la  abgesehen)  von  den  beiden  uridg.  Aus- 
gängen jede  Sprache  nur  einen  und  nur  das  Griechische  den 
Ausgang  -ia,  -iid  behauptet  hätte,  oder  ob  -m,  -la  eine  griechische 
Neuerung  für  -i  war.  Das  letztere  ist  a  priori  weitaus  das  wahr- 
scheinlichere. Da  es  von  dem  Ausgang  des  Nom.-Akk.  PI.  der 
/-Stämme  -la  sicher  ist,  dass  er  für  -i  eingetreten  ist  durch  Um- 
bildung nach  den  Formen  wieieTiapa,  9epovTa,  z.  B.  jpia  für  Hn 
'2^  8.684  f.),  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  unsere  f.  Nominativ- 
formen ihr  -ex  von  Formen  wie  irTe'pva,  pepi^va.  Y^vvä,  ctpoupa, 
biaiTtt,  aKav6a  überkommen  haben.  Die  letzteren  werden  von 
.lohansson  KZ.  30,  41  Off.  und  Ncisser  BI5.  20,  89 ff.  für  uridg. 
Formen  auf  -?  angesehen  und  den  ved.  Formen  des  Nom.  Sg. 
wie  dhartäri  (die  ursprünglich  fem.  Abstrakta  gewesen  zu  sein 
scheinen)  verglichen.  Zur  Verdrängung  des  -/  im  Nom.  8g.  F. 
in  urgriechischer  Zeit  mag  beigetragen  haben,  dass  bei  den 
Wörtern  wie  qpe'pooaa,  TCKiaiva  die  durch  das  i  von  -m-  hervor- 
gerufene Lautungsveränderung  eine  grössere  Verschiedenheit 
zwischen  dem  Nom.  8g.  und  den  nndern  Kasus  erzeugte  (*q)€- 
povTi:*(pepov(Tuqusw.),  und  dass  andrerseits  bei  denen  wie  TiÖTVia, 
vydXTpia  der  Nom.  8g.  eine  Silbe  weniger  hatte  als  der  Gen.  8g. 
usw.  im  Gegensatz  zu  den  W(")rtern  wie  \\xi^ö.  -äc;,  croqpia  -mc,  usw. 

In  dem  Vorstück,  dem  unserm  Formans  vorausgehenden 
Wortteil,  sind  Ablautverschiedenheiten,  die  zumteil  mit  Verschie- 
denheiten des  Tonsitzes  in  erkennbarem  Zusammenhang  stehen. 
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Sclnvundsturc  unmittelbar  vor  -/:  ai.  pHlw't,  lit.  platl  fllr  *platv-i 
(§  13r)),  ni.  ta/x'su-f,  datr-i  hrhati;  Ilaiipttonif^keit  des  i  ist  aucli 
aus  ^ot.  piwi  zu  ersehliesseu,  Gf.  ''''tequ-i  (vgl.  plus  §  124.  141). 
Das  -im-  in  ai.  tmdn-i  (zu  M.  tmdn-  'das  Selbst'),  ^r.  leKiaiva  = 
*-av-ia  (ai.  taksn-i),  ir.  n(/ain  —  "^regrin-l  (ai.  7'äjm),  g-ot.  lauhnutni 
ahd.  wirturiy  woneben  gr.  TToivia  u.  dgl.,  ist  wieder  von  derselben 
Art  wie  das  der  Formen  ai.  kärman-as  arm.  jerman  usw., 
s.  §  115,  d  S.  1901).  Mit  Vollstufe  vor  -i:  gr.  nbeia  =  *suad4u-l, 
TeToveia  =  "^-ues-l  (§  443,  g),  ai.  dhötdr-iy  j yayas-l\  von  derselben 
Art  (ursprünglich  *-en-t)  got.  Saürinl  ahd.  wirtin\  mit  Tonver- 
schiebung gr.  boieipa  euvrixeipa  (wie  irieipa).  Wo  der  Ton  in 
idg.  Urzeit  im  Nom.  nicht  auf  -i  lag,  scheinen  doch  die  Kasus 
mit  -{i)iä-  den  Ton  auf  diesem  gehabt  zu  haben,  vgl.  die  Be- 
tonung opYuia  opYuiäc;,  die  Herodian  als  ionisch  bezeichnet,  und 
red.  dsiknl  'die  Schwarze'  (Flussname),  Instr.  asikniyä.  Daher 
beruhten  Doppelheiten  wie  xeTOveia  :  -uTa,  euvrixeipa  -xpia  wohl 
auf  Ausgleichung  im  Kasussystem:  ursprünglich  -eia  -uiä^, 
-xeipa  -xpiä^. 

Über  den  Zusammenhang  der  i- :  (?')m-Feminina  mit  den 
Maskulina  auf  -i-  und  -{i)io-  s.  §  143. 

2)  Welche  fem.  Stammklassen  von  uridg.  Zeit  her  hierher 
gehören,  erkennt  man  am  besten  aus  dem  Baltischen,  wo  die 
t- :  (i)ia-Stämme  von  den  i(|)e-Stämmen  im  Ganzen  geschieden 
geblieben  sind.  Es  sind  die  geläufigen  Femininbildungen  zu 
den  w-Stämmen  und  den  konsonantischen  Stämmen.  Hierfür 
gebe  ich  zunächst  (§  135 — 140)  Beispiele. 

135.  Zu  t^- Stämmen.  Im  Germ,  und  im  Balt.  wairde 
das  u  von  -ui-  hinter  Konsonanten  ausgedrängt,  z.  B.  got.  Nom. 
PI.  kaürjös  aus  ^kuruiös,  lit.  Gen.  Sg.  placzös  aus  "^platuiös, 
Tvonach  Nom.  platl  für  *platvi  (1  S.  337.  341).  Ai.  prthvt  av. 
pdv^dwi-  gr.  TtXaxeia  lit.  plaü  zu  ai.  prthü-s  usw.  "breit';  das 
daneben  stehende  Substantiv  ai.prthivi  'Erde'  gr.  TTXdxaia  kelt.- 
lat.  Lefavia  (1  S.  171)  dagegen  ist  auf  ein  wie  gr.  xava[F]ö-<; 
(§  125,  d  S.  203)  gestaltetes  M.  *plt9-uo-s  zu  beziehen.  Ai.  gurvi 

1)  Mit  dem  Wechsel  -i-  :  -iä-  im  Paradigma  hat  also  die  Ver- 
schiedenheit zwischen  ai.  taksni  und  gr.  T^Kxaiva  nichts  zu  tun. 
Unrichtig  J.  Schmidt  Kritik  136. 
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gr.  ßapeia  got.  PI.  l'aurjos  zu  ai.  (jurü-s  usw.  'gravis'.  Ai.  scadvi 
gr.  fibeia  zu  svcldii-s  r]bvq  'suavis'.  Ai.  yahri  zu  yuhu-s  'rastlos' 
av.^yrt^?^6• 'der  jüngste':  -aw.  ijezivi-  7Ai*yeziva-  (vgl.  ai.  ?/a/iürt-i). 
Got.  PI.  hardjös  zu  M.  Imrdtis  'hart'.  Lit. saldl  -dzös zu  saJdüs 'süss'. 

Im  Griech.  scheint  ein  *7ToX[F]ia  'multa',  F.  zu  ttoXvj-,  die 
Grundlage  gewesen  zu  sein  für  TToXXr)  ttoXXou  usw.  (-XX-  aus  -Xi-;. 

Im  Got.  ist  der  Nom.  Sg.  auf  -i  bewahrt  in  dem  Subst. 
mani  'Mädchen'  aus  *fna;^ui,  das  wohl  als  F.  von  niagus  'Knabe' 
aus  gebildet  worden  ist  (vgl.  1  S.  609  f.,  Zupitza  Germ.  Gutt. 
65 f.).  Bei  den  Adjektiva  fungierte  im  Got.  die  Form  auf  -us,  z.B. 
kaürusy  auch  als  F.,  wie  auch  z.  B.  ai.  tanü-§  gr.  \\h\i(^  OfiXuc; 
zugleich  fem.  gebraucht  wurden. 

Ob  die  lat.  tenuis,  sväois,  gravis  u.  dgl.  ursprünglich  nur 
F.  gewesen  sind  und  als  Femininformen  nach  §  143  zu  beurteilen 
wären,  ist  zweifelhaft,  gravis  d.  i.  "^gUrd-u-  vergleicht  sich  mit 
gr.  Tava-|F]ö-(;,  ai.  prthi-vi  (s.  o. ),  es  verhält  sich  also  nebst  te- 
nuls  zu  Tavaö(;  vielleicht  so,  wie  similis  zu  ojnaXöc;. 

1 30.  Zu  n - S t ä m m e n .  A i .  takstii  gr.  TCKiai va  zu  tdlsan- 
gr.  TCKTiuv  'Zimmermann'.  Ai.  yünh  zu  yiiran-  'jung,  Jüngling', 
vgl.  lat.  JÜ711X.  Ai.  räjiit  zu  räjan-  'König',  ir.  rigain  'Königin' 
(§134,1).  k\.  sunt  üY.  sunh  zu  8l\.  svaii-  ^w  span-  'llumV.  Ai. 
maghönl  zu  maghdvan-  'reichlich  gebend,  Spender',  av.  asaoni- 
zu  asavan-  'rechtgläubig,  gerecht'.  Gr.  Y^ixaiva  zu  ycitiuv 'Nach- 
bar', qpotYaiva  'Fresssucht'  zu  qpayuüv  'Fresser',  öepa-rraiva  zu  6e- 
pdTTuuv  'Diener'  (ursj)rünglicli  ?i- Stamm,  vgl.  OepdtTTvri),  Xeaiva 
zu  Xeiuv  'Löwe'  (ursprünglich  //- Stamm  i;  -aiva  verselbständigte 
sich  als  Formans  für  weibliche  Personen-  und  Tiernamen,  wie 
fmiGeaiva,  XuKaiva,  Kdrrpaiva.  Ir.  elain  'Hirschkuh'  aus  *ehinl  ^ 
AW  i\kii\.  Je/en-hj  Gen.  jelen-e,  'Hirsch'.  Germ,  "^-eti-'r.  nhd.  hirin 
zu  bero  'Bär',  hanin  zu  hano  'Hahn',  griicin  zu  gräro  'Graf, 
herizohin  zu  herizogo  'Herzog',  wonach  solche  wie  giifiyi  zu  gut 
*Gott',  kumngin  zu  knning'Ki'mvjC,  esilin  zu  e.svV 'Esel',  got.  *.Srt?^ 
rini  zu  N<//o- 'Syrer'.  *-y^/?-/ :  aisl.  mit  Übergang  in  die  7^-Dekli- 
nation  apynia  'Affin'  zu  ape  ahd.  affo  'Affe',  wonach  dsynia 
zu  r/As'Gott'  u.a.;  ahd.  wirtun  neben  /r/'rf/w 'Wirtin';  got.lauh- 
tnuni  'Blitz,  Flamme'  zu  einem  verschollenen  M.;  ein  *-ni 
neben  *-nnt  ist  im  Germ,  nicht  sicher  nachweisbar  (wegen  nhd. 
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rkhe  s.  Pjilander  Alul/rieni.  1  lOi.   Über  akHl./^/wby/  'cerva'  neben 
Jelen-  \*ervus  s.  §  142. 

Seit  iiridg.  Zeit  bestand  das  Kon^lutinat  *-w/.  Ai.  pdtyii 
ii\.  pathif-  gr.  TTüTVia  'Herrin'^),  zu  M.pdti-.^  <;r.  ttocti^-,  hierzu 
alit.  weschpafni  {veszpatni)-).  Ferner  in  Farbnanien  (vgl.  die 
Maskulina  auf  -uo-h  wie  ai.  Icrsnü-s  §  179,a,a  und  insbesondere 
ai.  rfr;Vwrt-6*Veiss',  F.  drju-ni):  ai.ÄrtW-?«/ (M./i<^/W/?a-s 'Gazelle'; 
zu  häri-s  'gelb'  und  *h(irlkm  (im  Deniinut.  härikniJcd)  aus  *ha- 
ritnl  ^)  zu  harit'  und  hdrHa-s  'gelb',  dsil'nl  zu  dsita-s  ^schwarz', 
av.  xsöiOnl-  zu  xmeta-  'glänzend';  wie  hdrini :  hdrita-.s  noch 
röhinl  zu  röhita-s  röhit-  ^rot'  (röhi-s  'Gazelle'),  av.  spaetim- 
zii  spaetita-  'weisslich',  ai.  e?2?  zu  eta-s  'bunt'  •,  so  auch  die  Farb- 
bezeichnungen syetd-s :  syenl  und  svetd-s :  spät  svem  (für  svetä)  '*). 
üridg.  war  pdlikm  zu  palitd-s  'grau';  gr.  TTe\iTv6(;  'grau'  war 
vielleicht  nicht  dasjenige  uridg.  Mask.,  von  dem  *pelitnt  aus- 
gegangen war,  sondern  für  ^tteXitö^  nach  %eXiTVia  eingetreten. 
Ein  anderes  Farbadjektiv  auf  -ni  ist  noch  ai.  pdrusnt,  das  F. 
zu  parusd-s  'fleckig,  bunt'.  Lit.  veszm{?),  gewöhnlich  vesznej 
'Gastin',  zu  veszis  'Gast'.  Aus  derselben  Sprache  eventuell  hier- 
her die  f.  Komparativformen  wie  geresne,  s.  §  424,  g.  Dazu  noch 
Erweiterung  von  Feminina  auf  -ü-  und  -a-  durch  -nl.  Die  aksl. 
F.  auf  -ynji  {-j-  aus  dem  Gen.  usw.  übertragen,  §  142),  teils  Per- 
sonennamen, teils  Abstrakta,  wie  hogynji  'Göttin'  zu  hog^  'Gott', 
drugynji  'Freundin'  zu  drug^  'Freund'  und  hlagynji  'Güte' 
hgynji  'Erleichterung,  Vorteil'  gehören  zu  den  f.  ti- Stämmen 
wie  svekry  und  cely  (§  130),  vgl.  past07'dky  und  pastor^kynji 
'Stiefmutter',  smoky  und  smokynji  'Feige'.  Ebenso  preuss.  mal- 
dü-nin  Akk.  'Jugend'.  Vgl.  damit  preuss.  kaüü-stiskan  'Gesund- 


1)  Ein  TTÖTva  neben  uÖTvia  scheint  es  nicht  gegeben  zu  haben, 
s.  Gr.  Gr.  3  65.  220. 

2)  Gaigalat  Mitt.  der  Lit.  litter.  Ges.  5,  119. 

3)  Über  kn  aus  tn  hier  und  in  den  folgenden  ai.  Wörtern  s. 
Verf.  M.ü.  2,  198,  IF.  17,  492,  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  25,  361  f., 
Zupitza  Germ.  Gutt.  19  ff. 

4)  Mit  syenl  hängt  syenä-s,  Name  verschiedener  Raubvögel, 
zusammen  (§  306,  a,  ß),  und  syetä-s  ist  wohl  erst  unter  dem  Einfluss 
von  svetä-s  und  von  eta-s,  hdrita-s  usw.  entsprungen.  Zu  svetd-s  : 
svenl  {vgl.  oben  av.  spaetita-  spaetim-)  s.  §  306,  a,  ß. 
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licit',  zu  aksl.  cv///,  ai.  /ifudht'i-l'd-s'VAem,  zu  F.  madhä-s.  Aksl. 
Ibtjijnj}  :  Jbqh-Kh  =  lat.  pecunid  :  pecu,  ai.  tnadhii-ka-s  :  müdlm. 
Dasselbe  N'erliältnis  wohl  bei  ai.  L'rjänl  '(ienie  der  Labung'  zu 
ürjd  wild  Mudijal diu 'G'c\\{'n\  dei>  Mndgala-s',  ]^arundiirGat\\u 
des  ydrniia-s\  ax.  Ahnnnu-  'Tochter  des  ^l////rrr' n.  dgl.:  mit 
dieser  Formation  vermisebte  sich  die  §  14!^  zu  l)es|)recliende 
F.-Bihlung-  auf  -an-t. 

137.  Zu  r-8tämmen.  Ai.  dntri  av.  dät)v'i-  «»;r.  böieipa 
zu  i\\.  d((f(h'-  i^r.  boTiip  'Geber,  vgl.  lat.  ^/öYna' (§379).  Ai.  ya- 
nifn  gr.  Y^veieipa  'Erzeugerin',  vgl.  lat.  genetrix.  Av.  hu-f^drt- 
gr.  euTTdieipa  zu  ^hu-ptar-  eu-TrdTUjp  'einen  guten  Vater  habend'. 
Ai.  dhötdri  F.  'erschütternd'  (§  134,1  S.  213) ;  ai.  bhartrt  av. 
har^dri-  'Erlialterin,  Mutter',  ai.  stri  av.  stvi-  'Weib'  i^das  wurzel- 
hafte s  ist  etymologisch  mehrdeutig),  ai.  netrl  'Führerin',  destri 
'Anweiserin',  cödayitri  'Antreiberin'.  Gr.  euvi'iTeipa  und  euviirpio. 
^Ehegemalin',  auuieipa  'Retterin'.  i^aXtpia  'Zitherspielerin',  iraju- 
|ir)Teipa  'Allmutter',  Kubi-dveipa  'sich  auszeichnende  Männer 
habend'. 

Hier  mag  auch  deXXa  'Windstoss'  aus  *dFeXia  genannt 
sein:  zunächst  gehört  es  zu  kymr.  awel  'flatus,  ventus',  weiter- 
liin  zu  drip  aüpä  (§  256). 

13S.     Zu  ?i^  Stämmen. 

a)  Partizipia.  Ai.  .sY7^/ av. //a'V/-,  dor.  eacraa  att.  oijaa,  aksl. 
sqsti  {  =  ''^sqfji,  j  aus  den  andern  Kasus  s.  §  142)  zu  ai.  sdnt- 
usw.  'seiend'.  Ai.  bhdranti  av.  har^nfi-,  gr.  qpepouaa,  got.  hai- 
randei  (s.  u.)  zu  ai.  hhdranf-  usw.  'ferens',  lit.  vezanti  aksl.  ve- 
zq.sfi  (§  142)  zu  vezqs  vezf/  'vehens'.  —  Ai.  hrhati  av.  h?r^zaUl- 
ir.  Ih'hjit  (akelt.  Dat.  lir'igantiae  nut  latinisierter  Endung)  zu 
ai.  hrh(int-  'erhaben,  gross'. 

Während  die  lebendigen  Partizij)ia  im  Germ,  in  die  ;?-Dekli- 
nation  übergeführt  sind  §  142),  ist  die  unerweiterte  Form  des 
f.  Formans  erhalten  z.  1).  in  got.  I'rijöudi  'Freundin',  huhindi 
'll()hle'  ('die  verhüllcndi',   bergende'). 

Sollten  im  Lat.  die  Formen  wie  tennis  auf  dem  /-Femini- 
num beruhen  '>?  l-ir)),  so  wäre  nuiglich  und  wahrscheinlich, 
(\2i'6^  ferens  als  \\  aus  *f'erenti8  entstanden  ist.  Vgl.  mens  aus 
"^menti-s. 
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b)  Zu  Forinaiis  *-^e«/-  (§  351  t'f.).  Ai.  ämtwatt  av.  ama- 
caHi-  zum  M.  ai.  ania-vant-  'gewaltig';  ai.  Särasraft  FluHsnaine, 
av.  J/arax'a'fi-  apers.  Havu^^ucatt-  Name  eines  Landes  ('reich 
an  Wasser,  an  Seen').  Gr.  OTTo-ecraa  ffür  "^'-Fai-ia,  §  351;  zu 
6TT6[F]evT-  'saftreicir. 

139.  Zu  s- Stämmen. 

a)  l^arti/ipia  auf  -ues-  -us-  (§  442  ff.).  \\.  vidüsl  av.  vidusl- 
gr.  ibuTa  eibuTa  zu  ai.  vidvds-  usw.  "wissend'.  Lit.  vilkusi  aksl. 
vhl'isi  (urslav.  '^-^cJü,  vg-l.  §  142)  "gezogen  habend'.  *-we.<?/  im 
Oriech.,  z.  B.  Yefoveia  neben  Y^TOvuia.  Hierzu  got.  beritsjos 
"Eltern',  das  ein  F.  %erusi  "die  geboren  habende'  voraussetzt: 
über  andere  zu  ersehliessende  Reste  solcher  Feminina  im  Germ. 
s.  Noreen  IF.  4,  324  ff. 

b)  Komparative  auf  -ies- -is-  (§  423ff.).  M.  jyäyasl  zu 
jyäyas-  "mächtiger',  sthavlyasJ  av.  staoyehl-  zu  sthdviyas-  stao- 
yah-  'stärker',  av.  fräyehJ-  zu  fräyah-  "mehr'.  Got.  Jühizei  (in 
die  7^-Dekliuation  übergeführt,  §  142)  zwjühiza  "jünger'.  Aksl. 
holjhsi  (urslav.  *-hchh  vgl.  §  142)  zum  N.  holje  "grösser'. 

Anm.  Lat.  mulier  setzt  nach  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  483  ein 
"^midiesl  'die  zartere,  schwächere'  (zu  mollis)  fort;  dies  sei  zunächst 
zu  "^mulieris  (vgl.  §  135  über  tenuis,  §  138.  a  über  fereus),  dieses 
aber  nach  dem  Gen.  niulieris  usw.  zu  mulier  geworden.  Ist  dies 
richtig,  so  müsste  muliebi'is  =  ^mulies-ri-s  (§  259,  e)  eine  verhältnis- 
mässig junge  Bildung  sein.  Eher  war  7nulier  vielleicht  ursprünglich 
ein  N.,  *muliot;  Gen.  -ws-es  (vgl.  §  505,  2);  -ier-is,  nicht  "^-iör-is,  weg'en 
des  dem  b  vorausgehenden  ?. 

140.  Zerstreutes.  Gr.  juia  "uua'  aus  *(Jjuia  zu  St.  ^^sem- 
Nom.  evg  ei(;,  lat.  *m^  in  mJ-lle  aus  *sm7  gzhli  'eine  Tausendheit' 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  500).  Ai.  d-patigJini  'den  Gatten  nicht 
tötend'  zu  M.  -hart-,  puvüc-i  "reichlich',  av.  apac-l-  'rückwärts 
gewendet'.  Gr.  djicpi-eXiacra  "doppelt  geschweift'  zu  eXiH,  F. 
"Windung',  Opacrcra  zu  M.  0paE,  6ficraa  "Lohnarbeiterin'  zu  M. 
Griq  eriTÖq. 

141.  Zu  mask.  o- Stämmen  gehörten  von  Haus  ausä-Stämme 
als  F.  Doch  findet  sich  auch  hier  öfters  l.  Ai.  vrM  aisl.  ylgr 
(urgerm.  *md^ui.  s.  1  S.  614f.  698)  russ.  voUi-ca  (§^379)  "Wölfin' 
neben  ai.  vfla-s  usw.    Ai.  devi  "Göttin'  av.  daev'i-  "ünholdin'  zu 
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dei'd-s  daeni-,  ai.  düti  'Botin'  zu  dütä-s.  (Ir.  ^laipä  'Genossiu' 
(wonach  ^Taipoq  §11,5)  für  *eTaipa  zu  eTapoq,  juoipa  'Schioksar 
zu  uöpoq,  *KOipa  'Kampf  in  Koipavoq  (§  18U,  vgl.  lit.  kare 
'Kampf'  zu  \\\.  lärus  'Krieg,  Armee'.  Got.  piwi,  Gen.  ßlnjöSy 
'Dienerin'  Aupitis  Geu.piicis  (S.2\?)K  aisl.  merr^Stnte'  zu  marr. 
Vgl.  auch  §  135  S.  213  f.  Ul)er  ai.  prihlti  gr.  TTXdxaia.  Adjektiva: 
ai.  pircm  gr.  Tiieipa  zu  pivara-s  Tiiepö^  'fett';  av.  hupnOri-  zu 
hu-pulh'ü-  'treffliche  Söhne  habend',  gr.  bia  zu  bio<;  'göttlich'. 

ursprünglich  gehörte  aber  wohl  auch  hier  diese  F.-Bildung 
zu  einem  konsonantisch  auslautenden  Stamm  oder  trat  ein  nach 
Vorbild  einer  zu  einem  solchen  Stamm  gehörigen  7-Form.  Vgl. 
z.  H.  gr.  bia  :  Zeuc;  Aiöq,  irieipa  :  map,  got.  yiiri'.  ai.  fdJcu-s,  ai. 
mdhist  'Büffelkuh'  (mahlsd-s '\\\\UüV):  mdhis-vant-. 

\\"l.     Einzel  sprach  lieh  es. 

Im  Arischen  /  mit  Vrddhl  der  vorausgehenden  Silbe, 
z.  B.  ai.  Mandv-i  'Gattin  des  Manu-f,  eigentlich  'die  beim  Manif, 
A(jiuuj-t  'Gattin  des  A(jn}-s\  näv-l  av.  ncVr-h  'Eheweib'  zu  ai. 
yidr-  'Mann'.  In  derselben  Weise  nachved.  Brahinäiff  'Gattin 
des  Bra}niHin-\  ein  Bildungstypus,  der  zwar  wahrscheinlich  eben- 
falls schon  in  urar.  Zeit  vorhanden  war,  damals  aber  mit  den 
Formen  auf  -n-nt  von  rt-Stänunen  zusammengeflossen  ist.  Ähnlich 
lit.  danguje-jis  vom  Lok.  dangiiji'  u.  a.  (§  HÜ  S.  196).  Vgl. 
§  136,  IF.  12,  Iff. 

Im  Italischen  erscheint  -/-,  ausser  dem  §  140  genannten 
ml-lJe,  nur  noch  in  Weiterbildungen,  hiii.jünhr,  dati'hx\  genetrhi: 
u.  dgl.  (§  136.  137),  päl.  sacaracirix  '*sacratix,  sacerdos';  als 
lat.  nütrio  'ich  bin  Ernährerin,  nähre,  säuge'  gebildet  wurde,  gab 
es  noch  '^nütrl  für  nutnx  (Pokrowskij  KZ.  35,  227  f.).  marltus 
von  *m(n'f  'junge  Frau,  Braut'  zu  ai.  mdr(/a-fi  'junger  Mann, 
Geliebter,  Freier'  und  zu  lit.  fnarf)  'Braut,  junge  Frau',  reglna 
marruc.  regena  =  ^regniii  vermutlich  von  *reg'f,  F.  zu  rex  (§  18s 
Anm.);  hiernach  gaUina, 

Im  (t  ermanischen  ist  -/-  vielfach,  wie  uridg.  -r/-,  in  die 
«-Deklination  übergetreten,  z.  B.got.  huirmidei  Gen.  -eins  (§  138), 
jühizei  -eins  (§  139). 

S lavisch.  In  den  Nom.  Sg.  auf  -/  ist  j  aus  den  obliquen 
Kasus  eingedrungen,  z.  1>.  hogunji  §  136,  cezq.sfi  §  138,  a:  laut- 
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^eset'/lieli  ist  die  AniKilmic  dieser  Neuerung  für  rULisi,  hn/jh.si 
(§  139,  Ji.  h)  allerdini;s  nicht  erforderlicli.  SeknndäreH  y  im  Noni. 
Sg'.  ist  auch  anziineiiiuen  l'lir  die  Feiinniiui  wie  lanhji  laniji  al- 
niji\'ü\'\fi  zu  M.  jelenh  (8t.  yV/ew)  'cervus',  ladiji  ((Idiji  'Schiff 
und  die  auf  ihnen  heruhenden  Masivulina  wie  halij'/  ^\r/t',  cttiji 
'Redner'.  Urslavisch  war  z.  15.  "^'oJni,  "^olnhjci-,  wobei  -hja-  wie 
zweisilbi^-es  -la-  in  gr.  jjnäc,,  ttotviök;,  ipa\Tpia(;  durch  die  voraus- 
gehende Konsonantenverbindung  bedingt  war.  Nach  ^olnhja- 
wurde  "^olm  zu  ^ohihjl  wie  %ogyiil  nach  hogijnjä-  zu  hogijnji 
(vgl.  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  2b,  365).  Dies  wird  bestätigt 
durch  das  F.  von  sb  'dieser' :  Noni.  si,  Akk.  i^hjq  sijq,  und  für 
si  im  Cod.  Assem.  auch  sijL 

143.  Unsere  7-  :  (/)iä-Feminina  hängen  aufs  engste  mit 
den  i-  und  den  {i)io-  :  (i)iä-Stämmen  zusammen.  Hierfür  sind 
wichtig  die  pronominalen  Formen:  uridg.  *7  'die'  av.  ^  {im  itr 
ai.  im),  gr.  la  'una'  lit.  ß  neben  M.  *i-s  lat.  is  got.  is  lit.  ßs  und 
*io-s  ai.  yd-s  yä  gr.  öc,  r\;  lit.  szi  aksl.  si  'diese'  neben  M.  szts, 
Gen.  sziö,  aksl.  sh ;  *si  'sie'  ir.  sl  got.  si  ahd.  si  si  gr.  I  Akk. 
ai.  sim  av.  him  apers.  sim  neben  ai.  syd,  F.  syd.  8.  §  114.  122 
Anm.,  K.  vergl.  Gr.  361.  363  f.,  Demonstrativpr.  28  f.  37.  110. 
Vielleicht  stammt  also  unser  ganzes  Formans  -i-  :  -{i)id-  aus  der 
Pronomiualdeklinatiou.  Aus  dem  Gebiet  der  Nomina  vgl.  ai. 
jdni  \  jdni'S  'Weib';  nachved.  yuvati  :  ved.  yuvati-s  'Jungfrau, 
junges  Weib';  Jcrmi  Flussname :  Jcfmi-s  'Wurm';  gr.  vfjcycra  'Ente' : 
ai.  äti'S  lit.  dnti-s  (§  lOO,  a,  a);  lat.  *mari  (maritus):  ai.  mdr- 
ya-s  (§  142)  und  lit.  marü  'Braut^  junge  Frau'  preuss.  martin 
Akk.  'Braut'  :  kret.  BpiTÖ-)aapTi(;  Name  der  Artemis  {marü  :  lat. 
*mari-  =  ai.  yuvati  :  lat.  jünix)\  Mi. paü  'Ehefrau'  :  päts  'Ehe- 
mann' ai.  pdti-s  gr.  ttöctk;.  Hier  darf  auch  gr.  auXr|Tpia  :  auXr|- 
jpiq  (-ibo(;)  'Flötenbläserin'  u.  dgl.  genannt  werden.  Eventuell 
überdies  noch  lat.  fenuis  (§  135)  und  ferens  als  F.  (§  138,  a). 

Ferner  besteht  Zusammenhang  mit  dem  Formans  -{i)ie-, 
über  das  §  144  ff.  gehandelt  wird, 

Anm.  Für  ein  dem  -l-  :  ■{i)iä-  paralleles  Formans  -ü-  :  -u{u)ä- 
gibt  es  nur  dürftige  Anhaltspunkte.  Zunächst  die  wohl  auf  ver- 
schiedene 'Wurzeln'  zu  beziehenden,  aber  formantisch  im  wesent- 
lichen gleichartigen  Wörter  für  die  Zunge:  ai.jihvä  av.  hizvä-  F.  av. 


220    Nomiualstammlormauticu.  Vokaiischc  Formautiiui.     [§144-145. 

hizü-  M.,  lat.  (lingua  liugua,  preuss.  insuicis  (lit.  lezüvis  M.),  aksl. 
j^zy-kh  M  (1  S.  408).  Sodann  einige  ai.  Formen  wie  Akk.  vadhü-m 
lind  gr.  TTp^jßä  (an^i'eblich  aus  altem  *TTp^ößFäi,  s,  J.  Schmidt  Plur. 
56  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  331  f.  382.  Letztere  Formen  waren  wahr- 
scheinlich einzelsprachliche  Neuerungen. 

Formantia  -e-  und  -{i)le-'^). 

144:.  Es  handelt  sich  hier  um  Formationen,  deren  Ent- 
wicklungsgeschichte noch  wenig  klar  ist.  -e-  und  -{i)ie-  haben 
wohl  als  nicht  bloss  auf  ein  oder  zwei  Nomina  beschränkte 
femininbildende  Elemente  schon  der  uridg.  Zeit  angehört. 
Das  hauptsächlichste  Material  zur  Beurteilung  bieten  das  Italische 
und  das  Baltische. 

1-1-5.  Im  Lat.  erscheinen  neben  res,  Stamm  uridg.  *rH- 
(§  79  8. 134 f. ),  und  xpes,  Stamm  wahrscheinlich  uridg.  "^spei-  (§81 
S.  140  f.),  die  gleichartige  Kasus  bildenden  Nomina  fidesy  fante.s. 
plehe.s  (vermutlich  aus  *pledhue-.Sj  zu  gr.  TiXrjOüc;  Mie  Menge'); 
fides  ifidelh)  :  TTi9r)-cruj  =  spes  :  lit.  spe-siu  (Präs.  speju).  Das 
Ablautverhältnis  von  spes  zu  *.9j;Z-  in  ai.  Part,  sphl-ta-s  ist  das 
von  av.  nasäu-  zu  gr.  veKü-c;  §  132.  Vgl.  auch  die  gr.  Feminina 
wie  Ar|TiJU  §  132  Anm. 

Hier  lassen  sich  anschliesscn  sedes,  nübes,  niöles  u.  a., 
deren  übrige  Kasus  teils  nach  der  i-,  teils  nach  der  konsonan- 
tischen Deklination  gebildet  sind.  Man  betrachtet  diese  Formen 
auf  -es  meist  als  e.s-Stämnie.  Dass  es  aber  seit  uridg.  Zeit  neben 
den  Substantiva  auf  -ös  wie  gr.  r^bc,  lat.  honös  solche  auf  -es 
gegel)en  habe,  ist  nicht  nachzuweisen;  lat.  Ceres  -eris  war  ur- 
sprünglich adjektivisch  nach  xVrt  von  gr.  vlieubriq  (§  397.  399). 
Auch  fragt  man  vergeblich,  aus  welchem  Anlass  die  ev- Bildung 
auf  den  Nom.  Sg.  sollte  beschränkt  worden  sein.  Ich  verumtf 
demnach,  dass  sed&s  und  sedem  Formen  wie  ßdes  und  fidem 
waren,  und  dass  dem  -e{i)-  dieser  Kasus  in  andern  Kasus  teilweise 
schwundstufiges  -i-  gegenübergestanden  hat.  sedes  :  sidi-hus 
=  lit.  Inf.  sede-ti  :  1.  PI.  sedi-me.  Vgl.  zu  diesem  Abstufungs- 
verhältnis ai.  pdr.su-s  :  av.  pdr^sdum,  gr.  uiu-<;  :  uiujvö<;  (uridg. 
*suiu-  :  *suiö(u)-)  u.  dgl.  i^  132.  ir)l.  191,  b.  Das  -l-  von  ssdi- 
bus  usw.  veranlasste  dann  die  verschiedenen  einschlägigen  Dekli- 

\)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 
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natioiismisclmn^cn,  wie  (Jen.  PI.  s^d-uni,  Noin.  S^.  nlt^s  für 
vafis  usw. 

Von  derselben  Art  wie  sp^s  war  das  '/u  W.  qUei-  (aksl. 
po-citi  'ruhen'  po-kojb  'Ruhe')  j:;chöri^c  re-quies,  mit  den»  sich 
av.  a-sä-  F.  'ünfrendigkeit,  Unlust'  und  Adj.  m-  'sieh  behaglich 
fühlend,  froh'  Noni.  sä  decken,  uridg-.  also  *qU(i)ie(iy.  Dazu 
quies  -efis,  av.  .satt-  apcrs.  siyäti-  F.  'Wohlbehagen,  Freude' 
uridg.  '^qli{i)ie[i\ti-j  wie  lit.  speti  ai.  sphäti  s  zu  lat.  spes.  Auch 
hier  Formen   mit  t:    lat,  i ran[s]qtülus  -illus,  got.  heila  'Zeit'. 

Dazu  weiterhin  die  lat.  Abstrakta  wie  acies,  rabieSy  species^ 
per-nicies,  facies^  prö-genies,  in-hivies.  -e{i)-  war  hier  in  Ver- 
bindung getreten  mit  einem  formantiscben  i-Element,  wodurch 
ein  einheitliches  Formans  -{i)ie{i)-  erwuchs;  das  Verhältnis  der 
beiden  Formantien  zu  einander  war  demnach  ähnlich  dem  von 
-II-  und  -iu-  (s.  §  148).  facies  =  lit.  zväl^e  'Licht' (?),  gGf.  *ghud- 
qineiiy  (1  S.  312),  vgl.  Osthoff  Arch.  f.  Eel.  8,  20.  Zu  acies  vgl. 
gr.  dKi<;  'Spitze'  ahd.  eAka  as.  eggia  'Sehneide,  Schärfe'  aisl.  egg 
'Spitze'.  Sekundäres  -ie-  z.  B.  in  pauperies,  materies  und  in 
-ities  neben  -itia  (§  118  S.  194),  wie  dünties.  Gleichartiges  im 
Osk.-Umbr. :  umbr.  iouie  Akk.  'iuvenes'  iouies  'iuvenibus',  auie 
'augurio',  marruc.  Cerie  Dat.  '*Ceriei'. 

146.  Balt.-Slav.  Im  Halt,  wurde  -ie-  postkonsonantiseh 
zu-e-,z.B.lit.iemelett./6m6preuss.5ewweaus*iemie(l  S.289)^); 
erhalten  blieb  i  im  Gen.  PI.  auf  *-iöm,  lit.  zemiu.  Im  Slav.  aber 
ging  -ie-  nach  1  S.  137  in  -iä-  über  (aksl.  zemlja  =  lit.  zeme),. 
fiel  also  mit  uridg.  -ia-  zusammen.  Eine  Scheidung  der  ie- 
und  der  iä-Stämme  ist  daher  im  Slav.  nicht  mehr  möglich. 

Im  Balt.  ist  -ie-  sehr  häufig.  Regelmässig  bildet  es  das 
F.  zu  den  Maskulina  auf  (lit.)  -is  -ys  Gen.  -io,  z.  ß.  sene  'Alte' : 
senis  'Alter',  mirkle  'Blinzlerin'  :  mirJclys  'Bliuzler'.  Seltner  zu 
Maskulina  anderer  Art,  besonders  zu  solchen  auf  -as,  z.  B. 
dränge  'Gefährtin'  :  draügas  'Gefährte',  villce  'Wölfin'  :  vilkas 
'Wolf,  deive  ^Göttin)  Gespenst' :  devas  'Gott'  (vgl.  ai.  dem,  vrM 


1)  Dass  dieser  z-Schwund  älter  war  als  der  interkonsonantische 
Schwund  von  u  in  lit.  placzös  aus  *platuiös  (§  135),  zeigen  die 
Formen  wie  lit.  gatve  'Strasse'  preuss.  artices  PI.  'Schiffsreise'  lit.. 
g^rve  lett.  dßrice  'Kranich'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  160). 
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sj  141),  regelmässig  -/Av  :  -ikas,  -ininke  :  -ininkas,  wie  pirkike 
'Käuferin'  :  pirk)k<is  'Käufer'.  ()fters  hat  das  e-Nomen  gegen- 
über seinem  M.  Abstraktbedeutung,  /.  B.  dränge  auch  'Gesell- 
schaft', pltke  'Kaiilheit,  Glatze'  lett.  pUze  'magere  Speckseite*  : 
lit.  pltkas  'kahl',  lett.  dflire  preuss.  giwei  'Leben'  :  lit.  (j}jviH 
'lebendiges  Wesen,  aniniar:  so  war  auch  preuss.  smüni  'Person* 
lit.  PI.  zmdnes  'Mensehen'  (zu  zmu  'homo*)  ursprünglich  abstrakt 
^Menschheit,  Menschtuni'. 

Aber  oft  besteht  auch  keine  Beziehung  zu  einem  älteren 
M.,  z.  I>.  gile  lett.  df'fle  f'lle  preuss.  glle  'Eichel*,  pe/e  lett.  pele 
'Maus',  srov^.  lett.  sfrawe  'Strom*,  märet^  (PI.)  preuss.  mavy 
'Haff,  zväke  'Licht*  (§  145). 

Dem  sekundären  ?'e-Stamni  liegt  ein  F.  zu  gründe  bei 
zeme  aksl.  zemlja,  von  uridg.  ''gdheyn-  ^ghem-  'Erde*  (§  79 
S.  135).  Ebenso  lit.  i(2)e  lett.  upe  preuss.  ape  'Fluss*  zu  ai.  äp- 
F.  'Wasser*,  /tnise  'Fliege*  (vgl.  gr.  juuiaj  von  dem  uridg.  F.  *mus- 
(vgl.  lat.  mu.s-ca,  ])reuss.  muso  aksl.  mhchä). 

Nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  Teil  der  halt.  e-Femi- 
nina  von  der  Art  des  lat.  fides  w^ar  (also  e  nicht  aus  -ie-).  Solche 
Formen  wären  besonders  unter  denen  wie  tike  'Glaube*  (tike-tl 
'glauben'),  kahe  'Haken*  {kabe-ti  'hangen')  zu  suchen. 

147.  Mit  fides  lassen  sich  ferner  zusammenstellen:  gr.  xpn 
'Notwendigkeit',  zu  Kexp^^ai,  N.  xP^o?  (h^i  Homer  xP^io^  S^- 
schrieben),  hoin.  öjno-KXri  'lautes  Zurufen',  zu  kret.  dv-KXr))a6V0(; 
att.  Ka\e-(Jai,  ai.  psa  'Essen,  Speise*,  zu  psa-ti  gr.  \^f\  =  *i|;r|i6i 
ai.  bd-bhas-ti  (1  S.  724).  Ausserdem  die  vorderen  Teile  der  Ver- 
bindungen wie  lat.  dre-bam,  aksl.  mde-achh  'ich  sah*. 

Wo  man  dagegen  in  den  andern  Sprachzweigen  unter  den 
Femininbildungen  Analoga  zu  lat.  f'acirs  und  lit.  zeme  erwarten 
könnte,  begegnen  Feminina  auf  -/  oder  (im  Germanischen)  solche 
auf -(i)i(l.  Ausser  ai.  deci  (lit.  deice),  vrki  'lit.  filke)^  gr.  )LiuTa 
(lit.  mus^),  as.  eggia  (lat.  acies)  vgl.  etwa  ai.  .sä?nf  'Werk*,  sdct 
'Kraft',  gr.  oaaa  'Gerücht,  Wahrsagung*,  (pvla  'Flucht*,  axilu 
Holzscheit*,  f\ujö"aa  ion.  yXdaaa  Zunge',  ^aia  'Erde',  got.  haipi 
Feld'  aisl.  heif)r  'Heide',  got.  bandi  'Band*,  got.  sibja  as.  xibbia 
'Sippe'.  Vielleicht  haben  also  in  diesen  Sprachen  Umbildungen 
stattgefunden.     Die   Vermischung   mit  der  /-  :  '/)/ä-Klasse  lag 
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nahe,  wenn  es  neben  den  -(/)((V-Kasus  einmal  aueli   /-Kanns  ^e- 

,i;'eben  hat.    Zu  diesen  ,i;*ehörte  tVeilieh  keinesfalls  der  Noni.  S^. 

Denn  lit.  -e  mit  seiner  eigenarti«;cn  Betonung-  i  v^^l.  paf),  mergä 

mit  altem  Stosstou)  muss  alt  sein,  und  diese  Hetonun^-  spricht 

sehr  zu  gunsten  von  ursprünglichstem  *-ieiy  vgl.  akmü  aus  '•'-nioii, 

moU  aus  *-f^r  1  S.  949,  ferner  vielleicht  ai.  mäyä  aus  uridg. 

-iö  =  -iöu  %  151. 

An  111.  Das  e  ruiserer  Feminina  soll  auch  im  Genn.  erhalten 
sein,  indem  der  Akk.  Sg.  got.  haipja  aisl.  heide  auf  *-j»em  weise 
(1  S.  931,  Janko  IF.  Anz.  15,  258).  Aber  haipja  kann  auch  auf  *-iäm, 
ht'ide  auch  auf  *-i7n  zurückgeführt  werden.  Ausserdem  ist  es  höchst 
unwalirscheinlich,  dass  beim  Übergang'  von  der  *-ie-  zur  *-eV7-Dekli- 
nation  (got.  haipjös  usw.)  der  Akk.  Sg.  allein  sollte  e  bewahrt  haben. 
Eher  ist  möglich,  dass  der  ar.  Vokativausgang  *-a/,  wie  in  ai.  d§ve 
zu  Nom.  dsvä  'equa'  (2^  S.  541),  einen  zu  unserm  Formans  gehörigen 
z-Diphthong  fortsetzt,  vgl.  aksl.  ^'ok.  mqzu  zu  Nom.  mqzb  §  149. 

Formans  -tu-. 

148.  Dieses,  Maskulina  bildende,  Formaus  kam  dadurch 
zustande,  dass  von  z-Präsentien  aus  mittels  -ii-  Nomina  gebildet 
wurden;   man  abstrahierte  hier   -iic-   als   formautische  Einheit. 

Der  Bedeutung  nach  zerfallen  die  /w-Bildungen  in  zwei 
Klassen,  Nomina  agentis  oder  Partizipialia  aktiven  Sinnes  und 
Vorgang-  oder  zustandbezeichnende  Substantiva. 

Die  weiteste  Verbreitung  zeigt  -in-  im  Arischen  und  im 
Baltischen. 

149.  1)  Nomina  agentis,  Partizipialia.  Arisch. 
Ai.  cäyü-s  ^Ehrfurcht  bezeigend'  (zu  cdya-ti),  stäyü-s  täyü-s  av. 
/ä?/t^-6' 'Dieb'  {stäyd-ü,  vgl.  gr.TrjucTioq  'vergeblich'  IF.  11,  105f.), 
ai.  päyü-s  'Hüter',  vgl.  gr.  ttüuu  'Herde'  und  TTOijuriv  'Hirt',  dha- 
yü-s  'durstig'  (Inf.  dhäyase  'zu  trinken'),  irajyü-s  'mit  Anord- 
nung beschäftigt'  {irajyd-ti),  devayü-s  'die  Götter  verehrend' 
(devayd-ti),  prtanäyi'i  s  'feindlich,  Feind'  {prtanayd-ti),  udan- 
ijü-s  'Wasser  enthaltend'  (udcmyd-ti),  av.  ardhuyu-s  'sich  (den 
Anspruch  auf)  das  (andrej  Leben  erwerbend'.  Öfters  mit  desi- 
derativer Begriffsschattierung,  wie  ai.  asvayü-s  'Rosse  begehrend', 
sravasyü-s  'ruhmsüchtig'.  Dieses  -yu-  wurde  im  Ai.  auch  wie 
das  Schlussglied  eines  Kompositums  behandelt  (vgl.  §  7  Anm. 
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S.  14;:  so  durö-yii-s  'zu  schenken  begierig'  neben  duvas-yü-S 
'Geschenke  darbringend'  (vgl.  manö-ijüj-  1  S.  892\  ahq-i/ü-s 
ichsüchtig,  stolz',  l'f-yii-S  'was  begehrend?' 

Griechisch  TTpäu<;  =  *Trpäiu-^  'liebevoll  sich  betätigend, 
sanft,  mild',  zu  ai.  prinä-ti  'er  erfreut,   befriedigt'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  nrzdzus  'Brununer,  Knurrer' 
(urzdzii),  zedzus  ('Bildner.  P^rmer')  'Töpfer'  izedzit),  sf^gius 
'Dachdecker' (ÄfeV/m),  Dziuti  ('Lecker') 'Zeigefinger' (Ze'im);  dazu 
Sekundärbildungen  wie  hahüus  'Sattler'  zu  halnas  'Sattel',  dai- 
nius  '15arde'  zu  da/tu)  'Lied'  und  bä.sius  'Barfüssler'  zu  bäsas 
'barfüssig',  garhcniüczus  'Lockiger'  zu  garbanütas  'gelockt',  gal- 
oius  'Grossköpfiger'  zu  galvä  'Kopf.  Im  Slav.  hat  sich  -tu-  nur 
in  dem  den  lo-Stämmen  angeschlossenen  Vokativausgang  -ju 
behauptet,  wie  mqzit  zu  maih  'Mann'  (2^  S.  541),  wozu  zu  ver- 
gleichen ist,  dass  im  Lit.  beliebige  lo-Stämme  Kasus  auch  nach 
der  ««-Deklination  bilden  und  die  Nomina  agentis  auf  -tojis  im 
Vok.  gewöhnlich  -tojau  haben,  wie  nwliitojau  'Lehrer'. 

150.     2)  Verbalabstrakta. 

Arisch.  Ai.  manyü-s  'Geisteserregung,  Groll'  av.  ma^n- 
z/W- .s' 'Geist'  (ai.  mdni/a-te);  ai.  i'dyü-s  'Wehen,  Wind'  {väija-ti, 
aksl.  rejq,  vgl.  lit.  vejas  'Wind'),  av.  vayii-s  'Luft*  (zu  vayah- 
M.  'Luftraum';  d.  i.  '^Uf)ies-)\  ai.  mayu-s  'Blöken,  Gebrüll'. 

Ai.  mrtyu-s  av.  mdv^Oyti-.s  'Tod'  (apers.  ^^iicd-marsiyus 
'durch  Selbstmord  sterbendV)  aus  uridg.  "^tnriu-s  =  lit.  myrius 
'Tod'  (s.  u.),  zu  av.  miryeHe  d.  i.  ni^'ryeHe  ai.  mriyä-fe  (lit. 
Prät.  iniriau,  Inf.  mirti).  Das  t  ist  im  Anschluss  an  *mrt-j 
*7n7-fi-,  "^mrta-  im  Ar.  neu  hinzui^ekommen,  wie  in  kr-t-nü-.^ 
neben  grdh-nn-.f  u.  dgl.  (§  207,  a),  vgl.  auch  -t-ya-  neben  -ya- 
§111.    113,  a. 

Griechisch.  uiu<;  'Sohn'  (Gen.  uie'fFloq  und  hom.  uio^  aus 
*uiF-oq,  vgl.  Youvöq  aus  *rovF-o^)  war  wie  ai.  sütiii-.j  got.  sunus 
'Sohn'  (§  204,  a;  ursprünglich  'das  Gebären,  die  Geburt'  (vgl. 
\at.  ff^tfts,  gr.  T0V0(;,  got.  Ixn'tr  mit  derselben  Sinnesentwicklung). 
Vgl.  IF.  18,  483  ff. 


1)  Ann.  jiuu'h  mah,   (Ten.  Diarhu  mahu,  'Tod'  ist  iran.  Lehn- 
wort (Meillet  Z.  f.  armen.  Vh.  1.  145  f.). 
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Germ  an  is  cli.  Got.  drunjus  'ScliaH'  (aisl.  drynr  'Gednilin', 
zu  drynia  Mröluien'),  stuhjus  'Staub'  (alid.  stuppi). 

L  i  t  a  u  i  s c  li.  gyrius  'Lob,  Ruhm'  (giriü  gyriau),  skyrms 
'Unterschied'  {skirm  slxyriait),  vfßius  'J^ctrug'  (lett.  wil'u)^  lay- 
rius  'Tod'  (s.  o.j,  alle  mit  sekundärer  Dehnung  von  i,  speczus 
'Sehwarm'  (.speczu),  gailius  'Reue'  (gailiü-s). 

151.  Wie  neben  den  w-Stämmen  Feminina  mit  -ü-  :  -eu- 
-öu-  erscheinen,  so  gab  es  solche  langdiphthongische  Fornjcn 
auch  neben  -iu-.  Genannt  ist  schon  §  132  av.  da}fdhäu-  apers. 
dahyäu-  neben  ai.  ddsyu-s.  Auch  das  ä  der  neben  -yü-s  er- 
seheinenden ar.  Feminina  auf  -yä,  wie  ai.  avisyä  'Begierde'  {avis- 
yü-s  'habgierig'),  asvayä  'Wunsch  nach  Rossen'  [asvayü-s  'Rosse 
wünschend'),  mäyä  'Trugbild'  {dur-mäyü-s  'schlimmen  Trug  vor- 
führend, betrügerisch'),  av.  atdliuyä-  'Erwerb  des  Anspruchs  auf 
das  (andre)  Leben'  {aidhuyu-s)  ist  so  auf  -ö[u\-  zurückzuführen, 
z.  B.  -yäm  =  "^-iöu-m,  wie  Akk.  gäm  =  "^g^öu-m  §  79.  Das  im 
Griech.  zu  mvc,  gehörige  uiuuvo^  aus  "^suiöu-no-s,  wie  x^^^vri, 
Koptuvoq  u.  a.  §  132. 

C.    m-  und  /z-Formantia. 

Formantia   -mmo-   -mmä-,    -mo-   -mä-  und  -tmmo-  -tmraä-, 
-srnmo-  -srnmä-,  -ismmo-  -ismmä-  in  superlativischen 

Formen!). 

152.  Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
wörtern, teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f. 
gesagt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.  Im  Anschluss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativformen. 

153.  1)  -mmo-,  -mo-.  *septmmö-s  "^septmö-s  'der 
siebente' :  ai.  saptamd-s  npers.  haftum,  gr.  6ßbojuo(;  =  *eßbjuo(; 
(1  S.  631.  822.  838),  lat.  septimus,  ir.  sechtm-ad,  lit.  sekmas 
(1  S.  521)  preuss.  septmas  aksl.  sedmyjh  (1  S.  631.  718.  720). 
*dekmmö-s  'der  zehnte':  ai.  dasamd-s  av.  dasdma-,  lat.  decimus 
osk.  Dekm-anniüis  '*Decumaniis'.  —  Ai.  asfamd-s  av.  astdma- 
ir.  ocTitm-adj  lit.  äszmas  preuss.  asma-  aksl.  osmyjh  'octavus'.  — 


1)  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lateinischen,  IF.  11, 
1  f f .  205  ff .     Verf.  Zu  den  Superlativbildungen  des  Griech.  und  des 
Lat.,  IF.  14,  1  ff.     Sieh  auch  die  Literaturangaben  vor  §  423. 
Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  15 
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Gr.  TTpö)uoq  'Vorderster,  Vorkämpfer,  Führer',  unibr.  promom 
'primuni',  got.  f'ram  Vorwärts,  weiter';  gr.  Trpd)ao(^  'Vorderster, 
Vorkämpfer,  Führer',  got.  fruma  as.  formo  'erster';  lit.  pirmos 
'erster',  lat.prajidwvi  vermutlich  aus  *pr(lni-€dio-in.  —  Av.mada- 
ma  'medius',  got.  niidtu/ia  F.  'Mitte'  ahd.  metamo  mefenio  'medio- 
cris'  ags.  meduma  midm-est  'der  mittelste';  ai.  madhijamd-s 
'mittelster',  got.  midjungards  ags.  iniddanjeard  'Erdkreis'  aus 
"^midjumlaygarda-z  dF.  14,  .ö). 

In  einigen  Fällen  gesellte  sich  diese  Formation  mit  Kom- 
parativen auf  -eros  (§  237).  So  ^upmmo-s  *tipmo  s  'oberster'  /ai 
*uperos  ai.  üpara-s  usw. :  ai.  upamd-s  av.  npama-,  lat.  summus 
umhr.  somo  'summum'  aus  *s-upmo-^  ags.  fjfem-est  ufein-est\ 
^ndhmnio-H  'unterster'  zu  "^ndhero-s  ai.  ddhara-s  usw.:  ai.  adha- 

u  o  o 

md-Sy  lat.  infimus  (1  S.  536,  Sommer  IF.  11,  8  ff.). 

154.     Einzel  sprach  lieh  es. 

Arisch.  \\. pancamd-s  \i^\\\. pancum  'quintus',  ai.  nava- 
md-s  av.  naoma-  apers.  navama-  'nonus'  für  "^navana-  (S.  163). 
—  Ai.  apamd-s  av.  apdma-  'entferntester,  letzter'  (zu  ai.  dpara-s), 
ai.  ((vamd-s  'unterster'  (zu  dvara-s);  paramd-s  'fernster,  letzter, 
bester'  (von  pdra-s),  av.  vispsma-  'jeder'  (von  i'lspa-). 

Griechisch.  Hier  ist  das  zweisilbige  -mnto-  ausser  in 
öpxci|uo(;  'Erster,  Anführer',  falls  dieses  hierher  fällt  (äol.  aus 
*dpxa)Lioq?  vgl.  1  S.  161),  durch  das  von  beKaioq  ausgegangene 
-aTo<;  (§  287)  ersetzt  worden:  ÜTraio«;  für  *uTTa)ao(;  =  ai.  upa- 
md-Sy  lueacraioq  für  V^crcrainoc;  =  ai.  madhijaitid-s  (§  153). 

Italisch.  Umbr.  nuvime  entweder  'nonum'  (vgl.  oben  ai. 
navamd-s  'nonus')  oder  weniger  wahrscheinlich  'novissime'  (vgl. 
ai.  navamd-s  'novissimus'  IF.  14,  7).  —  Lat.  imusy  osk.  imad 
Abi.  'ima',  vermutlich  aus  *i?is-mo  ,  zu  ir.  w  iss  kymr.  is  'unter- 
hall)'.  Ia\\.  jjosfumtis,  osk.  pustm[as  'postremae' jjosmom'postre- 
mum';  kiinnte  auch  '^'pos-tmmo-  sein  (dann  zu  §  155  f.),  vgl.  K. 
vergl.  Gr.  477.  Lat.  demus  demum  (von  rfe,  vgl.  *de-tero-  in  de- 
terior),  wonach  supremu.s  posfremus  ext re mus  {IF.  14,  14  f.). 
Umbr.  (^,i  111  n  sinio  'ad  citima,  retro'.  Lat.  ferme  aus  *feri7ne, 
zu  fere.  Umbr.  semtt  sehetnu  'medio'  vermutlich  aus  *8emi-mo- 
(lat.  nemi-).  Lat.  minimus  aus  *minu-mo-s.  brüma,  zu  brecis 
(Sommer  IF.  11,  210  f.). 
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Keltisch.    Ir.  nOiiKid  'noiius'  für  *nön-ad  (S.  163). 

155.  2)  -tmmo-  hat  sich  als  8Uj)erlativis('hcs  Foniiaiis  zu 
-tero-  (§  2,%  t'f.)  gesellt  nach  -rnmo-  neben  -ero-  (v^l.  IF.  14,  6  f.j. 

*eutmmos  'intinuis':  ai.  äntamas  av.  anUnna-.  lat.  m^i- 
rwwÄ,  zu  ai.  dntara-s  'interior'  usw.  *utHmmo-s  zu  ai.  üd  'empor, 
hinaus':  ai.  uttarnä-s  'luichster,  oberster,  bester'  av.  u.sUrma- 
*äusserster,  letzter',  gr.  ucTTaToc;  'letzter,  spätester'  für  *\jaTa|aoq 
(s.  unten).  Av.  nitdma-  'unterster',  ags.  nidem-est  niodem-est 
'unterster',  vgl.  Konipar.  ai.  ni-taräm  ags.  niderra.  Lat.  exti- 
mus,  akymr.  eitham,  zu  lat.  ext  er  ir.  echtar  kymr.  eithyr,  zu 
lat.  ex  ir.  ess-  kymr.  eh-  'aus'.  Ags.  nordm-est  'nördlichst',  gr. 
vepTttxa*  e'axotxa  (Hes.)  für  ^vepxajuoc;  (s.  unten),  vgl.  Kompar. 
ags.  7iorder-ra,  gr.  vepTepoc;,  umbr.  nertru  'sinistro'.  Lat.  citi- 
miis  'am  meisten  herwärts',  ahd.  Tiitumum  hitamun  'erst,  de- 
mum'  (aus  'zunächst,  ehestens'),  zu  *Jci-  'dieser  hier'. 

Übereinstimmend  im  Arischen  und  im  Griechischen  wurde 
regelmässig  auch  zu  den  von  Adjektiva  aus  mit  *-tero-  gebil- 
deten Komparativen  der  Superlativ  mittels  '^-tmmo-  gebildet 
(§  240).  Doch  ist  im  Griechischen  *-Ta|uo-^  schon  vorhistorisch 
ebenso  durch  -TaTO-(;  ersetzt  worden,  wie  z.  B.  *uTra|uo<;  durch 
iJTTaTO^  (§  154),  *ucrTa|uo^  durch  u(TTaT0<;  (s.  o.).  So  entsprechen 
einander  z.  B.  ai.  ämd-tama-s  und  gr.  djjuö-TaTO<;  'der  roheste': 
Korapar,  mnd-tara-s  d)|u6-Tepo(;. 

156.  Einzelsprachliches.  Arisch.  Ai. prathamd-s  [th 
für  t  nach  caturthd-s  usw.,  vgl.  Adv.  pra-tamäm)  av.  fratdma' 
apers.  fratama-  "primus',  zu  Kompar.  ai.  pratard-m.  Ai.  kata- 
md-s  pehl.  Icatäm  'welcher  (unter  mehreren)?',  zu  Kompar.  ai. 
Icatard-s;  die  Übereinstimmung  mit  alat.  quotumus'der  wievielste' 
(vgl.  quot)  scheint  zufällig  zu  sein.  Ai.  yatamd-s  Relativum 
'welcher  (unter  mehreren)'.  Ai.  ugra-tama-s  av.  uyrö-tdma- 
'stärkster'  (über  uyrö-  §  45,  3  S.  92);  av.  a^wyäma-tdma-  'aller- 
stärkster'.  Ai.  vdhni-tama-s  'am  besten  fahrend',  av.  hubao^di- 
tdma-  Svohlriechendster'.  Ai.  amavat-tama-s  av.  amavastdma- 
''kraftvollster'.  Ai.  midhüstama-s  'huldreichster',  av.  jaymüS' 
tdma-  'am  weitesten  gekommen'. 

Mit  zweifachem  Superlativformans:  ai.  srestha-tama-s  zu 
srestha-s  'glänzendster',  av.  vahistö-tdma-  zu  vahista-  'bester'. 
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Von  Siibstantiva  aus:  2i\.  mafftawa-s\\\\xii<ix\\Q.\\^{(iY%  av. 
daevö-tdma-  'Erzdaeva'. 

Griechisch.  Über  die  Stammverhältuisse  des  Vorstücka 
vor  -TaTO-<;  s.  §  240,  ß. 

Italisch.  Lat.  ultimiis,  osk.  ültiiimani  ^iltimani',  urital. 
*oItemo-Sy  zu  lat.  ulter-ior  (osk.  in  ans  u  nach  Dental,  u  durch 
Einfluss  des  Vokals  der  vorausgehenden  Silbe,  vgl.  1  S.  410. 
839).  Lat.  extimiiSy  dextijnus,  s'mistinius  7A\  exter-ior  exträ  usw. 

Die  folgenden  Formen  sind  von  Substantiva  ausgegangen*^ 
den  lateinischen  fehlt  der  entsprechende  Komparativ.  Unibr.  hon- 
domu  'infimo'  (o  in  -domu  durch  Assimilation  an  das  o  der 
ersten  Silbe),  zu  hon-dra  ^infra'  (§  240,  a).  Lat.  ojyfimus,  zu  ops 
"^Hilfe',  fniitimu.s,  maritimus,  legitimus. 

Germanisch.  Got.  flf/'if?^ma 'der  hintere,  hinterste,  letzte' 
ags.  (vftem-est  Wer  hinterste'  (got.  aftarö  'hinten'),  zu  got.  af 
gr.  ctTTO  oder  zu  gr.  ÖTri-0ev.  Got.  iftuma  'der  spätere,  folgend', 
zu  gr.  e'TTi  'auf,  zu'.  Got.  hindum-ists  ags.  hindema  'der  hin- 
terste' (got. /i/?2ö?rt/* 'hinter')  gehört  hierher,  falls  es  mit  ahd.  Äeyja 
'von  hier  fort,  hin'  zusammenhängt. 

157.  Wie  in  ai.  pvathamd  s  (§  156),  erscheint  -f/mmo-s 
auch  sonst  in  Ordinalia  und  zwar  in  Dekadenordinalia  im  Ar. 
und  im  Ital.,  wie  ai.  v\sati-tam(i-s  av.  v7sqsfr)ma-  lat.  vU'e{n)- 
sinms,  ai.  frisattamd-s  lat.  trn'e{n).simus  usw.:  vgl.  gr.  exKOöioc,, 
TpiäKOCTTÖc;  usw.  Vielleicht  sind  die  beiden  Sprachzweige  uiiab- 
hängig  von  einander  zu  diesem  "^-tmmo-  gekommen. 

Im  Lat.  centeüimus,  mi/l-esimus,  mult-esimus  wie  gr. 
eKaT-ocrT6<;,  xi^i-ocriöt;,  ttoX\-o(Jtö<;. 

158.  3)  -,smmo-,  im  Italokeltischen,  ist  von  •(e)*^-Stäm- 
men  (§  39(5)  ausgegangen  (vgl.  -s-mo-  §  176,  a,  -s-lo-  §  264,  f 
und  dgl.).  *auksmmo-  'höchster'  (ai.  Öjas-  'Kraft',  lat.  aux- 
iliuni,  gr.  auH-dvoj):  altital.  Auxtnnim  Stadt  in  Picenum,  akelt. 
Uxama  ('die  hcichstgelegene')  kymr.  ?/cÄrt/" höchster'.  Osk.  nes- 
simas  'proximae'  yiesimois  'proximis'  umbr.  nesimei'\i\'0\\mQ^ 
urital.  *nessemo-,  ir.  nessam  kymr.  /?e.s'rt/"proximu8',  Gf.  *nedh- 
smtno-f  W.  7iedh-  'binden'  (1  S.  628.  692.  724).  Lat.  maximus 
(\  ai.  malius-  'gross'  mdhas-  'Griisse'),  proximus  (zu  ai.  parc- 
'niit  etwas  in   lieriihrung  bringen',  upala-praksin-  'den  oberen 
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Mühlstein  (doni  unteren)  anfUfj;en(r),  medi-oximus  (zu  medi-ocris 
ursprlin<;lieh  'mittlere  Höhe  iiabend',  ^r.  öH-uq),  öxirnliy  pessimus 
(peior  aus  "^pedlös  1  kS.  ()72).  Osk.  messinias  verniutlieii  'niedi- 
oxinias''). 

Die  hit.  Formen  auf  -issimuSj  wie  novissimuSj  recentissi- 
rnus,  sind  wahrseheinlieh  nicht  so  entsprungen,  dass  *-ise7no- 
(§  159)  nach  pessimus  u.  dgl.  ss  annahm,  sondern  durch  Verbin- 
dung von  *-semo-  mit  dem  komparativischen  -is-.  Der  Ausgangs- 
punkt dieser  Neuerung  ist  näher  nicht  mehr  zu  bestimmen,  ver- 
mutlich trat  *semo-  au  die  Adverbialform  auf  -is  an,  w^orait  ai. 
uccais-tamäm,  gr.  TraXai-Taxoc;  dviu-TdTUJ  u.  dgl.  zu  vergleichen 
sind  (vgl.  IF.  14,  13). 

159.  4)  -ismmo-  {-ismo-)  erscheint,  wae  -smmo-  (§  158), 
im  Italokeltischen  und  zwar  statt  des  nach  dem  Ar.,  Griech., 
Germ,  zu  erwartenden  -isto-  (§  288).  Vermutlich  ist  zunächst  in 
einigen  Fällen  das  Adv.  auf  -is  durch  das  m-Formans  erweitert 
worden,  dann  hat  dieses  *-ismmo-  das  ältere  -isto-  ersetzt.  Vgl. 
die  ebenso  entstandenen  lat.  -is-simus  (§  158),  uridg.  -is-tero- 
(§  241),  -is-qo-  (§  384). 

Italisch.  Lat.  pigerrimus  aus  "^pigrisemosy prosperrimus 
aus  '^pro-sparisemos,  facilUmus  aus  "^faclisemos  (1  S.  218.  766), 
dazu  analogisch  veterrimuSj  minerrimus'^),  mätürrimus.  Lat. 
prlmus  päl.  prismu  aus  "^pris-mo-s  d.  i.  ^priis-mo-,  zu  lat.  prior j 
vgl.  prls-cus  {§  3S4:),  pris-tinus  (§  197).  plürimus  Siisit. ploirume 
aus  ^plöisrnrao-s  zwplüSy  alsit.  pUsima  vermutlich  =  "^pleisrnmo-, 
vgl.  ir.  lia  'plus'  =  *pleis.  Osk.  maimas  'maximae',  wie  es  scheint, 
aus  "^maizlejmä-f  zu  mais  ^m-cigis'  (vgl.  umbr.  mestru  'maior'  = 
*maistera  §  241).    Vgl.  §  424,  c.  428. 

Keltisch.  Hier  ist  dieses  Formans  der  geläufigste  Super- 
lativausgang. Gall.  OuHicrd|ur|  Stadtname  ('die  höchste'),  zu  ir.  ös 
uas  'oberhalb',  vgl.  Uxama  §  158.  Akymr.  hinkam  'Altester, 
patricius'  aus  urkelt.  *senisamos  i-h-  nach  1  S.  772)  zu  hen  'alt', 
wie  auch  die  Bewahrung  alter  Tennis  im  Jüngern  Kymr.,  z.  B. 
rhataf  (aus  ^ratham)  neben  Positiv  rhad  'wohlfeil',  das  -s-  ver- 
bürgt.   Im  Ir.  -em  aus  *-ihamos  (1  S.  246  §  263,  I,  1):  dilem  zu 

1)  Unhaltbar  sind  die  Deutungen  von  Bück  Gramm.  134  Fussn.  1. 

2)  Unrichtig  1  S.  97  miiierimus. 
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dil  "licir  (Konipar.  diliu),  coemem  zu  coem  'Iiübsclf  usw.,  und 
indem  an  diese  Superlativendun^  nochmals  -em  antrat  z.  ß. 
hnaislhnem  zn  tiasul  'hoch',  soiKtirtimem  zu  sonirt  'stark'. 

Formantia   -meno-  -mtJiä-  und  -mo-  -mä-  in  partizipialen 

Formen^. 

100.  Mit  diesen  Formantien  sind  mediopassivische  Parti- 
zipia  «;ebihlet,  wie  z.  ß.  ^n*.  cpepö-|aevo<;  (Med.  und  Pass.j,  lit. 
vezamati  (Pass.). 

Dass  -mo-  aus  -mno-  entstanden  sei  (1  S.  347  Anm.  2),  ist 
wahrscheinlich.  Eventuell  ist  schon  in  urid^.  Zeit  hinter  Kon- 
sonanten und  langen  Vokalen  -mno~  zu  -mo-  ireworden  (J.  Schmidt 
Kritik  151,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  111).  Eine  Hauptschwierigkeit 
für  die  Beurteilung  besteht  freilich  noch  darin,  dass  sich  nicht 
wissen  lässt,  ob  und  wie  weit  -mo-Adjektiva  wie  ai.  hhlmd-s  gr. 
Oepiiöq  mit  zu  unsern  Partizipialbildungen  zu  rechnen  sind  [in 
der  Art,  wie  z.  B.  gr.  fepuuv  zu  den  wf-Partizipien)  oder  zu  den 
§  173  ff.  zu  behandelnden  -mo-Bildungen.    Vgl.  §  163. 

1()1.  1)  -meno-:  ai.  -mäna-  av.  -mana-  -m?ia-,  gr. -)Lievo- 
-)Livo-,  lat.  -mino-  (/  durch  Vokalschwächung  in  unbetonter  Silbe), 
-mno-,  preuss.  -mana-.  Vielleicht  wechselten  ursprünglich  -meno- 
(gr.TTeqpufiaevoc;),  j.  -mono-  {\)Tei\si>.poJdauslmana.s)y  -mno-.  Jeden- 
falls haben  einzelsprachlich  Ausgleichungen  stattgefunden  teils 
zwischen  verschiedenen  Bildungsklasscn  desselben  Tempus,  teils 
zwischen  verschiedenen  Tempora  desselben  Verbums.  Ai.  -mäna- 
betrachtct  man  teils  als  uridg.  *-ni07io-  (vgl.  1  S.  139),  teils  als 
Neuerung  nach  -ana-  (§  180).  Vgl.  Bloomfield  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  55  ff. 

In  uridg.  Zeit  war  dieses  Formans  jedenfalls  bei  den  thema- 
vokalischen Stämmen  im  (icbrauch,  /.  B.  ai.  hödhamana-s  gr. 
TTeuBojuevoq,  Fut.  ai.  hhöfsydjtiantis  gr.  TTeucrö)Li€V0(;. 

Arisch.  Fast  durchgehcnds  ai.  -a-müna-  av.  -a-mna-  (oder 
selten    (i-niana-}   gegen    ai.  -ana-   av.  -ana-   -ana-    bei  den  un- 

1)  Hechstein  bc  noiiiinibus  sulfixo  mino-  (mno-)  instructis. 
Curtius'  Stud.  8,  37H  ff.  Bloomfield  Oii  tlie  vocalism  and  accent 
of  tli«'  middle  participle  in  the  Indo-Eur.  lan«^uages,  Transact.  of  the 
Am.   I'hil.   Ass.  2H,  5.')  ff. 
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thematisclicn  Strimiiien,  /.  H.  ai.  i/djamdnd-s  av.  yaZf)mna-  /u 
fti.  i/dja-fe  'er  verclirf. 

(f  rieeliisc  li.  Überall -)Lievoq  mit  /iirück^e/o^cncin  'J'oii, 
Ulli*  im  Perf.  -|a€VO(;,  /.  I^.  TreuBöiaevoc;,  TreTTuaiuevo^. 

Italisch.  Als  produktive  Bildung  gehört  hierher  die  2. 1*1. 
Ind.  Präs.,  wie  sequimhii,  leglmini,  wenn  sie  richtig  dem  gr. 
^TTÖjuevoi  (^crT€)j  XeTÖ)uevoi  (eare)  gleichgesetzt  wird.  Die  I>e- 
schränkung  auf  die  2.  Person  würde  sich  aus  der  Gleichlautung 
mit  dem  imperativischen  legimini  =  gr.  Inf.  Xe^^M^vai  (§  170) 
erklären,  wie  anderseits  dessen  nur  pluralischer  und  medio- 
passivischcr  Gebrauch  durch  das  indikativische  legimini  bedingt 
gewesen  wäre.     Eine  unsichere  Hypothese. 

Sehr  wahrscheinlich  sind  die  Deutungen  von  femina  als 
'die  Säugende'  (vgl.  BfiXuc;  'säugend,  weiblich'),  von  damnum  als 
'das  Gegebene,  die  Geldstrafe'  und  von  vehemens  als  *vehemenos 
zu  veho  (Niedermann  BB.  10,  2bö). 

F Y enssisch  po-Mauslmanas  'erhört',  zu  lit.  Tdausy-ti  'ge- 
horchen'; einzige  Form  dieser  Art  im  Balt.-Slav. 

162,  Ausser  lat.  femina^  damnum,  vehemens  (§  161  j  werden 
noch  manche  ähnliche  Bildungen  als  ursprüngliche  Partizipia 
unserer  Art  angesehen,  wie  gr.  0e\u|uvov  ai.  dharüna-m  (aus  "^dha- 
rumna-m)  'Grundlage',  gr.  cridjuvoc;  'Krug'  zu  icrirDLii,  Kpijuvov 
'grobes  Mehl'  (zu  Kpivuu,  'das  Abgesiebte'),  ßeXejuvov  'Geschoss' 
(tö  ßaXXöjuevov,  vgl.  ßeXo^ 'Geschoss'),  (Tiepeiuvo^  (criepeinvioq) 'fest, 
hart'  u.  a.,  lat.  cdumnus,  aufumniis,  Vortiimnus  u.  a.  (Bechstein 
Curtius'  Stud.  8,  378  ff.,  Stolz  Bist.  Gramm.  1,496  f.,  Ciardi- 
Dupre  BB.  26,  203).  germ.  "^ermana-  "^ermena-  in  ahd.  irmin- 
sül  usw.  (vgl.  Müllenhoff  Z.  f.  d.  Alt.  23,  1  ff.,  Kauffmann  PßS. 
Beitr.  20,  529  ff .,  Braune  ebend.  21,  1  ff.)  und  Völker-  und  Orts- 
namen wie  agerm.  Dulgumini  AouXyoujuvioi,  akelt.  Garumna, 
ferner  got.  Stamms  ('stockend')  'stammelnd',  wozu  ahd.  stemmen 
'Einhalt  tun',  aus  "^stamna-z  (vgl.  oben  gr.  ajdyivoc,),  zu  W.  stä-, 
aisl.  dammr  mhd.  tarn  tammes  'Damm',  wozu  got.  -dammjan 
'dämmen',  aus  *damna-z,  zuW.  dhe-  (zu  mm  aus  mn  vgl.  1  S.  383), 
vgl.  V.  Grienberger  ünt.  66.  174.  198.  237.  Doch  ist  hier  kaum 
eine  Grenze  zu  finden  gegen  die  zum  Formans  -men-  gehörigen 
Nomina,  in  denen  dieses  durch  -o-  erweitert  erscheint,  s.  §  172. 
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Freilich  ist  ja  auch  unser  Partizipialsuffix  selber  vielleicht  nur 
eine  Variante  des  men-Fonimns  (vgl.  z.  B.  ßXrmevoq  :  ß\f||aa). 
Zur  Erklärung  seines  medialen  Sinnes  hätte  man  anzunehmen, 
dass  die  ältesten  Musterformen,  bei  denen  in  uridg.  Zeit  der 
engere  Anschluss  an  einen  Tempusstamm  erfolgte,  an  sich  selbst 
scli<m,  durcli  den  wurzelhaften  Wortteil,  eine 'mediale' Bedeutung 
hatten. 

163.  2)  Die  lautliche  Variante  -mo-  (§  160)  erscheint  als 
lebendiges  Partizipialformans  im  Arm.  und  im  Balt.-Slav. 

Neuostarmen,  -um  in  dem  Part.  Präs.,  das  in  Verbindung 
mit  dem  Verbum  substantivum  den  verlorenen  Indik.  Präs.  und 
Imperf.  ersetzt,  z.  B.  s'trura  em  'ich  liebe'.  S.  Meillet  Notes  sur 
la  conjug.  armen.  (Extrait  de  la  Revue  Banaser  II,  2)  S.  3. 

Balt.-Slav.  mit  Passivbedeutung.  Lit.  vezamas  aksl. 
vezorm  zu  Ind.  vezü  vezq  'veho',  \\i.  jeszlcomas  zu  jeszJcau  'ich 
suche',  aksl.  chvalirm  zu  chvaljq  'ich  lobe',  ebenso  alit.  Fut.  cebzi- 
mas,  jeszlxosinias. 

Von  gleicher  Art  scheinen  noch  zu  sein  ai.  ksclmd-s  'ver- 
kohlend, versengt',  pra-stlma-s  'geronnen',  bhtmd-s  'furchtbar', 
^/(/ma-6''scharf' (J.Schmidt  Kritik  101.  143),  lat.  o^2mw6- 'nährend, 
fruchtbar;  wohlgenährt,  fett,  reichlich'  (über  andere  Auffassungen 
dieses  schwierigen  Wortes  Walde  Lat.  et.  Wtb.  432),  patrlmus 
'seinen  Vater  (noch  am  Leben;  habend'  neben  patritus  (IF.  16, 
504  f.).  Eventuell  ist  hier  auch  der  osk.-umbr.  Imperativausgang 
*-mö^  =  lat.  -7ninö{d),  wie  uiiibr.  persnihmu 'precamino,  pre- 
cator'  osk.  censamu-r  'censemino,  censetor',  zu  nennen. 

Formantia  -rnen-  und  -smen-  -tinen-^). 

WA.  -men-  l)idete  teils  Nomina  actionis,  die  oft  Ding- 
bcdi'utnng  annahmen,  wie  gr.  peOjna  'Stnimung,  das  Strömende', 
teils  und  zwar  in  geringerem  Umfang  Nomina  agentis.  Das  Genus 
wecbselte  bei  ersteren  zwischen  M.  und  N.  Da  das  Formans -£^/i- 
sicli   in  weitem  Umfang  als  Sekundärformans  erweist  (§  208  ff.), 


1)  H.  Ost  hol  f  Das  [armen.]  Suffix  -umn,  v.  Patrubany's  Spr. 
Al)i).  2.  62  ff.  Ch.  Bartholoniae  Griech.  övo)Lia  >  övöiaaroc;,  IF.  1, 
300  ff.  A.  W.  Stratton  History  of  Greek  Noun-Formation  I.  Sterns 
with  -u-,  Stud.  Class.  Phil.  Chic.  2  (Chicago  1899),  S.  115  ff. 
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«0  lic^t  die  Vcnnutuii^  nalie,  dass  -men-  dureh  Erweiteruiifj^  eines 
m-Fonnans  dnrcli  -en-  zustande  ^'kommen  ist. 

Die  Ablaiil Verhältnisse  sind  im  grossen  (lanzen  dieselben 
wie  die  der  ^/i-Stänime,  s.  §  1^08. 

Abtönung"  e  :  ö  \m.  Zusannnenlian^  mit  Versehiedenlieit  des 
Aeeentsitzes,  z.  H.  ^y.  TTOijuriv  -)nev€<;,  \\\xr[y  :  xXrmujv  -|liov6^,  barjjuuüv 
(1  S.  502);  o-Qualität  ferner  im  hinteren  Kompositions^lied, 
7j.  B.  iTT7T0-ßd)uiJuv  ZU  ßä|ua,  dv-ai)LiiJuv  zu  ai)Lia  (§60,  3  8. 111,  §  1B8). 
8eh wundstufe  der  Wurzelsilbe  bei  Betonung  der  nächsten  Silbe: 
m.  vidmdn-,  üsmdn-j  slmdn-,  tmdn-  (neben  ätmdn-  ahd.  ätum, 
vgl,  ir.  athach  ^Hauch,  Wind'),  jmdn-  (neben  ajmdn-  djman-), 
^r.  Xijurjv,  TTu9|ur|v,  duT)ur)v  (neben  dexiua).  Im  Griechischen  er- 
scheinen auch  Substantiva  auf  -|uuuv  -juövoq,  wie  fiYe|uuuv. 

Berücksichtigt  man,  dass  im  Germ,  und  im  Balt.-Slav.  e- 
und  o-Qualität  in  demselben  Paradigma  regelmässig  wechseln, 
z.  B.  got.  M.  hliumin  :  hliuman,  N.  namin  :  namö,  lit.  äkmen\  : 
akmü,  aksl.  hamen-h  :  hamy^  und  dass  bei  den  ew-Stämmen 
Spuren  solchen  Wechsels  auch  ausserhalb  dieser  beiden  Sprach- 
zweige begegnen  (gr.  aiev  :  aiuuv,  arm.  mianjin  :  mianjunlc,  sabin. 
nerienem  :  nerio,  §  208),  so  wird  wahrscheinlich,  dass  die  Durch- 
führung jedesmal  derselben  Qualität  in  den  gr.  Kasussystemen 
TT0i)ur)v,  xXriiuuuv,  fiY6|LAUJV  unursprünglich  ist.  Wie  aber  die  Ver- 
teilung der  Abtönungen  im  üridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  ge- 
nügend ermittelt.  Nur  so  viel  ist  klar,  dass  der  Lok.  Sg.  hier, 
wie  bei  andern  Stammformantien,  im  M.  und  im  N.  e-Qualität 
hatte:  gr.  iroiuevi  böjuev,  got.  hliuminnamin,  aksl.  Tcaimene  imene, 
ai.  Jcdrman.  Wie  es  scheint,  ai.  dsmcln-am  apers.  asman-am  : 
dK)uov-(x  wie  ai.  dätäram  av.  dätär-dm  :  gr.  buuTop-a,  und  gr.  ttoi- 
|uev-a  wie  dA.  pitdr-am  gr.  Traiep-a  (1  S.  139).  Im  übrigen  s. 
über  die  Formansgestalt  der  starken  Kasus  noch  §  208. 

Die  schwachen  Kasus  hatten  antekonsonantisch  -mn-,  z.  B. 

o       / 

ai.  dsma-bhis  arm.  Jermam-h  gr.  cfTtepiua-ai  (zum  Nom.-Akk.  Sg. 
CTTrepjua  aus  "^-mn);  gr.  TTOijuem,  T\ri|uo(Ji  mit  e,  o  für  a  nacli-ev6<;, 
-oveg  usw.  Antesonantisch  galten  von  uridg.  Zeit  her  -mnn-  und 
-mn-  :  -mnn-  nur  hinter  Konsonant  und  langem  Vokal,  -mn-  in 
demselben  Fall,  aber  auch  sonst,  -mnn-  ist  z.  B.  vertreten 
<lurch  Gen.  ai.Jcdrman-as  divm.jerman  lett.  alcmins  {\it. akminto), 
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aksl.  'kamhnije  neben  kamenije,  ved.  Dat.  dhäman-e  (durch  das 
Metrum  verlangt  für  dhi'tmne),  s.  Ostboff  v.  Patrubäny's  8pr. 
Abb.  2,  81  ff.  und  v-1.  §  115,  d  8.  190,  §  134,  1  S.213,  -mn- 
z.  H.  durcb  ai.  Gen.  8g.  nämn-as,  Instr.  Sg.  bhünd  =  *bhümnäj 
rasmd  =  *rasmnä^),  got.  Gen.  PI.  namne.  In  weitem  Umfang 
sind  in  den  meisten  8pracben  die  scbvvacben  Kasus  den  starken 
im  Ablaut  angeglicben  worden,  z.  B.  gr.  TTOiiuevoq  usw.  nach 
TroijLieva  usw. 

Der  Nom.-Akk.  Xeutr.  ging  teils  auf  -mn  aus,  wie  ai.  näma 
av.  nqma  gr.  6vo\xa  lat.  nömeriy  teils  auf  -rnöin)  -me{n)  {Ön  en^ 
-ö  e),  wie  got.  namö  (abd.  as.  namo  ags.  noma  zum  M.  geworden, 
§  166),  aksl.  slem^  (lit.  szelmü  zum  M.  geworden,  §  166),  ai.  nämä 
av.  nqma  und  nämqn  {nämqm).  Die  letztgenannten  Formen  des 
Ai.  und  des  Av.  fungierten  als  Nom.-Akk.  PI. 

1(>5.  1)  Neutra.  Ai.  ndma  av.  nqma^  arm.  anun  (aus 
einer  Form  auf  *-mw,  vgl.  1  8.  357,  v.  Patrubäny  8pr.  Abb.  2, 151, 
Meillet  Gramm,  de  l'arm.  26  f.),  gr.  övo)ua,  lat.  nömeii  umbr.  nome^ 
ir.  a'inm  n-,  got.  namö,  aksl. m^ 'Name'.  Ai.Ä^y»«/? Lok. 'Winters', 
gr.  x^i^ct  'Winter,  8turm',  vgl.  all),  dinun  M.  'Winter'.  Ai.  höma 
gr.  \^\)\ia  'Guss'.  Gr.  peu)na  ir.  sruaim-  n-  '8trom'.  Gr.  v€Ö|ua 
'Wink',  lat.  nümen.  Ai.  hhdrma  'Erhaltung,  Pflege',  gr.  cpepina 
'Leibesfrucht',  aksl.  breme.  'Last'.  Ai.  tdrma  'Spitze  des  Opfer- 
pfostens', gr.  lepina  'Ziel,  Endpunkt',  lat.  termen  osk.  tereran-iss 
'terminibus'.  Gr.  cfeXiaa  'oberes  Getäfel  des  Schiffs'  (eü-cTaeX|U0(;), 
da/u  as.  selmo  (§  166).  Ai.  mänma  'Sinn,  Gedanke',  wozu  das 
zum  M.  gewordene  ir.  menme  'Sinn'  (§  168).  Ai.  vasTwa 'Decke', 
gr.  ei)ua  lesb.  Fe'iuMa 'Kleid,  Decke'.  Av.  rasma  'Ordnung,  Scblacbt- 
rei he' (Instr. rrt.s'7i<^/  =  "^'razinnä),  gr.  öpefiaa 'Ausstrecken,  Strecke'. 
Ai.  vdrtma  'Bahn',  aksl.  vreme^  'Zeit'  aus  '''vertme^  (1  8.  720).  Ai. 
varSma  'Höhe,  Spitze',  gr.  epjia  'Klip])e,  Fels,  Sandbank'  aus 
*Fepa)Lia.  Ai.  dhdma  'Satzung,  Sitz,  Wobnstätte',  av.  dqnia 
'Schöpfung,  Gescböpf,  Wohnstätte',  gr.  dvd-9rma  'Aufstellung, 
Weihgeschenk'.  Ai.  ^/^/m« 'Band',  gr.  ÜTTÖ-brnaa 'Untergebundenes, 
Sandale'.   Lat.  seinen,  aksl.  seme  preuss.  semen  'Same,  Saat',  dazu 

1)  m  sclnvand.  wenn  das  Wort  mit  t'inem  Labial  anfing  (Dissi- 
uiilation),  sonst  schwand  //  (vgl.  i\.  Ncr:;!.  (ir.  111).  Weitere  Bei- 
spiele s.  §  IG^.   172. 
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ahd.  sdmo  M.  (§  160).  Ai.  Mama  'Standort,  Kraft',  ^r.  ^TTi-airnja 
'Daraiif^estclltes',  lat.  sfdmen.  Ai.  vigama  'Schritt',  ^r.  ßf|)aa 
dor.  ßäjLia  'Scliritt,  Stufe,  Bülmc'.  Ai.  hhüma  'Wesen,  Erde,  Welt', 
gr.  qpöjua  '(«ewäclis'.  Gr.  aipujiua'Streu,  Lager,  Decke', lat.  strainen. 
Gr.  vfJiLiaHiesponnenes,  Garn',  lat.  nemen,  VA.  ^snemri.  Gr.  TrXfnua* 
TrXripuu|ua  (Hesycli),  lat.  *plümen  in  pleminäre  (C.  Gloss.  L.  7,*.^^!), 
supplementum.  Gr.  Yviu)ua  'Kennzeichen',  lat.  agnömen  (von  den 
Römern  mit  nömen  verknüpft),  riiss.  zndmja  (=aksl.  *znamq) 
'Zeichen'.  Ai.  syüma  'Band,  Streifen,  Reihe',  mit  ^Formans  (§  166) 
gr.  Kttaaüjuaia  PI.  'Zusammengeflicktes,  Sohlen;  Anzettelungen' 
(mit  Präpos.  Kaid),  lat.  assümentum.  Ai.  äjma  'Bahn,  Zug',  lat. 
agmen  (doch  vgl.  S.  236). 

Ai.  tÖJcma  'junger  Halm,  Schössling',  av.  taoxma  'Keim, 
Samen'.  Ai.  ema  'Gang',  röma  'Körperhaar'  vgl.  ir.  ruamnae 
'lodix',  dhdrma  'Stütze',  odma  'das  Wogen',  brähma  'Zauber- 
spruch, Gebet',  ^ac^mrt 'Sitz',  s<Tma 'Gesang',  fmwa'Schutz',  yäma 
^Gang'.  Av.  zaema  'Regsamkeit,  Wachsein'  vgl.  ai.  äsu-Mman- 
'sich  zur  Eile  antreibend',  av.  sraoma'Q^ahör,  Hörvermögen',  vgl. 
ai.  srömata-m  ahd.  hliiimunt  (§300),  av.m«e5m<7'Harn',  har^sma 
'Bündel  geweihter  Opferzweige',  taxma  'Lauf,  casma  'Auge', 
apers.  taiimä  'Vermögen,  Kraft,  Macht'.  —  Neutra  dieser  Art 
waren  ursprünglich  die  arm.  Substantiva  auf  •mw:/er/?2w'Fieber'^), 
sermn  'Same,  Saat'  (nach  Osthoff  Et.  Par.  1,  34  f.  zu  lat.  germeriy 
das  als  Verschränkung  von  "^cermen  +  "^geiimen  =  ai.  jdnma  ge- 
deutet wird),  ^g^miz 'Wolle,  Vlies'.  —  Gr.  beijua  'Furcht',  TTveö|aa 
'Hauch',  bepjua 'abgezogene  Haut',  TreXjua'Fusssohle',  TTe)U)ua 'Back- 
werk' aus  *Tr6TT|ua,  XeTjujua 'Überbleibsel'  aus  *XeiTr|ua,  Z^eufjua  'Ver- 
bindung, Schiffbrücke',  qpXeT^a  'Brand',  öjUjua  'Auge'  aus  ^OTTjua, 
oibjua  'Wasserschwair,  oTjua  'Ansturm'  aus  ^oicTina  (zu  av.  aesma- 
'Zorn'),  f||Lia  'Wurf,  crfiiua  dor.  crdjua  'Zeichen'  wohl  =  ai.  dhyäma 
'Gedanke'  (1  S.  1091,  Griech.  Gramm. ^  o70),  juvfijua  dor.  |uvä)Lia 
'Denkzeichen',  dor.  'Ka\xa  'Besitz'  aus  "^kuämn  (1  S.  312),  [FJpfjjua 
'Ausspruch',  ^\x\\xo.  'Wurf,  Schuss'.  —  Lat.  vlrnen,  crimen  ur- 
sprünglich 'das  Geschrei,    mit  dem  man  seinen  Schädiger  be- 

1)  Dass  das  verwandte  gr.  F.  9^piua  ursprünglich  N.  war  —  in 
welchem  Falle  es  sich  mit  jermn  deckte  — ,  ist  sehr  zweifelhaft  (vgl. 
Kühner  Ausf.  griech.  Gramm.  ^  1,  383). 
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scliuldigt'  zu  ahd.  scnan  'scbreien'  oder  als  *crelc-smen-  (§  171,a) 
zu  aisl.  ;^k)'ilxlii  'Schreier'  (IF.  9,  353  f. j,  culmefi,  ah-dömen  (vgl. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  2),  segmen  aus  *secmen  (1  S.  677),  sagmen 
aus  "^sacmeii,  zu  sacer  (s.  ehend.),  sarmen  aus  ^sarpmen,  decer- 
Tnina  PI.  aus  ^de-carpinenä,  suh-temen  aus  *-texme7i  (zu  texo)y 
grämen  (zu  Ypacr-Tiq?)^  unibr.  peZ/^iwer 'pulmenti'  (hdt.  pulmentum 
aus  *pelm-).  —  Ir.  deilm  Xärm',  cuirm  (gall.  Koupjii)  'Bier'.  — 
Aksl  i'Z^'m^  'Balken'  aus  *selmq  (lit.  szelmü  M.  'Giebel',  vermut- 
lich zu  ags.  /ie/ma 'Steuerruder',  s.  xMikkola  BB.  21,  222  f.),  pismq 
'Buchstabe'  (das  Formans  kann  -rnen-  und  -smen-  gewesen  sein, 
vgl.  §  171,  a),  ^Zem^ 'Stamm,  Geschlecht'  'dns*pledmq  (1  S.  718). 

Zweisilbige  Basen  haben  zumteil  ihre  Zweisilbigkeit  be- 
wahrt, und  die  darauf  beruhenden  Formen  wurden  auch  für 
andere  Wurzeln  vorbildlich.  Ai.Ja/iz-ma 'Geburt'  neben  jäntnüf 
vürima  r^rzm« 'Weite',  /^rt^;7//^a 'Anrufung',  hat.  teghiieuj  regi- 
meiij  specimeUj  und  mit  -juen-fu-m  (§  300)  z.  B.  offendimentunij 
nionumentum,  docuinentum  (1  S.  224),  mömentum  aus  *movi- 
mentom  (1  S.  318).  In  mehreren  Fällen  kann  in  dieser  Sprache 
wegen  der  Synkopierungen  (1  S.214f.)  nicht  entschieden  werden, 
ob  ein  kurzer  Vokal  vor  -men  {-mentum)  ausgefallen  ist,  z.  B. 
bei  tegmen  neben  teglmen,  agmen  (:  ai.  djma  S.  235),  augmen 
( :  lit.  augmü  'Auswuchs'),  fidmen  zunächst  jedenfalls  aus  *fulg- 
men  {7A\  fulgeo)^),  Carmen.    Gr.  epu-)aa 'Schutz.  Schutzwehr'. 

An  Formen  wie  gr.  'Ka\xa  \x\d.\xo.,  vfjiLia  crxnMci,  lat.  eff'ainen, 
suffimen  schlössen  sich  solche  an  wie  gr.  öpäjua  'Anblick',  vör|)na 
'Gedanke',  juicreuuiaa  'bedungener  Lohn',  ^nvliLAa  'Ursache  zum 
Zorn',  ei\ü)ua  'Hülle,  Kleidung'  )arivü|Lia  'Anzeige',  lat.  certämen 
foramen  umbr.  tikamne  '*dicamine'  i  vgl.  lat  praedicamenfum)y 
lat.  rolümen  statümen^  molimen.  Zu  denominativen  Verben  ge- 
hören, wie  gr.  |irivu|aa  lat.  statümen,  so  die  arm.  erdumn  'Schwur', 
harjumn  'das  Aufheben,  Wegnehmen',  sie  sind  daher  mit  ur- 
sprünglichem ü  anzusetzen.  So  wird  auch  gelumn  'Drehung, 
L  niwindung'  ü  gehabt  haben  und  mit  ei'Xu|aa  und  volümen  sich 
decken,  gemeins.  Gf.  *uelüme7i-'^  dieses  selbst  mag  durch  Aus- 
gleichung von  *uelu-men-  (vgl.  gr.  eXö-Tpov  und  epü-iiia)  und  *ulü- 

1)  Wc;:;'«!!  der  Formen  mit  -(/77i-  v^\.  noch  1  S.  680  f.,  Sommer 
l.ai.   L.  u.   Fl.  238. 
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men-  entsprungen  sein.  Arm.  -um7i  wurde  produktiv,  z.  B.  dcumn 
'das  Hrin«!;cn,  Führen',  kerumn  Mas  Essen,  Nagen'.  S.  Ostlioff 
V.  Patrubany's  Spraehw.  Abli.  2,  62  ff. 

Lat.  Omen  alat.  ösm,en  aus  *ovismen  zu  gr.  öiojuai  aus 
*6Fia-io|aai  (1  S.  705). 

16(>.     Sonstiges  Einzelsprachliches. 

Griecliiscli.  1)  Doppelheiten  wie  irtuina  :  TTÖ)Lia  Trank', 
-Orijua  :  Oe|ua  'Setzung'  entstanden  vielleicht  durch  Anschluss  an 
die  Vokalisatiou  der  Abstrakta  auf  -ai<;,  TTÖ)aa  nach  ttöctk;,  Gejua 
nach  0e(Ti<;  usw.  2)  Die  alte  ??.-Flexion  ist  seit  urgriech.  Zeit 
ersetzt  durch  eine  T-Flexion,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
durch  Zusammenziehung  von  -men-  und  -mn-to-  (lat.  strämen 
strämentum  usw.,  s.  §  300)  zu  einem  Paradigma  entstanden  ist: 
vermutlich  sind  z.  B.  die  Kasus  (JTpuü|uaTa,  cTTpuujudTuuv  =  lat.  strä- 
mentüy  strämentörum;  da  nun  daneben  *aTpuj)uava,  *-dviuv  (lat. 
sti'äminaj  -iiium)  lagen,  so  bildete  man  auch  crTpuujuaTOt;,  -an 
neben  *(yTpujjuavo(;,  *-avi.  Von  da  aus  kam  dann  die  x-Flexion 
auch  zu  andern  ?i-Stämmen,  wie  ouGax-  'Euter'  für  *ou0av-  u.  dgl. 
S.  Osthoff  V.  Patrubany's  Spraehw.  Abh.  2,  86  ff.  Altere  Literatur 
über  die  Entstehung  der  Neutra  auf  -(|u)a  -(|u)aTO(;  s.  Gr.  Gr.^  198. 

Lateinisch,  flämen  M.  war  wohl  ursprünglich  N.  mit  der 
Bedeutung  Triesterschaft'  (Etymologie  zweifelhaft,  am  ehesten 
zu  got.  hlötan  Verehren') ;  aus  flämönium  wird  ein  M.  ^flamö  er- 
schlossen ^). 

Germanisch.  Im  Westgerm,  sind  die  Neutra,  dieimNom.- 
Akk.  Sg.  denselben  Ausgang  hatten  wie  der  Nom.  Sg.  der  mask. 
me?^-Stämme  (§  164  S.  233  f.),  zu  M.  geworden:  ahd.  as.  namo 
ags.  noma  'Name'  gegen  got.  namö  N.,  ahd.  sämo  'Same'  gegen 
lat.  semen,  as.  selmo  'Bett'  ags.  sealma  'BettgestelP  gegen  gr. 
(TeXiua.    Aisl.  nafn  N.  neben  got.  namö,  wie  vatn  §  217,  b. 

Baltisch-Slavisch.  Während  das  Preuss.,  wiedasSlav., 
das  Neutrum  noch  hat,  sind  die  alten  Neutra  im  Lit.-Lett.,  auf 
derselben  Grundlage  wie  im  Westgerm.,  zu  M.  geworden.  Lit. 
sem,ens  PI.  'Saat':  preuss.  semen   aksl.  sem.q\   szelmü^Qä^hoV : 

l)  flämönium  kann  aber  auch  ^fläTnini-mönium  (vgl.  mätri- 
mönium,  vadimönium  u.  dgl.)  sein,  woraus  ^flämimönium  (vgl.  latrö- 
[nilcinium  K.  vergl.  Gr.  245),  weiter  fLämönium  (wie  se[mi]'modius\ 
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aksl.  sUme^  (S.  236);  augmü  'Auswuchs':  lat.  atigmen;  jüsmu 
'Gurt,  Hosenbaiur  :  ^r.  2^uj|Lia.  —  Da  im  Slav.  die  Kiirperteilnainen 
mit  -men-  N.  sind,  aksl.  teme  ^Scbeite^,  ram^  'Schulter',  vym^ 
riiss.  vymjd  poln.  wfpnie^  'Euter',  so  werden  teilweise  oder  viel- 
leicht durchgehends^j  urspriinfi^lich  ebenfalls  N.  gewesen  sein  lit. 
mom?rScheiter,?/m?<m?VSchädel8palte  der  Neugeborenen',  rcrifmM 
'Muskelfleisch'  ula/u  aksl.  ruinem  'iruppöt;'),  me/m?I 'Kreuz  des 
Körpers',  PI.  'Lenden',  teszmu  (lett.  tesjiiens)  'Euter'  (vgl.  auch 
hnlmenis  'Kinnbacken'  lett.  skrimens  'Kniescheibe').  Aksl.  vym^ 
aus  *vydmq  war  Umbildung  des  durch  ai.  üdhar  usw.  vertretenen 
uridg.  Wortes  (§  217,  a.  4ö5;  nach  einem  dem  lit.  teszmä  ent- 
sprechenden me/?-Stamm.  ramq  aber  für  ramo  (:  ai.  Irmas  usw. 
§  174)  ist  erst  im  Slav.  dieser  Wortkategorie  im  Ausgang  an- 
geschlossen worden.  Vgl.  die  Körperteilbenennungen  mit  -en- 
§  209,  b.  217,  a. 

1G7.  2)  Maskulina.  Diese  zeigen  teils  gleiche  Bedeu 
tung  wie  die  Neutra,  teils  sind  sie  Nomina  agentis.  Angesichts 
der  vorliegenden  Ablaut-  und  Betonungsverhältnisse  (vgl.  §  164) 
ist  eine  sichere  genauere  Einteilung  der  sämtlichen  Formen  für 
die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nicht  mehr  möglich,  nur  dass 
man  konstatieren  kann,  dass  in  einem  Teil  der  Formen  -men- 
-mon-  primäres,  in  einem  andern  Teil  sekundäres  Formans  war. 

168.  -men-  als  j)riniäres  Formans.  Westgerm,  und 
lit.  Formen  sind  eingeklammert,  wo  sie  nach  §  166  ursprunglich 
N.  gewesen  sein  könnten.  Ai.  ä.sman-  (Akk.  dsmän-am)  av.  apcrs. 
asnian-  (apers.  Akk.  asm(lih(im)'iit(iiu,  Himmel',  dazu  mitSchwund 
von  m  Gen.  ai.  dsu-as  av.  asn-ö,  Instr.  ai.  dmä,  gr.  dKjiuJv  -ovo<; 
'Ambos,  Donnerkeil';  vgl.  lit.  akmü  -eüs  aksl.  lamy  -ene  'Stein' 
(1  S.  546 f.).  (:lr.  T6p|auüv  -ovo(;  'Grenze',  lat.  termo  -önisj  vgl.  N. 
gr.  Te'piaa  usw.  S.  2.34.  (ir.  airmuuv  -ovoq  'Aufzug  am  Wcbstul', 
got.  Stoma  'Bestandteil,  Element'  (lit.  i7o//?77 'Statur,  Körperlänge'), 
vgl.  N.  gr.  eTTi-airiiaa  usw.  S.  230.  (^r.  TrXeuiuujv  -ovoq  \i\i.  pulmo 
'Lunge';  die  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  ist  sehr 
wahrscheinlich  (vgl.  auch  \\i.  plaü-cziai  PI. 'Lunge'),  wenn  auch 


1)  Vorsicht  ist  geboten  wegen  m.  Körperteilnauien  in  andern 
SprachzvN'ei*^'eii,  wie  <rr,  TrXeuiauuv  lat.  pulmo    §  168). 
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unsicher  ist,  wie  sie  /n  vereinii::en  sind  [pulmo  aus  ■'pelu-rnö;'). 
Ai.  aimdn-  ^liiarsclieidc,  Scheiter  (auch  F.,  '(ircn/e,  Markuii^J, 
aisl.  sime  (as.  s^mo  ag^s.  sima)  ^St^i(•k,  Seil';  auf  fi^r.  *i)aujv  (i) 
weist  ijuov-id  'Brunnenseir,  v^l.  auch  das  von  einem  *i)Liaivuj  (\) 
*ich  fessle,  binde'  ab^*eleitete  i)udv-T-  (t)  Nom.  8g.  i|Lid^  ('Fessler') 
'Riemen'  (IF.  11,  298 ff.).  Gr.  TTOi)Liriv  -evo<;  'Hirt',  lit.  pümü 
""Hirteuknahe'  (:  ai.  pOifü-s  gr.  ttOuu,  §  149  S.  223j.  Ai.  vidmdn- 
'Wisseu,  Weisheit',  gr.  ib|LUJuv  -ovoq  'kundig-',  ib)aevai  'wissen'. 
—  k\.  prathhndn-'\^\'Q\i(i\  gT.  TrXaxaiLUJuv  (  aJvo<;;  'flacher,  platter 
Körper';  ?d.  In^iv.  prathind  wie  varinä  (s.u.). 

Geschlechtige  Form  für  das  Neutrum  im  Schlussglied  von 
exozentrischen  Komposita:  ai.  prthü-pragdman-  'weithin  die 
Schritte  nehmend'  gr.  iTTTTO-ßcx)LUJLJv  Tferdeschritt  habend'  zu  *pra- 
gama  ßf|)Lia,  ai.  saptd-näman-  'siebennamig'  zu  näma^  m^vd-kar- 
man-  'allvvirkend'  zu  l'drma,  gr.  dv-aijuuuv  'blutlos'  zu  aijua,  ttoXu- 
KTr)|uijuv  'viel  Besitz  habend'  zu  Kxfiiua. 

Arisch.  Ai.  üsmän-  usman-  'Hitze',  svädmdn-  'Süssigkeit, 
Lieblichkeit'  neben  N.  svädman-  (dasselbe),  rasmdn-  'Zügel'  Instr. 
rasmäj  dräghmdfi-  'Länge'  Instr.  draghmäy  varimdn-  'Weite' 
Instr.  varinä  neben  N.  vdriman-  (dasselbe),  bhümdn-  'Fülle, 
Menge'  Instr.  hhü7iä,  premdn-  'Liebe'  Instr.  prenä^),  dämdn- 
'Gabe,  Geber'  neben  N.  däman-  'Geben',  dharmdn-  'Träger'  neben 
N.  (i/iarma72- 'Stütze',  hrahmdn-  'Zauberpriester'  neben  N.  hrdh- 
man-  'Zauberspruch',  sörndn-  'Kelterer'.  Av.  rasman-  'Schlacht- 
reihe' neben  N.  rasman-  (dasselbe)  S.  234,  zaeman-  'regsam, 
wach'  neben  N.  zaeman-  'Regsamkeit'  S.  235,  bar^ziman-  'hoch'. 

Griechisch,  -juriv  '\Aevoc,:  Xi)ur|v  'Hafen'  mit  Xei|uuuv  (s.  u.) 
verwandt,  iruGjuriv  'Tiefe,  Boden',  u|uriv  'Häutchen'  zu  KacrcriJ|uaTa 
S.  235,  duT)ariv  'Hauch'  neben  deT)Lia  (dasselbe),  -juojv  -)li6vo(;:  x]^e- 
jnujv  'Führer',  Kribejuujv  'Fürsorger',  -jliujv  -juijuvo^;  x^^M^v  'stür- 
misches Wetter'  neben  xeT|Liot  S.  234,  Grijuuuv  'Haufe'  neben  dvd- 
erilLia  S.  234,  Xeijuuuv  'feuchter  Ort',  KeuGjLiuuv  'Schlupfwinkel',  reXa- 
juujv  'Wehrgehenk,  Tragriemen';  vgl.  die  M.  dTinv  ttuXojv  usw. 
§  212,  c.    -jLiuJV  -)uovoq:  TXri)uujv  'standhaft,  ausdauernd',  dXr|)uujv 


1)  Über  die  Vereinfachung  von  mn  zu  m  und  zu  n  s.  S.  234 
Fussn.  1. 
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'umherirrend',  eXerifiujv  'mitleidig'  (vgl.  vörma  u.  a.  S.  236),  xepd- 
pujv  Svas  sieb  weich  kochen  lässf  und  Komposita  wie  ausser 
den  8.  239  genannten  noch  z.  B.  eu-BT'mujv  'in  Ordnung  erhaltend'^ 
(-öriiLia),  eu-ei)auuv  'schön  gekleidet'  (eiiua). 

Italisch  nur  -mön-  ifermo  -önis  :  lepinaiv  -ovoq  =  genitor 
-ör/.9 :  T^veTUJp  -opo<;).  Lat.  kSemo  'Saatgott'  (vgl.  Semön-ia\,  päl. 
Semunu  'Semonum',  zu  lat.  semen\  lat.  sermo,  salmo\  alimOy 
wozu  Alemön-a,  alimön-iaj  vgl.  auch  querimönia  u.a.  §  169. 

Keltisch.  Ir.  menmey  Gen.  menmariy  'mens',  zu  ai.  mdnma 
S.  234;  der  Nom.  8g.  auf  "^-mens  (1  S.  240)  ist  eine  Neubildung 
und  legt  den  Gedanken  nahe,  dass  das  Wort  ursprünglich  N. 
war^).  Auffallend  sind  mit  ihrem  f.  Genus  ir.  talam  (Gen.  tal- 
man)  'Erde'  aus  Halamö  (zu  ai.  tala-m  'Fläche,  Ebne',  bret.  tal 
'8tirn'),  anhn  (Dat.  anmin)  'Seele'  (mbret.  eneff\  PI.  anaffon),. 
vgl.  die  mask.  orbem  usw.  §  169. 

Germanisch.  Got.  hliuma  'Gehör'  neben  av.  N.  sraotna 
8.  235.  Got.  sTceima  'Leuchte,  Fackel',  ahd.  sclmo  aisl.  Mine 
'Glanz'.  Got.  bloma  ahd.  hluomo  aisl.  öZome 'Blume'.  Got.  hiiihma 
'Haufe'  (zu  hauhs  'hoch';,  ahma  'Geist'  (vielleicht  zu  ^y.  6\x\xo.y 
s.  Zupitza  Germ.  Gutt.  72  f.),  milhma  'Wolke'.  Ursprüngliche  M. 
waren  vermutlich  auch  alid.  goicmo  giumo  guomo  ags.  jöma 
Gaumen'  (vgl.  1  8.  174  und  die  mask.  germ.  Körperteilnamen 
§  215,  b),  as.  Homo  aisl.  Hörne  'Glanz,  Licht'  (:got.  limhmun-i  F. 
'Blitz,  Flamme'),  ahd.  gli^enio  'Glanz'  (:  got.  glitmunjan^^\iiVi7.Q\\\ 
rotamo  'Röte',  widemo  'Mitgift'  ags.  weotuma  'Kaufpreis  der 
Braut'  (W.  ued{h)-). 

Baltisch  -  Sla  vis  eh.  Aksl.  plamij  (auch  plamen-h) 
'Flamme'  aus  *po/mt/.  Welche  von  den  lit.  W()rtcru  auf  -mii 
ausser  pemü  (z.  B.  aszmil  'Schneide',  If/gmü  'Ebenbild',  teszmu 
'Euter'j  ursprüngliche  Maskulina  sind,  ist  unklar.  In  lett.  Formen 
mit  -man-  wie  Ukmani  PI.  'Abfall  beim  Schlachten'  scheint  die 
Ablautform  *-mon-  erhalten  zu  sein,  im  lit.  momone  neben  momu 
'Scheitel',  szarnionys  neben  szarmil  'Wiesel'  u.  a.  (Lcskieu  Bild. 


1)  Dazu  lioiii.  9paau-,u^|Livujv  ''kühn'  (vgl.  0p(tau-|Li^vr)<;),  falls  ii)an 
annehmen  darf,  dass  eine  ungewöhnliche  Behandlung  der  Lautung 
vu-  vorliegt,    veranlasst  durch  die  andern  Nasale   des  Wortes  oder 
durch  Anlehnuui!,-  an  'Ayaia^iLivuuv  (1   S.  361). 
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1(10.  -7//7^/i- als  sc  kii  ndä  res  Fonuuns.  A'i.-imdn-  {\''^\. 
i^arimdn-  'Weite'  S.  2;U))  in  dradhimdn-  'Festigkeit'  [drdhd  Sy 
Kompar.  drddhtt/as),  dhümrimdn-  'Dtisterkeit'  {dhümrd-s)  ver- 
inutlieh  im  Aiiseliluss  au  pnithimdn-  neben  prthü-s  prdtluuas- 
u.  dg'l.  —  Gr.  dKpeiuuuv  'Ende  des  Astes,  Wipfel'  (ciKpoq),  baiiuiaubv 
*am  Male  Sitzender'  (bairOq)  wie  fiYeiuuuv,  Kribeiudjv.  —  Lat.  7e/- 
lümo  Gott  der  Erde  {tellüs).  Vgl.  die  an  alimonia  alimönium 
(alere),  querimönia  (querl),  aegrimöiiia  (zu  aegrere  und  zu  aeger) 
angeschlossenen  dcnmönia,  castimönia^  trlstimön'ia  und  tristi- 
mönium  u.  a.  (§  118  8.  194).  —  Ir.  orhem  'der  Erbe'  (orhe  'das 
Erbe'),  flaithem  'Herrscher'  {flaith  'Herrschaft'),  dülem  'Schöpfer* 
{düil  'Element'),  hrithem  'Richter'  [breth  ' Urteil' j,  oJlam,  Gen. 
o/Zamrt7i,Titelfiir  den  princeps  auf  einemWissensgebiet(o/Z 'gross'). 
—  Im  Friesischen  z.  B.  irerthma  'Schätzung'  zu  werth  'Wert'. 

Vgl.  noch  -s-men-,  zu  ^'-Nomina,  §  171. 

170.  3)  Infinitive  auf  grund  von  Verbalabstrakta  er- 
scheinen im  Ar.,  Griech.  und  vermutlich  auch  im  Ital. 

Arisch.  Dative:  ved.  z.  B.  dämane  'zum  Geben,  zu  geben', 
dhdrmane  Vai  erhalten',  trämane  'zu  beschützen'  und  vidmdne 
''zum  Wissen,  zu  v^isseu'  (vgl.  unten  gr.  'ibjLievai),  av.  staoma^ne  'zu 
preisen',  xsnüma^ne  'zufrieden  zu  stellen',  gthav.  xsqnmdne  'sich 
zu  gedulden'. 

Griechisch.  Lokative  auf  -fiiev  bei  Homer,  im  Thess., 
Boot.,  EL,  Ark.,  Dor.,  Nordwestgr.,  wie  'ibjuev  'wissen',  Ge|uev 
'setzen',  *ecr|uev  (hom.  thess.  ejujuev  dor.  rjjuev  delph.  eijuevj  'sein', 
wonach  xiGejuev,  eaidiLiev,  opvujuev,  biKaadjuev,  dfejuev,  e\9e)uev  usw. 
Dative  auf  -jLievai  nur  lesb.-hom.,  wie  ib|Lievai,  öejuevai,  ebjuevai, 
ßriinevai,  Yvuü)Lievai,  wonach  bariiiievai,  cpavrijuevai,  TexXdjuevai,  Z^eu- 
1vu|Lievai,  deibejuevai,  eiTrejuevai,  dEejuevai  usw.  üridg.  war  *-mnai 
und  *-mnnai'^  -juevai  war  Umbildung  von  *-)navai  nach  -|uev  oder 
aber  eine  Erweiterung  von  -|Liev  nach  andern  Infinitiven  auf  -ai. 
*-mnai  mit  Verlust  des  m  vielleicht  in  ion.  att.  eivai  ark.  fjvai  = 
*eavai,  fvÄvai;  eivai  aus  *ea[ju]vai  verhielte  sich  zu  eijuev  f\\xev 
wie  ai.  Instr.  dsnü  zu  Lok.  dsman  (§  168  S.  238). 

Italisch.    In  der  lat.  2.  PI.  Imper.  auf  -mini  wie  fämint 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  \{y 
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lavdminl  sequimini  vernmtet  man  den  Dativ  unsrermew-Stänime, 
der  als  iniperativischer  Infinitiv  wäre  gebraucht  gewesen.  Die 
Einscliränkung  auf  den  Gebrauch  als  Plural  und  der  mediopassi- 
vische Gebrauch  wären  durch  die  2.  PI,  Ind.  auf  mini  =  -|nevoi 
veranlasst  worden.    Vgl.  §  161. 

171.     4i  Konglutinat  von  -*•-,  -t-  mit  -men-. 

a)  -s-men-,  entsprechend  dem  -s-mo-  (^  176,  a),  häufiger 
im  Griech.,  Ital.,  Kelt.,  Germ.    Zur  Natur  des  .9  s.  §  6  8.  10  f. 

Griechisch.  lon.TTpfixMot  aus*TrpäKcr|Lia  (neben  att. irpäYina) 
'Tat',  ebenso  epid.  irdp-beixina  'neben  irapa-beiTiLici)  'Beweis,  Bei- 
spiel', qpdpxMa  (neben  qppdYna)  'ümhegung';  ixiaaia*  Txvia  Hesych 
(vermutlich  zu  lEaXo^,  s.  IF.  16,  498).  —  Häufiger  bei  Stämmen 
auf  dentale  Verschlusslaute,  wie  TrXdcTiLia'Gebild'  (TrXdacTuij  eTrXacTa), 
KXüücriaa  'Gespinnst'  (KXuueuu),  epeiajua  'Stütze'  (epeibiu),  em-Xri- 
CTiuujv  'vergesslich'  (XriGuu),  cppd(j)uuuv  'gescliickt,  kundig'  TToXu- 
qppdcTinuuv,  woneben  auch  qppdbiuujv  TToXuqppdbjULJUV,  vgl.  auch  'At«- 
ue'aiuuuv  1  S.  361.  Neutra  auf  -xajia,  -aa^a,  -ocriua  zu  Verba  auf 
-l(X)  (*-biuj),  als  vö|ai(T|Lia 'Brauch'  (vojiiiZluü),  daTTaajua 'Liebkosung' 
(daTTdlojuai),  dp)Lio(T|ua  'Zusammengefügtes'  (dpjuö^uu^  Tieiaiua 
'Tau'  ''vgl.  lat.  offendimenfiim,  \V.  hhendh-)  setzt  ein  noch  in 
urgriech.  Zeit  vorhandenes  *TTev0-|Lia  voraus;  hierüber  und  über 
die  Nebenformen  TTecriiia,  Tidcriaa  s.  1  S.  360,  IF.  11,  104  f.  — 
aeicTiua  'Erschütterung'  zu  aeiuu,  W.  tueis-. 

Welches  die  ältesten  Formationen  mit  -s-men-  im  Griech. 
waren,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Doch  wird  diese  Sprache, 
wie  andere  Sprachen,  dies  Konglutinat  als  altes  Erbe  besessen 
hai)en,  etwa  *X6UKcr)aa  *Xeöx|na  =  lat.  lümen  (^vgl.  XOxvoq  =  *Xuk- 
cTvoq),  von  wo  -(5\xol  weiter  um  sich  griff.  Bei  den  Stämmen  auf 
dentalen  Verschlusslaut  oder  auf  s  mochte  die  Ausbreitung  von 
-cr^a  -CTuujv  gef()r(lert  werden  durch  die  Perfektausgänge  -cr|iai, 
-CTiaeea,  -cTiaevoc;  (hier  war  a  von  -crrai  aus  eingedrungen,  z.  B. 
TTeTrXaaiLiai  TTeirXaaiaevoq  nach  TreTrXaaTai).  Man  beachte  üqpacTfLia 
'Gewebe'  für  und  neben  ü(pa)a)ua  =  *uq)av-|Lia  (ucpaivuj)  wie  ucpa- 
(Jjuai  \)^a(5\xi\oc^y  was  arg.  ^pdacTjua  für  Ypdmua  =  *Ypaq)-|na  nach 
sich  zog  und  umgekehrt  kret.  vjjdqpijajia  für  ij^dqpiaiaa  \]^\\^'\l\yi) 
aufkonnnen  Hess. 

Italisch.    Lat.  (Foruminschrift)  joM.r//ienfrt  Fl.,  jünien- 
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turn  (1  S.  673.  765),  7A\  jnqera  (anders  gr.  ^cCymcx).  lürtien  aus 
Houxmen,  vj;l.  lüua  ])räu.  lösna  aus  *loitxnit  av.  raoxsna-  usw. 
(§  183)  und  illusfris  aus  Hn-loux-tri-s  (1  8.  673;.  Daher  walir- 
selicinlieli  auch  ex-dmen  aus  *-axmen  (anders  agmen),  con  tä- 
mlniire  aus  *-täxmen  (vgl.  con-tägium),  sümen  aus  *süxmeii 
(sügo).  temo  entweder  aus  *tensmö,  zu  ^ew-s-  {teneo,  tendo),  das 
in  tensa,  prö-telum  {*-te}islom),  preuss.  teansis  'Deichsel'  vor- 
liegt, oder  aus  Henx-mö,  zu  *tefdq-s-  (tetdq-  terdg-  in  got.  peihan 
'Fortgang  haben,  gedeihen',  aksl.  te^go  'Zügel'),  das  in  ahd.  dih- 
sala  'Deichsel'  aus  '^pmx-s-lö,  got.  peihs  N.  'Zeit'  ('Erstreckung') 
erscheint. 

Keltisch.  Ir.  gairmN.ykymr.  bret. ^arm 'Ruf en^  Geschrei', 
urkelt.  *garsmen-.  Ir.  greimm  'progressus'  aus  "^grensmen-  d.  i. 
*grend-\-smen-y  zu  in-grennim  'ich  verfolge',  ebenso  leimm  kyiiir. 
llam  'Sprung'  zu  ir.  lingid,  dreimm  'das  Erklimmen'  zu  driiigidj 
hoimm  'Stück,  Bissen'  zu  -boing,  beim  corn.  bomm  'Schlag'  zu 
ir.  benim,  s.  1  S.  378.  687.  692.  Erwähnt  seien  auch  die 
schwierigen  Formen  mit  air.  -dm-  nir.  -dhm-  wie  feidm  'An- 
strengung' fo-naidm  'das  Binden,  Vertrag',  über  die  Strachan 
BB.  20,  20  f.  handelt. 

Germanisch,  khd.u'asmo  lü^fÄ^mo 'Wachstum'  (1  S.712) 
zu  wdhsan  'wachsen'  W.  aueg-  (§  6  S.  11).  Ahd.  rosmo  rosamo 
'Eöte,  Rost'  zu  ^reudhes-  *rudhs-  in  ahd.  rost  'Rost'  gr.  N.  epeu- 
Ooq  lat.  rubor  u.  a.  (1  S.  628).  As.  brösmo  'Brosame,  Krume' 
zu  ^bhreud-s-  (aisl.  briöta  'brechen')  in  ags.  brysan  'brechen'  aksl. 
br^snqti  'rädere,  corrumpere'  (Pedersen  IF.  5,  38).  Ahd.  fram- 
dehsmo  'fortschreitendes  Gedeihen'  dlhsemo  ^Gedeihen'  zu  dihan 
(vgl.  oben  got.  peihs  N.).  As.  blicsmo  'Blitz'  zu  bllcan  'glänzen'. 
Zum  Genus  dieser  westgerm.  Formen  vgl.  §  166  über  ahd.  as.  namo. 

Baltisch-Slavisch.  Aksl.  cisme  'Zahl'  aus  "^cUsme,  wie 
cislo  (§  264,  f).  Im  Balt.  -smen-  nur  in  Weiterbildungen :  lit.  wes- 
menui  'dem  Führer'  bei  Bretkun,  zu  vedü,  eismene  'Gang'  (wie 
eisme  'Gang')  neben  eimeyiä  'Bach',  lett.  mesmens  'Aufzug  des 
Gewebes'  neben  lit.  PI.  metmefis. 

b)  -t-men- neben -t-mo- (vg\.§  116,  h).  Gr.  aeijua*  qpXöE  und 
duTjariv  'Hauch,  Dunst'  neben  dexiuöq  duTjuri,  zu  arijui  deWa.  Ags. 
blöstma  neben  blöstm  'Blüte'. 
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172.  5)  Nominale  Erweiterungen  von  men-^X'ixm- 
111  eil.  Schon  \yiederb()lt  sind  oben  beriilirt  die  Neutra  auf 
*-7n7ifom  wie  Sil.  srömata-m  nhil.hlhununf,  gr  PI.  aipubiuaTü  lat. 
stränienfum,  eine  Klasse,  die  besonders  im  Griecb.  und  Ital.  sieb 
weit  verbreitet  bat  (s.  §  160,  2  über  aipujiua  aTpuj)aaTO<;),  und 
deren  Entstebungsart  §  300  zur  Sprache  kommen  wird. 

Ausser  diesen  Nomina  sind  hier  besonders  noch  hervor- 
zuheben die  Stämme,  die  das  Ansebcn  haben,  als  sei  die  Form 
auf -rw?j-  in  die  o  Deklination  überiieführt  oder  mit  dem  Formans 
-{ino-  erweitert  worden.  Durch  den  §  160.  164  berührten  Laut- 
w^andel  ist  hier  zumteil  m  oder  n  geschwunden  nach  Gesetzen, 
die  J.  Schmidt  Kritik  S.  87  ff.  behandelt. 

Um  mit  der  o-Erweiterung  bei  der  Verwendung  als  hinteres 
Kompositionsglied  zu  beginnen:  erhalten  ist  -/nn-  in  gr.  vuuvu- 
)Livoq  'namenlos'  zu  övo)aa,  d-Tepa)Livoq  'unerweicht,  hart'  zu  lepd- 
)uajv,  dagegen  ist  n  geschwunden  in  ai.  priijd  dhäma-s  'er- 
wünschte Stätten  einnehmend'  zu  dhüman-^  vhsvä-karma-s  (neben 
viwä-karinan-)  'allwirkend'  zu  Idrman-,  gr.  av-ai)aoq  (neben  dv- 
ai)Liuuv)  'blutlos'  zu  aijua,  i\)-(yGe\}Aoq  'wohlgebordet'  zu  aeX)Lia, 
ßaBu-XeijLioq  'mit  tiefen  Wiesen'  zu  Xeijauüv,  lat.  snb-Irmus  zu  Innen, 
s.  §  6U,  1  S.  108  f.  Hierzu  das  lit.  dema-  (zu  de-ti)  in  prä-dem 
7U(-denim^gRnz  und  gar'  (dem  'wirklich',  vgl.  nu-deme^W  QYgehcu, 
Sünde'.  Bewahrt  ist  ferner  -nm-  in  gr.  Xi)Livr|  'See,  Teich'  neben 
XijLiriv,  üiLivoq  ('Liedgefüge')  'Lied'  neben  ü)ariv,  TrXr'ijuvri  'Kadnabe' 
neben  TTXfma,  aipuüiLivii  'Lager'  neben  aipüuiaa,  Troi|uvr|  'Herde' 
neben  TT0i|ar)v,  lat.  columna  neben  columen,  got.  Dat.  PI.  7iam- 
nam  neben  namö  'Name',  aisl.  nofn  aschwed.  nahn  'Name',  mit 
-{i)io-  gr.  TToijaviov  'Herde'  neben  iroiiaiiv,  airnnviov  'Gewebe* 
neben  CTTriiauuv,  lat.  calümnia  (vgl.  calvi)  zu  einem  ^cdlfunen  (vgl. 
volümen  :  rolvo),  got.  wituhni  N.  'Erkenntnis'  irahhifui  N.  'Ge- 
walt' fruistabnl  F.  'Versuchung'  icundufni  F.  'Wunde'  mit  hn, 
fn  aus  mn  (1  S.  383.  803,  K.  vergl.  Gr.  115.  241,  wo  die  ältere 
Literatur  über  diese  Bildungen).  Mit  -no-  aus  -mno-:  ai.  äsnii- 
'Stein'  (Instr.  PI.  dsnilU)  aus  *a,svina-  wie  Gen.  Sg.  dJjias  aus 
*n.smji-as  §  168  S.  238,  und  so  wohl  auch  av.  raoxsna-  'leuchtend' 
lat.  haut  jiräii.  lo.^nd  aus  '^loucsnd)  preuss.  lauxnos  'Gestirne' 
aus  *leuqsmno-  zu  lat.  lutnen  aus  Heuqsmn  ^  171,  a  S.  243,  gr. 
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i'xvoc;  N.  ^S|)^^'  nul'  giuiid  von  "^'UismrKß-,  /u  i'x|uaTa  §  171,  ;i 
S.  242.  -no-  und  tno-  nebeneinander  aus  -mno-  vennutlicli  in: 
ai.  hudhnd-s  (^r.  TTuvbaH  iat.  fundua)  und  a^»-«.  hotm  ahd.  hodaw. 
'ßoden',  zu  ^r.  ttuB|ui'iv;  ai.  pdni-s  ^iland,  llul'  aus  *parn-i- 
(1  8.430),  av.  p,)i"'na- 'hohla  Hand'  ( Bartlioloniae  Altiran.  Wtb. 
895)  und  g'r.  TraXdjuri  Iat.  palma  llaelie  Hand'  ir.  läm  fl  8.  479) 
a^s.  folm  ahd.  folma  'Hand',  zu  gr. «ra\a)uvaTo(;  ^Mörder'  d-TrdXaju- 
voq  M^eine  Hand  rührend';  der  Schwund  von  m  hin^  auch  hier 
wohl  von  dem  labialen  Wurzelanlaut  ab  (vgl.  8.  234  Fussn.  1). 

Die  ()-Erweiterung*en  von  -men-  sind  nicht  genau  zu  sondern 
von  dem  Partizipialforinans  -mno-,  s.  §  162.  Die  dort  genannten 
gr.  (Tidjuvot;,  got.  stamms  z.  B.  könnten  auch  auf  ai.  N.  sthäma 
usw.  bezogen  werden;  bezüglich  der  Stufe  des  Wurzelvokals 
würde  sich  aksl.  bes-presmene  ^ohne  Unterbrechung'  vergleichen, 
aus  dem  eine  Stammform  *-std-men-  zu  entnehmen  ist  (Meillet 
Etudes  423).  Vielleicht  ist  ja  das  Partizipialformans,  wie  a.  a.  0. 
bemerkt  ist,  nur  als  eine  formantische  Variante  unseres  -men- 
ius  Leben  getreten. 

Formantia  -nio-  -mä-  und  •  smo-  -smä-,  -tmo-  -tmä-, 

-dhmo-  -dhmä-^). 

173.  -mo-  hat  meist  das  Aussehen  eines  primären  Formans. 
Aber  auch  in  solchen  Fällen  kann  es  vielfach  als  sekundär  be- 
trachtet werden,  da  die  betreffende  ^Wurzel',  als  die  rwo-Bildung 
aufkam,  möglicherweise  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B.  ai. 
yudhmd-s  :  yüdh-.  S.  §  67  S.  125.  Wir  bezeichnen  im  Folgenden 
-mo-  blos  in  solchen  Fällen  als  Sekundärformans,  wo  der  voraus- 
gehende Wortteil  nach  irgendwelchen  i^uzeichen  nur  alsNominal- 
stauim  angesehen  werden  darf,  wie  bei  ai.  dru-md-s  "Baum'. 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -men-,  -mno-,  da  seit 
uridg.  Zeit  -mno-  unter  gewissen  Bedingungen  zu  -mo-  geworden 
ist.  S.  hierüber  §  160.  163.  164.  172.  174.  Dem  Verdacht,  auf 
diesem  Weg  entstanden  zu  sein,  sind  am  wenigsten  die  Formen 
mit  o-Abtönung  in  der  Wurzelsilbe  ausgesetzt,  wie  gr.  qpXoYjuog, 


1)  K,  Krapols  De  adiectivorum  Graecorum  in  -i|lio,  a-iiuo 
exeuntium  vi,  forma,  origine,  Lips.  1887.  A.W.  Stratton  History 
•etc.  (S.  232  Fussn.  1). 
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6ujn6q.  Der  Tonsitz  des  Typus  qpXoYMO?  ist  auch  als  iirgerin.  zu 
erweisen  durch  ahd.  zoum  =  *taii;^md-z,  zu  ziohan  (vgl.  S.  249 
Fussn.   1). 

Teils  Substantiva,  meist  Abstrakta,  teils  Adjektiva. 

174.  1 )  -mo-  als  Primärformans  erscheinend. 
*gUhormo-:  ai.  gharmd-s  ^Hitze,  Glut',  av.  gar^ma-  'heiss',  N. 
gar^ma-m  'Hitze',  apers.  garma-  'Hitze'  in  garma-pada-  N.  ('Stand- 
ort der  Hitze'  oder  'Eintritt  d.  H.';  Name  eines  Monats,  lat.  f'or- 
mus  'warm',  ahd.  icarm  'warm'  (?  s.  1  S.  613);  davon  preuss. 
gorme  'Hitze';  dagegen  arm./erm  gr.  Gepinö^  'warm'  vielleicht 
aus  *gUhermno-s  zu  arm.  jermn  S.  235.  Gr.  qpopiuöq  'Tragkorb', 
ahd.  härm  aisl.  barmr  'Schooss'  (got.  harms  sekundär  nach  der 
i-Deklination,  §  177),  zu  W.  hher-  'tragen'.  Gr.  6uu|nöq  'Haufe, 
Schober',  got.  döms  ahd.  tuom  aisl.  dömr  'Urteil,  Gericht',  zu 
W.  dhe-  'setzen'.  Gr.  löpiaoc;  'eingebohrtes  Loch,  in  das  ein 
Zapfen  oder  dgl.  kommt',  ahd.  darm  aisl.  parmr  'Darm'  ('Durch- 
gang'). Got.  haimös  F.  PI.  'Dörfer,  Flecken'  {haimi-  §  177),  ahd. 
heim  N.  'Wohnort,  Haus',  aisl.  heimr  M.  'Wohnung,  Welt',  lit. 
kemas  'Dorf,  Gehöft'  (kaim-ynas  'Nachbar',  1  S.  191),  vielleicht 
zu  ir.  i'oem  kymr.  cum  corn.  cuf  urkelt.  *koimos  'hübsch,  lieb- 
lich'. Lat.  spüma  ahd.  feim  ags.  fdm  M.  'Schaum',  vielleicht  ur- 
sprüngl.  mit  -mn-j  vgl.  ai.  phena-s  preuss.  spoayno  aksl.  pena 
'Schaum'.  Ai.  djma-s  gr.  o-ipioc,  'Bahn'  (vgl.  1  S.  486)  0-  Gr.  9ii)Lin 
'Kundgebung,  Gerücht',  lat.  fama.  Gr.  dveiuoq  'Wind',  lat.  aui- 
mus  animay  vgl.  das  ir.  Fem.  anim,  (Dat.  anmin)  'Seele'  §  168 
S.  240.  Gr.  KdXafioq  'Rohr,  Halm',  lat.  cnimus,  ahd.  halm  'Halm' 
aisl.  halmr  'Stroh',  lett.  salms  'Stroh'  aksl.  slama  'Halm'.  Gr. 
Kvr|)Liri  (lor.  KvötjLiä  'Schienbein',  ahd.  hamma  'Schenkel'  (aus  *han- 
ma),  vgl.  ir.  cwöim 'Knochen'  (1  S.  419;  2,  1  §  177).  Ai.  ^ydmd-s 
av.  säma-  'schwarz',  lit.  szimas  'aschgrau,  blaugrau',  uridg.  *kie- 
mo-  (1  S.  95.  268.  490j.  Lat.  ulmus,  ir.  lein  {*lmo-)f  ahd.  ebn- 
houm  aisl.  almr  'Ulme'.  Ai.  dhümä-s  lat.  fnmtis  lit.  PI.  dümai 
aksl.  dipiii  'Rauch',  gr.  6u|liö<;  'Mut,  Leidenschaft'  (ursprünglich 
etwa  'Wallung'),  dazu  ahd.  tümön  'sich  im  Kreise  drehen'  und 
mit  Vollstufenvokalismus   toum  'Dunst,  Duft'.    Gr.  (5\\x6c,   'ein- 

1)  Wejren  der  o-Abtönun«^'  im  Grieeh.  ist  ursprüngliches  -inn- 
(vgl.  hit.  aynu'u  ;ii.  ojmaji-)  abzulehnen. 
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gesunken,  ein^^ed rückt',  lat.  slmus  (vcriiiutlicli  nicht  aus  (l(*iii 
Gricch.  entlehnt),  /u  ahd.  swtnan  'schwinden,  einschwinden,  ein- 
sinken, einfallen'.  Lat.  Itnius  'Schmiere,  Schlamm,  Kot',  ahd. 
sUm  M.  aisl.  slim  N.  'Schleim',  russ.  slim-äk  'Schnecke,  limax' 
(dazu  vielleicht  auch  lat.  lima  'Feile'  ['Glättwerk/eug'J,  ahd.  lim 
M.  aisl.  Um  N.  'Leim');  v^l.  lett.  sUnas  PI.  'Speichel,  Schleim' 
russ.  sUna  'Speichel'.  Ir.  nm  F.  'Zahl'  (äram  F.  'Zahl'  ans  '-'ad- 
rlma)  kymr.  rhif  'Zahl',  ahd.  rlm  M.  'Reihenfolge,  Zahl',  vgl. 
gr.  dpi-0)uöq  'Zahl'.  Ai.  irmd-s  av.  ar^ma-  'Arm',  arm.  arm-t(kn 
Ellenbogen,  Bug',  gr.  dpjuöq  'Gelenk,  Schulter'  (zum  Spiritus 
asper  s.  Sommer  Gr.  Lautst.  133),  lat.  armus,  ahd.  arm  aisl.  ar^nr 
'Arm'  (got.  arms  sekundär  nach  der  /-Deklination,  §  177),  preuss. 
irmo  aksl.  ramo  (sekundär  ramq  §  166)  'Schulter',  uridg.  *fmo- 
(1  S.  474).  Zur  selben  W.  {ar-  'fügen')  gr.  dpjuoc;  'Gefüge'  =  dp- 
}i6c,  'Gelenk'  (s.  o.)  lat.  arma  PI.  'Gerätschaften,  Waffen',  vgl. 
gr.  dpiua  'Wagen'.  Lat.  almus  'nährend',  gr.  qpDT-dXjuiO(;  Beiwort 
des  Zeus.  Av.  tuma-  'feist'  in  Tumäspana-,  ai.  redupl.  tü-tumä-s 
'feist,  stark',  kymr.  twf  'Zunahme',  aksl.  t^ma  'grosse  Zahl',  da- 
zu ai.  tümra-s  'feist,  stark',  lat.  tumeo  tumulus,  ahd.  dümo  ags. 
düma  Siisl. pumall  'Daumen',  uridg.  Hümo-.  Ai.  yudhmd-s  'streit- 
bar, Kämpfer;  Schlacht',  gr.  \j(Tju-ivr|  'Schlacht'  (sekundär  mit 
-smo-j  §  176,  a).  Ai.  ismd-s  ismä-s  'Liebesgott',  gr.  i)Li€po<5  'Ver- 
langen, Begierde'  aus  *icr|u-6p0(;. 

Am  ehesten  sind  als  alte  mno-Formen  anzusehen  die  Wörter 
mit  e- Vokalismus  in  der  Wurzelsilbe.  So  gr.  KeuGjuöq  'Schlupf- 
winkel' vgl.  Keu0)uuuv  (wie  ßa0u-Xei)LiO(; :  Xeijuujv  §  172  S.  244), 
oeiOjJioq  für  *a€i|Liö^  vgl.  creTaiua  (§171  S.  242),  bepT|u6q  'Anblick' 
vgl.  bepYjua.  Lat.  gemma  'Spross,  Knospe'  aus  *genmä  vgl.  ai. 
jänman-  (§  165  S.  235).  Ir.  uam  F.  'Höhle  in  der  Erde',  zu 
gr.  euvr)  'Senkstein,  Lager'  lat.  ind-ümentum,  W.  eu-  'in  etwas 
einschliefen',  vermutlich  also  urkelt.  "^eumä  und  gr.  ^\)Mr\  =  *eumna 
(anders Pedersen  KZ.  40,  209 f.).  Got.  hilms  ahd.  heim  aisl.  hialmr 
'Helm'  zu  helan  'bergen',  vgl.  ai.  sdrman-  'Schutz,  Schutzrüstung', 
ahd.  TweZm'Staub' (got.  maZmaM. 'Sand' Erweiterung  eines*ma/ms) 
vgl.  lit.  melmü,  Gen.  melmeils,  'Nierenstein'.  Lit.  deme  (zu  *dema- 
S.  244)  'Anschein'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  425),  vgl.  gr.  -öri.ua. 
Aksl.  sum^  'Geräusch'  wohl  aus  *Jceumo-Sj  zu  gr.  kuj-köuj  KUJKüjLia. 
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Arisch,  a)  Substantiva.  Ai.  s6ma-s  av.  haoma-  M.  'Saft, 
Soniatrank'  (zu  ai.  sunö-fi  'er  presst  aus';.  Ai.  sdrma-s  'das 
Fliesseir.  Ai.  hhdma-s  npers.  häm  'Licht'  (av.  hdmi/a-  'licht,  hell'). 
Av.  ßar^ma-  M.  '8chanii;eführ,  vielleicht  g:leich  aksl.  sratm 
'Scham,  Schande'  riiss.  söroni.  Im  Ai.  stehen  öfters  -7710-  und 
-we/?-Stamm  neben  einander,  was  auf  -nmo-  hinweist,  z.  B.  fök- 
ma-s  'junger  Halm,  Schüssling' :  tökman-  N.,  dhdrma-s  'Satzung, 
Gesetz' :  dhdnnan-  N.,  ema-s  'Gang':  eman-  N.,  yäma-s  'Gang' : 
yäman-}^.^  rfrtrma-.v'Zerbrecher' :  (iarmdw-,ömflr-.!?'Helfer' :  ömän- 
'Beistand'.  Av.  aesma-  M.  'Zorn' :  gr.  oT|na  (§  165  S.  235).  b)  Ad- 
jektiva.  Ai.  üma-s  'helfend'  (vgl.  öma-s  unter  a),  hhimd-s  'furcht- 
bar', tiijmd-s  'scharf,  rukmd-s  'glänzend',  yugmd-s  'paarig',  av. 
taxma-  'tapfer,  energisch'.     Vgl.  §  168. 

Griechisch.  Xoiiaöq  'Pest,  Seuche'  \i)liÖ(; 'Hunger'  (osk. 
limu  'famcm'  griech.  Lehnwort?),  qpXoY)uö(;  'Brand'  (vgl.  qpXe'Tiaa), 
Kopuöq  'Kk)tz,  Stamm'  (vgl.  Ke'pjua).  v|iuj)Liö<;  'Bissen',  öp)uo<;  'Schnur, 
Halsband'(vgl.€p)ua),  öXiuoc; 'zylindrischer  Körper,  Mörser' (W.  FeX-, 
vgl.  Sommer  (rr.  Lautst.  111),  Kpü)n6q  'Frost'  aus  *Kpu(T-|ao-<;  (Kpucr- 
Tttivuü),  dpbjuöq  'Tränke',  TriapiLiöq'Niessen',  Xut|uö<; 'der Schlucken', 
juuYuöc;  'Seufzen'.  iüy)li6(;  'Schreien',  öbupjuöq  'Wehklagen',  dpiraT- 
juö^  'Rauben',  Kripüyiaöq  'Ausrufen',  öp)nr|  'Andrang'  (wohl  zu  ai. 
sdrma-s,  s.  oben),  6h\xr\  'Geruch',  otKinri  'Schärfe'  (vgl.  lit.  aszmu 
S.  24U),  YviJU|Liri  'Meinung',  )uvr|)uri  'Gedächtnis',  TTUTinr)  'P^austkampf, 
Xdp)Liri  'Kampflust,  Kampf,  aKdXjuri  'Messer,  Schwert'. 

Italisch.  Lat.  rämus  aus  *rädmoSy  vgl.  ^v.  pdba)uvo(; 
'junger  Zweig',  hdnius'^  grämus,  dümus  (Paul.  Fest,  dusmo  in 
loco)  aus  *düsmo-  (vgl.  ahd.  -ztisön  'zausen',  mlid.  züsach  '(ie- 
strüpp'i,  fimus  und  fimum,  osk.  Hormo-  (vgl.  lat.  tovmentum) 
in  turumiiad  'torqucatur'  (1  S.  668.  820f.).  Lat.  forma,  trdma 
(ti'aho),  fiattima  (flagro),  glüma  (glübo)j  rlma  (zu  ags.  icritan 
'ritzen'  oder  /n  gr.  epeiKiui,  osk.  egmo  'res'  (zu  lat.  egeo?). 

Lat.  ln)fus  'quer,  schräg',  osk.  liim  ilü[mj  'limitum'  {Inu'if- 
ursprünglich  'cpier  gehend'),  lat.  firmus. 

Kritiseli.  Ir.  glinii  F.  'Geschrei,  Fluch'  (zu  ahd.  klaga 
'Klage'?;,  tlmn  'Handvoll  Wolle'  aus  *fIagi)io-,  inum  'Dienst' 
aus  *i)i((gino-  '1  S.  ()1K5).  Gael.  aithemnh  F.  nkynn*.  edau  F. 
akvmr.  e^'m 'Faden',  vgl.  ahd. /af/«;/? 'Faden',  zu  gr.  TTeTdvvü)Lii. 
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Dazu  ir.  Nomina  actionis  wie  sechent  h\  'das  Kol^cir,  rretem  F. 
Mas  (Jlaubcir. 

lonun  'bloss'  kyiur,  Iwmni  'muliis,  ^lahcr',  viellei('lit  zu  lit. 
lüpti  'scliäleir.  Ir.  luam  'celox'  neben  luamain  liierend'  luath 
'sehueir  (zu  ai.  pniva-ti  'er  eilf),  vgl.  S.  252  über  lat.  plüma. 

Germauiscli.  Alid.  farm  'Naelien'  as.  f'arm  'Faliren, 
Vordring-en',  vg-j.  gr.  7TopO|u6^  (§  176,  c).  Ahd.  twalm  'Jietäubung, 
Qualm',  got.  '^dwalma-  in  dwalmön  'töriclit  sein'  Abd.  ström 
aisl.  straumr  'Strom',  vgl.  iett.  straume  'Strom',  thrak.  Zipuiur) 
Stadtname  (W.  sreti-  'fliessen').  Abd.  zoum  aisl.  taumr  'Zaum' 
zu  got.  tüihan  ^ziehen',  abd.  troum  aisl.  draumr  'Traum'  zu  abd. 
triogan  ""trügen',  ags.  fleam  'Flucbt'  aisl.  flaumr  'Schwärm'  zu 
abd.  fliogan  'fliegen'^).  Mbd.  sweim  'Scbweben,  scbwebender 
Flug',  zu  ags.  swima  M.  'Scbwindel'.  Ags.  Idm  'Lehm'.  Mbd. 
steim  und  sUm  'Gewühl',  aisl.  stim  N.  'Ringen,  Mühe';  über  das  zu- 
gehörige ai.  pra-stima-s  'gedrängt,  geronnen'  stlmds  etwa  'träge, 
schleichend'  (vom  Wasser)  s.  §  163.  Ahd.  soum  aisl.  saumr 
'Saum,  Naht',  zu  got.  siujan  ""nähen'.  Ahd.  fadam  'Faden,  cubi- 
tus'  as.  fathmös  PI.  'beide  ausgestreckte  Arme',  aisl.  fadmr  'Klaf- 
ter, Umarmung',  vgl.  oben  gael.  aitheamh  usw.  Mhd.  swadem 
'Dunst,  Schwaden'  zu  ahd.  swedan  'langsam  brennen'.  Ahd. 
{h)ruom  as.  h'öm  'Ruhm',  zu  aisl.  hrödr  'Ruhm'  got.  hröpeigs 
'ruhmreich'.  Ahd.  scüm  M.  aisl.  sküm  N.  'Schaum'.  Got.  rüms 
'Raum;  geräumig',  ahd.  ri^m 'Raum'  mhd.  rüm  auch  'geräumig', 
^isl.  rüm  N.  'Raum'. 

Got.  arms  ahd.  arm  aisl.  armr'arm',  unsicherer  Herkunft 
(s.  1  S.  708,  ühlenbeck  Got.  Wtb.^  16  f.). 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  szärmas 'Aschenlauge',  at-szlai- 
mas  'Vorhof,  vafmas  'Mücke',  uzmas  'Sausen,  Brausen',  pa- 
dürmu  Adv.  "" ungestüm'-^  s^arma 'Reif,  gefrorener  Tau',  tarma 
'Aussage',  Iett.  dusma  'Zorn',  dufma  'Verwirrung'.   Lit.  szifmas 


1)  Über  den  Verlust  des  wiirzelauslauteiiden  Konsonanten  in 
diesen  Formen  s.  1  S.  614,  Zupitza  Germ.  Gutt.  74  f.  Da  die  Labiali- 
sation  von  ju  =  uridg.  g^^h  hinter  u  schwinden  musste,  ist  der  Ansatz 
urgerm.  [j]utn  nicht  richtig.  Urgerra.  war  vielmehr  ^taujmä-z  usw., 
und  es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  j  zwischen  t^-Diphthong-  und  7n 
urgermanischer  Zeit  lautgesetzlich  geschwunden  ist. 
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'grau',  raimas  ^hwni^  (vgl.  sz^mas  8.  246),  «M-mfszma*?  Vermischt'. 
—  Das  -hnas  der  lit.  Verbalahstrakta  wie  sukimas  'das  Drehen' 
{süJdi  Mrehen'),  säki/?nas  'das  Sagen'  {salxyti  'sagen')  ist  von 
Formen  mit  sekundärem  -um-  ausgegangen,  s.  §  175. 

Aksl.  (jhnm  'Scherz'  und  gltitna  'Unzucht',  l'osrm  und 
kosma  'Haar',  chrarni  'Haus',  utm  'Verstand'  (würde  -rm  als 
Sekundärformans  enthalten,  falls  es  zu  ucho  'Ohr'  gehört,  s. 
Pedersen  IF.  5,  68),  krhmi  und  krima  'Nahruug'  russ.  korm, 
krhma  'Hinterteil  des  Schiffes'  russ.  kormä. 

175.  2)  -mo-  als  Sekundärf  ormans  (vgl.  §  173).  Ai. 
drumd-s  'l^aum'  gr.  bpu)ad  PI.  'Gehölz'  bpujLiöq  'Waldung',  zu  ai. 
drti-  gr.  bpü-  'Holz\ 

Ai.  dijama'ti  'hell,  leuchtend'  (neben  dijumdnt-)  zu  dyu-  div- 
'Helle,  Tag'.  Av.  daÜi/uma-  ddliyuma-  'der  Landschaft  angehörig* 
zu  daJif/u-  'Landschaft',  zantuma-  'dem  Gau  angehörig'  zu  zantu- 
'Gau'. 

Gr.  eiujuo^  'wahr,  echt'  zu  €Te[F]ö(;.  Ki)bi)Lio<;  'ruhmvoll'  zu 
Kübi-dv€ipa,  ebenso  Kd\Xi)uo<;  'schön',  q)aibi)ao(;  'glänzend'  u.  a. 
(§  37).  Zu  fi-Abstrakta:  TTpdEi)uoq  'was  beigetrieben  werden 
kann'  dor.  TTpdKTijLioq  (TrpdHi<;),  qpuEijaoq  'wohin  man  fliehen  kann' 
(q)uHi(;),  ßdai)Lio<;  'gangbar,  sicher'  (ßdaiq),  Xucri|Lioq  'lösbar'  (Xuaiq) 
u.  a.,  wonach  vÖ)lii)ho(;  'gesetzlich'  (v6)lio<;)  u.  a. 

Lat.  lacruma  lacrima  :  gr.  bdxpu  'Zähre',  victima,  inschr. 
victumärius,  von  *victi-8  oder  *victu-s  'das  Weihen,  Weihung' 
(vgl.  got.  weihs  ahd.  wlh  'heilig'). 

Lit.-lett.  Abstrakta  auf  -urnas,  ausgegangen  von  Fällen  wie 
lit.  grazümas  'Schönheit'  {grazüs  'schön'),  sunkumas  'Schwere' 
{sunküs  'schwer') :  hiernach  lit. 6Y/M.s'w//ia** 'Trockensein'  zu  saüsaSy 
lett.  balfiirns  'Weisse'  zu  balts;  dazu  lit.  -umd  zur  Bezeichnung 
des  Orts,  dem  die  im  Subst.  auf  -umas  ausgesprochene  Eigen- 
schaft zukommt,  wie  lygumä  'ebene  vStelle,  Ebene'  zu  lygümas 
'Ebensein',  saiisumä  'trockne  Stelle',  bcdtumä  'weisse  Stelle'. 
Auch  lit.  -imas  leitet  Abstrakta  von  Adjektiva  ab,  wie  jüdhnas 
'Schwärze'  zu  Judas  'schwarz',  jauuimas  'Jugendgesellschaft' 
[wehen  joiinumas)  iwjdunas  jung',  mit  //  hultymas  'das  Weisse  im 
Auge'  zu  half  US  'Weiss'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  430).  Dies  -imax 
ist   von  /-Abstrakta  ausgegangen  zu  einer  Zeit,  als  diese  noch 
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der  i-  (niclit  -^V/-)I)ekliiiation  fol^^ten,  z.  K.  jiidimoH  von  jiidis 
M.  ^Schwärze',  mikszthmti  IM.  'Mieder'  von  aidsztis  M.  'Ilolie* 
(§  100,  c  S.  rr2\'.,  §  121).  Ebenso  ist  wohl  das  Adj.  fo/imatf 
'eiitrernt'  auf  tölis  'Entfernung'  /u  beziehen,  ferner  j)reus8.  aurk- 
tirumien  Akk.  'Vorsteher'  aucktimrniskü  'Obrigkeit'  zunäehst  auf 
*aukfis  =  \it.  aükszth,  vielleicht  auch  preuss.  Adv.  ilgimai  ihjimi 
Mange'  auf  ein  '^ilgis  =  \\\..  ilgis  'Länge'  [ilgas'\diW^')^).  Hier 
haben  aber  auch  die  (von  jedem  beliebigen  Verbuni  bildbaren) 
lit.  Verbalabstrakta  auf  -imas  ihren  Ursprung:  die  Funktion  als 
Primärformans  kam  dadurch  zustande,  dass  z.  B.  die  von  edis 
'Frass',  hegis  'Lauf,  rezgis  'Gestricktes,  Geflecht'  gebildeten  edi- 
mas  'Fressen'^  hegimas  'Laufen',  rezgimas  'Stricken'  auf  die 
Verba  edu,  begu,  rezgü  bezogen  wurden.  Wegen  des  Anschlusses 
der  -imas -Bildnug  im  Wurzelvokal  an  das  Präteritum  vgl.  z.  B. 
gerimas  'Trinken'  zu  Prät.  geriau  wiege7'is,  skyrimas  'Scheiden'' 
zu  Prät.  skyriau  wie  skyi^s'^). 

176.  3)  Konglutinat  voii-5-, -^, -c?Ä- mit -mo-.  Vgl.  die 
entsprechenden  -s-men-  usw.  §  171. 

a)  -s-mo-,  am  häufigsten  im  Griech.  und  Balt. 

Arisch.  Av.  aesma-  M.,  npers.  hezum  'Brennholz'  aus 
*aidhs-mo-  (aisl.  eisa  'glühende  Asche',  ai.  edhas-  gr.  aT0O(;  N.), 
s.  1  S.  626.  647.  724.  737:  vgl.  ai.  idhmäs  'Brennholz'. 

Griechisch.  Mit  -x|u-=-k(J)li-:  ttXoxihö^  'Haarflechte',  puux- 
ixoc,  (neben  puuYjuöq)  'Riss,  Spalt',  biuuxiLiö<;  (neben  biiuYjuöc;)  'Ver- 
folgung', lojxiuöq  'Schlachtgetümmel',  luuxMÖ^  'Stöhnen'.  Hierzu 
wohl  auch  aixiuri  'Lanzenspitze',  vgl.  Mi.  jeszmas  preuss.  aysmis 
'Spiess*.  Zu  Stämmen  auf  dentale  Verschlusslaute :  baa|uö<;  'Tei- 
lung' (bareoiuai),  6(5\xr\  für  älteres  öbjur)  'Geruch',  dqpXoicrjuöq 
'Schaum'  (TrecpXoiba),  (Jxicrjuö(;  'Spaltung'  (crxi^uj),  ujcr|u6(;  'Stosseu' 


1)  Der  Hinweis  auf  die  aksl.  Adverbia  auf  -mi,  -ma  wie  tohmi 
tolhma  (Berneker  Preuss.  Spr.  210)  schliesst  diese  Vermutung  nicht 
aus.  Denn  diese  können  selber  unser  Sekundärformans  -mo-  ent- 
halten.    Dieses  vielleicht  auch  in  aksl.  jarhrm  "Joch""  russ.  jarem. 

2)  Wie  im  Lit.  -imas^  ist  im  Lett.  -ums  der  Ausgang  von  Ver- 
balabstrakta geworden.  S.  jetzt  Mühlenbach  IF.  17,  402  ff.,  dessen 
Annahme,  lit.  vezirnas  sei  eine  Umbildung-  von  ^vez'tna-^  verfehlt 
sein  dürfte. 
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(uj06'uu\  insbesondere  Maskulina  auf  -lOjioq,  -acriiiöq  zu  den  melir- 
silbii::en  Verba  auf  -i^uu,  d^oi,  als  dKOVTi(j)aö(;  'vSpeerwerfen'  (oikov- 
Ti^uu),  fi6pia)uö(;  'Teilung'  (luepiZ^uu',  ivQo\)aiaO}ji6c,  'göttliebe  Be- 
geisterunir'  (eveouaidliu).  Zuletzt  griff  a  aucli  für  das  -6-  des 
Koiighitinates  -Q-jao-c,  <  e)  Platz :  pua^öq  für  pu9|uö(;  'taktniässige 
Bewegung',  Geaiaö^  für  (lak.)  öeGiuöq  'Satzung,  Gesetz',  6pxn<^M0<S 
für  6pxn9MÖ(;  'Tanzen'.  aeicTjuöq  'Ersebütterung'  von  W.  fueis-, 
wie  creicriLia;  s.  aueb  Sommer  Gv.  Läufst.  27  f.  über  'la^rivri  neben 
'i|aepo(^  (§  1 74  S.  247).  Vgl.  §  1 7 1 ,  a.  Einziges  Beispiel  von  -s-  mo- 
bei  einer  vokalisch  endigenden  Wurzel  scbeint  oi)ao^  'Gang'  aus 
*oismo-s,  zu  ei-jui,  zu  sein  (Sommer  a.  a.  0.  29j,  docb  lässt  sich 
nicbt  wissen,  ob  nicht  auch  solche  wie  ijja))n6(;  *-s-mo-  bargen. 

Italisch.  Lat.  remus,  inschr.  friresmos,  aus  *retsmo-s, 
vgl.  gr.  ep6T)uö<;.  plünui  entweder  aus  *pJou-mu,  zu  ir.  luam 
§  1 74  8.  249,  oder  zu  Vü.phhil'sna  ^Feder',  bezieh,  zu  ahd.  fiiogan 
'fliegen'  ags.  fJeam^  wobei  denn  vorhistorisch  -Ji-smd  der  Ausgang 
gewesen  wäre  (1  8.  614;  2, 1  S.  201);  bei  engerem  Zusammenhang 
mit  dem  lit.  Wort  kann  -s-innä  der  ursprüngliche  Ausgang  ge- 
wesen sein.  • 

Keltisch.  Nir.  dream  bret.rframm'Bündel'aus  *drel:smo-, 
zu  gr.  bpdö"cro|Liai  'ich  fasse,  greife'  (bpdTiua)  ai.  rfrÄa-fi 'er  macht 
fest';  auch  das  zur  selben  W.  gehörige  bpaxinri  kann  sm-  gehabt 
haben.  Kymr.  drem  F.,  bret.  f^remm 'Gesieht'  aus  "^drksmä,  vgl. 
ir.  drech  'Gesicht'  gr.  bepTina  'Anblick'.  Ir.  fromm  'schwer, 
drückend'  kymr.  frwm  'gravis,  tristis'  aus  *friitsmo-Sj  W.  treud-, 
vielleicht  identisch  mit  ags.  dro,sm  'Dampf  (got.  -prhitan  'be- 
schwerlich fallen').  Ir.  qorm  'blau'  kymr.  (jwrm  'nigricans'  aus 
*(/orsmo  s,   vielleicht   zu   lat.  furcos. 

Germanisc^b.  Vielleicht  hierher  got.  klisjuö  F.  'Klingel, 
Schelle'  {Mismjan  'klingeln'),  s.  v.  Grienberger  ünt.  140  f. 

B  a  1 1 i  s c  h-8 1  a v i  s c h.  Lit.  t'ar^mrt.s'Tf luggewende'  iverczii), 
(jarsmaa  'Gerücht,  Kuf,  Ruhm,  Preis'  (zu  (jirdefl  'Iniren'  garsas 
'Schall'  oder  zu  girti  'rühmen'),  lafil'amas'  'Biegung',  valksmaö- 
'Zug',  plafihsmas 'F\oi>i>\  Jx'diiksmas 'GahauW  r^A.s'wa^ 'Geschrei, 
Gebrüir,  i)reuss.  ktf^man  Akk.  'Zeit,  Weile'  (zu  aksl.  cash  'Stunde, 
Zeit'  cdjati  'warten').  Lit.  Fem.  auf  -sma  selten,  z.  B.  siiul\sma 
'or,  gcwiilinlicli   dafür  -sme,  wie  drausnii^  'Zucht'  neben   lett. 


§  177.]         NoiniiuilHtmninforinantien.    m-  u.  n-Forinantien.  26^ 

drausma  'Drolinn«^:'  (lit.  draudzit),  qi^anu}  neben  lett.  dßsma'XÄaV 
(\\t.  (jednä),  haustnr 'TjUcUt,  StvdW)^  (fxmdJju).  —  Aksl.  ?/.vmz.  und 
iis/na  ^indnnuMitinn,  eoriuni',  vennutlicli  zu  lit.  äudza  ^icli  webe'; 
(las  j;leieb bedeutende  usnhje  weist  auf  *'S-mno-  hin. 

b)  -f-mo-.  (jy.  epeT|Uü<;  Minder'  (vgl.  oben  lat.  remus)  zu 
^pecrcTuu  ep6Tr|(;  rpirjpric;  ai.  ari-tra-m  ^Steuen  uder'.  tqpexiLiri  %\uf- 
tra^"'  zu  eq)-eTr|<;  -ir||ui;  kann  auch  auf  *ecp-e6|uä  (zu  c)  zurück- 
geführt werden.  Att.  dT)uö<;  ^Danipf,  Dunst'  ist  als  ttTjuöq  aus 
*dF6T)aö(;  zu  deuten  wegen  deT|Liöv  TTveO|ua  Hesych,  zu  dexina 
duT)ur|v,  drijui  cteWa  (§  171,  b).  —  Got.  malpms  as.  methoia  ^Ge- 
schenk, Kleinod',  mit  gr.  juoTtoc;  'Dank,  Vergeltung'  lat.  mütdre 
zu  got.  ga-mains  'gemeinsam'  lit.  malnas  'Tausch'  ai.  mdya-te 
'er  tauscht'.  As.  hrahtum'lj^\'\\\  zu  as.  ahd.  hrah-t  'Lärm'.  Ahd. 
hrädam  hradam  'Duft,  Brodem'  zu  ags.  hrce-d  'Duft'  mhd.  hrceen. 
Ahd.  hradam  'Geschrei'  zu  hano-crät  'Hahnenschrei'  kräen.  Mhd. 
bladem  'Blähen,  Blasen'  zu  hlät  'Hauch,  Fülle'  hlceen.  Mhd.  ludern 
'Lärm'  zu  lü-t  'laut'  got.  hliu-ma. 

c)  -dh-mo-  im  Griech.,  z.  B.  öTaQ}i6<;  'Standort,  Stall, 
Pfosten'  ardejuri  'Richtschnur',  ßae)uö(;  'Stufe,  Tritt',  e\a-\Q\Ji^  'Ein- 
gang' (auch  i6|ua  N.),  dpi6)u6q  'Zahl'  (vgl.  vr|piTO<;),  äpQjjiöc,  'V^er- 
bindung',  pu9|uög  'taktmässige  Bewegung',  TTop0|Li6q  'Ort  zum  Über- 
setzen, Furt',  KXau0ju6(; 'Weinen',  Kr|Xri9|u6<; 'Bezauberung',  |ur|vl0|uö^ 
'Zürnen'.  Dies  6  ist  das  sogen.  Wurzeldeterminativ  dh  (§6  S.ll), 
das  in  Verbawie  irXriGuj,  crxeOejuev,  ferner  z.  B.  in  ä-OTaQr\(;  aiaGepöc; 
und  besonders  auch  in  dem  Konglutinat  -dhro-  -dhio-  (§  267  ff.) 
auftritt  (ßaOjuoq  :  ßdöpov,  KriXriGjuöc;  :  Kr|Xr|9pov).  Über  puajuoq  = 
pu9)uö^  u.  dgl.  s.  unter  a  S.  252. 

Formans  -mi-. 

177.  -mi-  ist  Konglutinat  von  -mo-  {-mä-)  und  -i-,  d.  h. 
es  ist  durch  Überführung  von  -mo-Stämmen  in  die  i-Deklinatiou 
entsprungen.  Nirgends  ist  -mi-  in  grösserem  Umfang  produktiv 
geworden. 

Uridg.  ^qurmis:  ai.  hfmi-s  (krimi  s  aus  dem  Mind.)  M. 
'Wurm,  Made',  alb.  tosk.  krimp  geg.  krüm  "W mm'  (1  S.  908),. 
ir.  cruim  F.  kymr.^rz//"Wurm'  (1  S.  377.  605),  lit.  kirmis  -io  M. 
'Wurm'  (Übergang  zur  o-Deklination,  s.  §  lOU,  c  S.  173)  preuss. 
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girmis  (lies  Tcirmis)  ^Made',  aksl.  in  crhmbm  'rot'^)  (crhvi  crtvh 
M.  ^Wurm',  altüberkonimene  Variaute  von  *qVrmi-s  oder  mit  v 
für  m  durch  Einfluss  eines  bedeiitungsverwandten  Wortes?). 
Reimwörter  zu  *qUrmi-s   sind:   "^urmis  =  lat.  *vormis  vermis 

i      o  "  o 

(wie  vortex  certex,  1  S.  143),  got.  waürms  abd.  wurrti  'Wurm, 
Schlange',  im  böot.  EN.  Fap|Liixo(;,  in  aruss.  vermie  N.  'dKpibec;', 
ferner  das  gr.  eXjuiq  F.  'Eingeweidewurm',  "^ulmi-s  :  ai.  ürmi-s 
M.  av.  var^mi-s  F.  'Woge',  ags.  wielm  wylm  'Wallung,  Woge' 
(1  8.475).  Av.  rfämi-6' F. 'Schöpfung',  Adj. 'schaffend,  Schöpfer', 
gr.  66|Lii(;  F.  'Satzung,  Recht',  Gen.  0e)LiiTO(;  (§  316);  zum  Wurzel- 
vokalismus vgl.  av.  dqma  ai.  dhäma  N.  :  gr.  0e)ua  (§  165  S.  234, 
§  166,  1). 

Ai.  hhümi-s  F.  'Erde',  rasmis  M.  'Zügel,  Riemen',  av. 
staomi-s  F.  'Lobgesang',  ^ru&mi-.s  F.  'Spross,  Garten'.  Gr.  (pr\}ji\q 
F.  'Rede,  Gerede,  Gerücht'.  Ir.  cnäim  M.  'Knochen',  zu  gr.  Kvr\\x\\ 
(§  174  S.  246).  Got.  haims  F.  neben  PI.  haimöSj  barms  neben 
ahd.  barma-,  arms  neben  abd.  arma-,  s.  §  174  S.  246.  247.  Aksl. 
sedmh  F.  'Anzahl  von  sieben',  os7nh  F.  'Anzahl  von  acht',  zu  sedmh 
'septimus',  osrm  'octavus'  hinzugebildet  nach  pqth  :  pqti  usw. 

All  111.  -mu-  als  uridg-.  Formans  scheint  nicht  vorzukommen. 
Av.  gar^^mu-  "Hitze'  war  wohl  Umformung  von  gar^ma-  nach  tafnu- 
'Hitze'. 

Formantia  -no-  -nä-  -nno-  -nnä-  und  -sno-  -snä-,  -eno- 
-enä-  -0710-  -onä-,  -tno-  -tnä-  -t'Tbno-  -tnnä-  -teno-  -tenä-^ 
-ino-  -inä-,  -iJio-  -inä-  -eino-  -einä-  -oino-  -oinä-^  -uno- 
-Ulla-  -üno-  -ünä-  -ö[u]no-  -ö[u]nä-,  -äno-  -änä- ,  -rno-  •riiä- 
(-fno-    -rtiä-)^    -esno-    -estiä-    -osno-     -osnä-    -dsno-    -ds?iä- 

{■U.S710-   -usnä-)"^). 

178.  -no-  erscheint  teils  als  primäres,  teils  als  sekundäres 
Formans.    Wie  -mo-,  kann  es  aber  im  ersteren  Falle  öfters  als 


1)  Zur  Bedeutung  vgl.  lat.  vcrmiculus  und  franz.  ver^neil. 

2)  Schnorr  von  Carolsfeld  Das  lat.  Suffix  -änus^  Wölffliii's 
Archiv  1,  177  ff.  F.  Skutsch  De.  nominibus  Lat.  suffixi  -no-  ope 
forinatis,  N'ratisl.  1890.  Verfasser  Nochmals  lat.  alienus.  laniena, 
IV.  12,  3hi)ff.  K.  V.  Planta  Die  [lat.J  Bildungen  auf  -enus,  Wölffliii's 
Archiv  12,  367  ff.  Benfey  Die  sanskr.  Feniiniiialendun^  kjil  für  tnl 
von  einem  masculinoneutralen  </ia  =  dem  griech.  tvo  oder  ovo,  Nachr. 
d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1872,   1  ff. 
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iirsprün^licli  denominaliv  jinji^eselicn  werden,  da  sich  nicht  wissen 
lässt,  ob  die  hetrel'fende  ^Wurzel',  als  die  m>-Hihliin^^  aufkam, 
nicht  als  Nomen  vorbestellt  war,  z.  B.  gr.  ctv^voc;  :  aiuE.  In 
der  Bezeichnung  verfahren  wir  wie  bei  -mo-  (§  173). 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -e/^-,  da  -no-  sich 
zumteil  als  Erweiterung  von  -[e]n-  durch  -o-  darstellt. 

Mit  -no-  sind  Adjektiva  und  Substantiva  gebildet.  Jene 
fungieren  vorzugsweise  als  Verbaladjektiva,  ähnlich  wie  die  to- 
Adjektiva  (§  291  ff.).  Die  Substantiva  fem.  und  neutr.  Geschlechts 
sind  zumteil  deutlich  Adjektivabstrakta. 

Bei  adjektivischer  Funktion  erscheint  -no-,  wie  -to-,  meist 
haupttonig  und  die  Wurzel  oder  Basis  schwundstufig. 

179.   1)  -no-  als  Primärformans  erscheinend. 

a)  Adjektiva  und  Adjektivabstrakta. 

a)  Farbbezeichnungen,  üridg.  *qursno-s  'schwarz'  : 
ai.  Jcrsnd-Sy  preuss.  kir^yia-  aksl.  cvhm  (1  S.  787,  Mikkola  BB. 
22,  245  f.),  zu  lit.  Tcerszas  "schwarz  und  weiss  gefleckt'.  Ai. 
svitna-s  ^veiss',  afries.  as.  hwitt  mnl.  wit  "weiss'  aus  urgerm. 
*xuidnd-z  (1  S.383f.),  wie  auch  got.  heits  ahd.  {h)im^  aisl.  huitr 
^weiss'  vielleicht  -no-  enthielten  (1  S.  632),  vgl.  §  306,  a,  ß.  Ai. 
bradhnä-s  "rötlich,  falb',  aksl.  hrom  acech.  hrony  "weisslich' 
(1  S.  720).  Gr.  opcpvöc;  "finster'  öpcpvrj  "Finsternis',  ahd.  erpf 
*fuscus'  ags.  eorp  earp  "dunkel'  aisl.  iarpr  "braun'  aus  urgerm. 
"^erbnd-  (1  S.  383  f.).  Gr.  TrpaKVoq  irepKVoq  "gesprenkelt,  bunt' 
TipeKvöv  TToiKiXöxpoov  cXacpov,  ahd.  forhana  F.  "Forelle'  schwed. 
färna  F.  Name  eines  Fisches,  vgl.  ai.  ^f^'/i?'-*  "gesprenkelt,  bunt'. 
Gr.  7T€XXö<;  "schw'ärzlich,  grau',  lat.  pullus  "schw^arz'  und  *pallo  s 
in  palleo  palUdus  (1  §  413,  6),  vgl.  gr.  ireXiöc;  ttoXiöc;  usw.  8.201 ; 
hierher  wohl  auch  ttiXvöv  qpaiöv  Hes.,  eine  jüngere  Bildung  mit 
-vo-  nach  opqpvöq  u.  a.  (1  S.  359).  Lat.  cänus  "grau,  weiss'  aus 
*casno-s  vgl.  osk.  casnar  "senex',  ahd.  hasan  "politus,  venustus', 
preuss.  sasnis  "Hase'  (entweder  lautlich  aus  *sasnas  oder  eme 
{i)|o-Ableitungausihm),zulat.ca5-cw-5(§385,b)ags./ias!^(§125,a), 
Ygl.  §  182.  A\.  söna-s 'hochi'of.  Ir.  ö«^  "weiss'.  Ahd.  hrün  a\s\. 
brünn  "braun',  zu  ai.  ba-bhrü-s  "braun' ^).     Lett.  dßlna  F.  und 

1)  Das  1  S.  112  dazu  gestellte  gT.  qppuvri  ist  wahrscheinlich  fern 
zu  halten.     S.  Sommer  Gr.  Lautst.  69. 
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djUnis  M.  aksl.  zhna  [  =  *ghhiä}  ^Specht^  mit  c^ech.  zluva  'Bienen- 
specht' alul.  gelo  'gelb'  (s^  125,  a)  zu  aksl.  i/^/z. 'gell)'.  Lit.  ra/jins 
'bunt  gestreift'  (vgl.  rathas  §  284,  e),  haln'is  M.  'Weissschinimer 
von  "^balnas,  zu  ^aZ^rt.s- 'weiss'  ( vgl.  jw'c?/.v 'Rappe'  von  judas  n.  (Igl.), 
lett..sZ<^/ww.s'  'scheckig'  vgl.  slaure  'scheckige  Kuh',  iY/Zw.s''schiniinel- 
farbig',  wozu  lit.  szahiis  M.  'Schimniel'.  Aksl.  vram  'schwarz'  und 
'Rabe',  lit.  rafwf/*''Rabe';  sinh  'dunkelblau' ((i)io-Erweiterung)  ent- 
weder mit  xivi  'grau'  zu  ai.  syävd-s  syämd-s  (1  S.490 ;  2,  1  §  12ö,a. 
174)  oder  gleich  ahd.  sein  'sichtbar,  glänzend'  (M. 'Sichtbarkeit, 
Glanz,  Schein'),  zu  sclnan  'scheinen'  got.  skeirs  'klar'  ai.  chät/ä 
'Schatten,  Schimmer'  mit  uridg.  sk-  (1   S.  oöö). 

-710-  hinter  zweisilbiger  Basis:  uridg.  *mehno-s  ^d.malind  s 
'schmutzig,  dunkelfarbig,  schwarz',  gr.  lueXä^ -avo<;  'schwarz'^, 
bret.  ?/it?/eyi 'croceus',  lett.  meZ?i.s- 'schwarz'  (=lit.  *meJnas,  s.  1 
S.  177  f.);  dazu  vermutlich  auch  lat.  mulleus  'rötlich'  {U-  aus 
-In-).     Aksl.  zeJeud  'grün'  nebst  ai.  hiran-ya-m  'Gold'. 

Vgl.  ferner:  zu  §  191  ai.  drju-na-s  'licht,  silberweiss',  zu 
gr.  dpYu-po-<;,  nebst  den  Feminina  wie  ai.  hdri-ni  (§  136  S.  21ö). 
Mit  -sno-  'ZU  §  183):  gr.  fuöpcpvoc;  'dunkelfarbig'  aus  *}iopT:Oy/o-(;, 
zu  aisl.  miorkue  'Finsternis';  lit.  szerksznas  'graulich,  schinmielig' 
aus  *sze)'sznas  =  *.szersna-s  mit  eingeschobenem  k,  aksl.  srenh 
'weiss'  aus  ^sernh  =  *sersm  (vgl.  oben  crhuh),  zu  lit.  szirmas 
'grau'. 

ISO.  ß^  Sonstige  Adjektiva  und  zugehörige  Sub- 
stantiva.  Ai.  dind-s  'geteilt,  zugeteilt',  gr.  bdvo<;  N.  'Darlelur 
auf  grund  eines  ^bavö-q  (§  401,  a>  Gr.  piKvö(;  'gebogen,  krumm, 
geschrumpft,  runzelig',  mlid.  r/c.  Gen.  rickes,  M.'Hals'  ('drehbar'), 
urgerm.  *urikkd-z  aus  *uripid-z  [  1  S.  383 f.),  W.  ureik-  (vgl.  Liden 
Balt.-slav.  Anlautg.  5  ff.,  llübschmann  IF.  1 1, 2Uüff.).  Lit.  lugnas 
'biegsam,  geschmeidig',  ahd. Zoc,  Gen. ZoccÄt^Ä-,  aisl./oAA'r  M.  'Locke' 
(1  S.384j.  Kymr.  dwfn  'tief  ir.  fu-domain  'tief,  aksl.  dino  N. 
'Boden'  aus  '""dibno,  lit.  düynas  'Boden,  Grund'  (1  S.521).  *pIiio-.'i 
*phio-s  '^cl'nWt,  voW:  a'\.  pfirnd-s  Si\.  pdv'na-j  ir.  ld?i,  ^ot.  füll s 
{J'ullö  F.'Ftille'j  i\\\(\.vol  (jqu.  volles,  Wt.pihias  nks\.phnh;  hierzu 

1)  Vcrniutlicli  für  *,u^\avo-c;  nach  dem  Fem.  la^Xaiva  (vgl.  ai.  F. 
malini  neben  nialhiä,  drjunl  zu  ärjuna-s  und  die  Feminina  wie 
fidrini  usw.  S.  215).    Der  ursprüngliche  ü-StaTuni  noch  in  )a€\avö-xpoo; 
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verhält  sich  ai.  pnlTia-s  'voIT  lat.  plcmus  uinbr.  plener  'ph*iiis' 
wie  ai.  syana-s'i\'()v\\Q,\\  geworden'  (Präs.  sydya-ti)  zu  sind-s  'ge- 
ronnen', s.  S.  259.  Ai.  dlrnds  'zerrissen,  zerfahren,  den  Kopf 
verloren  habend',  ahd.  zorn  ags.  torn  N.  'Unwille,  Zorn,  Streit'. 
Ai./ma-s'sich  anschniiegcnd,  geduckt,  schwindend',  ir./irm 'sanft' 
(aus  *leino-),  nihd.  Im  'lau,  matt'.  Ai.  jlrnd-s  'xerriehaw,  zerfallen, 
alt',  lat.  gränurriy  ir.  griln  N.  'granum'  kyinr.  grawn  'grana',  got. 
kaum  ahd.  hörn  N.  'Korn'  (1  S.  481),  aksl.  zrhno  'Korn,  Kern, 
Beere'  lit.  zirnis  M.  'Erbse'  ((i)io- Ableitung-,  vgl.  preuss.  syrne  F. 
'Korn');  im  Ablaut  dazu  ahd.  Icerno  aisl.  Marne  M.  'Kern'.  Ai. 
stlrnds  'ausgebreitet',  womit  ablautend  gr.  arepvov  'Brust',  ahd. 
stirna  'Stirn'  ((i)za- Ableitung),  aksl.  strana  'Seite,  Landstrich' 
urslav.  ^stornä-.  Hom.  o\i\oc,  'kraus'  aus  *Fo\vo-q;  *ulna  'Wolle' 
ai.  ürnä,  lat.  [i'>]läna,  got.  loulla  ahd.  wolla^  lit.  vilnos  PL,  aksl. 
ühna  (1  S.475),  vgl.  auch  ir.  oland  kymr.giclan  'Wolle'  (1  S.418). 
Ai.  dhüna-s  'heftig  bewegt',  gr.  Guvoq  'Andrang,  Kampf.  Lit. 
dena  'trächtig'  (von  Kühen),  ai.  dhenä  'Milchkuh',  zu  W.  dhei- 
'säugen'  (1  S.  172).  "^alno-s  (zu  lat.  olere  got.  alan)  lat.  all-ers 
'sollers'  (Stolz  Wien.  Stud.  22,  312),  got.  alls  ahd.  aZ,  Gen.  alles, 
aisl.  allr  'all'.  Gr.  ä^yioq  'ehrwürdig,  geheiligt',  ai.  yajnd-s  av. 
yasna-  M.  'Gottesverehrung,  Opfer'.  Gr.  Kauvo^'  KaKÖq  (Hes.), 
lett.  kauns  'Scham',  zu  lit.  Jcuveti-s  'sich  schämen';  hierzu  got. 
hauns  'niedrig,  demütig'  aus  *hauniz  (§  199,  b).  Ahd.  mein 
'falsch,  betrügerisch'  mein  N.  'Falschheit'  aisl.  meinn  'schädlich' 
mein  N.  'Schade,  Beschädigung',  lit.  mainas  'Tausch'  atmainä 
aksl.  mena  'Änderung,  Wechsel',  zu  ai.  mdya-te  'er  tauscht'. 
"^solno-s  alat.  sollus,  osk.  sullus  'omnes',  kymr.  hoU  'ganz,  all' 
bret.  holl  'alles'.  Lat.  polleo  von  "^polno-s  'stark',  ir.  oll  'gross' 
(vgl.  ollam  §  169),  gall.  Ollognätus. 

Arisch.  Zahlreiche  Verbaladjektiva,  zum  grossen  Teil 
als  Part.  Perf.  Pass.  fungierend.  Ai.  ünd-s  'woran  etwas  fehlt, 
mangelhaft'  av.  üna-  'mangelhaft,  ungenügend,  geringfügig',  ai. 
ut-tänd-s  av.  us-täna-  'ausgestreckt'  Gf .  Hn-no-s.  Ai.  dind-s  'ge- 
bunden' (W.  de-),  bhugnd-s  'gebogen',  hhinnd-s  'gespalten'  (W. 
hheid-}.  usnd-s  'heiss';  M.,  N.  und  F.  iusnä-)  als  Subst.  'Hitze'. 
Ai.  ä-sanna-s  av.  ä-sna-  'nahe'  =  urar.  *ä-sad-na-  *ä-zdna-,  W. 
sed-.    Av.  frlna-  'geliebt,  lieb'. 

Brugmunn,  Grundriss.   11,1.  17 
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Griechisch,  aiutvöc; Verhasst',  cfTrapvö^ 'zerstreut, selten, 
dünn',  (TTeTvöq  'bedeckt,  bedeckend',  a€|uvö<;  'ehrwürdi^;'  aus 
'''aeßvöq,  beivöc;  'furchtbar',  ajuepbvöq  'furchtbar'.  Xd^voc;  'i^eil, 
wollüstig',  Xixvo«;  'lecker,  lüstern'.  Hier  ist  auch  zu  nennen  eine 
Anzahl  von  Formen  auf  Vokal  +  bvö-<;,  wie  honi.  dXaTiabvöq 
'reduziert,  schwach'  zu  äXa-aäloj,  nachhom.  OTTibvö^  'gescheut'  zu 
6TTi2!o)uai  und  öttk;  -iboq,  woueben  mit  -bavoq  (^vgl.  öje^avoc;  : 
axeTVoc;  S.  260)  riTrebavog  'schwach,  gebrechlich',  pi^ebavöq  'grau- 
sig',   ouTibavöq  'nichtig,   nichtsnutzig,    ohnmächtig,   schwach'^). 

Albanesisch  z.  B.  &ene  {g;Qg.  &an)  'gesagt' aus  *&ons-no-y 
Vetif  {i^Q'j:,.  Van)  'gelassen'  aus  Hadno-. 

Italisch.  Lat.  dignus  zu  decet  (1  S.  677),  signum  eben- 
so zu  in-sequej  lignum  entweder  zu  lego  oder  zu  gr.  XiTVuq 
(1  S.  1091)2),  tignum  vermutlich  zu  gr.  xexvri  (vgl.  Osthoff  IF. 
8,  30).  mänus  'gut,  gütig'  im-mänis,  zu  ir.  maHli  'gut',  vgl. 
phryg.  juavia  'KaXi'i'. 

Keltisch.  Iwslcin  'heil,  gesund'  (1  S.  477).  cloen  'schief, 
ungerecht,  böse'  vgl.  got.  Mains  'Hügel',  lit.  at-szlainas  'Vorhof, 
Erker',  ahd.  {h)lina  'Lehne',  gr.  xXivri  'Lager,  Bett'. 

Germanisch.  Got.  faihu-gairns  'habgierig',  ahd.  gern 
aisl.  giarn  'begierig'.  Got.  -airkns  'heilig,  rein',  ahd.  erchan  'echt, 
recht',  zu  gr.  dpTnq  'glänzend,  weiss'.  Got.  us-lülns  'geöffnet, 
offen'  (nur  Mk.  1,  10  und  vielleicht  nicht  richtig  überliefert). 
Ags.  deall  'leuchtend,  stolz,  prunkend',  aisl.  Hehn-daUr,  urgerm. 
^dalna-,  vermutlich  zu  gr.  GaXepöq  'blühend,  frisch,  kräftig'. 

Baltisch-Slawisch.  Lit.  Av7?^6r.s' 'erhaben,  stattlich'  vgl. 
külnas  'Berg',  sllpnas  'schwach',  dirznas  ('stramm')  'schön  ge- 
wachsen' (zu  dirsz-ti),  lüdnas  'traurig',  däznas  'mancher',  Jainas 
leinas  'schlank'  zu  Idl-has  (§  284,  e),  lett.  icifns  'flin)mernd', 
täisns  'gerade,  gerecht'.    Aksl.  unje  'besser'  von  *uno-,  vermut- 

1)  Vgl.  nocli  liom.  |LiaK€bvö<;  nachhom.  |LiriK€bavöc;  'lang-',  woneben 
luaKearrip  (MaKeaxrip  pöGoc;),  hom.  Yoebvöc;  'trauernd',  öXoqpubvö<;  'weh- 
klagend', -övö-c;  -havö-c;  ist  als  Kon<;'lutinat  in  ähnlicher  Weise  über- 
tragen worden  wie  der  Aust::anf;"  der  3.  PI.  -ö-axai  (s.  Griech.  (iramm.^ 
358).  -öavöc;  steht  zu  den  Substantiva  auf-buüv  in  niilierer  Beziehung- 
(nachhom.  xüqpebavöc;  'kindischer  Mensch'  zu  xücpcöuüv  'Qualm',  Xriöe- 
b((vö<;' vergessen  machend'  zu  Xnöeöuuv  '"Verg-essenheit*).  Vgl.  §  363.  364. 

2)  Verfehlt  ist  die  von  Petr  BB.  2;').  137  vorgetragene  Etymologie 
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lieh  aus  *eMs-n<)-,  v.n  ^ot.  msiza  'l)csscr\  rdin»  'iMor^ciidlicir  rano 
'Mor^'Cir  aus  '^urodh-no-j  W.  ueredh-  'wacliscMi,  anst(;i^eir,  n^HjUt 
'wahr'  aus  *ms7.'nz>  v^l.  lit.  vHszkiu  'ich  oiTcnharc',  t/'Hmi  'f^e- 
presst,  enge'  vgl.  teslc^  'Presse'. 

Als  eine  besondere  Kategorie  lässt  sieh  betrachten  der 
Typus  "^pleno-  zur  Basis  "^'pele-,  *dheno-  zur  J^asis  *dhe-.  a)  Ai. 
prona-s  lat.  plenus  und  ai.  syäna-s  sind  schon  genannt  (8.  257). 
Ai.  yäna  s  Part.  Med.  zu  /jä-ti  'er  geht',  yäna-s  'Bahn'  ydna-m 
'Gang,  Vehikel',  wozu  wahrscheinlich  lat.  Jinius  Jana  {yg\.jd- 
nua).  Lit.  plöna-s  'dünn,  flach'  preuss.  plon'is  'Tenne',  lat.  pla- 
nus, gall.  ^[p]läno-  'Ebene'  in  Medio-länum,  7A\  lit.  plö-ti  'breit- 
schlagen'. Lat.  fvenum,  wie  fretus,  zu  ai.  dhar-  'halten'.  Lit. 
liönas  'ßleichplatz  hinter  der  Scheune',  zu  Mö-ti  'hinbreiten'. 
Aksl.  po-znam  'bekannt'  zu  zna-ti  'kennen',  b)  Ahd.  gi-tän  'ge- 
tan', aksl.  o-dem  'umgetan,  umgelegt',  ai.  dhänam  'Behälter, 
Sitz',  el.  auv-6f|vai  PL  'Vertrag'.  Ai.  sthäna-m  apers.  stäna-m 
'Stand,  Standort',  gr.  buairivoc;  dor.  bucriävoc;  'schlechten  Stand 
habend,  unglücklich',  lit.  stönas  aksl.  stam  'Stand'.  Ai.  häna-m 
'das  Verlassen,  Aufgeben',  ahd.  gän  'gehen'  (vgl.  §  184,  a). 
Aksl.  dam  'gegeben',  ai.  däna-m  'Gabe',  lat.  dönum  osk.  dünüra 
mars.  dunom  nmbr.  dun  um  'donum',  kymr.  dawn  'donum'.  Aksl. 
sem  'gesät'. 

Es  scheint,  dass  hier  der  Ausgangspunkt  des  ar.  Part.  Med. 
der  unthematischen  Stämme  gewesen  ist.  Präs. :  ai.  vyänd-s  av. 
vyäna-  zu  ai.  ve-ti  'er  verfolgt',  av.  ynäna-  zu  ja^nti  'er  er- 
schlägt', ai.  dddhäna-s  av.  da^ana-  zu  ai.  dddha-ti  'er  setzt', 
ai.  sunvänd-s  zu  suno-ti  'er  presst  aus'.  Perf. :  av.  mamnäna- 
zu  mamne  'er  hat  gedacht',  ai.  riricänd-s  zu  rir'eca  'er  hat  los- 
gelassen, eingeräumt'. 

-no-  hinter  zweisilbiger  Basis  (vgl.  ai.  mali-nd-s  S.  256). 
Ir.  lethan  akymr.  litan  'breit',  gr.  TrXdöavo«;  -dvr|  'Kuchenbrett' 
7rXdTavo(;  'Platane',  vgl.  2i\. prathimdn-  gr.  TrXaxajuujv  S.  239,  da- 
her vielleicht  ursprünglich  *-d-mno-.  Ebenso  vermutlich  gr.  ßd- 
Xavo^  'Eichel',  Y^pavo^  'Kranich'^). 

1)  Ved.  aminä-s  wird  zu  äml-ti  'er  dringt  an'  gestellt  und 
würde  darnach  hierher  gehören.  Seine  Bedeutung  ist  aber  ganz 
unsicher. 
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üridg.  -Tino-.  Gr.  TTiGavöq  'leicht  zu  überreden,  leicht  tiber- 
redeiul',  iKavö^  'hinreichend',  ebavöc;  'essbar'  ebavöv  'Essen, 
Speise',  OTe^ay/oc,  neben  oje^y/oq  'bedeckt,  bedeckend'  aiefavti 
'Bedeckung'  und  ßdaKavoq  'beschreiend,  verleumderisch',  aie- 
qpavot;  -dvr|  'Unikränzun^,  Kranz',  bpe-rravov  -dvr)  'Sichel',  Griyavov 
-dvi"|  'Wetzstein',  aKeiravov  'Decke'  neben  aKerravo^  'bedeckt'  (vg:l. 
(TTeTavöq),  ^pKdvri  'Umzäunun«;:'.  Über  TiTrebttvocg  u.  a.  S.  258.  Lit. 
Ixüpinas  'gehäuft',  jndiuas  'sich  regend,  beweglich',  skübinas 
'eilig',  tekinas  'laufend',  hirhinafi  'Summer,  Sclnneissfliege',  la- 
hinas  ('Aufhänger') 'Haken',  luplnos  PI.  'Schalen',  trupina  'Stück', 
aksl.  dokoshUh  'berührbar,  fassbar',  nepo-stqphui  'unbeweglich'^ 
?/e2^o-zjy&b?25 'unerschütterlich'.  Ai.  Nomina  derselben  Art  können 
sein  solche  wie  krpands  'jämmerlich'  kvpdiHi-m  'Jammer',  prta- 
na-m  piiand  'Kampf  und  lateinische  solche  wie  acimia  acina 
(vgl.  lett.  asus  'hervorbrechender  Keim'),  facinus  N.  (ei'-Stamm 
geworden,  §  401 ,  a),  pägina,  sarcina.  Doch  ist  für  diese  Sprachen 
ebenso  gut  der  Ausgang  -e}w-  '§  184)  möglich.  —  Im  Griechischen 
ist  -avo-  -avä-  auch  denominativ  geworden,  z.  B.  Koipavoq  'Heer- 
führer' von  einem  *K0ipa  aus  *K0pia  'Heer'  oder  'Schlacht'  (vgl. 
lit.  käras  'Krieg,  Armee'  kare  'Krieg,  Kampf  §  141 ;,  ebpavov 
'Sitz'  (ebpä),  KÖTipavov  'Stuhlgang'  (KÖTtpoq),  denen  auch  xoavoq 
'Schmelzgrube'  {\or\],  xöbavoq  'Steiss'  {xilKn),  öxavov  -dvr)  'Hand- 
habe'(öxr|)  zuzuzählen  sind.  \^\.-eno-  -ouo-  als  Sekundärformans 
§  184,  a. 

181.  b)  Substantiva.  Unter  den  im  Folgenden  zu 
nennenden  Substantiva  werden  manche  ebenfalls  Adjektivab- 
strakta  gewesen  sein. 

"^'.siipno-y  "^suepno-  *suopno-  M.  'Schlaf,  Traum' :  ai.  svdp- 
7UI-S  av.  x^'afnöy  arm.  kun  Gen.  knoij  (1  S.  305j,  gr.  Ü7tvo(;,  all). 
gume  F.  (1  S.  513),  lat.  somnus  (1  S.  121),  ir.  suan  akymr.  htm 
(1  S.  516),  ags.  sicefn  aisl.  sue/n,  lit.  sdpnas  aksl.  shtn.  Lat. 
pinna  'Spitze,  Mauerzinne'  vermutlich  aus  '^pifnä,  lit.  spitnd, 
(neben  sjyihiU) 'Dorn  der  Schnalle';  dazu  ags.  spifit  'Bratspiess', 
W.  speit-  speid-  (vgl.  spnm,  spn-a  §  183  S.  265).  Ai.  ghrnd-s 
'(ilut'  ghriul  'Mitleid',  lat.  foruiis  (fornilx),  aksl.  gr^m  'Kessel' 
russ.  (/onf.  Ai.  fnia-m  'Grashalm,  Gras',  aksl.  trbni  'Dorn';  mit 
-nu-  got.  pannuis  'Dorn',  eventuell  auch  ahd.  dorn  aisl.  porii 
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'Dorn'.  Gr.  Kdpvoc^'  ß6(TKr||ia,  TTpoßaiov  lies,  (viellciclit  N.,  also 
<^s-Enveitcnin^),  ^nW.  Kdpvov  ifiv  crdXTTiTYa  lies.,  kyiiir.  com. 
arm  M.  'Huf,  ^ot.  hailrii  alid.  aisl.  hörn  N.  ^Ilonr;  dazu  ai. 
^pd  ga-nt  (§  ,->90),  lat.  cornu  ^-all.  KdpvuH  (§204,  b),  vgl.  Ostiiol'f 
Et.  Par.  1,  38  f.  Gr.  Kpdvov  'Ilartricgcr,  lat.  cornus  cornum. 
Gr.  airiXri  Icsb.  aidWa  '8äule'  urgr.  ^axaXvä,  ahd.  stollo  'Stütze, 
Pfosten'  (y/-Al)Ieitiing).  Ai.  pana-H  'Wette,  ausbedungner  Lohn' 
vernmtlich  aus  "^prna-s  (1  8.  459),  lit.  pelnan  nü-pelna  'Ver- 
dienst, Lohn'  ak^l.plem  'Beute'.  Aksl.  vhna  'Welle',  ahd.  wella 
'Welle',  dazu  lit.  vilnis  F.  'Welle'.  Ir.  dün  N.  'umwallte  Burg' 
gall.  -dümim  in  Stadtnamen  wie  Novio-dünum,  ahd.  zun  M. 
aisl.  tun  N.  'Zaun,  Gehege'.  Ir.  rün  F.,  got.  ahd.  rüna  F.  'Ge- 
heimnis', aisl.  raun  F.  'Versuch,  Prüfung,  Erfahrung',  gr.  epeu- 
vdiu  'ich  spüre  auf.  Auf  "^pelno-  -nä-  -ni-  (vielleicht  aus  *pelmno- 
usw.,  vgl.  gr.  TieXiua  N.  'Sohle',  fries.  filmene  'Haut'  ags.  filmen 
'Häutchen')  beruhen:  gr.  -rreXXöK;  Akk.  PI.  'Häute'  (Pollux  10,  57), 
TreXXo-pd(po<;  'pellarius',  lat.  pellis,  ahd.  fei,  Gen.  feiles,  ags.  feil 
ü\s\.  fiall  N.  'Haut,  Fell',  got.  prüf s-fill  N.  'Aussatz'.  Ai.  vas- 
nd-m  'Kaufpreis,  Wert',  arm.  gin,  Gen.  gnoy,  'Kaufpreis'  aus 
'^uesno-  (1  S.  741,  vgl.  Hübschmann  Arm.  Gramm.  1,  434),  lat. 
veno-  Dat.  veno  (auch  ^^-Stamm  venul)  aus  *vesn-  oder  ^vesn-,  gr. 
wvo(;  'Kaufpreis'  ujvri  'Kauf  aus  *Fujav-.  Gr.  tekvov  'Kind',  ahd. 
degan  ags.  dejn  aisl.  pegn  M.  'Knabe,  Diener'  urgerm.  "^pejnd-z. 
hsit.  penna  aus  "^petnä  (nher  pesna  1  S.  676),  ir.  en  akymr.  ein 
'Vogel'  aus  '^yetno-s;  hiermit  sind  wahrscheinlich  unverwandt 
lat.  pinna  ags.  finn  ndd.  finne  'Flossfeder'.  Ir.  fen  M.  'Wagen' 
urkelt.  "^uegno-s,  ahd.  wagan  aisl.  vagn  M.  'Wagen',  W.  uegJi-. 
Gr.  ebvov  hom.  eebvov  'Brautgeschenk'  (zum  Spiritus  asper  Sommer 
Or.  Lautst.  103  f.),  aksl.  veno  'Mitgift'  aus  ^vedno'^  vielleicht  aus 
*ued{h)m7io-  vgl.  ahd.  widemo  S.  240  (vgl.  E.  Hermann  Zur 
Gesch.  des  Brautkaufs  S.  33  ff.).  Ai.  parnä-m  'Schwungfeder, 
Fittig,  Blatt'  av.  par^nd-m  'Feder,  Flügel',  ahd.  f am  ags.  fearn 
M.  'Farnkraut',  lit.  spafnas  'Flügel'.  Got.  harn  ahd.  harn  N. 
'Kind',  lit.  hemas  'Jüngling,  Knecht',  vermutlich  zu  W.  hher- 
'ferre'.  Aisl.  garnar  PI.  'Eingeweide',  lit.  zärna  lett.  farna  und 
farns  'Darm'.  Gr.  xöpvo^  'Zirkel'  ('einen  Umlauf  machend'),  lit. 
tarnas  'Diener'.    *gUoina:  av.  Jcaenä-  'Vergeltung,  Strafe',  gr. 
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TTOivr)  'Entgelt.  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  Treis'  (lit.  kaine  'Wert, 
Preis').  Gr.  oTvoq  'Wein'  oivri  'Weinstock'  oivov  'Weinlaub,  Wein- 
ranke', alb.  vene  F.  'Wein'  aus  *uoinä-,  lat.  vlnum  vulgärlat.  vi- 
nus  aus  "^uoino-  (K.  vergl.  Gr.214j;  durch  (i)io-Ableitung  arm.  glni 
'Wein';  aus  deno  Lat.  stammen  umbr.  vinu  ir.  fni  got.  wein  ahd. 
wJn  aksl.  vino  lit.  vynas.  Gr.  KOivd*  xopToq  (Hes.),  lit.  szenas- 
(ursprünglich  N.)  aksl.  seno  'Heu'.  Got.  stain.s  ahd.  stein  aisl. 
steinn  M.  'Stein',  aksl.  .yfe/?«  'Mauer'.  Urital.  ^atno-  'Jahr'  und 
'Festtag,  Feier'  (vgl.  serb.  god  'Jahr,  Festtag')  lat.  annus  und 
soll-ennis,  osk.  akenei  'in  sollemni'  qciinum  'annorum'  umbr, 
acnu  'festa,  sollemnia'  per-aknem  'sollemnem',  got.  apn  N. 
7ahr'  (IF.  17,  492);  über  lat.  soll-emnis  §  186,  a.  Gr.  d)Livö(S 
Xamm'  aus  *dßvoq,  lat.  agnus,  ir.  uan  kymr.  oen  Xanim'  urkelt. 
"^ogno-s  (1  S.  606),  ags.  eanian  Gammen'  (1  S.  613.  634),  aksl. 
jctgne.  Xanrnf  für  ^jagnh  (§  311). 

Arisch.  Ai.  sthünä  Tfosten,  Säule',  av.  stüna-  M.  sUinä- 
F.  'Säule'.  Ai.  prasnd-s  av.  fra.sna-  M.  'Frage'.  Ai.  tiina-s  Tfeil- 
köcher',  prama-s  'Geflecht,  Korb'.     Av.  daend-  'Religion'. 

Griechisch.  Y.anyioc^  'Rauch',  ittvoc;  'Ofen'  CEqp-iTrvoc;)^ 
vielleicht  zu  got.  aühns  anorw.  ogn  ahd.  ofan  aisl.  of7i  'Ofen', 
uridg.  ^ugUno-"?  (vgl.  Zupitza  Germ.  Gutt.  15 f.  71).  qpepvr)  'Mit- 
gift'. ÖKVOc;  'Zaudern'.  KUKVoq  'Schwan',  vermutlich  zu  ai.  mci-s 
'glänzend,  blank',  qppövoq  cppüvr)  'Kröte'  aus  *prusno-,  zu  ahd. 
frosc  'Frosch'  aus  *prusJco-s  (Sommer  Griech.  Lautst.  69 ff.), 
aivoc;  'Rede,  Lob'  ai'vri  'Ruhm',  vielleicht  zu  got.  aips  'Eid'. 
TTÖpvri  'Hure',  ^uuvri  'Gürtel'  aus  *^ujcrvä,  vielleicht  ^iösnm-ä 
vgl.  lüj^a  S.  238. 

Italisch.  Lat.  fänum  aus  *f'asno-m,  osk.  fiisnam  'tem- 
plum'  päl.  fesn.  (abgekürzt)  'templum'  umbr.  fesnaf-e  'in  tem- 
pluni' urosk.-umbr.  */es/?ä-,  vgl.  lat./e.s*^t^-,s.  h^t. pugnus.  czinnus 
aus  *cutno:s  zu  alat.  cuturnium,  '^w  kutoc;  'Höhlung'  (vgl.  Walde 
Lat.  et.  Wtb.  159).  prüna  aus  "^prusnä  (1  S.  106).  cünae  zu  gr. 
Koiir)  'Lager',  stagnum  (zur  Etymologie  Karsten  Studier  2,  26  ff., 
vgl.  §  182).  scamnum  aus  *scapno-m  (1  S.  675).  coenum  aus 
*quoino-m  (1  S.  598).  Umbr.  tremnu  'tabernaculo'  aus  "^trehno- 
(1  S.  675). 

Keltisch.     Ir.  hrön  M.  'Kummer,  Sorge',  kymr.  hrwt/n 


§  181.]        Nominalstammtormantien.     m-  u.  w-Formantien.  2G3 

M.  'Schmer//  urkelt.  ""'brugno-s  (1  S.  693 j.  Ir.  carn  N.,  kyrnr. 
carn  F.  'Stcinhaufe'  v^l.  gr.  KÖpOuq  'Haufe'. 

Geriuaniseh.  Ahd.  20/,  Gc'u.  zolles,  aisl.  ^o/Zr 'Zoll,  Ali- 
gabe', zu  ahd.  zala  'Zahl'.  Ahd.  boc,  Gen.  bocches-,  aisl.  bukkr 
?>oA-Ar 'Ziegenbock'  urgerm.  *bujnd-2  (1  S.  383 f.),  vgl.  av.  büza- 
M.  'Ziegenbock'.  Got.  liitgn  N.  'Lüge',  ahd.  lougan  M.  lougna 
F.  'Leugnung'  aisl.  Zrt^^/^  F.  'lieinilichkeit'  ^got.  laugnjan  ahd. 
louganen  'leugnen'),  zu  got.  liugan  'lügen'.  Ahd.  skern  M.  N. 
'Scherz'.  Got.  faihu-praihna-  N.  oder  M.  ('Geldhaufe,  Geld- 
menge') 'Reichtum'  zw preihan  'drängen'.  Ahd.  zeihhan  as.  tekan 
N.  'Zeichen'  urgerm.  Haikna-n  (got.  taikns  F.  aus  ^^-ni-z),  zu 
got.  ga-teihan  'anzeigen'.  Ahd.  f'eihhan  as.  fekan  N.  'Betrug', 
urgerm.  *f'aiknan,  zu  got.  /öiÄ  'Betrug'  (W.  pe?k-j.  Got.  Zrt?^n 
ahd.  Zö72  aisl.  laim  N.  'Lohn',  zu  gr.  dTTO-Xauuu  'ich  geniesse'.  As. 
as72a  'Zins,  Abgabe',  wozu  ahd.  asni  esni  ags.  esne  got.  asneis 
'Lohnarbeiter'  (eventuell  mit  Formans  -snä-,  §  183). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  szalnä  lett.  salna  aksl.  slana 
'Reif,  Nachtfrost'.  Lit.  ü«/??«  'Fehler'  lett.  icaina  'Schuld',  aksl. 
vina  'Schuld'.  Lit.  kirnas  'Strauch'  kirna  'Strauchband  aus 
Weide'  preuss.  kirno  F.  'Strauch'.  Lit.  klynas  lett.  klins  'Hoden- 
bruch'. Lit.  künas  'Leib',  balgnas  balnas  preuss.  balgnan  N. 
^Sattel'.  Lit.  szefnas  'wilder  Eber',  plenas  'Stahl',  prusnä  'Maul', 
preuss.  prusna  'Angesicht',  zu  praüs-ti  'waschen'.  Lit.  susna 
'Grind',  zu  süs-ti  'räudig  werden',  burnä  'Mund',  düna  'Brot'. 
sena  'Wand',  dainä  'Lied',  zu  lett.  di-t  'tanzen'.  Aksl.  chm 
(aus  *chlm)  russ.  celn  'Kahn',  zu  ahd.  scalm  'navis'.  Aksl.  gleni> 
'(pXeT^a;  cpXeflnovri',  zu  gr.  T^oiö(;  'klebrige  Feuchtigkeit',  blazm 
'Irrtum,  Anstoss'.  Aksl.  srhna  russ.  serna  'Reh',  zu  preuss.  siricis 
'Reh'.  5f?)^7^« 'Gasse',  tina  'Schlamm',  vielleicht  ursprünglich  mit 
-mn-,  vgl.  timeno  'Schlamm',  wodurch  Hirnen-  vorausgesetzt 
wird  Russ.  mäna  'Lockung'  ob-män  'Trug',  zu  ai.  mäyä  'Trug- 
gestalt'. Aksl.  ntwo'Vliess',  zu  r^t;«^i 'evellere'.  sukno  'wollenes 
Kleid'.  — 

Das  nominale  Formans  -no-,  -nno-  erscheint  zugleich  ver- 
bale Stämme  bildend,  z.  B.  ai.  vend-s  'sehnsüchtig' :  vena-ti  'er 
ersehnt',  pana-s'Wette,  Lohn'  :pana-te  'er  handelt  ein',  ghünm-s 
'schwankend' :  ghürna-ti  'er  schwankt',  pra^nd-s  'Frage'  :  got. 
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fraihua  'ich  frage',  gr.  Gri^avov  'Wetzstein' :  GriYotviu  'ich  wetze', 
lit.  küphia-s  'gehäuft' :  hüpinu  'ich  häufe'  (ai.  A^^^a^a-m'Jammer'  : 
Jcrpdna-te  'er  tut  jämmerlich',  pftana-m  'Kampf  :  av.  pasana'fi 
'er  kämpft'  s.  S.  260).     Vgl.  2'  S.  979  ff.  986  ff. 

182.  In  manchen  Fällen  lässt  sich  -no-  als  o-Erweiterung 
der  Schwundstufengestalt  eines  ew-8tamms  betrachten  (vgl.  §  93). 
So  z.  B.  ai.  dina-m  'Tag'  lat.  nün-dinaey  got.  sin-teins  'täglich, 
immerwährend'  (ahd.  lengizin  'Lenz'  vermutlich  'lange  Tage 
hal)end'),  lit.  denä  preuss.  deina  'Tag'  zu  einem  ?j-Stamm,  der 
sich  in  aksl.  Gen.  dhn-e  (Nom.  c^bWb'Tag')  behauptet  hat  (§209,c). 
Av.  var^sna-  'männlich'  (vgl.  ai.  vrsni-s)  :  ai.  vfsan-  ahd.  riso 
(§  209,  a);  vernmtlich  zur  selben  W.  lit.  resnas  'stark'  lett.  resns 
'dick,  dickleibig'  aus  ^uresno-s  (:  ahd.  \w]riso  'Riese').  Gr.  eXXö<; 
'junger  Hirsch'  aus  *eXvo-q  (vgl.  lit.  elnis  M.  'Hirsch,  Elentier'j : 
aksl.JeZß?^-  'Hirsch'  (§209,a)  ^).  Lat.  cänus  (^casno-s),  ahd.  hasan, 
preuss.  sasnis  S.  255  :  ahd.  haso  ags.  hara  'Hase',  vgl.  kymr. 
cein-ach  F.  'lepus'  (1  §891,  1)  preuss.  sasintinMo  'Hasengarn'. 
Lat.  stagnum  S.  262  :  gr.  cTTaTUJV  -övo(;  'Tropfen'.  Lat.  cunnus 
aus  *cutno-s  8.  262  :  ahd.  hodo  'Hode'.  h\t.  jeknos  PI.  'Leber' : 
ai.  Gen.  yakn-ds  (S.  161).  Aksl.  vesna  'Frühling':  Gen.  uridg. 
""uesn-es  {^.  160). 

183.  -s-no-.  Zur  Natur  des  s  s.  §  6  8.  11  und  die 
Verbindung  -es-no-  §  194. 

Av.  raoxsna-  'licht,  glänzend'  raoxsnd-m  'Licht',  lat.  lüna 
prän.  lösna  urital.  Houcsnä,  ir.  lön  hcan  'Licht,  Mond'  aus 
urkelt.  Houhsno-  (1  8.  687),  preuss.  lauxnos  PI.  'Gestirne'  aksl. 
luna  aus  Houlchna  (1  8.  785.  787);  ist  mit  diesen  Formen 
Notkers  Jiehsen  'lucidus'  {=  ^oi.  H'mhsns)  identisch,  so  ergibt 
sich  Heuksno-  (mit  ew)  als  uridg.  Grundform ;  dazu  im  Ablaut 
Xuxvoq  'Lampe'  aus  *Xuk(Tvo-<;,  vgl.  ai.  ruksd-s  'glänzend'  ags. 
lixaii  'leuchten'  (§  6  8.  11)  und  das  lat.  lümen  aus  Houcsmen 
8.  243,  das  Heuqsmno-  Hugsmno-  als  ursprüngliche  Form  ver- 


1)  Osthoff  Et.  I^ir.  1,  307  möchte  ^Wöc;  auf  *^\viö<;  zurück- 
führen. Das  wäre  aber  nur  so  an»;'än<iM<j;-,  dass  man  ein  F.  *k\v\sx 
{\^^\.  urslav.  "^olni  S.  219)  ansetzte,  das  zu  *^Xvä  *i\\a  geworden 
wäre,  und  von  dem  aus  man  ^Wöq  gebildet  hätte.  Die  obige  Auf- 
fas.sunti'  ist  vorzuziehen. 
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muten  lässt.  Ai.  inrtHnd-  'Staub,  Pulver'  mrtsnä  'Lehm,  Tlion', 
aisl.  mylsua  ^Stanh''  ags.  for-molsnian  'zu  Staub  werden',  wozu 
vermutlich  auch  ^n-.  ßXevva  F.  ßXevvo^  N.  'Schleim'  ßXevvöq  'lang- 
sam von  Verstand'  aus  ^juXeiav-  (1  S.  659),  v^l.  ai.  vi-7nrada  ti 
'er  erweicht'  mfd-  F.  'Erde,  Lehm'  ^r.  d|aaXbüvuu  'ich  erweiche'. 
Gr.  dpdxvri  aus  *dpaKavä  lat.  aranea  aus  *aracsn  eia  'Spinne', 
zu  gr.  dpKuq  'Netz'  ahd.  rocko  aisl.  roklcr  'Rocken'  (urgerm. 
*niji}d-).  LtSit. alnuslit. elksnis  ((i)zo-Erweiterun*^, k  eingeschoben) 
'Eller,  Erle',  zu  ahd.  elira  aksl.  jehcha  (1  S.  766). 

Arisch.  Ai.  krtsnds  'ganz,  vollständig'  zu  gr.  Kparoc^ 
'Stärke',  tiksnd-s  'schart'  zu  tejas-  'Schärfe'.  A v.  pouru-baoxma- 
'vielen  Erlösung  bringend'  zu  büj-  'lösen'. 

Griechisch,  dxvri  'Spreu'  aus  *dKcr-vä  (1  S.  651.  754)  zu 
lat.  acus  -eris  usw.  (§  398).  övxy^oc,  'reichlich,  zahlreich,  gross, 
stark'  aus  *auKCTvo-^,  wahrscheinlich  zu  crdtTuu  'ich  bepacke' 
aaKT6(;  'vollgestopft'  (1  S.  311).  luöpqpvoc;  'dunkelfarbig'  s.  S.  256. 
TTdxvri  'Reif,  pruina'  aus  *TTaKcrvä  zu  TraYfjvai.  Xäxvoc,  Xdxvri  'Wolle' 
aus  ^FXttKCTvo-q  -cTvä,  entweder  zu  av.  var^sa-  M.  N.  'Haar'  oder 
zu  aksl.  vlakno  'Faser'.  7tüvvo(;  •  ö  TrpujKTÖc;  (Hes.)  aus  *TTUTavo-^, 
zu  ai.  putäu  Du.  'Hinterbacken',  bevvoq  'Schimpf,  Schande'  aus 
*beTavo-(;,  wahrscheinlich  zu  lit.  geda  'Schande'  mhd.  kwät  'Unrat' 
(1  S.  659).  —  KuXixvri  Demin.  zu  kuXiH  -ko^  'Becher',  TreXixvr)  Demin. 
zu  TieXiH  TTeXiKri  'hölzerner  Becher'. 

Italisch.  Lat.  cena  alat.  cesna,  osk.  kerssnais  'cenis' 
umbr.  sesna  'cenam',  Grundf.  ^qertsna-  (1  S.  665),  vgl.  lit.  ker- 
^e6-i-5 'Hieb'  §  399.  Lat.  splna  vermutlich  aus  ^speitsnä,  znpinna 
lit.  spitnä  S.  260,  vgl.  spica  vulgärlat.  speca  aus  *speitskä,  jünger 
"^speiscä  (§  369).     Über  alat.  pesna  1  S.  676. 

Baltisch- S lavisch.  Lit.  dosnas,  neben  dosnüs  (§206), 
'freigebig'  (vgl.  düsnis  'Gabe'  §  200),  zu  av.  däh-  N.  'Gabe'  ai. 
däs-vant-  'gabenreich'  (§  409,  2),  slesnas  neben  slenas  'niedrig- 
gelegen',  szerksznas  'graulich'  s.  S.  256.  dzüsna  'Schwindsucht', 
varsnä  'Pfluggewxnde',  kresnos  PI.  ('Geschüttel')  'beim  Kochen 
zerfallene  Dinge'.  Regelmässig  im  Preuss.  -snä-  zur  Bildung  von 
Verbalabstrakta,  wie  waisnä  'Kenntnis'  aus  "^waitsnd  {waist)^ 
biäsnä  'Furcht'  (biä-twei),  klanti-snä  'Fluchen'  (klanti-t),  mukin- 
sncl  ^Lehre'  {mukin-t).  Aksl.  plesna 'Sohle''  zu  ai.^ra^Äas- 'Breite'. 
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184.    3)  -eno-,  -ono-  erscheint  neben  -no-  wie  -eto-,  -oto- 

neben  -to-  (§  298),  stellt  sich  also  als  Erweiterung  von  Stärnnjen 

oder  Basen  auf  -e,  -o  dar,  z.  B.  ai.  ddr.sa-na-m  'das  Sehen'  wie 

c?<7r.va-f«-6* 'ansehnlich',  ??Ärt>a-wa-m'Last'äol.q)epe-va(für*(pepevä) 

'Mitgift'  wie  ai.  hhara-td-s  'der  zu  pflegen  ist'  (vgl.  gr.  cpepe-xpo-v  i, 

ai.  vrana-s  'Wunde'  (zu  alb.  vafe  'Wunde'  aus  *uorna)  wie  ai. 

i^ratd-m'Cj^hoXj  Satzung'  aksl.  ro-ta  'Eid'  (zu  gr.  eipuj  lat.  verhtim 

usw.)  oder  gr.  ßpo-iö-^  'sterblich'  (zu  lat.  mors  usw.). 

An  111.  Zum  Teil  handelt  es  sich  auch  hier  (vgl.  §  182)  um 
o-Erweiterung  von  n-Stäminen,  z.  B.  ai.  Püsdna-s  Püsanä-s  neben 
Pü^äii-  Name  eines  Gottes;  lit.  pelenal  'Asche'  preuss.  pelanno  'Herd' 
(mit  a  wohl  für  e)  mit  lett.  pelni  PI.  'Asche'  zu  lat.  polleii  -inis 
(§  209,  e);  lat.  ornus  'Esche'  aus  *ose)io-,  mit  ir.  huinnius  Uymr.  onntn 
'Esche'  (aus  *osn-)  zu  aksl.  jasenb  'Esche",  das  auf  *ja.seu-  beruht: 
ak A.  slezeria  aruss.  .seieze/ia 'Milz'  zu  ni.  plihd?i-  gr.  c-rrXrjv.  Zu  diesen 
Bildungen  vgl,  §  93. 

Produktives  Formans  waren  -eno-,  -onoy  besonders  im  Ar.^ 
Germ.,  Slav.  zur  Bildung  von  partizipialen  Nomina  und  iVbstrakta. 

a)  Die  erste  Silbe  von  -eno-,  -ono-  bildet  die  zweite 
Wortsilbe. 

Ai.  vahana-s  'fahrend'  vdliana-m  'das  Fahren',  aksl.  vezenh 
'gefahren'.  Ai.  hhdrana-m  äol.  qpepeva  s.  o.  Ai.  vartana-s  'in  Be- 
wegung setzend'  vdrtaim-m  'das  Drehen',  aksl.  vreteno  'Spindel'. 
Ai.  ddana-m  'Essen,  Futter',  aisl.  etenn  'gegessen'.  Ai.  imna-m 
'das  Herrschon,  Gebieten',  got.  aighi  ahd.  eigin  N.  'Eigentum'. 
Ai.  rdcana-m  'das  Ordnen',  got.  ragin  N.  'Rat,  Beschluss'  as.  regln- 
regaii-  in  Kompp.  'göttlicher  Ratschluss'  (vgl.  got.  rahnjan 
'rechnen';,  aksl.  recem  'gesagt'. 

Arisch.  Ai.  adhi-sdvana-s  'zur  Somapressung  dienend' 
av.  havana-  M.  ('Auspresser')  Name  eines  Teils  des  Haomageräts, 
ai.  jdnana-s  'Erzeuger',  tdpana-s  'plagend',  cefana-s  'sichtbar', 
döhdna-s  'melkend,  Melker',  manddna-s  'erfreuend',  varands 
'redefertig',  svasand-a  'schnaufend',  apcrs.  draujana-  'lügnerisch^ 
Lügner'.  Ai.  hdvana-m  av.  zacand-m  'das  Anrufen',  ai.  sain- 
ärana-m  apers.  ham-arana-ni  'Zusammenstoss,  Treffen,  Kampf, 
ai.  jdnana-m  'Erzeugung',  cetana-m  'das  Erscheinen'.  Ai.  va- 
dhdnn  'Mordwaffe',  dasdncl  'Wundertat',  jaranä  'Alter',  svetanä 
'das  Hellwerden',     im  Ar.  ist  zugleich  -nno-  zu  -aua-  geworden. 
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und  eine  Scheidung  der  ursprünglich  verschiedenen  Lautungen 
ist  nicht  mehr  möglich,  s.  §  180  S.  260. 

Griechisch.  Hierher  können  ausser  dem  oben  genannten 
qpepeva  gestellt  werden  die  Feminina  wie  fibovr)  'Freude',  auovr) 
'Trockenheit'  (auovov*  HuXov  Hripov  Hes.),  «TX^^H  'das  Erdrosseln* 
und  Trepövr) 'Spange',  aqpevbövri 'Schleuder',  dfxovr)  'Erdrosselungs- 
werkzeug'. 

Italisch.  Bei  der  Mehrdeutigkeit  des  lat.  -ino-  ist  nichts^ 
was  sicher  hierher  gehörte,  s.  §  180  S.  260.  Wegen  des  Osk.- 
ümbr.  s.  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  30. 

Keltisch.  Im  Ir.  Infinitivnomina  wie  hlegon  M.  'das 
Melken'.  In  betracht  kommen  ferner  Formen  wie  ir.  huari  'dauernd* 
(zu  ai.  hhüvana-m  'Wesen'  ?),  uan  kymr.  ewyn  'Schaum',  kymr. 
Ilawen'h'öhliGKj  wozuir.  Zäi/?e 'Fröhlichkeit',  kymr.  atan  'penna'. 

Im  Germanischeu  -eno-  und  -ono-.  In  der  Regel  hatte 
bei  adjektivischer  (partizipialer)  Funktion  das  Formans,  bei  in- 
finitivischer Funktion  (N.  als  Abstraktum)  die  Wurzelsilbe  den 
Wortton,  vgl.  got.  fuJgins  :  filhan,  ahd.  gi-woiHan  :  werdan,  aisL 
tigenn  :  tiä  (got.  -teihan).  Bei  den  starken  Verba  bildeten  -eno-y 
-ono-  das  sogen.  Part.  Perf.,  wie  got.  hundans  ahd.  gi-buntan 
as.  gi-hundan  'gebunden'  mit  -ono-,  ags.  hunden  aisl.  hundenn 
mit  -eno-.  Rein  nominal  z.  B.  got.  fulgins  'verborgen',  ahd.  eigan 
'eigen'  (Inf.  ei^a»  'besitzen';,  aisl.  tigenn  'ausgezeichnet,  vornehm'. 
Auf  dem  Neutr.  beruht  der  germ.  lufin.,  wie  z.  B.  got.  loairpan 
ahd.  werdan  ags.  weordan  aisl.  verda  ('sich  wenden')  'werden* 
vgl.  ai.  värtana-m]  rein  nominal,  mit  -eno-,  die  S.  266  genannten 
Xeutra  got.  aigin,  ragin,  mit  -ono-  z.  B.  ahd.  e^^an  'Speise'.  An 
Inf.  wairpa-n  schliessen  sich  an  z.  B.  nasja-n  'erretten',  fullna-n 
'voll  w^erden',^ß7ia-72  'schweigen'  (3.  Sg.pahai-p),  salbö-n  'salben'. 
Vgl.  ahd.  ga-n  'gehen'  (wonach  stän  'stehen'  mit  a)  =  ai.  häna-m 
S.  259.  Fem.  Abstrakta:  as.  lugina  'Lüge'  drugina  'Betrug* 
stulina  'Diebstahl'  thecina  'Bedeckung,  Dach'. 

Baltisch-Slavisch.  -eno-  und  -ono-.  -eno-  ist  im  Slav. 
P^ormans  des  Part.  Prät.  Pass.,  wie  aksl.  nesem  'getragen'  za-bz- 
vem  'vergessen'.  Nominales:  lett.  glüdens  M.,  lit.  glüdenä  'Blind- 
schleiche', lett.  letens  M.,  lit.  letenä  'Tatze',  gyvena  'Leben'  pra- 
gytenä  'Lebensunterhalt',   Jirelcenä  'Biestmilch',    aksl.  vretena 
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'Spiiider  (S.  266),  pelena  russ.  pelend  'Windel,  Einschlagetucli' 
(vgl.  lit.  plene  pUv^  'Haut').  Lit.  lekanas  'übrig  gehliehen'  1e- 
katia  'Rest,  Reliquie'  ' :  ai.  recana-s  recana-m,  got.  leihan  ahd. 
c/i-liiran),  dlkmuts  'hungrig',  ükanas  'trühe,  hewölkf  ükana  'he- 
wölkter  Hininicl',  pa-lukanos  PI.  'WartegcUr,  dovanä  (auch  do- 
vinä)  'Gahe'. 

Wie  -nno-  im  Griech.  (S.  260),  ist  -ono-  im  Germ,  und  Balt. 
auch  Sekundärformans  geworden.  Got.  pludans  as.  thiodan  aisl. 
piödann  'König,  Herrscher'  zu  ^^ot.  piuda  'Volk',  got.  akran  N. 
'Ertrag,  Frucht'  zu  akrs  'Acker',  ahd.  hagan  M.  'Dornstrauch' 
zu  /<«^ 'Einfriedigung'.  Lit.  malkanas  'hölzern'  zu  mdlka  'Holz', 
varganas  'ärndich'  zu  vai-gas  'Not',  lett.  iralgans  'feucht'  zu 
walgs  'Feuchtigkeit',  lit.  nü-takanä  'Ablaut  (des  Wassersj'  zu 
täkas  'Steig'. 

h)  Die  erste  Silbe  von  -eno-j  -ono-  bildet  die  erste 
Wortsilbe.  Aksl.  zvom  'Schall',  alb.  ze  (zer-i)  ^eg.  zq  (zqn-i) 
'Stimme'  aus  "^zvanas,  Grundf.  ^ghuono-s,  zu  aksl.  zovq  ai. 
d-hva-t  hdvate,  ai.  hvä-tar-  aksl.  zva-teh  (l  S.  295.  365).  Lat. 
benßy  durch  Vokalassimilation  honus  aus  *heno-,  alat.  duonoro 
'bonorum'  ihellus  aus  *be7i-lo-s),  zu  ai.  duv-as-  (1  S.  322).  Got. 
wans  ahd.  wan  aisl.  vanr  'mangelhaft,  fehlend'  got.  wan  N. 
'Mangel',  zu  gr.  eüvi-(;  ai.  ünd-s  'ermangelnd'.  Ai.  vrand-s  'Wunde', 
■  8.  S.  266.  Gr.  Gpövoq  'Sessel',  zu  0pdvo(;  'Bank,  Schemel'  ion. 
eprj-cracrGai  'sich  setzen' ;  von  derselben  Art  vielleicht  k\övo<;  'Ge- 
triebe, Getümmel',  xpovo^  'Zeit'.  Av.  d^mand-ni  'Haus'  neben 
d^mäna-  nmäna-  'Haus'  zu  gr.  be)Liiu  'ich  baue'  b6-b)Lir|-Tai.  Ai. 
nl-dhdna-rn  'Aufenthalt,  Behälter,  Ende'  av.  gno-dana-m  'Milch- 
gefäss'  neben  ai.  dhana-m  S.  259.  Vgl.  gthav.  fräni-  'Fülle, 
Menge'  urar.  •^pranl-  zu  ai.  pipar-ti  'er  füllt'  sowie  ai.  vra-td-m 
S.  266,  gr.  axi-a\-c,  zu  extu,  ai.  dd-tra-m  'Gabe'  zu  dd-dä-ti.  — 

Wie  -tio-j  -nno-  (s.  §  181  S.  263  f.),  so  erscheint  auch  -eno- 
zugleich  als  verbalstammbildcndes  Formans,  z.  B.  lit.  gyoena 
'Leben':  gi/renu^ich  wohne',  ai.  hhdna-ti  'er  spricht'  zu  gr.  q)r|-)nl. 
S.  2'  S.  891.  986  ff.,  Persson  Stud.  70  ff. 

Ein  dem  sno-  (§  183)  entsprechendes  -seno-  ist  im  Ar.  und 
im  Balt.  vertreten.  Ai.  saksdna-s  'ü])erwältigend,  siegreich'  zu 
^•aA'^a-» 'überwältigend'  (zu  sah-),  wie  bhdksana-m  'Trinkgeschirr' 
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zu  hhak^d-s  'Gciiiiss,  Tiuiik'  bhäJc^a-ti  'vr  ^enicsst'  (zu  hhaj-), 
vdli'Sana-s  ^stilrkeiur  vdk.jaim-m  'Stärkung'  zu  üksa-ti  ^er 
wächst'  (zu  W.  aueg).  Lit.  eJsena  'Giin^',  ])rcuss.  ets/dsenna  'Auf- 
erstehuuji:'  d.  i.  et-skisena  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  380;.  V^^l. 
-seid-  §  202. 

185.  4)  -tno-,  -tnno  ,  -teiio-  {-tono-),  zu  verbinden  mit 
dem  Formans  -ten-  §  222.  Das  t  dieser  Konglutinate  hängt  mit 
-to-,  -ti-  u.  dgl.  zusanmien. 

a)  In  §  136  S.  215  sind  schon  erwähnt  gr.  TreXiivoc;,  ai. 
palikni  neben  palitds,  hdriknikä  neben  harit-  u.  dgl. 

Ai.  cyäutud-s  ^anregend'  cyäutnd-m  ^kräftige  Tat',  av. 
syao&iid-m'V^'u'kQVL,  Werk'  zu  ai.  cydva-te  (1  S.  618);  av.  kar^- 
'&ndm  'perfectio'  in  ar^tö-kar^&ria-  'wofür  die  Erfüllung  der  reli- 
giösen Pflicht  bezeichnend  ist'.  Aus  dem  Lett.  können  verglichen 
werden  Erweiterungen  von  ^??o-Stämmen,  Substantiva  wie  pitnis 
'Flechtwerk'  zu  pi-t  'flechten',  scliütne  'Naht'  zu  schü-t  'nähen' 
(s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  378  f.). 

b)  Gr.  GeiTTavo^*  dTTToiiievGc;  =  lit.  dektinas  'wer  zu  ver- 
brennen ist'  (ietewe 'etwas  Gebranntes',  zu  W.  dheguh-  (1  S.  591). 
Gr.  ßcTOiVTi  'Futterkraut,  Pflanze',  dpiocvri  'Strick  zum  Aufhängen,. 
Schlinge',  TpüTdvri  'Wage',  TrXeKxdvri  'Geflecht,  Schlinge'.  Im 
Lit.  bezeichnen  die  Verbaladjektiva  auf  -tinas^)  die  Art  des  Ge- 
schehens, z.  B.  süktinas  'der  Art,  dass  der  Gegenstand  gedreht 
ward',  daher  auch  'zu  drehen,  drehbar',  hütinas  'seiend,  bleibend, 
wesentlich',  jeszkötinas  'quaerendus',  minetinas  'memorandus' 
usw.-,  dazu  die  eine  Art  Infinitiv  bildenden  Adverbia  auf  -ai,  wie 
äsz  czön  hütinai  isitaisysiu  'ich  werde  mich  hier  zum  Bleiben 
einrichten'.  Entsprechend  slav.  -thno-,  wie  aksl.  piH-jethm  'an- 
nehmbar, angenehm';  die  Identität  des  t  mit  dem  t  der  verbalen 
Nomina  wird  hier  vor  Augen  gestellt  durch  die  gleichartigen 
Formen  wie  ne-izdrecenhuh  'unaussprechlich'  (vgl.  recem  S.  266), 
neispisanem  'unbeschreiblich'. 

Dieses  -tnno-  verhält  sich  zu  -imo-  in  gr.  iriGavö^  lit.  kü- 
pinas  aksl.  do-kosbm  (S.  260)  wie  z.  B.  ai.  kftya-s  zu  dfsya-s 
(S.  185.  186);   insbesondere   vergleicht  sich   -ten-  :  -en-  §  222. 

1)  Verfehlt  ist  meines  Ermessens  ihre  Deutung  bei  Bezzen- 
berger   F^pac;  S.  161  Fussn.  1. 
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c)  -feno-  im  Lett.  in  AVeiterbildiiiiiren,  wie  pitenis  und  pi- 
/^/?eTlechtwerk' neben  ^/f/?/.v,  wltenfi  M.  und  wifene  Tlechtwerk' 
nol)en  frjfue  (s.  unter  a).  Ob  ai.  paffana-m  'Stadt'  (ursprünglich 
'ßcfestigung',  zu  päd-  in  pi-hdamäna-s  'fest  werdend' j9/-öc?rt/?^/-.s* 
'fest')  *-teno-  oder  *-t)jno-  (zu  b  i  hatte,  bleibt  ungewiss. 

LSG.  5)  -nO'  als  Erweiterung  von  adverbialen 
Formen:  Mittel  der  Adjektivierung  von  adverbialen  Raum-  und 
Zeitbestimmungen  und  Zahladverbien. 

a)  Bildungen  auf  grund  von  präpositionalen  Orts-  und  Zeit- 
adverbien. Hier  hängt  -no-  augenscheinlich  mit  einem  Adverbial- 
ausgang *-ne  *-7?o  (lat.  super-ne  ai.  vi-nä  u.  dgl.)  zusammen  ^), 
weshalb  wir  diesen,  wo  er  neben  adjektivischem  -}w-  auftritt, 
mit  erwähnen.  —  Zu  den  verschiedenen  Formen  von  *per  Vor' 
(K.  vergl.  Gr.  472  ff.):  lett.  perns  Vorjährig'  lit.  pernai  'im 
vorigen  Jahr',  got.  fairrieis  ahd.  ßrni  'alt,  vorjährig'  ((/)/o-Ablei- 
tung);  ahd.  as.  forn  'ehemals'  aisl.  forn  'alt'  (vgl.  unten  ahd. 
uiftor)});  ?ä. puränd-s  'vormalig'  (zu  purä)  2i^Qv^.  parana-m  'vor- 
mals' (zu  para),  \^t.  j^yönus  fzu  pro).  Zu  *)}dher  'unter':  lat. 
infernusy  in  ferne,  ahd.  untorn  untarn  '^Mittag'  {Untarnen-herg 
s.  V.  a.  'Mittagsberg';  aisl.  undorn  'Mitte  zwischen  Mittag  und 
Abend'  (got.  undaur ni-mats 'Frühiitück^)-).  Av.  apana-  'hoch', 
eigentlich  'entfernt',  in  aponö-tama-  'der  höchste',  as.  fon  ahd. 
fona  fon  'von',  zu  "^apo  *po  'ab,  weg'.  Xw.paHina-  'verschieden, 
gesondert',  zu  pa^ti  'gegen'.  Lat.  supernus,  superne  zu  super, 
internus  zu  inter,  externus  zu  exterus,  Mmhw  postne  Xai.pöne  zu 
post,  osk.  comenei  'in  comitio'  coniono  'comitia'  aus  *comno-  umbr. 
kurane  'in  comitio'  zu  osk.  com  'cum',  osk.  amnüd  'circuitu'  (wo- 
mit wahrscheinlich  lat.  soll  emnis  zu  verbinden  ist)  zu  am-'amb-'. 

b)  Gr.  eapivöq  'vcrnus',  lat.  vernus  aus  *verinos,  lit.  vasa- 
rinis  'sommerlich'  ((i)io-Erweiterung),  zu  gr.  eapi  'im  Frühling'. 
Ebenso  gr.  xei)Liepiv6(;  'winterlich',  lat.  htbernus  aus  *heimrino-s 
(1  8.218.  369)  zu  gr.  bucr-xeiMepo^,  gr.  ^aTiepivöq  'abendlich',  lat. 


1)  Zwischen  suparnp  und  sttpernus  mag  ein  älmliches  Ver- 
hältnis bestehen  wie  z.  B.  zwischen  lit.  Dianas  'mein',  tduas  gr.  t€Öc; 
Mein*  und  Gen.  av,  mana  aksl.  mcne,  ai.  tdra. 

2)  Hiernach  ahd.  miohturn  {nuohtarn-ln)  'nüchtern*,  wenn  es 
beruht  auf  [i]n-uohturn.  yai  uohta  'Morg-endäniiiierung,  Morgenzeit'. 
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vesper)f(f  /ii  eönepoc,  (vi;l.  lit.  vakartnw  ';il)(Mi(llic.li'),  ^n*.  vuKiepi- 
v6<;  'njlchtlicli'  lat.  nocturnus  zu  ^w  vuKTuup,  ^n*.  fi|aepiv6<;  'ain  Tu^e, 
tili;licir  zu  rjiuap  fijuepa,  TTepu(Tivö(;  Vorn  vorigen  .lalirc,  jähri^^'  zu 
Tiepuai,  ^uj0ivö<;  'inor^cndlich'  zu  hom.  tiujGi,  und  NacliMhiiui^en 
wie  beiXivöc;  'abendlich',  im  Lat.  hörnus^  hodiermis,  aeviternus 
aefernus,  hesternus  (vgl.  g*ot.  gistra-dagis  'andern  Tags,  morgen'), 
diurims  (vgl.  nocturnus).  Av.  uzayehnna-  'nachmittägig'  zu  vz- 
(uje^rd-m  'Nachmittag',  umhina-  ('der  Morgendliche'),  Name  der 
Gottheit  der  usah-  ('Morgenfrühe'),  hqmlna-  (mit  Vrddhi)  'sommer- 
lich' zu  Tiam-  'Sommer',  rapii^wina-  'mittägig'  zu  rapidicä- 
'Mittag'. 

^'deksi-nos  'rechts'  (vgl.  gr.  beEi-xepöq  bfHi-6<;  8.  164.  202. 
§  238,  a)  ai.  ddksina-s  av.  daslna-,  aksl.  deshm,  wozu  lit.  de- 
szine  ^die  Rechte'.  Kret.f||uivä  (schwerlich  f^iutvä  zu  lesen)  'Hälfte' 
zu  fi)Lii-.  Ai.  nünd-ni  lit.  nünai  aksl.  nyne  'nun,  jetzt'  zu  ai.  nü 
'nun'.  Ai.  visuna-s  'verschiedenartig'  zu  Adv.  visu-  [vtsv  anc-  u.  a.). 
nänänd-m  Adv.  'verschiedenartig'  zu  nänä  Adv.  'auf  verschiedne 
Art'.  Ferner  wahrscheinlich  samänd-s  'gemeinsam,  gleich'  von 
Adv.  ^samä,  durönd-m  'Wohnung,  Heimat'  von  einem  urar.  Lok. 
Du.  *d{h)urau  zu  dvär-  dur-  'Tür',  ddmünas-  'Hausgenosse'  (s- 
Ervveiterung  eines  o-Stammes,  §  401,  a)  von  einem  "^damü  'zu 
Hause'  (IF.  17,358).  \Ai.  jdunas'ym^  \Qtt.jauns  'jung,  neu' 
aksl.  ju7i^  'jung'  zu  lit.  jaü  aksl.  ju  u  'schon';  wahrscheinlich 
hiernach  preuss.  nauns  'neu'  (vgl.  lit.  naüjas  'neu').  Vgl.  noch 
aksl.  prhven-bCh  'Erstgeborener'. 

c)  Lat.  hlniy  terni  aus  "^duisnoi  (bis),  Hris-noi  {ter)\  trim 
nach  htm,  quaterni  nach  term\  über  andere  hierher  fallende  Neu- 
bildungen §  13  Anm.  S.  23.  Entsprechend  aisl.  tuenner  'je  zwei', 
yveiterprenner,  ferner,  ahd.  zwirnen  2z^ir/iön 'zweifach  zusammen- 
drehen' zu  urgerni.  ^tuiz  'zweimal'  usw.  *tris-no-  wahrscheinlich 
auch  in  6pTvaH  'Dreizack'  zu  dx-  'spitz'  (Sommer  Griech.  Lautst. 
54  ff.,  Kretschmer  ßerl.  phil.  Woch.  1906  Sp.  55). 

187.  6)  Das  Konglutinat  -ino-,  womit  Adjektiva  des 
Bestehens  aus  einem  Stoff,  der  Herkunft,  der  Art  gebildet  wurden, 
ist  vermutlich  von  i-Stämmen  ausgegangen^),  ähnlich  wie  das 

1)  Nicht  überzeugend  Bezzenberger  fepac;  166  f.  Die  Herkunft 
des  als  Argument  benutzten  ved.aminä-s  ist  dunkel  (o.  S,  259  Fussn.  1). 
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adjektivische  -{i)io-  an  diesen  entsprungen  zu  sein  scheint  (§  114i: 
vgl.  z.  B.  ai.  dvya-s  und  aksl.  oi:hUh  beide  zu  *oui-s  'Schaf.  Oft 
erscheinen  diese  Ädjektiva  substantiviert.  Produktiv  ist  die 
Klasse  besonders  im  Griech.,  Ital.,  Balt.-Slav.  geworden. 

Vertreter  des  ältesten  Typus  wären  hiernach  z.  B.  ai.  hari- 
nü-s  ('der  Gelbe')  'Gazelle',  F.  hdrhü  (§  136  S.  215)  zu  hdri-s 
'gelb',  gr.  äXivo^  'von  Salz  gemacht' zu  dXi-  (in  Kompp.),  lat.  fai^- 
c'ina  zu  fascis,  gall.  Morinl  ('Meeranwohner')  zu  ir.  miiir  gall. 
Mori-tasgus,  Sihd.  truhtin  aisl.  dröttenn  'Gefolgsherr,  Herr'  zu  alid. 
truht  aisl.  dvött  'Schaar,  Gefolge'  urgerm.  ^druyti-z,  got.  lindins 
'Statthalter'  zu  "^hindi-z,  vgl.  lat.  gens,  av.  fra-zahUi-  'Nach- 
kommenschaft', lit.  üvinas  aksl.  ovhm  'Widder'  zu  lit.  avis,  lit. 
JiiPminas  'Wurm' aksl.  crhmhin  'rot'  zu  lit. lirmis  'Wurnv  (S. 253 f.), 
lit.  afiginas  'grosse  Schlange'  zu  angis,  hitbias  'Weisel'  zu  hitis 
'Biene',  mölinas  ^lehmig'  zu  möJis  M.,  aksl.  cbsthuh  'ehrenhaft, 
geehrt'  zu  chsfh,  gospodhWb  'des  Herrn'  zu  gospodh. 

Für  die  Formen  wie  lat.  picinus  {pix),  lit.  akmemnis  aksl. 
hamenhin  'steinern'  (lit.  akmil),  aksl.  m<7ferb??5  'der  Mutter'  {mati), 
sloveshm  'XoTiKoq'  islovo)  ist  auch  auf  die  e-Kasus  pici-bus  ak- 
meni-mi  Tcamenh-mh  usw.  (§  1U2,  1)  zu  verweisen. 

Neubildungen  mit  einheitlichem  -iuo-  zu  anderen  Stämmen. 
Ai.  ajina-m  'Fell'  ak^l.jazhnojazno  'abgezogenes  Fell'  lit.  ozinis 
'des  Ziegenbocks',  zu  ai.  ajd-s  'Bock'  (lit.  ozys  'Ziegenbock').  Av. 
haiovini-s  lit.  behrims  'vom  Biber',  zu  av.  hawra-  neben  hawri- 
lit.  hehriis  'Biber'.  Gr.  qprif  ivoq  'buchen'  lat.  fdginuSj  zu  q)r|Y6q 
fcUjus.  Gr.  Xdivoc;  'steinern'  zu  Xäaq,  ctvGivoq  'aus  Blumen  be- 
stehend' zu  dv9oq,  ixOüivoc;  'vom  Fisch  herrührend'  zu  ixö^^S? 
cpXÖYivoc;  'flammig,  feuerfarbig'  zu  qpXöt,  dv9puuTTivo(;  'mensch- 
lich' zu  dvGpuüTToq.  hat.  juncimis  zu  Juncus,  fiuiginus  zu  fungns, 
mit  Synkope  z.  h.pöpuhms  zu  pör>n/us,  coluruus  aus  *coruhnis 
zu  coru/us-,  qtiernus  aus  "^querquinos  zu  quercus  (vgl.  Ciardi- 
Dupre  BP>.  26,  191.  204),  farnus  aus  '^fargiuos  (zu  ai.  bhürjas 
ahd.  />i/v7irt 'Birke').  Wahrscheinlich  auch  paternus  aus  *patri- 
7WS  (vgl.  §  193  Anm.).  Lit.  duksinas  'golden'  zu  duksas,  kaü- 
pinas  'gehäuft'  zu  kaupasy  pesklnas  'sandig'  zu  peskos  PL;  sub- 
stantiviert {-ifias  als  Amplifikativformans  und  zur  Bildung  von 
Namen  für  Tiermännchenj  vuikuias  'grosser  Junge'  zu  valkas^ 
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spirginas  'grosse  Griebe'  zu  spirgas,  stirninafi'Rchhock'  zu  ntirna, 
tetercinas  'liirkluilin'  zu  tetervä  (§  473,  2);  lit.  -hÜH  ((ij^o-Erweite- 
rung  von  -mas):  j)lciukinis  'hären'  zu  plaukal  PI.,  naimnis  'zum 
Ihiuse  gehörig'  zu  namal  PL,  halfmis  Von  weisser  Art'  zu  hältdSj 
substantiviert  ledtnis  'Eisscholle'  zu  ledas,  szalünis  'Quelle'  zu 
szdltas  'kalt',  mit  Endbetonung  z.  B.  dazinys  'dicke  Brühe'  zu 
däzas  'Tunke'.  Aksl.  zelezh7^^  'eisern'  zu  zelezo,  hrachm  'hoch- 
zeitlich' zu  hrak^,  greshm  'sündig'  zu  grecM,  zimhm  'winter- 
lich' zu  zima,  medvhm  'von  Honig,  honiglich'  zu  med^\  von  u- 
Stämmeu  ist  -ovbm  ausgegangen,  z.  B.  volovhm  'bovinus'  zu  voHy 
wonach  z.  ß.  grecliovhm  (vgl.  Meillet  Etudes  439  f.). 

Dem  Griech.  und  dem  Lat.  gemeinsam  ist  die  Erweiterung 
von  -ino-  durch  das  gleichwertige  -eio-y  wie  gr.  Kebpiveoq  neben 
Kebpivo^  'zederu',  TTuHiveo«;  neben  ttuHivoc;  'aus  Buchsbaumholz', 
lat.  pöpulneuSy  querneus,   ehurneus  neben  pöpulnus,  quernuSy 

eburnus  (§  122  S.  198  f.). 

Anm.  Unser  -ino-  ist  von  dem  §  186,  b  behandelten  ino-  zu- 
weilen nicht  sicher  zu  trennen.  Z.  B.  ist  zweifelhaft,  ob  av.  vacahina- 
'wörtlich,  mündlich'  (von  einem  Vertrag)  zu  dem  vom  Lok.  auf  -^ 
ausgegangenen  usahina-  'morgendlich' zu  stellen  ist,  beziehungsw.  im 
Anschluss  an  dieses  gebildet  worden  ist,  oder  ob  es  eine  Formation 
wie  aksl.  sloveshm  war. 

188.  1)  -1710-  und  -eino-  -oino-.  Diese  funktionell  mit 
-ino-  (§  187)  übereinstimmenden  Konglutinate  nehmen  wir  hier 
zusammen,  weil  sie  in  einem  Teil  der  Sprachen,  nach  den  in 
diesen  wirksam  gewesenen  Lautgesetzen,  zusammengefallen  sind 
und  nicht  mehr  geschieden  werden  können.  *-mo-  ist  sicher  z.  B. 
für  ai.  7iavina-s  gr.  KopaKTvo(;  osk.  d e  i  v  inä-  lit.  Tcaimynas,  *-eino- 
oder  ^-oino-  z.  B.  für  av.  dr^zataena-  lat.  laniena  volsk.  Fihrenus 
ir.  cuHen  lit.  7'openä.  l  und  Diphthong  sind  dagegen  möglich  in 
lat.  -ino-,  germ.  -ma-,  aksl.  -ino-  (arm.  -ino-).  Doch  darf  man 
wohl  z.  B.  dem  lat.  divinus  ursprüngliches  l  zuweisen  wegen  osk. 
deivinä-,  dagegen  einen  i-Diphthong  dem  fibrmus  wiegen  volsk. 
Fihrenus,  dem  räpina  ("Rübenfeld')  wegen  lit.  ropenä  ('Rüben- 
feld'); aksl.  zverina  (^Wildpref)  wiederum  macht  wahrscheinlich, 
dass  lit.  zverenä  (^Wildpref)  *-eino-,  nicht  *-oino.,  gehabt  hat; 
ir.  foen  ('rückwärts  gestreckt')  urkelt.  '^u[p]oino-s  (1  S.  109)  macht 
wahrscheinlich^  dass  lat.  suplnus  aus  *supoino-s  hervorgegangen 
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ist,  und  so  klären  die  verwandten  Sprachen  einander  bis  zu 
einem  gewissen  Grad  auf. 

Der  Ursprung  von  *-7/?o-  ist  unklar.  Vermutlich  war  er 
ein  mehrfacher,  wie  der  von  *-iwo-  (§  186.   187;. 

Ainn.  Man  hat  gedacht  an  die  Feminina  auf  -i  {-iiä  :  -1-),  wo- 
bei diese  Kowoiil  als  Abstrakta  oder  Kollektiva  in  Betracht  kommen 
(vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  278)  als  auch  als  Bezeichnungen  des  natür- 
lichen Gesclilechts  (z.  B.  lat.  reyina  von  '-^reyi  §  142).  Ferner  an  die 
Gen.  Sg.  auf  -i  zu  o-Stämmen  im  Ital.  und  Kelt.,  z.  B.  lat.  divinus 
osk.  deivinä-  zu  lat.  divl  (IF.  12,  392).  Weiter  ist  das  auf  ei  (§  144  ff.) 
zurückgehende  Z  in  Betracht  zu  ziehen,  das  die  i-Stämme  oft  in 
Weiterhildun^ien  zeigen  i^-l-no-  :  -l-to-,  -l-lo-,  wie  -ä-no-  :  -ü-to-  usw.), 
z.  B.  gr.  iKe^Uvoc,  neben  tXeytic,,  buüTivr]  neben  ÖOutic;.  lat.  maruuis 
neben  mai'e,  aksl  tatim  neben  tath  (§  131.  226.  231).  Endlich  vgl. 
ai.  kantna-s  :  kdni-yas-  u.  dgl.  Zumteil  mag  dabei  -Ino-  mit  -in-,  der 
schwachen  Form  zu  -{iyiön  ,  enger  zusammenhangen,  vgl.  av.  kahiln- 
neben  ai.  kanina-s,  ferner  gr.  üöiuiv-  und  uG|aiv)-|,  'Abp»iOTivr|  (§  224.  22(3). 
Nicht  überzeugend  über  -Ino-  neuerdings  Bezzenberger  Tepaq  153  ff. 

Etwas  klarer  sind  -eino-  und  -oino-.  Ahd.  sicein  'Knecht, 
Sohn',  ursprünglich  'der  zu  einem  selbst  gehörige',  zu  uridg.  "^suoi 
=  gr.  Ol  (vgl.  ahd.  swei-ga  §  370,  b),  und  got.  meins,  zu  uridg. 
*mei  (ai.  me),  weisen  auf  Erweiterung  von  Formen  hin,  die,  zu 
o- stämmigem  sogen.  Lok.  Sg.  gehörig,  seit  uridg.  Zeit  eine  wei- 
tere Bedeutung  hatten;  von  dieser  aus  ist  die  Funktion  des  Kon- 
glutinats  in  den  einzelnen  Sprachen  leicht  verständlich.  Dem- 
nach z.  H.  got.  meins  :  lat.  meus  :  ai.  nie  =  lat.  supernus  :  supe- 
rus  :  super  (§  93,  e,  t  S.  164  f.,  §  186,  a  S.  270).  Mit  lit.  Naujo- 
kene  Frau  des  NaujöJcs,  kurpiuvene  'Schustersfrau',  zu  kufpius 
^Schuster',  vgl.  die  ai.  Fem. -Bildungen  wie  Muncw-i  §  142.  Lit. 
Atwö  Svessen'  von  einem  '^kenas,  womit  sich  kekas  kek  (§  370,  b) 
vergleicht  (vgl.  oben  ahd.  swein  :  sweiga). 

189.  Zunächst  einige  Zusammenstellungen  auf  grund  ety- 
mologischer Übereinstinnnung  im  Grundnomen  und  auf  grund 
der  Bedeutung  der  abgeleiteten  P^rm. 

Lat.  fihrhms  ahd.  hibirin  Vom  Biber'  (vgl.  av.  hawrim-s 
lit.  hehrinis)y  lat.  haed/nus  got.  gaiteins'von  der  Ziege,  die  Ziege 
betreffend',  lat.  sumus  aksl.  svini  ^vom  Schwein',  lat.  ferlnus 
'vom  wilden  Tier,  tierisch'  aksl.  zverinh  'tierisch'.  Av.  drvaena- 
got.  triweins  ags.  trijwen  treowen  'von  Holz,  hölzern'  (vgl.  gr. 
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bpuivoc;  \^iclieir),  av.  aifaTdliaPua-  'metallen  (eisern)'  alid.  rrni 
'ehern',  \iit. pelhnns  ixot.  /inelns'\edvYn\  Lat. /jorc/z/a'^Seliweiiie- 
fleisch'  lit.  parszenä  'Ferkelfleiseh',  lat.  fenna  iit.  zreiTiia  aksl. 
zverina  'Wildpret',  lat.  anafnia  lit.  anfrnä  'Entenfleisclf.  Lat. 
räpnia  lit.  ropena  'Kübcnleld',  vgl.  ai.  (humna-m  'Flachsfeld' 
{ümä-  'Flachs'). 

Auf  unsern  Adjektiva,  welche  Herkunft,  Art  u.  dgl.  be- 
zeichneten, beruhen  in  derselben  Weise  wie  bei  Formantien 
von  ähnlicher  Bedeutung'  substantivische  Deniinutiva  in  fünf 
Sprachgebieten.  Gr.  KOpaKivoc;  'junger  Rabe',  beXqpaKivri  'Schwein- 
chen', TToXuTTobivri  eine  kleine  Polypenart.  Im  Volkslatein  -inumy 
woher  z.  B.  italien.  aniirino  'Entchen',  holUttino  'Zettelchen', 
casino  'Häuschen'  'über  Gleicbartio-es  schon  in  der  älteren  Lati- 
nität  V.  Planta  Wölfflins  Arch.  12,  370).  Kymr.  colwyn  'Tier- 
junges', moricyn  'Mädchen'.  Am  häufigsten  im  Germ.,  wie  got. 
gaitein  ahd.  (/e/^^y? 'Zicklein'.  Pohl.  f?z/ec//?rt 'kleines  Kind',  psina 
'kleiner  armer  Hund',  rqczyna  'kleines  schwaches  Händchen' 
(Belic  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  196 ff...    Vgl.  §  541  ff. 

190.  Arisch.  Im  Ai.  kein  sicheres  Beispiel  für  urar. 
^-aina-  {scnnidhend-s  'auf  Brennholz  und  Anzünden  bezüglich' 
vielleicht  zu  §  186,  als  von  infinitivischem  sam-idhe  ausgebildet), 
im  Iran,  keines  für  urar.  "^-ina-. 

Ai.  -ina-s  z.  B.  in  sqvatsarina-s  'jäbrig*,  jährlich'  von  sqva- 
fsaräs  'Jahr',  prävrsinas  'zur  Regenzeit  in  Beziehung  stehend', 
^;^^^•a/a;^^;^a-5 'allerlei  Volk  enthaltend,  über  alles  Volk  herrschend, 
aller  Welt  zu  gute  kommend',  mähäkullna-s  'aus  vornehmem 
Geschlecht  imaliakula-)  stammend',  Jcantua-s  ^jung',  navina-s 
'neu',  anjasina-s  'geradeaus  führend'.  Oft  zu  den  Adjektiva 
auf  -«WC-,  wobei  -ina-s,  wenn  diese  Barytoua^  zumteil  -inä-s,  wenn 
sie  Oxytona  sind,  z.  B.  apäcina-s  'rückwärts  gelegen'  zu  dpänc-, 
pratlclnd-s  und  praticina-s  'zugewandt'  zu  prafydnc-.  -ind-s  auch 
in  satlnd-s  'wahrhaft',  zu  sdnt-. 

Iran,  -aina-  in  Stoffadjektiva :  av.  zaranaena-  zardnaena- 
'golden',  zdmaena-  'aus  Erde,  irden',  Izaena-  ledern',  paenaena- 
'aus  Honig  bestehend,  bereitet',  tamardhaena-  'finster',  apers. 
ai)a"gaina-  (oder  ad-)  'steinern'. 

Armenisch.     Hier  mögen  die  Adjektiva   auf  -in  (Gen. 


276  Nominalstammforniantien.     ?;<-  u.  72-Formantien.         [§  190 

•noy)  genannt  sein,  die  freilicl),  der  Mehrdeiitiickeit  des  i  wegen, 
auch  andre  Auffassungen  zulassen.  Z.  B.  verin  ""oberhalb  befind- 
lich, höher,  überlegen'  (/  ver  'iiinauf,  oben'),  yetin  'letzt,  schliess- 
lich' {yet  'nach'),  mijin  'mitten  befindlich'  (mej  'Mitte').  Vgl. 
Meillet  Mem.  10,  275  f.  Etwas  sicherer  ist  Hergehiirigkeit  von 
ozm  'Igel'  aus  *ozini  ((f)?o-Erweiterung)  wegen  gr.  exivo<;,  zu  lit. 
ezys  aksl.  jezh  ahd.  if/il  'Igel'. 

Griechisch.  Nur  -fno-.  Fast  nur  Substantivierungen. 
dTXi^^T^voq'nahe  beieinander  befindlich',  zu  a^xicrroq  bezieh.  Adv. 
ä'iX^aja;  TTpojuvriaTivo^  'einer  hinter  dem  andern'  zu  *r\  TTp6)LiV)v 
aioq  'Mädchen,  um  das  der  Freiwerber  angehalten  hat'  (vgl. 
0.  Hoffmann  Rh.  Mus.  5(3,  474 f.).  KopaKivoq  ein  rabenschwarzer 
Moerfisch,  auch  'junger  Rabe',  KecfTpTvoq  eine  Fischart  (Kearpö 
'Spitzhammer'),  eXe^Eivo^  'Tadler',  ^e\aO\\oq  'Lacher',  x^Tpivoq 
'Loch,  Erdhöhle';  epuBpTvoq  'rote  Meerbarbe',  TuqpXivo(;  eine 
Schlangenart  (lucpXöq  'blind'),  qpoHivot;  ein  Flussfisch  ((poE6(; 
'spitzig").  beXcpaKivri  'Schweinchen,  Ferkel',  TToXuTrobivri  eine  kleine 
Polypenart,  xoipivrj  eine  Art  Mcermuschel  (xoTpoq 'Ferkel'),  ßoXßivn 
'eine  Zwiebelart'.  Mit  andrer  Betonung  evbiva  PI.  'p]ingeweide' 
(zu  evbov),  nach  evrepa  accentuiert?  ^). 

Italisch,  -ino-  und  -eino-  -oino-,  die  nur  im  üsk.-ümbr. 
leicht  auseinanderzuhalten  sind.  *ino-\  umbr.  cabriner  lat.  ca- 
prniUHj  osk.  deivinais  lat.  dfvnnis,  vgl.  ]at.  equnnis,  vitul'nms, 
mdplnus^  bovinus,  mascul'tnus,  für'nms,  sütrhms,  cönsohrlmcs 
(7A\  soror,  1  S.  763),  vlclmis  usw.  Doch  kann  im  Kreis  dieser 
lat.  Adjektivbildungen  auch  zumteil  eine  dii)hthongische  Form 
des  Formans  vorgekommen  sein,  da  z.  B.  dem  lat.  fibriims  der 
Name  eines  Baches  im  Volskischen  Fibrenus  gegenübersteht 
Mit  uridg.  i  vermutlich  regina,  gall'fua  (§  142).  *-eino-  oder 
*-oino-  in  alienus,  in  Janiena  'Fleischbank',  dem  sich  anreihen 
pisfnna  'Bäckerwerkstatt',  mo/efnna  'Mühle',  lapiädlnae  'Stein- 
bruch', sahnae  'Salzgrube',  vonitrlua  'Abgrund,  Schlund'  u.  a. 
Mit  lit.  ?'ö;>f^/?r/ 'Rübenfeld' vgl.  /v/jj///« 'Rübenfeld',  ce/)//?^? 'Zwiebel- 
feld',/if/j;^/?« 'Steckrübenfeld' u.a.,  mit  lit. par.926'/?^/ 'Ferkelfleisch', 


1)  ÖTTuupivöc;  'htrbstlich'  bei  Homer  hatte  Ü;    die  Dehnung   der 
zweitletzten  Silbe  ist  nur  metrisch.    Das  Wort  gehört  also  zu  §  186,  b. 
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anteua  'Kntenfleiscir,  zverenä  'Wildprcf  die  ^leiclilxMleutcjKlcn 
porcind,  anattnd^  f'erfna  sowie  capnnii  'Zic^cnflciscJi',  liiiHdina 
'Bockflciscli',  .s7*/>/rt '"Schweincrieisch'  u.a.  Substantiviertes  N., 
z.  B.  sahnuin  'Sal/^efäss',  terginurn  'Le(ier[)eitsclie'.  Mit  *-oinO' 
vielleicht  supnms,  vgl.  ir.  foen  §  188.  Vgl.  Verf.  IF.  12,  389 IT., 
V.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12,  367  ff. 

Keltiseh.  -eino-  im  Britannischen:  kynir.  coJwyn  com. 
coJoin  bret.  kolen  'catulus,  Tierjunges'  aus  Vcoleinos  vgl.  lit.  käle 
'Hündin',  kynir.  morwt/n  corn.  moroin  'Mädchen,  Jungfrau'  aus 
*7iioreina  vgl.  gr.  jueipaH  'Knabe,  Mädchen',  vgl.  Osthoff  Et. 
Par.  1,275  f.  Über  gall.  -enus  = '^-eiiio-s  in  Carnutenus,  Epenus 
u.  a.  s.  Meyer-Liibke  Mise.  Ascoli  415  ff.  Für  *-mo-  gibt  es  nur 
weniger  sichere  Belege,  wie  Ticlnus  Flussname  (zu  ir.  tecJdm 
'ich  fliehe'  lit.  tekü  'ich  laufe,  f Hesse';;  hierher  veraiutlich  als 
ein  ursprüngliches  Deminutivum  ir.  ingen  'ungula'  Dat.  ingin, 
kymr.  ewin  F.  corn.  euuiii  bret.  mi« 'Nagel',  urinselkelt.  *enguinäj 
zu  lat.  unguis.  *-oino-,  wie  es  scheint,  in  ir.  foen  'rückwärts 
gestreckt'  (§  188). 

Germanisch.  *-eino-  einigermassen  sicher  nur  in  got. 
meins  'mein'  peius  'dein'  seins  'sein',  "^-oino-  einigermassen  sicher 
nur  in  ahd.  swein  aisl.  sueinn  'Knecht,  Sohn'  (§  188). 

Sonstiges  urgerm.  *-«»a-  kann  älteres  '^-tno-  oder  "^-eino- 
gewesen  sein.  Auf  ursprüngliche  Haupttonigkeit  einer  der  beiden 
Formanssilben  lässt  ahd.  magatin  neben  magad  schliessen 
(1  S.  697  ff.).  Got.  gidpeins  ahd.  guldln  'golden',  got.  eisarneins 
ahd.  isarnln  'eisern',  got.  staineins  ahd.  steinin  'steinern',  got. 
airpeins  ahd.  irdln  'irden,  irdisch',  got.  aiioeins  ahd.  ewln  'ewig' 
(got.  aiws  'Zeit'),  got.  harizeins  'gersten',  paürneins  'dornen', 
i'iqizeins  'finster',  ahd.  rindirln  'rindern',  swimn  'schweinern', 
hJuotm  'sanguineus'.  Got.  sunjeins  ('aus  Wahrem  bestehend') 
'wahrhaft'  (sunjis 'wsihv%  F.  sunja  'Wahrheit'),  ahd.  wäi^ln  'wahr- 
haft', huorln  'lüstern,  ausschweifend',  luzziUn  'klein';  im  Ahd. 
huor-illn  'lüstern',  volg-alm  'sequax',  luog-alln  'lugend,  lauernd' 
u.  dgl.  nach  luzzÜin  =  luzzil  'klein',  scamahn  =  scamal  'scham- 
haft'. —  Substantiviertes  N. :  got.  fadrein  'Vaterschaft,  Eltern, 
Vorfahren';  gewöhnlich  als  Deminutivum,  z.  B.  got.  gaitein  ahd. 
geißln  'Zicklein'  neben  galt  eins  geißln  'haedinus',  got.  gumein 
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'Miiiiiilein',  qinein  'Weiblein',  ahd.  magatln  ags.  mce^den  'Mägd- 
lein' (magad  mcejd  'Mag:d'),  ahd.  fulni  'Füllen'  (folo  Tolilen')^ 
wozu  die  Kon^lutinate  -(i)/-'/na-,  -{i)l'-nia-,  -iiri)]cil-l)ia-j  wie  ahd. 
/liK/erlin  'FiDi>-errin^lein'  (neben  /ingervi)  gei^iltn  'Geisslein',  f'u- 
lihh'in  'Füllclien'  Imrdilihtn  'kleine  Bürde',  esUincMIln  'Eselchen' 
hiionichlln  'Hühnchen'  mhd.  eninklln  enicMln  'Enkelchen'  (zu 
ano  'Ahn'). 

Baltisch-S lavisch.  Im  Lit.  -i/na-  und  -ena-  (hiervon 
-ainja-\  zu  dem  Wechsel  e  :  a'i  s.  S.  279  Fussn.  Ij.  -yna-  nur  in 
substantivierten  Adjektiva.  Zunächst  solche  wie  T^aimynas  'Nach- 
bar' kaimyna  'Nachbarin'  und  'Nachbarschaft'  (kemas  'Gehöft, 
Dorf,  vgl.  1  8.  191),  avynas  'Oheim'  (preuss.  awis  aksl.  ujh 
'Oheim'),  i:em2/??«'Erdgöttin' {kerne),  kriksztynos  PI. 'Taufschmaus' 
{krihsztas  'Taufe');  uaujyuä  (und  naujenä)  'Neuigkeit'  (naüjas). 
Mit  szeimyna  'Gesinde'  iszeima  'Gesinde',  zu  ai.  se-va-s  S.  203) 
vgl.  preuss.  seimlns  (Akk.  seimfiianj  'Gesinde',  aksl.  semim  'zum 
Gesinde  Gehöriger,  Sklave'.  Weiter  Kollektiva  auf  -ynas  und 
-yne,  Gruppen  oder  Haufen  von  Dingen,  auch  den  Ort,  wo  sie 
sind,  bezeichnend  (in  letzterer  Weise  besonders  -yne),  wie  nen- 
dyynas  nendryne  'Haufen  Rohr,  Rohrbruch,  Rohrteich',  auzü- 
Jynas  'Eichenvväldchen,  Eichicht',  elksnynas  eJksnyne  'Ellernge- 
hölz',  hrümynas  'grosses,  dichtes  Gesträuch'  (krümas  'Strauch'), 
rtA'me???//?a5'Steinhaufe',.9/?p^^y/?r^9'Schneehaufe',(7«7?c?/-?//?rt./Ma8se 
Störche',  svutyne  'Jauchengrube';  die  Formen  auf  -yna-s  waren 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ursprünglich  N.  (vgl.  got.  fadreln 
'Eltern,  Vorfahren',  lat.  ^ferqtiilinum  'Misthaufen'),  vgl.  §  514. 
Ehemalige  Neutra  sind  auch  die  mask.  Ableitungen  von  Abstrakta 
auf  -umaSj  wie  saldumyuai  ^'^üssigkeiten,  Zuckerwerk'  {saldu- 
mas 'Süssheit'),  öra/?^?/m^/?rtz 'Kostbarkeiten',  kartumynai  'bittre 
Dinge'.  —  Auch  ena-  fast  nur  in  Substantivierungen.  Adjek- 
tivisch in  menesena  naktls  'mondhelle  Nacht',  woneben  menesena 
'Mondschein'  wie  aksl.  mese^cina  'Mondschein'.  Fem.  Subst.  auf 
-enä  von  Tier-  und  Pflanzennamen  (vgl.  oben  lat.  -Ina):  zverenä 
wie  aksl.  zverina  'Wildpret',  parszenä  'Ferkelfleisch',  antenä 
'Entenfleisch',  oszke7iä  'Ziegenfleisch';  /7>/>(^//^/ 'Rübenfeld',  ragend 
'Roggenfeld',  mezena  'Gerstenfeld'.  Ferner  -ene  für  die  Frau 
oder  das  Tierweibchen,  wie  Xaujokene  Frau  des  Naujöks,  kup- 
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cziwene  'Kiintinaiiiisfrair,  asilene  'Eselin',  -ainis  ((i)|o-Erweite- 
run^')*)  zur  Hildiiii^-  von  Adjektiva,  besonders  auf  ^rund  von 
Stoffbezeichnun^en,  wie  avizdinis  'aus  Hafer',  / a.szimiinis  'aus 
Speek'.  —  Preuss.  deynai/no  F.  'Morgenstern'  zu  deina  'Tag'. 
Aksl.  Adjektiva  auf  -hu  zu  Substantiva:  z.  li.  zvArim 
'ferinns',  golahinh  'columbinus',  neprijaznim  'des  Teufels',  tatim 
'des  Diebes',  vojevodim  'des  Heerführers',  niaterim  'mütterlicli'; 
substantivierter  Singular  (und  Dual),  z.  B.  boljarim  'Vornehmer, 
Adliger'  (Plur.  boljore),  zidovim  'Jude'  'Flur,  zidove),  ebenso 
ceJjadinh  'Sklave',  Ijudinh  'freier  Mann',  gospodinrj  'Hausherr'. 
Substantiviertes  Fem.:  z.  B.  zver Ina  ^ferma  ,  hhhrovina  'Biber- 
fleisch', vhcina  'Wolf stell',  ovhcina  'Schaf sf eil',  medovina  'be- 
rauschendes Getränk',  7/^e5ec^?^a 'Mondschein';  amplifikatives  ina, 
z.  B.  slov.  glavina  'grosser  Kopf,  russ.  zmejina  'grosse  Schlange'. 

191.  8)  -uno-  und  -üno-  -ö\u]no-,  d.i.  -720-Erweite- 
rungen  von  u-  und  von  ü- :  öt^-Stämmen  aus. 

a)  -uno-  war  nur  w^enig  produktiv.  Zu  nominalen  ^*-Stäm- 
men  gehören  folgende  Adjektiva  und  Adjektivsubstantiva.  Ai. 
därund-s  'hart,  rauh'  zu  däru  'Holzstück';  daher  vermutlich  ir. 
dron  'firmus'  urkelt.  "^druno-s  und  ai.  druna-m  'Bogen'  zu  ai.  dru- 
'Holz,  Holzgeräte'  (S.  181  f.);  vgl.  auch  ai.  drona-m  'hölzerner 
Trog,  Kufe'.  Ai.  tdruna-s  'jung,  zart'  av.  tä^runa-  ^jung',  gr. 
Tepuvri(;'  Teipiinjuevo«;  övog  xai  fepujv  '^Hes.),  zu  gr.  xepu'  äöQey/iq, 
XeTTTOv  (Hes.),  vgl.  TepucTKeio  •  exeipeTO  (Hes.),  lepriv  'zart'.  Ai. 
drjuna-s  'licht,  silberweiss'  vgl.  gr.  ctpYu-po-^  S.  256.  Av.  dhuna- 
'das  Wort  ahü  enthaltend',  Name  eines  Gebetes. 

Dagegen  erscheint  als  o-Erwxiterung  eines  we?^-Stamms 
av.  ada^rurid-m  'Priesterdienst',  zu  a^ä^rvan-  a?^«"rz^??- 'Priester'. 

Mehrdeutig  ist  sonstiges  ar.  -una-,  wie  in  ai.  mithund-s 
'gepaart;  Paar'  neben  av.  mißwa-  midwana-  mißwara-  'gepaart', 
ai.  sakund-s  'Vogel',  vayüna-s  'beweglich,  lebendig',  pra-cetüna-s 
'Ausblick  gewährend',  pisuna-s  'hinterlistig',  av.  a^runa-  'wild' 
(vgl.  §  196). 


1)  Der  lautliche  Unterschied  in  der  ersten  Silbe  ^  on  -ainis 
und  -ena  erklärt  sich  nach  dem  1  §  212  Anm.  S.  191  besprochenen 
Lautgesetz. 
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b)  -üno-  ■ö[ii]iio-  ^eliöreu  teilweise  klar  zu  den  in  i^  129  ff. 
besprochenen,  von  Haus   aus  wohl   nur   fem.  ü-  :  öM-Stänimen. 

a)  Ai.  drüna-^n  'Bogen'  zu  gr.  bpö(;  vgl.  druna-m  (a).  Äol. 
Xe\üvä  =  xeXüq  F.  \Schil(lkröte';  unklar  Kivbüvoq  'Gefahr',  opKüvoq 
^Thunfisch',  x^^'^ivr)  'Lipj)e'  u.  a.  Lat.  tribünus  zu  tribus,  Por- 
tünus,  Hafengott,  zu  portus,  lacüna  zu  lacus,  fortüna  zu  for- 
tultus  (§  303,  y}j  pecünia  zu  pecu.  Aisl.  brün  F.  'Augenbraue' 
zu  ai.  bhru-s.  Lit.  malünas  preuss.  malunis  (St. m^/ww«-) 'Mühle'; 
mit  preuss.  maldünin  Akk.  Tugend'  sind  nächstverwandt  die 
aksl.  F.  auf  -ynji  \\\Qpastoril{ynji=pastorhky  'Stiefmutter',  bla- 
gynji  'Güte'  (S.  215). 

ß)  Gr.  x^Xuuvri  neben  xeXüvä  (a),  und  so  noch  Kopuuvöq  'ge- 
krümmt' Kopujvri  'Krümmung,  Ring,  Kranz'  zu  lat.  curvosy  coJuber 
aus  '^coru-bro-s,  bret.  coruent  'turbo';  KoXujvoq  KoXuuvri  'Hügel' 
zu  lat.  columen,  lit.  kalvä  'Anhöhe' ;  Kopuuvr)  'Krähe',  zu  ai.  kära- 
va-s 'Krähe'  \a,t.  corvos  corva\  uiujvö(;  'Sohnessohu,  Enkel',  zu 
uiü<;  'Sohn';  wohl  auch  oiujvö(;  'grosser  Vogel,  Raubvogel'  (IF.  17, 
487).  Lat.  patrönus,  mätvöna  zu  gr.  TTdTpuu[Fj-,  juriipiu'T)-  (Tia- 
xpuuioq,  )ar|Tpuüi0(;),  lat.  patruo,s  (8.  206),  von  welcher  Art  viel- 
leicht auch  aiinöna  neben  annuos,  colönus  u.  a. 

192.  9)  -äno-.  Im  Anschluss  an  «-Nomina  entsprungen, 
ist  -äno-  kaum  in  einem  Wort  als  aus  uridg.  Zeit  ererbt  zu 
erweisen. 

Aus  dem  Ai.  hierher  wohl  Fem.  auf  -nl,  wie  Drjäni 
'Genie  der  Labung*  {ttrjä),  s.  S.  216. 

Gr.  dK)Liriv6q  'vollkommen  ausgewachsen'  zu  otKuii  'Spitze, 
höchster  (Trad';  hiernach  oder  von  einem  *veFä  F.  '.Jugend'  aus 
vielleicht  *veFavö^  J^^"»'  iii  veäviäq  veavicfKoq  veäviKoq.  Un- 
sicherer noch  d)U6vriv6q  'kraftlos'  (vgl.  d-|Lievri(;),  TTeienvöc;  'ge- 
flügelt' (beachte  -ävo-  aus  '-'-acr-vo-  §  194). 

Häufig  im  Italischen.  Lat.  decimänus  decumänus  zu  decima 
(pars),  osk.  d  e  k  m  a  n  n  i  ü  i  s  (Stamm  *dekmän-io-)  '*decumaniis' 
(Name  eines  Festes?),  lat.  xilvänus  {silva),  insidämis  {insula), 
tertiänus  (tertia  sc  legio),  liömdnus,  AfricänuSj  osk.  Abel- 
lanüs  'Abellani'  {Äbella),  umbr.  Treblanlr  'Trebulanis'  {Tre 
bula),  wonach  solche  wie  \ü\.  ptibltcanns,  urbänus,  cisnionfclnus, 
osk.   Piimpaiians  'J^ompoianus'. 
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Walirscheinlicli  auf  urspiUn^^liches  *-ano-,  nicht  *  öno-,  ^clit 
/urück  lit.  -oiKt-  aksl.  -ano-.  Lit.  vilnönas  (und  vilnoniH) 
'wollen'  {vünos  PI.  'Wolle'),  mdrszkonas  fund  mdrszhmis) 
'leinen'  (mdrszka  'eine  Art  dichten  Netzes'),  dirvönas  'ehemaliges 
Ackerland'  {dirrä  'Acker'),  ligonas  'Kranker'  (ligd  'Krankheit'), 
wonach  Hzydrönas  'Sehleier'  zu  szydras  'feines  Gewehe'  u.  a. 
Aksl.  zupanh  'Vorsteher  eines  Bezirks'  [zupa)\  hratan^'\^\'\\([QY^- 
sohn'  hratana  'Bruderstochter'  [hrat^),  serb.  klipan  'grosser 
ungeschickter  Mensch'  (klip  'llolzprügel')  u.  a. 

198.  10)  rno-  {■i"tio-).  Neben  den  7^o-Adjektiva,  in 
denen  -no-  als  Erweiterung  eines  präpositionalen  Adverbs  auf 
-r  erscheint,  wie  lat.  supernus  (§  186,  a;,  stehen  solche,  denen 
Stämme  auf  -r  zu  gründe  liegen;  in  einem  Teil  der  Grund- 
nomina wechselte  vielleicht  r-  und  ?i-Staram  im  Paradigma  (§  452. 
455).  Lat  lucerna,  ir.  löcharn  luacharn  F.  kymr.  Ilugorn 
'Leuchte'.  Akelt.  isarno-  iserno-  (in  Eigennamen)  ir.  iai'n 
kymr.  liearn  got.  eisarn  ahd.  isarn  'Eisen',  mit  ahd.  isan  ags. 
iren  'Eisen'  zu  ai.  dyas-  got.  aiz',  das  germ.  Wort  braucht  nicht 
entlehnt  zu  sein,  wenn  auch  die  Kenntnis  und  Bearbeitung  des 
Eisens  von  den  Kelten  herübergeuommen  ist.  Dasselbe  Formans- 
konglutinat  in  ir.  tigerne  'Herr',  kymr.  teyrn  'rex,  tyrannus', 
gall.  Tigernum  Name  eines  Kastells,  wohl  zu  ir.  teg  fech  'Haus' 
(vgl.  lat.  domus:  dominus)'^  kymr.  cadarn  'fortis',  zu  aksl.  kotora 
Kampf;  ferner  in  Ärverni,  Hihernia  u.  a.  Hierher  lat.  caverna 
aus  "^covernä  (zu  gr.  Kuap  arm.  sor  'Höhle,  Loch',  §  455)  ?  Got. 
stairnö  F.  ahd.  sterno  M.  'Stern',  vgl.  gr.  dcTTrip.  Ahd.  ähorn 
M.  'Ahorn',  zu  lat.  acer  -eris;  lat.  acernus  'ahornen'  eher 
vielleicht  aus  ^acerinos  und  demnach  zu  §  187,  dagegen  kann 
gr.  ctKapva*  bdqpvr)  in  formantischer  Beziehung  direkt  verglichen 
werden.  Ferner  hierher  got.  loiduwairna  M.  ('Witwensohn') 
'Verwaister',  zu  widuwö'Witwe  ,  ahd.  c^iorwa 'Dienerin,  Mädchen', 
eigentlich  'Knechtstoehter'  (got.  ^piwairnö),  zu  got. plus  (*piioa-z) 
'Knecht'. 

An  111.  Die  Annahme,  dass  auch  lat.  paternus,  mäternus  u.  dgl. 
hierher  gehören,  ist  sehr  gewagt.  Mit  Absehung  von  den  Formen 
wie  supeinius  und  von  lucerna  kann  überall  *-r-inos  Cz.  B.  *patri- 
nus)  der  ursprüngliche  xiusgang  gewesen  sein,  und  '"^-r-ino-s  muss 
angenommen  werden  für  die  Gruppe  hibernus  (§  186,  c). 
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194.  11)  -esno-  -osno-,  -dsno-  {-usno-)  sind  an  s- 
Stäninieii  entsprungen  und  nahe  verwandt  mit  -sno-  §  183.  Ai. 
€(idhasnä-m  'Mordwaffe,  Geschoss'  zu  vädhas-  (N.)  dasselbe, 
lardsna-s  'Ann  zu  Laras-  N.  'Tat';  vgl.  auch  S.  215  über 
pdnisnf  F.  'knotig'.  Gr.  qpaeivöc;  'leuchtend'  aus  *q)aF€(Jvo-q  zu 
(päoq  N.  'Licht',  dX-feivöq  'schmerzhaft'  zu  äX-^oc;  N.  'Schmerz', 
wonach  KeXabeivö<;  'lärmend'  zu  KeXabo-q  'Lärm',  eXeeivö^  'mit- 
leidig' zu  eXeo-q  'Mitleid'  u.  a.  Hom.-äol.  epavvö(;  'lieblich'  zu 
epujq  (epaa-)  'Liebe',  att.  aeXrivT]  lesb.  aeXdvva  'Mond'  zu  creXaq 
N.  'Glanz'.  Lat.  aeniis  umbr.  ahesues  'aenis'  zu  lat.  aes  aeris 
ai.  di/as-,  venenum  aus  "^venesno-m  zu  Venus  -eris  ai.  vdnas- 
N.  'Verlangen,  Lust'  (vgl.  qpiXipov  'Liebestrank'),  verbena  zu 
PI.  verhera  (vgl.  alat.  subverbustus);  in  anderen  Fällen  kann 
-6710-  auch  urital.  "^  eno-  sein  (vgl.  v.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12, 
367).  Got.  hla'rwasna  F.  'Grabmal'  zu  hlaiic  N.  'Grabhügel, 
Grab',  arfvazna  F.  'Pfeil'  zu  ags.  earh  N.  'Pfeil';  wahrscheinlich 
got.  ßlusjia  F.  'Menge'  zu  ßu  'viel'  nach  dem  Nebeneinander 
von  hlaiwasna  :  lilatwa-  u.  dgl.  Öfters  im  Germ.  Umstellung 
von  -sn-  zu  -ns-:  as.  segisna  ahd.  segansa  'Sichel,  Sense'  (zu 
lat.  sacena  'Beil',  das  "^sacesnä  gewesen  sein  mag),  nhd.  Schweiz. 
alesne  ahd.  aJansa  (entlehnt  span.  alesna)  'Ahle'  zu  ahd.  äla 
'Ahle',  norw.  dial.  vagsne  (aisl.  vangsni)  ahd.  waganso  'Pflug- 
schar' zu  lat.  cömis  aus  H'oxml-s  gr.  ocpviq  preuss.  wagnis 
(1  S.591  und  2,  1  S.  287).  Aus  dem  Lit.  vgl.  mökesnis  M.  'Zah- 
lung' u.  dgl.  (§  200). 

195.  12)  Sonstiges  Sekundärformans  -no-  hinter 
konsonantischen  Nominal  stammen. 

ai  Zunächst  mag  bemerkt  sein,  dass  es  nirgends  //o-Ad- 
jektiva  gibt,  in  denen  dieses  Formans  unmittelbar  an  einen  n- 
Stainm  gefügt  ist.  Dass  got.  sunnö  'Sonne'  nicht  aus  einem 
derartigen  Stamm  "^sun-no-  (vgl.  av.  x"ar^nah-  neben  Gen.  x^äng) 
abgeleitet  ist,  wird  sich  §  217  zeigen.  Die  Erklärung  von  aksl. 
kamenh  'steinern'  (zu  kamu  -ene)  aus  '^kamqnr»  (uridg.  *-en-no-s 
oder  "^'-Ti-no-s)  bei  Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  10,496  f.,  Meillet  Etu- 
des  4;)4.  436  ff.  halte  ich  für  unrichtig. 

b)  Zu  /-Stämmen.  Auf  *s{u)uel-7io-  oder  '^siu)uolno-  (zu 
ai.  srdr  'sol')  beruhen  ai.  scärnaras 'Vicht,  ätherisch'  svärriara-ni 
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'Liclitraiim*,  av.  x"ar^nah-  apers.  -farnah-  'Glanz,  Majestät/. 
Aksl.  ülam  'salzij:^'  russ.  sölon,  (U*.  *sal-no-,  zu  ^r.  ä\q  (§  80,  h 
S.   138). 

c)  Zu  Versclilusslautstäminen.  Hierher  wohl  das  urid^-. 
F.  "^potm  'Herrin*  ai.  pdt7ii  gr.  TTÖTVia  lit.  -patni,  ferner  ai.  F. 
Viarilni  (Jidriknihil)  zu  harit-  'gelb'  und  pdliknl  zu  palitd-s 
'grau'  nebst  gr.  Tre\iTv6(;  ^).  S.  S.  215.  —  Gr.  TTaibv6<;  'kindlich' 
zu  TTai^^  Gf.  *'n:aFibvö-(;;  mag  hierher  gehören,  während  -vo-  in 
P^rnien  wie  orribvo^  (zu  ottic;  -ibo^  und  6TriZ;o)Liai)  u.  a.  den  Cha- 
rakter eines  Partizipialformans  zeigt  (§  180  S.  258).  —  Ob  lat. 
salignus  (zu  salix  -icis)  urit.  *saUc-no-s  oder  *salic-ino-s  (zu 
§187  S.  272)  war,  bleibt  zweifelhaft;  entsprechend  ilignus  (ilex 
-icis).  —  Gall.  Arehrignus  (pagus)  'am  Berg  gelegen'  zu  ir.  hriy 
Gen.  hreg,  'Berg'. 

d)  Zu  einsilbigen  ^-Stämmen.  Ai.  päusnd-s  'männlich'  zur 
Stammform  pus-  'Mann',  mit  Vrddhiy  wie  sträina-s  'weiblicb' 
zu  strt-  'Weib'.  Arm.  mun,  Gen.  mnoy,  ^Stechmücke'  aus  "^mus- 
no-j  zu  lat.  mus-cay  lit.  muse  'Fliege'. 

Formans  ai.  -tvanä-  und  gr.     auvo-  -öuvä-^). 

196.  Diese  nah  verwandten  Formantien  des  Ar.  und  des 
Griech.  mögen  hier  besonders  gestellt  sein,  weil  ihr  entstehungs- 
geschichtliches Verhältnis  zu  einander  nicht  ganz  deutlich  ist 
(s.  u.  S.  284). 

Ai.  -tvand-rn,  z.  B.  vasutvand-m  neben  vasutvd-m  'Reich- 
tum', paüU'and-m  'Gattenschaft',  mar^i/ö5^^a7za-m'Menschenweise'. 
Av.  nä^ri^wand-m  'Stand  der  Ehefrau,  Ehestand';  daneben  im 
Av.  -'&wana-  als  primäres  Formans  in  ä-staodwand-m  'das  Sich- 
angeloben an'.  Im  Griech.  Adjektiva  wie  bouXö(Juvo(;  'dienstbar', 
TriÖo(Juvo(;  'freudig,  heiter'.  Deren  F.  diente  als  Abstraktum,  wie 
bouXoauvri  'Dienstbarkeit',  biKaiocfuvri  'Gerechtigkeit',  KXeTTToauvn 
'Dieberei',  juvriiuocTuvri  'Andenken'.  -o(Tuvo-  -ocruvä-  ward  produk- 
tiv als  Konglutinat  (wie  -otöt-  §  342,  -oFevi-  §  354  u.  a.),  vgl.  in 
dieser  Beziehung  noch  Kepboauvri  zu  K€pbo(S  N.,  juavTocTuvri  zu 


1)  Die  Form  ireXibvoc;  durch  Anlehnung*  von  ireXiTvöc;  an  ÖTribvöq^ 
dXaTrabvöc;,  luanebvöi;  u.  dgl. 

2)  Th.  Aufrecht  Das  Affix  auvog,  auvn,  KZ.  1,  481  ff. 
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judvTi-^.    0dp(Tuvo(;  'getrost'  war  aus  *0ap(To-cruvo^,  ttictuvoc;  'ver- 
traueiur   aus  *TTicro  cTuvoq    (von    einem  verlorenen  *TTiao^  *Ver- 
trauen')  hervorgegangen  nach  1  S.  861.  -auvo-  aus  uridg.  *-tu7io-, 
mit  demselben  urgriech.  Wandel  des  t  wie  in  fijui-au-q  hom.  iriau 
peq  u  a.  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901   8.  89  ff.;. 

Der  ursprüngliche  Gebrauch  war  der  adjektivische,  wie  in 
gr.  bouX6(Tuvo(;,  und  als  Adjektivabstraktum  fungierte  im  Ar.  das 
N.,  im  Griecb.  das  F.  Das  Nebeneinander  von  ai.  -tvana-m  : 
-tva-m  sieht  nun  zwar  so  aus,  als  habe  man  es  mit  Sekundär- 
formans -710-  zu  tun.  Aber  anderseits  erinnert  das  Ablautverliält- 
nis  -tvana- :  -auvo-  an  den  Ablaut  im  Paradigma  der  we/z-Stämme, 
wie  ai.  ddhvan-  :  adhu7i-ä^  und  so  ist  vielleicht  die  Analyse 
-tvan-a-  -cTuv-o-  vorzuziehen.  Vgl.  av.  mi&wana-  :  ai.  mithuiids 
'gepaart'  (zu  ai.  metlia-ti)  und  av.  ä^'^runa-  'wild',  das  zu  ai.  a?'- 
vcxTi-  'Renner'  gehören  mag  (§  191,  a). 

Formans  -tno-  -tnä-^   -ti^no-  -tnnä-    hinter  temporalen 

Adverbien. 

197.  Dieses  Formans  erscheint  im  Ai.,  Lat.,  Lit.,  viel- 
leicht auch  im  Griech.  Es  diente  zur  Bildung  von  temporalen 
Adjektiva.  Möglicherweise  ist  es  eine  nominale  Bildung  zur  ^Y. 
ten-  (vgl.  z.  B.  ai.  tan-  'Ausbreitung,  Fortdauer',  ir.  tan  'Zeit') 
gewesen  1). 

Altindisch.  p7*atnäs  'vormalig,  alt'  zu  jL)?*a  'vor',  nü- 
tna-s  7iiltana-s  'jetzig'  zu  nü  'jetzt',  sanatdna  s  'unvergänglich, 
beständig,  dauernd'  zu  sdnä  'von  jeher',  pi-ätastana-s  'morgend- 
lich, frühe'  zu  pratdh  'frühe',  divdtana-s  divätdna-s  'diurnus'  zu 
divä  'bei  Tage',  cirdntana-s  cirantdna-s  'aus  alter  Zeit  stam- 
mend' zu  cirdm  'vor  langer  Zeit',  svas-tana-s  'morgig'  zu  svds 


1)  Für  diese  Herkiinit  des  Formans  spricht  das  gr.  Adverbium 
irpoxaivi  böot  irpoxrivi  (vgl.  v.  Herwerden  Lex.  Graec.  suppl.,  Sadee 
Dial.  Boeot.  60  f.),  das  ein  *TTpOTaivo(;  vorauszusetzen  scheint  (vgl. 
(i|biiö6i  zu  (S,uia9oq),  welches  ähiiHch  wie  ^raipoc  (§  141)  entstanden 
wäre.  Man  kann  TTporuivi  kaum  von  xaiviä  'Streifen,  Band',  dem  ein 
*Talva  =  *Tavia  zu  gründe  zu  legen  ist,  trennen,  aber  auch  kaum 
von  ai.  pratnä-s 'xoi'maW^^  alt'.  Auch  irpÜTavK;  lesb.  TrpöxavK;  'Prytane' 
dürfte  naiier  verwandt  sein. 
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*n]orfj:en',  hyastaiia-s  'fi^cstrig*  zu  /i//r/'.s*  'gestern'.  Dureh  Ein- 
t'ülnuug  der  Staininl'onu  statt  der  Advcrbiall)ildiuig  (vgl.  ähn- 
liche Neuerungen  bei  den  Komposita,  §  52) :  sanätna-s  neben 
sanatäna-s,  ciratnd-s  neben  cirdntana-s. 

Lateinisch:  diütinus,  crästinus^  pristinus  (vgl .  prla-cus 
§  384,  prlmus  §  159),  hörnötinus  {Jiörnö  'heuer'),  annötinusj 
serötinuSy  prlmötinus. 

Litauisch,  dahartinas  daharünis  jetzig'  zu  dahar  'jetzt'. 
In  dieser  Sprache  hat  sich  dieses  Formans  mit  dem  §  185,  b 
8.  269  erwähnten  sehr  produktiven  -tinas  (-tinis)  vermischt  und 
ist  infolge  davon  nicht  auf  Zeitausdrücke  beschränkt  geblieben: 
z.  B.  pusiautinai  Ady.  'zur  Hälfte',  zu  pusiaü  Adv.'hsLlb,  mitten, 
entzwei',  pailgotinas  'länglich',  zu  pä-ilgas  'länglich'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  407  f.). 

Aus  dem  Griechischen  eventuell  hierher  eTTriexavöc;,  ur- 
sprünglich 'aufs  Jahr,  auf  ein  Jahr  hinaus  dauernd'  (€tt'  eioc;), 
dann  allgemeiner  'auf  lange  Zeit  dauernd',  ör\Tav-\o-c,  ((Jr|Tdvei0(; 
arjiavuubriq)  'aus  Heurigem  bestehend,  bereitet'  (^zu  crfiTec;):  es 
mag  *-FeTi-Tavo(;  (vgl.  TrepucTi)  oder  *-FeTO-Tavo(;  (vgl.  oben  ai. 
sand-tna-s)  zu  gründe  gelegen  haben  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d. 
W.  1901  S.  101.  105). 

Formantia  -ni-  und  -sni-,  -eni-  -oni-,  -seni-. 

198.  -ni-y  -sni-,  -eni-  -oni-,  -seni-  verhalten  sich  zu  ein- 
ander wie  -no-,  -sno-,  -eno-  -ono-,  -seno-,  und  -ni-  verhält  sich 
zu  -ti-  (§318  ff.)  wie  -no-  zu  -to-  (§  291  ff.). 

Unter  den  mit  -ni-  und  -eni-  -oni-  gebildeten  Substantiva 
hebt  sich  die  im  Ar.,  Germ,  und  Balt.-Slav.  reicher  entwickelte 
Klasse  der  Verbalabstrakta  ab.  Diese  stehen  zu  den  partizipialen 
Formen  mit  -no-,  -eno-  -ono-  in  demselben  Verhältnis  wie  die 
Verbalabstrakta  mit  -ti-  zu  den  Partizipia  mit  -to-,  z.  B.  ai.  lü- 
ni-s  'Abschneidung':  lüna-s  'abgeschnitten'  =  hüti-s  'Anrufung': 
hüta-s  'angerufen'.  Wo  die  Tio-Stämme  im  Verbum  infinitum  eine 
grössere  Rolle  spielen,  treten  in  der  Regel  zugleich  die  niStämme 
reichlicher  auf. 

Das  /  der  Abstrakta  bildenden  Elemente  -ni-,  -ti-  war  das- 
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selbe  Element  wie  z.  B.  das  i  der  Abstrakta  wie  ai.  drsi-s  'das 

o  • 

Sehen'  hhuji-s  'Erfreuun^'  (§  97,  a.   100,  a,  a;. 

Der  iirsprüngliclic  Bestand  von  ??i-Formen  bekam  einzel- 
spracblicli  Zuwachs  durch  Überführung'  von  w-Stämmeu  in  die 
i-Deklination.  Deutlich  erkennbar  ist  diese  Entstehung  z.  B.  bei 
ai.  vfsni-s  vfsni-s  neben  vfsau-  'männlich',  lat.  carnis  neben  caro 
carn-is  (aus  *carin-is),  gr.  öpvi^ 'Vogel' ahd.  arn,  PL  enii,  'Adler' 
neben  got.  ara  ahd.  aro  M.  'Adler',  aksl.  dhnh  'Tag'  neben  Gen. 
dhn-e,  jeleiih  'Hirsch'  neben  Gen,  jelen-e,  srhsenh  'Hornisse, 
Bremse'  neben  lit.  azirszü  -ens  u.  dgl.  (§  100.  102j.  Ferner  durch 
z-Ableitung  aus  o-Stämmen,  wie  aksl.  zeleiih  'viriditas'  von  zelem 
'viridis',  av.  mäzdayasni-.^  'den  Mazdayasnern  {mazdayasna-)  zu- 
gehörig', hävani-s  'auf  das  havand-m  (Somabereitung)  bezüglich', 
wozu  auch  die  Charakterisierung  von  Komposita  als  Adjektiva, 
wie  lat.  com-münis  got.  ga-mains  'gemein'  (zu  lit.  Dutluas  aksl. 
mena),  gerechnet  werden  kann. 

199.    1)  -ni-  in  Substantiva  und  Adjektiva. 

a)  Substantiva.  Zunächst  einige  Beispiele,  die  sich  deut- 
licher als  Verbalabstrakta  oder  als  auf  solchen  beruhende  Noniina 
darstellen.  H^hänis  (zu  lat.  fä-rl):  arm.  hauy  Gen.  hani,  'Wort, 
Rede,  Vernunft,  Urteil,  Sache',  ags.  hen  aisl.  hon  hon  urgerm. 
""höni-z  F.  'Bitte'  (vgl.  aksl.  has7ih  §  200).  Aksl.  stanh  F.  'Stehen' 
pre-stanh  F.  'ünterlass'  (pr^^'-^^^af runterlassen'),  y^\.2iY.  gaostäni-.s 
M.  'Rinderstair.  Ai.  sarva-ji/äni-s  F.  'gänzliche  Zerstörung'  av. 
zyän'h.s  F.  'Schädigung',  ai.  meniS  F.  'im  Zorn  zugefügte  Schädi- 
gung, Rache'  av.  maeni-s  F.  'Bestrafung,  Strafe'  (zu  ai.  minä-ti 
'er  schädigt');  a\.  jürnis  F.  'Glut',  girni-s  F.  'das  Verschlingen', 
lünl-s  F.  'Abschneidung',  gläni  s  ghhii-s  F.  'Erschlaffung,  Ent- 
mutigung', häni-s  F.  'das  Fahrenlassen,  Abnahme,  Verlust'.  Ir.  ain 
'das  Treiben'  aus  ""'agni-  oder  *ägni-,  täin  'Forttreiben,  Raub- 
zug' (mit  Übertritt  in  die  Analogie  der  Ä-Stämme),  huain  'das 
Ernten'  zu  3.  Sg.  -hoing{\  S.693f.),  cluain  'Betrug,  Schmeichelei' 
zu  lat.  depo  (1  S.  o7G).  Urgerm.  *se\;^]uni-z  F.  'das  Sehen,  Aus- 
sehen, Gesicht'  got.  siuns  as.  siun  aisl.  siön,  zu  got.  saihon 
(1  S.613),  got.  anda-irizns  F.  'Unterhalt',  sökns  F.  'Untersuchung, 
Forschung',  taikns  F.  'Anzeige,  Zeichen,  Wunder',  dazu  lapons 
F.  'Einladung'  {lapön  'einladen'),  salhöns  F.  'Salbung',  mitöns  F. 
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'Ermessen,  Gedanke'  usw.  Lit.  dünis  F.  (aiieh  düsnis,  §  200) 
aksl.  daub  F.  '(Jabe',  Wi.harim  F. 'Zank'  aksl. />/y/7//>  F. 'Kampf', 
aksl.  kazvh  F.  'Stral'e'. 

Ai.  agni-s  M.  lat.  ujnis  M.  lit.  ugnis  F.  aksl.  ocpih  M.  'Feuer' 
(die  Vokalverhältnisse  der  Wurzelsilbe  sind  nicht  klargestellt, 
s.  1  S.  146,  Bartholomae  Woeh.  f.  klass.  Phil.  1898  8p.  10j2). 
Ai.  sröni-s  M.  F.  'Hinterbacke,  Hüfte'  av.  nraoni-s  F.  'Hinter- 
backe', lat.  dünis  M.  F.,  kymr.  dun  'clunis,  coxendix',  aisl.  hlaun 
F.  'Hüftbein,  Hinterbacke',  lit.  szlaums  F.  preuss.  slaunis  'Ober- 
schenkel, Deichselarm';  gr.K\6vi(;  F.  'Steissbein'  vermutlich  durch 
Anlehnung-  an  ein  anderes  Wort  für  *k\oOvi^  (vgl.  Verf.  Z.  heut. 
St.  d.  Spr.  70  f.,  Holthausen  PßS.  Beitr.  13,  590).  kl  pärsni-s 
F.  ags.  fyrsn  F.  'Ferse',  Gf.  '^persni-s  (1  S.  802),  woneben  mit 
anders  vokalisiertem  w-Formans  av.  päsnd-m  gr.  TTxepva  'Ferse, 
Schinken',  lat.  perna  'Hinterkeule,  Schinken',  got.  fairzna  ahd. 
fersana  'Ferse'  (vgl.  \Qii.sJauna  gegen  Mi.  szlaunis)\  da  für  das 
Wort  anderweitiger  Anschluss  fehlt,  ist  vielleicht  -sni-  für  -ni- 
anzunehmen  (zu  §  200);  auch  muss  mit  verschiedenartiger  Er- 
weiterung eines  ew-Stammes  (vgl.  dieses  Formans  in  Körperteil- 
benennuugen  §  209,  b.  217, a)  gerechnet  werden.  Gr.  6cpvi(;'  uvvk;. 
dpoxpov  (Hes.),  preuss.  wagnis  'Pflugmesser'  (dies  könnte  auch 
älteres  "^wagnas  sein),  zu  ahd.  waganso  (§  194j,  vgl.  auch  §  200 
über  uvvic;.  —  Ai.  ghfnis  M.  'Hitze',  srni-s  M.  'Haken  zum  An- 
treiben des  Elefanten',  yöni-s  M.  F.  'Schooss,  Mutterleib',  vdhni-s 
M.  'Zugtier'  (auch  Adj.,  s.  b),  päni-s  M.  'Hand,  Huf  (vgl.  §  172 
S.  245),  av.  saeni-s  M.  'Spitze,  Wipfel',  fsaoni-s  M.  'Feistigkeit, 
Üppigkeit'  (auch  Adj.,  s.  b),  yaozdäni-s  M.  'Gerät,  um  das  Feuer 
in  gehörigen  Stand  zu  bringen'  (zu  yaoz-dä-  'heil  machen,  in 
Stand  setzen').  Lat.  peius  F.  aus  *pelni-s,  zu  got.  -fiU  ahd.  fei 
(Gen.  feiles)  N.  'Haut,  Fell'  aus  "^felna-  (vgl.  S.  261);  collis  M. 
aus  *colni-s,  zu  lit.  Jcälnas  'Erhebung,  Berg' ;  callis  M.  F.  aus 
''^calni-s,  zu  serb.  kldnac  'Engpass'  urslav.  "^kohihch^  penis  M.  F. 
aus  ^pesni-s,  zu  sa.  päsas-  gr.  7re[cr]o^  N.  'penis';  crmis  M.  F. 
vielleicht  aus  *crism-s  vgl.  crista\  fünis  M.  F.^);  amnis  M.  F., 
wohl  zu  ir.  abann  kymr.  afon  'Fluss',  vielleicht  also  *amn-i-s'^ 

1)  Die  Verbindung  mit  lit.  geinis  (Waide  Lat.  et.  Wtb.  253)  ist 
nicht  haltbar,  s.  Leskien  Bild.  d.  Noni.  292. 
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pänis  M.,  auch  päne  N.,  wohl  zu  pä-hulum.  Ir.  cluain  "Wiese' 
aus  *Mopm-  (1  S.  516).  Got.  dauns  F.  'Dunst,  Geruch'.  Lit.  Fem. 
l'ulms'Ferse\  usnis'DisteV,  szalins'Wiwy.eV,  drignis  (unddrigna^ 
drigna  drignus)  'Regenbogen,  Hof  um  den  Mond',  vihüs  'Welle' 
(aksl.  vhna)j  aksl.  Fem.  strhuh  'Halm',  sthgnh  'Weg,  Strasse',  po- 
jasnh  'Gurt'  (gr.  ^uüvti  aus  *Z;ujcrvä),  serih  'Schatten',  dlanh  'Hand- 
fläche' (lit.  delna). 

b)  Adjektiva.  Ai.  &7«Mr?a-5 'rührig,  eifrig,  feurig',  türni-s 
'rasch,  eilend',  pfsni-s  'gesprenkelt,  bunt'  (gr.  7TpaKVÖ(;  S.  255), 
vdhni-s  'fahrend,  führend'  (auch  Subst.,  s.  a),  av.  tusni-s  'still- 
schweigend', fmoni-s  'feist,  üppig'  (auch  Subst.,  s.  a).  Gr.  euvi<; 
'ermangelnd,  beraubt'  vai  ai.  ünä-s  got.  wans  (§  184,  b  S.  268). 
Lat.  Fönes  'dei  silvestres'  {neben  Faunus),  umbr.  fons,  ^\.foner, 
'favens,  propitius',  lat.  segnis,  lenis  (vielleicht  zu  aksl.  UiiT)  'träge'  i, 
münis,  omnis.  Im  Germ.  Mischung  von  i-  mit  zo-Flexion  (§  121 
S.  197  f.):  got.  hrains  ahd.  {li)reini  aisl.  Jireinn  'rein'  (im  Hd.  auch 
'gesiebt')  zu  ahd.  rltara  lat.  ov&rz^m'Sieb';  got.  skauns  ahd.  scöni 
'schön'  vermutlich  zu  ahd.  scouwön  'schauen';  got.  hauns  'niedrig, 
demütig'  ahd.  liöni  'verachtet'  zu  gr.  Kauvöc;  lett.  hauns  (S.  257  i; 
ahd.  gruoni  ags.  grene  'grjin'  zu  ahd.  gruoan  ags.  gröwan 
'wachsen';  Assimilation  des  n  an  vorausgehenden  Verschlusslaut 
(1  S.  383  f.)  z.  B.  ahd.  flucchi  'flügge'  zu  ahd.  fliogan,  ags.  lycce 
'lügnerisch'  zu  ags.  leojan  (Kluge  Nom.  Stammb.-  108,  A.  Erd- 
mann PBS.  Beitr.  22,  432  f. j;  zu  diesen  germ.  Adjektiva  vgl. 
auch  §  118  S.  195  f. 

Zu  -ni-  im  Ausgang  adjektivischer  Komposita  wie  lat.  com- 
mün'is  got.  ^r/-mrt //?.<? 'gemein',  \^i.  soll-ennis  umbr.  per-aknem 
'sollennem'  (S.  262),  lat.  im-rndnis  (zu  mänus  S.  258),  in-cllnisy. 
aksl.  is-phnh  'voir  sehe  man  §  61   S.  112  f.,  §  lüO,  b  S.  172. 

200.  2)  -sni-  (vgl.  -sno-  §  183,  -snu-  §206),  hauptsächlicü 
im  Germ,  und  Balt.-Slav.  X\.  raoxsni-s  'licht,  glänzend'  (subst. 
N.  'Licht,  Glanz')  neben  raoxsna-  (§  183)  raoxsnu-  (§206).  Gr. 
üvvi<;  'Pflugschar'  (auch  uvvr|)  aus  *uTavi(;,  das  entweder  zu 
mndd.  sicade  'Sense'  gehört  oder  zu  gr.  oqpviq  norw.  vagsne  lat. 
vömis  = '^voxmis  (§  194  S.  282,  §  199,  a  S.  287);  im  letzteren 
Falle  müsste  ein  Stamm  *Fo06a-  mit  6  =  gfjh  (nach  1  §  656)  be- 
standen haben.     Wenn   lat.  /'nfis  M.  F.  als  *fixms  zu  figo  fixl 
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^elnirt  iiiid  uisprünji;lieli  'Stich,  Spit/c'  bedeutet  hat,  deckt  es 
sich  mit  lit.  dyksnis  M.  'Stich'  (zu  di/güs  'stachlig,  scharPj.  Oot. 
ana-büsns  F.  'Gebot'  as.  an-hüsni  PI.  F.  'Gebote'  ags.  hysen,  (ien. 
bysne,  F.  'Gesetz^  Ehe',  zu  got.  -biudan;  got.  us-beisns  F.  'Aus- 
harren, Geduld',  zu  us-beidan  'ausharren';  ga-rehsns  F.  'I^estini- 
mung,  Phui,  Katschluss',  zu  ragin  N.  'Rat,  Beschluss'  rahnjan 
'rechnen'  aksl.  rekq  'ich  sage'  rokh  'Termin'.  Lit.  düsnis  (wahr- 
scheinlich F.)  'Gabe'  neben  dünis  F.  (S.  287)  und  Adj.  dosnas 
dosnüs  (S.  265),  deksnis  F.  'Brandstätte'  (degü,  vgl.  av.  daxsa- 
§  412),  lupsnis  F.  'Tannenrinde'  {Jupü  'ich  schäle  ab'),  pusnis 
F.  'Sehneewehe'  [puczü  'ich  wehe,  blase';,  brüksznis  F.  'Strich, 
Striemen'  {brauJciü),  Jcäsnis  F.  'Bissen'  {Jcdndu,  vgl.  aksl.  Jcqsi^ 
§  417),  aksl.  basnh  F.  'Fabel,  Bezauberung'  (vgl.  arm.  ban  ags.  ben 
S.  286  und  wegen  des  s  russ.  basW  nslov.  bachati  se,  lat.  fas 
fästus  §  409,  1),  pesnh  F.  'Lied'.  Im  Lit.  auch  als  M.  in  die 
io- Flexion  übergetreten,  z.  B.  brüksznis  =  brüksznis  (s.  o.),  käsnis 
=  käsnis  F.  (s.  o.),  dyksnis  'Stich'  (s.  o.),  zinksnis  'Schritt'  {zengiü), 
varsnis  Tfluggewende'  (neben  varsnä,  varsnas,  zu  verczü). 

Anhangsweise  nenne  ich  die  lit.  Maskulina  mökesnis  'Zah- 
lung, Abgabe',  kalbesnis  'Gerede',  rüpesnis  'Sorge'  (neben  mö~ 
kestis,  kalbestis,  rüpestis,  §  327,  b,  y)  sznekesnis  'Gespräch',  die 
sich  den  in  §  194  genannten  Formen  auf  *-es-no-  vergleichen. 

Anm.  Über  slav.  -zm,  das  man  wohl  mit  Unrecht  aus  -snh 
entstanden  sein  lässt,  s.  §  392,  b  mit  Anm. 

201.  3)  -eni-  -oni-  entspricht  dem  -eno-  -ono-  §  184  (vgl. 
auch  ai.  -anü-  §  207,  c).  In  der  Regel  erscheint  das  Formans  so, 
dass  die  'Wurzel'  als  Silbe  auftritt;  den  Formen  wie  ai.  vrand-s 
entspricht  gthav.  frdni-  urar.  *prani-  (s.  §  184,  b  S.  268). 

Got.  asans  F.  'Erntezeit,  Sommer'  preuss.  assanis  'Herbst' 
dk^\.  jesenh  F. 'Herbst'  (aus  *j-osenh?,  s.  1  S.  943),  vermutlich 
zu  aisl.  onn  'Feldarbeit'  aus  *aznu-  ahd.  am  F.  'Ernte'  mhd.  asten 
'bebauen'. 

Ai.  ksipani-s  F.  'Peitschenschlag',  vartani-s  F.  'das  Rollen, 
Lauf  (-ani-  könnte  auch  *-nni-  gewesen  sein) ;  isdni-s  F.  'An- 
treiben, Antrieb',  asdni-s  F.  'Wurfgeschoss',  6Wam-5 'Verletzung, 
Übertretung';  cöfram-s 'beweglich',  caHam-5 'Erheller,  Erleuchter'. 

Im  Germ,  -eni-  produktives  Formans  in  fem.  Abstrakta  zu 

Brugmaiin,  Grundriss.   II,  1.  19 


290       Noininalstammforniantien.     vi-  u.  ?i-Formantien.      [§  202—204. 

ab^^eleiteten  i-Verba  (vgl.  got.  lapöns  zu  lapön  §  199,  a  S.  286). 
Got.  usfni/eins  'Erfüllung'  [us-fuHjan  'erfüllen')  urgerra.  *-/*?//- 
liümz  Gf.  *plneieni-s  (vgl.  fulleips  'Fülle'  urgerm.  *fuJJiiidi-z 
Gf.  *p/neieti-fi,  §  325),  got.  danpeimi  alid.  toufln  'Taufe',  got. 
af-lageins  'Erlass',  naseins  'Rettung',  ga-hraineins  'Reinigung', 
ahd.  mendln  'Freude',  restin  'Rast,  Ruhe'.  Got.  pulains  'Dulden, 
Geduld'  (i^.Sg.  pidai-p)  nr^erm.  *piileiini-z  Gf.^tlleieni-s  (vgl. 
arhaips  ahd.  arbeit  'Mühsal,  Arbeit'  urgerm.  "^arheiidi-z  zu  3.  8g. 
*a)'baip  (K.  vergl.  Gr.  259),  gotaglaiti  N.  'Ungeschicklichkeit' 
urgerm.  "^ajleütia-n},  paliains  'Schweigen'  (3.  Sg.  pahnip). 

202.  4)  -seni-,  wie  -seno-  (§  184  8.  268  f.),  im  Ar.  und  im 
Balt.  Ai.  saksdni-s  'überwältigend,  siegreicher  Käm])ter'  neben 
saksüna-s  wie  vaksdni-s  vdhsana-s' ^i^vk^wd''  (S.  269);  parsdni-s 
'überführend,  übersetzend';  vgl.  auch  die  Desiderativbildungen 
ruruksdnis  'zerstören  wollend'  ä-sumksdni-S  'hervorblinkend'. 
Preuss.  po-waiseni-  'Gewissen'  neben  waisnä  'Kenntnis'  (wald-), 
et-werpsem-  neben  et-werpsnä  'Vergebung',  is-preseni-  neben 
ispveHnü'W^xwwnh"  (pret-),  crixtiseni-  neben  cWa?/Ä9;?r7 'Taufe' 
(Leskien  Bild.  d.  Nom.  379  f.). 

Formantia  -nu-  und  -snu-. 

203.  Die  mit  -nu-  gebildeten  Substantiva,  deren  ursprüng- 
liches Genus,  soweit  sie  geschlechtig  sind,  das  M.  gewesen  sein 
wird  (vgl.  §  328  über  das  Genus  von  -tu-)^  bezeichnen  einen 
Zustand  oder  Vorgang,  zumteil  sind  sie  Dingnamen  geworden. 
Die  Adjektiva  haben  aktiven  8inn.  Der  enge  Zusammenhang 
mit  -no-  -eno-  tritt  an  Doppelheiten  wie  ai.  tfna-m  :  got.  paiir- 
nus,  ai.  vadhasnd-ni :  vadhasni'i-s,  ai.  krandana-m  :  krandanü-s 
hervor.  Anderseits  zeigt  sich  Zusammenhang  mit  Xasalpräsentia, 
z.  I^.  ai.  dhrsnü-s  :  dhrsnö-ti,  lit.  pa-gaunus  :  gdunu. 

204.  1)  -nu-.  ' 
a)  Substantiva. 

a)  Geschlechtige  Substantiva.  *sünus  *sunus  M.  'Sohn', 
ursprünglich  'Geburt'  (vgl.  gr.  uiu^  'Sohn'  mit  derselben  Bedeu- 
tungsentwicklung, §  150):  ai.  sünü-^  av.  hunu-s,  got.  sunus'  ahd. 
f<unu  aisl.  simr,  lit.  sänüs  aksl.  si/ni».  Ai.  sthänü-s  M.  'Stock, 
Stumpf  (als  Adj.  'stehend,  unbeweglich',  zu  §  205),  vermutlich 
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mit  präkr.  n=)},  aksl.  sfam>  {hok.  st a7iu)  'Aufstolliing',  wozu 
stanh-kz  'efKaTaXeijuiaa';  v^l.  kret.  crtavuuj  (ä?)  'icli  stelle',  kx.blia- 
nüs  av.  banus  M.  \Selieiii,  Licht,  Stral'  (im  Ai.  auch  'Sonne' j, 
ai.  vagnü-s  M.  'Ton,  Ruf,  av.  hinu-s  M.  'Band,  Fessei',  tafnu-s 
M.  'Fieberhitze,  Fieber',  bar^snu-s  M.  'P^rhebung,  Hiihe,  culmen', 
/rt/*//«-6-iM. 'Vertiefung,  Einsenkung,  Tal',  2ae^w-6- F. 'Wehrjürehänge' 
(vgl.  zaena-  M.  'Waffe'),  dann-  (Genus  unklar)  'Einsicht'  in  hu- 
dänu-s  'gute  Einsicht  besitzend'.  Hom.  0pfivu(;  M.  'Schemel'  (vgl. 
alt.  epävo-(;  'Sitz,  Bank');  Xitvu<;  F.  'Dampf,  Qualm,  Rauch'.  Lat. 
manus  F.,  umbr.  manu  v-e  'in  manu',  vermutlich  zu  gr.  |Lidpr|  und 
lat.  amp-la  än-sa  (vgl.  §455);  lat.  sinus  M.,  vgl.  alb.  ^i  (Stannn 
gin)  'Busen'  (vgl,  Lideu  Bß.  19,  2^4:)\  plnus  F.  (auch  plno-  F.) 
vgl  pHiilta,  ai.^2fw-rf^?'t^-5  ('Harzbaum');  Dat.  ^;ö?m^  neben  ?;e;?o- 
(§  181  S.  261).  Ir.  Un  M.  'Zahl',  Gf.  ""pUnu-s;  ir.  orgun  orcun 
F.  'Verwüstung,  Töten'  vermutlich  ?i\x^'^orgnu-s.  Got.  paürmis 
M.  'Dorn'  (ahd.  doi^n  aisl.  porn)  neben  ai.  tfna-m  'Grashalm, 
Gras'  (§  181  S.  260);  asilu-qainms  (Genus  unklar)  'Eselsmühle' 
(ahd.  giiirn  'Mühle')  neben  aksl.  zrhny  (§  130  S.  210).  Aksl. 
cinh  M.  'Rang,  Ordnung'. 

ßj  Neutra.  Ai.  dänu  'träufelnde  Flüssigkeit,  Tau,  Nebel' 
(neben  däna-m  'aus  den  Schläfen  des  Elefanten  quellende  Flüssig- 
keit'), vgl.  av.  dänu-s  F.  'Fluss,  Strom'.  Lat.  cornu  (neben  coi'- 
num  got.  haürn,   §  181   S.  261),  vgl.  gall.  xdpvuH  'Trompete'. 

205.  h)  Adjektiva.  Ai.  dhr snii - s  \i\\m  (vgl.  dlirsnöti), 
grdhnü-s  'hastig,  gierig',  av.  rasnu-s  'gerecht'  [raz-jy  zöisnu-s 
'zusammenschreckend';  substantiviert  ai.  dhenü-s  F.  'milchende 
Kuli'  av.  daenu-s  F.  'Tierweibchen'  (vgl.  ai.  dhenä  S.  257).  Lit. 
pa  gaunus  'hinterlistig'  (vgl.  gdunu),  lipnüs  'klebrig',  trusims 
'geschäftig',  at-sainus  'nachlässig'  (vgl.  ags.  sdene  mhd.  seine 
'träge,  langsam')  u.  a.,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  7?o-Ad- 
jektiva  in  dieser  Sprache  öfters  in  die  w-Deklination  übergeführt 
worden  sind,  z.B.  Minus  =  'künas  'stattlich'  (Leskien  Bild.  d. 
d.  Nom.  355  ff.). 

200.     "2)  -s-nu-j  vgl.  -sno-  §  183,  -sni-  §  200,  ferner  ai. 
-asnu-  -isnu-  §  207,  b.    Av.  raoxsnu  N.  'Licht,  Lichtglanz',  Sub 
stantivierung  eines  Adj.  *raoxsnu-s  (vgl.  raoxsna-  S.  264,  raox- 
sni-  S.  288);  ai.  ni-satsnü-s  'niedersitzend'  (:  sddas-'Siti),  jisnü-s 
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'sieg:reieir.  Lit.  dosnüs  freigebig'  (auch  dosnas  S.  265),  nüziiüs- 
)ius  neben  pa-zhdnüs  'abschüssig',  rülxsznus  'mürrisch'  (vgL 
rüksznys  \Mnirkopf ). 

207.  Speziell  arisch  sind  folgende  Formantien. 

a)  Ai.  -t-nu-  wie  -t-jja-  in  kftyas  (§  111.  113,  a),  -t-iju- 
in  i)n'fyü-s  {%  150),  t-na-  in  cyäutud-s  (§  185,  a).  'krtnü-s  'tätig', 
hafnü-s  'tödlich',  jigatm'i-s  'eilend',  dartnil-s  'zerbrechend',  dra- 
vitnü-s  'laufend',  tnädayitnü-s  'berauschend'. 

b)  Ai.  -asnu-  -isnu-,  vgl.  -sim-  §  206  und  -esno-  dsno- 
§  194.  vadhasmi-s  "SlonUxtiffe  tv^'^QUiV  zu  vadhasnä-m 'Mord- 
wat'fe'.  l'racisnü  s  'nach  rohem  Fleisch  begierig'  (kravis-  'rohes 
Fleisch'),  röaf?m-Ä 'leuchtend' (7'öm- 'Licht' i;  wohl  dadurch,  dass 
röcisnü-s  auf  röca-te  bezogen  wurde,  entstanden  gamisim-s 
'gehend'  zu  (jdma-ti,  cyävayisnü-s  'in  Bewegung  setzend'  zu 
cyävdya-ti. 

c)  Ai.  -anu-,  wie  -ani-  §  201  eventuell  mit  -an-  =  -nn-, 
Txsipcmü-s  M.  'Wurfgeschoss'  (vgl.  Jcsipam-s),  krandanü-s  M. 
'Brüllen',  nadanü-s  M.  'Getöse';  vi-hhanjanü-s  'in  Stücke  bre- 
chend'. Av.  pq.sanu-s  M.  pqsnu-s  ^l.pqsnu  N.  'Staub,  Müll'  (vgl. 
Bartholomae  Altiran.  Wtb.  904). 

Formantia  -en-  und  -den-,  -gen-,  -ten-^). 

208.  Die  geschlechtigen  e??-Nomina  waren  von  uridg.  Zeit 
her  vorzugsweise  Bezeichnungen  von  Lebewesen,  die  neutralen 
e/?-Substantiva  irgendwelche  Gegenstandsbenennungen,  z.  B.  Kör- 
perteilnamen.   -e)i-  mag  ursprünglich  nur  vSekundarformans  ge- 


1)  Verfasser  Die  schwache  Form  der  Nominalstämme  auf  -n 
in  suffixalen  Weiterbildungen  und  Zusammensetzungen,  Morph.  Unt. 
2,  148  ff.  J,  Hanusz  Über  das  allmähliche  Umsichgreifen  der  7i 
Dckhn.  im  Ai.,  Wien  1885.  H.  Osthoff  Zur  ?i-Deklin.  des  Armen., 
v.  Patrubany's  Spr.  Abb.  2,  78  ff.  K.  Fisch  Lat.  Subst.  personalia 
auf  o  {-io),  onis  {iojiis),  Berl.  1888,  Subst.  pers.  auf  o,  onis,  Wölff- 
lin's  Archiv  5,  56  ff.,  Die  lat.  Nomina  personalia  auf  o,  onis,  ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  Vulgärlat.,  Berl.  1890.  W.  Meyer  Das  lat. 
Suffix  ö,  onis,  Wölfflin's  Archiv  f),  223  ff.  A.  Zimmermann  ebend. 
13,  225  ff.  415  ff.  475  ff.  H.  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deut- 
schen Adjektivums  (Forsch,  im  Geb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  II) 
187^),  Zur  Frage  des  Urspr.  der  germ.  /i-Deklin.,  PBS.  Beitr.  3.  1  ff. 
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vvcscii  sein.  Wenigstens  innss  es  in  zaliiieichen  Fällen  als  solelies 
betraelitet  werden,  z.  H.  in  lat.  homOy  zu  '-^ghe/u-  'Knie',  und 
kann  oft  auch  da  als  solches  gelten,  wo  man  zunächst  geneij:;t 
ist,  es  als  primär  anzuschauen,  z.  B.  in  av.  spasan-  vgl.  aj^as- 
ai.  spds-  \Spaher'. 

Die  Ablautverhältnisse  gleichen  im  ganzen  denen  der  -men- 
Stämnie,  s.  §  164. 

Abtönung  ^  :  (5  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Accentsitzes  z.  B.  gr.  qppriv  -eveq  dpriv  -Fprjv  (TicXu-ppriv;  auxriv 
-ey/ec, :  tektujv  -ove<;  tgitujv  -ove<;.  o-Qualität  im  hinteren  Kompo- 
sitionsglied z.  B.  gr.  d-qppujv  -oy/eq  :  qpprjv  -eve^,  arm.  mi-anjunlc  : 
anjin-Jc.  Schwundstufe  der  Wurzel  bei  Betonung  der  nächsten 
Silbe:  ai.  ul'sdn-,  uddn-y  svdn-  (vgl.  gr.  kuuuv),  mürdlidii-,  gr.  dpriv 
-Fpnv,  cppr|v,  dbr|v. 

Dass  die  Durchführung  derselben  Vokalqualität  in  den  griech. 
Kasussystemen  qpprjv,  tcktojv,  qpaYuuv  unursprünglich  ist,  wird 
wahrscheinlich  durch  den  regelmässigen  Qualitätswechsel  im 
Oerm.,  wie  got.  M.  ahin  :  ahan,  N.  hairtin  :  hairtö,  und  im  Balt., 
wie  lit.  szirszeni  :  szirszü  (für  letzteres  im  Slav.  die  Neubildung 
srhsenh).  Spuren  desselben  Wechsels  in  andern  Sprachen  sind  gr. 
aiev :  aiuuv,  sabin.  Anw : Änien-em,  nerio :  nerien-em,  arm.  mianjin : 
mianjunü.  Wie  jedoch  die  Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im 
üridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  genügend  klar.  Nur  so  viel  ist  sicher, 
dass  hier,  wie  bei  ähnlichen  konsonantisch  schliessenden  Stamm- 
formantien, der  Lok.  Sg.  im  M.  und  im  N.  die  e-Qualität  hatte: 
gr.  aiev  aux^vi,  arm.  anjin,  got.  ahin  hairtin^  aksl.  jelene,  ai. 
udän  uJcsdni  mürdhdni.  Vgl.  auch  S.  213  über  got.  Saürini 
ahd.  Wirtin.  Ai.  tdJcscln-am  :  gr.  leKiov-a  und  uksdnam  :  auxev-a 
wie  dätär-am  :  bujiop-a  und  pitdr-am  :  iraTep-a  (1  S.  139). 

Bei  allen  r^-Formantien  {-en-,  -ien-,  -uen-  und  -me7i-,  sofern 
dieses  -m{o)--{--en-  war)  weisen  in  den  starken  Kasus  der  ge- 
schlechtigen Nomina  die  meisten  Sprachzweige  eine  doppelte 
Vokalquantität  (-ön- :  -ön-  usw.)  auf,  die  altererbt  sein  muss.  V^er- 
mutlich  sind  es  denominative  Substantiva  für  Lebewesen  und 
als  solche  vorgestellte  Gegenstände  gewesen,  die  -ön-  hatten, 
solche  wie  alat.  hemön-  (lit.  zmon-),  av.  visän-,  gr.  YvdGiuv-  oupa- 
viuüv-  aiüjv-,  lat.  silön-  pelliön-,  got.  -dübön-  (zum  F.  geworden, 


294  Noininalstamnitoiinantieii.     m-  u.  7i-Formantien.         [§  209 

§  215,  a).  Till  Lok.  Sg.  und  in  den  scliwachen  Kasus  war  diese 
Besonderheit  nicht  vorhanden  (vgl.  z.  B.  av.  Gen.  PI.  hazaxnam 
und  die  Lokative  gr.  aiev,  got.  Kimnin).  Daraus  erklärt  sich, 
dass  im  Gerinanischen  diejenigen  Suhstantiva,  welche  Personen 
niäiinlichen  Geschlechts  waren,  alle  in  die  Flexionsweise  got.  -a 
-ins  übertraten  und  z.  B.  *arhjö  -öns  'Erbe,  Erbin'  sich  in  arhja 
ins  ^Erbe'  und  arhjö  -öns  ^Erbin',  urgerni.*aMö7z-  Mer,  die  Gross- 
väterliche' (zu  lat.  avos)  sich  in  aisl.  de  (Xrgrossvater')  =  got. 
''"'aica  -ins  und  got.  aicö  -öns  'Grossiuutter'  spaltete,  und  dass  im 
Lat.  homineni  für  *honw7iem,  im  Lit.  rüden{  (zu  rudü)  für  *;•?/- 
doni^  entsprang  u.  dgl.  Das  Eindringen  des  -ön-  in  das  Gebiet 
der  schwachen  Kasus  (av.  vlsän-e  gr.  Yvd0ujv-o^  lat.  silön-is  usw.) 
geschah  erst  einzelsprachlich  oder  war  höchstens  in  einzelnen 
Ansätzen  uridg.  Genaueres  s.  bei  Meillet  Mem.  13,  250  f.,  Verf. 
IF.  18,  424 ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien  und 
den  einzelnen  Sprachen. 

An  in.  Betont  werden  inu.ss,  dass  diese  Verhältnisse  der  Theorie, 
wonach  uridi>-.  -ön-  im  Ar.  antesonantisch  zu  -an-  geworden  ist  (1  S.  189, 
K.  verj^l.  Gramm.  74  f.),  nicht  im  Wege  sind.  Der  ai-.  AkUusativ- 
aus^-ano-  -an  am  kann  sehr  wolil  doppelten  Ursprungs  sein. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  -n-:  z.  B.  ai. 
tdksa-hhis  svä-hhis,  arm.  anjani-b,  gr.  cppacri,  dpvdai  für  *dpa  CTi 
nach  dpveq  usw.  (auxecTi,  xeKToai  mit  e,  o  für  a  nach  -eveq,  -oveq 
usw.),  got.  aühsn-uns  (lldschr.  auhsu7ins)  =  a\.  uksnds.  Ante- 
sonantisch -n-,  z.  B.  ai.  sün-as  gr.  kuv-Ö(;  ir.  con  lit.  szuns,  ai. 
mürdhfi-äs,  gr.  dpv-ö<;,  got.  aühsn-e  (^vgl.  zahlreiche  ähnliche 
Bildungen  zu  Anfang  von  i^  215),  aksl.  dbn-e;  über  den  lat.  (toii. 
carn-is  s.  §  213,  c.  In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten 
Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken  im  Ablaut  ange- 
glichen worden,  z.  B.  gr.  leKTOvoq  usw.  nach  leKiova. 

209.  1)  Geschlechtige  Nomina.  Die  folgende  Glie- 
derung des  Stoffes  verfolgt  lediglich  den  Zweck,  die  Übersicht 
zu  erleichtern. 

a)  Bezeichnung  von  Lebewesen  oder  als  belebt 
vorgestellter  lebloser  Dinge.  Die  hierher  gehiirigen  No- 
mina sind  zumtcil  augenscheinlich  von  Nomina  aus,  besonders 
von  Wurzelnomina  aus,  gebildet. 
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*(j\(f]hmnfen-  *(][(f\hmen-  'liomo'  zu  "^'(/d/u'im-  'Erde'  §  79 
S.  1  ;>;'),  jilso  urspriiii^licli  Mer  Irdische'*):  alat.  henw,  woraus  homo 
durch  VOkahni^lcichuiifi;,  Akk.  alat.  liemön-emy^yMQ,\' hornine/rrij 
osk.-uiiibr.  honiön-  ebenfalls  aus  "^hemön-  (osk.  h  um  uns  'honiincs' 
umbr.  homonus  Mioniinibus'),  got.  guma  ahd.  (jomo  ags.  juma 
aisl.  (jurne  'Mensch,  Mann',  lit.  zmä  'Mensch',  wozu  zmona  'Frau' 
zmönes  PL  'Menschen'  (vgl.  alat.  hemöna  'humana'),  preuss.  smoy 
'Mann'  (=  lit.  zmä'^  wegen  oy  vgl.  girnoywü  'Quirl'  §  132  S.210). 

Unter  den  6w-8tännnen,  die  wie  homo  auf  ein  Wurzelnonien 
zu  beziehen  sind,  gehören  enger  zusammen  diejenigen,  deren 
Grundnomen  von  derselben  Art  ist  wie  die  als  Hinterglieder  in 
Komposita  wie  ai.  upasfha-säd-  'im  Schoosse  sitzend'  lat.  p7*ae- 
ses  (§  83  f.)  erscheinenden  Wurzelnomina;  zumteil  erscheinen 
solche  e?2-8tämme  auch  ihrerseits  nur  in  Komposita.  So  z.  B. 
lat.  edo  {-önis),  ahd.  ej^o  'Fresser' :  ai.  -ad-  (S.  144);  lak.  2;ou- 
Yujvep*  ßöeq  ep^otTai  Hesych  (=  att.  *Z!uyujv€<;),  got.  ga-juka 
'Genosse'  :  ai.  yüj-  sq-yiij-  gr.  öv-lx)^  'verbunden'  (8.  143)*,  lat. 
cön-sedo  assedo  {-önis),  ahd.  ana-sej^o  'assessor'  aisl.  drött-sete 
'Truchsess':ai.  -sdd-  lat.  -ses  (S.  143 f.).  Die  betreffenden  Wurzel- 
noraina sind,  als  die  Kategorie  der  ew-Stämme  in  uridg.  Zeit  ins 
Leben  trat,  nicht  als  Nomina  agentis,  sondern  als  Abstrakta,  spe- 
ziell als  Nomina  actionis,  zu  gründe  gelegt  worden.  Die  en- 
Formen  wurden  aber  schon  bald  auf  das  Wurzelnomen  in  seiner 
Funktion  als  Nomen  agentis  oder  auch  auf  das  zugehörige  Ver- 
bum  bezogen,  und  so  erschienen  sie  nur  als  eine  rein  forman- 
tische  Verlängerung  eines  Nomen  agentis  oder  als  primäre  Bil- 
dungen vom  Verbum  aus.  Wie  weit  nun  im  Einzelnen  bei  den 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  und  bei  den  nur  einzelsprach- 
lich belegten  e7^-Stämmen  noch  auf  das  Wurzelnomeu  als  Ab- 
straktum  zurückgegangen  werden  muss,  ist  natürlich  nicht  mehr 
zu  bestimmen.  Z.  B.  ai.  räjan-  {-än-am)  'Herrscher,  Beherr- 
scher', F.  räjn-i,  scheint  wegen  ir.  F.  rigain  'Königin'  (§  136 
S.  214)  aus  uridg.  Zeit  ererbt  und  gehört  zu  ai.  räj-  lat.  rex  ir. 
n 'Herrscher' (§  80,  c  S.  138);  dieses  mag  aber,  als  dsislSi.*rege7i- 
entsprang,  auch   noch    'das  Richtunggeben,    Lenken'   bedeutet 

1)  Wiedemann's  Etymologie  des  Wortes  Bß.  27,  208  leuchtet 
nicht  ein. 
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haben;  da  übrigens  mit  dem  Denomin.  räja-ti  'er  herrscht'  ver- 
mutlich das  gr.  dpriYUL»  'ich  stehe  einem  in  Gefahr  bei'  identisch 
ist,  kann  auch  noch  dpriYUJv  -övoc;  'Helfer'  mit  räjan-  direkt  ver- 
bunden werden  (vgl.  überdies  das  ar.  Neutrum  *razan-  §218,  b); 
gr.  bpoiKUJV  -ovToq  'Drache,  Schlange',  ursprünglich  ew-Stamm 
nach  xVusweis  des  F.  bpdKaiva,  schliesst  sich  angemessener  an  ai. 
drs-  'Blick'  an  als  au  drs-  'sehend'. 

o  o 

Arm.  ehi,  Gen.  elin,  'Hirschkuh',  aksl.  jelen-  'Hirsch'  Gen. 
jelene  (Nom.  jelenh) ;  vgl.  gr.  eXa-qpoq  'Hirsch'  (§  284,  a)  eXXöq 
'junger  Hirsch'  =  *e\v-o  <;  (§  182),  kymr.  eZam 'Hirschkuh' (vgl. 
oben  ir.  rigain),  gall.  elem-hiu  'Hirschmonat'  (§284,  a),  Wi.elnis 
M.  'Hirsch,  Elentier'  6>/?ze  ^Hirschkuh'-,  Osthoff  Et.  Par.  1,  293  ff. 
legt  *el-  'Hörn' zu  gründe.  —  *Jcuuon-  *kuon-  'Hund':  ai.  svdn-, 
im  Ved.  auch  Mvan-  zu  lesen  {-an-am)y  Gen.  mnas,  Instr.  PI. 
svdhhisj  av.  span-  (-än-dm),  Gen.  sünö\  gr.  kuuüv  Vok.  kuov,  Gen. 
Kuvö(;,  Akk.  Kuva  für  *Kuova,  Lok.  PI.  Kuai  für  *Kua-cyi;  ir.  cü 
kymr.  ci  kontrahiert  aus  *kuü  =  '^kuuö,  ir.  Gen.  Sg.  con  =Kuv6q 
PI.  con  n-  =  Kuvujv,  Nom.  PI.  coin  wohl  für  "^ctcin  =  Kuvec;;  lit. 
sztl  aus  *szvü  (1  S.  338),  Gen.  szuns\  schwierig  bezüglich  des 
Anlauts  ist  arm.  sun  Gen.  san,  s.  Osthoff  Et.  Par.  1,  230  ff., 
der  das  Wort  Hund  als  uridg.  "^pkuu-on-  "^pku-on-  'Viehwächter' 
(zu  *peku-  'Vieh')  deutet;  über  got.huiids  =  "^kun-fö-  und  arm. 
skund  =  *kuo7ito-  oder  "^kuontä-  s.  §  311.  —  Arm.  garn  (Gen. 
gai'iny  mit  r  statt  r  nach  garn)  'Lamm',  gr.  dpr|v  gort.  Fapiiv 
'Widder',  Gen.  dpv6(;,  Akk.  dpva  für  *dpeva,  hom.  -Fpr|v  (-rjvoq) 
in  TToX\j-ppr|v  'schafreich'  (wie  TToXü-xXäq  1  S.  501);  hierzu  kann  ai. 
ürana-s  'Widder'  gehören  (vgl.  Püsihi-a-s  §  184  Anm.),  aber 
auch  zu  ürnä  mit  uridg.  l  (vgl.  Osthoff  a.  a.  0.  304).  —  Ai. 
uk.jdn-  i-dn-am)  av.  uxsan-  {-än-dm)  'Stier',  kymr.  ych  PI. 
ychen)  got.  aühsa  ahd.  ohso  ags.  oxa  'Ochse'.  — Ahd.  Ärt.vo  ags 
Tiara  'Hase'  scheint  hierher  zu  gehören  wegen  \?ii.cänus  {^casno-s) 
usw.  §  182  8.  264.  —  Lit.  szirszü  -ens  aksl.  srhsen-h  'Hornisse, 
Bremse'  (wo/n  lit.  szirszone  'Hornisse'  wie  ztnönes  zu  zmu 
S.  295),  zunächst  zu  ahd.  horna^  'Hornisse'  urgerm.  *yurzn-ata- 
(§  359),  Gf.  ""Ursen-  *krs7i-  (1  S.  479,  Walde  Lat.  et.  Wb.  147j.  — 
Ai.  vfsan-  {-anam)  'Älann,  männlich,  stark',  ahd.  riso  'Riese' 
Gf.   *uresö  (vgl.    as.    wrisil),  vgl.    av.    rar^sna-  lit.    resnas   ai. 


§  209.]        Noiuinalstanmiformanticn.     m-  u.  ?i-Formantien.  297 

vrhii-§  vr.hii-§  §  182  S.  264.  —  Av.  armn-  (-än-rmi)  'Manu', 
ioii.  krct.  ^pariv  sonst  dpcTriv  appriv  (-6V0(;)  'rnännlicli';  Ini^lich 
ist,  ob  arm.  arn  'des  Manncs'=  av.  arsn-ö  ist  fMeillet  Mein.  11, 
18  f.);  vgl.  ai.  r^a-hhä-s  (§  284,  a),  att.  dpv€u)(;  =  *dpavriFö-^ 
(§126  8.205).  —  A\.  yüvan-  {-an-amyj^ugVm^,  jung\  Gen.yün-aSf 
Instr.  PI.  yüva-bhis,  av.  yvan-  d.  i.  yuvan-  ^Jüngling',  Gen.  yün-öy 
lat.  juven-  (juvenem  juvenum)  'Jüngling'  (Nora.  8g.  juven-i-s) '), 
woneben  junior  (das  juvenior  der  Kaiserzeit  war  junge  Neu- 
bildung) und  jünlx  noch  die  uridg.  schwacbe  8taniniform  *mw- 
behauptet  haben  (§  136);  vgl.  "^iuun-ko-s  (§  374).  —  Ai.  tdksan- 
{'än-am)  'Zimmermann'  av.  tasan-  {-än-dm)  'Bildner',  gr.  leKTiuv 
(-ovo<;)  'Zimmermann'.  —  Gr.  cttiyujv  (ujvoc;)  'Gebrandmarkter', 
ahd.  steliho  ('8techender')  'Stecken'.  —  Zu  lat.  avo-s  :  aisl.  de  'Ur- 
grossvater'  (=  got.  "^awa  -ins),  got.  awö  -öns  'Grossmutter',  lat. 
avun-culus  (ursprünglich  Deminutivum)  auf  gruud  eines  *avö 
-önis  (§  374),  kymr.  ewithr  acorn.  euiter  bret.  eonter  'Onkel' 
=  urkelt.  "^aven-ter  (der  Ausgang  -ter  nach  dem  Muster  der  Ver- 
wandtschaftswörter, s.  §  246);  dazu  ahd.  öheim  ags.  eam  'Mutter- 
bruder' =  urgerm.  *d[u]u7d-xcii^ci-z  (8.  84). 

b)  Körperteilbenennungen  erscheinen  seit  uridg.  Zeit 
teils  geschlechtig,  teils  ungeschlechtig  (§  217,  a).  Vgl.  die  balt.- 
slav.  Körperteilnamen  mit  -men-  §  166.  Ai.  mm^dhän-  (-än-am) 
M.  'Höhe,  höchster  Teil,  Kopf,  ags.  molda  'Kopf  (1  8.  475).  — 
Ai.  majjdn-  {-än-am)  M.  'Mark,  medulla',  lit.  smagens  PL  'Ge- 
hirn' aus  "^mazgen-  (1  8.  872),  zu  aksl.  mozgTt  'Hirn'.  —  Ai.  pll~ 
hän-  i-än-am)  M.  'Milz',  lat.  lien  M.  aus  *splihen  oder  splihen 
(1  8.  678f.  919):  die  Stammform  lien-,  die  die  Grammatiker 
bezeugen,  scheint  durch  das  Lehnwort  spien  ((JuXriv)  beeinflusst 
zu  sein,  so  dass  echt  lateinisch  nur  lien  lienis  gewesen  wäre; 
vgl.  aksl.  slezena  'Milz'  §  184  Amii.  Genauere  Bestimmung  der 
idg.  Grundform  bezüglich  des  Vorstücks  scheint  nicht  mehr  mög- 
lich (trotz  Pedersen  Les  pronoms  dem.,  Kopenhagen  19u5,  8.  345). 
—  Gr.  dbriv  (-evo^)  M.  F.  'Drüse',  vgl.  lat.  inguen  {-inis)  N.,  Gf. 


1)  Das  auffallende  e  von  juven-  ist  dem  Einfluss  von  sen- 
{sPM-is  usw.)  zuzuschreiben.  Vgl.  die  Einwirkung,  die  umgekehrt 
juvenis  auf  *seno-  ausübte,  indem  es  dessen  Übergang  in  die  kon- 
sonantische Deklination  hervorrief  (S.  166). 
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*ldgVen-.  —  Pränest,  iiefrön-es  PL  'Nieren',  alid.  nioro  faisl.  nyra 
N.)  'Niere'  urgeriu.  *nejuren-,  wozu  wohl  auch  ir.  äru  (PI.  drain) 
kynir.  aren  'Niere'  (1  S.  588),  vgl.  ferner  lanuv.  nehrund'ines 
PI.  'Nieren'  (§  36:^);  zu  gr.  veqppoi  'Nieren'.  —  Ir.  imhlm,  Gen. 
imhienn,  'Nabel',  urir.  "^imbüön  ,  ahd.  nabolo  aisl.  z?^?//^ 'Nabel', 
zu  ai.  luibhila-m  lat.  umhillcus  gr.  ojuqpaXöq.  —  Ahd.  hodo  'Hode' 
scheint  hierher  zu  gehören  wegen  lat.  cu/mus  =  *cutuo-s  §  182 
8.   264. 

c)  Sonstiges.  Gr.  kiiuv  (-ovoq)  M.  F.  Tfeiler.  Säule',  arm. 
siiuf  ((4en.  secm)  'Säule',  uridg.  vielleicht  *kison-  (Osthoff  v.  Pa- 
trul){iny'8  Sprachw.  Abb.  2,  53 f.).  —  Gr.  Kieiq  (-evoq)  M.  'Kamm' 
entweder  zu  lat.  pecten  {-inis)  M.  'Kamm'  (Nom.  Kiei«;  war  dann 
eine  Neubildung  für  *KTriv)  oder  als  Wurzelnomen  zu  pehl.  sänak 
'Kannn'  fs.  Hiil)schmann  Orientalische  Studien,  Giessen  19U6, 
S.  lUTTff.].  —  Man  vergleicht  gr.  TpiTUJV  und  ir.  triath,  Gen. 
frefhan,'^\eeY\  —  Umbr.  menzne  'mense'  (sabin.  mesene  'mense'j 
aus  "^mens-en-  und  aksl.  mes^ch  M.  'Monat'  (§  374)  ans  *mes-en-j 
zu  lit.  menesis  usw.  (§  401,  a).  —  Auf  "Speien-  *pehi-  M.  oder  N. 
weisen  hin  lat. pollis  undpollen  {-inis)  'Staubmehl,  Staub' {pollen- 
für  ""'polen-  nach  Gen.  *polles  =  "^poln-es,  vgl.  die  ähnlichen  Neu- 
gestaltungen des  Paradigmas  im  Germ.  §  215  zu  Anfang),  lit. 
pelenal  Pl.^\sche'  pelene  'Feuerherd'  pvem^ii. pelanno  'Herd'  und 
pelanne  'Asche'  (beide  wohl  mit  a  für  e)  lett.  pelni  PI.  'Asche'. 
—  Ein  *deien-  "^dein-  *din-  'Tag'  ist  anzunehmen  auf  grund  von 
aksl.  dhn-  M.  'Tag'  Gen.  dhn-e  (Nom.  Sg.  dbn-h),  lit.  dena,  ai. 
dina-m,  lat.  nün-dinae,  got.  sin-teins  (§  182  8.  264).  Ai.  grävan- 
{-än  am)  M.  'Stein  zum  8omai)ressen',  ir.  hroo  hrö,  Gen.  broon 
brö/f,  'Mühlstein,  Handmühle'  (kymr.  breuan  'Handmühle')  stelle 
ich  hierher,  weil  das  Verhältnis  zu  den  unzweifelhaft  verwandten 
got.  -qairnas  aksl.  zThnif  lett.  dfirnawas  preuss.  girnoyicis  (§  130. 
132)  dasselbe  sein  dürfte  wie  das  von  got.  straujan  zu  ai.  stryid-tiy 
letzteres  mit  'Nasalinfix'  (§  4  Anm.  S.  8);  anders  über  dieses 
Verhältnis  Meidet  Etudes  267  f. 

210.  Arisch.  Die  e?i-Stämm6  erscheinen  hier  nur  wenig 
produktiv. 

a)  Zu  §  209,  a.  Ai.  prati-dh'an-  M.  'Gegensj)ieler',  zu 
divya-fi.   t/ösan-  {-an-am)  V.  'Mädchen,   junges  Weib\  woneben 


i 
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yosatia  yosdna  (wohl  zu  §  182);  Etymon  unklar.  -  Im  Av. 
Melireres  mit  deutlich  dcncnninativcm  -rm-(Akk.  -cln-mn):  spasan- 
'hiuspähend'  /u  span-  ai.  spds-  'Späher'  (wie  lat.  cön-sedo  :  ai. 
-sdd.  ,  s.  8.  295),  msan-  'der  ein  Ihius,  Hauswesen  hat'  zu  ris- 
'Haus',  hazindhari-  (liazasn-)  'Räuber'  zu  hazah-  N.  '(Gewalttat', 
puihan-  'der  Söhne  hat'  zu  pudra-  'Sohn',  majhdn-  'Prediger, 
Prophet' zu  m^i^ra- ''Wort,  Verheissungswort',  marHan-  (mar'^i)n-) 
'Mensch,  sterblich'  zu  marHa-  'sterblicli'  (genauer  zu  dessen  N. 
als  Abstraktum). 

b)  Zu  §  209,  b.  Av.  dantan-  M.  'Zahn'  zu  ai.  ddnt-  (§  350), 
ndfdhan-  M.  'Nase'  zu  apers.  näh-  (§  78  S.  131). 

c)  Zu  §  209,  c.     Av.  ravan-  (raon-)  M.  'Fluss'  (W.  sreu- 

'fliessen') ;  ^rvan-  {^^rvayi-  ^''vun-) M. 'Seele,  Geist',  nr&r.^f s)7muan- ; 

xsapan-  (-pan-  -fn-)  F.  'Nacht'  neben  xsap-  F.  'Nacht'. 

Anm.  Ai.  vi-bhvan-  vi-bhvdn- 'a,usgezeichnet' (neben  vihhva-s 
vibhü-s  vibhü-)  war  eine  Neuerung  nach  dem  Vorbild  von  fbhvan- 
'tüclitig'.  kunstreich'  neben  rbhva-s  rbhü-s. 

211.  Armenisch.  Wo  die  Etymologie  unklar  ist,  kann 
man  nicht  wissen,  ob  man  es  mit  einem  ursprünglich  geschlech- 
tigen Wort  oder  einem  Neutrum  zu  tun  hat,  z.  B.  bei  ajijn,  Gen. 
anjin,  'Person'. 

In  dieser  Sprache  erhielt  die  Klasse  der  en-Stämme  dadurch 
Zuwachs,  dass  Nom.-  und  Akk.-Formen  mit  dem  Kasuszeichen  -n 
eine  partielle  oder  vollständige  Deklination  nach  Artderw-Stämme 
wie  garn,  akn,  jermn  usw.  hervorriefen.  So  stellten  sich  zu 
Nom.-Akk.  ot-n  'Fuss'  (=  gr.  iröb-a):  Gen.  otin  Instr.  otamb  (PL 
ot-1c)\  znjer-n  (Akk.)  'Hand':  jerin  jeramb  {VI.  jer-U)'^  zu  durn 
'Tür'  =  "^dhuro-m  (gr.  Trp6-6upo-v) :  Gen.  di^an  Instr.  dramb  (PI. 
drun-Jc  neben  dur-Jc) ;  vermutlich  ebenso,  auf  grund  der  auf  -n 
=  -o-m  endigenden  Nom. -Akk. -Form,  unJcn,  Gen.  uiikan  usw., 
'Ohr',  durgn  drgan  usw.  'Töpferrad',  Mrtn  Jcrtan  usw.  'Schweiss', 
amafn  amaran  usw.  '8ommQr\  jmern  jmer an  usw.  'Winter'.  S. 
Osthoff  V.  Patrubany's  Sprachw.  Abb.  2,  91  ff.,  Meillet  Gramm, 
de  Tarm.  58  f.  und  wegen  der  Ä:-Formen  armukn,  muJcn  unten 
§  541. 

212.  Griechisch. 

a)  Zu  §  209,  a.    Produktiv  war  -uuv,  Gen.  -uuvoq  usw.,  als 
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Sekiiiulärforinans,  um  auf  grund  von  eigenschaftsbegriffliclien 
vSubstantiva  oder  von  Adjektiva' genauer:  von  den  in  den  Adjektiva 
ein'^eschlossenen  Adjektivahstrakta)  Namen  für  Lebewesen  und 
nach  Art  von  Lebewesen  angeschaute  Dinge  zu  bilden:  YvdOuuv 
'Dickback,  Pausback'  zu  fvd6o<;  'Backe',  cpuaKuuv  'Dickbauch'  zu 
(pucTKri  'Dickdarm,  Magen',  YdöTpujv'Scldemmer' zu Yotcnrip 'Bauch', 
TTÖpbuuv  'Furzer'  zu  TTOpbri  'P^urz',  bpö)Liujv  ('Läufer'),  eine  Art  leich- 
ter Schiffe  und  eine  Art  Meerkrebs,  zu  bp6)Lio<;  'Lauf,  Kißbuuv  'Ar- 
beiter, der  die  Metalle  von  Schlacken  reinigt'  zu  Kißbri  'Schlacke', 
Tpißoiv  'geriebener  Mensch,  Geübter,  Vertrauter;  schäbiger  Mantel' 
zu  Tpißr)  'das  Keiben';  aiOuuv  ('Brenner')  'Brennender,  F'euriger, 
Braunroter'  zu  ai0O(; 'Brand'  ai0ö(;  'verbrannt,  feuerfarbig';  rpripoiv 
I5eiwort  der  Taube,  etwa  'Fürchtling',  zu  xpripoc;  'furchtsam', 
cTTpdßuüv  'Schieler'  zu  cripaßöq  'schielend',  vjjujXujv  'Wollüstling'  zu 
ijjuuXöc;  'geil',  KÖqpujv  'Werkzeug  zum  Krummschliessen  von  Misse- 
tätern' zu  Kücp6(;  'krumm',  qpeibujv  ('Sparer'),  Bezeichnung  eines 
Ölgefässes,  zu  (peibö(;  's])arsam';  mit  -iojv  (vgl.  §  226)  z.  B.  oupa- 
viuuv  'Himmclsbewohner'  zu  oupdvioq  'himndisch'.  Etliche  wurden 
vielleicht  sekundär  vom  Verbum  aus  geschaffen  (vgl.  qpeibuuv, 
zu  qpeiböq,  aber  auch  zu  qpeibojuai  i,  z.  B.  KXubuuv  ('Anspüler')  'an- 
spülende Meereswoge'  zu  kXu^uu. —  Hierzu  zahlreiche  Eigennamen, 
wie  Ap6)uujv,  Zipdßuuv,  AiOuuv,  Aukuuv,  'A^dBiJuv,  OiXuüV. 

Wie  fiYe)LUJLJV  -öy/oq  'Führer'  (S.  239)  auf  -uuv  -övo<;  z.  B. 
dpriYUJV  'Heller'  (vgl.  §  209  S.  296 j,  v^uGiLv  'Lügner,  Verläumder', 
TpüYUJV  F.  'Turteltaube'  (Tpü^uu  'gurre'),  KpaYY^vF.'Häher'  (Kpd^uu 
'schreie'  aus  *Kpa^f^\uj!,  wohl  auch  aTafuuv  F.  'Tropfen',  eigentlich 
'Tropfer',  vgl.  ags.  dropa  aisl.  drope  'Tropfen'  und  aisl.  drare 
'Blut'  mit  der  gleichen  Grundbedeutung. 

In  die  vx-Deklination  sind  übergetreten  OepdTiuuv  (-ovioq) 
*Diener'  vgl.  F.  OepdTTVii  OepdTraiva  'Dienerin',  bpdKuuv  (-ovToqj 
'Drache,  Schlange'  vgl.  F.  bpdKaiva  (zu  ai.  drs-  'Blick',  vgl.  böp- 
KUüv  -uuvo^  '(Jazelle'  zu  böpEi,  Xe'uuv  (-ovToq) 'Löwe'  vgl.  F.  Xeaiva 
und   Xe6-7Tapbo<;. 

b)  Zu  §  209,  b.  Hinzu  kommen  auxnv  -e'voq  M.  'Nacken', 
cpa^iJuv  -övoq  M.  'Kinnbacken',  ttutujv  -övoq  F.  'Ellenbogen,  Ellen- 
mass',  d-fKojv  -uuvoq  M.  'Ellenbogen,  Armbug',  ßoußuüv  -ujvoq  M. 
'inguen'. 
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c)  Zu  i<  209,  e.  dHuJv  -ovoc;  M.  "Achse'.  eiKuuv  -övo<s  M.  'Bild', 
-ujv  -luvoq  (v^l.  K€u6juuuv  -jaiuvoq  usw.  8.  2;>9):  qyuuv  M.  "Vcirsamiii- 
lun^sort,  Vcrsaniniluu^,  Wcttkanipr,  walirsclicinlicli  zu  «YPtuD 
dYpü<;  (vgl.  IF.  18,  lol  f.);  vou  derselben  Art  und  deutlich  deno- 
niinativ  aiuuv  M.  'Lebens/eitrauni,  Zeitraum'  (zu  lat.  aevo-m  ^ot. 
aiws),  TTuXuuv  M.  "Torhau,  Eingangstor'  (zu  TiuXri  "^J'or'),  KoXoqpuuv 
M.  'Gipfel,  Spitze'  (vermutlich  aus  *Ko\aqpujv,  zu  einem  mit  lat. 
collis  =  *colnis  zu  vergleichenden  *KoXa-(po-(;)  und  die  Klasse  der 
Namen  von  Wohnräumen,  mit  Gewächsen  bestandenen  Plätzen 
u.  dgl.  wie  dvbpuuv  "Männergemach',  ittttujv  "Pferdestall',  baqpvuuv 
"Lorbeerhain',  Xaaiuuv  "Dickicht'  zu  rd  Xdcria^).  Xeix^v  -f\vo(;  M. 
"Flechte,  Ausschlag'.  — 

Att.  Akk.  TTUKva  Gen.  ttukvöc;  (wozu  Nom.  ttvuH  als  Neu- 
bildung), Ort  der  Volksversammlung,  vermutlich  wie  dpva  dpvö<; 
S.  296. 

213.  Italisch. 

a)  Zu  §  209,  a.  -ö  -önis^)  usw.  war  in  ähnlicher  Weise 
produktiv  wie  im  Griech.  -ujv-  (§  212).  Lat.  silo  "Plattnasiger'  zu 
silus,  coxo  "Hinkender'  zu  coxa^  bucco  'die  Backen  Aufblasender' 
zu  buccüy  cachinno  "spöttisch  Lachender'  zu  cachinnuSj  susurro 
"Ohrenbläser'  zu  susurrus,  gerro  "Maulaffe'  zu  gerrae,  fäbulo 
"Lügenschmied'  zxxfäbula,  praedo  "Plünderer,  Räuber'  zwpraeda, 
mero  "Weinsäufer'  zu  merum,  gäneo  "Schlemmer'  zu  gänea ;  ponto 
"Brückenschiff' zu  ^0725,  ^ero  'nach  oben  zu  sackartiger  Stiefer  zu 
peraj  sabulo  "grobkörniger  Sand'  zu  sabulum.  Von  alters  her  kön- 
nen, wie  die  S.  295  genannten  cönsedo,  edo,  Anschluss  an  Wurzel- 
nomina gehabt  haben  jpraeco  =  *prai-d[i]cö  vgl.  -dex,  capo  occupo 


1)  Pamphyl,  d(^v)bpmjuv  'Männerhaus'  =  dvbpeujv  dv&puüv  darf 
nicht  auf  *-€Fuüv  oder  *-tiFuuv  zurückgeführt  werden  (s.  Meister  Ber. 
d.  Sachs.  G.  d.  W.  1904  S.  30),  sondern  weist  nach  den  Lautgesetzen 
entweder  auf  *-6iajv  oder  auf  *-€öiuv;  das  wahrscheinlichere  von  beidem 
ist  *eiiuv,  mit  Formans  -e^'o-  (§  122).  Hiernach  bedarf  die  Frage  der 
Entwicklungsgeschichte  obiger  Maskulina  auf  -uüv  (vgl.  Ehrlich  KZ. 
3«,  60  f.  93  f.,  Vendryes  Mem.  13,  387,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  336) 
einer  erneuten  Untersuchung".  Zunächst  ist  das  Formenmaterial 
(-UÜV  und  -eiuv)  aus  allen  Dialekten  zu  sammeln. 

2)  Über  diese  Nominalklasse  s.  die  S.  292  Fussn.  1  genannten 
Arbeiten  von  Fisch,  Meyer-Lübke  und  Zimmermann. 
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v^l.  -ceps'^  unter  Mitwirkung  des  Verhältnisses  z.  R.  von  fahulo  zu 
fahuldrl  entstanden  dann  zu  Verben  hiho  'Zecher'  comhibo  'Zech- 
bruder', volo  'Frei\villij;er',  appeto  'nach  etwas  leidenschaftlich 
Strebender',  ra^o 'Räuber',  erro  'Vagabund',  z?ic«fto 'Schatzgeist, 
Alp',  runco  'Reutiiacke'  u.  a.  Osk.  sverrunei  Beanitenname, 
etwa  'oratorijinterpreti',  zu  einem  *suer{e)s-  'Rede'  (1  S.  121.  767), 
Sabin,  nero  'vir  fortis'  zu  ner-  'vir';  urabr.  aprunu  'aprnm'  (vgl. 
lat.  aprun-culus)  zu  lat.  aper,  wie  hurdo  zu  hur  dun  'Maultier', 
das  wohl  aus  dem  Osk.-Und)r.  entlehnt  war  (zu  ai.  gavdahhd-s 
'Esel',  vgl.  1  S.  599  f.).  —  Hierher  zahlreiche  Eigennamen,  wie 
Capito  (caput),  Xclso  {näsus),  Aculeo  {aculeus),  und  von  Adjck- 
tiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus  geschaffene  wie  Aspro,  Firmo, 
Rüfo,   Cato,  Magno. 

h)  TjH  §  209,  b.  Geschlechtige  Körperteilbenennungen  sind 
zu  den  ererbten  nicht  hinzugekommen. 

c)  Zu  §  209,  c.  Lat.  coro,  Oen.  carnis,  F.  'Fleisch',  unil>r. 
karu  'pars'  käme  'carne'  osk.  carneis  'partis'  zu  umbr.  kartu 
Mividito,  distribuito',  vgl.  ir.  carna  'Fleisch';  ob  lat.  umbr.  osk. 
car7i-  aus  *caren-  synkopiert,  oder  ob  es  alte  schwache  Stammform 
nach  Art  von  gr.  dpv-ö(;  war,  ist  zweifelhaft.  Lat.  -o  (-en)  Gen. 
'inis:  turbo  und  turben  M., cardo M., ordoM.,margoM. F.,  grando 
F.  M.,  asper go  F.,  compilgo  F.,  virgo  F.;  sanguis  inis  M.,  neben 
dieser  neu  gebildeten  Nom.-Form  noch  das  ältere  sangueih  das 
als  N.  behandelt  wurde  ^J.  —  Über  die  auf -erfo -^c^o  -Udo  s.  §  220. 
368,  über  die  auf  -dgo  -igo  -ügo  §  221.  392,  b. 

Ein  alter  /?-Stamm  in  schwacher  Gestalt  scheint  bewahrt  in 
lat.  conüx  F.  {y^\.  jünlx  S.  297),  umbr.  ctcrnaco  (ä?)  'cornicem', 
vgl.  das  vermutlich  zugehörige  gr.  K6pa(po<;  =  *A'or/?-?>Äo-.v  (§  2S4). 

21i.  Keltisch.  Zu  §  209,  a  stellen  sich  aus  dem  Ir.  noch, 
mit  Formansgestalt  ön-  und  mit  Neugestaltung  des  Nom.  Sg. 
*-ö/?.s':  fiaduj  Akk.  fiadain,  'Zeuge',  Gf.  *ueidö/i-y  vgl.  ags.  wita 
'Zeuge'  got.  -2/?27a 'Wisser';  idu,  Gen.  ?rf«w, 'Geburtswehen',  ver- 
mutlich zu  got.  fitan  'gebären'  (W.^;/c?-);  vielleicht  auch  esc-ung 

1)  Der  Ursprung-  tlicst^-s  Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s. 
Walde  Lat.  ct.  Wtb.  543,  Wiedeniann  BB.  29,  315  ff.  Man  hat  auch 
an  Zusamnicnhan«;'  mit  sanies,  bezieh,  an  Beeinflussung  der  Lautun«is- 
gestalt  durcli  dieses  Wort  zu  denken. 
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'Aar,  wörtlich  'Wasscrsclilan^c'^).  Mit  (Icinscibcn  -öw-,  zu§  20<J,  b 
fj:eli()ng-:  lecco,  Gen. /öcro//,  'Wan^c' urkcit.  ^/zAAv)/?-,  v^l.  prcusH. 
Iaf/(j7ian  'Wange'.  —  Akelt.  Staniiiicsnainen,  Lingonas,  i^eiionea 
u.  a.,  und  Stadtnamen  mit  -ö/z-,  Ahidlö,  Cularö  u.  a.  (Vendrves 
Mem.  13,  387  f.). 

215.  Germanisch.    Hier  hat  die  ew-Hilduiig  einen  Cm- 
fan*:;-  gewonnen  wie  in  keinem  andern  Sprachzweig. 

Die  schwache  Stammgestalt,  wie  sie  in  got.Gen.  PI.  aühsn-e 
vorliegt  (S.  294),  ist  in  vielen  Fällen  in  die  anderen  Kasus  über- 
geführt worden.  Got.  manna  ahd.  ags.  man  aisl.  madr  'Mann' 
auf  grund  von  urgerni.  *manan-,  schwach  "^marin  :  got.  Gen.  PI. 
mafine,  Gen.  Sg.  '^Tnanniz  =  mans,  wonach  Nom.  Sg.  ynanna  für 
*mana,  Akk.  Sg.  mannan  für  ^manan  usw.;  das  Wort  ist  wahr- 
scheinlich mit  Hempl  A.  J.  of  Ph.  'A2,  426  ff.  mit  lat.  inan- 
(neben  manus)  ^Hand'  zu  verbinden  (Hand  als  Arbeitsinstrument). 
Got.  hrunna  ahd.  hrunno  ags.  hurna' Brunnen^  zu  gr.  qppeäp  -äxot; 
hom.  cppriäTtt  Stamm  ^hhreun-  (§  455):  urgerm.  ^hrunö  '"^brunen- 
*brunn- ;  nach  *hrunn-  entsprang  "^hrunnö  "^brunnen-,  während 
*brunn-  selbst  aufgegeben  wurde.  Got.  sunnö  (Lok.  Sg.  sunnin) 
2^\iA.sunna  F.'Sonne'zuai.  smr,  gthav.Gen.aj'^^äTi^^urar.  *suan  s 
(wozu  x^an-vant-  ^sonnig'  §  353) ;  von  urgerm.  "^sun-  war  gebildet 
Sg.  Nom.  *sun-ön  Lok.  *sun-en-i  Gen.  "^sun-n-ez,  und  nun  diang 
dies  nn-  in  die  andern  Formen  für  -n-  ein,  *sunön  wurde  ^sunnön 
(got.  sunnö),  *suneni  wurde  "^sunneni  (got.  sunnin),  während 
"^sunn-  selbst  als  Kasusstamm  schwand;  über  das  Nebenein 
ander  sunnö  :  sunnin  s.  unten.  Ahd.  hunno  ''centurio'  (zu  hunt 
'hundert')  =  "^liundnö  (1  S.  TOT)  auf  grund  von  '^hundö  Gen.  usw. 
Viiindn-.  Weiter  hierher  die  Klasse  von  e7^-Stämmen,  bei  denen 
sich  die  alte  antesonantische  schwache  Stammgestalt  (got.  aühsn-e 
mann-e)no(i\i  durch  die  urgerm.  Verschlusslautgeminata  bekundet, 
welche  durch  Assimilation  des  n  an  den  vorausgehenden  Konso- 
nanten hervorgerufen  worden  ist  (1  S.383f.).  So  z.  B.  ahd.  tropf o  : 
troffo  'Tropfen',  urgerm.  *drupö  Gen.  usw.  *drupp-  aus  "^drupn-, 
darauf  Ausgleichungen  zwischen  den  verschiedenen  Kasus,  die 
zu  einem  Doppelparadigma  führten ;  stapho  :  -staffo  Tussstapfe', 

1)  Lat.  anguen  für  anguis  war   eine  junge  Neubildung,   darf 
also  nicht  unmittelbar  verglichen  werden. 
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steccho  :  sfehho  'Stecken'  (v^l.  gr.  (Ttitujv  S.  297),  ndd.  icocke 
'Wocken'  :  iiorw.  oke  Verfilzte  Masse  von  Zwirn'  (Kauffmann 
PB8.  Beitr.  12,  504  ff.,  Liden  8tud.  25  f.). 

a)  Zu  §  2u9,  a.  Zalilreiclie  Bildungen,  die  den  griechiscben 
wie  TvdGuuv,  xp/ipujv,  KXubuuv  und  den  lateinischen  wie  Sflo,  Aspro, 
hibo  gleichen,  finden  sich,  doch  tritt  im  Germ,  nicht  wie  in  den 
klassischen  Si)rachen  eine  steigernde  oder  ins  Tadelude  gehende 
Begriffsfärhung  heraus  ^). 

Zunächst  betrachten  wir  die  Maskulina. 

Got.  spilla  'VtM'kündiger'  ahd.  irar-speUo  ^propheta'  aisl. 
spialle  'amicus'  zu  got.  spRl  ahd.  spei  'Erzählung,  Fabel,  Ge- 
rede', got.  ga-razna  aisl.  granne  'Nachbar'  zu  got.  razn  'Haus', 
ahd.  linoo  'Gatte'  aisl.  Iiye  'Bedienter'  zu  got.  heiwa-  'Haus',  got. 
waürstwa  'Arbeiter'  zu  waürstw  'Werk',  staua  'Richter'  zu  staua 
F.  'Gericht',  ahd.  heimo  'Heimchen'  zu  heirti  'Haus,  Heimat',  ahd. 
stiuro  aisl.  stiöre  'Steuermann'  zu  ahd.  stlura  'Steuerruder',  ur- 
teilo  'Richter'  zu  urteil  'Urteil',  gi-lanto  'Landsmann'  zu  lant 
'Land',  aisl.  kampe  'Person  mit  Schnurrbart'  zu  kampr  'Schnurr- 
bart', rüne  'Freund'  zu  got.  rüna  F.  'Geheimnis',  aisl.  sesse  'con- 
sessor'  zu  sess  'Sitz'.  Got.  manna  usw.  'Mann'  nach  der  S.  303 
angeführten  Deutung  des  Wortes. 

Nach  Art  von  Lebewesen  benannte  Dinge.  Ahd.  gero  aisl. 
geire  'keilförmiges  Stück  Zeug  oder  Land'  zu  ahd.  ger  'Speer', 
ags.  müda  aisl.  munne  'Mündung'  zu  ?igs.'müd  'Mund',  mhd. kambe 
kämme  'kammartiges  Instrument'  zu  kam,  'Kamm',  aisl.  nagle 
'clavus'  zu  uagl  'Fingernagel'.  Hierher  got.  brunna  usw.  'Brunnen' 
nach  der  S.  303  gegebenen  Erklärung. 

Bildungen  von  Adjektiva  (vou  Adjektivabstrakta)  aus: 
got.  lluta  'Heuchler'  zu  Huts  'heuchlerisch',  weiha  'Priester'  zu 
weihs  'heilig',  ahd.  wl^ago  ags.  witija  aisl.  vitke  zu  ahd.  wi^ag 
'merkend,  ahnend',  ahd.  ampf'aro  'Ampfer'  zu  ndl.  amper  aisl. 
(ipr  'scharf. 

Zu  den  auf  den  Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  wie 


1)  Abgesehen  werden  niuss  natürlich  von  solchen  Fällen,  wo 
eine  solche  Schattierung  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
gegeben  war,  wie  bei  nilid.  schräme  'Geck'  {schranz  'geschlitztes 
Kleid*),  aisl.  skualdre  'Schwätzer'  {skualdr  'Geschwätz'). 
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^o\.  (jn-juka,  ^\\(\.  ana-se^^o^  e^^o  man-e^^o,  stehJio  (H.2^^^)ff.) 
gehören  aiissenlcin  z.  H.  g^ot.  un-wita  'üiiwisseiuler'  alid.  yi,i^o 
'Wissender,  Weiser',  a^^.  wita'TjQU^G'  (sii.-vld-),  ahd.  hoto  aisl. 
bade  ^Hote'  (ai.  -hiidh-),  got.  hana  ahd.  hffno  aisl.  hane  foantor'j 
'Hahn'  (lat.  -cen),  got.  skula  ahd.  scolo  'Sehuhlner',  ^ot.  natu 
'Fiseher',  ahd.  geho  aisl.  -giaf'e  'Geber',  und  Benennungen  nach 
Art  der  Lebewesennanien,  wie  ahd.  sfapho  staf/'o  'Fussstai)fe', 
woneben  houiri-stapho  -staff'o  ('Heustapfer')  'Heuschrecke'  ags. 
jrt^r.9-^*f  a/?a('G  rasstapfer') 'Heuschrecke^nliid..s•c7i7•ec^'e'Schre(•ken' 
neben  ahd. hewi-sArekko ('Heuspringer'j '1  leuschrecke',  ahd.  tropf o 
troff 0  ags.dropa  aisl.  c^roj9e  Tropfen'  (Tropfer'),  ags.^o^a 'Schiff 
aisl.  flöte  'Floss,  Flotte'  ('Fliesser' j,  ahd.  chlebo  mnd.  kleve  'Leim' 
('Kleber'),  ahd.  slito  'Schlitten'  ('Gleiter'),  aisl.  stige  stege  'Leiter' 
('Steiger'). 

Für  die  adjektivischen  Komposita  mit  Wurzeluomen  als 
zweitem  Glied  ist  der  Eintritt  der  e7^-Form  für  dieses  Glied  im 
Germ.  Regel  geworden,  s.  §  85,  4. 

Auch  hier  wieder  zahlreiche  Eigennamen,  Personennamen 
wie  ahd.  Wolfo,  Harto,  BerJito,  und  Stammesnameu  wie  Sem- 
nones,  Saxones,  Francones. 

Im  Germ,  gab  es  nun  neben  diesen  -en-  :  -on- Stämmen 
auch  —  wie  im  Griech.,  Ital.,  Kelt.  —  Stämme  mit  durch- 
geführtem -ön-,  die  aber  alle  Feminina  sind.  Oft  stehen  so  bei 
demselben  Wort  -on-  und  -ön-  nebeneinander,  z.  B.  got.  garaznö 
aisl.  granna  'Nachbarin'  zu  garazna  granne,  ahd.  hrwa  'Gattin' 
zu  htwOy  gi-mahha  'Gemalin'  zu  gimahho,  wi^aga  'Wahrsagerin' 
zu  wi^ago,  maga-zoha  'nutrix'  zu  -zoho  -zogo,  gast-geha  'Gast- 
geberin' zu  -geho,  aisl.  rwia  'Freundin'  zu  rwne,  kueld-rida  'nocti- 
vaga,  strix'  zu  -ride.  Die  Hauptmasse  dieser  Doppelheit  bilden 
die  sogen,  schwachen  Adjektiva,  wie  got.  hlinda  -ins  'der  Blinde': 
hlindö  -öns  'die  Blinde'.  Auch  wurden  so  Feminina  zu  solchen 
Maskulina  gebildet,  die  nicht  ?^-Stämme  waren,  wie  got.  daüra- 
wardö  (neben  -icarda)  'Torhüterin'  zu  daürawards,  nipjö  'Base' 
zu  7iipjiSy  ahd.  friedila  'Geliebte'  zu  friedil,  und  -ön-  trat  für  -ö- 
(uridg.  -a-)  auch  ohne  Beziehung  zu  einem  M.  ein,  wie  got.  qinö 
ahd.  quena  aisl.  Ä:o7ia 'Weib'  (:gr.  juvr)  aksl.  ie/za),  got.  widuicö 
ahd.  wifuwa'WitwG^  (:  lat.  vidua  aksl.  vhdova),  ahd.  6ar^a 'Barte, 
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Beir  (zu  hart  'Rarf ).  Offenbar  ist  nach  der  Analog-ie  des  zwischen 
iir2:erna.  -an-  und  -ä-  (uridfr.  -ö?i-  und  -u-)  bestehenden  Verhält- 
nisses ur^erni.  -öri-  (uridg.  -ön-)  zu  -ö-  (uridg.  -ä-)  in  Beziehung 
gesetzt  und  dadurch  dem  -ön-  der  speziell  fem.  Charakter  zu- 
geführt worden.  Vermutlich  ist  aber  dabei  das  schon  von  vor- 
germanischer Zeit  her  fem.  Formans  -iön-  (-tiön')  mit  von  Ein- 
fluss  gewesen  (z.  B.  in  got.  garmdjö  'Schamhaftigkeit'  §  229,  1 
und  rapjö  'Rechenschaft'  §  231). 

Bei  welchem  Wort  oder  welchen  Wörtern  der  Prozess  der 
Scheidung  nach  dem  Geschlecht  eingesetzt  hat,  ist  nicht  mehr 
zu  sehen.  Es  mögen  Substantiva  wie  got.  -dühö  ahd.  tüha  aisl. 
düfa  'Taul)e'  ('ursprünglich  vermutlich  'Schwärzung',  zu  ir.  dith 
'schwarz'},  ^ot.  f'anhö  ahd.  foha  ribI.  föa  Tuchs'  (man  vergleicht 
ai.  pi'iccha-s  'Rute,  Schwanz')  und  got.  qatimrjö  ahd.  zimhirra 
'Bau'  (7A\  ahd.  zimhar  'P)auholz',  §  229,2,  b),  ahd.  harta  (s.  o.) 
gewesen  sein,  wo  sich  der  fem.  Charakter  des  Formans  zuerst 
befestigte.  Von  den  alten  Nomina  mit  -ön-  behielten  nun  Tier- 
namen und  Namen  für  Baulichkeiten,  Geräte,  Kleidungsstücke, 
Bäume  u.  a.  (vgl.  §  229,  2,  b)  ihre  ö??-Flexion  bei,  nur  dass  sie 
eben,  soweit  sie  nicht  schon  von  früher  her  F.  waren,  jetzt 
diesem  Geschlecht  folgten.  Bei  Menschenbezeichnungen  dagegen 
war,  wenn  das  ni.  Geschlecht  gemeint  war,  ein  Einschwenken 
in  die  ebenfalls  altüberkommene  Flexion  guma  gumins  not- 
wendig. Formen  wie  aiid.  hhra,  got.  garaznö  werden  zumteil, 
als  Substantiva  generis  comm.,  früher  auf  dem  Plan  gewesen 
sein  als  hiwo,  garazna  usw.  ^). 

Die  Zugeh()rigkeit  der  germ.  <5/?-Stämme  zu  den  uridg.  -ön- 
Stämmen  tritt  besonders  klar  in  dem  wS.  303  besprochenen  got. 
sunnö  ahd.  sunna,  mit  nn  nach  der  Schwundstnfcnform  *sunn-. 
zutage,  sunnö  und  stinnin  war  eine  Doppelheit  wie  etwa  lat. 
hemönem  und  homine^  gr.  aiuüv  und  aiev  (S.  293  f.).    Als  eine 


1)  So  ist  ^ot.  swaihra  'Sc'hwieoejvater'hinzugebildet  zu  sunihrö 
'Schwieg'erinutter',  welches,  mit  h  für  //,  Forlsef/unti'  des  (im  West- 
germ, als  ahd.  swigar  ags.  sivejer  bewahrten)  urid^i-.  *suekrü-  war 
(§  130  S.  209).  sicaihra  hat  die  Stelle  des  ur^erm.  *suexura-z  =  ahd. 
sirrfiur  (iffs.  swpor  (ai,  .h-dsura-s^  eingenommen. 
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solclie  Altertümliclikeit  hclianptete  sich  sunnin  mir  in  der  forniel- 
liaften  Wendung  af  sunnin  urrinnandin. 

Wie  schon  erwähnt, gehört  hierher  auch  das  so^cn.  schwache 
Adjcktivuni.  Z.  H.  got.  h/indn  (Gen.  hlindinH)  war  ursprünglich 
'der  Blinde',  hllndö  (Gen.  hlindöns)  Mie  Blinde',  hllnda  sums 
'irgend  ein  Blinder',  alima  sa  iceiha  'der  heilige  Geist'  ursprüng- 
lich 'Geist,  der  Heilige'.  Solche  /?-Sul)stantiva  wurden  hei  ihrer 
attributiven  Verwendung  selbst  wieder  adjektivisch.  Stehende 
Regel  wurde  diese  'schwache'  Flexion,  wenn  das  Adjektiv  auf 
4en  Artikel  (got.  sa)  folgte.  Der  adjektivischen  Verwendung 
gemäss  kam  hier  für  den  Noni.  und  Akk.  auch  noch  eine  be- 
sondere Neutralform  auf:  bJindö  und  hlindöna  (neben  Gen.  Sg. 
hlindins  usw.),  wie  hairtö  N.  'Herz'  hairtöna  (neben  Gen.  Sg. 
hairtins  usw.).    Vergl.  Grundr.  3^,  426  ff. 

b)  Zu  §  209,  b.  Zu  den  ererbten  geschlechtigen  Körper- 
teilbenennuugen  sind  viele  hinzugekommen,  teils  M.,  teils  F., 
w^obei  die  verschiedenen  germ.  Sprachen  mehrfach  im  Genus 
sich  unterscheiden.  Neutrales  Genus  neben  M.  oder  F.  war  wohl 
jedesmal  das  ursprünglichere  Genus.  Z.  B.  Mask.  got.  Jöfa  aisl. 
löfe  'flache  Hand',  ahd.  dümo  ags.  duma  'Daumen'  (zu  av.  tuma-, 
s.  S.  247j,  ags.  hnecca  'Nacken'  aisl.  hnaMe  'Hinterhaupt'  (Wurzel- 
ablaut), ahd.  bahho  baccho  'Backen',  mago  'Magen'.  Fem.  got. 
tuggö  ahd.  zunga  aisl.  tunga  'Zunge'  (1  S.  408),  ahd.  zeha  'Zehe'. 
Ags.  jealla  M.  :  ahd.  as.  galla  F.  'Galle'.  Aisl.  vange  M.  :  ahd. 
wanga  N.  'Wange';  aisl.  Marse  M.  'Kopfwirbel' :  ai.  sirsdn-  N. 
'Kopf;  ags.  heorte  F. :  got.  hairtö  N.  'Herz'.  Andre  Beispiele 
bei  Kluge  Nom.  Stammb.^  39  f. 

c)  Zu  §  209,  c.  Hier  mögen  genannt  werden  got.  ga-taira 
'Riss',  ahd.  scado  aisl.  sicade  'Schädiger;  Schaden',  ahd.  smerzo 
^Schmerz',  gi-feho  'Freude';  got.  lubö  'Liebe',  brinnö  'Fieber', 
aisl.  talca  'Einnahme',  gdta  'Rätsel'.  —  Zwischen  got.  aha  'Sinn, 
Verstand'  und  ahma  'Geist'  (§  168  S.  240)  besteht  vielleicht 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  ai.  dsman-  und  asn-  (ebenda 
8.  238). 

216.     Baltisch-Slavisch.     Hier  ist   infolge  von  üm- 
und  Weiterbildungen  der  Bestand  der  rz-Stämme  (in  §  209  sind 
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genannt  lit.  zmu  szü  szirszu  smagen.s,  nkü\.  jelen-e  dhn-e)  stark 
ein^^escliränkt. 

Zu  §  209,  a  1111(1  c.  Lit.  pa-llaidü  'in  die  Irre  Gehender' 
zu  p(i-klaidä  'Irrtum',  pa-laidu  'Ausschweifender'  zu  pa-Iaida 
'Hurerei'  pa-laidas  'h)sc',  ebenso  ap-laidii  'desertor,  nefarius', 
rudfl  'Herbst'  zu  rüdaa  'rotbraun',  *mazü  'Kleiner'  zu  mäzas 
'klein'  in  isz  mazens  'von  kloin  an,  von  Kindesbeinen  an',  ge/ü 
('Stechender')  '►Stachel'  zu  ge/iä  'ich  steche',  vemd  'Erbrechen'  zu 
vemik  'ich  habe  Erbrechen',  nü-mavü  'Fallsucht'  zu  nu-marinü 
'ich  mache  sterben'.  Aksl.  Gen.  stepen-e,  koren-e  zu  Noni.  .ste- 
pen-h  'Schritt',  K'oren  h  'Wurzel',  wie  jelen-e  jelen-h. 

Von  der  P\)rmansgestalt  -ön-  (virl.  znion-a  (S.  293.  295) 
erscheinen  noch  Reste  in  szirszonas  szirszonis  'Hornisse'  neben 
f>zirszü,  palaidonas  neben  pcdaidü  n.  dgl.  iLeskieu  Bild.  d. 
Nom.  397). 

Wegen  Bewahrung  schwacher  Stammg-estalt  mag  erwähnt 
sein  preuss.  malnika-  'Kind'  aus  *ma/dn  ika-  neben  maldeuikis 
(aksl.  mladen-hch),  zu  aksl.  mladq  (§311;. 

Im  Slav.  erscheinen  V(>lkernamen  mit  -en-^  wie  Plur.  *b7o- 
ven-e,  welches  Formans  in  zemJjan-e  u.  dgl.  wiederkehrt  (§  23U). 
Von  ihm  kann  das  halt,  -ena-  im  lit.  TUzenas  'Tilsiter',  kalnenas 
'Bergbewohner',  girenai  'Waldleute',  hrolenas  'ßruderssohn'  u. 
dgl.  nicht  getrennt  werden  's.  Leskieii  Bild.  d.  Xom.  3iS8ff.); 
vermutlich  hat  also  Übertritt  der  Form  auf  -eu-  in  die  o-Dekli- 
nation  stattgefunden.  Zu  -en-  vgl.  gr.  Xeix^v  -fivoq  (§  212,  c), 
Sabin.  Anio  -ienis  (§  227,  1). 

Zu  §  2U9,  b.  Nach  preuss.  mungeno  :  lit.  smagens  (S.  297) 
ist  anzunehmen,  dass  preuss.  strigeno  '(iehirn'  aksl.  sti^zenb 
'Mark'  ursprünglich  6W-Htamin  gewesen  ist. 

'217.  2}  Neutra.  Die  meisten  Wörter  hatten  von  uridg. 
Zeit  gemischte  Stammbildung,  waren  dithematisch.  I>iee?i-Stamm- 
bildinig  gehörte  in  diesem  Fall  nicht  dem  Nom.-Akk.  ^^.  an. 
S.   hierüber  §  4:");"). 

aj  K  ör{)ert  e  i  Ibenen  11  ungen  waren  in  uridg.  Zeit  als 
X.  häufiger  denn  als  geschlechtige  Wörter  i§  209,  bi.  Die  Neutra 
erweisen  sich  zumteil  noch  als  Erweiterung  eines  Wurzelnomens. 
Ai.  ädh(in-  (ien.  üdhn-iis  Lok.  udhun  ädhan-i\  Nom.-Akk.  lidhar 
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*Euter',  ^r.  ouBai-  (*-w-f-)  Noiu.-Akk.  ouBap  'P^nter';  über  slav. 
i^ijme.  8.  §  10(1  —  Ai.  yalän-  (Gen.  yakn-da)  Noin.-Akk.  yäkrf 
'Leber',  ^r.  fiTrai-  Noin.-Akk.  fj-rrap  ^Leber',  \vii.  jecin  m  jerin- 
or-i.v  usw.,  v^l.  \\i.  jeknos  Pl/Leber'.  —  Hier  ma^-  auch  erwähnt 
sein  ai.  asiiu-  (Gen,  asn-d,^)  Noni.-Akk,  dsrlc']^\\\V\  das  urid^. 
Alter  des  ^/^-Staninis  ergibt  lett.  asins  ^Blut'  (asin-  =  *asnn-). 
—  Ai.  strsdn-  (Gen.  slrsnds)  zu  Noiu.-Akk.  siras  av.  .sarö  ("(jf. 
*krros)  und  sirsd-m  M<^opf'.  Im  Griech.  *Kapaav-  *Kapaaä-  und 
*Kpaav-  *Kpa(Tä-  'Kopf,  die  sich  zu  einander  verhalten  wie  ToiXac; 
und  TToXu-TXä(;,  Fapriv  und  iroXvj-ppriv  u.  dgl.  (1  S.  501)^):  hom. 
PI.  Kocpriv-a  Kaprjv-ujv,  wozu  Sg.  ion.  Kdpr)  att.  mpä  für  *Kapa[a]a 
(ion.  Kotpri  für  lautgesetzl.  mpä);  hom.  Kpdai-oq -i  (mit  metrischer 
Dehnung  des  ersten  a),  woraus  durch  Kontraktion  KpäT6<;  -i  (Ton- 
veränderung wegen  Einsill)igkeit  des  Stammes,  wie  in  cfKaToc; : 
<jKÜup  u.  dgl.) ;  dazu  die  o-Stammbildung  Sg.  ion.  KOtprivov  att. 
Kttpävov,  äol.  Kdpavvo(;*  K€Kpu(pa\o(;.  Kprjbejuvov  (Hesych)  und  ion. 
€iTi-Kpr|vov  att.  d)uqpi-Kpävo<;  (IF.  18,  428 ff.)  -;.  Mask.  aisl.  Marse 
'Kopf Wirbel'.  Weiterbildungen  lat.  cernuos  Gf.  "^kersneuo-s 
(S.  204),  ahd.  Jiirni  ^Hirn'  Gf.  *kersniiö-m  (1  S.  778j.  —  Hom. 
outtT-oq  -a  'Ohr',  att.  öjt-oc,  (Tonveränderung  wegen  Einsilbigkeit 
des  Stammes)^);  got.  ausö  ahd.  öra  aisl.  eyra  'Ohr' ;  arm.  unkn, 
Gen.  unkan,  'Ohr'  aus  *uson-qo-m  mit  demselben  ^-Formans  wie 
djKibec;'  evujTia  (Hesych)  aus  *6a-K0-  (Osthoff  v.  Patrubäny's  Spr. 
Abb.  2,  Ö4f.  97).  Vgl.  S.  132.  173.  —  Arm.  akn,  Gen.  akan, 
'Auge' (PI.  ac-k),  ursprünglich  N.;  got.  augö  ahd.  ouga  aisl.  auga 
'Auge'  (über  au-  1  S.  613f.);  aksl.  okn-o  N.  'Fenster'.  Aucb  hom. 
wna.  nur  in  ei<;  üuira,  mag  N.  gewesen  sein  (Gf.  ^öqUn)'^  indem 
tuTia   dann   mit  Akk.  xpixa,  öira  usw.  parallelisiert  ward,  kam 

1)  Vgl.  *Kapaa-po-    (Kapapä)  und  *Kpaöpo-   (vaü-Kpäpoc)  §  259,  e. 

"2)  Das  an  dieser  Stelle  S.  431  besprochene  Kompositum  Kpria- 
<pÜY€Tov  wird  seinem  ersten  Teil  nach  jetzt  von  Charpentier  BB. 
äO,  155  ff.  mit  got.  hröt  N.  'Dach'  zusammengebracht  (*Kpriö(J-qpuTeTov), 
so  dass  die  Grundbedeutung  'Dach-Zuflucht,  Haus-Zuflucht'  ge- 
wesen wäre. 

3)  Hierzu  vielleicht  das  Beiwort  des  Hermes  epioüvioq  epio\jvr|<; 
(-OUV-  aus  *-ouav-),  vgl.  T  34  r|b'  ^pioiJvr|<;  I  'Epjueiac,  oc,  im  qppeöi  Tueu- 
KaXiiarjöi  K€KaöTai  und  den  Gebrauch  von  av.  w.v-  'Ohr,  Gehör'  in 
dem  Sinne  'Auffassungskraft,  Verstandeskraft'. 
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(seit  Theokrit)  das  g:esclilcclitige  ujvjj  auf.    Vgl.  S.  132.  ITof.  — 
Vgl.  Doch  §  455  über  lat.  uinhr.  tnan-  'Hand'. 

b;  Sonstiges.  Ai.  uddn-  {(jeu.  udn-ds  Lok.  uddn)  Noni.- 
Akk.   ud((Jcd-ni  'Wasser';    gr.  übat-   Noni.-Akk.  ubuup   'Wasser', 
"^udn-  vermutlich  noch  in  'A\oa-ubvr|  ('Meereswoge'i;  umbr.  une 
Abi. 'aqua'  aus  *iidfi-e,  Noni.-Akk.  utur=gr.  übuüp;  got.  watö 
-/?is 'Wasser',  aisl.  imtn  wie  naf'n  §  166;  preuss.  icz^wc^a/? 'Wasser* 
ist  noch  als  N.  zu  erkennen,  niaskulinisiert  lit.  vandu  -ens\  über 
alb.  uje  F.  'Wasser',  das  1  S.  277  f.  auf  *udn-iiä  zurückgeführt 
ist,  s.  Pedersen  KZ.  36,  339.  —  Neben  ai.  svär  N.  'Glanz,  Himmel, 
Sonne',kret.dFeXiO(;got.srtMi/'8onne'(l  8.318.332.439.2,18. 162. 
191)  steht  *6iu)uen-  *sun- :  gtha,v.  Gen.  x^äng  =  m'3ir.  *suan-8; 
von  sun-  ist  got.  minnö  ahd.  .siuma  ausgegangen  (§  215).    Ahn- 
lieh  gehören  zu  arm.  alhiur  'Quelle'  aus  "^hlireur  und  gr.  qppeäp 
'Brunnen' =  ^cppfjap  das  hom.  cppriaia  (fälschlich  cppeiaia  geschrie- 
ben), später  cppeaioq,  und  die  Schwundstufenform  ""'bhrun-,  von 
der  ausgegangen  ist  got.  hrunna  ahd.  hrunno  ags.  hurna  'Brun- 
nen' (§  215).  —  Neben   arm.  hur  ahd.  füir  fiur  gr.  irOp  usw. 
'Feuer'  stehen  arm.  hnoc  'Ofen'  (§  493),  got.  N.  /o/?.  Gen.  funinsy 
aisl.  M.  fune  'Feuer'  (ai.  pävald-s  'Feuer'  aus  *-7iqo-SL    Vgl. 
Johansson  Beitr.  28 ff.  —  Ai.  dadhdn-    (Gen.  dadhn-ds)  Noni.- 
Akk.  c^acZ/i/ 'saure  Milch',  preuss. ö^flrfa/? 'Milch' (wie  icunda7ij s.o. )^ 
vgl.  S.  174.  —  Lat.  ungen  -hns,  umbr.  umen  (Abi.  umne)  'un- 
guen';  ir.  irnh  n-  imm  n-  (Gen.  imme)  'Butter'  (1  S.  587.  606. 
694);  dazu  ahd.  ancho  M.  'Butter'. 
218.     Einzel  sprach  liebes. 

Arisch,  a)  Ai.  aksdn-  (Gen.  aksn-ds)  Nom.-Akk.  dksi 
'Auge' (S.  174),  aatlidn-  (Gen.  aathti- äs)  Nom.-Akk.  dsfÄ/ 'Kno- 
chen' (S.  1 74),  saldhdn-  (Gen. sakthn-ds)  Nom.-Akk. .s-rtA-f^n lüfte', 
r/.v^//?-(Gen.öifw-«6-Instr.  PI.  rtsa-&A/^),  Nom.-Akk.  <l.v'Mund'(S.  138), 
dösdn-  (Gen.  dösn-ds)  Nom.-Akk.  dös  'Vorderarm'.  Av.  zafan- 
'Mund,  Maul'  (Nom.-Akk.  zafar")  in  drizafan-  (Akk.  -an-dm)  'mit 
drei  Mäulern'.  b)  Ai.  ktkdn-  (Gen.  sahn-äs)  Nom.-Akk.  .sdkrt 
'Mist'  (:  gr.  KÖTipoq  1  S.  589).  dhau-  (Gen.  dhn-as  Lok.  dhan 
-ani  Instr.  PI.  dha-bJiU)  Nom.-Akk.  dhar  'Tag',  av.  asn-  (Gen.  PI. 
asn({m  =  2i\.  d/nutffii  'Tag'.  Av.  ayan-  (Lok.  ayqn)  Nom.-Akk. 
(ujar"  'Tag'.     Av.  razan-  (Gen.  PI.  räsnqm)  Nom.-Akk.  rdzar^ 
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'Anordnung,  Gebot,  Entlohnung',  ui.  nur  Lok.  rajdn-i  /'N.V)  KV. 
lU,  49,  4  'Lenkung',  vgl.  ai.  rdjan-  M.  §  209,  a  8.  29;").  Ai.  uusän- 
(Gen.  ijüsn-ds)  Noni.-Akk.  /ydi^- 'ßriihe'  (8.  101). 

Armenisch.  Da  lat.  crüs  Neutr.  ist,  nenne  ich  hier  das 
mit  ihm  verwandte  arm.  srun-Ic  PI.  (Gen.  srvanc  sruriic)  'Unter- 
schenkel' aus  *krüson-  (Hübschniann  Arm.  Gramm.  1,  49/U'., 
Osthoff  V.  Patrubäny's  8pr.  Abb.  2,  55.  113  f.j. 

Griechisch.  dXeicpa,  auch d\ei9ap, 'Salböl',  Gen.  d\eiqpaT0(;. 

Die  T-Flexiou  der  ew-8tämmc  ist  dieselbe  vs^ie  die  der  rnen- 
8tämme,  z.  B.  (TTpüujua  -jua-T0<;,  sie  ist  §  166  8.  237   erklärt. 

Italisch,  aj  Lat.  inguen  -Inis  neben  geschlechtigem  gr. 
d5r|v  §  209,  b  8.  297  t'.  femur  feminis.  Hierher  wohl  auch  ab- 
dömen  -inis  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  2).  b)  Lat.  pollen,  s.  §  209,  c 
8.  298.  Zu  iter  itinerisy  das  8tamm  "^iten-  voraussetzt,  und  zu 
glüten  'Leim'  (vgl.  unguen)  s.  §  222.  Spät  auch  turben  (neben 
turbo),  circen. 

Germanisch,  a;  Got. hairtö  -dhd.herza  aisl. Äiar^a 'Herz', 
zu  gT.  Kfjp  lat.  cor  S.  132.  Ahd.  wanga  ags.  wonje  N. 'Wange' 
neben  aisl.  M.  vange  §  215,  b  8.  307.  Aisl.  nyra  N.  'Niere'  neben 
ahd.  M.  nioro  §  209,  b  S.  298.  Mehrere  Neutra  noch  im  Aisl., 
wie  lunga  'Lunge',  eista  'Testikel',  flagbriöska  'Knorpel  unterhalb 
des  Brustbeins'  (Kluge  Nom.  Stammb.  ^  39).  b)  Got. pairkö  'Loch, 
Öhr',  auga-daürö  'Fenster',  barnilö  'Kindlein'. 

B  a  1 1  i  s c  h.  N .  nur  noch  im  Preuss. :  wundan  dadon  (§ 2 1 7 ,  b) ; 
im  Lit.  dafür  M. :  vandü. 

219.  3)  Infinitivische  Funktion  haben  e/z-Formen  im 
Ar.  und  im  Griech.  Das  Ai.  hat  Infinitive  auf  -s-ani  (Lok.),  wie 
nesdni  zu  nl-  'führen',  grnlsdni  zu  gar-  'preisen'  Präs.  grnä-ti. 
Att.  dTCiv  dor.  el.  ayriv  'agere',  unzweifelhaft  eine  Lokativform 
(Vgl.  ib|i€v  §  170),  weist  auf  *dT€ev,  und  es  ist  die  nächstliegende 
Annahme,  dass  dieses  aus  *ä^eaev  entstanden  war.  Fraglich 
bleibt  aber,  ob  ^d^ecJev  unmittelbar  mit  jener  ai.  Formation  zu 
verbinden  ist,  oder  aber  näher  mit  lat.  agere  =  *agesi  (§  4o0),  so 
dass  6w-Ableitung  aus  neutralen  es-Stämmen  stattgefunden  hätte 
(vgl.av.2ae7^a79Ä-a?^-'wachsam',Äa^a?^^-a?^-'gewalttätigerMensch', 
ahd.  agis-o  egis-o  'der  Schrecken',  dessen  Lok.  agisln  sich  mit 
*dx€iv,  dem  Aktiv  zu  dxecJöai,  decken  würde,  lingiso  'prosperitas' 
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zu  Ungan  '«^^eliiigen').  Vgl.  av.  räzan-  ai.  räjdm  §  218  8.  31  Uf. 
Eine  hergebörige  Dativforni  ist  va.ddväne  kypr.  boFevai  att.  boövai 
'zu  geben',  zu  W.  äö-  'geben'  und  spezieller  zu  umbr.  pur-douitu 
""porricito',  lat.  duam  duim. 

220.  4)  -den-  -dort-  im  Grieeb.  und  Lat.,  binter  verbalen 
Stämmen.  In  beiden  Spracben  -e-den-  -e-don-,  wie  gr.  jueXribiuv 
lat.  ruhedo.    Weiteres  s.  §  363. 

221.  5)  -gen-  -gon-  im  Lat.  und  im  Balt.-Slav.  Die  n- 
Deklination  selbst  begegnet  nur  im  Lat.,  wie  vorägo  -inis.  Im 
Slav.  ist  davon  ausgegangen  -znhj  -zna,  z.  B.  bojaznh,  ukorizna, 
im  Lett.  püfnis.    S.  §  392,  b. 

222.  6)  -ten-  -ton-.  Zu  verbinden  mit  den  in  §  185  be- 
bandelten Konglutinaten  -tno-,  -t)ino-,  -teno-  {-tono-)  sind  die 
iran.  Infinitive  auf  uriran.  "^-tanai  *-tnai,  die  man  wohl  nicht  für 
Lokativ-,  sondern  (mit  Bartholomae)  für  Dativformen  zu  halten, 
also  auf  Stämme  auf  -ten-  zu  beziehen  hat:  apers.  carf anaig 
'zu  machen',  ha^Hanaig  'zu  graben',  SiV.a^wi-xsöiüne'zu  bewohnen'. 
Mit  diesen  Formen  sind  gleichartig  die  lat.  Neutra  glü-ten  izu 
gr.  yXoiöc;  'klebrige  Feuchtigkeit')  und  ^i-ten-  in  iter  itin-er-is  (vgl. 
§  218j.  Im  Westgerm,  ist  -pan-  ein  häufiges  Bildungsmittel  bei 
Benennung  von  krankhaften  Affektionen  geworden,  wie  ahd. 
kuosto  'Husten',  wagado  'Schwindel',  hronado  'Jucken',  scebldo 
^Scabies'. 

Form  an  ti  ci  -(i)ien-  und  -^(i)/ew-M. 

223.  -ten-  -iien-  ist  ein  Konglutinat,  das  dadurch  entstand, 
dass  das  Sekundärformans  -en-  an  Nominalstämme  auf  /.  iiOy 
-l  an; rat.  In  den  schwachen  Kasus  musste  bei  sonantisch  an- 
fangender Endung  in-,  -fn-,  bei  konsonantisch  beginnender -///-, 
-iin-  entstehen.  So  sind  z.  B.  ai.  (ircin-  von  arci-,  gr.  oupaviiJuve(; 
von  oupdvio  (;,  lat.  commünio  von  commüni-Sj  datio  von  '^dati-s  = 


1)  H.  Ost  hoff  Das  [armen.]  Suffix  iiin,  v.  Patrubany's  Spr. 
Abh.  2,  59ff.,  Das  [arnum  ]  Suffix  -ufiun.  ebend  bH  ff.  Leo  Meyer 
Die  lat.  Ab.slrakil)ildun<4-  durch  das  Suffix  tiön,  Beufey's  Or.  u  Occ. 
2,  f)8r,ff.  H.  Kbel  Suffix  -io7i  und  -tiön  [im  Altitalischen],  KZ.  5, 
420t.  W.  Stri'itber^  Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-  und 
-ien-  im  (W'rm.  und  ihr  X'crhiiltnis  zu  der  des  Idji'.,  PBS.  Beitr.  14,  16öff. 
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bocTi-^,  g'ot.  lU'hja  von  arhiN.  ausfj:;c^aii^eii.  L'berall,  wo  solche 
Hilduiif^-en  liäiiri^er  vorkonmicn,  wurde  ien-  -iieii-  als  einheit- 
liches Formans  auf  heliebi^e  JStäninie  übertragen,  fj^cradeso  wie 
das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  von  /-Stämmen  aus- 
gegangene -hw-  (§  187)  und  das  von  irgendwelchen  ^-Stämmen 
ausgegangene  -ino-  (§  188). 

Sieht  man  von  dem  durch  Beispiele  wie  lat.  ratio  =  got. 
rapjö,  lat.  mentio  =ir.  air-mitiu  vertretenen,  in  §  231  zu  be- 
sprechenden Konglutinat-^(z)iö72-  ab,  so  stimmen  die  verschiedenen 
Sprachen  nur  ganz  selten  in  einer  {i)ien-Bi\d\xng  tiberein,  und 
diese  Übereinstimmungen  können  zufällig  sein,  wie  z.  B.  ai.  sädin- 
'reitend,  Reiter' :  as.  land-sätio  'Landsasse',  lat.  commünio  :  got. 
^rrmrtz/?ei 'Gemeinschaft'.  Gleichwohl  muss,  vor  allem  der  Ablaut- 
verhältnisse wegen,  der  ganze  Bildungstypus  schon  seit  uridg. 
Zeit  vorhanden  gewesen  sein. 

Da  das  Prinzip,  mittels  -en-  Nomina  aus  Nomina  abzuleiten, 
in  den  Einzelspracheu  lebendig  bliel),  so  wurden  in  mehreren 
Sprachen  unserer  Stammkategorie  auch  unabhängig  von  dem  be- 
reits seit  uridg.  Zeit  vorhandenen  einheitlichen  -{i)ien-  neue  Bei- 
spiele hinzugefügt.  Denn  man  braucht  z.  B.  im  Griechischen 
oupaviuuvec;  von  oupdviO(;  aus  nicht  anders  entstanden  sein  zu 
lassen  als  z.  B.  Tprjpuuv  von  Tprip6<;  aus  (§  212). 

224.    1)  -ien-  -iien-. 

Arisch.  Aus  diesem  Sprachzweig  glaube  ich  zunächst  die 
in-Stämme  hierher  ziehen  zu  müssen.  Direkte  Beziehung  des  i 
zu  dem  zu  gründe  liegenden  i-Staiiim  darf  noch  z.  B.  für  ai. 
arcin-  ^stralend'  neben  arci-s  "StraF,  ürmin-  'wogend'  neben 
ürmi-s  "Woge',  cittin-  'verständig'  neben  citti-s  'Verstand'  an- 
genommen w^erden,  vgl.  harind-s  :  hdyns  (§  187).  Schon  im  ürar. 
erscheint  -in-  auch  auf  andre,  besonders  auf  o-Stämme  über- 
gegangen. Durch  diese  Ausbreitung  wurden  in  diesem  Sprach- 
zweig die  e/i-Stämrae  (ar.  -an-,  stark  -an-)  zurückgedrängt,  die 
sich  in  einigem  Umfang  nur  im  Iranischen  behauptet  haben, 
z.  B.  av.  sraosan-,  aber  auch  sraosin-,  'gehorsam',  maßran-  'Pre- 
diger, Prophet' :  ai.manfH??- 'Beschwörer,  Ratgeber',  SiY.pu^ran- : 
ai.  putrin-  'wer  Söhne  hat'.     Diesem  Vordringen  von  -iii-  ent- 


314  NoiniualstaiiinilormantieH.     rii-  u.  n-Forinantien.        [§  224» 

sprechen  z.  B.  ^r.  laaXaKiujv  zu  juaXaKoq,  lat.  libelUo  zu  UbelluSj. 
got.  waürstwja  zu  waürstw  {s.  u.). 

-in-,  (las  von  Haus  aus  nur  den  scb wachen  Kasus  mit  so- 
nantisch  anfangender  Endung  zukam,  z.  B.  Gen.  8g.  -in-as,  trat 
in  urar.  Zeit,  wenn  nicht  vielleicht  schon  früher,  ins  Gebiet  der 
starken  Kasus  über,  z.  B.  Akk.  8g.  -in-am  (vgl.  ai.  cakrüs-am 
neben  cakrvqsam  '7T€7T0iriKÖTa'  u.  dgl.  §  443,  a),  und  nach  dem 
Muster  der  Flexion  der  ar.  rt/i-8tänime  wurde  nun  weiter  z.  B. 
der  Instr.  PI.  auf  -i-bhis  (statt  *-ya-bhis  =  *-in-bhis)j  der  Nom. 
i6g.  M.  auf  -i  (statt  *-i/(i  =  *-2o[7«J)  geschaffen. 

Ai.  parnin-  av.  par^nin-  'gefiedert,  geflügelt'  (ai.  parnä-m 
TlügeP),  av.  auch  par'^nin-  'gefiedert'  {par^na-  'Feder*);  ai. 
prajnin-  'verständig'  av.  frasnin-  fraxsnin-  'providus,  sorglich' 
(ai.  prajM-  F.  'Verstand,  Einsicht').  Ai.  abhimätin-  'nach- 
stellend' (abhi-mäti-s  'Nachstellung'),  garbhin-  'schwanger*  {gdv' 
bhas  ^Mutterleib'),  vajrin-  'den  Donnerkeil  führend'  [vdjra-s 
'Donnerkeil'),  av.  ,sdcin-  'nützend'  {sava-  'Nutzen'),  myezdin- 
'mit  Opferspeise  versehen'  {myazda-  'Opferspeise';,  saocahin- 
'flammeud'  {^saocah-  'Flamme',  vgl.  ai.  söcis-). 

Dadurch,  dass  das  -iw-Nomen  auf  ein  neben  dem  Grund- 
nomen stehendes  Verbum  bezogen  ward,  z.  B.  das  zu  mdda-s 
'Rausch,  freudige  Aufregung'  gehörige  madin-  auf  mdda-ti,  er- 
hielten die  iw-Stämme  vielfach  den  Charakter  von  Nomina  agentis. 

Mit  dem  Ersatz  von  -an-  durch  -iyi-  ging  Hand  in  Hand 
der  Übergang  von  -man-,  -van-  zu  -min-,  vin-,  z.  B.  rgmin-  'prei- 
send' i  \g\. dhämin-'ravmheuiV :  dhümd-s'Rs.nch'),  i'agi'in-'heredt\ 

Von  besonderer  Art  ist  av.  kahiin-  'Mädchen'  (Gen.  Sg, 
ka^nrn-ö)y  dessen  }  wiederkehrt  in  ai.  kanina-  'jung'  (§  188 
Anm.)^j.  Es  scheint,  dass  sich  der  zu  kahiln-  von  Haus  aus 
gehörige  Nora.  ^g.  erhalten  hat  in  der  Form  ai.  kaniyä  kanyä 
av.  kahißy  die  in  derselben  Weise  Anlass  zur  Bildung  von  Kasus 
nach  der  ^/-Deklination  (z.  B.  Nom.  PI.  kanyäs)  gegeben  hat  wie 
das  F.  yosäj  das  Nom.  zu  yösan-  'Jungfrau'  war.  Zur  ursprüng- 
lichen   «Deklination  darf  der   ai.  Gen.  PI.  kaninäm  gerechnet 

1)  Vgl.  säkin-  säkin-  :  ^äkind-s  'kräftig',  vafiin-  :  vanina-ni 
'Waldbaum',  väjin-  'stark.  Held'  :  udjina-m  'Stärke'. 
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werden.  Ob  auch  av.  i/avln-  (Akk.  PI.  yainn-ö)  M.  'Getreide- 
feld' (lieben  yaüdn)  altes  /  gehallt  hat? 

A  nm.  Über  die  Eiilstcliun^"  von  ar.  in-,  -in-  vg-|.  Streitl)(u-;4- 
in  diesem  Grundr.  2^  S.  836  Fiissn.  1,  FBS.  Beitr.  U,  203  ff.,  Bartfio- 
lomae  BB.  17,  113  f.  348,  Gr.  d.  Iran.  PI».  1,  101,  IF.  10,  195  f.,  Zubaty 
KZ.  31,  51  f.,  Hübschiiiann  IF.  Anz.  11,  48,  B«',zzenberger  T^pac;  165  f. 
Die  Ansicht  Bartliolomae's,  ar.  -in-  sei  uridg*.  -dn-,  überzeugt  mich 
gar  nicht. 

Der  Aufbau  eines  neuen  Paradigmas  auf  der  schwachen 
Stammform  auf  -m-,  wie  wir  ihn  annehmen,  ist  vielleiciit  unterstützt 
worden  durcli  das  Vorhandensein  von  Formen,  die  in  derselben  Art 
•n-  als  Erweiterung'  eines  i-Stammes  hatten,  wie  hari-t-  'gelb'  (eigent- 
lich etwa  'mit  Gelb  versehen',  zu  hdri-.f  'gelb,  falb')  ein  -t-  hat  (vgl. 
röhit-,  .sarit-  u.  a.j.  Bei  dem  Parallelismus  der  n-  und  der  ^ Forman- 
tien, -no-  :  -to-,  -ni-  :  -ti-  usw.,  wäre  eine  derartige  ParalJelbildung 
mit  -n-  nicht  auffallend:  z.  B.  sdrin-  :  sarit-  =  harind-s  :  hdrita-s 
(neben  harit-). 

225.  Armenisch.  1)  Substantiva  auf  -luriy  Gen.  -eauy 
Verbalabstrakta  wie  seriun  ''Zeugung,  Hervorbringuiig',  capiun 
'das  Applaudieren*,  gociun  'Geschrei,  Lärm',  ardiu7i  ^ßau,  For- 
mung', die  den  Feminina  wie  lat.  capio'da^  Nehmen',  got.  garunjö 
'Übei  schwemmung'  entsprechen,  und  2)  Dingbenennungen,  wie 
heriun  Tfrieme',  anJcimi  angiun  'Winkel,  Ecke',  die  vielleicht 
ursprünglich  M.  waren  wie  lat.^i^^io'Dolch'  (eigentlich  'Stecher'). 
S.  Osthoff  V.  Patrubany's  Spr.  Abh.  2.  59  ff.  79  f. 

226.  Griechisch.  1)  Substantiva  mit  durchgeführtem 
-TV-  (vgl.  av.  ka^nln-  §  224,  got.  gamainein-  §  229).  So  beXqpiv- 
M.  'Bauchfisch'  (vgl.  ai.  garhhin-  'schwanger')  und  Feminina  wie 
ujbiv-  'Geburtsschmerz',  y^ij^X^v-  'Spitze,  Ende',  Tiripiv-  'Hoden- 
sack', dKTiv-  'StraF;  von  der  doppelten  Bildung  des  Nom.  Sg.^ 
z.  B.  beXqpt^  und  beXqpiv,  war  die  <;-Bildung  die  altertümlichere. 
Mit  ai.  'min-  (§  224)  zu  vergleichen  sind  aiaiiiiv-  M.  'in  die  Höhe 
stehendes  Holz'^),  priY^iv- F. 'Wogenbruch,  Brandung',  uajuTv-  F. 
'Schlacht'.  Daneben  uajLiivri,  zu  vergleichen  mit  'AbprjCTTtvri 
'Tochter  des  Adrestos',  Eurjvtvrj  'Tochter  des  Euenos',  bujTivri 
(§  231),  laeXebuuvri  'Sorge',  'AKpiaiuuvri  (s.  unter  2)^). 


1)  Ganz  isoliert  mit   i  hom.  axaiuiveaai  e  252,   vielleicht  etwas 
Uraltes. 

2)  Zu  iLbiv-   das  Verbum    iböivoi  =  *ujbiviuu.     Ein   gleichartiges 
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Weitergebildet  aus  solchen  Nasalstänimeu  sind  Formen 
wie  eXjuiY-T-e«;  eX)uiv-G-e(;  'Würmer'.     8.  §  390. 

2)  F^ine  zweite  Schicht  bilden  die  M.  auf  -ioiv  Gen.  -iuuvoc^, 
wie  oupaviuuv  'der  Himndische,  Himmelsbewohner'  zu  oupdvioq 
'himmlisch'  (schon  S.  3U()  genannt),  löurrTiuuv  -Iiuv  bei  Homer 
ist  metrische  Dehnung)  'GeradeausFlieger',  Beiwort  der  Lanze,  zu 
^löu-TüTioq;  ferner  z.  B.  juaXaKioiv  'Weichling'  zu  jnaXaKÖc;,  bei- 
XaKpiuuv  Mammcrmensch'  zu  beiXaKpo^.  Dazu  Namen  wie  Kpo- 
viujv  zu  Kpövio<;,  'AKTOpiuüv  (zur  Quantität  des  i  s.  Solmsen  ünt. 
50  ff.),  ingleichen  'AKpiaiuuvri  (s.  o.  1);  in  diesen  Namen  oft  auch 
-lov-,  wie  Gen.  Kpoviovo<;. 

227.  Italisch.  1)  Fem.  Abstrakta  auf  -iön-,  im  Lat. 
mit  Durchführung  dieser  Formansgestalt,  im  Osk.  und  im  Umbr. 
ausserhalb  des  Nom.  8g.  mit  -m-.  -iön-  hat  meistenteils  den 
Charakter  eines  Primärformans  angenonmien.  Aus  dem  Ab- 
straktum  ist  ein  paarmal  ein  Konkretum  geworden.  Lat.  com 
mnnio  zu  communis  :  got.  gamainei  'Gemeinschaft':  alluvio 
(neben  alluvium  aUuvies),  contcigio  (neben  contägium),  ohsidio 
(neben  ohsldium),  capto,  regio,  legio,  osk.  leginum  'legionem' 
leginei  'Icgioni'.  ümbr.  tribf  igu'^tripedicio,  ternio'  fl§606,  1;, 
Abi.  frihrisine,  osk.  tribarakkiuf  'aedificium',  tanginom  'sen- 
tentiam'.  Parallel  mit  diesen  gehen  die  auf  -tiön-,  s.  i^  23  L  Die 
8tufe  -ni-  hat  sich  im  Lat.  vielleicht  noch  in  Ableitungen,  wie 
opJnor,  behauptet,  s.  Skutsch  De  nom.  lat.  20  ff..  Osthoff  IF. 
5,  292  f. 

Im  8abin.  auch  -ien-  (vgl.  das  Slav.  §  230)  mit  Nom.  Sg. 
auf  -iö  (8.  293) :  nerio  nerienem  'virtus,  fortitudo'  von  ner  'vir', 
Anio  -ienis  (bei  den  Römern  -iönis). 

2)  Maskulina  auf  dat.)  -iö  -iön-is.  Dass  bei  diesen  Sub- 
stantiva  ö  schon  in  uritalischer  Zeit  durchgeführt  war,  ist  nach 
osk.  sverrunei  u.dgl.  fS.  301  f.)  a priori  wahrscheinlich  und  wird 
durch  umbr.  Vufiune  Uofione  (Dat.)  bestätigt.  Lat.  pellio 
'Kürschner'  zu  pellis,  restio  'Seiler'  zu  restis,  cürio  'Vorsteher 
einer  Kurie'  zu  curia,  centiirio  zu  cenfuria,   lanio  zu  latiifts-^ 


'^bripivuu  ist  vertreten    durcli  liom.  br|pive»iTr]v  neben  önpiaavTO.     Vgl. 
§  234,  d  über  Verba  aul  -uvuu. 


§  2i?8— 229.J      Nomiunlstaniinlornianticii      rn-  u.  y<-l''oiniantit'ii.      .'HT 

dann  liheUin  /u  /ihellus,  fenehrio  ym  tenehraey  mrriit  /u  mtras. 
Ilicrlior  die  Zaldsubstantivji  fmlo^  hinio  usf.  Kini;;c  mit  der 
He^rif'fsfärbnnii'  des  Doniinuicrendcn,  wie  hornuncio,  senecioy 
püsio,  pfuni/io,  beruhen  wohl  auf  verschollenen  Neutra  auf -mm, 
die  den  i;r.  Deniinutiva  auf  -lov  entsprachen  (§  Ö44,  4).  Oft  -io 
in  Namen,  wie  AseJlio  zu  Ase/Iiusj  Rüßo  zu  Rüflus^  Curio 
(Zimmermann  Wölfflin's  Arch.  13,  225  ff.). 

22S.  Keltisch.  Die  fem.  Abstrakta  scheinen  nur  duich 
das  Kong'lutinat  -tiön-  (§  231)  vertreten  zu  sein,  die  iMaskuiina 
durch  gall.  Völkerschaftsnamen  wie  Sttessiones,  Koupujuvec;  und 
Stadtnamen  wie  Brigantio  (vgl.  Brigantia  Bregenz;,  DiviOj 
Cahellio. 

229.  Germanisch.  In  diesem  Sprachzweig  regelten 
sich  die  Verhältnisse  zumteil  darnach,  dass  urgerm.  -ian-  -ien- 
dem  M.,  -tön-  dem  F.  zufallen  musste  (S.  3Uö  f.). 

1)  Fem.  Abstrakta,  die  bereits  als  F.  ins  Germanische  her- 
eingekommen sind. 

a)  Got.  -jö  Gen.  -jöJis,  wie  lat.  -io  -iönis  (§  227).  Got. 
gariudjö  'Schamhaftigkeit'  neben  gariudi  N.  dasselbe  (vgl.  lat. 
alluvio  neben  alluvium),  zu  ga-riups  'schamhaft,  ehrbar',  aisl. 
Vitra  ^Klugheit'  zu  vitr  ""klug',  scela  ^Glück'  zu  scell  ^glücklich'. 
Mit  dem  Charakter  eines  Primärformans:  got.  garunjö  'Über- 
schwemmung', sakjö  'Streit',  ags.  cesce  'Verlangen'  (aus  *aiskjö)y 
a.is\.  pyMia  'Liebe'.     Yg\. -tiön-  §231. 

b)  Durchgeführtes  -m-,  gleichwie  gr.  ujbTv-  (§  226;,  be- 
sonders Adjektivabstrakta  bildend.  Got.  gamainei  ahd.  gimeini 
'Gemeinschaft'  (lat.  commünio  F.)  zu  got.  ga-maini-  'communis', 
got.  aglaitei  'Ungeschicklichkeit'  neben  aglaiti  N.  dasselbe, 
magapei  'Jungfrauschaft'  zu  magapi-  'Jungfrau';,  got.  gödei  ahd. 
guotl  'Güte' zu  got.  göps  'gut',  ^oL  managet  ahd.  we??i^2 'Menge' 
zu  got.  manags  'mancher,  viel'. 

2)  Ursprüngliche  Maskulina.  Sie  zerfallen,  den  in  §  215,  a 
genannten  Formationen  entsprechend,  in  zwei  Klassen. 

a)  Zunächst  die  Formen  mit  -jan-.  Got.  arhja  ahd.  arpeo 
erho  aisl.  arfe  'Erbe'  (got.  arhjö  'Erbin'),  zu  got  arbi  N.  'das 
Erbe';  got.  tcai-dedja  'Übeltäter',  mhd.  ühel-tcete  ags.  yfelddeda 
'Übeltäter',  zu  got.  ga-dedi-  F.  'Tat';  as.  glbeddio  'Bettgenosse' 
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(ahd.  gehetta  ags.  jihedda  'Bctt^eiiossin'),  zu  ahd.  hetfi  'Bett'; 
got.  gamainja  'Teiliiehiuer'  zu  gamawi-  'communis';  ahd.  sibho 
aisl.^i/e  'Verwandter*  zu  ^ot. sihja  F/ Verwandtschaft'.  Daran  sich 
anschliessend,  von  andern  Stämmen  aus:  g:ot.  mana-maurprja 
iilid.  mtirdreo  ags.  myrdra  'Mörder'  zu  got.  maürpr  N.  'Mord'; 
got.  haürnja  'Hornbläser'  alid.  e////i?/r/?o 'Einhorn'  zu  got.  haürn 
'Hörn';  ^oX.fislxja  'Fischer'  va\  fisls  'Fisch',  iraürsfwja  'Arbeiter' 
zu  icaurstic  'Arbeit',  franja  'Herr'  zu  aisl.  Freyr  =  got.  *j rauj'ts 
(Vgl.  §  127);  ahd.  scirno  'Possenreisser'  zu  ,^cern  'Posse',  scario 
'Scliarmeister'  zu  scara  'Schar'.  Von  Fällen  aus  wie  got.  fiskja 
neben  pskön,  ahd.  scuzzeo  aisl.  s]i:yfe  'Schütze'  (zu  *sl:i(ti-  'Schuss') 
nel)en  sc'io^an  skiöta  gewann  das  Formans  den  Charakter  eines 
Priraärformans,  so  z.  H.  ahd.  scepheo  'conditor',  ferio  'Schiffer', 
beccho  'Bäcker',  skenkeo  'Schenke'. 

h)  Wie  unter  den  Substantiva  wie  got.  fauhöy  -dühö  in 
§  215,  a  S.  305  f.  urs])rüngliche  Maskulina  mit  -öu-  gewesen  sind, 
so  auch  unter  den  Feminina  wie  aisl.  gedda  'Hecht',  zu  gaddr 
'Stachel',  got.  snörjö  'aus  Schnüren  geflochtner  Korb',  zu  ahd. 
snuor  F.  'Schnur',  ahd.  hiilga  'lederner  Sack',  zu  balg  'Balg',  härra 
'härenes  Gewand',  zu  här  'Har',  got.  gafimrjö  ahd.  zimbirra 
'Bau',  zu  ahd.  zimbar  'Bauholz',  aisl.  birkia  'Birkensaft',  zu  bl(^rJc 
'Birke'.  Nur  diejenigen  mask.  /ö/?-Stämme,  die  männliche  Per- 
sonen bezeichneten,  mussten  in  die  Flexion  got.  -ja  -jius  usw. 
abschwenken,  während  die,  die  Geräte,  Kleidungsstücke,  Baulich- 
keiten, Schiffe,  Bäume,  Saftarten,  Tiere  bezeichneten  (vgl.  noch 
andere  Beispiele  bei  Kluge  Noni.  Stammb.^  41  f.)  iö7?-Stämme 
blieben,  aber,  so  weit  sie  ursprünglich  M.  waren,  F.  wurden. 
Zu  den  letzteren  vgl.  die  Mask.  gr.  qpeibuuv  'Olgefäss',  Krjpiujv 
'Wachslicht',  ipißojv  'schäbiger  Mantel',  dvbpeuuv  'Männergemach', 
aXeiuuv  'Mühle',  ttuXuuv  'Torbau',  lat.  phso  'Mörser',  muco  'Reut- 
hacke',  pero  eine  Art  Stiefel,  pouto  'Brückenschiff',  turgio 
'junger  Zweig',  stellio  'Sterneidechse'. 

230.  Baltisch-Slavisch.  An  slav.  PI.  67oi76''??e  (§216,a) 
schliessen  sich  die  pluralischen  Namen  für  Einwohner  u.  dgl. 
an,  wie  zemljane  'Landsleute',  zu  zemija  'Land',  und  mit  ver- 
allgemeinertem -jdn-  r/rai^/rt^e 'Bürger',  zu  gradh'StfLdt\  seljane 
'Landleute',  zu  selo  'Acker',  mirjane  'laYci',  zu  mirh  'Welt'.  Ent- 
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«preclieiul  ist  lit.  (jirenai  'Wjildlcute*  auf  *giri&na-  /urdckrillir- 
bar,  da  es  zu  gire  aus  *(/irie  gehört  (§  210,  a). 

281.  2)-tien-  -tiien-.  Dieses  Ahstrakta  fern.  GeschleclitH 
bildende  Kon^lutinat,  das  von  den  ^e-Abstrakta  (§  HlHff.)  aus- 
gejrangen  ist  (v^l.  da/u  ai.  cittin- \  c'itti-  §  224  S.  813)  und  die 
Abstufung  -t{i)i6i)-  -fin-  hatte,  war  in  weiterem  ümfaufi;  produktiv 
im  Italischen,  Keltischen  und  Armenischen.  In  andern  Sprach 
zweigen  erscheint  es  nur  sporadisch.  Im  G riech.  dKxTv-  'StraP 
(wie  ujbTv-  §  226),  zu  ai.  ahtü-s  TZwielicht')  'Dunkel,  Licht,  Stral' 
aktä  'Nacht*,  got.  ühtwö  'Morgendämmerung'^;,  und  das  an  bOuiic; 
'Gabe'  sich  anschliessende  buuTivri  'Gabe'  (vgl.  §  131.  188  Anm. 
226).  Im  Ger  m.  got.  rapjö  'Zahl,  Rechnung*  ahd.  redea  'Kecheu- 
schaft.  Rede'  :  lat.  ratiOy  aisl.  prcetta  'Streit'. 

Italisch.  Im  Lat.  ist  -tiön-  im  Paradigma  durchgeführt, 
z.  B.  mentio  :  ir.  air-mitiu\  ratio  :  got.  rapjö \  datio  :  gr.  biuTiv-ri; 
actio,  jünctiOy  occupatio,  tribütio;  -tin-  vermutlich  noch  in  dem 
zu  cön-festim  gehörigen  festlnäre  (vgl.  oplnor  §  227).  Im  Osk.- 
Umbr.  -tin-  vermutlich  in  allen  Kasus  ausser  dem  Nom.  Sg.  (vgl. 
§227):  osk.  fruktatiuf  'fructus',  medicatinom 'md\(iB,üoueiü, 
umbr.  na t ine  'natione'. 

Keltisch.  Ir.  z.B.  airmitiu 'rev  er  entia.'  aus  "^aremin- 
tiii:  lat.  mentio;  air-itiu  'das  Empfangen' :  lat.  emptio;  clösiu 
"das  Hören',  aicsiu  'das  Sehen'  {^-castiö),  aigthiu  'das  Fürchten'. 
Die  andern  Kasus  haben  urir.  -tin-  aus  *-tm-,  Gen.  -ten  Dat.  -tin; 
nur  weist  im  Dat.  (Lok.)  Sg.  die  Nebenform  -te  (z.  B.  toimte 
neben  toimtinj  zu  toimtiu  'cogitatio')  auf  urir.  *-tion,  das  auf 
"^•tiön  zurückzuführen  ist.  Diese  Bildungen  fungieren  zumteil 
infinitivisch,  z.  B.  do  saigthin  'aufzusuchen'. 

Aus  dem  Armenischen  hierher  die  aus  Adjektiven  und 
Substantiven  gebildeten  Abstrakta  auf  -utiun.  Gen.  -utean,  wie 
srhufiun  'Reinigung,  Reinheit',  orbutiun  'das  Verwaistseiu',  ei- 
hairutiun  'Bruderschaft'.  Über  die  Herkunft  des  -u-  verschie- 
dene Ansichten  bei  Osthoff  v.  Patrubäny's  Spr.  Abh.  2,  68  ff. 
und  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  55.  Nach  ersterem  wären  die 
Formen  sämtlich  Komposita  mit  *[s]itiun  'Lage'  (vgl.  lat.  po- 


1)  Allerdino-s  ist  oiktTv-  auch  auf  *(^iKTFIv-  zurückführbar. 
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sitio)  als  Scliluss^lied,  so  dass  es  sich  nur  um  ein  Substantiviim 
dieser  Art  in  viclfaclier  Auflage  bandelte  (vgl.  nlul.  -helt,  -tum 
u.  dgl.;. 

Formans   -uen-. 

23*2.  -uvn-  -uön-  (-un-  -un-)  ist  von  Stämmen  mit  w-For- 
mantien  ausgegangen  so  wie  -ien-  usw.  von  Stämmen  mit  ?-F()r- 
mantien,  und  die  zu  gründe  liegenden  Stämme  ersclieinen  häufig 
in  der  historischen  Zeit  noch  daneben;  in  solchen  Fällen  lässt 
sich  der  w-Stamm  öfters  ebenso  gut  auch  zu  dem  Abschnitt 
§  2U8  ff.  ziehen. 

Inbezug  auf  die  Stammabstufung  ist  zu  l)cachten  der  Er- 
satz von  -im-  durcli  -viui-  in  ai.  Gen.  Sg.  afharvan-as  gegen 
av.  aßa^^ru?i-ö,  Instr.  adhvan-ä  gegen  Adv.  adhuuä  u.  dgl.,  wobei 
dii'  -mey?-Stämme  vorbildlich  waren  (§  164). 

283.  1)  Neutra.  Zu  der  Suppletion  von  /?-Formen  mit 
/•-Formen  zu  einem  Kasusparadigma  s.  §  455. 

Pi\. parva  'Knoten,  Gelenk,  Abschnitt',  gr.  ireipaT- (Tieipap 
'Ausgang,  Ende,  Grenze',  wozu  d-ireipuuv  -ovo<;  'grenzenlos',  ire- 
paivuu  'ich  beendige'.  Hom.  ei'bai-  (eibap)  'Essen,  Speise'  d.  i. 
*ebFap,  vgl.  llesych  ebap  (Verf.  Gr.  Gr.-^  42  Fussn.  1),  dazu  ai. 
agradvan-  V.uerst  essend'.  Ai.  äyuti-y  Lok.  äf/uni  Instr.  äijunciy 
'Leben,  Lebensdauer',  zu  Nom.-Akk.  äyu  gthav.  ayü^  gr.  Adv. 
(Lok.)  aiev  'immer',  wozu  M.  aiuuv  -ujvoq  'Lebenszeitraum,  Zeit- 
raum', vgl.  lat.  aevom  got.  aiics,  und  die  .v-Erweiterung  ai.  d//iis- 
gr.  aieq  Akk.  aiOu  (§  4<.)4). 

Ai.  sndva  'Sehne,  Schnur',  wozu  av.  snävar"*  gr.  veOpov 
(S.  löTj,  uridg.  *siie-ueii^  zu  gr.  vf\\xa  'Faden'  ai.  smujati  't-r 
umwindet'.  Ai.  dhdnvan-  'dürres,  trocknes  Land',  tiigvan-  viel- 
leicht 'Stromschnelle'.  Av.  kar^van-  (karsvar^)  'Kreis  (der  Erde), 
Erdteil', "/'w/Z/r^//?  ("/•w»!i>2^^/r^)'Eingeweide,  Bauch',6V/a;'^a/?  'Lehre'. 

Gr.  beXeax-  be\r|T-  (beXeapi  'Köder'  aus  *b6Xe-Fa-T-,  vgl.  be- 
\eupa  und  beXe  ipov.  iiom.  aXeiaia  i metrische  Dehnung  für 
dXeaiaj,  dXriTa  'Weizenmehl'  aus  *dXe  Fax-,  vgl.  dXeupov  und  dXe- 
aai  dXe-Toq.  lloni.  öveiai-  Xom.-Akk.  öveiap  (övi'iaT-  6vr|ap  /.u 
lesen;   'Hilft',    Heistand'   aus  *övcx-FaT-,    vgl.  oviictk;  äol.  övucTk; 
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'Vorteil'.  —  Die  i-FIexion  dieser  iieni^tiimme  ist  (lie!sell)e  wie 
die  der  me//-St:innue  und  ibt  §  166  S.  287  erklärt. 

234.     2)  (1  esehleehtige  Nomina. 

a)  Ai.  pivav-  {-v^än-am)  gr.  ttiuuv  (-ovo<;)  'fett' :  ai.pivfts-  gr. 
TTiap  'Pett'  ai.  pward-s  'fett'. 

Ai.  tdlran-  'dahinscliiessend;  schnell'  (vom  Vogel) :  takvds 
got.  plus  ai.  tdku-s  (S.  200);  fhhvan- :  fhhva-s  rhhü-§  'kunst- 
fertig' (S.  200);  rÄ"?^«?7- :  rÄ:?;rt'-.s-  'preisend' ;  sähvan- \  sdhu-ri-§ 
'gewaltig';  sdkvan-  'geschickt';  drvan-  'Renner' :  av.  ä^^rva- 
'sclinell,  tapfer';  av.  ar^dwan-  'der  gedeihen  lässt,  fördert';  isvan- 
'verfügend,  es  vermögend' :  ai.  i8vard-s\  ai.  (ibhimsti-pävan-  'vor 
Fluch  schüt/.end'  apers.  xsad^'a-pavan-  'Landvogt,  Satrap';  ai. 
d-rdvan-  'nicht  spendend,  feindselig'.  —  Öfters  t-van-,  entspre- 
chend den  Konglutinaten  -f-ya-  -t-nu-  (ai.  hftya-s  Jcrtnü-s)  u.  dgl. 
(§  111.  113,  a.  207,  a):  ai.  Jcrtvan-  'bewirkend',  sütvan-  'kelternd', 
sa-jitvan-  'siegreich'. 

Gr.  d-Treipuuv  -oy/oc,  aus  ^-TrepFuuv,  s.  §  233.  Auf  "^kerduen- 
'zerschmetternd'  (ai.  srnd-ti  'er  zerbricht,  zerschmettert',  Inf.  sari- 
tös)  w^eist  die  o-Erweiterung  Kepauvö-c;  'Donnerkeil,  Blitz',  da- 
neben *KfcpaFo-  in  KepaiZuu  'ich  verwüste'.  Gleichartig  *eXauvö(; 
'Treiber,  Fahrer',  w^ovon  eXauvuu  —  *e\auvia),  zu  eXd-aai. 

b)  Ai.  ddhvan-  {-vän-am)  M.,  gthav.  advan-  {-vän-dm)  jgav. 
aöwan-  (-waii-dm)  M.  'Weg';  die  urar.  schwache  Stammform 
*adhun-  in  ai.  Adv.  (Instr.)  adhund  'jetzt'.  Av.  za^rvan-  {-vän-dm) 
M.  'Greisenalter,  Altersschwäche'.  Hierher  vielleicht  zrvan-  d.  i. 
zruvan-  {-vän-dm)  M.  'Zeit',  Dat.  zrüne. 

Got.  sparwa  ags.  spearwa  mhd.  sparwe  'Sperling',  vermut- 
lich zu  W.  sper-  'zappeln'. 

c)  -uen-  als  Sekundärformans.  Im  Ar.  öfters  mit  'Heut- 
ig 351  ff.j  wechselnd.  Ai.  sdhövan-  (-vän-am)  'gew^altig'  (vgl. 
sahö-vfdh-),  av.  hazahvan-  'Räuber',  zu  sdhas-  hazah-  'Gewalt', 
vgl.  ai.  sdhasvant-,  Ai.  dtharvan-  {-vän-am)  'Feuerpriester',  av. 
schwache  Form  ad^a^^run-  (Gen.  -un-ö)  'Priester',  zu  ai.  atharyü-s 
'flammend';  im  Av.  für  die  starke  Form  *aßa^rvan'  die  Form 
ädravan-j  die  wohl  auf  Anlehnung  an  ätar-  ä'&r-  'Feuer'  (vgl. 
ädravant-  'mit  Feuer  versehen')  beruht.  Ai.  samddvan-  'kanipf- 

Hr  u  f,'mann  ,  Grundriss.    II,  1.  21 
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lustig',  zu  samcid-  ^Kauipflnst'.  Av.  dar^zvan-  {-van-dm)  "der 
Fesseln  trä^t',  zu  c^ar^^-Tessel'.  Ai.  maghdvan-  i-vän-arnj  lustr. 
ina(jhön-a)  'gabenreleh,  freig:ebi^',  zu  maghä-m  'Gabe',  vgl.  maghd- 
vanf-.  Av.  var^Oravini-  'siegreich',  zu  var^ßrd-m  'siegreicher  An- 
griff, vgl.  vdv^dravant- ;  irii/azdavan-  'der  Speiseopfer  darbringt', 
zu  myazda-  M /Speiseopfer'.  M.rtävan-  (-väfi-am)  'rechtschaffen' 
av  amvaii-  {  van-dm,  schwach  amun-)  und  asavan-  (schwach 
a6öfo/?-)'rechtgläubig',  zu  ai.r^a-r/i 'feste  Ordnung',  vgl.  'd\.rtai:anf- 
av.  asavcuit-.  Ai.  sahävan-  sahdvan-  'gewaltig',  zu  sahd-  'ge- 
waltig'; dhitdvan-  c^Ä?"fdrrt/?- 'gabenreich',  zu  -dhita-  hitd-;  ama- 
tlvdn-  'Mangel  leidend',  zu  dmafi-s'Uan^eV;  vgl.  sahdvanf-,  .sdl- 
tlvant-  u.  dgl.  §  353. 

Gr.  Substantiva  auf  -a-Fov-,  wie  *HüväFov  "J'eilnehnier' 
besiod.  Eüvriova(;  ion.  HüveOuva  Huvüuva  dor.  Eüväoveq  Eüvctva.  *koi- 
väFov- 'Teilnehmer' KOivujve(;  dor.KOivdv,  honi.bibuiudiuv 'Zwillings- 
bruder' (OTrduuv  'Gefährte'  =  o-Traiuv?).  Vgl.  -ä-Fevx-  in  Ti)Liriei^ 
l)aniph.  Tljud-FecTa  §  3.04. 

d)  Die  Beziehung,  welche  die  gr.  Nomina  auf  -iv-  wie  ujbTv-, 
uel)st  ujbivuj,  zu  dem  -/e/?-Formans  '  §  226)  haben,  legt  es  nahe, 
gleichartige  rfy?-8tämmc  für  gewisse  gr.  Bildungen  anzuset/on. 
opKuv-  und  öpKüvo-q  'Thunfisch',  vgl.  ßöGüvoq  'Grube',  KivbOvoq 
'Gefahr',  x^^^va  ( :  x^Xuc;  §132).  Zu  iLbivuu,  br|piv0r)Triv  lassen 
sich  stellen  iGovuu  'ich  bringe  in  gerade  Richtung'  i6uv9riTriv, 
zu  i6ü<;^),  TiXriOuvuu  'ich  wachse'  zu  TiXriGix;,  dpxuviu  'ich  stelle 
Anschluss  her',  zu  dpiOq;  mit  qpapuvai  *  XaiuTTpuvei  (Hesych)  lässt 
sich  vergleichen  ahd.  hrün  'braun,  funkelnd'  (zu  ai.  ha-bhrü-s 
'rotbraun').  Indem  iGüvuj  auf  das  Adjektiv  iBö<;  bezogen  wurde, 
kam  man  zu  fibüviu,  ßapüvuu  usw.  -uv-  in  Fut.  -uviu  (bei  Homer 
schon  dpTöveouaav)  konnte  sich  leicht  nach  TrXövai  :  ttXövüj,  övo- 
|Lif|vai  :  ovofLiavuj  usw.  einstellen-'). 

235.  3)  Infinitive.  Gthav.  ^?;rfrrt;?ö/ 'kennen  zu  lernen'. 
Ai.  durdne  kypr.  boFevai  (att.  boövai)  zu  W.  rfö- 'geben';  boFevai 
wie  bö)Lievai  (§  ITU),  doch  vgl.  auch  gthav.  Inf.  daröi  kypr.  Opt. 
buFdvoi,  lat.  duitm  duim  nmbw  pur-douitu  'porricito',  lit.  Brät. 
duciaü  und  dovanä  'Gabe'. 


1)  Honi.  lÖüvTUTa  aus  *i6uvT0-TaTa  (S.  328  P^'ussn.    1). 

2)  [V^l.  über   uvuu  Fiaenkel  Griech.  Dcnom.,  Gott.  1906,  S.  30ff.] 
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D.    r-  und  /-Formantia. 

Formantia  -ero-  -era-  -ro-  -rä-  und  -fero-  -terft-     iro- 
•trä-  nebst  -istero-  -isterä-  (K  oiii  para  ti  vc) '). 

236.  Wie  §93  8.  165  gezeig-t  ist,  sind  diese  Formantien 
von  Adverbien  lokaler  Bedeutung  ausgegangen.  Sie  bildeten 
Nomina  komparativischer  Bedeutung,  und  zwar  stand  zunächst 
nur  der  Kontrastbegriff  in  Vergleichung. 

-tero-  und  -tro-  standen  seit  uridg.  Zeit  öfters  als  Ablaut- 
varianten nebeneinander,  z.B.  ai.  dntara  s  :  anträ-m\  ganz  selten 
begegnet  das  dem  -tro-  entsprechende  ro-'.  av.  aora  f§  237). 
Über  got.  -{p)ar  ahd.  -{d)ar  aus  -{t)eros  s.  1  S.  128.  Ob  es  in 
uridg.  Zeit  auch  *-toro-s  gegeben  hat,  ist  zweifelhaft:  aksl.  Jcoto- 
ryjh  vielleicht  aus  koteryjh  durch  Vokalassimilation;  über  av. 
Mtara-  s.  Caland  KZ.  32,  594,  J.  Schmidt  Plur.  171  f.  und  da- 
gegen Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

237.  1)  -ero-,  ganz  selten  -ro-.  ^^upero-s  zu  gr.  ürrep  lat. 
s-uper  got.  ufar  as.  obar  ai.  upäri  ahd.  uhir  aus  ai.  üpa  gr.  utto 
usw. :  ai.  üpara-s  Mer  untere'  av.  upara-  'der  obere',  lat.  s-uperus 
osk.  supruis  'superis'  umbr.  6'^«5rrt'supra',  got.  Adv.  ufarö  'über', 
substantiviert  gr.  u7Tepo<;  'Mörserkeule'  uirepä  'oberes  Seil'.  — 
^apero-s  zu  got.  afar  'nacli'  ahd.  avar  abur  'abermals'  aus  '"^apo 
ai.  dpa  gr.  citto  usw.  :  ai.  dpara-s  'der  entferntere,  spätere,  ge- 
ringere, andere'  apardm  Adv.  'später'  av.  apara-  'der  hintere, 
andere'  apers.  aparam  Adv.  'später,  künftig',  as.  abaro  ags.  afora 
eafora  'Nachkomme';  ein  '^aprö-  (vgl.  unten  av.  aora)  vielleicht 
in  got.  ab7's  'stark,  heftig'  (vgl.  aisl.  afar  'besonders,  sehr',  ai. 
dpara-  auch  'absonderlich,  aussergewöhnlich').  —  ^ndheros  zu 
got.  undar  av.  adahi  lat.  infer-ne')  (vgl.  super-ne):  ai.  ddhava-s 
av.  adara-  'der  untere',  lat.  inferuSy  ahd.  untaro  'der  untere'  got. 
Präp.  undarö  'von  unten';  hierzu  wohl  gr.  äQepiluj  'ich  ver- 
schmähe, verachte'.  —  Über  *udero-  von  *ud-  s.  §  242. 

Dieses  -ero-  bergen  auch  die  Possessivpronomina  got.  unsar 


1)  F.Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat.,  IF.  11,1  ff.  205  ff. 
0.  Hoffmann  ^iXTepoc,  <pi\TaToc;  und  Verwandtes,  Philol.  GO,  17  ff. 
S.  auch  die  Literaturangaben  vor  §  286  und  vor  §  423. 

2)  Zu  dem  /*  dieser  Form  s.  Sommer  IF.  11,  8  ff. 
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'unser'  izwar-  'euer',  ir.  ar  n-  'unser'  far  n-  'euer'  (Gen.  PI.,  wie 
lat.  nostrum)y  entsprechend  den  -fero-Formen  gr.  f])LieTepoq  usw. 
(§239).    S.  2S  8.829. 

Ai.  dvara-s  'der  untere',  av.  aora  Adv.  aus  urar.  *aurä  'nach 
unten,  hinab',  zu  av.  avar^  (ai.  avdr  RV\  1,  133,6)  'hinab'  aus 
ai.  äva.  Gr.  evepoi 'die  Unteren',  zu  evepGefv)  V€p06(v)  'unterhalb' 
(vgl.  u7Tep8e(v)  und  evepiepoq  vepxepoq  unibr.  nertru  §  238,  a). 
Alat.  nüperus  zu  nüper  wie  superus  :  super.  Ahd.  wjro  ü^aro 
ags.  üter-ra  'der  äussere',  aus  tij  got.  lif  'hinaus,  heraus',  vgl.  ai. 
uddra-  an-üdara-  usw.  (§242);  ahd..sVc?ero  ags. ^/ifya'der  spätere', 
aus  ahd.  67 c?  'spät,  später'. 

238.  2;  -tero-  -tro-,  wozu  -tmmo-  als  Superlativausgang 
(§  155  ff.). 

a)  Auf  grund  von  Raumadverbien  (Präpositionen). 
*ent\e)ro-  zu  ai.  (infdr  lat.  inter  ir.  efer  efir  corn.  ynter  aus  gr. 
ev  lat.  in  usw. :  ai.  dntara-s  av.  antara-  'der  innere',  lat.  inter-ior 
intr(l\  dazu  Sul)st.  ai.  antrd-m  usw.  §  242.  —  Ai.  pratardm 
Adv.  'weiter,  ferner'  nv.  fratara-  'der  vordere,  frühere',  gr.  -rrpö- 
Tepo<;  'der  vordere,  frühere'  aus  ai.  ^m  gr.  Tipo;  vgl.  ai.  pra-tdr 
'früh,  morgens'  osk.  pruter  'prius'  aus  "^prö-ter.  —  Ai.  vHardm 
Adv.  'weiter,  ferner'  av.  vltava-  'der  weitere,  spätere'  öiß-ra  d.  i. 
vi&ra  Adv.  'besonders,  getrennt',  got.  vipra  'gegen,  wider',  aus 
ai.  f2"hinweg,  auseinander';  hierher  vermutlich  lat.  t^/^ricws 'Stief- 
vater' (der  entferntere  Vater,  alter  parens),  gebildet  wie  z.  B. 
ahd.  ent{i)ri(j  'fremd'  zu  ander  (§376).  —  Ai.  nitaräm  'nieder- 
wärts, unterwärts',  ahd.  nldaro  ags.  nider-ra  'der  niedere',  aus 
ai.  ni  'niederwärts'.  —  Ai.  üttara-s  'der  höhere,  obere,  spätere, 
hintere',  gr.  üarepoc;  'der  spätere',  aus  ai.  ihl  'empor'  (vgl.  gr. 
uaipoq  §  242).  —  Lat.  e.rter  exter-ior  exträ  osk.  e  htrad  'extra' 
umbr.  apehtre  'ab  extra,  extrinsecus',  ir.  echfar  (-tar  aus  *-tra) 
'extra'  echtr-ann  'der  Fremde',  aus  lat.  ex.  —  Gr.  eve'piepoq  vep- 
T€poq  'tiefer',  umbr.  nertru  'sinistro',  zu  ^vep-66(v)  §  237  ;  dazu 
auch  aisl.  nordr  N.  'Norden'  ags.  jiorder-ra'uönWicher''  ahd.  7iord- 
röni  'nördlicir.  —  liret.  hanter  kymr.  h  anner' WÄ\hQ\  got.  siindrö 
Adv.  'abgesondert'  ahd.  suntar  Adj,  'abgesondert',  zu  ion.  diep 
'ohne';  dazu  ai.  sdnutara-s  'verstohlen,  unvermerkt'  (oderähnl.j: 
.va/i^i^ar 'abseits'. —  (ir.betiiepöq'rechts',  Vdi.dexter  osk.destrst 
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Mextcra  csf  uiubr.  destram-e  'in  dexteranf,  ir.  iJerhterj  (Uiw. 
Dechtere,  Fraueunaine,  aus  Adv.  ^deksi,  woher  auch  ai.  däkH-na-s 
usw.  (S.  164.  202.  271). 

Arisch.  Ai.  apatar am  ^weiter  wcg%  scpoia.  ajyataram'ah' 
seits'  aus  ai.  dpa  'weg';  ai,  parätardm  parastardm  'weiter  weg' 
aus  pdrä  pards  'weg',  uccäistarämi  'höher'  aus  uccäis  'hoch', 
mnäistaräm'^SichteY,  allmählicher'  aus  ^awt^is 'sachte,  allmäh- 
lich'. Av.  nistara-  'der  äussere'  aus  ms  'hinaus',  apäxtara- 
npax(^ra-^v{\Qk^NM'i^  gelegen,  nördlich' aus  dem  Adv.urar.  *apäl:  = 
ai.  dpäJc  ('westlich'). 

Griechisch.  uTrepiepo^  'höher'  aus  urrep.  dqpdpiepo^ 
'schneller'  aus  dcpap.  vjnJiTepoc;  'höher'  aus  uipi.  dvuuTepuu  dvujTepo(; 
'weiter  oben'  aus  dvuu,  TrpocruuTepiu  'weiter  vorwärts'  aus  irpocTuu, 
eKaaiepiu  'weiter  entfernt'  aus  eKd<;,  eYT^Tepuu  'näher'  zu  eYT^-<;. 
Trapoi-T€po<s  'der  vordere'  zu  irdpoi-Oe  'vor'.  TraXaiiepoc;  'älter'  aus 
TtdXai,  )H6craiT€po<;  'mehr  in  der  Mitte  befindlich'  wie  |uecrai-TröXio<;. 
Indem  man  TraXairepoc;  auf  TiaXaioc;,  jueaaiiepoc;  auf  juecTaioq  be- 
zog, kam  man  zu  ^epahepoq  'älter'  zu  Y^potiö^,  axoXaiTepoq  'ge- 
mächlicher, langsamer'  zu  axoXaxoc,  und  weiterhin  zu  ficrux-aiTepoq 
'ruhiger',  ibi-airepot;  'eigener',  epcr6v-aiTepo(;  el.  'männlich'  neben 
ark.  dppev-iepoc;  S.327  (Oppositum  GriXuiepo^),  TreTT-aiTepoq  'reifer, 
milder'  zu  TTerriuv. 

Italisch.  Lat.  contra  contrö-versia,  osk.  contrud  'contra', 
aus  lat.  com-  cum  osk.  com.  Lat.  re-tröy  de-terior.  ümbr.  ^re- 
tra  Akk.  F.  'priores'  zu  lat.  prae-ter.  Ob  urital.  "^postero-  lat. 
posterus poster-io7'  osk.  püstrei  'in  postero'  umbr.  postra  Akk. 
F.  posteras'  osk.  püstiris  'posterius' als  pos-tevo-  oder  2i\^  post- 
ero- anzusehen  ist,  ist  unklar. 

Keltisch.  Ir.  ochtar  uochtar  'das  Obere,  der  obere  Teil' 
aus  ÖS  uas  'oben',  airther  'Osten'  aus  ar  air  'ante'. 

(t ermanisch.  Got.  aftarö  'von  hinten'  aftra  'zurück' 
ahd.  aftro  aftaro  'der  Hintere'  aus  got.  af  gi.  dTTO  (vgl.  got. 
afar)  oder  zu  gr.  öm-Gev.  kh^.  fordro  fordaro  ag;s.furdra  'der 
vordere'  aus  got.  faür  faüra  ahd.  fo7'a  'vor'.  Ahd.  hintaro  'der 
hintere'  zu  got.  hindar,  s.  §  156  S.  228.  Wie  aisl.  nordr  zu 
gr.  vep-9e(v)  (8.  324),  so  aisl.  vestr  'Westen'  ahd.  westar  'west- 
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wärts'  zu  ai.  avas  'Iierair  avästad  'westlich  von'  dvara-s  'der 
untere,  westliche'  (IF.  13,   162  f.). 

Slavisch  qti'h  Adv.  'innen',  wozu  afroba  'Eingeweide, 
Bauch',  aus  ow-  viii-  rz. 'in'.  Xksl.jutro  titro  'Tagesanbruch, 
Mor;[5^en'  vielleicht  aus  ju  u  lit.  jaü  'iani',  woher  auch  juiih 
1§  186,  1)  S.  271),  vgl.  Beineker  IF.  lU,  156 f.,  Meillet  Etudes  106. 

239.  b)  Auf  grnnd  von  Prononiinalstämmen.  *qUo- 
f[e)ro-8  'uter^:  ai.  katard-.s  av.  katdra-,  gr.  TTÖiepo^,  osk.  püti'i- 
rüs-pid  futrique')  unibr.  podruh-pei  futroque'),  got.  kapar 
ahd.  {h)icedar  ags.  hwceder[^ot.  hüprö'\\o\\Qiv\  wie  ufarö  §237), 
lit.  Jcaträs  ('uter,  quis')  aksl.  loteryjb  kotoryjh  ('quis');  vgl.  lat. 
ne-cuter  zu  *qUu-  ai.  kü-tra  (1  S.  1094).  —  Ai.  tjatard-s  av. 
yatära-  gort,  öiepo^  'welcher  von  zweien',  Relat.  —  Lat.  citer 
citer-ior  citrä,  got.  hklre  'hierher'.  —  Zu  *i-:  ai.  itara-s  'der 
andere',  lat.  Herum]  zu  *e-:  umbr.  etru  'altero'  lat.  ceteri  ce- 
ferum  aus  *ce-etero-  (Verf.  Demonstr.  33.  55),  ^k^\,  jeterb  'irgend- 
wer, aliquis",  Plur.  'einige,  iiveq';  aus  *i-frö-  oder  aus  "^e-trö- 
got.  idreiya  'jueidvoia,  Reue',  Abstraktuni  zu  *idreigs  'sich  ver- 
ändernd, sich  bekehrend'  (vgl.  sineigs  u.  a.  §  379;,  aisl.  idran 
F.  'Bekehrung,  Reue';  av.  afära-  'der  von  beiden,  der'  ist  als 
Korrelativum  zum  Relat.  yatära-  geschaffen  worden.  —  Ai.  an- 
tara-s  osset.  ändär  got.  anpar  ahd.  andar  lit.  ailtras  'alter'  zu 
ai.  <(nyd-s  'alius';  gr.  dWöipioc;  'einem  andern  angehörig,  fremd' 
zu  d\\o(;,  lat.  alter  osk.  alttrara  'alteram'  zu  lat.  aliter,  alius; 
aksl.  vhtorh  'alter,  secundus'  zu  av.  ava-  'jener'  und  vermutlich 
identisch  mit  lat.  uter  (1  S.  1094,  Demonstr.  107  f.). 

Lat.  ultra  ultrö  ulter-ior  zu  ollus,  verwandt  mit  alter  und 
ir.  alltar  'ille,  ulterior'  (vgl.  ir.  t-all  'jenseits').  —  Ir.  cechtar  'jeder 
von  beiden'  zu  cech  'jeder,  nechtar  'einer  von  beiden'  zu  necli 
'einer'.  —  Wie  got.  hidre  (s.  o.) :  jaindre  'dorthin',  hadre  'wohin'; 
wie  Jvaprö  (s.  o.):  ja'niprö  'dorther'. 

Hier  mag  auch  genannt  sein  dor.  böot.  usw.  äxepoq  att. 
eiepoq  'der  eine  von  beiden,  der  andere',  vermutlich  zu  ciq  'unus' 
(wie  ai.  ekatara-s  und  lit.  venatras  'einer  von  beiden'),  vgl.  iurj- 
bdTepo<;  laribeiepoq  zu  larjbeiq.  ctiepoq  aus  *sm-tero-  (vgl.  ct-TtaE 
'einmary,  die  Form  eiepoq  aber  durch  Angleichung  an  ei^  ^vöq. 

Gr.  f|)i€Tepoq  'unser'  vjiiiepoq  'euer',  lat.  noster,  vester  umbr. 
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uesti'ii  Abi.  Vestra',  ir.  nafhar  sethar  (2'  S.  833).  Vgl.  got.  un- 
sar  usw.  §  237. 

240.  c)  Auf  grund  von  NominaUtäinineii.  Diese 
Formell  bilden  die  jüngste  Scbiebt  der  ^ero- IJildungcn. 

a)  Lat.  auster  'Südwind'  uustralis  "südlicir,  aisl.  auntr 
'Osten'  alid.  östra  östara 'Osteu^  ags.  ^aster-ra  'östliclier'  agerm. 
Audro-  Cstro-  in  Eigennamen,  aksl.  usfr^  'aestivus',  mit  av. 
usa.stara-  'östlieli'  zu  ai.  usds-  usvv  'aurora'.  Für  auster  usw. 
lässt  sieb  ein  Stamm  *äus[e]s-t(e)ro-  voraussetzen.  Docb  kann 
aueb  ein  Wurzelnomen  "^äus-  zu  gründe  gelegen  baben,  und  die 
Wörter  -disl.  nordr,  vestr(S.324.32bf.)  lassen  als  möglich  er- 
scbeinen,  dass  das  Wort  für  den  Osten  ^äustro-  (die  Bedeutung 
des  lat.  austrälis  ist  unursprünglicb)  erst  in  Nachabmung  der 
auf  Adverbia  fussenden  Ricbtungswörter  aufgekommen  ist.  Das 
spezieil  germ.  *sun-pera-  ^Süd'  aisl.  sud7*  Sigs.  süderra  abd.  .siiii- 
dar-wint  gebort  zu  dem  S.  303  erklärten  got.  sunnö\  *sun- 
pera-  entsprang  wobl  vor  Durcbfübrung  des  -mi-  in  sunnö  (IF. 
18,  424). 

In  der  Funktion  der  blossen  Gegenüberstellung  mit  dem 
Kontrastbegriff  kommt  -tey^o-  aueb  nocb  sonst  als  Erw^eiterung 
von  Nominalstämmeu  vor.  Gr.  dTpoiepoq  'ländlieb',  bri)uö-T6p0(; 
'dem  Volk  gebörig',  6riXu-T€po<;  'w^eiblicb',  ark.  dppev-iepoq  'mänu- 
licb'  el.  epaev-aiiepoc;  (S.  325;,  öpecr  lepoq  'bergig'.  Lat.  Adjek- 
tiva  auf  -ster,  die  meist  nacb  der  /-Deklination  flektiert  er- 
scheinen, palüster  yA\  paJüd-,  teUüstris  zu  tellüs-.  -estris  wobl 
alt  in  terrestris  und  Nemestr-lnus:  jenes  aus  Heres-tro-,  zu 
ir.  tir  'Gebiet'  (aus  Heres-),  -rv-  wie  in  narräre  aus  näräre 
(1  8.801)  oder  eber  durcb  Anlehnung  an  terra  aus  Hersag  s.§399. 
414;  Nemestrlnus  'Haingott'  Yon  "^nemes-tro-  (v^w.  nemus)\  hier- 
nach silv-ester  camp-ester  u.  a.  (Sommer  IF.  11,  17  f.  21  ff., 
Niedermann  Mem.  13,  384  ff.).  Osk.  huntrus  'inferi'  umbr.  hon- 
dra  'mfra',  das  von  "^ghom-  'Erde'  (S.  135j  gebildet  ist,  scheint 
ursprünglich  den  Gegensatz  zu  Luft  und  Himmel  bezeichnet  zu 
haben;  nachdem  es  zu  der  Bedeutung  'inferi,  infra'  gekommen 
war,  wurde  dazu  ein  Superlativ  mit  tmmo-  gestellt,  umbr.  hon- 
domu  'infimo'. 

Mit  der  Bedeutung  einer  Ähnlichkeit  z.  B.  ai.  asva-tard-s 
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('eine  Art  Pferd')  'Maultier',  lat.  matertera  ("eine  Art  Mutter') 
'Tante'. 

ß)  Im  ArisclKiii  und  im  Griechiselien  g:ing  -tero-  weiter  auf 
beliebige  Adjektiva  über  und  l)ildete  dort  den  Komparativ  neben 
dem  Superlativ  auf  -tmmo-  (ai.  -tama',  im  Griecb.  -Taro-  durch 
Umbildung),  z.  B.  ai.  ämd-tara-s  gr.  Lbjaö-Tepoc;  'roher',  s.  §  155  f. 

Arisch.  Wie  ai.  ämd-tara-s,  so  im  Av.  aka-tara- 'WherRU^ 
böse';  aber  av.  arirö-tara-  'der  schönere'  zu  srira-  (über  srivö- 
§  45,  3  S.  92).  Ai.  cäru-tara-s  'der  liebere'.  Av.  duzga^nti-tara- 
'der  übelriechendere'.  Ai.  amavat-tara-s  av.  amavastara-  'der 
kraftvollere'.  Ai.  favds-fara-s  'der  stärkere',  av.  pa^ri-aojastara- 
'der  siegreichere'  zu  aojah-  'stark'.  —  Mit  zwiefachem  Kom- 
parativformans: ai.  ^res7^<^/-^rtr^-.y 'der  vorzüglichere',  garlyas- 
f(f)'a  s  'der  schwerere,  heftigere';  vgl.  ?iw.  fratarö-tara-  'der  den 
besonders  guten  noch  übertrifft'.  —  Von  Substantiva  aus:  z.  B. 
ai.  duhl'ha-fara-s  'mit  mehr  Leid  verbunden,  unbebaglicher',  N. 
'grösseres  Leid',  zu  duhl'hd-m  'Leid'. 

Griechisch.  Kouqpö-iepoq 'leichter'^;,  YXuKUTepo(; 'süsser', 
d\r|6ecr-Tepoq  'wahrer',  ^ai^xiaT^^oc,  'annmtvoller'  zu  xapi-[FjevT- 
(§  351.  354).  —  Das  uj  in  croqpuuTEpoj;  'weiser'  (aoqp6-q)  usw.  be- 
ruhte auf  Übertragung  aus  dem  Wortauslaut,  wo  Vokalein  uridg. 
Zeit  unter  gewissen  Bedingungen  Dehnung  erfahren  hatten 
(1  8.496 1.  Das  bekannte  rhythmische  Gesetz  (Kouqpöiepoc; :  aoqpuu- 
lepoqi  hatte,  von  gewissen  dichterischen  Freiheiten  abgesehen, 
in  der  historischen  Gräzität  wohl  keine  wirklichen  Ausnahmen 
(Griech..  Gramm.  "^  194).  —  pr]i  Tepo<;  paT6po<;  'leichter'  neben 
pr|iuuv  pdujv  wie  pa-6u|io<;,  ebenso  el.  KaWi-iepoc;  'schöner'  wie 
KaXXi-Iuuvoq.  S.  §37.  —  eTriXr|cr)Liö-T€poq  'vergesslicher'  (e-rn- 
XricTuujv  -ovo(;),  TTiö-Tepoq  'fetter'  (Trtujv  -ovoq)  wie  otKiaö-GeTOV, 
s.  §  41,  2  8.  84  f.  —  Bei  der  Ausbreitung  des  -6aT€po<;  von  dXiv 
Oe'cTTepoq  u.  dgl.  aus  mag  sowohl  lautliche  Ähnlichkeit  des  An- 
fangsteils  zweier   Wörter  zur  Anfügung  von   -ecriepoc;   geführt 


1)  q)i\T€poc;  aus  *(pi\T0-T6po<;  vgl.  OiXTO-Y€vn<;  q)i\Tpov  dqpUdianv; 
lioiii.  lOüvTaxa  aus  *i0uvTo-TaTa  vgl.  i6öviu  (S.  322),  qpadvTUToc;  =  *(paev- 
Taxoc;  zu  q)a€iviu  ^q;acivBi-iv  =  *^q)a€v0riv.  Solche  Bildun-^eii  iiiögen 
(lurrh  das  doch  wohl  direkt  aus  \ii\ac,  gebildete  (nicht  aus  *|n€XavTo- 
T€po^  verkürzte)  MeXdv-Tepoq   neben  lueXaiviu   erleichtert  worden  sein. 
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haben,  z.  H.  ^ppiu|aevtaT€po<5  "stärker'  (ipQOj^ivoc;)  nach  eüineve- 
-aiepo^  (eiJ)Li€vr|(;),  lioni.  dviripedTepo^  ^lästi^er'  (dviripöq)  nach  dem 
zu  den  Positiven  auf-r|pr|^  ^ehöri^^en  -ripeaiepo^,  als  auch  Sinnes- 
verwandtschaft zweier  Wörter,  z.  B.  ^ppuu)aevecrTepo^  :  daGeve- 
öTeQoq  ''schwäclier'  und  d(pveieaT€po<;  ^be^üterter'  :  Trevearepo^ 
^änner  .  —  Von  dxapiaxepo^  'iinanmutiger'  (otxotpK;  -iioq),  ^aajQX- 
(TTepoq  'dickbäuclii^er,  ^efrässiger'  (ydcTTpK;  -iboq)  u.  ähnl.  wurde 
-iaT6po<;  abstrahiert  und  vornehmlich  bei  Adjektiva  unmoralischen 
Sinnes  eingeführt,  wie  \aYv-iaTepO(;  "geiler',  ßXäK-iaT€poq  ^träger, 
schlaffer',  KXeTTT-icTTepoq 'diebischer',  XaX-iaTepoq  'geschwätziger'. 
—  Mit  zwiefachem  Komparativformans:  KuvTepuuTepoq  zu  kuv- 
TEpo^  'hündischer',  )U€i2^ovujT6po<;  zu  jieilujv  'grösser',  vgl.  irpo- 
Tepairepoc;  zu  TTpöxepoq  'früher'.  —  Von  Substantiva  aus:  z.  B.  das 
eben  genannte  Kuviepoc;  zu  kuojv  'Hund',  ßamXeuTepoc;  zu  ßacri- 
Xeuq  'König'. 

Y)  ungleich  seltner  als  im  Ar.  und  Griech.  erscheint  im 
Irischen  -ther  im  Komparativ  des  Adjektivs,  z.  B.  luathither  zu 
luath  'schnell',  librifher  zu  lebor  'lang';  auch  von  Substantiven 
aus :  metither  'grösser'  zu  meit  F.  'Grösse'. 

241.  d)  Das  Konglutinat  uridg. -i^-fero- (§  423)  er- 
scheint in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  in  Wörtern  für 
links,  die  die  Gunst  linksseitiger  Omina  als  Benennungsgruud 
haben  (vgl.  Schrader  Reallex.  663  f.):  gr.  dpicriepöc;,  zu  äpicTTOc; 
'bester',  ahd.  tcinistar,  zu  wini  'Geliebter'  wunsc  'Wunsch',  lat. 
sinisteTj  zu  ai.  säniyas-  'mehr  gewinnend'  (wozu  sinistimus,  wie 
dextimus  zu  dexter,  §  156);  ähnlich  av.  vahyastära-  'links',  zu 
ai.  vdra-  'der  erwünschteste,  beste'.  Ferner  in  lat.  magister, 
umbr.  mestru  F.  'maior'  aus  urumbr.  ^maisterä  (§  428),  lat. 
minister  osk.  minstreis  'minoris' ;  ir.  sinser  'der  ältere,  älteste' 
<jf.  "^ sinistero-s  vgl.  siniu  'senior',  ö^er 'der  jüngere,  jüngste'  Gf. 
"^iouistero-  vgl.  öa  'jünger'  (§  435)  ai.  ydvlyas-. 

242.  3)  -t{e)ro-  und  -ero-  in  Wörtern  für  Körperteile,  wo- 
bei der  Gegensatz  Aussen  und  Innen  die  Wahl  des  Formans  be- 
stimmt hat.  Zu  *ent(e)ro-  §  238 :  ai.  antrd-m,  auch  äntrd-m  mit 
Vrddhierung,  arm.  dnder-Jc  PI.  (aus  dem  Griech.  entlehnt*?  s. 
Hübschmann  Arm.  Gramm.  1, 447  f.),  gr.  eviepa  PI.  'Eingeweide', 
aksl.  jqtro  'Leber';   aksl.    qtroha  'Eingeweide'  zu  qtrh  Adv. 
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'innen'  §  2i^S  S.  326,  womit  man  auch  (ohne  den  Vokalisraus- 
befriedig^end  erklären  zu  können)  ^r.  dvipov  'Höhle'  verbindet. 
Vgl.  mit  diesen  Formen  das  aisl.  idrar  =  Hnnrar  'Eingeweide'^ 
zu  innre  idre  'der  innere'.  —  Got.  hairpra  PI.  'Eingeweide,  In- 
neres, Herz'  ahd.  herdar  ags.  hreder  'Eingeweide'  entweder 
wurzelverwandt  mit  aksl.  crevo  'Bauch'  russ.  cerevd  PI.  'Ein- 
geweide', oder  zu  got.  hairtöy  wobei  dann  das  Wort  vielleicht 
von  einer  F(>rm  aus  entstand,  die,  wie  gr.  Kfjp  lat.  cor,  im  Aus- 
laut den  dentalen  Verschlusslaut  nach  dem  Auslautgesetz  ver- 
loren hatte  (8.  11^2).  —  (ir.  \joto<;'  Yacririp,  ücTiepä  'Mutterleib, 
Gebärmutter',  doch  wohl  zu  ai.  üd  (S.  324),  ursprünglich  also 
der  Bauch  als  Herv^ortretendes.  —  Zusammenzustellen  sind  wahr- 
scheinlich: ai.  iiddra-ni  'Bauch,  Anschwellung  des  Leibes,  der 
dicke  Teil  eines  Dinges,  Höhlung,  Inneres'  an  üdara-s  'bauchlos' 
av.  udarö'&rqsa-  'auf  dem  Bauch  kriechend'  (von  Schlangen), 
gr.  öbepo<;-  -^aaix]^  (=  *ubepo^  wie  kypr.  laoxoi  (1  8.  105)  oder 
=  ^FobepoqV),  lat.  uterus  für  "^uderiis,  entweder  auf  grund  einer 
älteren  Form  mit  -fr-  aus  -dr-  [\  8  635.  678;  oder  mit  t  für  d 
im  Anschluss  an  ein  verschollenes  bedeutungsverwandtes  Wort 
mit  -tero-,  lett.  weders  ;rec?rty,s' 'Bauch,  Erhöhung'  preuss.  wedera 
'Bauch'  lit.  ceddras  'P^ingeweide,  Magen'  (urbalt.  *vedero-,  vgl. 
1  8.  838),  aksl.  vedro  'Eimer'.  Vermutlich  ebenfalls  zu  ai.  üd  got» 
ät  mit  Behauptung  der  sonst  verlorenen  Vollstufengestaltung 
dieses  Adverbiums ^).  —  Griech.  iVpov  'Bauch',  woneben  fJTop 
'Herz',  ahd.  ädara  'Ader,  Sehne',  ir.  in-athar  'Eingeweide'  ur- 
kelt.  "^671  ötro-  (vgl.  ahd.  in-ädiri  'Eingeweide';;  mit  anderer  Ar- 
tikulationsart des  Dentals  aksl.  Jrtc^ra  PI.  N. 'Busen'  {vhn-edrechh 
'im  Busen').  —  Ai.  jathdra-m  'Bauch'  {:jartü-s  Vulva'  got.  kilpei 
'Mutterleib')  formantisch  zu  uddram.  —  In  diesem  Zusammen- 
liang  mag  noch  ^^'^\.  pestera  russ.  pecörfi  'llrdile,  Grotte'  er- 
wjihnt  sein  (s.  Meillet  a.  a.  0.  166  f.). 


1)  Andere  nehmen  als  Griindlx^deutung  'Wassereinier'  an,  um 
diese  Wörter  mit  gr.  ubpiä 'Wassereimer'  ubujp  got.  watO  zusammen- 
zubringen, oder  vergleichen  lit.  vidüs  'das  Innere'.  S.  Meillet  P^tudes- 
168,  Oöthoff  BB.  29,  255. 
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Formantia     er-  und  -ter-  -tei-  («ic.sc  li  I  ci- li  t  !<;•(•  Nomina)^). 

'Üä.  Die  f:;eschlerlitigcn  er-  iiiid  ^er-Substjuitiva  sind  vor- 
zii^^swcise  Verwaiultscliaftsnainen  und  Nomina  aj^entis.  Jene 
zeigen  -er-  und  -ter-,  diese  nur  -ter-^  daneben  -tei-. 

Abtönung-  ^  :  ö  in  Zusaninienbang  mit  V^erscbiedeidieit  des 
Tonsitzes  z.  B.  gr.  rraTepeq  :  eope«;  (lat.  pater  :  soror,  ir.  athir  : 
dur)y  prjTrip  :  piiTuup,  vgl.  ai.  pitdr-am  :  sväsär-am.  o-Qualität 
im  hinteren  Kompositionsglied  z.  B.  gr.  irairip  :  eu-TrdtTuup,  dvrjp  : 
(XY  rivuup,  vgl.  ai.  pitdr-as  :  tvdt-pitär-as  (Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  J,  100).  Wechsel  der  Abtönung  innerhalb  desselben  Kasus- 
systems in  lit.  sesü  :  sesers,  gleichwie  szirszü  :  szirszens  (8.  293). 
Wie  bei  den  w-Stämmen,  ist  bei  unsern  r-Stämmen  die  ursprüng- 
liche Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im  Paradigma  nicht  hin- 
länglich klar.  Soviel  darf  aber  auch  hier  als  sicher  gelten,  dass 
der  Lok.  Sg.  ursprünglich  nur  die  e-Farbe  gehabt  hat:  gr.  Traiepi 
cppdiepi  vgl.  ai.  pitdri  dätdri  und  svdsari  dätari  (Akk.  srd- 
säram  dätär-am).  Für  die  ursprünglichen  Abtönuugsverhält- 
nisse  ist  noch  zu  beachten  gr.  eu-Traieipa  Traju-juriTeipa  trotz 
eu-TTornjup  7Ta)Li-|ur)Tuup,  gleichwie  b|ur|Teipa  zu  bjurixrip  A|uriTUJp,  und 
ai.  dhötdrt  nebst  dem  Nom.  Sg.  dhartdri  (S.  212.  213). 

Der  Ursprung  der  altererbten  Betonungsdoppelheit  ai.  da- 
tdr- :  ddtar-  gr.  boirip  :  buuTuup,  die  im  Arischen  mit  einer  Ge- 
brauchverschiedenbeit  dieser  Nomina  agentis  verbunden  gewesen 
ist  (ai.  data  vdsünäm  'dator  bonorum',  data  vdsüni  'dator  bona'^ 
s.  Grundr.  3,  386,  IF.  Anz.  13,  291,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,  20),  ist  nicht  ganz  aufgeklärt.  Er  wird  in  syntaktischen  Ver- 
hältnissen, die  mit  einer  Verschiedenheit  der  Satzbetonung  Hand 
in  Hand  ging,  zu  suchen  sein. 

Anm.  Dafür,  dass  es  von  uridg.  Zeit  her  zwei  Klassen  von 
-(^)er-Stämmen  gegeben  habe,  eine  mit  -{t)or-,  eine  mit  -{t)ör-  in  den 
starken  Kasus,  nach  Art  der  Doppelheit  -on-  :  -ön-  bei  den  n-Stämmen 
(S.  293  f.),  darf  man  sieh  nicht  auf  gr.  lariaTuup  -uupec;  berufen,  das  ein- 
zige Nomen  agentis,  das  bei  Homer  -Tiup  auch  ausserhalb  des  Nom. 


1)  Verf.  Die  Nomina  auf  -ar-  und  -ta?^-,  Curtius'  Stud.  9,  361  ff. 
D'Ooge  On  the  use  of  the  suffixes  -xep  -xop  -xrip  -xa  in  Homer, 
Leipz.  1873.  E.  Schaff  er  Über  den  Gebrauch  der  Derivativa  auf 
tor  und  trix,  Prenzlau  1859.   1860. 
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Sg".  zeigen  würde,  wenn  es  wirklich  der  uridg.  <or-Klasse  angehörte^), 
uriariup  wird  ursprünoflit'h  ein  N.  gewesen  sein,  'Ersinnung,  Bera- 
tung, Rat',  zu  der  Klasse  der  Neutra  x^Kucup,  ^^Xbuup  usw.  (§  455) 
gehörig.     S.  IF.  19,  212 f. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  -it)r-,  z.  B.  ai. 
pitf-su  dätr-§u  gr.  TTaipd-cTi  dvbpd-ai  got.  fadru-m\  vgl.  Ablei- 
tungen und  Komposita  wie  ai.  hhrätr-tvd-m  pitr-srdvana-s  nr-jit- 
(§41,8  S.  85 f.).  Antesonantisch  -{t)r-y  z.  B.  R'i.pitr-e  ddtr-ej  arm. 
haur  aus  *patr-os,  gr.  Traip-oc;  dvbp-ö(;,  lat.  patr-l,  ir.  athar 
aus  *patr-o.s,  got.  fadrs ;  vgl.  Ableitungen  und  Komposita  wie 
ai.  dätr-i  pitr-arfhcim,  gr.  Traxp-ioq  XricrTp-i<;  Xriaip-iKoc;  iäxp-ö^ 
dvbp  oiYpia,  lat.  patr-ius  cönsohr-lnus  datr-ix  moletrtna  umbr. 
u  litr-etie,  got.  fadr- ein,  \it.  düJcr-äpreuss.poduhr-e  ak?,\.sestr-a. 

In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten  Sprachen  die  starken 
Kasus  den  schwachen  im  Vokalismus  angeglichen  worden,  z.  B. 
gr.  bujTop-oc;  nach  bujTop-a.  Das  Umgekehrte  z.  B.  in  av.  brü- 
d^r-dm  nafdr-dm  ä&r  dm,  gr.  GuYarp-a  (Hom.),  dvbp-a  (vgl.  ctpv-a 
Kuv-a  S.  29(3),  lat.  frätr-em. 

244-.  1)  Verwandtschaftsnameu  mit -(^)er-.  Mit  dem 
Verwandtschaftsbegriff  an  sich  hatte  dieses  Formans  sicher  von 
Haus  aus  nichts  zu  tun.  Zufälliger  Gebrauch  in  dem  einen  oder 
andern  der  betreffenden  Wörter  Hess  es  mit  der  Funktion,  Ver- 
wand tschaftsbenennnngen  zu  bilden,  schöpferisch  werden. 

245.  ai  Uridg.  Formen.  *rfflZMer- 'Bruder  des  Gatten^ 
Schwager':  ai.  devdr-  {-dr-am)\  arm.  taigr  Gen.  taiger '^  gr.  bötrip 
-epa;  lit.  Gen.  devers  Dat.  (abgekürzt)  dever  (Nom.  *deve  winde 
wegen  des  mask.  Geschlechts,  besonders  vielleicht  auch  wegen 
devS  ^Göttin',  zu  deveris  abgeändert).  Lat.  Jevir  l  dmcli  An- 
lehnung an  vir  (1  S.  187.  533).  Ahd.  zeihhur  ags.  fdcor,  viel- 
leicht durch  Vermischung  mit  einem  zu  lit.  laiijonas  'Bruder 
der  Gattin'  gehörigen  Wort  entstanden  iLiden  Stud.  36  f.).  Lit. 
deveris  hat  auch  Gen.  deveres  usw.;  aksl.  deverh.  —  *{d)ner- 
Mann'  (streng  genommen  nicht  hierher  gehörig,  weil  es  zunächst 
nur  den  Gegensatz  zum  Weib  iii)crhaupt  bezeichnet  hat):  ai. 
ndr-  {-dr-am)  av.  nur-  {-ar-rfni);  arm.  arw  'des  Mannes'  vielleicht 


l)  Nach  Honu'r  nur  Ix-i  Dii-Iilcrn  auch  »iX^KTiup  -tupoc;,  irpoTTctTuip 
-Lupoc;  nach   Herodian  2,  741).  4. 
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ans  *anr-os  (Meillct  Mein.  11,  18f.,  (Tniiiiin.  de  l'anM.  58);  ^v. 
ttvrjp  -€ptt  (jitt.  dvbpa),  dY-rivuup  -opo(;,  v^l.  bp-uuip  •  (jtvOpujTTO<; 
(1  8.  360);  osk.  nur  Vir,  procer'  (ien.  PI.  nerum,  umbr.  nerf 
Akk. 'proceres'.  A\b./fer \yoh\  =  *nero-s.  —  *,swe/'or-'8cliweHter\ 
Ai.  svdsar-  -(li'-mn\  av»  x^ardhar-  {-ar-dm  nach  andern  Substan- 
tiva  dieser  Klasse,  doch  bal.  gvahar-  =  'd\.  Hvdmr-am).  Ann. 
Icöir  aus  *Ä;e[/i]wr  (vgl.  1  §  2\b)  =  ^suesör,  Nom.  PI.  Jcor-Jc  = 
*mesor-es,  Gen.  Sg.  leer  =  *suefir-os  (1  S.  432).  Gr.  eopec^  *  Tipocr- 
r|KOVT€q,  avjYT€V€T(;  und  eop  *  GuYairip.  dveijJiöc;  Hesych  (die  zweite 
Glosse  so  kaum  heil);  /um  anlautenden  8pir.  lenis  s.  8onmier 
Griech.  Lautst.  41.  Lat.  soror  örerti^  vgl.  cönsohr-mus.  Ir.  siur 
Akk.  (mir.)  siair,  kymr.  cliwaer  (l  S.  329);  ir.  Gen.  sethar  und 
andre  Kasus  nach  der  Analogie  der  Formen  von  mäthir  usw. 
Got.  swistar  ahd.  swester  aisl.  syster  wie  got.  daühfar  usw., 
doch  nord.  run.  swestar  aus  *-ör  (vgl.  fapiR),  was  auch  die 
Grundform  für  got.  swistar  sein  kann;  >t  stammt  aus  den  schwa- 
chen Kasus  wie  got.  swistrs  swistr  (1  8.  776).  Lit.  sesü  -efs, 
Nom.  auch  sese  nach  möte\  «-8tamm  geworden  sind  preuss. 
swestr-o  {w  durch  deutschen  Einfluss?),  aksl.  sestr-a. 

'^pdter-  *p ^ er-' Vater'.  Ai. pitär- (-dr-am), PI. tvdt-pitär-as 
(8.  331)-,  Siv.  pitar-  {-ar-dm),  w^oneben^^^ä  p^tar-dm  f^öröi  und 
ta  (1  8.  501.  645.  885,  Osthoff  Et.  Par.  1,  225),  apers.  Nom. 
pitä.  Arm.  hair  Gen.  haur  Nom.  PI.  har-lc  aus  "Spateres  (1 8. 527). 
Gr.  TiaTrip  -epa,  eu-Trdiuup  -opoc;.  Lat.  pater  tris\  osk.  patir 
'pater'  Dat.  Pater  ei  aus  *pat7'ei,  umbr.  lupater  Vok.  'luppiter', 
Dat.  luve  patre-,  \sit.  proprius  aus  *pro-ptrios,  eigentlich 'avi- 
tus  patritus'  (8chi;lze  Lat.  Eigenn.  111),  vermutlich  mit  uridg. 
-pt-  (vgl.  oben  av.  pHa),  Ir.  athir  (Akk.  -ir  n-).  Got.  fadar  ahd. 
fater  ags.  fceder  aisl.  fader.  —  "^mäter-  ""Mutter'.  Ai.  mätdr- 
{-är-am),  av.  mätar-  {-ar-dm)^  apers.  hamätä  'ö|uo]uriTuup\  Arm. 
mair  Gen.  maur.  Gr.  |ur)Tr|p  epa  (zum  Tonsitz  im  Nom.  ^^.  §  15 
8.31),  7Ta|u-|ur)TUJp  -opoc;.  hat.  mäter  -tris'.,  osk.  Maat  reis  ('matris') 
umbr.  Matrer  ('matris').  Ir.  mäthir  (Akk.  -ir  n-).  Ahd.  muoter 
aisl.  möder.  Lit.  mote  möte  -efs  'Ehefrau,  Weib',  preuss. ^o-?7za^/'e 
'Stiefmutter';  aksl.  mati  (Akk. -erb).  —  "^d hu gh{d) t er-'^Tochter'. 
Ai.  duhitär-  {-dr-am),  av.  dug^dar-  duydar-  {-ar-dm).  Arm.  dustr 
(zum  s  s.  1  8.581)  ams  *dustir,  PI.  dster-lc  =  *-teres  (mit  -tei'- 
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auch  Gen.  Sg.  dsfen.  Gr.  öuTotTrip  -epa  (zum  Tonsitz  ini  Noni. 
S^.  §  15  S.  31).  (Jot.  daühfar  alid.  tohter  aisl.  dotier \  nord. 
Ulli.  dohfriR  wie  honi.  GvJYaipec;.  Lit.  dulcti  -era,  auch  dülcr-ä  = 
"^duktr-ä  'Tochter'  und  pö-dulra  -duhre  preuss.  po-dukre  'Stief- 
tochter'; aksl.  disti  (Akk.  -erh).  —  *feÄrö^ er-  'Bruder'.  Ai.  bhrd- 
far-  {•ar-am)j  av.  brdtar-  Dat.  bräär-e,  apers.  hrätä.  Arm.  elhair 
Gen.  elhatir.  Gr.  qppriirip'  dbeXqpöq  (ion.)  Hesychius.  cppdirip  (-epa 
-e'puuv  -epai),  cppuirip  (dor.)  und  qppdTuup  -opoq  'Mitglied  einer 
cppuTpiö';  der  Gebrauch  von  qppdirjp  ist  durch  die  von  diesem 
Wort  aus  geschaffnen  qppdxpa  und  qppäTpiä  modifiziert  worden 
(§  11  Anm.).  Lat.  friiter  tru;  osk.  fratrüm  umbr.  fratrom 
'fratrum',  umbr.  f  rat  er  fruteer  f  rat  er  'fratres'  aus  *f  räters  = 
*tres  oder  '^-fer-es  (1  8.  21ü.  444.  806).  Ir.  brdthir  (-im-). 
Got.  bröpdr  alid.  bruoder  aisl.  bröder.  Preuss.  bi'dti  brote  [bra- 
trlkal  'Brüder'j,  lit.  broterelis  M^rüderchen';  aksl.  bratri  brati 
(vgl.  bratija  1  8.  450.  855)  wie  sestra.  Die  Betonung  *bhrdter- 
(ai.  bhrätar-  got.  bröpar)  weist  auf  älteres  *bhrätor-  (wie  *.vwe- 
.sor)  hin.  Dieses  ist  vielleicht  noch  durch  gr.  qppdTuup  vertreten, 
doch  ist  cppdioip  auch  als  Neubildung  zu  dem  wie  pr|Tr)p  usw. 
betonten  qppäirip  verständlich  (vgl.  pr|Trip  :  priTuup).  —  'Frau  des 
Bruders  des  Gatten'.  Ai.  //ätar-  {ar-am).  Phryg.  Akk.  lavaiepa 
d.  i.  lav-  (8olmsen  Rh.  Mus.  59,  162f.).  Gr.  evdirip,  hom.  eva- 
lepe^  -epiuv  (wegen  metrischer  Dehnung  eiv  geschrieben),  Inschr. 
aus  der  Abbaitis  evatpi;  Betonung  wie  GuyaTrip  (s.  o.).  Lit.  Jente 
-ers;  daneben  geyite  durch  Anlehnung  an  (jentis  'Verwandter' 
sowie  zeyife  durch  Anlehnung  an  zentiis,  das  auch  für  den  Schwa- 
ger gebraucht  wird.  Anderwärts  nur  in  Weiterbildungen:  lat. 
janitrlces  durch  Anschluss  an  die  ^\\)\)q  jänitrlx  genetrlx\\^\\.\ 
^k^\,  j^try  -hve  nach  .wekry\  vielleicht  dazu  arm.  ner  oder  ner 
(Gen.  7iiri)y  etwa  aus  *neteri-  (liUbschmann  Arm.  Granun.  1,  478). 
Über  die  Ablaut  Verhältnisse  im  wurzel  haften  Wortteil  (uridg. 
Qi\\'d*ienr)ter-  *i7itr-j  s.  1  8.  178.  27U.  418.  422.  —  Arm.  ustr, 
Gen.  uster,  'Sohn',  ist  vermutlich  mit  ags.  suhterja  siihferl;^a 
'Neffe,  Vetter'  auf  ein  uridg.  *sükter-  zu  beziehen  (Hübschmann 
Strassburger  Festschr.  zur  46.  Piniol.- Versamml.  1901  8.  69f.). 

Von  einzelsprachlichen  Flexionsneuerungen  hebe  ich  noch 
solche  des  Germ,  hervor.  Im  (Jot.  erzeugten  fad ru-m  =  *pdt r-m- 
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und  fadrims  =  *p<)tr/js  den  Noin.  PI.  fadrjus  iiacli  der  ?/- Dekli- 
nation, speziell  naeh  .s'w/??i.v  \S()lin'.  Im  West^erni.  wurden  die 
^[askulina  auch  nach  der  o-Deklination  flektiert,  /.  H.  ahd.  (Jen. 
8g.  faferes  Noin.  PI.  fatera.  Entsprechend  PI.  tohfera,  Dat. 
tohterön,  nach  der  a-Deklination. 

24G.  1))  Sul)stantiva,  die  auf  grund  von  Bedeu- 
tungsverwandtschaft einzelsprachlich  der  Flexions- 
weise der  uridg.  Verwandtschafls Wörter  (§  240)  ge- 
folgt sind. 

Ai.  jämatar-  av.  2ämätar-''TochteY\wam\'  gehört  zusaninien 
mit  alb.  Sender  {geg.  öqnder),  dessen  -nd-  doppeldeutig  ist  (1 8.364), 
lit.  zentas  aksl.  zqth  und  gr.  Ta)ußpö(;  aus  *YotMpo-<S  (Accent  wie 
TTttirip  dbeXqpoq  usw.,  s.  §  15,  6),  lat.  gebier  -l  und  genta  (Gloss.). 
Wohl  zu  YöMeiJu  e^riiua  ycto^MII-MO^i  TO^|ue-Tri.  Vgl.  Walde  Lat.  et. 
Wtb.  263.  Ganz  unsicher  ist  die  Vermutung  1  S.  405.  —  Zu 
si\.  ndpät  näpät-am  ('Nachkomme,  Enkel')  stellten  sich  zunächst 
ai.  naptr-ä  -e  näptr-hhis  av.  Gen.  naf^dr-ö  (wonach  naf^ör-am), 
dann  auch  ai.  näptär-am  av.  naptär-dm,  wie  svdsär-am.  —  Ai. 
ndnändar-  'des  Gatten  Schwester',  wahrscheinlich  Umbildung 
eines  *ndnänä,  s.  1  8.  350.  2,  1  §  474.  —  Nach  ai.  pltür  'patris' 
'entsprangen':  pätyur  'mariti'  (pati-s),  sdMiyur  'des  Genossen' 
{sdkha),  värätur  'des  Anhänglichen'  (väväta-s). 

Osk.  Gen.  Futre[is]  Dat.  Fuutrei,  wahrscheinlich  'Crea- 
trix,  Genetrix'  (vgl.  cpuTuup),  war  entweder  i-8tamm  oder  Umbil- 
dung eines  ^8tamms  nach  Maatreis  *Maatrei.  Vgl.  Bück 
Gramm.  129. 

Kymr.  ewithr  acoru.  euiter  bret.  eontr  'Oheim'  zu  lat.  avim- 
culus  preuss.  awis  usw.,  s.  8.  84.  297. 

Cech.  neti  -tere  'Nichte'  ( :  ai.  naptt-s)  wie  matt  -tere.    Ein 

*7ieter  a  '8chwestertochter',  das  ebenfalls  auf  Anschluss  an  die 

Verwandtschaftswörter  beruht,   erscheint   durch  Anlehnung  an 

sestra  umgebildet  in  aruss.  serb.  nestera  (Liden  8tud.  37;  nicht 

überzeugend  Meillet  Etudes  167). 

Anrn.  Zur  Angliederung  an  die  Flexion  der  Verwandtschafts- 
wörter hat  nicht  nur  Bedeutungsverwandtschaft  Anlass  gegeben. 
So  hat  bei  dem  genannten  ai.  "^nanänä  die  Gleichheit  des  Ausgangs 
des  Noni.  Sg.  mit  dem  von  sväsä  usw.  mitgewirkt.   Vgl.  den  Gebrauch 
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von  pner  im  Alat.  für  puella  (nur  im  Nom.  und  Vok.  Sing.,  z.  B. 
Vok.  tnea  puer)  unter  dem  Einfluss  von  mäter.  Die  entgegengesetzte 
Erscheinung  ist.  dass  im  Präkrit  die  Feminina  der  Verwandtsclialts- 
wörter  auf  grund  der  Gestalt  des  Nom.  iSg.  auch  als  ä-Stämme 
flektiert  werden,  z.  B.  Akk  mäam  =  mäaram  'matrem'  (Pischel  Gramm. 
271  ff.),  entsprechend  im  Litauischen  sese  und  jente  (S.  333  f.)  auch  als 
e- Stämme,  z.  B.  Gen.  seses.  jentes. 

247.  2)  Nomina  agentis  mit  -ter-  (-fei-),  produktiv  im 
Ar.,  (iriech.,  Ital.,  81av.  Bezüglich  des  Wurzelablauts  scheiut 
das  Griecli.  mit  dem  Wechsel  bo-rrip  :  boj-iujp  u.  dgl.  (TTO-irip  : 
lat  pö-for,  (TTa-Tr|p  :  lat.  sfä  for)  im  allgemeinen  Ursprünglicheres 
festgehalten  zu  haben  als  das  Arische,  das  fast  regelmässig  Voll- 
stule  zeigt.  Doch  hat  das  Griechische  auch  buD-irip,  yeve-Trip 
(:  T^ve-Tujp)  u.dgl.  Die  Ablautdifferenz  war  al)er  ursprünglich 
auch  zwischen  verschiedenen  Kasus  desselben  Paradigmas  vor- 
handen, vgl.  gr.  evd-Tr|p  :  ai.  ycltar-  §  245  S.  334. 

-fei-  erscheint  für  -ter-  durchweg  im  Slav.,  und  bei  ihrer 
Verwandtschaft  mit  -tro-  -tlo-  (§2öU)  scheint -^e/-  enger  mit -tlo-  zu 
verbinden;  letzteres  liegt  fast  in  allen  Sprachzweigen  vor  und  w^ar 
eine  bereits  uridg.  Variante.  Möglich  wäre  zwar,  dass  -tel-  erst 
iimerhalb  des  Balt.-Slav.  durch  Dissimilation  in  Formen  wie  zrh- 
feljb  prijateJjh  entstand  und  sich  von  da  aus  verallgemeinerte. 
Aber  ein  ludieres  Alter  scheiut  dem  -tel-  durch  ahd.  friudil  =  pri- 
jafeljh  (s.  §  248)  verbürgt  zu  werden,  wobei  zugleich  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  prijafeljb  das  einzige  allgemeinslavische 
Wort  auf  teljb  ist^).  Auf  das  l  der  arm.  Nomina  agentis  wie 
cnauiJc  ^Eltern',  an  das  Meillet  Etudes  311  erinnert,  ist  für  die 
Frage  des  slav.  -tel-  nichts  Hesouderes  zu  geben.  Denn  diese 
arm.  Nomina  hatten  -tlo-,  nicht  -tel-,  als  Formans  (§  253). 

Das  Formans  war  in  den  genannten  Sprachen,  Ar.,  G riech., 
Ital.,  Slav.,  so  produktiv,  dass  sich  eine  grosse  Anzahl  von 
wurzelhaft  übereinstinnnenden  Formen  aus  mehreren  Sprachen 


1)  Sollte  prijateljh  einmal  die  einzige  Bildung  dieser  Art  im 
Slav.  gewesen  sein,  so  vergliche  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit 
nitajh  'Pflüger,  Ackersmann'  (=lit.  artöjis  ,  denn  von  diesem  scheinen 
alle  Nomina  agentis  auf  -atajh  ausgegangen  zu  sein  (Leskien  Bild, 
d.  Nom.  330).  Nach  Hirt  PBS.  Bcitr.  23,  33<)  wäre  prijateljh  aus  dem 
(Ternian.  entlehni,  wozu  i?  '6\)2  Anm.  zu  vergleichen  ist. 
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zu^li'icli  /usaiiiniciistcllcu  lässt,  nanientlicli  vveiiii  man  zugleich 
die  Abloitnn^Tn  aus  -/erStäinnien,  wie  ai.  -tri  (F.),  y^v.  Tripio^ 
u.  (1^1.,  berücksichtigt.  Beispiele:  k\.  pura-^tär-  ('Voraii^elier') 
'Ftibier',  lat.  praetor  aus  "^prai-itor.  Ai.  vettar-  'Keniiei',  gr. 
icTTiup 'Wissender,  Zeu^e'  fzu  ibjaev)  *),  \i\i.  visor  in  visor,  aksl. 
si-vesteJji,  'Mitwisser,  Zeuge'  {/wvede).  Ai.  yöJctör-  'Ansehirrer', 
gr.  Z^euKirip  'Jochrienien',  hit.  y?<?2ffor.  Ai.  höddhar-  'wer  etwas 
verstellt,  kennt',  gr.  Tieuairip-ioq  'forsehend',  aksl.  hljiist<^ljh 
'Wächter'.  Ai.  hharfdr-  bhdrtar-  'Träger,  Erhalter,  P^rnährer' 
av.  hasar-  'Reiter'  (1  §  469,  3)  ahdrHar-  'Zuträger,  Diener',  lat. 
m-fertor  umbr.  ar-fertnr  'flanien'.  Ai.  (jdntar-  'wer  geht, 
kommt',  gr.  ßaiiip  •  ßaiviuv,  ßabiariKoq,  lat.  in-ventor,  zu  W.  gUem-. 
Ai.  liantdr-  'dv.jantar-  Sipers.  Ja^Hai'-  'wer  schlägt,  tötet',  aksl. 
zqteljh  'Schnitter'.  Ai.  mstar-  'wer  rezitiert',  osk.  censtur  'cen- 
sor'.  Ai.  paJcfär-  'wer  kocht',  gr.  ireTTTpia  'Köchin',  lat.  coctor, 
Ai.  sdttar-  'wer  sitzt',  lat.  ad-sessor.  Av.  spastar-  'Späher,  Be- 
obachter', lat.  in-spector  umbr.  speture  '*spectori'.  Ai.  dhätdr- 
dhätav'  av.  dätar-  'Schöpfer',  gr.  Geirip  'Setzender,  Bestimmen- 
der', lat.  conditor,  aksl.  s^-deteljh  'conditor'.  Ai.  dätdr-  dätar- 
av.  dätar-  gr.  boirip  biuTrip  buuTuup  lat.  dator  aksl.  dateljh  'Geber'. 
Ai.  sthätdr-  'wer  steht,  sich  nicht  bewegt'  sthätar-  'Wagen- 
lenker', gr.  CTTairip  ein  Gewicht  und  eine  Münze  dTTO-aTaTrip 
'Abtrünniger',  lat.  Stator  stator  ob-stetrlx.  Ai.  pätdr-  pätar- 
'Trinker',  gr.  Troirip  'Trinkgetass'  oivo-7TOTr|p  'Weintrinker',  lat. 
pötor.  Gr.  aKTUjp  'Führer',  lat.  äctor.  Ai.  hvätar-  av.  zhätar- 
aksl.  zvateljh  'Rufer'.  Ai.  jnätdr-  av.  znätar-  'Kenner',  lat.  nö~ 
tor,  aksl.  27ifl^eZ;b 'Wissender '.  Ai.  damitdr-  'ßezähraer',  gr.  irav- 
baiadtTUjp  'Allbezwinger'  b)ur|Trip  'Bezwinger',  lat.  domitor.  Ai. 
janitdr-  gr.  ftvexrip  YeveTiup  lat.  genitor  'Erzeuger'.  Ai.  tdstar- 
'Zimmermann',  lat.  textor. 

248.     Einzelsprachliches. 

Arisch,  -tär-  in  den  starken  Kasus  überall  seit  urarischer 
Zeit.  Über  die  Bedeutungsverschiedenheit,  die  im  Ai.  mit  dem 
Tonunterschied  {dhätdr-  :  dhätar-)  verknüpft  war,  s.  S.  331.  — 
Auf  grund  von  zweisilbigen  Basen:  2A.  jaritdr-  'Sänger',  prati- 


1)  Zum  Spiritus  asper  s.  Sommer  Griech.  Lautst.  119  ff. 
Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  22 
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(jrahftdr-  'Empfänger'  grählutar-  'Ergreifer',  tariitdr-  tänitar- 
'Überwinder'.  Zu  Verba  auf  -di/a-ti  :  hödhayifdr-  'Erwecker', 
cödaijifär-  'Autreiber'.  —  Seit  der  Bräbniana-Periode  tritt  auf 
das  aus  unsern  Nomina  agentis  mit  dem  Verbum  substantivum 
gebildete  Futurum,  wie  datäsmi  aus  dätd  asmi  (2^  S.  1264). 

Griechisch.  -luup  -lopoq  usw.  und  -rrip  -ifipoc;  usw.  —  Über- 
gang des  Formans  auf  abgeleitete  Verba,  z.  B.  Bripäirip  Giipdiijup 
'Jäger',  auXr|Tr|p  'Flötenbläscr',  Koa^riTuup  'Befehlshaber',  \x\(5- 
GujTpia 'Kupplerin',  \r|i(TTr)p  Xriianjup 'Plünderer,  Räuber',  qpuXaK- 
Trjp  'Wächter',  (TripdvTuup  'Gebieter'. 

Italisch.  Nur  Formen  auf  40)'.  Schon  in  uritalischer 
Zeit  scheint  -tör-  durch  alle  Kasus  durchgeführt  worden  zu  sein: 
vgl.  umbr.  arf  ertur  Dat.  arferture  Akk.  arsferUiro,  osk.  ceiis- 
ttir  Dat.  Regaturei 'Rectori'  (Akk.  PI.  usurs  'osores'?).  Im 
Osk.-Ümbr.  auch  Weiterbildungen  nach  Art  von  lat.  omätörius 
u.  dgl.,  wie  umbr.  speturie  '*spectoriae',  osk.  Kenssurineis 
'Censorini'  (neben  päl.  «acr/radWa? '*sacratrix'  umbr.  uhtretie 
'^auctura',  wie  lat.  datr-lx  doctr-lna  usw.).  —  Übergang  des 
Formans  auf  abgeleitete  Verba:  lat.  imperätor  osk.  embratur, 
lat.  scdväfor  päl.  Sfdauafur,  lat.  flnlfor  hirgltor,  tribüfor,  mi- 
sertor  (wie  misertus^  aus  misrrifus). 

Im  Germanischen  nur  Reste  von  dieser  Formation.  Ahd. 
friudil  'amator,  amicus,  amasiiis'  vermutlich  =  got.  *frijöpils 
und  mit  aksl.  prijafeljh  'Freund'  identisch,  s.  S.  336.  Ausser- 
dem zieht  man  aisl.  baldr  ags.  beiddor  'Fürst'  und  ahd.  stnei- 
d((r  'artifex'  hierher. 

Im  Slavischen  nur  -tel-  (§  247  S.  336):  Nom.  PI.  -fel-e, 
Gen.  PI.  -tel  5,  nach  der  o- Deklination  Instr.  PI.  -tely,  sonst  nach 
der  lo-Deklination,  Nom.  Sg.  -telji)  usw.  Diese  Verschiedenheit 
vergleicht  sich  mit  den  Mischdeklinationen  wie  boljarim  'Vor- 
nehmer, Adliger'  PI.  boljare,  zidovim  'Jude'  PI.  zidove,  zem- 
Ijmün-b  'Landsmann'  PI.  zemljane  (§  190  S.  279,  §230).  —  For- 
mans -tdjb  bei  abgeleiteten  Verba:  prijateljh  'Freund'  (:alid. 
friudil  j  s.  o.),  delate/jb  'Arbeiter',  Hhcedeteljh  'Mitwisser,  Zeuge', 
umeteljh  'Verstehender',  goniteljb  'Verfolger',  prositeljb  'Bettler'. 
Besonders  /ahlreich  war  diese  Bildung  bei  den  Verba  auf  -i-tL 
Indem   liier  das  /  von  -ifeljb  auf  das  /  des  Ind.  Präs.  bezogen 
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wurde,  cntstaiul  auch  /.  1».  piwelife/jh  'BcrelilHliabor'  /u  po-V('/ja 
-isi  usw.  Inf.  po-veUti,  und  weitcrliin  wurden  auch  Formen  auf 
-ite/jh  von  andersartif;'en  l^räsentien  aus  f»e8cliaffen;  z.  B.  piT-da- 
diteljh  'Verräter'  für  älteres  pre-dateljh. 

241).  ;i)  Sonstiges.  Ai.  täi^-as  M.  'Sterne',  Instr.  V\. 
stfhhU',  av.  stnr-ö  M/Sterne%  Dat.  PI.  stdr^hyö,  und  durch  Ver- 
allg'enieincrung-  der  Stufe  stur-  Gen.  S<;-.  starö  Gen.  PI.  stär  am\ 
dazu  ai.  frtr-^. 'Sternbild'  S.  1()0.  Arm.  f^s•^^ 'Stern',  Gen.  a.s-fe/ 
PL  astel-Jc^).  Gr.  dirip  -epoq  M.  \Stern';  dazu  daipov  'Gestirn' 
S.  156.  —  Av.  atars  M.  'Feuer',  Akk.  at(ir-9m  Vok.  atar^  Gen. 
üdr-ö,  Akk.  auch  ädrdm  (S.  332)  und  durch  Eindringen  des  t 
von  ä^ar-  auch  atrdm\  arm.  airem 'ich  verbrenne,  zünde  an'  von 
*air  Teuer'  =  uridg-.  "^äter  oder  *dtey\  Der  av.  Nom.  ätars  für 
*ätä  vermutlich  infolge  einer  Vermischung  mit  ä-tar-  'Bedränger' 
(vgl.  ai.  Nom.  Sg.  vrtra-tur).  Die  Etymologie  des  Wortes  ist 
nicht  klar  (vgl.  Bartholomae  IF.  5,  220  ff.,  Walde  Lat.  et.  Wtb. 
49  f.);  vielleicht  ist  es  zu  verbinden  mit  lat.  äter  ätra  umbr.  atru 
ndro  'atra',  ursprünglich  'verbrannt',  und  mit  lit.  aitrüs  'brennend, 
ätzend'  und  ailus  'ätzend,  scharf. 

Gr.  yacTTrip  'Bauch'  -xepa  Gen.  -Tp6(;,  vermutlich  zu  t^^oc;. 
s.  IF.  1 1 ,  272  f.  drip  -€po<;  M.  F.  'Luft',  dazu  aup-ä  'Hauch'  S.  160. 
<xi0rip  -epoq  M.  F.  'Äther',  dazu  ai0p-r|  'Heiterkeit  des  Himmels' 
S.  160. 

Lat.  venter  -Ms  M.,  verwandt  mit  vensica,  s.  IF.  11,273. 

Formantia  -tro-  -trä-  -tlo-  -tlä-  und  -stro-^). 

250.  -tro-j  -tlo-  stehen  in  engster  Beziehung  zu  -ter-,  -tel- 
(§  243  ff.),  z.  B.  ai.  hhrätrd-m  gr.  cppdTpä  :  hhrätar-,  ai.  höträ-m 


1)  Arm.  i  hat  bei  diesem  allgemeinidg.  Wort  keine  Entsprechinig 
in  einem  andern  Sprachzweig,  es  müsste  denn  sein,  dass  lat.  stella 
nicht  aus  *f>ter-lä,  sondern  aus  *stel-nä  entstanden  ist.  Man  wird 
einerseits  an  -tel-  -tlo-  =  -ter-  -tro-  (S.  336)  erinnert,  anderseits  aber 
auch  an  das  l  des  Wortes  für  die  Sonne  got.  sauil  lat.  söl  usw.  (§  457). 

2)  S.  Bug'ge  Bemerkungen  über  den  Ursprung  der  lat.  Suf- 
fixe clo,  culo,  cro\  da,  cula,  cra,  KZ.  20,  134  ff.  G.  J.  Ascoli  Die 
lat.  Formen  des  ursprünglichen  Instrumentalsuffixes  -ti'a,  Krit.  Stud. 
123 ff.  H.  Osthoff  Die  mit  dem  Suffixe  -clo-  -culo-  -cro-  gebildeten 
Nomina  instrumenti  des  Lat.,  Forsch.  1,  1  ff. 
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hofrä:  hötur-.  L  her  das  \  crliältnis  von  -tlo-  /A\  -tro-  s.  1  S.  425. 
2,    1  8.3^6,  Ciardi-ÜU])re  Actes  du  12"^^  Congr.  des  Or.  8,  1(5>^. 

Ursprünglich  waren  unsere  Nomina  wahrscheinlich  nur 
Neutra  {-fro-m)  und  Feminina  i-träj.  Sie  hahen  das  Aussehen 
von  Ableitungen  aus  den  Verwandtschaftswcirtern  und  Nomina 
agentis,  worüber  sj  9;>.  Die  Neutra  sind  teils  Abstrakta  oder 
Kollektiva,  teils  Benennungen  von  Werkzeugen  oder  auch  des 
Orts  der  Handlung.  Die  Feminina  sind  vorzugsweise  Abstrakta. 
Über  die  iMaskulina  auf  -fro-s  -tlo-s  s.  §  254. 

Zur  Verwandtschaft  zwischen  -tro-,  -tlo-  und  -ro-,  -lo- 
(§256ff.j  vgl.  man:  ?i\.  dudra-m  T4abe'  Wi.  diiMas  'Korb,  in 
dem  den  Pferden  Futter  gegeben  wird'  und  arm.  tur  gr.  buupov 
aksl.  dln'^  *"Gabe'-,  gr.  XeKipov  aisl.  latr^\.  'Lager'  und  got.  ligrs 
M.  ahd.  legar  N.  'Lager' ;  ai.  mäträ  'Mass'  und  aksl.  wera'Mass' ; 
ai.  pätatra-m  'Flügel'  und  gr.  TTiepöv  'Feder,  Flügel'  ai.  patdrä-s 
'fliegend';  av.  rfrt^^7•a-^?^'8atz,  Lohn,  Eintrag'  lett.^fl-rfeA'/Ä 'unter- 
gelegtes Ei'  und  lit.  pa-delys  'Hingelegtes'  pre-deU  'Beilage' 
aksl.  delo  'Werk';  lit.  büMd  'Aufenthaltsort,  Wohnung'  und  ahd. 
bür  M.  'Wohnung'  aisl.  bür  N.  'Gemach';  lat.  ptstiUum  'kleine 
Mörserkeule',  auf  ein  */)/5^wZ2^m  weisend  (§  264,  b),  ni\{{  pdum 
'Mörserkeule' aus  *pm6*-Zo-w.  Ähnlicher  Wechsel  zwischen  -dhro-, 
-dh/o-  und  -ro-,  -lo-,  s.  §  267. 

251.  1)  tro-  und  frö-Formen  zu  solchen  ^er-Stämmen, 
die  nichtNomina  agentis  sind  (§244.249).  Ai.  6Äm^r«-m 'Bruder- 
schaft' zu  bhrdtar-]  gr.  aaipov  'Gestirn'  zu  dairip.  Ai.  türä  'Stern- 
bild' zu  täi'-as]  ion.  TTOiTpri  'Vaterschaft,  Geburtsort'  zu  irairip;  att. 
^nipa  'Gebärmutter'  zu  liri^rip;  9pdTpä  'Brüderschaft'  zu  q)pdTrip 
(vgl.  S.  334;;  ion.  '^a.(5ipr\  'Bauch  des  Kessels'  zu  fctcTTrip. 

252.  2)  tro-,  tlo-  und  trcl-,  tla-Fovm^w  zu  Nomina  agentis 
mit  -ter-,  tel-.  Solche  Nomina  sind  in  vielen  Fällen  daneben 
überliefert,  in  vielen  Fällen  aber  auch  nicht,  z.  B.  nicht  bei  ai. 
vahitr((-m  lat.  vehictdum.  Die  Nomina  mit  -tro-  usw.  waren  schon 
seit  uridg.  Zeit  eine  selbständige  Bildungskategorie.  Zu  den 
Nomina  agentis  aber  gesellten  sich  in  jüngeren  Zeiten  noch  andere 
Ableitungsformen,  die  dieselbe  oder  eine  ähnliche  Funktion  hatten 
wie  die  Formen  mit  -tro-  usw.,  z.  B.  gr.  -iripiov  lat.  -törium  -trnia. 

Ai.  .irötra-in  'Gehör,  Uhr'  av.  sraoöra-m  'Gehör,  das  Zu- 


§  2h'2.\  NoniiiiulstauimlonnuiJtirn      /•-  u.  /  Foniiaiiticn.  'iW 

^eliörbriii^eii,  Aulsa^cir,  alid.  liodar  'a^^.  hleodor  X.  'Scluiir.  — 
Av.  aox}ra-m  'Scliiiliwerk',  lat.  ind-üciila  .sub-üculn,  Ictt.  anhld 
Tastolsc'hmir'  preuss.^tfc/o 'Halfter',  v^H.  lit.  aMA/^'Fiissliindc'.  — 
Ai.  hotra  av. zaoth\)-m  z((oi)ra  'Opt'er^^uss,  Opferspeiide',  ^r.  x^Tpa 
ioii.  KuGpri  (1  S.  872)  'Topf.  —  ümbr.  kletrani  'lecticain'  lat. 
clffellde  'Saunisattel,  Packsattel'  aus  *cleitroJa-,  got. hleipra'7^cU\ 
W.  khl-'lduwu  (v-1.  Mciin^^er  IF.  1(5,  119  f.).  —  Lat.  furcula 
(durch  Rückbilduiifi:  hieraus  fiirca),  lit.  zivMes  PI.  'Schere'  auf 
gruiid  eines  "^zivlda);  niclit  ^anz  sicher,  s.  1  8.  454.  552,  Nieder- 
niaiin  IF.  15,  104 ff.  —  Gr.  XeKipov  'Lager,  Bett',  aisl.  lätr  laus 
Hdttn  M.  'Lager  der  Seebunde'.  —  Ai.  vdstra-m  av.  vastrd  m 
'Gewand,  Kleid',  mhd.  icester  F.  'Taufkleid'.  —  Ai.  sthätrdm 
'Standort',  lat.  oh-stäculum,  ags.  stödl  'Pfosten'  (urgerni.  -pJ-), 
abd.  stadal  'das  Steben;  Stadel,  Scheune'  ags.  stadol  lurgerm. 
-pl-)j  ahd.  6'^aZ  Gen.  6^^«ZZe,9 'Stelle',  \\o\\^x  stellen  [ViYgtrm. -dl'), 
vgl.  lit.  stäkles  PI.  'Webstul'.  —  Ai.  pätra-m  'Bebälter',  got.  födv 
N.  'Scheide'  abd.  fuotar  N.  'Kleidfutter,  Futteral',  zu  ai.  i^ä-ti 
'scbützt'.  —  Av.  dädvd-m  'Gabe',  lit.  düklas'Koxh,  in  dem  den 
Pferden  Futter  gegeben  wird'.  —  Av.  däßrd-m'SsLtz,  Lohn,  Ein- 
trag', lett.  pa-delis  'untergelegtes  Ei'.  —  Ai.  jnätra-m  'Fähig- 
keit des  Erkennens',  germ.  "^l'nöpla-  in  abd.  he-cnuodelen  'ein 
Erkennungszeichen  geben'  ir  chnuodilen  'vernehmbar  werden'^ 
vgl.  lit.  zenklas  §  253.  —  Ai.  hharitra-m  'Arm'  ('womit  man 
trägt'),  gr.  cpepeipov  qpepipov  'Trage,  Bahre'  (papetpä  'Pfeil be- 
bälter', lat.  prae-fenculum  'weites  Opfergefäss'  fei'cidum 'Tr-age, 
Bahre',  ags.  heordor  N.  'partus'.  —  Gr.  lepexpov  ir.  tarathar  N. 
'Bohrer'.  —  Ai.  aritra-m  dritra-m  aritra-s  'Steuerruder',  abd. 
ruodar^. 'Ruder'  aisl.  rödr  M. 'das  Rudern',  lit.  z?'Ä7a5 'Ruder'.  — 
Arm.  araur,  Gen.  arauroy,  gr.  dpoTpov  gort,  dpaipov,  wohl 
dpäipov  zu  lesen  (zu  Fut.  herakl.  dpdcrovTi,  Griech.  Gramm.  ^ 
71.  229),  lat.  arätrum  (zu  aräre),  ir.  avathar  N.  kymr.  aradt-, 
aisl.  ardr  M.,  lit.  dvMas  'Pflug'.  —  Gr.  beXeipov  abd.  qiierdcw 
'Lockspeise,  Köder',  zu  W.  0er-  gUel-  (1  S.  425).  —  Gr.  ^dXeipov 
'das  Mahlen'  in  dXerpißavoq  'durch  Mahlen  zerreibend,  Mörser- 
keule' aus  *dXeTpo-Tpißavo(;  (1  S.  861),  arm.  a^aw?•^ 'Mühle' aus 
*cdatno-,  (i)io- Ableitung  wie  gr.  dXeTpio<;'zum  Mahlen  gehörig'.  — 
Gr.  Xoexpöv  Xourpöv  'das  Baden,  Bad,  Badewasser',  lat.  laväcrum 
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(zu  liu-(ire),  ^'all.  lautro  ^balneo'  ir.  löathar  'pelvis'  löthur  l)ret. 
Jouazr  'alveus,  canalis',  aisl.  Jaudr  ags.  Uador  \Seife'.  —  Ai. 
/7////Yrrt-m 'Vehikel,  Scliiff,  lat.  vehiculum-^  später.  öxeiXov  'Fahr- 
zeu^^'.  —  Wahrscheiiilicli  gehören  znsamineii  ir.  .scel  N.  ^Erzäli- 
luiii:,  Naclnicht'  kymr.  chwecU'Pdhulsi,  rumor',  nrkc\t.*.'il'ue-fIo-7i, 
iiiul  aisl.  sJcäld  N.  'Skalde,  Diciiter'  (1  S.  866).  —  Ai.  vanitra  m 
'Überwurf,  Mantel',  ^r.  eXutpov  'Hülle,  Decke'. 

2bS.  Arisch.  A\.  dhartrd-m'iStüt'Ae^liaW,  a\\  dar^ßram 
'das  Festhalten  an  etwas'.  Av.  niqdra-m  'Gedanke,  Nachdenken' 
niaßrö  M.  'Wort,  Ausspruch,  Spruch',  ai.  niduti-a-s  'Spruch^ 
Zauberspruch,  Lied;  Beratung-,  Rat',  vgl.  ai.  mantdr-  "Denker' 
und  \\i.  pamifiMas  'Denkmal'.  Av.  döidra-m  "Auge',  zu  diVi/i- 
'sehen'.  hiioc'dvdm  'Anteil,  Portion'.  Ai.  nestrd-m  "Amt  des 
nestar-\  pötram' kiwi  (\.Q^  pÖtai'\  —  \\.  janitrain  "Geburts- 
stätte', av.  zqdrd-m  'Geburt'.  —  Ai.  Jisatrdrn  av.  xmdrd-m 
apers.  a'^r/y^'Vrm  "Herrschaft,  regnuiu'.  Ai.  d dt )'a-7n 'Gahe\  Av. 
dat)i'9-m  "Festsetzung'.  Ai.pdtatra-m  Tlügel',  dmatra-m  "Gefäss, 
Krug-,  Trinkschale'.  —  Ai.  dstrd  "Stachel  zum  Viehantreiben', 
av.  (ütra 'Geisel,  Knute'.  Ai.  mätru  "Maass'  zu  W.  me-,  vgl.  gr. 
ILieipov,  das  wahrscheinlich  nach  ai.  ddtra-m  av.  daära-m  gr. 
(Tx^iXioq  u.  dgl.  (1  8.173.63;'))  zu  beurteilen  ist. 

Armenisch.  ^  tlo-  -.cnaid  'genitor,  parens'  zu  ai.  jani- 
tritia{\  8.  171.  h21),geraiil  "captor,  capiens',  sermanauf  'f^ntor, 
serens'  usw.  (vgl.  2'  8.  1423).     Vgl.  §  254  8.  345. 

Griechisch.  viitTpov  'Waschwasser',  TiXiiKTpov  'Werk- 
zeug zum  Schlagen',  prjTpä  'Verabredung,  Vergleich',  jniaiiTpov 
'Mittel,  Hass  zu  erwecken',  jurivüipov  'Lohn  für  Anzeige',  aie- 
Taaipov  'Decke'  {aie^äloj',  KÖiaicnpov  'Lohn  für  Errettung'  (ko- 
}ji\lvj)^).  OupETpa  PI.  'Tür'  (-Tpo-  Sekundärformans,  vgl.  lat.  sessi- 
hidum  färihidum  §  271),  vgl.  epidaur.  GupuuTov  aus  *6iJpuüTpov. 
dviXov  -tXoc;  -iXri  'Kielwasser,  Schöj)fgetass'  (1  S.  358). 

Italisch,  'tro  ,  -Ho-  Iro-,  -stJo-  nach  1  S.  440.  531. 
Lat.  castrum  (osk.-umbr.  lasfru-,  z.  H.  osk.   castrons  'fundi', 


1)  Auf  grund  dieser  iiiid  andrer  Wörter,  in  denen  -xpov  die 
Geltung-  'Summe,  Betrag  für  etwas'  gewonnen  hatte  (vgl.  noch  Xürpov, 
ep^TTTpov  lüxpov  usw.).  wurde  j^ort.  tu  xpirpit  'dreifacher  Betrag'  ge- 
bildet (Solinsen  Unt.  269). 
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v^l.  lat.  tonltru)y  rästrum  rastei%  claustrum^  culter  (wjilir- 
schcinlicli  zu  VV.  {s)qer-  'schneiden'),  mulctrum  mulctra,  fuUje- 
trum  fulgetra,  veretvurn.  Wie  lat.  aratrum:  unil)r.  krcniutru 
'*creniatra'  {cremäre),  cringatro  ^cinctum'.  In  einem  lat.  Wort 
hat  -tro-  den  Charakter  eines  Sekundärl'ormans  (vj^l.  gr.  Öupeipa, 
Tpiipa  8.  342  mit  Fussn.  1):  He-me{n jstrin  menstruos  neben 
sepfenibris  —  *septem-menihris  aus  "^-mens-ri-j  zu  mens-  'Monat' 

(1  8.  763.  862);  v^I.  §  273  am  Ende. Mo-  -Icro-  (häufiger  zu 

abgeleiteten  Verba).  hsii.  lucr um,  umbr.  ehvelklu  'sententiam' 
{eh-ueitu  'iubeto'),  lat.  offendiculum,  involücrum  volücra.  Lat. 
piilclum  -culum,  osk.  pihaklu  'piaculoruni',  lat.  gubernäculurriy 
ambidäcrum,  osk.  sakaraklüm  'templum'  (lat.  sacräre).  Lat. 
periculum,  umbr.  muneklu  'munus,  Sportein'  aus  *moim-klO' 
(1  8.  185).  —  hsit.  postula7'e  posfüio  von  "^porstlo-  d.  i.  '^por[c\- 
s[c\-tlo-  zu  poscOj  entsprechend  osk.  pestlüm  'templum'  (Ort 
des  Bittens).  Lat.  Demin.  plstiUum,  pästillum  setzen  ^plstulurriy 
'^pästulum  voraus  (§  264,  b). 

Keltisch.  Ir.  criafhar  N.  'Sieb'  aus  "^creitro-n  (:  lat. 
crlhrum,  ahd.  {h)nttara,s.  §268);  hriathar  F.  'Wort'  aus  "^hrei- 
trä.  cetal^.  'Gesang'  aus  "^cantlo-n]  akymr.  cenetl  ir.  cenel  N. 
'Geschlecht';  kymr.  anadl  ir.  anal  F.  'Atem'. 

Germanisch.  Got.  gilstr  N.  'Steuer'  alid.  gelstar  'Opfer' 
(got.  gild  'Steuer'),  ahd.  riostar  N.  riostra  F.  'Pflugschar'  (mhd. 
riuten  'reuten';,  ahd.  bluostar  N.  'Opfer',  wozu  got.  blöstreis 
'Opferer'  (got.  blötan  'opfern'),  ags.  föstoi'  N.  'Ernährung,  Nah- 
rung' ifedan  'ernähren'),  ahd.  hiahtar  N.  aisl.  hldttr  M.  'Ge- 
lächter' (got.  hlahjan  'lachen'),  ags.  rifter  'Sichel'  {rrpan  'ernten'), 
frihtrian  'wahrsagen'  von  "^frehtra-  'Orakel'  (got.  fraihnan 
'fragen'),  sahtUan  'versöhnen'  von  *sahtla-  'Verabredung,  V^er- 
söhnung'  (ahd.  sagen  'sagen').  Got.  höftuljö-  F.  'das  Rühmen' 
aus  *hößliö-,  s.  1  S.  825  f.  —  -])ra-  -pla-  nach  1  S.  696  auf 
Haupttonigkeit  des  nächst  vorhergehenden  Sonanten  hinweisend. 
Got.  wulpra-  (N.?) 'Wichtigkeit,  Wert'  ags.  ii;z^?c?o>' N. 'Herr- 
lichkeit', got.  maürpr  N.  ags.  mordor  N.  'Mord',  got.  smairpr 
N.  'Fett',  ahd.  flüdar  'ralis,  Floss'.  Got.  nepla  ahd.  nüdaJa 
'Nadel'.  Ahd.  bihal  N.  'Beil'  aus  urgerm.  *Mpla-,  woneben  ahd. 
bil  as.   ags.   bill  N.  'Spitzhacke,   Streitaxt'  aus  ^hidld-,    wahr- 
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sclKMiilicli  VM  aksl.  hi-fri>Q\\h\^cn,  hauen'  (l  S.  539  f.  H36).  Alul. 
tcadal  M.  'Weder,  als  Adj.  (vgl.  S.  345)  'schweifend,  unstät', 
ags.  auch  wMl,  nr<;-erni.  ""'icdpla-  "^ic^jIo-,  woneben  ahd.  iralJön 
ags.  irealJian  'umherschweifen,  wandern'  von  urgerni.  *wodI(i-. 
W.  ue-  'wehen'.  Y ^\.  nhd.  sfadal :  sfa/  S.  ^)41.  Ags.  ftvreld 
fcerelt  N.  'Fahrt'  mit  -pla  .  —  Bei  urgerm.  -c?r«-  -dla-  l)leil)t 
öfters  zweifelhaft,  ob  nicht  uridg.  -dhro-  -dhlo-  zu  gründe  ge- 
legen hat.  Ahd.  stal,  stalles,  'Stall'  dürfte  seiner  Bedeutung 
wegen  von  stal  'Stelle'  zu  trennen  und  mit  lat.  stahuhim  zu 
verl)inden  sein  (§  2^^). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  vetra  'Sturm'  aksl.  veirh  'Luft, 
Wind',  zu  W.  ue-  'wehen'.  Lett.  fchaufrs  'Trockenstange'  zu 
fchau-t  'trocknen'.  Bei  der  Seltenheit  von  -tro-  in  diesem 
Sprachzweig  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  S.  567  f.,  auch  S.  441 
über  gutros),  bleibt  ungewiss,  ob  hier  nicht  fer-Stämme  vorliegen, 
die  erst  einzelsprachlich  zu  o-Stämmen  geworden  sind  nach  Art 
von  lit.  düJcrd  preuss.  swestro  aksl.  brafrh  .sestra  (§  245).  In 
diesem  Fall  aksl.  vetr^  :  ai.  vätar-  'Wind'  (unbelegt)  =  aksl. 
hratn  :  ai.  hhrätar-.  —  Lit.-lett.  -Ma-,  preuss.  -tla-  -Ha-  (1 
S.  541  f.)^).  Preuss.  *zentla-  'Zeichen' in  oh-sentlluns'\)Q'iQ\c\\\\Q\. 
habend',  lit.  zenkJas  'Zeichen',  vgl.  ai.  jimtra  w.  ahd.  hecnuodelen 
S.  341.  Lit.  pa-hüklas  'Wesen,  Erscheinung;  Instrument,  Gerät' 
hük'Id  'Aufenthaltsort,  Wohnung'  (vgl.  ai.  bhavitra  m  und  ags. 
hotl  hold  N.  'Haus'  urgerm.  '^'büpla),  pniÄZrt.v 'Geflecht',  gurklys 
'Kropf  preuss.  gurcle  'Gurgel'  (vgl.  aksl.  grt>lo  cech.  hrd/o  usw. 
§273),  ( ft-piatikl eis  ' AbmihnitXsQV  piiiHas 'S'dgc\  seMä  ' Sai\\e\ 
preuss.  sperclan  'Zeh ballen'  (lit.  spirü  'mit  dem  Fusse  stossen'). 
Lit.  audeklas  lett.  audekls  'Gewebe',  lit.  kibeklas  kebeklis 
""Haken',  dureklis  'l)o\c\\\  kureklis  'Sc\n\v\\i\kcu\  Lit.  vystijklas 
'Windel'  (vysty  ^«'wickeln'),  girdyklä  'Tränke',  valgykla  'Speise'; 
\-ziaboklis  'Knebel'  {ziabö-ti  'zäumen'),  medzökle  Magd'.  —  Im 
Slav.  ist  das  uridg.  -tlo-  ersetzt  worden  durch  -dhlo-j  s.  §  273. 

254.  Urs|)riinglich  waren  wohl  nur  das  N.  auf  -tro  m 
-tlo-m  und  das  F.  auf  -trü  -tlii  vorhanden.  Für  die  Herstellung 
von  Maskulina  auf  -tro-s  -flo-s  kommt  das  Lit. -Lett  insofern 


1)  We^cn  des  preuss.  ■//-  vgl.  auch  Tlokum-peJk  BB.  22,  244  f. 
23,  314. 
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nicht  in  Hetraclit,  als  liier  die  Neutra  lil)erlian|)t  /u  M.  geworden 
j<in(l.  Zuniteil  auch  das  Goruuinisciie  nicht,  da  liier  \.  und  M. 
vielfach  hiutlich  zusainnien^efallen  sind.  Im  Übrigen  handelt  es 
sich  heim  M.  um  Konkretisierun«;-,  Verlehcndi^un^,  Verpersön- 
lichun«;"  des  durch  das  N.  (oder  F.)  ausgedrückten  He<;riffs.  Solche 
Maskulina  konnten  durch  Attribution  auch  adjektivisch  werden. 
Gr.  baiTpöq  'Zuteiler,  Vorleger'  nach  baiipöv  ^Zuteilung,  Zu- 
geteiltes' (\g\.  AaiTDup  und  ai.  däfrä-m  'Zugeteiltes,  Anteil';. 
Ebenso  setzt  iäTp6<^  neben  ion.  irirrip  'Arzt'  wenigstens  ideell  ein 
*iäTp6v  'ärztliches  Tun,  Arzthandwerk'  v^oraus,  juaaipö«;  neben 
luaaTnp  'Untersucher'  ein  *|uaaTp6v  'Untersuchungstätigkeit, 
Untersuchungsamt',  lr\TQ6q  'Folterknecht'  ein  *^riTpöv  'Bestrafung, 
Folterung'  (vgl.  ^rijuiä)^).  oiKTp6<;  'kläglich,  erbärmlich,  elend- 
lich' (zu  oiKioq  'das  Bejammern,  Erbarmen')  kehrt  wieder  im 
got.  aihtrön  'betteln',  das  indessen  direkt  von  dem  verlorenen 
N.  ausgegangen  sein  kann.  Ai.  at{t)rd'S  'Fresser'  zu  dt{t)ra-m 
('Frass')  'Nahruugsstoff.  Neben  av.  vdr^drd-m  'ßedrängung' 
(zu  ai.  vrnö-ti)  steht  ai.  irtrd-m  'Bedränger,  Feind'  'häufig 
der  Plur.  vrträ)  und  auch  in  der  Form  maskulinisiert  vrtrd-s. 
Ebenso  ai.  mitrdm  'Freundschaft^  Freund'  (ursprünglich 'freund- 
licher Verkehr')  und  mitrd-s',  'Freund'  (vgl.  unten  av.  mißra-). 
Adj.  tdrutra-s  'hiuüberbringend,  überwindend,  siegreich',  pa- 
vitra-s  'reinigend,  läuternd',  nfh-pranetra-s  'Männer  führend'. 
Aus  dem  Armen,  dazu  die  Nomina  ageutis  beziehungsweise 
Verbaladjektiva  auf  -aul  =  "^-d-tJo-s,  wie  cnaul  'genitor, 
parens'  neben  av.  zqßrd-m  'Geburt'  (8.  342).  Im  Lat.  ndicidus 
'Spassmacher'  und  adj.  'Spass  machend'  zu  rldiculum  'Spass, 
Scherz',  lüdicro-  (derNom.Sg.  M.  ist  aus  alter  Zeit  nicht  belegt) 
'Kurzw^eil  erzeugend'  zu  lüdicrum  'Kurzweil,  Spielzeug,  Schau- 
spiel', eZwäcrws 'Ausspülung  erzeugend,  zur  Ausspülung  dienlich'. 
Ahd.  wadal  'schweifend,  unstät'  ags.  iccedla  'Armer'  zu  ahd. 
wadal  M.  'Wedel',  das  ursprünglich  N.  gewesen  ist  (S.  344). 
Lett.  riMs  'zänkisch'  zu  ri-t  'bellen':  über  lit.  tvarJcIas  'Hirt'  s. 
Leskien  Bild.  d.  Nom.  502. 


1)  Hiernach  scheint  XaTpoi  'Dienerschaft'  bei  Aschylus  Suppl. 
1011  zu  Xdxpov  gebildet.  Die  Änderung  von  XarpOüv  in  Xdxptuv 
(Hermann  u.  a.)  ist  unnötig. 
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Werkzeugbeueniiun^en  (vgl.  gr.  paiairip  'Haninier'  u.  dgl. 
s^  4SI,  2).  Ai.  aritra-s  {SH.)  =  aritra-m  'Ruder',  dqstra-s 
('Beisser')  'Zahn',  hhrastra-s  hhrästra-s  ('Röster')  'Röstpfanne'. 
(tv.  Ke'aipoc;  'PfeiT  neben  Kecripov  ^spitzi^es  Eisen'.  Lat.  rasU,r 
neben  rästrum,  cic/ter,  marculus  (§  11,3). 

Hierher  gehören  auch  ai.  mäntra-s  av.  maßrö  'Spruch',  zu 
av.  mq&vd-m  'Gedanke',  also  gleichsam  der  lebendige  Gedanke, 
und  av.  mißrö  'Vertrag,  Kontrakt',  das  mit  ai.  mifrd-m  mifrd-s 
(s.  (). '  identisch  ist  und  sich  daraus  erklärt,  dass  die  Wurzel  ur- 
sprünglich 'austauschen,  verkehren' und  speziell  auch  das  freund- 
liche Verkehren  bezeichnet  hat  (ai.  mdi/a-te  'er  tauscht',  lat. 
com-niünis,  münus  u.  a.,  s.  Griech.  Gramm. '  74)  i);  das  m.  Genu& 
wird  erläutert  durch  bhettar-  Name  eines  Zauberspruchs  (s. 
§481.  2,  a.  b).  Aksl.  vetrhkunxi  lediglich  als  Deklinations- 
wechsel erklärt  werden  (8.  344). 

Das  dem  ai.  putrd-s  av.  pm'^rö  %Sohn,  Kind'  päl.  puclois 
'pueris'  (zu  lat.  puer  §  2bS}  zu  gründe  liegende  N.  wird  etwa 
'Erzeugung,  Brut'  bedeutet  haben.  Vgl.  §  150  über  gr.  uiuq, 
i:?2tt4,  a  über  *sünu-s. 

255.  3)  -s-tro-.  Av.  'kastv^-m  'Spaten'  vgl.  ai.  khani- 
ttuini  'Spaten'. 

Aus  dem  Lat.  scheinen  hierher  zu  gehören  mönstrum  'Wahr- 
zeichen' (zu  moneOj  Mittel,  durch  das  ein  Gedenken  bewirkt 
wird),  lüsfrum  'iSühnungsniittel'  {fiustra  PI.  'Meeresstille'?;;  die 
Ausgangsstelle  des  s  sind  vermutlich  claustrum  hmistrum  usw. 
gewesen  (Froehde  BB.  1,  184,  Stolz  Hist.  Gr.  1,  542  f.).  capi- 
sti'urn  'Halfter'  kann,  wie  calamistrum,  Graezismus  sein  (vgl. 
ct-fKicJTpov  u.  dgl.),  doch  vgl.  auch  volsk.  esaristvom  'Opfer'. 
fenestya  vermutlich  von  einem  ^fenes-  N.  'Licht'  oder  'Lichtung' 
(vgl.  sceles-tu-s),  zu  ai.  hhdnati  ('er  offenbart')  'er  spricht',  gr. 
q)aiviu  usw.,  vgl.  cpiuaTrip'  Gupiq  (Hesych  i.  Ferner  vermutlich  hier- 
her pafraster  fiJiastnl    neben  paträter,  pliätra\  paträ(8)ter 


1)  Honi.  MiTpri  'ßlechbinde  unter  dem  Chiton'  ist  wohl  fern  zu 
halten,  es  müsste  denn  von  einer  Grundbedeutuno-  'verbinden'  aus- 
zugehen sein  (vyl.  ai.  bdndhu-s  'Verbindung';  Angehöriger,  Freund. 
Verwandter'). 
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ursprUiiglicIi  etwa  'der  den  Vater  inaelit,  vorstellt'  (vgl.  §  118 
Aniii.  8.  195). 

Ahd.  bolstar  M.  'l'olster'  aisl.  bolstr  'Kissen',  ursprünglich 
'Schwellung',  entweder  zu  aschwed.  buUn  'aufgehläht'  oder  zu 
ahd.  helgan  ('schwellen')  'aufgebracht  sein';  ahd.  lastar  N. 'Schmä- 
hung, Schmach'  (neben  ags.  leahtor)  zu  lahan  'schelten'  (1  S.  7 12; ; 
ahd.  (jalstar  N.  'Lied'  (neben  ags.  jealdor  aisl.  galdr)  zu  galan 
'tönen,  singen',  mhd.  klenster  M.  'Kleister'  zu  ahd.  klenen  'kleben, 
schmieren'.  Dies  -s-tra-  ging  aus  von  Formen  wie  ahd.  gel- 
Star,  riostar,  bluostavj  ags.  föstor  (neben  födor  ahd.  fuotar 
'Nahrung'  mit  Formans  -ro-).    Vgl.  Osthoff  KZ.  23,  313  ff. 

Anm.  Nicht  sicher  eri^lärt  sind  got,  hulistr  'Hülle,  Decke 
ags.  heolostr  'Versteck'  aisl.  hulstr  'Futteral',  got.  awistr  'Schafstair, 
ya-naiciströn  'begraben'  u.  dgl.  S.  1  S.  863,  Schulze  KZ.  29,  2701:'., 
Kluge  Nom.  Stammb.^  48,  Berueker  IF.  10,  162,  Sommer  IF.  11,  21, 
Palander  Ahd.  Tiern.  125,  v.  Grienberger  Unt.  39  f.  Für  diese  Formen 
sind  nicht  nur  ahd.  awist,  aisl.  naust.  sondern  auch  ahd.  hengist,  sal- 
Iränk.  sunista  zu  berücksichtigen. 

Formantia  -ro-  -rä-  und  -ero-  -erä-,  -uro-  -urä-  u.  dgi.^). 

256.  1)  In  einigen  Nomina  erscheint  -ro-  ebenso  in  Zu- 
sammenhang mit  -[e)r-j  wie  -tro-  mit  -t{e)r-,  -no-  mit  -(e)w-,  -so- 
mit -{e)s-  u.  dgl.  S.  §  93  S.  156  ff.  Über  die  Suppletiou  von 
r-Formen   mit  w- Formen  zu  einem  Kasusparadigma   s.  §  455. 

Beispiele :  Ai.  udrd-s  ein  Wassertier,  gr.  vhpoc,  ubpä  'Wasser- 
schlange', ahd.  ottar  aisl.  otr  'Otter',  lit.  üdra  lett.  üdrs  aksl. 
vydra  'Fischotter':  gr.  ubuup  umbr.  utur  ahd.  wa^^ar  'Wasser'^ 
vgl.  ai.  an-udrä-s  gr.  dv-ubpoq  'wasserlos';  gr.  \jbap6<;  'wässrig' 
wie  TTlapö*;  u.  a.  Ai.  usrd-s  'morgendlich,  rötlich  glänzend'  usrä 
'Morgenröte'  lit.  auszrä  'Morgenröte' :  ai.  usar-  usr-  'Morgenrot', 
vgl.  gr.  dTX-ot^po<;  'dem  Morgen  nahe';  ai.  väsard-s  'früh  er- 
seheinend, morgendlich'  väsara-m  'Tagesfrühe,  Tag'  apers.  ^üra- 
vähara-  Monatsname,  lit.  vasarä  'Sommer' :ai.  vasar-hdn-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend'  av.  vcmri  Lok.  'im  Frühling'  urar.  '^vasr-iy 


1)  H.  Osthoff  Über  -ra-  -la-  als  instrumentales  Suffix  der  idg. 
Sprachen,  Forsch.  1,  157  ff .  G.  Schneider  De  nominibus  Graec.  in 
poc  tcrniinatis,  Breslau  1870.  Coemans  Les  adjectifs  grecs  en  po- 
et  en  \o-,  Le  Museon  7,  483  ff.  529  ff.  8,  355  ff. 
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^r.  eap  ^Frülilin«;'.  Vioi.jer  alid.  inr  ^Jahr',  öe c li.  Jaro  aksI.yVn*« 
'Früliliii^',  wo/ii  walirselieinlieh  auch  gr.  iLpoc;  Mahr' ujpa  Jahres- 
zeit, Zeit'  :  av.  fiar-  Main'.  Ai.  ugrä-s  'g:ewaltig' :  av.  aogar^  X. 
'Kraft'.  Ion.  ai'öpri  ^Heiterkeit  der  Luft':  ai9rip  ""obere  Luft' ;  vgl. 
iGapöq  'rein,  heiter',  ai.  fdhrija-s  V.ur  Hininielshelle  gehörig'. 
Gr.  aupä  'Hauch' :  drip  'Luft'.  Gr.  KOTTpoq  'Mist' :  ai.  sctkrt  'Mist' 
Gen.  sakndü.  Arm.  sor.  Gen. soroy,  'Loch,  Höhle'igr.  KVjap'Loch, 
Höhle'  (Vgl.  arm.  nor,  Gen.  noroy  'neu' :  gr.  veapö<;).  Ion.  Xaupri 
'in  Fels  gehauener  Weg,  Gasse,  Gosse',  Xaupov  iLAeiaXXov  dpYupou 
Ttapct  'AGrivaicic;  (Hesych),  Aaupiov,  zu  *XaFap,  Nebenform  von 
hom.  Xäaq  \Stein'  (Johansson  Nord,  tidskr.  f.  filol.  8,  199 ff.,  Verf. 
IF.  11,  100  ff.).  Ai.  pivara-s  gr.  Tilepöq  irmpöc;  'fett'  :  gr.  TiTap 
'Fett'.  Ai.  vy-advard-s  'nagend,  Nagetier'  :  gr.  *eöFap  (§  233 
S.  320).  Gr.  veOpov  'Sehne,  Kraft',  veupd  'Sehne' :  av.  snävar^ 
'Sehne'  (§  233  S.  320).  Gr.  fiiuepä  Tag' :  niuap  'Tag',  vgl.  au0- 
r|)Liep6v;  von  gleicher  Art  xeiM^pcxs  'winterlich'  (bu(T-X€i)aepo^)  und 
arm.  jmei'n  'Winter^  =  *ghtmero- tu,  amahi  'Sommer' =  *.s'W772?*- 
ro-m,  die  vom  Nom.-Akk.  aus  zu  y?-Stämmen  geworden  sind, 
daher  Gen.  jmeran,  amaran  (§  211);  vgl.  auch  gr.  x^Möpo^S 
xi)Liaipa  'junge  Ziege',  aisl.  gymhv  F.  (i-Stamm)  'junges  weibliches 
Schaf  (einen  Winter  altj. 

257.  2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von  Ad- 
jektiv a. 

Ai.  nidhh'd-s  'rot'  rudhird-m  'Blut',  gr.  epuGpö^  'rot',  lat. 
ruber  rubra  umbr.  ruf  ru  'riibros',  aisl.  rodra  'Blut',  aksl.  rhdrh 
"rot';  ai.  rödhra  s  lödhra-s  ein  Baum,  aus  dessen  Rinde  ein  rotes 
Pulver  bereitet  wird.  —  Av.  zaeni-buöra-  'eifrig  wachend'  Buöra- 
Eigenname,  lit.  budrüs  (für  %udras)  aksl.  bhd)^  'wachsam'.  — 
Ai.  subhrds  'glänzend,  schmuck',  arm.  surb  'rein,  heilig'.  —  Mhd. 
slui^fer  'schltipfrig',  lat.  lübricus,  zu  got.  sliupan  'schleichen, 
schlüpfen'.  Ai.  m/Vr«-Ä 'vermischt',  Wi.miszrai  (und  sq-miszleh 
Adv.  'vermischt'.  —  Ai.  chidrd-s  'durchlöchert'  chidrd-m  'Loch, 
Unterbrechung',  cÄirfeVa-s'Axt,  Seh  wert',  ahd.,vA'e^eroAdv. 'lücken- 
haft, undicht,  dünn,  gebrechlich'  (mhd.  Adj.  scheter  und  schitere), 
lit.  skedrä  'Span'  lett.  schk'idrs  und  .schk'idra  'Flachsfaser,  Faser'; 
gr.  aKibapov  dpaiöv  (Hesych)  wohl  zu  aKibvajaai.  —  Ai.  citrd-s 
'augenfällig,  herrlich'  citrd-m  'Erscheinung'  av.  ciOra-  'äugen- 
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fjilli;;",  klar'  ('Uh',)  \ii  '(Icsiclit,  Anl)li('k,  Krsclu;imiH^\  ahd.  fte/fdr 
a^s.  hddor  'hell,  klar'  ur^crin.  *yaidrdz.  —  Ai.  sritrü  s  'weiss', 
Subst.  M.  ein  weisses  Tier,  weisser  Aussatz,  apers.  spWiut-  in 
ÜTTiBpa-botTri^,  lit.  szvitnnvti'i>Q\\\\\\m(ixW  Hzi\ijtruti'\)\\\\V.(M\\  — 
Gr.  TTiKpö<;  'scharf,  bitter'  (eij^^entlich  'stechend,  schneidend'],  aksl. 
phsfrh  'bunt'  (1  §627,3  8.  568),  W.  peifc-  'stechen,  sticken'.  — 
Ai  riprd-m  'Schmiere,  Schmutz',  g-r.  XiTiapöq  'fettig'.  —  Ahd. 
weigar  'tenicrarins'  urgerm.  "^uaijrd-z  (vgl.  wigan  g*ot.  weihan 
'kämpfen';,  lit. t*?'ÄTws 'rührig,  munter' für  "^vil^ras.  —  Ags.Ä«r  aisl. 
Ät/rr^grau,  altersgrau',  ahd.  Äer  ('ehrwürdig';  'erhaben,  vornehm, 
hehr'  urgerm.  *yaira-z,  gr.  xoipo«;  'Ferkel'  ^vgl.  mhd.  grrz.y  'grau' : 
aisl.  griss  'Ferkel');  aksl.  sen  cech.  serijf  'grau'  urslav.  *cherh 
kann  aus  dem  Germ,  entlehnt  sein  (Meillet  Etudes  321  f.  403). 
—  Ai.  isird-s  'regsam,  rüstig,  frisch',  thrak.  "laipoc;  aus  *is)'0- 
und  kelt.  Isara  (vgl.  ai.  jiri-s  'fliessendes  Wasser,  Strom'  zu 
jtrd-s  'rasch,  munter'),  zu  ai.  isdya-ti  'ist  regsam'.  —  Gr.  cpaibpöq 
'klar,  leuchtend',  lit.  gedras  {gedrüs  gaidrüs)  'heiter,  klar'.  — 
Ai.  dhvasrd-s  dhvasird-s  'stiebend',  lat.  fimhria  'Franse'  aus 
*f[u\ensr-iä,  uridg.  *dhmis-ro-,  zu  ai.  dhvdsati  'er  zerstiebt'.  — 
Gr.  €Xa9pö(;  'leicht,  flink',  ahd.  lungar  'rasch,  rüstig'.  —  Ahd. 
muntar  'lebhaft,  frisch,  eifrig,  behende',  got.  mundrei  F.  'aKOTTÖc;, 
Ziel'  ahd.  muntarl  F.  'Eifer'  Gf.  "^mndhro-,  lit.  mandras  man- 

c  / 

drüs  lett.  müdrs  'munter'  aksl.  madr^  'weise'  Gf.  "^mondhro-, 
zu  got.  mundön  'sein  Augenmerk  auf  etwas  richten'  gr.  juaGeTv 
'lernen';  vgl.  av.  mazdra-  ai.  medhira-s  'weise'  §  273.  —  Gr. 
)naKpö(;  'gross,  lang,  schlank,  weit',  lat.  macer  macra^  ahd.  magar 
aisl.  magr  'mager'  urgerm.  *majrd-z.  —  Ahd.  wahhar  wacJcar 
(vgl.  ahhar  ackar  1  S.  715)  aisl.  vahr  'rege,  munter,  frisch, 
wach',  vermutlich  zu  ai.  vdjra-s  väjra-m  'Donnerkeil'  av.  vazra- 
M.  'Haukeule';  zur  selben  W.  got.  wökrs  ahd.  wuohhar  aisl.  ökr 
'Zunahme,  Gewinn,  Wucher',  vgl.  ai.  vdja-s  'Kraft,  Schnellig- 
keit, Kampf  preis,  Gewinn,  wertvolles  Gut'.  —  Lat.  faher  'hand- 
werksgemäss,  künstlerisch;  Werkmeister,  Künstler'  päl.  faher 
'faber ,  ahd.  taphar  mhd.  tapfer  'schwer,  gewichtig,  fest',  aksl. 
dohr^  'gut',  wozu  wohl  auch  arm.  darhin  'Schmied'  aus  *dabr- 
(W.  dhah(h)-  'passend  fügen,  hübsch  machen').  —  Ai.  hadhird-s 
'taub',  ir.  hodar  kymr.  hyddar  'taub'.  —  Gr.  axpog  'spitz'  ciKpov 
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ctKpä  'Spitze,  Gipfer,  lat.  acer  alat.  äcra  äcrum  (acerbtiftB.  §278), 
lit.  asztras  asztntfi  aksl.  osft*^  'scharf  (1  >;  627,  3  S.  568) M; 
v^l.  ai.  äsri-s  usw.  §  275.  —  Vermutlich  zusammengehörig,  wenn- 
gleich das  germ.  j9  unaufgeklärt  ist:  ai.  amld-s  amhla-s 'sanev'' 
(imrd-s  'Mangobaum'  (mit  bitter  schmeckendem  Samen),  ndl. 
amper  'scharf,  bitter,  sauer'  aisl.  apr  {*oppr  aus  *ampr)  "scharf 
ahd.  ampf'aro  'Ampfer',  vgl.  auch  lat.  amärus  's.  Johansson 
IF.  3,  240,  Karsten  Studier  2,  80  f.).  —  Ai.  stUrd-s  'fest,  straff, 
hart',  ahd.  star  'starr'  {st(trahlinf)\  ags.  stör  aisl.  storr  'gross', 
lit.  .<?fdrrt.v'dick'  aksl.  .^tarh  'alt':  W.  stä-  ^td-.  —  Gr.  -Muupoq  'gross, 
sich  in  etwas  hervortuend'  z.  B.  efX^cri-MUJpoq  'gross  im  Speer- 
werfen', ir.  mär  mör  kymr.  niawr  'gross'  gall.  -märos  in  Namen 
wie  yerto-märos,  Snierto-nidra,  got.  waila-mers  'gut  berufen' 
ahd.  märi  'herrlich,  gross  ((i)o-Erweiterung),  slav.  -merh  in  Vladi- 
mevb  usw.,  Gf.  *niero-  "^möro-,  zu  Kompar.  ir.  mäo  mö  got.  maiza 
(§  428).  —  Lat.  plents  plerique,  gr.  TiXripöuj  'ich  mache  voll'; 
Ä-Pj'weiterung  TrXripriq  'voll'  (vgl.  ubapriq  :  ubapö<;),  der  Accent- 
sitz  nach  den  Adjektiva  auf  -ripii«;  wie  biripriq.  —  Ai.  sphird-s 
'feist,  gross,  reichlich',  lat.  pro-sper  -spera  aus  *-sparo-s\  aksl. 
.s/^o/ii 'reichlich';  s.i,  sphdrd  s  'ausgedehnt',  lit.  Äj^t^rw^ 'schnell, 
flink'  für  "^spevas  :  zu  ai.  spliayati  'wird  feist,  nimmt  zu',  lat. 
spafium.  —  Lat.  senis  'spät',  ir.  sir  kymr.  Mv  'lange  dauernd', 
zu  ai.  Ää//r/-m 'Abend',  W.  .seii).  —  Gr.  xnpoq 'verwaist,  entblösst' 
XripuucrTri<;  'Hinterlassenschaftsempfänger',  lat.  he  res  (vgl.  §  38  S.  79, 
§293),  zu  ax.  jdhä-ti  'er  verlässt,  ergibt  auf.  —  X'\.  jird-s 
'lebhaft,  rasch,  tätig'  Rv.jlra-  'lebhaft,  rasch,  intelligent',  lat. 
*vivo-8  in  vireo  'ich  bin  frisch,  kräftig,  grün'  viridis  'frisch, 
grün' :  ai.  Jzwd-fz  'er  belebt,  erquickt'  ^/ra-.s 'vivus';  wohl  auch 
aksl.  zirij  'Weide,  pascuum'  zu  zi-ti.  —  Ir.  clr  'rein,  schier',  got. 
,skeirs  ^gs.scir  a.h\.s]cirr  'klar,  deutlich',  zu  ^ot. sl^einan  'leuchten, 
scheinen'.  —  Ai.  dhira-s  'sehend,  klug'  ava-dhn'Ojiati  ('er  sieht 
hinab')  'verachtet'  zu  di  dlie-ti  'er  scheint;  nimmt  wahr';  norw. 
tir(f  'genau  zusehen,  stieren'  zu  ai.  di-de-ti  'er  scheint,  leuchtet'; 
lit.  apy-daira  'Vorsicht'  dyroti  'gaffen,  lauern'  zu  diesem  oder 

1)  Ob  der  Schlussteil  von  ai.  cafur-a.h-a-  'vierecki<>'  direkt  hier- 
her gehört  (man  folgert  aus  ihm  ein  Subst.  o.v/vi-  'Ecke'),  bleil)t  un- 
sicher (s.  Wackeruagel  Altind.  Clr.  2,  1,  119) 
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ZU  .jenem.  —  Alid.  sur  :iisl.  .s7//-y  ""sjuier,  bitter',  lit.  süras  'sal/i^' 
aksl.  fiijrrj  ^roli,  criulns'.  —  Lat.  ob-scünts  ('be(lcckt')  '(Imiker, 
alid.  ühür  M.  'Scliauer,  bedeckter  Ort,  Obdacb',  zu  ai.  skund-ti 
'er  bedeckt';  v^l.  ^r.  (TkOXov  fries.  fikül  ir.  cüU  §  263.  —  Ai. 
j^'ih'a-s  ^stark,  tapfer;  Held'  av.  sürci-  sura-  'stark,  gewaltig', 
g;r.  ä-KOpo^  'unkräl'ti^-,  iiiigilti^'  KÜp-io-q  'Herr';  ai.  sdcird-s 
'iiiäcbtig',  gall.  Kauapo^  ir.  cawj-'Held'  kymr.  aarr  corii.  caiir 
'Riese'.  —  Ai.  smerd-s  'lächelnd'  wohl  aus  *smayird-s  (1  §  2^8 
8.  268),  lat.  mirus  'wunderbar';  dazu  ags.  smcere  'Lippe'?  — 
Or.  Xeipöc;  •  ö  laxvöq  Kai  ujxpöc;  (Hesych)  (Kod.  Xeipuu^),  lat.  lüri- 
dus  'blass'  aus  Hoivo-^  lit.  leilas  'durch  Benutzung*  dünn  ge- 
worden, schlank'  lelas  lett.  llls  'gross'  {-la-  aus  -va-  dissimila- 
torisch?};  wohl  vom  Schwund  der  Materie  und  der  Farbe  benannt, 
zu  ai.  linä-ti  Idya-te  'er  schmiegt  sich  an,  versteckt  sich,  ver- 
schwindet' (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  355).  —  Ai.  stJiürd-s 
sthidd-s  'grob,  dick,  dicht,  breit,  gross'  bal.  istür  'grob,  dick' 
(kann  wegen  gr.  aiöXo^  'Säule'  auch  uridg.  -lo-  gehabt  haben); 
ai.  sthävard-s  'stehend,  unbeweglich,  fest',  zu  aksl.  stcw^  'Stand': 
gr.  OTavQÖq  aisl.  staun-  'Pfahl'  lat.  re-stauräre  'wieder  auf- 
richten'; dA.stlidvira-s  'breit,  dick,  massig,  derb'  pehl.  stavar  'dick, 
gross,  stark',  arm.  stvar' äi\Qk.%  got.  stiurjan  'feststellen,  bestimmt 
behaupten'  ahd.  stiuri  'stark,  stattlich'  stiura  'Stütze,  Steuer- 
ruder'; dazu  av.  staoi'a-  'Grossvieh'  got.  stiu)'  'Jungvieh'  §258. 
—  Gr.  veapo^  arm.  no7'  'neu'  (vgl.  Pedersen  KZ.  39,  416). 

Arisch.  Bei  Wörtern  mit  -ra-  -la-,  die  nur  in  diesem 
Sprachzweig  auftreten,  sind  uridg.  -ro-  und  -lo-  nicht  sicher  aus- 
einander zu  halten.  Ich  nenne  noch:  ai.  ksiprd-s  'schnell';  ai. 
^ukrd-s  sukld-s  'hell,  klar,  lauter'  av.  suxra-  'rot'  apers  ßuxra- 
in  Namen;  ai.  ksudrd-s  'klein,  gering'  ksudrd-m  'Stäubchen'; 
ai.  cZö6Td-i? 'wundertätig',  av.  c/a?ara- 'kundig,  geschickt',  W.c^eTi^*-; 
ai.  sithird-s  sithüd-s  'locker,  lose';  ai.  gabhlrd-s  gambhlrd-s 
av.  Jafra-  'tief ;  ai.  dürd-s  av.  apers.  dura-  'fern,  weit',  zu  Kom- 
par.  ai.  ddviyas-;  ai.  krürd-s  av.  xrüra-  'blutig,  grausig';  ai. 
gäurd-s  'gelblich,  rötlich'. 

Griechisch,  ijiubpöc; 'lügenhaft',  Tpr|pö<;  'furchtsam'  (ipr)- 
pujv  S.  300)  aus  *Tpaa-po-<;  (xpecr-aai),  aairpo«;  'faul',  ßXuüöpö«; 
^hochgewachsen'  (1  S.  475),  cTjulKpöc;  ju'iKpö?  'klein,  kurz'  (1  S.  745), 
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aKXnpöq  'trocken,  dürr',  vjjuupoq  'rauh,  uneben',  x^^PO<; 'p'indicli, 
gelblich',  XeTTpöq  'schui)j)iu\  anssjltzig'.  aivbpöq  aus  *(Tivpö-(;  und 
CTivapöq  'schädlich':  |uiap6q  'besudelt';  ßpiapöq  'stark,  fest';  i6p6<; 
lapöq  'heilig'  aus  *i(T-  (vgl.  ai.  Me  'ich  preise,  verehre' =  *i2-c/-,  got. 
ais-t(ui  'scheuen,  ehren'  ahd.  era  'Ehre');  hom.  Fi6p6<;  dor.  Fiapöq 
'hurtig,  Üink'  (zu  Fieiuai  'ich  strebe  vorwärts,  eile',  vgl.  ^Ipoq  §  277  ; ; 
biepöq  'eilend,  flüchtig'  'zu  bie)aai  'ich  eile,  flüchte'). 

Italisch.  Lat.  7iiger  nigra.  Sabin,  cu p ru m 'bonmn  Ca- 
pru  'ßona  dea'  unibr.  Ctthrar  Gen.  'Bonae  deae'  zu  lat.  cupio. 
Lat.  in-teijer,  umbr.  an-takres  'integris'.  Lat.  sacer  sacra  fal. 
Sacra  'sacrum',  osk.  aaKopo  'sacrum'  umbr.  sakra  'sacras'.  Lat. 
muger  'qui  talis  male  ludit'  (zu  mhd.  miuchel  'heimlich'),  glaber 
giahra  (l  S.  53n,  Walde  IF.  19,  1U3).  scaber  scahra.  Umbr. 
vufru  'votivum'.  Lat.  dirus,  sabin.  dira  'mala'.  \j^X.  pürus,  zu 
ptifzi-s,  ai.  piitd-s  'rein'  (nicht  überzeugend  Skutsch  BB.  21,  88  f.). 
L'M.  clüruSy  zu  clämäre.  gnärus,  umbr.  naratu  'narrato'  von 
Ablautstufe  *gn-  (1  S.  422). 

Keltisch.  Ir.  lohar  lobur  'infirmus',  kyrar.  llwfr  'vecors'. 
Ir.  itar  kynir.  oer  'kalt'  urkelt.  "^ugro-s  oder  *ogro-s:  zu  gr.  uTPÖq 
'nass,  feucht'?  Ir.  odar  'dunkelgrau'.  Ir.  ür  'grün'  kymr.  ir  'grün, 
frisch'  urkelt.  *ü7*o-s. 

Germanisch.  Got.  *digrs  'dicht'  in  digrei  F.  'Dichtheit, 
Fülle',  aisl.  digr  'dick',  mhd.  Adv.  tiger  'völlig',  zu  got.  deigan 
'kneten'.  Got.  snutrs  ahd.  snottar  aisl.  snotr  'klug'.  Got.  baitrs 
ahd.  biftar  aisl.  bitr  'bitter',  zu  got.  beitan  'beissen'.  Got.  hlütrs 
ahd.  hlüttar  'lauter,  rein'.  Ahd.  g'ir  (glri,  glr-heit)  'begehrlich' 
nhd.  geier  'auf  gewisse  Speisen  begierig'  ahd.  glr  'Geier',  zu  ginen 
geinön  'den  Mund  aufsperren'.  Ahd.  ^er 'schmerzlich,  wund',  aisl. 
sdrr  'wund,  schlimm',  Subst.  got.  sair  ahd.  ser  N.  'Schmerz'. 
Ahd.  zangar  'beisseud,  scharf  urgerm.  *ta7ij-rä-z,  zu  zanga 
'Zange',  W.  denk-,  Got.  fagrs  'passend'  ahd.  fagar  aisl.  fagr 
'schön'  urgerm.  '^fajrd-z,  vgl.  nmhr. pacrer  PI.  'propitii',  *6t.pacri-, 
ir.  dil  'angenehm'  urkelt.  St.  '^[p]agli-. 

Baltisch-Sla visch.  Im  Lit.  meist  -rti-s  für  -ras.  Lit. 
2^2-wir/frwÄ 'scharfsichtig,  vorsichtig',  aksl.  s&-7/jof/vV/ 'betrachten', 
zu  lit.  matyti  'sehen';  zur  selben  VV.,  mit  -tro-y  gr.  laaaxpöq  S.  ^Uö. 
Lit.  ttkra.s  (und  pri-tikJus   lett.  tikls)  'passend,  recht',  zvikras 
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'blinzeliur,  Hukrm  lett.  sukrs  'gewandt,  lehhalt',  sktidrus  Ictt. 
skandrs  'scharf',  lit.  (-vairas  'mannigt'alti^'  zu  v/jfti  'winden, 
wickeln'.  Aksl.  modri  'lividus',  stedrh  riiss.  scedryj  'mildtätig'. 
Aksl.i'irs  'orbiis',  Wi.szeirjjfi'W'xiwav:  av.Äae- Verwaist,  Waise'  aus 
nrar.  "^myi-  in  Konipositis,  nach  §37  ein  *Hlra-  voraussetzend.  — 

Von  den  genannten  Adjektiva  dienen  folgende  als  Farb- 
benennungen: ai.  rudhird-s  gr.  epu0pö<;  usw\,  gr.  Xeipö(;  lat.  lüri- 
dus,  ai.  svitrd-Sj  av.  suxra-,  ai.  gäurd-s,  gr.  x^uupöc;,  lat.  nigerj 
viridisy  ir.  odar,  ür,  ags.  Aar  (aksl.  serh),  aksl.  phstvö,  modt^. 

258.  3)  Sub staut iva.  Hier  verzeichnen  wir  solche  No- 
mina, die  nur  als  Substantiva  erscheinen,  vielleicht  aber  alle, 
wie  die  in  §  257  aufgeführten  Substantiva,  ursprünglich  auch 
adjektivisch  gewesen  sind. 

"^ulro-s  *uiro-s  'Mann',  vermutlich  zu  lat.  vis  gr.  Tcpi:  ai. 
vir  äs  av.  vi7'a-  vira-,  lat.  vir  umbr.  uiro  ueiro  Viros'  (vgl.  volsk. 
couehriu  Abi.  'curia'  aus  '^co-vlrio- ;  lat.  curia  aus  '^co-viriä),  ir. 
fer  kymr.  gwr,  got.  icair  ahd.  wer  aisl.  verr^  lit.  vyras.  —  Ai. 
stla-m  'Gewohnheit',  arm.  ser^  Gen.  siroy,  'Liebe'  Gf .  "^fcoiro-,  zu 
ai.  sevas  'vertraut'.  —  Ai.  süras  'der  aus  der  Presse  rinnende 
Somasaft'  {'.sunö-ti  'er  presst  aus'),  ahd.  sür-ougi  'triefäugig'  n'm 
Aisl.  verkürzt  zu  surr  'lippus');  vgl.  ai.  sürä  lit.  sulä  S.  363.  — 
Gr.  7Tijp6(;  'Weizen',  lit.  pürai  PI.  'Weizen'  aksl.  pyro  'Spelt'.  — 
Ahd.  hovar  ags.  hofer  M.  lett.  kuprs  lit.  kiiprä  'Höcker,  Buckel'. 
—  Arm.  kii'tn,  Gen.  krtan,  'Schweiss',  vom  Nom.  '^suidro-m  aus 
(1  S.  433)  zum  ??-Stamm  geworden  i^§  211),  lett.  swidri  PI. 
'Schweiss',  gr.  *ibpo-  in  ibp(ju(;  'Schw^eiss'  (§  403).  —  Ai.  abhrd-m 
'Wolke'  av.  awrd-m  'Wolke,  Regenschauer',  gr.  dqppö-<;  'Schaum', 
gGf.  *mbhrö-,  lat.  imber  nach  der  i-Dekl.  (§  278),  vgl.  gr.  ö)ußpo(; 
'Regen'  (1  S.  633).  —  Gr.  xaGpo^  'Stier',  lat.  taurus  osk.  xaupojLi 
'taurum'  umbr.  toru  turuf  'tauros',  preuss.  tauris  'Wisent'  aksl. 
turh  'Auerochse',  wohl  zu  ai.  täu-ti  'er  ist  stark';  kelt.  ^taruo- 
(gall.  tarvos  ir.  ta^^h)  für  "^tauro-  durch  Angleichung  an  das  Wort 
für  Kuh  ir.  ferh  (s.  Vendryes  Mem.  12,  40  ff.);  aisl.  piörr  ndl. 
limb.  deur  durch  Angleichung  an  das  folgende  Wort.  — Av.^faora- 
M.  'Grossvieh'  pehl.  stör  'Zugtier,  Ross',  got.  stiura-  N.  M.  {stiur 
ist  die  Neutralform)  'männliches  Jungvieh'  ahd.  stior  M.,  zu  ai. 
sthävira-s  got.  stiurjan  S.  351.  —  Arm.  tur  Gen.  troy  gr.  bujpov 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  23 
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aksl.  dat'Z»  'Gabe'.  —  Dor.  auXripov  ioii.  eüXripov  'Strick,  Riemen, 
Zü^er,  lat.  lörum  aus  *ul6rti-m.  —  Gr.  KXfipoq  dor.  KXdpo^  'Los, 
Anteil',  ir.  dar  k}mr.  clawr 'Tafel,  Brett'.  —  Ir.  Idr  kymr.  Ilawr 
'Flur,  Boden'  urkelt.  *[p]Ia7'()-,  dazu  gerni.  *flörii-  ags.  flör  'Haus- 
flur' mild,  vluor  'Flur'  aisl.  flöi'  'Estrich',  zu  lat.  plämi-s.  —  Av. 
azrä-  'Jag:d'  in  azrö-dadi-  'Ja^d  machend,  auf  Beute  ausgehend', 
hom.  ctYpn  'das  Ergreifen,  Fang,  Jagd',  ir.  ar  N.  'Schlacht'  ur- 
kelt. "^agron  kymr.  aer  F.  'Schlacht'  urkelt.  *agrä.  Vermutlich 
zur  selben  W.  das  uridg.  *agro-s  'ager',  Bezeichnung  des  Bodens, 
von  dem  man  (zum  Zweck  der  Bewirtschaftung)  Besitz  ergriffen, 
den  man  in  Beschlag  genommen  hat:  ai.  djra-s  'Fläche,  Flur, 
Gefilde,  Acker',  gr.  dYpöq  'ager',  lat.  ager  -ri  umbr.  agre  Gen. 
'agri',  got.  äkrs  ahd.  ahhar  ackar  (1  S.  715)  aisl.  aÄ:r 'Acker'.  — 
Gr,  KOTTpog  'Eber',  lat.  caper  capra  umbr.  kaprum  'caprum', 
kymr.  caer-iwrch  'Rehbock',  ags.  Ticefer  aisl.  ha  fr  'Bock';  falls 
zu  ai.  Ixdprth-  Jcaprfhd-  'penis'  gehörig,  ist  das  Wort  zu  der 
Gruppe  ai.  udrd-s  usw.  §  256  zu  stellen.  —  Lat.  aper  -ri  umbr. 
fl&ro/"apros',  ahd.  e&wr  ags.  eofor  ?iis\.  jgforr  aksl.  veprh  (St. 
veprje-)  'Eber':  unsichere  Zusammenstellung,  namentlich  wegen 
des  V-  im  Slav.  —  Ai.  mand'ird-m  ^Behausung,  Gemach',  gr. 
judvbpä  'Pferch,  Hürde,  Stall',  vgl.  auch  ai.  mandurd  'Pferdestall' 
(zu  §  259,  c).  —  Gr.  ebpä  aisl.  setr  N.  'Sitz'.  —  Gr.  ve(pp6<;  'Niere, 
Hode'  aus  *negUhro-,  dazu  mit  /^-Formans  abgeleitet  pränest.  ne- 
frön-es  (lanuv.  nebrtindines)  ahd.  nioro  M.  aisl.  nyra  N.  (§  209,  b 
S.  298).  —  Lat.  caurus  'Nordostwind',  got.  slüra  F.  'Sturm'  ahd. 
scür  M.  'Unwetter,  Hagelschauer',  lit.  sziaurys  ((i)to-Ableituug) 
'Nord  wind' (dazu  s22V/zfre)  aksl.  seyers 'Nord  wind,  Norden' ( 1 S.  2 1 0). 

Deutlich  den  Charakter  als  Sekundärformans  hat  -ro-  in: 
gr.  |Liripö(;  'der  fleischige  Teil  des  Schenkels',  lat.  meinhrum,  ir. 
mir  (PI.  mlrenn)  'Stück  Fleisch'  aus  *mems-r-  (1  S.  367.  763.  773. 
802),  zu  ai.  m^-  m^sd-  got.  mimza-  aksl.  me^so  'Fleisch';  ndd. 
mister  'Nüster'  (aus  *nosr-,  zu  trennen  von  dem  Kompos.  ags. 
nos-dyrl  engl,  nostnis),  lit.  nas-ral  PI.  'Rachen',  zu  ai.  näi^-  uas- 
usw.  S.  131  f.;  über  die  zugehörigen  aksl.  Wörter  m^z-dra  und 
noz-dri  mit  -dhro-  s.  §  273. 

Arisch.  Hier  gilt  dieselbe  Reserve  wie  §  257  S.  351. 
Ai.    dgra-m   av.    ayrrt-m    'Anfang,    Oberstes'.     Ai.    rdndhra-m 
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'Öffnung'.  Spalte',  äslra-  'Stral,  (ioschoss',  sdrira-vi  TcHter  He- 
stiindtoil,  Kiirpcr'.     Av.  lüxrd-m  'flüssif^cs  Exkrement*. 

Gricchiseh.  idqppoc;  idqppri  'Graben',  ßoBpoq  'Grube*, 
veKp6(;  'Leiehnani',  X^PO<;  'Kaum'  x^po^  'Ort,  leere  Stelle,  Land' 
vermiitlieh  zu  XHpo^  S.  350,  lecppa  'Asche'  (doch  vgl.  8.  359), 
TrXeupöv  TiXeupd  'Seite,  Rippe'. 

Italisch.  Lat.  moerus  mürus  {\g\.  pömmum  mit  laut- 
gesetzlichem e,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1900  S.  407).  stupnim. 
In  sL'dlpev  scalprurriy  flagnirriy  lahrum  kann  -ro-  durch  Dissi- 
milation aus  -lo-  entstanden  sein,  pover  puer  vielleicht  auf  grund 
«ines  Neutr.  ^pover  (vgl.  §  254 S.  346  über  ^'^X.pucJois  ai.  putrd-s). 

Keltisch.  Ir.  dobar  akymr.  duhr  nkymr.  dwfr  'Wasser'. 
Ir.  gabar  kymr.  gafr  'Geiss',  gall.  Gabro-magus.  Ir.  galar  N. 
'Krankheit,  Kummer',  kymr.  galar  Ductus,  planctus'.  Ir.  clr  F. 
'Kamm'  aus  *Jces-rä,  zu  aksl.  cesati 'kämmen'. 

Germanisch.  Ahd.  scobar  M.  'Schober',  zu  scioban 
'schieben'.  Ahd.  zuntva  zuntara  F.  aisl.  tundr^.  'Zunder'  und 
die  ;?-AbIeitung  ahd.  zantro  zantaro  M.  'glühende  Kohle'  aisl. 
tandre^/Fewef.  Ahd.  bür  M. 'Wohnung'  2i\^\,bür  N.  'Ge- 
mach', zu  ahd.  büaii  'bauen'.  Got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N. 
'Lager'.  Ahd.  zimbar  N.  'Bauholz,  Holzbau,  Wohnung',  aisl. 
timbr  N.  'Bauholz',  wozu  got.  timrjan  'zimmern,  erbauen'.  Got. 
figgrs  ahd.  fingar  aisl.  fingr  M.  'Finger'.  Ahd.  eitar  aisl.  eitr 
N.  'Gift'  vgl.  ahd.  eij  'Eiterbeule'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  stimbras  'Schwanzstummel' 
stambras  'Stengel',  gatsras  gaisrä  'ferner  Lichtglanz',  lett.  stldri 
PI.  'Russ',  sautrs  'ein  Gericht  aus  Nesseln'  (zu  lit.  szuntü  szüsti 
'schmoren'),  Wi.  jüdra  'Wirbelwind',  hantvä  'Geduld',  lett.  büra 
'Haufen,  Menge'  (lit.  buris  'Heerde',  wahrscheinlich  mit  ü  zu 
lesen)  vgl.  ai.  &Mn-s 'reichlich,  viel'.  Aksl.  ^irs 'convivium'  (zu 
jpi-fi 'trinken'),  hul'^  'Hahn'  (zu  ai.  Jcäü-ti  'er  schreit'),  mera  'Maass' 
(:ai.  mö-fm),  ra?*?i  'sonitus',  re&ro  'Rippe',   bedro  'Schenkel'. 

259.  4)  Auslaut  des  Vorstücks  und  Kongluti- 
na te  mit  -ro-. 

a)  Bei  den  Ausgängen  ai.  -ira-  arm.  -aro-  gr.  -apo-^)  lat. 

1)  -mpöc;  wechselt  in  der  Regel  mit  -lepöc;,  z.  B.  iapö<;  iepöc;,  axia- 
pö;  öKiepö<;,  iriapöi;  -irTepöq.   Hier  liegt  zumteil  lautlicher  Übergang  von 
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-ero-  (wo  in  schwachtoniger  Stellung  aus  "^-aro-)  ir.  -aro-  ist  öfters 
unklar,  wie  der  dem  r  vorausgehende  Vokal  zu  beurteilen  ist. 
Ein  paar  Andeutungen  müssen  genügen  (vgl.  §  264,  a).  Wie 
bei  ai.  gahhl-rä-s  zweisilbige  Basis  zu  gründe  liegt,  so  vielleicht 
auch  bei  isirds  (kelt.  Ls'ara),  rudhird-s'^),  hadhird-s  u.a.;  zuni- 
teil  kann  aber  auch  -rro-  vorliegen,  wie  in  drdgira-s  medhira-s 
(§  269).  Übergang  von  -ira-  auf  Nomina:  z.  B.  rathird-s  'im 
Wagen  fahrend'  (  rdfha-s  'Wagen'),  -rro-  in  gr.  rrlapöc;  (Tiiap), 
xiinapoq  xi^öipct,  ubapö(;  (übujp);  XiTTapö(;,  iBapöq  u.  a.  lassen 
sich  von  diesen  kaum  trennen.  Zusammengehören  die  Deno- 
minativa  arm.  mecar-em'idi  halte  hoch,  ])reise'  und  gr.  jueTaipiu 
'ich  schlage  hoch  an,  bewundre'  aus  *)aeYap-iiu  (vgl.  laeTotXoi, 
got.  miJcils)^  zardar-em  'ich  schmücke'.  Arm.  -aro-  Sekundär- 
formans in  ardar  'gerecht'  (:ai.  rtd-m  'das  Rechte')  u.  a.  aus 
■aro?  (Pedersen  KZ.  39,  479).  Gr.  exapo^  'Gefährte'  vermutlich 
zu  lat.  satelles  (Solmsen  Unt.  203  f.),  letzteres  aus  *saferlo-  und 
eventuell  weiter  aus  *satar[(>]-h)-;  gr.  K\)ö{G)apoq  'der  Hintere'  zu 
Kvaoc,  u.  a.,  wozu  auch  die  Deminutiva  auf  -dpiov  :  laXdpiov  zu 
idXapoc;  'Korb',  ecTxdpiov  zu  daxcxpä  'Herd',  wonach  z.  B.  ipüx- 
dpiov 'Seelchen',  Kepb-dpiov 'kleiner  Gewinn',  Kuv-dpiov  'Hündchen* 
(§  118  S.  194).  -apo-  Sekundärformans  auch  in  a0evap6<^  'stark' 
(zu  aGevoq  'Stärke',  vgl.  ßpiapöq  'stark'),  Ytp«po<S  'ehrwürdig' 
ifepac;  'Altersvorzug'j  u.  a. 

b)  -e-ro-,  vgl.  ai.  pdta-ira-m  dd-tra-m  gr.  qpepeipov 
axe-rXio^  usw.  §  253  S.  342 ff.,  ai.  darm-td-s,  vra-nd-s  u.  dgl. 
§  184  S.  266ff..  Ai.  patard-s  'fliegend,  flüchtig'  neben  pdtra-m 
'Fittich,  Feder,  Blatt',  gr.  Triepö-v  'Feder,  Flügel'  neben  utto- 
TTeTpibiQc;  ^Alknian)  =  uTrö-TTiepo^  'befiedert,  beflügelt',  kymr. 
eterinn  (PI.  atar)  'Vogel',  ahd.  fedara  ags.  f'eder  aisl.  fiqdr 
'Feder' urgerm.  ^ßpra\  dazu  vielleicht  lat.  rtcd/;/^er  (Walde  Lat. 
et.  Wb.  4).  Gr.  eXeOöepoq  'frei',  lat.  llber  -era,  urital.  *lou- 
fero-s,  vgl.  falisk.  loferta  'liberta'  (1  S.  107.  197);  zur  Etymo- 
logie des  Wortes  s.  Schrader  Reallex.  807  f.,  vgl.  das  Oppositum 

e  in  a  oder  von  (t  in  e  vor,  s.  Griech.  Gramm. ^  193,  Hoffmann  Griech. 
Dial.  2,  272  f.,  Kretschmer  Die  Entstehung*  der  Koine  11). 

1)  Eine  andere  Vermutun'i'  über  rudhh^i-s  neben  ^puBpöc;  usw. 
bei  Wackerna«i:el  Altind.  (ir.  2,   1,  Gl. 
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hom.  €ip€pov  (Akk.)  'Kneclitscliat't'  aus  *^pFepo-  (zu  lat.  nervo-H). 
Gr.  Hepöq  ^trocken'  lat.  serBsco  'werde  trocken',  wouebcn  gr. 
Hripoq  'trocken'  ai.  hsdrd-s  'brennend'  /u  ai.  h\juya-ti  'er  ver- 
sengt, verbrennt'  (1  S.579).  Gr.  TTevGepö^  'Scbwie^^ervater' ''Be- 
tonung nacb  §  15,  0  8.31  ?)  neben  lit.  ^e^lc^rö.s- 'gemeinsam',  Subst. 
'Teilhaber'  (W.hhendh-  'binden').  Gr.  GaXepöi;  'blühend'  redWuü) 
neben  arm.  dalar  'grün,  frisch'.  Aksl.  severe  neben  lit.  aziaur-ys 
(S.  354).  Ai.  dravard-s  'laufend',  ny-öcarä  s  'an  einen  Ort 
passend,  gehörig';  Übergang  auf  Nomina  z.  B.  muskard-s  'mit 
Hoden  versehen' (/m^iÄ-avs^'Hode'),  plienidd-s  'schaumig'  {pMna-s 
'Schaum').  Gr.  crx^PO'S  'ununterbrochen'  (ev  crxepuj),  zu  e'xuj,  em- 
cr)uuYep6(;  'mühselig',  atuTepö^  'entsetzlich';  Übergang  auf  No- 
mina z.  B.  qpoßepoc;  'furchtbar',  bpocrepö^  'tauig,  feucht'.  Lat. 
liherl  'Kinder',  zu  got.  Jiudan  'wachsen',  vgl.  Llher  osk. 
Lüvf  reis  'Liberi',  altitalischer  Gott  des  Wachstums,  der  Zeugung. 

Von  den  bei  Leskien  Bild.  d.  Nom.  445  ff.  aufgezählten 
lit.  (lett.)  Bildungen  auf  -aras  -ara  scheint  die  grosse  Mehrzahl 
nach  1  S.  838  ursprünglich  -eras  -era  gehabt  zu  haben.  Sicher 
gehören  hierher  z.  B.  stagaras  'trockner  Stengel'  neben  stegerys, 
laidaras  'Verschlag  fürs  Vieh'  neben  laideris.  Vgl.  §  264,  b 
S.  366  über  -ala-. 

Im  Ai.  häufig  -vara-  -vala-:  pivara-s  =  mepoq^  itvard-s 
'gehend'  [itvan-  'gehend'),  vidvald-s  'klug',  Jcrslvald-s  'Acker- 
bauer', vgl.  av.  midwara-  und  midicana-  'gespaart';  F.  urar. 
-varl  (§  141) :  pivarl  =  -rrteipa,  7'tavarl  av.  asävahn-  (rtävan- 
'rechtschaffen'  asävan-  'rechtgläubig'),  ai,  ydjvarl  {ydjvan- 
'fromm'),  av.  -ta^rvah'i-  {tä^rvan-  'überwindend').  Vgl.  dazu  ai. 
admard-s  'gefrässig'  {ddman-  N.  'Speise'),  sidhmald-s  'aussätzig' 
{sidman-  sidmd-  'Aussatz'). 

-o-ro-  im  Armen.,  z.  B.  6eÄ;o>' 'Bruchstück'  zu  heJcanem 'iGh 
breche'  (Pedersen  KZ.  39,  479  f.). 

c)  -u-ro-.  Gr.  ex^pöc;  6xup6<; 'fest',  ai.  sdhuri-s  Siegreich, 
gewaltig'  (i-Stamm  geworden  wie  noch  mehrere  unten  zu  nen- 
nende Adjektiva),  vgl.  ahd.  sign  'Sieg'.  Att.  ox-lvQoq  'elend'  (hom. 
oiZiupuuxepov  mit  metrischer  Dehnung  des  u),  ai.  jivri-s  'ver- 
gewaltigt, hilflos'  (oder  ähnlich)  zu  ai.  jyä-  'vergewaltigen'  ji- 
gyü-s  'siegreich'  gr.  läex'  ßivei  (Hesych),  ßiä  'Gewalttat'.     Ai. 
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jdsuri-^  'erschöpft'  zu  jäsu-  'Erschöpfung',  clcisuri-i  'fromm'. 
Ai.  dsura-s  Rv.ahtira-  apers.  a^'ura- 'GoiV  vermutlich  zu  ai.  dsu- 
Xebeushauch,  Leben'.  Ai.  inandurä  S.  354,  vägurd  Tang- 
strick, Fangnetz'.  Gr.  Y^a9^po<;  'gehöhlt'  zu  -fXdqpu  Höhle',  Xi- 
"fupoq  'hell  tönend'  zu  XrfOq  'hell,  schrill',  |iuuXup6q  'entkräftet' 
zu  laüüXuq  'matt',  Kivupö<;  'janimernd'  (Kivupo)Liai  'ich  jammere'), 
vpi6up6^  'zischelnd',  KaTTup6<;  'trocken,  dörrend'  u.  a.,  wobei  zu 
beachten  ist,  dass  in  Formen,  die  X  in  der  ersten  Silbe  haben, 
-po-  auch  dissimilatorisch  aus  -Xo-  (vgl.  TiaxuXö«;  u.  a.)  entsprungen 
sein  kann,  ap^upoc;  'Silber'  zu  dpyuqpoc;  'glänzend'  ai.  drjuna-s 
licht,  weiss',  ^e(pup0(;  'Westwind'  (vgl.  loc^oc;  'Finsternis').  Lat. 
luxuria  von  Huxuro-s  zu  luxu-s;  satur.  Lit.  -ura-  fast  nur 
in  Ableitungen,  z.  B.  duhurys  'Schlucht,  Quelle'  {dumhurys 
'Wasserloch',  dauhurä  dauburys  'Schlucht')  zu  duhüs  'tief  und 
bohr  (verwandt  mit  ir.  dobar  'Wasser'  urkelt.  ^dubro-  S.  355), 
vidurys  'Mitte'  zu  vidüs  'das  Innere',  ziburys  'Lichtspan',  go- 
muras  gomurys  'Gaumen',  mentüris  -üre  'Quirl';  giidurioti 
'klagen'  lett.  IduJcurät  'heulen'  u.  dgl.  wie  gr.  Kivupoinai  (s.  o.), 
oXoqpOpofiäi  'ich  jammere'  (vgl.  oXoqpubvöq)  u.  dgl. 

Die  Existenz  von  uridg.  Adjektiven  auf  -uro-  kommt  wohl 
auch  in  betracht  für  die  Bildung  des  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -r  der 
arm.  ?/-Adjektiva,  wie  barjr  'hoch'.  Stamm  barju-,  s.  §  105  S.  178f. 
und  die  dort  angegebene  Literatur. 

Griech.  fndpiupoq  und  ladprup-  'Zeuge'  von  einem  VcipTu-^); 
dazu  |iapTi)po)Liai.  Mit  letzterem  sind  zu  vergleichen  lat.  scrlpturio 
u.  dgl. 

Anin.  Für  ein  dem  -u-ro-  entsprechendes  uridg. -i-ro-  gibt 
es  kaum  sichere  Bei.spiele.  Eine  Staminforni  *olKTi-po-  (vgl.  olKxiZiiu) 
scheint  die  Grundlage  von  oiKxipuu  lesb.  oiKTippuü  gewesen  zu  sein,  das 
den  Formen  öXoqpupoinai  u.  dgl.  entspricht.  Vgl.  ferner  arm.  -ir  neben 
-lir,  wie  in  cc^irfir 'Untersuchung'  neben  ktur  'das  Scheeren'  (Pedersen 
KZ.  39,  480  f.),  deren  2,  xi  auch  uridg.  i,  ü  gewesen  sein   kann. 

d)  -d-ro-,  'ti-ro-y  -6-ro-. 

-uro-  entstand  durch  Antritt  des  -ro-  an  ^/-Stämme.  Arm. 
ardar  'gerecht'  zu  ai.  rfd-m,  mfar  'finster'  zu  muf  'Finsternis* 


1)  Die  Formen  indpruc  fidpiuai  repräsentieren  wohl  nicht  den 
zu  gründe  liegenden  ^{l-Stamm,  sondern  sind  nach  1  §  47G,  2,  a  S.  43r> 
zu  beurteilen. 
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II.  a.  uiisiclier,  s.  §2r)9  S.;^56.  Gr.  öbuvr|pö(;  dor.  öbuvapoq'sclinicrz- 
haft'  zu  6buv]i  obuvduj  öbuvrma,  dviapoq  'beHcIivvcrlic.h,  lästig'  zu 
dvia  dvidtu,  daiipö^  Icsb.  dcrapo^  'Übcrdruss  errc^ciur  zu  dar)  daduu. 
Aus  dem  Lat.  hierher  vielleicht  nmdrus  (ai.  amlä-s  usw.  S.  350j, 
aräi'KS  (m^eo),  sicherer  osk.  Dekkviarim  u.  dgl.  (s.  §  264,  c,  a). 
Vi^l.  dor.  oi^äXöc,,  lat.  animäUs  usw.  §  264,  e,  a. 

Entsprechend  gr.  iaxupöc;  'stark'  zu  icrxüq  iaxüo),  lioin. 
öiZ;üpö(;  'elend'  zu  oxlxic,  öiZiuiu  (vg-l.  o\l\}pöc,  S.  357).  Lat.  Abstrakta 
wie  statüra  zu  Status  statuo  statütus,  natura^  cultüra  usw  mä- 
tüi'us  neben  Matüta  mätütlnus. 

Im  Griech.  kam  hinzu  urgT.  -r|pö(;,  wie  TTOvripoq  'mühselig' 
zu  TTövo^  TT0V60|uai  TTovrijua,  OKvripöq  'saumselig'  zu  ökvo^  OKveuü, 
6\ia0r|pö^  'schlüpfrig'  zu  6\ia9o<;  oXiaOrjauu. 

Über  ai.  -ära-  -dla-  §  264,  e. 

e)  Ai.  tamisra-m  tdmisrä  'Finsternis,  finstre  Nacht',  lat. 
tenehrae^),  ahd.  dinstar  mndl.  deemster  'finster'  (1  S.  776),  lit. 
timsras  'schweissfüchsig,  dunkelrot'  zu  ai.  tdmas-  'Finsternis'.  — 
Gr.  Kapdpä*  KeqpaXr)  Hesycb,  Kapdpuuv,  Vater  des  Kdpävo<;,  aus 
*Kapa(y-po-,  vau-Kpöpoc;  'Schiffshaupt,  Schiffsoberster',  böot.  [A]ä- 
Kpäpibä(;  von  *\ä-Kpäpo^  'Volkshaupt,  Volksoberster'  aus  *-Kpa(y- 
po-,  lat.  cerehrum  aus  "^ceres-ro-  oder  *ceras-ro-,  zu  ai.  siras-  N. 
'Kopf,  Spitze'  gr.  K€pa^  'Hörn'.  Kapdpä  :  -Kpäpo(;  =  Kdpävov  aus 
*Kapacr-vo-  :  -xpävo^  aus  *-Kpaa-vo-,  s.  §  217,  a  S.  309;  hierzu 
auch  lat.  cräbro  -önis  aus  *cras-ro-  d.  i.  *Jcfs-ro-  (vgl.  kymr. 
creyryn  'Wespe',  lit.  szirszlys  preuss.  sirsilis  §  263)  neben  lit. 
szirszü  d.  i.  "^fcfs-en-  (S.  296). 

Osk,  tefiirüm  'sacrificium',  umbr.  tefru-to  'de  rogo'  aus 
*tepsro-,  zu  lat.  tepor  ai.  tdpas-  (1  S.  674.  763),  vgl.  ir.  tes 
'Hitze'  aus  Heps4u-  (1  S.  516).  Zu  osk.  tef  ürüm  oder  zu  W. 
dhegUh-  'brennen'  gehört  gr.  xecppä  'Asche'  (vgl.  febris  §  278). 

Mit  Übergang  in  die  i-Deklination  \sit.  fünehris  ans'^fünes-ri- 
zu  fünus  fünes-tu-s,  fenehris  aus  "^fenes-ri-  zu  fenus,  muliehris 
aus  *mulies-ri-  zu  mulier  (§  139  Anm.). 

1)  Aus  Hemefrä  oder  Hemebrä  durch  Dissimilation:  m  wurde 
zu  n  wegen  des  folgenden  f  oder  h.  S.  Niedermann  BB.  25,  86  f., 
Contributions  ä  la  critique  et  a  l'explication  des  gloses  iatines  (Neu- 
chatel  1905)  S.  31,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  241. 
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f)  Wegen  der  Art  des  Antritts  von  -ro-  an  nominale 
o-8tämnie  beachte:  ai.  ftitnra-s  'feist'  zu  av.  tuma-  (S.  247),  ai. 
dhümrd-s  'rauclifarbig'  zu  dhümd-s  'Rauch';  doch  kann  hier  auch 
wieder  uridg.  -lo-  vorliegen. 

g)  Das  Konglutinat  -dh-ro-  wird  zusammen  mit  -dh-Io- 
§  267  ff.  behandelt  werden. 

Formantia   -lo-   -lä-   und  -elo-  -eZä-,   -ulo-  -ulä-,   -ilo-  -ilä-, 
■älo-  -älä-,   -elo-  -elä-,   -ölo-   -ölä-,   -IIa-   -ilä-,  -ülo-   -ülä-y 

-slo-  -slä-^). 

260.  Während  uridg.  -ro-  im  Arischen  fast  bei  jedem  ein- 
zelnen Wort  nur  mit  Hilfe  der  andern  Sprachzweige  bestimmt 
werden  kann,  ist  die  ganze  Kategorie  der  ai.  Dcminutiva  wie  ai. 
vrsald-.i  'Männlein'  und  der  ai.  Eigennamenformen  wie  ai.  Df'- 
vila-s  mit  Sicherheit  den  uridg.  -Zo-Formationen  zuzuweisen. 

261.  1)  Da  es  im  üridg.  vermutlich  nur  ganz  wenige 
Stänmie  auf  formautisches  -Z  gegeben  hat,  so  lässt  sich  auch 
keine  grössere  Anzahl  von  Zo-Formen  nennen  als  Parallele  zu  den 
in  §  256  angeführten  ro-Formen.  Ein  sicheres  Beispiel  ist:  ai. 
süra-s  ('Glanz')  'Sonne'  aisl.  söl  F.  'Sonne'  (got.  sauil  N.  ist  nur 
im  Nom.  Sg.  belegt),  zu  ai.  svär  lat.  söl  aus  *saueL  Zweifelhaft 
bleibt  die  Zusammenstellung  von  mhd.  kivel  und  kivei'  as.  käfl 
'Kiefer'  mit  av.  zafar^  'Rachen'. 


1)  G.  Curtius  De  adiectivis  Graecis  et  Latinis  l  litterae  ojie 
foniiatis,  Leipz.  1870.  Ostlioff  Über  -ra-  -la-  als  instrumentales 
Suffix  der  idg.  Sprachen,  Forsch.  1,  157  ff.,  Die  Suffixform  -sla-,  vor- 
nehmlich im  Germ.,  PBS.  Beitr.  3,  335  ff.  Coemans  Les  adjectifs 
grecs  en  po-  et  en  Xo  ,  Le  Museon  7,  483  ff.  529  ff.  8,  355  ff.  Schwabe 
De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giessen  1859.  Lissner  Über  den 
Suffixkomplex  -ti-li-  im  Lat.,  Eger  1874.  v.  Paucker  Die  lat.  Demi- 
nutiva  auf  einfaches  -ulus,  -ula,  -ulum  mit  Beiziehun<z:  der  Nomina 
verbalia  «gleichlautender  Endun"-,  Mitau  187ti,  Die  [lat.]  Deminutiva 
mit  dem  Suffix  -c-ulus,  a,  um,  Z.  f.  öst.  G.  1876  S.  595  ff.,  Die  [lat.] 
Deminutiva  mit  doppeltem  /  {-ellus,  -illus,  -ullus  u.  a.),  KZ.  23,  169  ff. 
E.  Wölfflin  [Lat.]  Analogiebildun^-en  auf  -ellus,  -ella,  -ellum, 
Wölfflin's  Archiv  12,  301  ff.  (Andere  Schritten  noch  über  lat.  Demi- 
nutiva verzeichnet  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  574  f.)  A.  Polzin  Stud. 
zur  Gesch.  des  Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  A.  Belic 
[Slav.j  Suffixe  mit  -/-  [als  Deminutivsuffixe],  Arch.  f.  slav.  Ph.  23, 192  ff. 
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262.  2)  Adjektiva  und  Substiinti  vicruiig  vou 
Adjekti  va. 

Av.  ^/y/v/- 'spitz,  scliarP,  ahd.  atihhil  aisl.  stikeU  M.  'Sticlier. 
—  Ai.  vldara-H  Verständig*,  klug;',  gr.  eibuXiq  'wissend,  kundig' 
d-eib€\o(;  'unsichtbar',  lit.  pavlduls  'neidisch'  (vgl.  pd-vj/deti  'be- 
neiden') pa-vidalas  'Erscheinung'  pa  indulis  'Ebenbild'  preuss. 
weidulis  'Augapfel';  got.  fair-weitl  'Schauspiel'.  —  Ai.  ajira-H 
'beweglich,  rasch,  behende',  lat.  agilis.  —  Lat.  aquilus  'dunkel' 
(dazu  aquilo,  aquila),  lit.  äklas  'blind'.  —  Av.  staxra-  'stark,  fest', 
ahd.  sfahal  M.  aisl.  stdl  N.  'Stahl'.  —  Got.  agls  'unschicklich, 
schimpflich',  vgl.  ir.  äil  'Schande,  Schimpf  aus  *aglf-.  —  Ai. 
^a//2m-i^ 'verdunkelnd' ^im?ra-s 'dunkel',  ir.  ^eme/ 'Finsternis'  bret. 
teffal  'finster'.  —  Ai.  tumura-s  tumula-s  tumala-s  'geräuschvoll, 
lärmend'  tumula-m  'Lärm',  lat.  tumul-tu-s.  —  Ai.  cird-s  'lange 
während' cira-m 'Zögern,  Verzögerung',  lat.  tranqullus  tranquillus 
aus  Hrans-qullo-Sy  got.  Tveila  ahd.  (Ä)to^Za'VVeile,  Zeit'  aisl.  huüa 
'Ruhebett',  zu  lat.  quies.  —  ^si-lo-  'zur  Ruhe  gekommen':  lat.  sili- 
cernium  'Totenmahl',  sileo,  got.  ana-silan  (3.  Sg.  -silaip)  'nach- 
lassen, aufhören,  still  werden'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  b7  ff.).  —  Got. 
füls  ahd.  fül  aisl.  füll  'faul',  lit.  püliai  pülei  PL  'Eiter'.  —  Ahd. 
geil  ags.  jdl  'mutwillig,  ausgelassen,  üppig,  lustig'  got.  gailjan 
'erfreuen',  aksl.  (d)zeh  'heftig'.  —  Got.  hails  ahd.  heil  aisl.  heill 
'heil,  ganz,  gesund',  aksl.  ceU  'ganz,  heil'  preuss.  Jcail-üstisJcan 
'Gesundheit';  ir.  cel  kymr.  coil  urkelt.  '^koilä  '(glückliche)  Vor- 
bedeutung' wie  aisl.  heill  N.  'glückliches  Vorzeichen';  vgl.  auch 
gr.  KoTXu*  TÖ  KttXov. 

Gr.  ötk\jXo<;  'geschwollen,  stolz',  ai.  aidkurd-s  'junger  Schoss, 
Sprössling'.  Gr.  dYKuXo(;  'gekrümmt'  d^KuXri  'Schlinge',  osset. 
ängur  'Haken,  Angel'  {-ng-  aus  -Tdk-),  ahd.  angul  M.  'Stachel, 
Spitze,  Fischangel'  aisl.  ongull  M.  'Angelhaken',  zu  ai.  ardkusd-s 
üTdkd-s  'Haken'.  Ai.  hahuld-s  bahala-s  'dick,  dicht,  gross',  gr. 
TTaxuXö(;  'etwas  dick',  zu  ai.  hahü-s  gr.  TraxiJ«;. 

Gr.  xöcijuaXöc;  'niedrig',  lat.  humilis,  zu  x^\i)v  humus.  Gr. 
6|LiaXö<;  'gleich,  eben',  lat.  similis  aus  *semiU-  alat.  Adv.  (Neutr.) 
semol  semul  (simul  durch  Angleichung  an  similis),  umbr.  sumel 
'simul'  (vermutlich  ^som-),  ir.  samail  'Bild'  kymr.  hafal  'similis, 
par'  (urkelt.  sam-  aus  "^smm-),  zu  gr.  öjuoO  6i<;  djua.    Gr.  )ueYdXo- 
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'^ross'  zu  iLieTaq,  ^ot.  mikUs  ahd.  mihhil  aisl.  miJcell  '^ross'.  vgl. 
got.  leifils  aisl.  Z/Y^^//  und  ahd.  Zz<22z7  as.  luttil  'klein'. 

Einzelsprachlic'bes.  Gr.  luqpXöq  ^blind',  eKTiaYXoq  'ersehrcck- 
licli'  aus  *eK-TTXafXoq,  aTp6ßXö(;  'gedreht'  cTTpeßXr)  'Rolle,  Wal/e'. 
—  Lat.  stipulua  'fest',  unibr.  Miplatu  'stipulator'.  Lat.  amphis 
vermutlich  urs])riuiglich  'fassend,  umfassend',  vgl.  ampla  und 
üusd  (aus  *amsa)  'Handhabe,  Griff,  "^pälo-  m püläri  aus  "^pufi-Jo- 
zu  ahd.  fasön  'hin  und  her  suchen'.  —  Ahd.  tunchal  neben  fiin- 
char  'dunkel',  Steigal  'steil',  ffal  'eitel'.  —  Lit.  kiiszlas  kuszlks 
'kiimmerliclf  lett.  kusU  'klein,  zart',  lit.  putlüs  'aufgeblasen', 
ailus  ""ätzend,  scharf  (vgl.  aitrüs  §  249  S.  339),  degJas  däglas 
'weiss  und  schwarz  gef leckt' ( vgl.  rfej^/rt.sJS. 365),  aksl.f/?^/?» 'verfault, 
faul',  tejyh  toph  'warm',  Irqgh  'rund',  nagh  'jäh'  (lit.  nüglas 
'jäh'  entlehnt?),  smagh  'dunkel,  schwärzlich'  cech.  smahly  'ge- 
dcirrt',  aksl.  smugh  'fuscus'  russ.  sjmiglt/j  'schwärzlich'. 

2G3.     3)  Substantiva. 

Gr.  ojLiixXri  'Wolke,  Nebel'  alb.mj^^^^^f 'Nebel',  ndl.  miggelen 
'staubregnen',  lit.  miglä  mygla  aksl.  luhgla  'Nebel'.  —  Ai. 
yugala-ni  'Paar',  gr.  Z[euYXr|  'Jochriemeu',  lat.  jugulae  'Stern- 
giirtel'  (des  Orion).  —  Ir.  giaJl  urkelt.  "^geislo-s  ahd.  glsaJ  aisl. 
gisl  'Geisel,  Bürgschaftsgefangeuer'  (eventuell  mit  Konglutinat 
-.9Z0-,  zu  §  264,  f).  —  Ai.  takt'd-m  'Buttermilch  mit  Wasser  ge- 
mischt', aisl.  ptl  N. 'Buttermilch'  urgerm.  *pm/la-,  zu  ?i\.tai)äk-ti 
'er  macht  gerinnen'.  — ■  Mhd.  kringel  'Kringel'  aisl.  kringia  F. 
'Ring',  nhd.  krengel  zu  kräng,  lit.  grqzuU  gr{2ule  grqzuJas 
'drehbare  Deichsel'  gnzulas  'Kreis,  runde  Bahn'.  —  Lak.  ^XXd 
'Sitz'  aus  *^bXä,  lat.  sella  aus  "^sedläy  gall.  -sedlon  'Sitz',  got. 
sitls  ahd.  se^^al  M.  ags.  seil  N. 'Sitz';  aksl.  serb.  sedlo  'Sattel' 
aus  urslav.  "^'sedhlo-  oder  *sedi1o-  (vgl.  aksl.  o-sedilam),  wäh- 
rend uridg.  '^sedlo-  mit  dem  aus  andrer  W.  stammenden  selo 
'Acker,  Gehöft'  zusammengefallen  zu  sein  scheint  (vgl  Mcillet 
Etudes  419).  —  Ai.  sa-hdsra-tn  av.  ha-zaidvd-m  'ein  Tausend', 
ion.  x^iXioi  lesb.  x^^^ioi  aus  *x^^^-io-  (honi.  beKot-xeiXci  nicht 
sieher  =  *-xecrXoi,  s.  Griech.  Gramm. ^  ^16';  h'vt.  mille  aufgrund 
eines  F.  ^smi  gzhli  'eine  Tausendheit'  (§  134.  140);  die  Her- 
kunft von  *gheslo-m  ist  unaufgeklärt.  —  Gr.  KeqpaXri  'Kopf,  got. 
gibla  M.  'Giebel,  Zinne'  ahd.  gehdl  M.  'Schädel,  Koi)f'  gibil  M. 


§  263.]  NominaistJiuiuiforiiiautieu.     /•-  u.  ^Foniiaiilieii.  36^ 

'Giebel'.  —  Alid.  dehsaUi  aksl.  tesln  tes/o  ^\xt',  v^\.  alid.  dahsa 
'Hacke,  Kelle'  av.  ta.sa-  M.  'Axt'  gr.  tektiüv  1  S.  79(J.  —  Gr. 
vecptXri  'Wolke',  lat.  nehula,  alul.  7iehul  M.  'Nel)er;  wegen  ir. 
nel  s.  1  S.  1095. —  Alid.  icibil  aisl.  vifell  M.  lit.  tJ^liaZ«.?  vahülas 
lett.  wabidis  'Käfer'.  —  Ahd.  hragil  'Gewand'  ags.  A/-(ej/  'Ge- 
wand. Stahlhcmd',  lett.  krekls  'Hemd',  lit.  kreklas  preuss.  kraclan 
N.  'ßrust\  —  Ai.  ard(/ira-s  Name  göttlicher  Wesen,  gr.  dTT^Xo^ 
'Bote':  unsichere  Zusammenstellung.  —  Lat.  angtdus  unibr. 
anglom-e  'ad  angulum',  aksl.  qgüh  'Winkel'  (vgl.  Meillet  Etudes 
183).  —  Gr.  d^eXri 'Herde',  alat.  agolom  'Hirtenstab',  zu  ciyuj  ago. 
—  Gr.  *dTTe\o-  ^d-riXo-  in  dv-aTTeXdaa<;'  dvappuuaBeiq,  ion.  dv-rjue- 
Xir|*  daGeveia,  hom.  oXiT-riTreXemv 'ohnmächtig' ion.  vriTreXeuj  'ich 
bin  ohnmächtig',  'ArreXXuuv  aus  *'ATTeXiuJv,  thess.  "AttXouv,  aisl. 
afl  N. 'Kraft,  Hilfe'  ahd.  ahalön  'Kraft  haben';  unmittelbar  hierzu 
wohl  auch  lat.  opidens  opidentus.  —  Ahd.  hagal  M.  aisl.  hagl 
N.  'Hagel',  gr.  xdxXriH  'kleiner  Stein,  Kiesel'.  —  Aksl.  osla  'Wetz- 
stein', arm.  aseln,  Gen.  asian,  'Nadel',  ags.  ejl  'Stachel',  zu 
gr.  dKÖvri  'Wetzstein'  lat.  actis.  —  Lat.  condus,  ir.  kymr.  coli 
'Hasel'  aus  *koslo-,  gall.  Coslum,  ahd.  hasal  'Hasel'.  —  Lat. 
tumulus  'Erdhaufen,  Grabhügel',  2i\^\. pumall  M.  'Daumen',  vgl. 
ai.  tümra-s  §  259,  f.  —  Ai.  sürä  av.  hiircl-  ein  geistiges  Getränk», 
lit.  sulä  'ßaumsaft'  lett.  sida  'Saft',  zu  sunö-ti  'er  presst  aus'  ^)\. 
vgl.  ai.  süra-s  ahd.  sür-ougi  S.353.  —  Ai.  tüla-m  'Rispe,  Wedel, 
Schilf,  Baumwolle'  tülä  'Baumwollenstaude',  gr.  xuXri  'Wulst, 
Schwiele',  lit.  tülas'so  mancher'  preuss.  tülan  'viel'  (ursprünglich 
'Masse')  aksl.  tyh  'Nacken' ;  gr.  ruXoq  'Wulst,  Schwiele',  aisl. 
pollr  'hölzerner  Pflock,  Baum'  oberd.  doll-füss  'angeschwollener 
Fuss'izu  ai.  tavi-ti'er  ist  stark'.  —  Gr.  HuXov 'Bauholz,  Balken', 
aisl.sw/a  F.  'Säule',  got.  sauls  F.  ahd.  sül  F.  (aus  "^süli-z)  'Säule'.  — ■ 
Gr.  (TkOXov  'abgezogene  Haut',  fries.  skül  'Versteck',  dazu  ir. 
cüil  kymr.  ce7 'secessus',  vgl.  lat.  ob-scürus  usw\  S.  35L  —  Gr.. 
KttuXöq  'Stengel,  Schaft',  lat.  caidus,  meist  caulis  'Stengel',  lit. 
Ä:aw/a5 'Knochen'  lett.  kauls  'Stengel,  Knochen'  preuss.  kaidan 

1)  Trotz  lit.  sültis  'Saft  des  Obstes'  ziehe  ich  diese  Zusammen- 
stellung jetzt  der,  die  1  S.  454  gegeben  ist,  vor.  sulä  konnte  leicht 
mit  Bildungen  wie  sunkä  'Saft,  Baumsaft'  (zu  sunkti)  parallelisiert 
werden,  daher  dann  die  Bildung  sültis. 
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''Knochen';  dazu  wahrscheinlich  ai.  Tculya-m  'Knoclien'  lulyd 
'Bach,  Graben,  Kanal',  ahd.  ho/  aisl.  hoJr  'hohl'  got.  us-hulön 
'aushöhlen'.  —  Gr.  YauXöq^Eiiner,  Bienenkorb'  Tau\o(; 'Handels- 
schiff, ahd.  A'io/ aisl.  kiöll  M.  'Schiff,  aisl.  küla  'Kugel';  zum 
Vokalisnnis  vgl.  gr.  cTTaupöq  :  ahd.  stiuri :  ai.  sthürd-s  S.  351.  — 
Ahd.  slula  'Ahle,  Pfrieme',  lit.  sii'das  'Faden  zum  Nähen'  siule 
'Naht';  dazu  vermutlich  auch  gr.  uXiai  (ö) 'Lederstücke  zu  Schuh- 
sohlen'. —  Gr.  Ti\o-(; 'stercus  liquidum'  T'iXäv  'Durchfall  haben', 
kynir.  tail  bret.  teil  'stercus',  aksl.  thlja  'Verwesung'  thleti 
'modern,  verwesen',  zu  aksl.  timeno  tina  'Schlamm'.  —  Ai.  velä 
'Treffpunkt,  gelegene  Stunde,  Gelegenheit',  got.  icaiJa  Adv.  ('in 
passender,  rechter  Weise')  'wohl'  mengl.  wel  ahd.  irela  'wohl' 
(IF.  15,  99  ff.  16,  503  f.).  — Ahd.  aisl.  seil  N.'Seil',  MX.ät-seilis 
'das  vom  Schwengel  an  die  Achse  gehende  Eisen'  ät-saile  'Ver- 
bindungsstange zwischen  Bracke  und  Achse'.  —  Gr.  ÖTiXri 'Mutter- 
brust', lat.  feläre  umbr.  feliuf  filiu  'lactantes',  lett.  dels  ('Säug- 
ling') 'Sohn',  lit.  deJ^  'Blutiger,  Gf.  *c?/i^[2]-/-;  arm.  dail  {dal) 
'Biestmilch',  alb.  c?e/'e 'Schaf,  Gf.  *dhdi-J-'^  lat.  ßlius,  lett.  dfle 
'saugendes  Kalb',  Gf.  '^dlii-l-\  ir.  deJ^  Dat.  diuJ^  'Zitze',  ahd. 
tila  'weibliche  Brust',  Gf.  *dhi-l-\  vgl.  gr.  ^f\\\)c,  'weiblich'  ai. 
dhärü-s  'saugend'.  —  Got.  daila  'Teil,  Anteil'  ahd.  teiJa  'Tei- 
lung, Teil'  aisl.  deila  'Zwiespalt',  aksl.  deh  'Teil'  (vgl.  F.  A. 
Wood  Mod.  Langu.  Not.  21,  39). 

Ai.  nählnla-m  'Schamgegend,  Nabel'  (zu  nähhi-s  'Nabe, 
Nabel'),  gr.  oiaqpaXöq  'Nal)el,  Schildbuckel',  lat.  umhillcus  (§  379), 
ir.  imhliii  ahd.  naholo  aisl.  nafie  'Nabel'.  —  Lat.  unguJus  'Nagel 
an  der  Zehe'  (zu  unguis),  ahd.  nagal  aisl.  nagl  M.  'Nagel  an  der 
Zehe  oder  am  Finger'.  —  Ndl.  horzel  (got.  *haürsiils)  lit. 
szirszJys  preuss.  sirsilis  serb.  srsljen  'Hornisse',  vgl.  lat.  cräbro 
§  259,  e;  Wechsel  zwischen  /-  und  r-Formans  hinter  r  wie 
lit.  ere/is  ar^lis  aksl.  orhU  :  kymr.  eryr  'Adler',  zu  got.  ara.  — 
Lat.  porculus  porcilia  aus  *porcelo-y  ahd.  farheJi  N.  lit.  par- 
szeJis  'Ferkel',  zu  porcus  farah  parszas.  —  Lat.  rotula  aus 
*roteIa  lit.  ratelis  'Rädchen',  zu  rota  rätas.  —  Lat.  illius  aus 
*o/?^[o]/o-.s^   lit.  venulei  Adv.  'obiter',  zu  unus  venas. 

Einzelsprachliches.  Gr.  qpuXov  'Stamm,  Geschlecht'  qpüXri 
'Gemeinde',    aiBaXoq    aiGdXri    'Kuss'.    —    Lat.  pllum   'Mörser- 


§  264.]  Noininalstanunforinantien.     /•    u.  /-Foriiiaiitifii.  366- 

kcule'  aus  *phis-/o'm  (dafi^e^en  Dcniiii.  pisfU/utn  /n  '*pins-t/o-)f 
exemphim  zu  ex-inio,  caelum  'Meissel'  aus  *caid  /o-m,  grallae 
'Stelzen' zu  (jradior  (1  S. 533),  plht  'Pfeiler'  osk.  cli-peilatas 
IM.  'erectae'.  Lat.  famuhis  familia  aus  *famelo-j  osk.  famel 
'fanuilus'/V/me/o 'faniilia'(l  8.  232)unibr.  faniel'ias  PI.  'faniiliae' 
(IF.  19,377);  lat.  vinciilurn  wmhr.  pre-uislatu  '*praevinculato' 
aus  *vin]ieIo--^  umbr.  ti^el  'dedicatio' tiglu  'dedicationem'  aus 
'^dike/o-.  —  Ke\t.  "^maglo-s  'Vonielinier'  ir.  mal  kymr.  maeJ  a\mt. 
MagIo-cune\  ir.  hei  M.  'Lippe'  wohl  aus  ''^betlo-s,  zu  got.  qipan 
'sprechen'  (vgl.  lit.  terlos  PI.  'Mund'  zu  tarti  'sagen');  gahul  golnil 
kymr.  gafl  'gegabelter  Ast,  Gabel  der  Schenkel';  ir.  mebul  mehol 
kymr.  mefi  'Schande'.  —  Got,  fugls  ahd.  fogal  aisl.  fugl  M. 
'Vogel';  got.  picahl  ahd.  dwahal  N.  'Bad';  got.  fair-weiÜ  N. 
'Schauspiel';  ahd.  zlla  'Zeile^  Reihe'  zu  zi-t  'Zeit';  d^id.  scüvala 
ags.  sceofl  ndl.  schoffl  'Schaufel'.  —  Aksl.  delo  'Werk'^  lit.  pa- 
delys  'Hingelegtes' ^r6^'-c?e/e  'Beilage'  zu  W.  dhe-\  \\i.  pa-szvei- 
talal  PI.  'Putz',  aksl.  sveihh  'hell,  glänzend';  orhh  lit.  erelis 
arelis  'Adler',  zu  got.  ava,  vgl.  kymr.  eryr  mit  r-Formans  S.  364. 
Lit.  lett.  eila  lit.  eile  'Reihe'  lett.  IIa  'Gasse'  zu  lit.  ehti  'gehen', 
lit.  velä  'Draht'  zu  vejü  'ich  winde',  aülas  'Stiefelschaft',  deglas 
lett.  degla  dagla  'Brandmal',  lit.  auglas  'Trieb'  augla  'Wachs- 
tum', äp  valkalas  'Anzug'  vgl.  aksl.  ohleklo  {^oh-velMo)  'Klei- 
dung'. Aksl.  tuh  'Pfeilköcher',  wohl  zu  ai.  tüna-s  'Pfeilköcher' 
{•n-  aus  -In-),  sthNo  'Stengel,  Stiel',  grehlo  'Rader'. 

264.  4)  Auslaut  des  Vorstücks  und  Konglutinate 
mit  -lo-.  Wo  das  Vorstück  zwei-  oder  mehrsilbig  ist  und  auf 
ursprünglich  kurzen  Vokal  auslautet,  sind,  bei  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  in  der  Färbung  dieses  Vokals  und  bei  der  oft 
vorliegenden  lautgesetzlichen  Mehrdeutigkeit,  die  ursprünglichen 
Verhältnisse  nur  zu  einem  kleinen  Teil  klarer  zu  erkennen. 

a)  Ai.  -ira-  -ila-  gr.  -aXo-,  vgl.  §  259,  a.  Uridg.  -d-lo-  in 
gr.  TT6TaXoq  'ausgebreitet'  TrexaXov  'Blatt'  vgl.  TteTd-crai,  ai.  dnila-s 
'Wind'  (falls  mit  uridg.  -Zo-,  nicht  -ro-)  vgl.  dni-ti,  und  so 
eventuell  auch  z.  B.  in  gr.  aiGaXo<;  (S.  364),  Ke9aXri  (S.  362), 
Kpe)LißaXov  'Klapper',  ai.  ajird-s  'agilis'  (S.  361).  Mit  gr.  'n:iaXo(; 
TTiaXeoq  'fett',  ai)LiaX6o<;  'blutig'  u.  ähnl.  vgl.  TTiapöq  u.  dgl.  S.  356. 

b)  -e-lo-  darf  als  uridg.  gelten  sowohl  für  primäre  als 
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auch  für  sekiuuläre  Nomina  iDeminiitiva).  —  a)  Ahd.  wihil  aisl. 
iri/in  lit.  väbala-s  'Käfer'  gGf.  *uebhelo-s.  Zu  gr.  beaxai  ai.  di- 
de-ti  'scheint':  gv.beeXoq  'sichtbar'  (daneben  dpi-2Ir|Xoq  =  *-bir|\o-q, 
bfiXoq  =  '^b6[i]ri\o(;  wie  beiKrjXoq  neben  beiKeXoq  u.  dgl.)  und  lit.  di- 
delis  'gross'  =  '""di-diel-io-  (woneben  d/dis  dide  =  ^di-dw-)  mit 
Reduplikation  (§  76).  Gr.  deWa  'Wiudstoss'  aus  *dF6X-ia  (§  137), 
kymr.  aweJ  'flatus,  ventus'  corn.  aiihel  'procella',  /ai  gr.  drmi  dr|p 
aupä.  Arm.  Infinitiv  auf  -el  (8tamm  -elo')  zu  primären  Verba: 
acel  zu  acem  'ich  führe'  (vgl.  gr. d^eXri,  lat.  agoloni  aus  "^acjelo-rn})^ 
herel  zu  berem  'ich  trage'.  Gr.  beiKeXoc;  'vorzeigend,  nachahmend' 
N.  'Ebenbild',  d-[F]eibeXo(;  'unsichtbar',  eiKeXoq  iKeXoq  'gleichend, 
ähnlieh',  eu-xpdTreXoq  'sich  leicht  drehend',  aiuqpeXö«;  'dicht,  fest'. 
Ital.  *f'amelo-s  'famulus'  (Nomen  ageutis?),  "^vinkelo-m,  umbr.  *rfi- 
kelo-s  S.  365.  Ahd.  brüt-pitil  'Brautwerber'  aisl.  bidill  'Bitter', 
ahd.  frijnl  'Wagenlenker'  u.  a.  Lit.  väbalas  aus  *vebelas  wie 
välaras  =  aks\.  vecerh\  nach  dem  Vokalassimilationsgesetz  1 
S.  838  ist  urlit.-lett.  *-ela-  ferner  noch  anzunehmen  z.  B.  für 
sprogal as'Schös^\mg\  barszkalas'K\nip\)er\  skrabalas 'Klapper', 
dangalas  'Decke',  vaidalas  'Erscheinung'  pavidalas  'Gestalt'^). 
Aksl.  drqseJh  (neben  drqchh)  'traurig,  niedergeschlagen*,  veseh 
'froh'.  —  ß)  *porJcelo-s  zu  "^porho-s  'porcus' :  lat.  porcidus  ahd. 
forheli  ( farhelln)  ht.parsze/is,  lat.  rotula  aus  "^roteld  lit.  ratelis 
(8.  364).  As.  wrisll  'Riese'  :  ahd.  viso  =  ai.  vrsald-s  'geringer 
Manu,  Männchen' :  vfsan-,  vgl.  gr.  Tiiepoq  :  ttiujv  S.  357.  Gr.  TiijueXri 
'Fett',  GujLieXr)  'Opferplatz';  vermutlich  hatte  auch  veqpeXr)  (S.363) 
Sekundärformans.  Im  Ital.  ergibt  sich  *-elo-  für  die  Denominativa 
(Deminutiva)  aus  umbr.  arglataf 'arculatas'  1  §606,  1  S.  553, 
zu  lat.  arculus  arcus,  wie  auch  urital.  *-l'eIo-,  d.  h.  Erweiterung 
von  A'o-Nomiua  mittels  -lo-j  aus  umbr.  struhgla '*struiculam, 
struem'  zu  erschliessen  ist  (§  266,  t-  385,  a)  ^).  Germ.  *-elo-  bei 


1)  ^-ala-  zeip^t  eine  Vorliebe  für  d'w.  Vokalstufen  a  ai  au  in 
der  Wurzelsilbe'*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  472).  Das  oben  erwähnte 
Assimilationsj^esetz  bedarf  übrigens  einer  noch  festzustellenden 
näheren  Beg-renzung. 

2)  Bezü<;'lich  der  Lautprozosse  im  Lat.  sei  Folgendes  ange- 
merkt, lapülus  =^*lapid[e]los,  b€llus  =  *ben[e]los,  aseflits=*ase7i[e]los 

i^asinus  aus  *asenos),  femella  aus  *f&tnen[e]lä  {femina  aus  *fevienä)f 
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den  Dcnoininativa  wie  in  ^^ot.  barni/o  N.  'Kindcheir  /ii  hant^ 
alul.  sten(jfl  \Steng;er  zu  sfanga  'Stande',  doeli  könnte  das  ^anzc 
j»enn.  deniinuicrende  -da-  aueh  uridg;.  -i/o-  gewesen  sein  (Meyer- 
Liibke  Ronianisehe  Namenstnd.  1,  Wien  1904,  S.  88  f.).  Lit  -alas 
aus  "^-elas  (s.  a)  in  draü</alas  'Gefährte',  F.  draufjala,  zu  draägds 
u.  a.  Dazu  -eli-s  -ele  in  erelis  arelis  'Adler'  ( :  got.  ara),  sowie  in 
den  Deniinutiva  wie  parszelis  (s.  o.),  gaJvele  ^Köpfchen  .  Aksl. 
pleveh  'Unkraut'  zu  pleva  (S.  201).  Erwähnt  sei  noch  die  an- 
sprechende Identifizierung  von  got.  uhils  ahd.  uhil  'über  mit  ir. 
fei  'schlecht',  gGf.  *ttpelo-  (Stokes  KZ.  36, 274  f.),  zu  got.  ufufar. 

An  in.  -o-lo-  ist  kaum  als  altererbt  nachweisbar.  Über  gr. 
aiöXoc;,  das  einige  mit  got.  saiwala  verbinden,  s.  J.  Schmidt  KZ.  32, 
324  f.,  der  es  wohl  mit  Recht  auf  *aie\o(;  zurückführt.  (Auch  \o(bopo<; 
aus  *\oibepo<;,  eventuell  weiter  aus  *\oi6€\oq?)  Aksl.  sokolh  Talke', 
das  man  mit  ai.  .4akunä-s  'grosser  Vogel'  verknüpft,  vielleicht  ebenso 
assimilatorisch  aus  *sokeh.  Am  meisten  ist  vielleicht  Anlass,  germ. 
-ala-  auf  -olo-  zurückzuführen,  z.  B.  got.  dahals  'zum  Schlagen  ge- 
neigt', ahd.  ej^ötZ  'gefrässig'  aisl.  etall  'aufzehrend',  aisl.  fioyall  "rasch 
in  seinen  Bewegungen';  ahd.  adal  N.  'edles  Geschlecht,  Adel'  aisl. 
adal  N.  'Anlage,  Geschlecht'  von  einem  *apala-  'angestammt,  ererbt' 
(zu  got.  appan  lat.  at  at-avos  aksl.  oth  usw.  wie  got.  ubils  zu  uf?). 

c)    -u-lo'.    Osset.  änguVy  gr.  dYKVjXoq,  ahd.  angul   zu   ai. 


villum  =  *vin[e]lom,  üllus  =  *om[e]loSj  sulllus  =  *suln[e]los,  coi^ölla 
=  *corön[e\lä,  stella  =  *6'fe/'[e]Zä,  püllus  =  *pür[e]los,  misellus  =  *mi- 
fier[e]los,  porcellus  =  *porcel[e]los,  catellus  =  '^catel[e]los,  vitellus  =  *vi- 
tel[e]los.  Wo  r,  l,  ri  entstanden  war,  war  der  anaptyktische  Vokal  quali- 
tativ verschieden  (vgl.  1  S.  217  f.,  Sommer  Lat.  L  u.  Fl.  55  ff.),  -rl-  er- 
gab stets  -eil-,  z.  B.  agellus  =^*agr[e]los,  capella  =  *capr[e]lä,  sacellum 
=  '^sacr[e\lo'm,  pulchellus  =  '^pulchr[e\los,  vgl.  pulcherrimus  =  *pul- 
chr[i]se7nos.  -II-  ergab  stets  -ill-,  z.  B.  pöcülum  =  *pöcl[e]lo'm,  bacü- 
lum  =  *öö5ci[e]^om,  cingillum=  *cingl[e]lo7n,pistillu7n  =  *pi[n]stl[e]lo'm 
(zu  einem  verlorenen  *pistulum,  S.  365),  pästülum  =  '^pästl[e\lom  (zu 
einem  verlorenen  "^pästülum),  axüla  =  *axl[e]lä  (zu  äla  =  *axlä), 
vexülum  =  *vexl[e]lom  {velum  =  '^vexlom),  vgl.  facillimus  =  *facl[i]- 
semos.  -nl-  ergab  -ill-  hinter  g,  pugillus  =  *pugn[e\los,  sigillum  = 
*.sign[e]lom,  tigillum  =  Hign[e]lom,  vermutlich  weil  -gn-  (-^?^-)  zu  -gn- 
{-gn-)  geworden  war,  sonst  -eil-,  scabellum  (Cato)  =*scabn[e]lo7n,  colu- 
7nella  =  *colu'mn[e]lä'^  die  Nebenform  scabillum  (Cic.)  war  also  nicht 
lautgesetzlich,  sondern  Analogiebildung,  ebenso  wie  z.  B.  -cillo- 
(möscilll  u.  a.)  neben  -cello-  aus  '^•kellejlo-,  ancilla  zu  anculus  (=  gr. 
duqpi-TToXoq). 
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ardh'it-m-s  S.  361.  Genannt  sind  ebenda  auch  ai.  aTdkiird-s  gr. 
6fKVj\o(;,  ai.  cidura-s  lit.  paviduJsj  ai.  hahulä-s  gr.  TiaxuXöq  zu 
hahüs  TTaxuq,  ai.  iumura-s  tumida-s  lat.  fiimiiltus.  Aus  dem 
Ar.  sicher  hierher  ferner  Namenformen  wie  ai.  Bhäiiula-s,  zu 
Bhänu-datta-s  und  hhänü-s  'Schein,  Licht',  während  z.  B.  bei 
ai.  dsura-s  av.  ahura-  (S.  358),  ai.  pqsurd-s  'staubig'  {p^sü-s 
'Staub'j,  luadhuld-s  /?2Y7rf/?wrr7-s'süss'(7?zr/c?/??t'Stissigkeit'),  ahurä-s 
'bedrängt' (r(/?^^5  'enge'),av.2a"rwra-  'gebrechlich,  altersschwach' 
der  Zweifel  bleibt,  ob  uridg.  -Jo-  oder  -ro-.  Gr.  fibuXoq  'süsslich* 
(fibvjq),  bpijuuXoc;  'ein  wenig  scharf  (bpi)LiiJ<;) ;  über  die  Tonsitz- 
verschiedenheit TTaxuXöq  :  fibuXo<;  1  S.  963.  Got.  magula  M. 
'Knäblein'  zu  magu-s  'Knabe'.  Ob  alle  germ.  -ula-  (vgl.  noch  z.  B. 
got.  haJcuIs  aisl.  holxidl  'Mantel',  got.  saJculs  'streitsüchtig')  auf 
uridg.  -ii-lo-  beruhen,  bleibt  fraglich.  Lit.  Mmidis  M.  'Heiserkeit' 
zu  Jcimus,  zunächst  \on*Jtimula-s 'subraucus'  (vgl. ?Z^i.§M. 'Länge': 
ilgas  'lang',  §  100,  c  8. 172  f.),  ebenso  haugiilis  'Furcht'  zu  haugüs 
'furchtsam'  u.  a.,  ferner  sunkulys  'schweres  Atmen'  zu  sunküs 
'schwer'  und  gaizüUs  'ein  Wählerischer'  zu  gaiziis  'im  Halse  nach- 
bitternd',  grazulis  'Stutzer'  zu  grazüs  'schön',  sowie  Deminutiva 
wie  medulis  zu  mediia  'Honig'.  In  allen  diesen  lit.  Kategorien  ist 
-ulia-  auch  auf  andre  Stämme  übergegangen,  z.  B.  Demin.  devidis 
zu  devas  'Gott',  halhdis' Q.2i\\(\k\\\\m  va\  hältas  ^;;  vgl.  noch  preuss. 
pikula-  'Teufel'  pikidien  Akk.  'H(")lle*. 

d)  -i-lo-.  Gr.  TpoxiXo<;  'Strandläufer'  (ein  Vogel)  zu  ipöxi-«; 
'Läufer'(S.  168),  Eigennamen  wieTaHi-Xo-(;,'0vr|cri-Xo-(;(:A6piXXo(; 
=  Ba6uXo<;  :  Bd0uXXo(;),  vgl.  auch  ttoikiXo«;  'bunt',  opTiXoc;  'jäh- 
zornig', KoiXoq  'hohr  aus  *koFiXo(;  (köoi).  Lit.  vagdh  vagUius 
'Dieb'  zu  i:agis  'Dieb',  erzdas  'Hengst'  zu  av.  dv^zi-s  gr.  öpxi<; 
(S.  170).  Hierher  vielleicht  auch  germ.  -ila-  in  got.  harmlö  usw. 
(S.  366  f.). 

e)  -ä-lo-j  -e-lo-y  -ö-Zo-,  -l-lo-,  -ü-lo-.  Die  betreffenden 
zu  gründe  liegenden  Stämme  können  meistens  ebenso  gut  als 
nominale  wie  als  verbale  Stämme  angesehen  werden,  und  in  der 
Tat  wird  z.  B.  bei  der  Schöpfung  von  lat.  animcdis  nicht  nur 

1)  Bei  den  Formen  auf  -ulas  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  484  f.)  ist 
zu  beachten,  dass  einige  reduplizierte  Nomina  sind  und  ihr  l  Wurzel- 
auslaut ist,  z.  B.  bur-bulas  'Wasserblase'. 
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aninid  sondern  auch  iininnwe  (ui'inums  (inimutus  die  (jirundlage 
^el)ildet  haben.  —  Kin  paar  ar.  Formen  auf  -ara-  i-ala-)  sind 
naeh  verschiedenen  Kichtun^cn  hin  unkhir:  ai.  Icarmära-H 
'Schmied'  zu  Av/r/w«;?- 'Werk',  tJöcrt/«-*' 'gesprächig'  (an  \i\t.vöcaliH 
erinnernd);  über  pdlida-  unten  bei  y- 

a)  -nl 0-.  Arm.  Infinitiv  auf  -al  (St.  -alo-),  wie  yusal  zu 
yitmm  'ich  hoffe',  havatal  zu  havatam  'ich  glaube'.  Gr.  criTri\ö<; 
dor.  aiTäXö<;  'schweigsam'  zu  ctitti  cflfdoj,  diraTriXö^  'betrügerisch' 
zu  dTTarri  dTTaiauj.  Lat.  animälis  zu  anima  animärey  vitälis  zu 
vltüy  naturalis  zu  natura,  genitalis  zu  Genita,  llherälis  zu  hher 
liberäre,  annalis  zu  annus,  generalis  zu  genus  generare,  hie- 
rnalis  zu  hiems  hiemare,  osk.  fertalis  '^fertales'  zu  Isit.  fertum, 
umbr.  nerfaJe  ('verbale')  'templum'  zu  lat.  verbum,  sorsalem 
'porciliarem,  suillam'  aus  '^sudalim  zu  "^su-d-  'sus'  (§  359).  Dafür 
-ari-  bei  vorausgehendem  /  (1  §  975  S.  851):  lat.  ahlris,  pal- 
märisy  militaris,  lünäris,  llniinäris  (Ausnahmen  wie  extaris 
sind  verschwindend),  osk.  luisarif  s  'lusoriis',  umbr.  staflarem 
'*stabularem',  sabiu.  Flusare  'Florali'.  Doch  hat  das  Osk. -Umbr. 
mir -iari-,  nicht  -iaii-:  osk.  dekkviarim  '*decuvialem',  umbr. 
sehmeniar 'seminarium'.  Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass 
das  Italische  einst  -aro-  —  gr.  -äpo-  (§  259,  d)  besessen  hat:  das 
durch  Dissimilation  aus  -ali-  entsprungene  -äri-  hat  jenes  -aro- 
zurückgedrängt  ^).  Kvmr.  gwasaicl  'dienend'  zu  gicas  'Bursche, 
Diener'  (vgl.  Thurneysen  Keltorom.  82,  Wiudisch  Ber.  d.  sächs. 
G.  d.  W.  1892  S.  178  ff.).  Aksl.  Part.  Praet.,  wie  delah  zu  dela-ü 
'arbeiten',  znamenah  zu  znamena-ti  'bezeichnen'. 

ß)  -elo-.  Gr.  ^T)urlXö(;  'nachahmend'  zu  juT)U0(;  )uijaeo)uai  juiur)- 
xeov  utjuricri«;  usw.  wie  irovripöc;  zu  ttovoc;  usw.  (§  259,  d),  ebenso 
voar|Xöq  (neben  voar\p6qj  'krank',  KaTa-piYriX6<;  'schauderhaft' u.a. 
Lat.  crüdelis  zu  crüdus  crüdesco  (vgl.  gJabretum  zu  glaber  gla- 
bresco  §  303,  ß),  alat.  adsideJus  {adsidelae  mensae  Paul.  Fest.) 
zu  assideo.  Hierzu  wohl,  als  fem.  Adjektivabstrakta  und  sonstige 
substantivierte  Adjektiva,  suadeJa  (suädeo),  nitela  \niteo  nitesco), 
candela  ci-cindela  {candeo),  wonach  fugela  (cön-fugela),  querela 


1)  Die  Herleitung"  von  -äri-  aus  W.  are-  'fügen'  bei  Prellwitz 
BB,  22,  307  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Brugmann,  Grundriss.   II.  i.  24 
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II.  a.  I  anders  Osthoff  PBS.  Beitr.  3,  346).  Lit.  tekelas  preuss. 
taclelis  {=*tekelas)  'Schleifstein'  zu  lit.  fel'eti  kaufen';  oft  -elis 
für  den,  der  in  dem  Zustand  ist,  den  das  Verbum  bezeichnet, 
wie  pallydelis  'Irrgeist'  zu  llydefi  'umherirren',  pasmirdelis 
'Stänker'  smirdeW XXi\Q\\^  zu  smirdeti  'stinken'  (vgl.  ai.  pii/äi-u-s 
zu  got.  fijai-p  §  282),  wonach  7?M-?7z/re/i5 'Verstorbener',  ne-tlkeJis 
'Taugenichts' u.  a.;  indem  z.B.  i^'^Z^^^eZi-s*  'Weichling'  ?i\\i  Upfi 
'verweichlicht  werden'  und  auf  lepüs  'weichlich'  zugleich  bezogen 
ward,  wurde  -elis  auch  Sekundärformans,  z.B.  sujüdeUs''^Q\\\\'^x7.- 
ling'.  Aksl.  Part.  Praet.  wie  zeUh  zu  zeU-ti  'wünschen',  videh 
zu  vide-ti  'sehen';  vgl.  auch  die  Abstrakta  auf  -ehj  wie  rnhcah 
'das  Schweigen'  (§  281). 

Denominativa  zu  Stämmen  auf  -e,  -{i)ie.  Lat.  fidelis  zu 
fideSy  fameliciis  zu  fames  (dagegen  -iälis  zu  -ies,  wie  specialis, 
pernicicdis,  superficialis  usw.).  Lit.  Tiernamen  wie  musele 
'Fliege'  zu  muse,  utele  'Laus'  zu  ut^,  Jcirmele  'Wurm'  zu  kir- 
mis-io.  Ferner  lit.  Deminutiva  zu  mehr  als  zweisilbigen  Nomina, 
wie  avinilis  'Böcklein'  zu  ävinas,  motyn^le  'Mütterchen'  zu 
motyna.  Sie  sind  von  solchen  Formen  wie  kepurSle  'Hütchen', 
zu  lepüre,  ausgegangen.  Ursprünglich  waren  derartige  Demi- 
DUtivbildungen  Neutra  (mit  -elia-)y  was  den  Übergang  von  -elia- 
als  einheitlichem  Formanskonglutinat  auf  Wörter  männlichen 
Geschlechts  erleichterte,  s.  §  541. 

f)  -ölo:  Gr.  (peibuuXöq  'schonend,  sparsam'  qpeibiuXri  'Scho- 
nung' zu  qpeibiu;  euxujXri  'Pralerei,  Gelübde',  TepTTuuXrj  'Ergötzlich- 
keit', TraucTiuXri  'Rast'  (vgl.  TTaucruuv).  Lit.  Nomina  agentis  wie 
slxupül-elis  'Geizhals',  zu  skupüti  'geizen',  wohl  auch  duzulas 
aiizülas  lett.  üfüls  (preuss.  ausonis)  'Eiche'.  Ai.  pdlala-  M.  N. 
'Halm,  Stroh'  aus  *pelö[u]-lo-  (-ro-),  s.  §  132,  und  so  gehörte 
vielleicht  auch  gr.  eibuuXov  'Bild'  enger  mit  ai.  vidura-s  lit.  pa- 
vidulis  (S.  361)  zusammen. 

b)  -flo-.  Ai.  ndhh'da-m  zu  ndbhi-s  S.  364.  Gr.  atpößiXoq 
'Kreisel',  vgl.  arpöqpiq  S.  168.  Lat.  uedilis  zu  aedesy  civfiis  zu 
civis,  orhile  zu  orhisj  ovlle  zu  ovisy  wonach  vinlis,  fabrilis, 
juvenilis,  hasttle  u.  a.  Lit.  akylas  'aufmerksam'  (vgl.  akytas 
und  akyvas  'mit  Augen  versehen')  zu  akU  'Auge'.  Aksl.  Part. 
Praet.  wie  chvalihj  zu  chvali-ti  'loben'. 
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e)  Jjat.  currülis  zu  currus,  trilmlis  zu  trihvs  u.  ii.  Aus 
(1cm  Arm.  hierher  vielleiclit  die  l*artizi[)ia  wie  arge/id  zu  arge- 
lum  'ich  verhindere,  scliliesse  ciu'  (die  ursprUngliclie  Quantität 
des  u  ist  unsicher). 

f)  -H-Io-,  wie  -s-mo-  u.  dgl.  (zur  Natur  des  -s-  s.  §  ß  8.  1 1). 
Am  häufigsten  im  Ital.,  Germ.,  Balt.  Lat.  ala  aus  *axla  vgl. 
axil/a,  ahd.  ahsaJa  aisl.  qxI  'Achsel',  zu  ai.  cMa-s  ahd.  alif^a 
^Achse',  das  vermutlich  zu  W.  ag-  gehört  und  ursprünglich  'Be- 
wegungsstelle, Drehpunkt'  bedeutet  hat.  Gr.  |liuxXÖ(;  'Zuchtesel', 
lat.  mülus  aus  *muxlos  neben  alb.  musk  'Maultier'  av.  Gen. 
Säi-muzöis  (Eigeun.)  weisen  auf  uridg. ^mugzhJo-  d.i.  *mugh-s-Jo- 
(Bartholomae  Woch.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  lOßOf.). 

Italisch.  Lat.  prö-telum 'ununterbrochener  Fortgang,  Zug- 
seil am  Pflug'  aus  "^-tenslo-  vgl.  tensa^  daneben  mit  -sli-  (§  278) 
töles  PI.  'Kropf  vgl.  tönsillae,  zu  ten-s-  in  got.  atpinsan  'her- 
ziehen' lit.  tqs-ti  'durch  Ziehen  dehnen',  älum  alium  'Knoblauch' 
und  (h)äläre  aus  *anslo-,  vgl.  aksl.  qchati  'riechen,  duften',  W. 
an-  'hauchen'  (ai.  dni-ti  usw.).  villa  aus  *veixlä  vgl.  got.  weihs 
N.  'Flecken,  Dorf  (§  416),  zu  lat.  vicus.  talus  'Knöchel'  {suh- 
tel)  aus  *taxIo-s  vgl.  taxiUus;  pälus'FfahY  aus  *paxlos  oder 
^päxlos  vgl.  paxillus  (ä?)  zu  W.  päJc-  'pangere'.  velum  'Tuch, 
Hülle,  Segel,  Fahne'  vgl.  vexillum,  vermutlich  zu  ir.  figim  'ich 
webe'  ndd.  wocJce  'Wocken'  ai.  vägurä  'Fangstrick,  Fangnetz' i); 
man-telum  {-tele)  'Handtuch'  aus  *-terxlo-m,  zu  tergeo  (1  S.  134 f. 
442);  prelum  'Kelter'  aus  *premslo-m  zu  premo\  paullum  aus 
*pauxlom  vgl.  pauxillum.  scälae  'Stiege'  aus  *scantsla-  zu 
^cando\  mala  aus  ^smaxlä  vgl.  maxilla,  zu  ir.  smech  lit.  sma- 
Jcrä  'Kinn';  auUa  'Topf  aus  *auxla  vgl.  auxillüy  vielleicht  zu 
ai.  ukhd-s  ukhä  'Topf.  Vgl.  noch  exilis  zu  ex-iguos,  aus  *-egsJi- 
*-eli-,  wie  suh-tilis,  zu  tela  =  Hexläy  und  viliSy  zu  venum  = 
"^vesno-  oder  *vesno-,  s.  1   S.  134  f. 

Keltisch.  Ir.  uall  F.  'Überhebung,  Hochmut'  aus  ^aulcslä 
vgl.  uasal  'hoch,  erhaben'  kymr.  uchel  'hoch'  zu  ir.  ös  uas  kymr. 

1)  Dass  es  im  alten  Volkslatein  auch  ein  zu  veho  gehöriges 
velum  gegeben  habe  (das  mit  aksl.  veslo  S.  373  zu  identifizieren  wäre), 
äiaben  Pfannenschmid  und  v.  d.  Vliet  (Wölfflin's  Arch.  4,  413  ff.  und 
10,  16)  nicht  erwiesen. 
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uch  'oheif,  eutwrder  zu  got.  aühuma  'höher'  oder  /u  lit.  duksztas 
'hoch',  hit.  angustus,  auxilium  ('Zuwachs')  Stärkung,  HillV, 
^r.  auEiu  'ich  mehre';  im  letzteren  Fall  wäre  das  formautische 
Zusaiumeutrefren  mit  lett.  jaun-augslis  i'Juiigwachs')  juii«i;er 
LaftV  wohl  ebenso  zufällii^  wie  das  von  lat.  ex-ilis  mit  äla 
(beide  zu  agere).  Ir.  toll  'hohl',  toll,  Gen.  tuill,  'Loch'  kymr. 
twll  'foramen'  aus  *tul'slo-,  zu  gr.  xuKoq  'Meissel'  aksl.  is-tukati 
'sculpere'.    Vgl.  auch  über  ir.  ciall  kymr.  pwijll  1  8.  773. 

Germanisch.  Ahd.  dlhsalasigs.dixl  'd\si.pisl  F. 'Deichsel' 
Gf.  Henqsla  vgl.  got.  peihs  N.  ahd.  dihsemo,  eventuell  auch  lat. 
temo  8.  243.  Got.  preihsl  'Bedrängnis'  zu  preilian  'drängen', 
swunifsl  'Teich'  (,/"  anaptyktisch  wie  in  ahd.  amfsla  =  a^nsl a 
amsala  'Amsel';  zu  ahd.  swlmman  'schwimmen',  sköhsl  'böser 
Geist',  ahd.  fasel  ags.  fcesl  N.  'foetus,  proles,  suboles'  (dazu  ahd. 
fesil  'fruchtbar';  zu  got.  fitan  'gebären',  ahd.  welisal  M.  aisl.  vixl 
N.  'Wechsel'  zu  ahd.  wlhhan.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Grund- 
form von  got.  hunsl  ags.  hicsel  aisl.  hüsl  N.  'Opfer,  Sakrament'; 
gewöhnlich  stellt  man  das  Wort  zu  av.  span-yah-  'heiliger'  und 
spdu-ta-  preuss.  sicints  aksl.  svqth  'heilig';  hun-  dann  vermutlich 
aus  "^yuun-  =  *kun- ;  nach  Mekler  aber  fepaq  2G3  zu  gr.  Kaivuu  'ich 
töte'  Perf .  KeKOva.  Hinter  vokalisch  auslautendem  verbalen  Stamm : 
ahd.  knuosal  ags.  cnösl  N.  'Geschlecht'  neben  ahd.  chnöt  cnunt 
got.  knöps  F.  'Geschlecht'  (:  gr.Yvuj-TÖ(; 'Verwandter';,  und  hier- 
nach traten  ahd.  Jiannisal  hermesal  'Leid,  Beschimpfung'  aisl. 
ÄerwÄ'/N.  'luctus'  neben  ahd.  hermida  'Leid'  härmen  'plagen,  be- 
schimpfen', aolmal  N.  'cultus,  exercitium'  neben  uohida  'Übung, 
cultura'  Hoben  u.  dgl.  Dies  ist  der  Ursprung  der  Abstrakta  auf 
-isla-  zu  Verba  auf  -Ja/i,  vgl.  noch  die  Neutra  ahd.  wertisal 
'Verderben'  zu  werten  'verderben',  irrisal  'Irrsal'  zu  irren,  aisl. 
kenn^il  'notio'  zu  kenna,  vesl  'Oberkleid' =  *üasw»'/a-  zu  got.  icaajan 
'kleiden'.  Dazu  auch  Feminina  wie  ahd.  hruomisala  'Prahlerei' 
zu  hruonien,  aisl.  kennsla  neben  kennsl,  pensla  'expansio'  und 
as.  schwache  Maskulina  wie  irrislo  Irrtum'.  Im  Mlid.  ging  das 
Konghitinat  auch  auf  Nomina  über,  wie  ticancsal  'Einschränkung' 
zu  ticanc  'Zwang',  rüchsal  'Rache'  zu  räche  'Rache'.  Unklar 
bleibt  das  im  Got.  isoliert  stehende  swartizl  'Schwärze,  Tinte' 
2.  Kor.  3,  3  cod.  B  {-izl  aus  -isl  1  S.  853) :  entweder  zu  *8wartjan 
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=  ai8l.  suerta  'soll würzen'  oder  auf  ^ruiid  eines  Noniinalahstrak- 
tiinis  *moarf}pa  ("wie  diupipa  ''l'iefe'). 

Baltisch-Slavisch.  Preuss.  san-insle  'Gürtel',  aksl.  .v/,- 
vqslo  'Band,  Fessel'  u-vqslo  'Diadem',  vgl.  lat.  anxiufi  angustus, 
zu  aksl.  qzh'Kuoieu'  W.  angh-.  Preuss.  l-ersle  'Axt',  russ.  cereslö 
cereslo  Tflugniesser'  (aksl.  *cresh)j  Gf.  "^qerfslo-  vgl.  lat.  cena 
Gf.  "^qertsnä-,  zu  lit.  kertü  Icirsti  'hauen'  aksl.  crhfq  cre.sti  'schnei- 
den'. Lett.  ap-meslis  'Einschlag-  des  Webers'  at-mesHs  'Auswurf 
vgl.  mesmens  S.  243,  hausUs  'Gebot'  vgl.  lit.  hausme  8.  253, 
lett.  nisla  eine  Art  rotbrauner  Farbe  vgl.  lit.  rüsvas  8. 202  ahd. 
rosmo  8.  243,  lit.  düslüs  'freigebig'  vgl.  dosnas  8.  265,  aksl. 
cislo  'Zahl'  vergl.  cisme  8.  243.  Lit.  hrislas  'Abfall,  Brocken' 
zu  Txrintü  Jcnsti  'abfallen',  spqslas  'Falle,  Fallstrick'  zu  spendzu 
'ich  stelle  eine  Falle',  zdislas  '8pielzeug'  zu  zdidzu  'ich  spiele', 
tikslas  'Belieben'  zu  Mti  'passen',  möJisIas  moJisJa  'Lehre'  zu 
möTxti  'erlernen';  üslys  '8chnttffler'  ?<5/e 'Nasenloch'  zu  üdzu  'ich 
rieche',  'kvesJys  'Gastbitter'  zu  keczü  'ich  lade  ein',  lett.  JcrimsJis 
lit.  'kremsJe  kramsle  'Knorpel'  zu  lit.  'kremtü  'ich  nage',  lett. 
'kausUs  'Raufbold'  zu  kau-t  'schlagen'.  Aksl.  veslo  'Ruder'  zu 
vezq  'veho',  maslo  'Ol,  8albe'  zu  mazq  mazati  'schmieren',  po- 
vreslo  'trutina'  zu  po-vvhzq  -vresti\  vgl.  -sJh  in  gqsli  u.  a.  §28L 

Aus  dem  Arischen  vgl.  ai.A'rccAra-« 'jämmerlich,  schlimm', 
mittelindisch  aus  *krpsrd-s,  zu  kfpa-te  'er  jammert'. 

g)  Über  -dh-Jo-  wird  zusammen  mit  -dh-ro-  §  267  ff.  ge- 
handelt werden. 

265.  5)  Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
durch  die  /o-Formantia  bewirkte  Bedeutung. 

a)  'lo-  als  Primärformans. 

a)  Das  M.  ist  oft  Nomen  agentis,  besonders  im  Italischen 
und  im  Germanischen,  z.  B.  lat.  figuJus  'Töpfer',  ahd.  tregiJ 
'Träger',  lak.  beiKr|\o<;  '8chauspieler',  lit.  tirszkalas  '8chwätzer' 
(M.  päld-s  'Hüter,  Wächter');  oft  sind  Gerätschaften  als  han- 
delnde 8ubjekte  vorgestellt,  wie  lat.  capidus  'Griff  ('Anf asser'), 
Ähd .  slegU  'Schlägel',  lit.  feZ:e/rt/Schleif  stein'  ('Läufer'),  s.  §  48 1 , 1 ,  a. 

In  adjektivischer  Funktion  bezeichnen  diese  Nomina  mit 
Vorliebe  den  durch  den  Verbalbegriff  hervorgebrachten  Zustand, 
wie  gr.  cTiTn^oc;  'schweigsam',  lat.  crüdelis,  zunächst  etwa  'ver- 
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rollt',  lit.  al'ij/iis  'aiifmerksanr  (zu  dki/tas),  substantiviert  nu- 
nüre/is  'Verstorbeuer'.  Daher  im  81av.  die  Funktion  von  -1?^  al& 
Formaus  des  sogen.  Part.  Praet.  Akt.  II,  wie  zeleii  zu  zeleti 
'wünschen',  bllh  zu  biti  'schlagen',  by/h  zu  byti  'sein',  znah  zu 
znatl  'kennen',  7ieslh  zu  nesti  'tragen'.  (Bei  der  grossen  Produk- 
tivität dieses  -/&  können  Cbereinstinnnungen  wie  bi/li  und  gr. 
qpöXov  qpüXri,  jah  =  *edh  und  ahd.  e^^ai  'gefrässig'  zufällig  sein.; 
Solche  partizipiale  Verwendung  zeigt  im  Italischen  der  Adjektiv- 
typus penduhis  in  den  auf  ihm  beruhenden  umbr.  Futura  exacta 
apelust  'impenderit'  von  "^am-pendlo-  und  entelust  'intenderit^ 
imposuerif  von  "^en-tendlo-  (1  §413,  7.  770,  c).  Das  Arm.  hat 
ein  Part.  Praes.  auf  -o/,  wie  berol  'tragend',  das  vielleicht  eben- 
falls hierher  gehört  (Meillet  Gramm,  de  l'arm.  97). 

W<>  -lo-  rein  nominal  geblieben  ist,  hat  sich  mit  ihm  zum- 
teil  der  Begriff  einer  tadelhaften  Gewohnheit  verknüpft.  So  lat. 
blbulus,  credulus,  gemulus,  querulus  u.  a.,  got.  sakuls  'streit- 
süchtig', slahuh  slahals  'zum  Schlagen  geneigt',  ahd.  ejjrt/  'ge- 
frässig', ags.  sldpol  'schlafsüclitig',  hlajo/  'zum  Lachen  geneigf" 
u.  a.  (in  dieser  Funktion  auch  denominativ:  got.  weimils  'trunk- 
süchtig' zu  icein  'Wein',  ahd.  wortal  'gesprächig'  zu  icorf  'Wort'), 
lit.  substantiviert  su-.szälelis  'ein  Mensch,  den  es  gleich  friert,  Fröst- 
ling',  uz-mirszelis  'vergesslicher  Mensch',  su-kretelis  'Schmier- 
fink', ap-svaigelis  'Schwindelkopf  u.  a.  (auch  denominativ,  s. 
8.  370). 

Die  lat.  Adjektiva,  die  passivisch  waren  und  den  Sinn  der 
Fähigkeit  u.  dgl.  hatten,  wie  bibi/is,  agilisy  docilis,  facilis,  im 
Anschluss  an  das  ^o-Partizip  pötllia,  ad-apertilisj  ind-ütilis,  ver- 
sätilis  u.  a.,  zeigen  dieselbe  Bedeutungsschattierung  wie  die  Ad- 
jektiva auf  -bilis  wie  agibllis,  de/ebiliSj  laudäbilis,  die  zu  den 
Neutra  auf  -bulum  gehören  (i?  271).  Hier  handelt  es  sich  wahr- 
scheinlich nicht  um  blossen  Übergang  von  der  o-  zur  /-Dekli- 
nation, wie  bei  humills,  similisj  sondern  um  Antritt  des  For- 
mans -(i)io- :  -i-  der  Verbaladjektiva  wie  lat.  ex-imiuSj  gr.  cttu- 
fioq,  ai.  t/äji/a-s,  stu-tya-s  usw.,  deren  alten  Nom.  Sg.  auf  -is 
das  Gotische  in  den  Formen  wie  brüks  bewahrt  hat  (§  111. 
113.  121).  Vgl.  die  arm.  Verbaladjektiva  auf  -//  zu  den  lo- 
Infinitiven,  wie  sireli  'amabilis'  zum  Inf.  .sirel.    So  erklären  sich 
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die  lautlich  iiiiri'allcndcn  umbr.  pur ti feie  '*|)Oiricil)ilein',  t'a(;e- 
fele  '*l'ac*il)ilc,  *sacrifical)ilc':  aus  *-/lfio-  inusste  über  *-/'fio- 
die  Lautung  "^-felio-  eDlstebcn. 

ß)  Das  N.  aul'  -lo-iri  nur  im  Lat.  etwas  häufiger  als  Nomen 
iiistrumenti,  wie  torculimiy  vincu/um,  pre/um]  anderwärts  z.  1>. 
ahd.  seil  f Bindemitter)  'Seil',  aksl.  veslo  'Ruder'  ('vebiculum'), 
jiKfs/o  'Salbe'.  Verbreiteter  sind  -tlo-m  und  -dhlo-m  in  dieser 
Funktion.  Vgl.  §  487.  Obwohl  der  Gebrauch  als  reines  Verbal- 
abstraktum  selten  ist  (etwas  häufiger  nur  der  Typus  got.preihs/)^ 
wird  man  den  arm.  Infinitiv  auf  -/o-,  z.  B.  acel  zu  acem  'ich 
führe',  arnul  zu  arnum  'ich  nehme',  tal  zu  tarn  'ich  gebe',  yu- 
sal  zu  ijusam  'ich  hoffe',  meranil  zu  meranim  'ich  sterbe',  nicht  auf 
das  M.,  sondern  das  N.  zurückzuführen  haben.  Über  das  Verhält- 
nis des  Part,  auf  -ealj  z.  B.  areal,  hereal,  zu  diesen  Infinitiven 
s.  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  68.  86.  96  f.,  Pedersen  KZ.  40,  151  f. 

266.  b)  Unter  den  Funktionen,  die  -lo-  als  Sekundärfor- 
mans hatte,  ist  die  Funktion  als  Formans  für  Deminutiva 
(Hypokoristika  u.  dgl.)  diejenige,  welche  zu  den  meisten  for- 
malen Neuerungen  führte.  Der  deminuierende  Sinn  ist  oft  aus 
der  Form  verschwunden  (z.  B.  lat.  puella  neben  puer),  was  nicht 
selten  Anlass  wurde  ein  neues  deminuierendes  Formans  anzu- 
fügen. Als  Deminutivformans  war  -lo-  am  produktivsten  im 
Ital.,  German.  und  Baltischen. 

a)  Von  den  substantivischen  Deminutiva  sind  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  S.  364  schon  ge- 
nannt lat.  porculus  zu  porcus  und  rotula  zu  rota.  Weitere  Bei- 
spiele aus  den  verschiedenen  Sprachzweigen.  Ai.  vrsald-s  'Männ- 
chen, geringer  Mann',  saläkalä  'Spänchen'  zu  saläkä  'Span', 
Ä'^^/a-s 'Kindchen'  zu  sisu-s'Kiwdi.  Ganz  selten  im  Griech.,  wie 
dpKTuXo^  'kleiner  Bär'  (nach  Art  der  Personennamen  gebildet, 
s.  u.);  mit  Verlust  des  Deminutivsinns  kotx^^ii  (wovon  koyx^^iov) 
neben  KOfX^  'Muschel'.  Ital.  -elo-\  lat.  arculus  umbr.  arglataf 
S.  366,  lat.  viculus  servolus  filiolus  alveolus  regulus  adule- 
scentuIuSj scütulum  capitulum,  animula  clävola  glöriola  lineola\ 
umbr.  Fondlir-e  'in  *Fontulis'  (zu  lat.  föns).  Germ,  meist  -elo- 
und  dieses  meist  zum  7^-Stamm  geworden  (nach  Art  der  Personen- 
namen) :  got.  harnilö  N.  'Kindchen'  zu  harn  N.,  mawilö  aisl. 
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meyla  F.  'Mä^^dlcin'  zu  ttudci  mcer  F.,  ahd.  scalchilo  M.  'scrvn- 
liis'  zu  Hcalch  M.,  Ifhhainilo  M.  'corpusculunf  zu  Jthhamo  M., 
hurgild  F.  Vastelluiii'  zu  6zot/  F.  'Bur^j;',  mftUa  F.  'Niciite'  zu 
'w//if  F.  'Nichte';  ohne  ^  vor  /  /.  H.  got.  magiüa  M.  'Knäblein'  zu 
matßi-8  M.  'Knabe',  ahd.  channala  F.  'Kännchen'  zu  channa  F. 
Lit.  fevelis  'Väterchen'  zu  fevas,  zmogelfs  'Menschlein'  zu  zmo- 
güs,  mergele  'Mädchen'  zu  mergOy  dultele  'Töchterchen'  zu 
duJxie  und  vain'ikelis  'Kränzchen'  zu  vainikasj  meneselis  'Mond- 
chen' zu  menü  Gen.  menesio,  inotynele  'Mütterchen'  zu  mötyna, 
dulterele  neben  diiliele  zu  dulte  Gen.  dulters  (S.  370).  Aus 
dem  Slav.  kann  hier  -ulja  genannt  werden,  das  in  mehreren 
shiv.  Sprachen  mit  deminutivem  Sinn  auftritt,  z.  B.  russ.  pisülja 
'Briefchen'. 

Wie  Deminutivbildungen  als  Koseformen  bei  Verwandten- 
namen  von  uridg.  Zeit  besonders  beliebt  waren,  so  auch  bei 
Eigennamen  (vgl.  S.  119).  Ai.  Bhänula-s  vgl.  Bhiluu-daffd-s, 
Pürla-s  vgl.  Pitr-datfa-s,  DevaJa-s  Devila-s  vgl.  Deva-dafta-s. 
Gr.  'OvötcriXoc;  vgl.  'Oväcri-bäiuoq,  TaEiXo^  vgl.  TaHi-K\fl(;,  wonach 
0ü|u-i\o<;  Xoqp-iXo(;  usw.,  GpacrüXoc;  vgl.  Opaau-jaaxoc;,  TTpaxuXoq 
vgl.  TTpäTuq,  wonach  Ar|)u-üXo^  'Ht-oXo(;  usw.  Im  Griech.  ist  hier 
jedoch  zweierlei  zusammengeflossen.  Z.  B.  'Acttü-Xo^  war  auch 
Kürzung  von  'Aarvj-Xäoq,  wie  Z0eveXo<;  von  ZGeve-Xäog,  OeoXXoq 
von  Geö-Xäoq  (8.  43),  und  auf  diesen  Kurzformen  beruht  die 
nach  §  20  zu  beurteilende  Gemination  des  X  wie  in  "ActtuXXo^, 
GpdcTuXXoq,  BdGuXXoq,  "YßpiXXoq,  XdpiXXo<;.  Ob  hieran  sich  das 
deminuierende  -uXXiov  angeschlossen  hat,  ist  trotz  des  Neben- 
einanders  z.  B.  von  EevüXXiov  und  ZevuXXoq  zweifelhaft,  s.  §  364,  c. 
Gall.  Teutalus  vgl.  Teuto-mahis,  VindaJ-uco  Vindil-ius  vgl.  ir. 
Flnd-rhar,  Diimnuhis  Dommdus  vgl.  Duhno-rix  Diimno-rlx. 
Im  Germ,  nach  der  ;?-Deklination:  got.  Wulfiln  ahd.  Wolfilo  vgl. 
ahd.  Wolf-hart j  ahd.  Gundilo  vgl.  Gund-hart,  Theotolo  Dietilo 
vgl.  Theot-hald.  Serb.  Bozilo  vgl.  Bogo-Ijub,  Bratllo  Brajilo 
vgl.  Brato-Ijuh.  Diese  Kurznamen  erhielten  ihr  /-Formans  nach 
der  Analogie  der  von  Haus  aus  einstännnigen  Namen  mit  /-For- 
maus,  wie  ai.  Syiututla  s  gr.  XoipiXoc;  XoipuXoq  lat.  Mammulus 
agerm.  Attiln  i\\\i\.Ezzilo  (8.  12U),  bei  denen  dieses  Formans  zum- 
teil  schon  aus  dem  Gebrauch  desWortes  als  Appellati  vum  herrührte. 
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ß)  Von  den  ad  j  e  k  ti  v  i  s  c  li  e  n  Deniinutiva  ist  als  in 
mehreren  Spraclr/\vcij»;en  zu«;leicl.i  orselicinend  S.  361  schon  ge- 
nannt ai.  hnhulä-s  v;v.  ixax^^oc,.  Dass  ai.  hahithi-s  und  andere 
derartige  ai.  Adjektiva,  wie  madhuld-s  'süss',  kapi/ä-s  'bräunlich' 
(das  zu  ^Tundc  liegende  kapi-^'A^fe  war  wohl  selbst  ursi)rün^lich 
eine  Farbbenennung),  einmal  deniinutivischen  Sinn  gehabt  hatten, 
ist  nur  nach  den  andern  Sprachen  erschlossen.  Gr.  bpl)uu\o^ 
'etwas  scharf  zu  bpljuuq,  wonach  |uikk-u\o(;  'parvulus'  zu  juikkÖ(; 
(=  juiKpö<;).  Im  Lat.  vieles  derart,  wie  llmulus  'etwas  schielend' 
zu  Jlmus,  austerulus,  acütuJus,  mfuIuSf  parvolus^  paucuJus, 
aJiquanftchis,  misellus,  piiJcheUus,  püllus\  mit  eigentümlicher 
Sinneswendung  heUus  aus  '^hen[e\los  zu  honus.  Lit.  baltulis  'candi- 
dulus'  zu  bdltaSf  venulei  Adv.  'obiter'  zu  venas,  jaunulelis  zu 
jdunas  'jung'. 

f)  Beispiele  für  Verbindung  von  deminutivischen  Forman- 
tien mit  deminutiven  Formantien.  Ai.  Jatilaka-s  Jatilikä  neben 
Jatila-s,  vgl.  Jatä-dhara-s,  zu  jatä-  'Haarflechte'.  —  Gr.-uXX-io-v  : 
HevuXXiov,  s.  S.  376.  —  ürital.  *-keJo-,  weit  verbreitet  neben  '^-eJo-, 
z.B.  lat.  corpus- cuJ um,  s. §371  ff.  Lat. porcelhis  d.i.  *^orce/[e]/o5 
zu  porculus  porcus  (im  Ausgang  zusammengetroffen  mit  solchen 
wie  asellus  =  "^asenleYos,  agellus = *a^?'[e]/o5  usw.  S.  366  Fussn.  2 ), 
wonach  solche  wie  acjnelJus\  ferner  porcelluJus,  pueUula,  hellu- 
lus,  pauxiUuIus  usw.  —  Ahd.  -h{n),  entstanden  durch  Erweite- 
rung von  -la-  mittels  des  urgerm.  -ma-  (S.  277  f.),  z.  B.  turili{n) 
zu  turila  'Tür',  chindili(n)  'Kindlein',  ebenso  as.  hundihn  'fasci- 
culus'  u.  a.  —  Lit.  devulditis  devuluzelis  von  devülis  zu  devas 
(S.  368),  jaunulelis  zu  jdunas  (ß),  darzelelis  von  darzelis  zu 
darzas  'Garten',  merqelele  von  mergele  zu  mergä  'Mädchen' 
(S.  367).  —  Vgl.  §  543. 

Formantia   -dhro-   -dhrä-.,  -dhlo-   -dhlä-. 

267.  -dh-  ist  wohl  dasselbe  'Determinativ'  (§  6  S.  11),  das 
im  Griech.  in  dem  Konglutinat  -0|uo-  erscbeint  (§176,  c):  vgl. 
z.  B.  dp-0pov  :  dp-Bjuöq,  ßd-6pov  :  ßa-6|u6^,  KriXr|-Opov  :  Kr|Xri-0juö<;, 
lat.  sta-hidum  :  gr.  axa-Giuö^.  Vgl.  ferner  z.  B.  gr.  crK€-9pö<;  :  crx^- 
Oejuev,  lat.  sta-hulum  :  gr.  d-(JTa-6ri^  cria-Gepö^,  cech.  kri-dJo  (aksl. 
krilo)  'Flügel'  :  lit.  skre-dzu  skresti  'fliegen'  (zu  skre-ti  'in  Bogen 
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fliegon');  auch  Hesse  sich  das  S.;>49  zu  -ro-  gestellte  ahd.  inuntar 
(got.  nmndrei)  lit.  niandras  aksl.  mqdvh  liier  iusofern  nennen, 
als  die  W.  meiidh-' i got.  mundo n  gr.  )Lia6eTv  usw.)  wahrscheinlich 
eine  Erweiterung  von  men-  in  |nevo<;  usw.  war.  Dass  -dhro-,  -dhlo- 
in  uridg.  Zeit  aus  -tvo-,  -tlo-  entstanden  und  demnach  ihrem  Ursprung 
nach  mit  den  §  250  ff.  behandelten  Formantia  identisch  seien 
(man  hat  teils  an  Übergang  von  t-  in  th-  gedacht,  teils  au  Ver- 
wandlung von  -ijhf-  in  -(jd/i-  u.  dgl.  nach  1  §  700),  ist  unwahr- 
scheinlich. 

Wie  -tro-y  -t/o-  mit  -ro-,  -lo-  wechseln  (v>  250  S.  340),  so 
auch -c/Z/yo-,  -dhlo-.  Man  vergleiche  av.  niqzdra-  'verständig,  weise' 
d.  i.  *mendh-dhro- oder  "^mondh-dhro-  und  lit.  niandrasRks\.madrh 
ahd.  muntar  (got.  nmndrei)  S.  349  (vgl.  §  269);  gr.  CTKeGpö^ 
'knapp,  genau,  sorgfaltig'  und  cfxepö«;  8.  357 ;  lat.  sühuJa  'Ahle' 
(cech.  sidlo)  und  ahd.  siula  lit.  siülas  8.  364;  gr.  ebeOXov  'Sitz' 
und  aksl.  sedlo  gr.  ^XXd  usw.  S.  362;  lat.  agihUis  und  aglHs, 
(jenitäbUis  und  genitdlls  8.  369.  Im  Slav.  sind,  wie  wir  §  273 
sehen  werden,  -dhro-,  -dhlo-  nicht  nur  auf  Kosten  von  -ro-,  -lo- 
vorgedrungen,  sondern  haben  auch  -tro-j  -tlo-  ganz  oder  fast 
ganz  (Zweifel  bleibt  wegen  vetri,  s.  8.  344)  ersetzt. 

-dhro-,  -dhlo-  dienen  meist  zur  Bezeichnung  eines  Mittels 
und  Werkzeugs  oder  einer  Örtlichkeit. 

268.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame  Formen.  Gr. 
\u9po-  (XuOpuj)  'Besudelung',  lat.  pol-lühruni  de-hihrum.  Lat. 
combretum  eine  Binsenart,  lit.  szvendrai  PI.  'Schilf  gGf.  *kuen- 
dhro-,  falls  kuen-  die  Wurzel  dieses  Wortes  gewesen  sein  sollte 
(man  vergleicht  aisl.  huqnn  'Angelica  archangelica',  woraus  aber 
in  (lieser  Beziehung  nichts  zu  entnehmen  ist). 

Für  die  folgenden  Zusammenstellungen  ist  zu  beachten: 
urgerm.  -dra-,  -diu-  ist  immer  lautgesetzlich  auch  auf  das  uridg. 
Formans  -tro-,  -tlo-  zurückführbar,  und  slav.  -dro-,  -dio-  können 
als  Ersatz  für  uridg.  -tro-j  -tlo-  (bezieh,  auch  für  uridg.  -ro-,  lo-) 
betrachtet  werden  i§  273).  Lat.  cnbruni,  ahd.  [h)nttara  ags. 
hridder  F.  'Reiter,  Sieb';  eventuell  letzteres  zu  ir.  criathar  N. 
'Sieb'  (S.  343).  Lat.  stabuluni  stabills,  osk.  staflatas  '*stal)u- 
latae,  statutae',  unil)r.  .s-^^///r7r6m'*stabularem'  \yd\.pri  stafalacirix 
'*praestabulatrix,  antistita',  ixhd.  .stdl,  Gen.  6*^^?//e6', 'Stall' urgernu 
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*sta(l/a-;  die  Identität  des  ^ernuiii.  Wortes  mit  stabuhini,  ist 
der  Jiedeutung  wegen  vvahisclieinlieh  (S.  344).  Lat.  Hübula  in- 
sühulum,  eech.  ^idlo  poln.  szydlo  aksl.  Hlo  'Ahle'  urslav.  ^niüdlo. 
Ahd.  wetar  as.  wedar  aisl.  ?;e6?r  N.  'Wetter'  mit  aksl.  vedro  'gutes 
Wetter'  vedri  'heiter'  (vom  Wetter)  zu  got.  waian  aksl.  vrjati 
'wehen'  gr.  är]}ii  dr|p  (St.  dFep-)  deXXa  aupä  usw. ;  -e-  wie  in  gr. 
aKe-9pö^  TiXe-Opov  ai.  dd-tra-m  Jcsa-trd-m  (8.  342)  u.  dgl.;  kaum 
davon  zu  trennen  sind  lit.  dudra  'Sturm,  Tosen,  Flut'  und  vidras 
vijdra  'Sturm'  (zum  i  vgl.  gr.  dicr9uj),  und  diese  sprechen  für 
aksl.  vedro  =  urbalt.-slav.  *vedro-  {=  uridg.  "^'ue-dkro-);  daneben 
freilieh  auch  lit.  i;e^ra 'Sturm'  aksl.  vetr^  'Luft,  Wind'  (zur  Ablaut- 
verschiedenheit vgl.  gr.  juexpov  :  ai.  mäträ  'Mass',  ai.  dätra-m  : 
av.  c?äi^ra-m 'Gabe' u.  dgl.),  wozu  §253  S.344  zu  vergleichen  ist^). 

269.  Aus  dem  Arischen  darf  hierher  gestellt  werden  das 
§  267  genannte  av.  mqzdra-.  K\%  eine  Variante  von  ihm  erscheint 
ai.  medhira-fi  ^weise\  zvimedhd'WehhQiV=*madh-dhä  (1  S.626); 
eventuell  ist  medhira-s  zu  medhä  gebildet  worden  wie  rathird-s 
'im  Wagen  fahrend'  zu  rdtha-s  (§  259,  a). 

270.  Griechisch.  ßdGpov 'Stufe,  Schwelle,  Sitz,  Grund- 
lage', eTTi-ßdOpä 'Geräte  zum  Hinaufsteigen,  Leiter',  dpGpov 'Glied',. 
TepGpov  'Ende,  Spitze',  ijudaGXri  'Geissel'  zu  ijudcfCTuu  Aor.  i|udacfai . 
KriXr|9pov  'Zaubermittel',  KÖpriOpov  'Besen',  jutXTrriOpov  'Ergötzlich- 
keit', KOipriGpä 'Schlafstätte',  dXivbr|6pä 'Ort  zum  Wälzen,  Tummel- 
platz'. TrXeBpov  TieXeGpov  'Hufe,  Morgen  Landes',  peeGpov  peTGpov 
'Strömung',  Y^veOXov  T€ve9Xr|  'Abstammung,  Geschlecht',  Ge'jueGXov 
'Grundlage'.    ßdpaGpov  'Schlund',  Kpe|ud0pä  'Hängekorb,  -matte'. 

Das  Mask.  teils  ebenfalls  als  Abstraktum,  wie  u0Xo(;  'Ge- 
seig,  leeres  Geschwätz'  (zu  liei  'es  regnet'),  öXeöpoc;  'Verderben', 
teils  als  Nomen  agentis  oder  Adjektivum,  wie  )LiuXuj6pö(;  'Müller'  (zu 
)LiuXuj0pov 'Mühle'),  axeGpö?  'knapp'  aus  *crx€-6pö^,  cTKuGpöc; 'zornig' 
aus  *aKua0pö(;  (Dissimilation),  zu  (5^\)lo\xa\  cfKubjuaivuj,  XdXr|9p0(; 
'geschwätzig',  ecr-9Xö^  'tüchtig,  wacker'.  Dazu  vermutlich  XoTa9o(; 
Xoia9iO(;  'letzter'  als  'das  Überbleibsel  bildend,  ausmachend'  auf 
grund  von *XoTa9Xov  =  *Xoib-9Xov 'Überbleibsel'  (vgl.  6Xoqp[X]uKTi(;, 


1)  VthQY  vedro  anders,  aber  nicht  überzeugend,  MeilletEtudes  410^ 
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pÖTTifpJov  1  8.435)^),  zu  lit.  leidzu  UisH  lett.  laifchu  Jaiß  'lassen', 
wie  alid.  le^^isf  la^^öst  letzter'  zu  la^^an  'lassen'. 

271.  Italil^ch.  Uri tal.  */ro-,  *-^o-;  aus  *-fio-,  *'fli-  im 
Lat.  -bolo-  -bulo-,  -hili-  iiacli  1  S.  443  f.  822  f.  Urital.  war  "^sfa- 
-flo-,  s.  §  268.  Auch  gehört  "^tafia-  lat.  talmhf  unibr.  tafle  'in  ta- 
bula' hierher,  falls  ta-  die  Wurzelsilbe  war :  vielleicht  dissinii- 
latorisch  aus  *f/a-flä,  zu  lit.  ^//(i,9'Bodenbretter'  ir.  f«/«???  'Erde' usw. 

Lat.  flabrum,  i-enfiläbnim,  volütilbrum,  tnhulum^  päbu- 
lum,  vocdbulum,  niftindibulum,  latibulum'^  Sekundärfornians 
-biilo-  in  sessibnliim  (sesstis,  \*^\.  sessilis),  türUndum  [tüs),  vgl. 
gr.  Gupeipa  §  253  8.  342.  doJabra,  ferebra,  vertebra  (vgl.  verti- 
buhim),  latebra,  fdbula,  frJbula  (neben  tribulum),  fihula  aus 
*fivibidn  (1    8.  319),  mandibula. 

8ubst.  candeJäber  neben  candeltdrrum,  Muhiber  (Gen. 
-ben  für  *-ö?7  durch  Anlehnung  an  -fer  -ger  Gen.  -ferJ  -gen  u. 
dgl.).  Adj.  creber  zu  cresco,  ursprünglich  'Wachstum  habend, 
dicht  wachsend',  und  von  derselben  Art  wohl  auch  celeber  'zahl- 
reich, belebt;  gefeiert;  häufig',  ursprünglich  etwa  'eine  8tclle 
regen  Lebens,  Treibens  [^i-elebrum)  bildend',  zu  gr.  KeXXuj  ich 
bewege,  treibe'  Ke\r|<;  'Eenner';  vgl.  auch  elecebra  'Herausloeke- 
rin',  von  Buhldirncn,  und  prö-stibuJa  neben  prösfibidum  'ßuhl- 
dirne'. 

'fri- :  alebris  'bene  alens',  ancläbris  'zum  Gottesdienst  ge- 
hörig' (zu  ancidäre  'dienen'). 

Die  zahlreichen  Adjektiva  mit  -fl'i-  zeigen  dieselbe  Bedeu- 
tung wie  agilis,  bibilis  usw.,  und  ihre  2-Deklination  ist  wie  die 
dieser  Adjektiva  zu  beurteilen.  Lat.  agibilis,  credibdis,  Jwrri- 
bilis,  delebilis,  flebdis,  a?näbUis,  laudäbilis^  sepel'tbUiSy  solübüis, 
umbr.  purtifele '^porricibilem',  fa^efele  '*facibile,  *sacrifica- 
bile';  -bili-  als  Sekundärformans  (vgl.  oben  sessibuJum)  in  flexi- 
bili.s,  sensibilis,  persudsihiJis  u.  a.     8.  §  265,  a,  a. 

Wie  hierum  aus  "^luclom  entstanden  ist  (§  253  8.  343),  so 
mag  -fro-,  -fri-  (iftcrs,  bei  vorausgehendem  Z,  an  die  Stelle  von 
-flu-,  -fli-  gekommen  sein. 

272.  Aus  dem  G  e  r  m  a  u  i  s c  h  e n  sind  mit  einiger  Sicherheit 


1)  Vgl.  ai.  si.^a-s  'übrig'  auf  griind  von  sesa-s  'Rest' 
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mir  /u  nennen  ahd.  wetar  (vve^cn  iiksl.  cedro)  und  stal  'StalP 
(wegen  lat.  stabulum).     S.  §  268. 

27.*{.  Haltisch-Slaviscli.  Im  81av.  hat  sich  -dhro-, 
-dhlo-  auf  Kosten  von  -tro-,  -tlo-  ausgebreitet. 

Lit.  äudra  vldras  aksl.  vedro  s.  §  268.  Vgl.  aksl.  jadra 
^Busen':  gr.  rJTpov  usw.  §  242. 

-dhlo-  (öeeh.  -dlo-  pohi.  -dlo-^  aksl.  serb.  russ.  -lo-,  1  8.  721) 
scheint  auf  das  Slavische  beschränkt.  Aksl.  silo  cech.  sidlo 
poln.  szydlo  'Ahle' :  lat.  sühula  (§  268).  Aksl.  mijlo  öech.  mydlo 
'Seife'  zu  my-ti  'waschen'.  Aksl.  sUo  poln.  sidlo  'Strick',  auch  M. 
aksl.  o-sihy  zu  lett.  si-t  'binden' :  vgl.  ahd.  seil  S.  364.  Cech. 
%c?Zo' Wohnung' poln.  bydlo  'Vieh,  Vermögen':  vgl.  \\i. pa-hüklas 
hüklä  S.  344.  Aksl.  grilo  russ.  görlo  cech.  hrdlo  poln.  gardlo 
'Kehle'  (1  S.  453):  vgl.  lit.  gui^-klys  preuss.  gur-cle  S.  344  und 
gr.  ßdpa9pov  S.  379.  Aksl.  hnlo  cech.  hridlo  'Flügel'  zu  lit. 
skrejü  skreti  'in  Bogen  fliegen'.  Aksl.  ralo  russ.  rdlo  cech.  rädlo 
poln.  radlo  'Pflug':  vgl.  lit.  drklas  arm.  araur  usw.  S.  341.  Aksl. 
zelo  poln.  zaßlo  'Spitze,  Stachel'  zu  aksl.  zenq  g^nati  'treiben, 
jagen'.  Aksl.  po-cvhpalo  poln.  czerpadio  'Schöpfgefäss'.  Aksl. 
svetüo  russ.  svetilo  poln.  swiecidio  'Licht'.  Aksl.  crhnilo  poln. 
czernidlo  'atramentum'. 

Als  Sekundärformans  erscheint  -dhro-  für  älteres  -ro-  in 
aksl.  noz-dri  PI.  'Nasenlöcher'  neben  lit.  nasral  ndd.  nuster  und 
in  mqz-dra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  Fleischige  an 
etwas'  neben  lat.  membrum  =  ^mems-ro-  S.  354  (unrichtig  1  S. 
788,  Zupitza  KZ.  37,  397,  Meillet  Etudes  129.  409).  Zu  diesem 
Formanswechsel  vgl.  §  267  und  speziell  wegen  des  Charakters 
von  -dhro-  als  Sekundärformans  lat.  sessibulum  sessibile  :  sessi- 
lis  (§  271)  sowie  lat.  se-menstris  :  septemhris  (§  253  S.  343). 

Formantia  -ri-  und  -Zi-^). 
274.     -ri-,  -li-  verhalten  sich  zu  -ro-,  -lo-  wie  -mi-  zu  -mo- 
und  -ni-  zu  -no-,  s.  §  177.  198  ff.     Als  Umbildung  von  -ro-,  -lo- 
mussten  sie  oben  schon  bei  diesen  berücksichtigt  werden.     Die 
grösste  Produktivität  zeigen  -ri-,  -li-  im  Ital.  und  im  Slav. 

1)  C.  V.  Paucker  Die  [lat.]  Nomina  derivativa  auf  -alis  {-aris) 
und  -arius,  KZ.  27,  113  ff. 
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275.  Ai.  dsri-s  F.  'scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecke,  Kante, 
Solineide',  gr.  QKpiq  F/Sj)itze,  Herggipfel'  OKpi^  F. 'Spitze,  Ecke, 
Kante',  lat.  ocris  M.  'l^erggipfel'  nmbr.  ocri-per  'pro  arce',  vgl. 
gr.  aKpo-<;  usw.  S.  349  f.;  /um  Ablaut  der  Wurzelsilbe  s.  K.  vergl. 
Gr.  S.  146  ^j.  —  Ai.  rac^Är/-«  Verschnitten,  entmannt',  eöpiq*  to- 
jjiiac,.  Kpiö^  und  iBpic;*  cTTrdbuuv,  TOjuiac;,  euvoöxoq  Hesych ;  das  i- 
von  lOpi?  bleibt  freilich  unklar.  —  Ai.  hhüri-  (Konipar.  hhüj/as-) 
av.  hiVri-  'reichlich,  viel',  Neutr.  bhüri  btVrl,  lit.  hüris  -io  'Herde' 
(vgl.  lett.  büra  'Haufen,  Menge'  und  ahd.  huro-lang  hora-Jaiiq 
'sehr  lang').  —  Gr.  i'bpiq  'kundig',  aisl.  vitv  'weise'  urgerni. 
"^uitri-z. 

Ai.  dhüli-s  F.  'Staub'  (zu  dhünö-ti  'er  schüttelt'),  lat.  fühqo 
'Russ'  von  *füli-,  ir.  dü^I  ('Gemütserregung')  'Wunsch,  Begehr' 
(vgl.  gr.  0ü|uö(;),  lit.  düUs  -io  (auch  dülys)  'Räuchermasse  zum 
Forttreiben  der  Bienen'  (vgl.  dümai  Fl.  'Rauch').  —  Lat.  similiSy 
ir.  samail  'Bild'  vgl.  gr.  b\xa\6(;  S.  361.  —  Lat.  qualis  tälis,  gr. 
TTTiXi-Koq  'wie  gross?  wie  alt?'  iriXi-KOc;  'so  gross'  fiXkoq'wie  gross' 
(vgl.  aksl.  takh  jakh  u.  a.  §  381),  r[K\l  'gleich  alt,  Altersgenosse' 
aus  *aFä\iE,  ursprünglich  'einer,  der  die  eigne  Art  hat'  d.  h.  die- 
selbe wie  der  Redende  oder  der,  von  dem  die  Rede  ist  (vgl.  serb. 
svak  § 38 1 ),  aksl. 7i*o/b 'quantum'  foh 'tantum' (koh-mi  toh-mi  usw.). 

276.  Arisch,  üridg.  ->•/-:  ^i.  jlri-s  'fliessendes  Wasser' 
vgl.  ;7r«-.s*  S.  350;  üsri-s  'Morgenrot,  Helle'  vgl.  usrä-s  S.  347; 
.v2«/;Är/-Ä 'glänzend'  vgl.  suhhrd-s  S.  348;  ai.  sdhtiri-s,jivri-s  u.  a. 
S.  357.  —  Urid.  -li-:  ai.  tüli-s  'Pinsel'  vgl.  Uüa-m  S.  363;  av. 
tiyri-§  'Pfeil'  vgl.  tiyva-  S.  361.  —  üridg.  -ri-  oder  -li- :  ai.  dbhri-s 
'Haue,  Hacke'  (vielleicht  zu  ahd.  nabager  'Bohrer',  W.  enebh-); 
didghri-s  'Fuss'  (vielleicht  zu  ahd.  nagal  urgerm.  *najla-  ai. 
nakhära-s  'Nagel'),  mtdkri-s  'Rippe',  atdgüri-S  aidgüli-s  'Finger' 
(neben  ardgiisthd-s  'Daumen'). 

277.  Griechisch,  ipiq  'Regenbogen'  vermutlich  aus 
*Fi(J  pi-q,  vgl.  ai.  riic^^yrt- 'Bereich,  Umgebung' -reiawa- 'Umkreis, 
Hof  um  den  Mond'.  'Ipic;  ('die  Hurtige')  Götterbotin,  F.  neben 
^Ipoq,  zu  Fieiaai  'ich  eile,   strebe  vorwärts'. 


1)  Gr.  ÜKpic;  :  lat.  mcdi-ocris  (ursprün*;-lich  'auf  halber  Höhe  be- 
findlich') =  gr.  qpp^vec;  :  ä-9pov€(;,  lat.  ferj^a  :  ex-torris. 
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278.  Italisch.  Lat.  i7nher,  St.  hnhri-,  osk.  Anafriss 
'Imbribus',  v^l.  ai.  ahhrd-m  usw.  S.  353.  Lat.  iiter  und  utris 
('Wasserbcliälter')  'Schlauch'  aus  *udn-  (1  S.  678),  zu  f;r.  äv-vh^oq 
ijbpiä  usw.  S.  347.  febri-s  vielleicht  aus  *dhegvh ri-s  (W.  dhegl'h- 
'breuncn'),  in  diesem  Fall  eventuell  formantisch  näher  verwandt 
mit  gr.  TEcppä 'Asche'  (§  259,  e  S.  359);  über  eine  andere  Mö«;- 
lichkeit  s.  §  75. 

Lat.  sacevy  St.  sacri-,  osk.  sakrim  'sacrem'  umbr.  sacre 
'sacre'  neben  lat.  osk. -umbr.  sal'ro-  S.  352.  Lat.  clcer,  St.  äcri-, 
osk.  akrid  f  acri') 'acriter'  umbr.  ^er-acri 'peracri,  dKjuaiuj' neben 
iat.  äcro-  (vgl.  gr.  äxpic;  aKpoq  §  275) ;  lat.  acerhus  entweder  aus 
*äcerhos  oder  wahrscheinlicher  aus  altem  *acri-  oder  *äc)'o-,  zu 
gr.  ciKpoc;  usw.  S.  349  f.  ümbr.  pacver  PL  'propitii'  vgl.  got. 
fagrs  S.  352. 

Lat.  töles  PL  'Kropf  am  Halse'  aus  Hon-sli-  S.  371. 

Weit  verbreitet  war  -U-  im  Italischen  bei  den  Adjekliva: 
\2tX,  similis  (§275),  humilis  (S.  361);  animälis  osk.  fertalis 
umbr.  uerfale  lat.  aläns  crüdelis  civilis  currüHs  S.  368  ff. ;  lat. 
agilis  hibilis  S.  374.  Daneben  bibulus  credulus  S.  374  und  Ji- 
muliis  parvolus  S.  377.  Vgl.  hierzu  agibiUs  alebris  neben  cre- 
her  (crebro-)  §  271  und  die  mit  ursprünglichem  -tH-  anzusetzen- 
den alacer,  volucer,  Falacer  neben  lüdicro-  rldiculus  S.  345. 

279.  Keltisch.  Ir.  biail,  Gen.  bela,  F.  'Beil',  zu  benim 
'ich  schlage'  (1  S.  636).  äiZ 'angenehm'  aus  '^[p]agli-Sj  vgl.  umbr. 
pacver  got.  fagra-  §  278.  Jeir  'industrius'  kymr.  llicyr  "ganz, 
vollständig'  (vgl.  Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  40). 

280.  Germanisch.  Got.  dails  F.  "Teil'  neben  dai-la 
5.  364.  Got.  riurs  "vergänglich,  sterblich'  aisl.  ryrr  'dünn'  (zu 
lat.  ruere)  hat  sich  den  Adjektiva  got.  brüJcs  u.  dgl.  (§  111.  121) 
-angeschlossen. 

281.  Baltisch-Slavisch.  Aksl.  c??)&>'b  F. 'Schlucht' aus 
*dibrh  (zu  lit.  dubüs).  Lit.  anglls  F.  aksl.  qglh  M.  'Kohle'.  Meist 
bandelt  es  sich  im  Slav.  um  fem.  Abstraktbildungen,  die  nach 
§  100,  c  zu  beurteilen  sind,  und  denen  nach  demselben  §  und 
nach  §  121  lit.  Maskulina  auf  -lis  (-lys)  -lio  entsprechen.  So 
aksl.  teMh  ('Ausfluss')  'Harz'  lit.  isz-teMis  'Vorrat',  zu  aksl.  teJcq 
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Part.  tel'Jh\  aksl.  hyh  ('Wuchs';  Tflan/e,  Kraut'  /u  byti  bijh, 
sophj  Tlüte',  swh/b  ^dürres  Hol/,  Reisig'  {u-sochh  'trockeu'j, 
lit.  (fuglis  'Wachstnin',  deglis  'Stich,  Stechen',  pa-stolis  'Hinter- 
halt', lett.  nü-hilis  'Furcht'.  Im  Slav.  wurde  der  Ausgang  -elb 
(zw -eh  §264,e,  ßj  produktiv:  mhcah  'das  Schweigen'  zu  mhcafi 
'schweigen'  Part.  ynlicaJh,  (jf/helb  'das  Verderben',  pecah  'Sorge, 
Kummer',  kapc/h  'Bad',  soprh  neben  dem  eben  genannten  sop/b 
'Flöte',  svirelb  'fistula,  cithara';  Ausgang  -teh  i^vgl.  Meillet 
Etudes417):  dHelb'T^,{\  oh-uti''lb'6(Am\\.  Mit  -sli-  (vgl. -Wo- 
§  264,  f) :  lit.  ziiKjslis  'Schritt'  lett.  af-meslis  'Auswurf  bauslis 
X4ebot'  (S.  873),  aksl.  ijqsll  PI.  ^Zither'  (gaßq  'ich  spiele  Zither'), 
jasH  PI.  'Krippe'  fj(([d]mb  'ich  esse'),  leto-rash  'Jahreswuchs, 
Schössling'  (rastq  'ich  wachse'),  mysJh  'Gedanke'  (zu  got.  ga- 
mandjan  'erinnern'). 

Formantia     ru'  und  -lu-. 

282.     Beziehung  zu  -yo-,  -lo-  tritt  öfters  klar  hervor. 

Gr.  bütKpu,  ir.  derN.  corn.  dagr,  PI.  dagroit,  kymr.  PI.  da- 
grau,  lat.  lacni-ma  (§  175)  'Träne',  wonach  auch  got.  tagr  X. 
ahd.  zahar  M.  aisl.  tdr  M.  'Träne'  (urgerm.  Ha;^)'-'  und  "^td/r-) 
als  alter  z^-Stamm  zu  betrachten  ist :  vgl.  das  Reimwort  ai.  dh'u 
N.  'Träne'  av.  asriiazau-  'Tränen  vergiessend'  neben  ai.  asrd-m 
'Träne'  (vgl.  Meillet  IF.  5,  331).  Ai.  hndsru  N.  'Bart,  Schnurr- 
bart' aus  *sma,srti  (1  S.  732),  vermutlich  zu  arm.  moru-Jc  'Bart' 
(IS. 741.849,  BartholomaeStud.2, 17,  Hübschmann  Arm.  Gramm. 
1,  470 f.):  vgl.  alb.  mjekre  lit.  smakra  'Kinn'.  —  Ai.  dhärü-^'sixn- 
gend',  gr.  Qr\\\)(;  'säugend,  weiblich',  vgl.  gr.  Qr]\r]  usw.  S.  364. 

Arisch.  Ai.  sdtru-s  'Besieger,  Nebenbuider,  Feind'  zu  gr. 
KÖToq  'Groll,  Zorn'  gall.c«it^- 'Kampf.  ^e/'?<-i/)e?v^i'anschwellend, 
schwellen  machend'  (zu  pdya-ti  'er  schwillt'),  hhlrü-s  blulu-s 
'furchtsam':  vgl.  ahd.  ftz/ 'Augenblick,  wo  das  gejagte  Wild  steht 
und  sich  gegen  die  Hunde  zur  Wehr  setzt',  lit.  bailus  'furcht- 
sam' (lett.  baUe  'Furcht').  Av.  duz-vaudm-  ('übles  Lob  spendend') 
'lästernd'.  A\.  patdru-s  'fliegend':  y^\.  pafard-s  S.  356.  —  Ai. 
piyara-S  'schmähend,  höhnend'  dürfte  *piie[i\-ru-  oder  -lu-  ge- 
wesen sein,  zu  got.  ßjai-p  'er  liasst'  =  *pneie-ti  (vgl.  lit.  pa-smir- 
delis  zu  smirdzu  sm'irde-ti  S.  370);  ferner  saräru-s  ^Vj^v^iöv^f 
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(v^l.  ,s<iri-tö.j),  vandäru-^  "lobeiur  (v^l.  oben  av.  diitrand ru-)y 
pafat/ühi-s  Tlic^eiur  [patdf/a-ti). 

Ans  dem  Orieclii  sehen  haben  ausser  baKpu  das  Formans 
-ru-,  wie  es  seheint,  ßöipu^  Traube'  und  Kdxpu^  Kaxpu  ^Ka-fXP^) 
'geröstete  Gerste*  (vgl.  Ke  fxpoq  'Hirse').  Mit  -lu-  ux'Kyjc,  'Nebel, 
Dunkel',  vermutlich  zu  preuss.  agio  'Regen'  (aus  *aglu). 

Lateinisch.  Lat.  tonitru-s  tonitru  war  wohl  Verschmel- 
zung von  Honitu-  (vgl.  sonitus  und  ai.  tanyatü-s  'Donner'  §  333) 
und  *tonetro-  (vgl.  fulgetrum),  vgl.  fulgitvua  tonitvuom.  Hier 
mag  auch  osk.  castru-  neben  lat.  castro-  (S.  342)  genannt  sein. 

Germanisch.  Got.  hührus  ahd.  hungar  aisl.  hiiiigr  M. 
'Hunger'  urgerm.  *ytirdyni-  "^yuTdjrü-,  zu  gr.  KttK-iGriq  lit.  Icenlia 
(1  S.  576).  ürgerm.  "^flöru-  mbd.  ?;Zwo?' 'Flur'  ags. //o'y 'Hausflur* 
aisl.  fiör  'Estrich':  vgl.  ir.  lär  S.  354.  Got.  airus  as.  er  ags.  dr 
aisl.  orr  «'?•>•  M. 'Bote';  wird  mit  av.aerw-*- 'schillernd,  schimmernd* 
identisch  sein,  falls  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  'beweglich* 
gewiesen  ist.  —  Got.  aglus  'beschwerlich,  schwierig'  {aghi-ha 
'schwerlich'),  vgl.  agls  S.  361. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  eine  grosse  Zahl  von  Ad- 
jektiva  auf  -rüs  und  -liis,  doch  beruhen  sie  wohl  fast  alle  auf 
dem  Übergang  der  adjektivischen  o-Stämme  in  die  w-Deklina- 
tion,  z.  B.  hudrüs  'wachsam'  für  "^hudra-s  =  aksl.  h^dr^b  av.-hudra- 
S.  348,  gedrüs  ^heiter,  klar'  für  gedras  =  gr.  cpaibpöq  S.  349, 
mandrüs  ^munter'  für  mandras  =  aksl.  mqdrh  S.  349,  asztrüs 
'scharf  für  asztras  =  aksl.  ostr7>  S.  350,  timsrüs  'schweissfüchsio:* 
für  timsras  =  mudl.  deemster  8.  359.  In  welchen  Formen  etwa 
-rüs  oder  -Jus  altererbt  gewesen  sind,  ist  nicht  mehr  zu  kon- 
statieren; die  formantische  Übereinstimmung  von  lit.  bailus  und 
ai.  hhirü-s  hhllu-s  (s.  o.)  kann  zufällig  sein  (vgl.  Leskien  Bild, 
d.  Nom.  260).  Erwähnt  seien  noch :  gudrüs  'klug',  Jcutrüs  'emsig', 
skubrüs  'eilig',  isz-matrüs  'scharfsichtig',  vislüs  'fruchtbar',  seklüs 
'seicht',  gaiszlüs  'säumig'.  Sekundärer  Charakter  von  -u-  ist 
besonders  deutlich  in  Fällen  wie  apy-dairus  'vorsichtig'  zu  apy- 
daira  'Vorsicht',  kantrüs  'geduldig'  zu  kantra  'Geduld',  mokslüs 
'gelehrig,  gelehrt'  zu  mökslas  'Lehre',  zenklus  'kenntlich'  zu 
ie/2Ä:/ö!5 'Zeichen',  a^^'aÄ'Zz^s 'halsstarrig'  zu  A'rtÄ;Zas 'Hals':  vgL 
Fälle  wie  tamsüs  zu  tamsä  §  105  S.  179. 

BrugmaDn,  Grundriss.   II,  1.  25 
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E.   Formans  mit  labialem  Verschlusslaut^j. 

-   Formans  -hho-  -bhä- ^). 

283.  -hho-  ersclieint  teils  als  I^rimär-  teils  als  Sekundärfor- 
maiis,  in  Adjektiva,  besonders  Farbbenennungen,  und  in  Substau- 
tiva,  besonders  Tiernamen.  Möglieb,  aber  nicbt  mebr,  ist,  dass  das 
Formans  zu  ai.  hhä-ti  'er  scbeiut,  erscheint'  gebort,  wonach  z.  B. 
ai.  rsa-hhä-s  ('Stier')  mit  männ-lkli,  aksl.  ziJo-ha  mit  hosheit 
zu  vergleichen  wäre;  primär  könnte  -bho-  in  derselben  Weise 
geworden  sein,  wie  hd.  -bar,  -lieh  lat.  -ivos  u.  a.  (§  67). 

Ich  ordne  die  Formen  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  die 
Bedeutung. 

284.  1)  Formation  des  Vorstücks. 

a)  -bho-  hinter  Stämmen  mit  w-Formans.  Als  uridg.  muss 
-n-bho-  gelten.  Daneben  in  europ.  Sprachen  "^-en-bho-  und  *-on-bho-, 
das  zumteil  wohl  ursprünglich  *-ön-bho-  war  (1  S.  79Tff.)^). 
Gr.  eXa-cpo-^  'Hirsch'  zu  eX\ö(;  Siksi.jelen-  (S.  296);  dazu  gall. 
elembiu,  Name  eines  Monats  (vgl.  gr.  eXaqprjßoXiuuv),  und  viel- 
leicht (nach  Osthoff  Et.  Par.  1,  303 ff.)  got.  lamb  N.  'Schaf  abd. 
aisl.  lamb  N.  'Lamm'  als  Hon-bho-m  {*Iön-bho-m).  Ai.  vrsa-bhd-s 
'Stier'  zu  vi'San-  'Mann:  männlich'  und  rsa-hhd-s  'Stier'  zu  av. 
arsan-  gr.  ctpcrriv  (S.  297).  Gr.  KÖpaqpoq  ein  Vogel,  wahrschein- 
lich zu  lat.  corn-i-x  (§  213).  Preuss.  golimba-  'blau'  mit  *-nbho-j 
woneben  russ.  gohibyj  'hellblau'  aus  *goIqbyJh  und  aksl.  golqhb 
'Taube',  vermutlich  wurzelgleich  mit  lit.  gulbis  und  ^?^Z/?^ 'Schwan' 
(zu  e)"*).   Kk^\.  jastr^-bh  'accipiter'.   Lat.  colum-ba  -bus  'Schlag- 


1)  Für  uridg.  Formantien  mit  p  gibt  es  nur  unsichere  Belege. 
Ich  begnüge  mich  auf  Persson  Stud.  49  ff.,  auf  Pedersen  KZ.  39, 
S.  389  (arm.  aru)  und  S.  47G  f.  und  wegen  des  an  der  letzten  Steile 
genannten  ai.  rjipyd-  auf  IF.  17,  361  zu  verweisen. 

2)  Vgl.  Prellwitz  BB.  22,  89  ff.,  Lid^n  Stud.  52  ff.  60.  96,  Solmsen 
ünt.  198  ff.  235,  Osthoff  Et.  Par.  1,  303  ff.,  Meillet   Ktudes  271  ff. 

3)  Zum  Antritt  von  -bho-  an  die  starke  Stammform  mit  ö  vgl. 
unten  (d)  über  gr.  dtXtuqpöc;,  welches,  wie  es  scheint,  eine  Grundform 
*alö[u]-bho-  voraussetzt. 

4)  Sollte  prouss.  (jolhnba-  aus  dem  Slavisclien  entlehnt  sein, 
was  von  Loewenthal  Die  slav.  P\'irbenbezeiclinungen  31  f.  vermutet 
wird  und  wohl  möglich  ist,  so  wäre  für  das  slav.  ein  *gol^bh  neben 
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taube'  aus  "^'coJon-  oder  "^celon-,  zu  ^r.  KeXaivo^  'sclivvar//,  paluin- 
hes  -bis  -bus  'Holztaube'  zu  pal/eo  ^r.  TieXeia  '"wilde  l'aube'.  V^l. 
homun-do  homun-cidus  zu  alat.  hemön-em  (8.  295)  u.  d^l.  §'>74, 
ferner  böot.  'Epjuaiöv-bä^  Zaajv-böK;,  lit.  baldn-dis  M.  'wilde  Taul)e' 
(zu  bdita-s  'weiss'),  serb.  läbud  eech.  labud  poln.  ^a/;(^rf2"Scbwaii' 
urslav.  -qdh  (zu  aruss.  lebedh  abd.  eUn^  lat.  albus-),  aksl.  zelq-dh 
*Eicber  (zu  arm.  Jtalin  gr.  ßdXavoq)  §  362. 

Von  den  Substantiva  auf  -a(po(;  =  *-nbho-  ist  im  Griecb. 
ausgegangen  das  üeminutivformaus  -dqpiov  in  Gripdcpiov  'Tier- 
eben',  HuXdqpiov  'Hölzeben',   Supdqpiov    'Scbeermessercben'  u.  a. 

b)  -bho-  binter  u-  und  /-Stämmen.  Gr.  dpYuqpo-q  'glän- 
zend weiss'  (aucb  dpYVjqpeoc;,  Erw'eiterung  nach  dpfupeoq,  )Liap- 
ILidpeoq  u.a.  §  122),  zu  dpYupo-(;  'Silber'  ai.  ärju-na-s  'weiss'. 
Kopuqpri  'Gipfel',  zu  KÖpu-6-  'Helm'  KÖpu-bo-<;  'Haubenlerche', 
bevbpucp-io-v  'ßäumcben',  zu  bevbpe[F]ov  'Baum'  bevbpudZ^eiv  *  la- 
Tieivüuq  uTTO  xdq  bpO(;  TrapacpeuY^iv;  von  bevbpüqpiov  oder  einer 
gleichartigen  Bildung  ist  ausgegangen  das  Formans  -uqpiov  von 
Kepbucpiov  'kleiner  Gewinn',  cfKeuuqpiov  'kleines  Gefäss',  Z^uuiiqpiov 
'Tierchen'  u.  a.  *FeXvuqp0(;  'wirbelnd,  wirblig'  in  hom.  eiXucpöuuv, 
zu  eiXuuj,  s.  Solmsen  Unt.  235.  Got.  Adv.  hardu-ba  'hart', 
aglu-ba  'schw  er,  schwerlich'.  —  Aksl.  tath-ba  'Dieberei'  zu  tath 
'Dieb',  gosth-ba  'gastliche  Bewirtung'  zu  gosth  'Gast'  u.  dgl.,  w^o- 
nach  druzhba  'Genossenschaft,  Freundschaft'  zu  drugd  'Genosse, 
Freund',  Äfb&a 'Dienst'  zn  sluga 'Diener'  usw.  Aus  dem  Griech. 
hierher  epicpo^  'Bock',  zu  umbr.  erietu  'arietem';  crepicpoc;  'Heu- 
schrecke' ;  (yTepicpo(;  'starr,  fest,  hart',  zu  crTepe6(;  aus  *ö"Tepei6<; 
(S.  199). 

c)  -bho-  hinter  o-Stämmen.  Aksl.  qtro-ba  'Eingeweide, 
Bauch',  zu  ai.  anträ-m  usw.  §  242,  zhloba  'Bosheit'  zu  zhh  'böse', 
serb.  hudöba  russ.  chudobd  'schlechter  Zustand'  zu  aksl.  chudi 
'dürftig,  schlecht',  serb.  grdöba  'Garstigkeit'  zu  aksl.  grhd^  'stolz, 
arrogant'  u.  a.  Ai.  sthülabhd-s zu  sthülds 'grob,  massiv',  garda- 
bhd-s  'Esel'  wohl  zu  gdrda-s  'geil,  gierig'  (nach  dem  vermutlich 
aus  dem  Osk.-Ümbr.  entlehnten  lat.  bui'do  neben  burdus  'Maul- 


*golqbh  vorauszusetzen.  Den  Namen  der  Taube  halte  ich  für  ent- 
standen aus  der  Farbbenennung,  nicht  umgekehrt,  wie  Loewenthal 
annimmt. 
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ticr'  wäre  liier  auch  -ij-bho-  iiKi^licli).  Got.  Adv.  haitru-ha 
'bitter',  hairl^ta-hü'k\'^^x\  sunja-ba  'wahr'.  Aksl.  svobo-da  'Frei- 
Iieit'  (svobota  nach' dem  Oppositimi  rabofa)  zu  sue-  suo-  'suus', 
v^l.  ai.  sra-dhü  'Eigenseliaft'  ^t.  e-Tr]q  el.  Fe-Täq  'Angehöriger, 
Verwandter,  P^reund'  u.  dgl.,  doch  ist  auch  '^-bhuo-  (zu  W.  bheu- 
'werden',  vgl.  lat.  pro-bus  =  "^pro-bhuo-s  u.  a.)  möglich^). 

Preuss.  pagonbe  'Ileidenschaft',  zu  dem  aus  dem  Slav. 
entlehnten  pogüna-  'paganus';  ghunbe  'Hirschkuh'  zu  lit.  glümas 
'hornlos';  ebenso  vermutlich  lit.  ge/nmbe  'feines  Tuch'  von  einem 
*gelümas.  Vgl.  ai.  tuid-ga-s  gr.  lOin-ßo-c;  zu  "^fu-mo-  u.  dgl.  (§  386). 

dj  -d-bho-  -f-bho-,  nach  Art  von  -d-to-  -J-fo-j  -a-7w-  -l-no-, 
-ä-Io-  -llo-  u.  dgl.,  im  Baltischen.  Lit.  senöbe  'alte  Zeit',  da- 
lijbas  'teilhaftig'  dalybos  PI.  'Teilung'  wie  dalyvas  'teilhaft' 
didylcas  'Teil,  Sache'  zu  dolyti  'teilen'  daJis  'Teil',  raszybos  PI. 
'Testament'  zu  raszyti,  Jazyba  'Wette'  zu  lazyti-s,  wonach  ver- 
gyha  'Sklaverei'  zu  vergas  'Sklave'  u.  a. 

Gr.  dXuu-qpö-q  'weiss'  Hesych  (neben  dXqpöq  i  scheint  sich  zu 
lit.  alvas  alid.  eJo  (S.  201)  zu  verhalten  wie  gr.  K0pu)-v6-(; :  lat. 
curvo-s,  ai.  pdlä-Ia-:  preuss.  pelwo  u.  dgl.  (§  132),  Gf.  also 
'^aJö[u]-bho-. 

e)  Nicht  selten  hat  das  V^orstück  das  Aussehen  einer 
Wurzel,  gleichwohl  könnte  es  natürlich  der  ?>7?o-Bildung  als 
Nomen  zu  gründe  gelegen  haben.  Mir.  nir.  earb  'Rehboek'  ur- 
kelt.  *erboSj  schwed.  järf  norw.  erv  jurv  jerf  'gulo  borealis', 
zu  gr.  epicpo(;  fb).  Gr.  aepqpoc;  ein  kleines  geflügeltes  Insekt:  aepi- 
cpo(;  'Heuschrecke'  (b).  Apers.  naiba-  'schön,  gut'  ir.  noib  noeb 
'heilig',  wohl  zu  lat.  tii-feo,  ir.  niam  F.  'Glanz'  aus  *7iei-7na,  ai. 
ni-la-s  'schw^arzblau,  blau'.  Gr.  dXq)6q  'weiss',  Subst.  'weisser 
Ausschlag',  lat.  albus  umbr.  alfu  'alba',  ahd.  elbi^  aksl.  lebedh 
serb.  läbud  'Schwan'  neben  gr.  dXuu-qpö-c;  usw.  (d).  Ai.  sibJiam 
Adv.  'rasch'  neben  sighrd-s  'rasch'.  Lat.  galbus  neben  gilvos. 
cibu.s  vermutlich  zu  ai.  sitd-s  'bewirtet'  si-sa-ti  'er  bewirtet'  gr. 
KÜJiioq  *Festschmaus',  wonach  umbr.  kebu  'cibo'  Lehnwort  wäre 
(Vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  117).     Got.  haJbs  ahd.  halb  aisl.  haJfr 

1)  Solmsi'n'ö  Kombinationen  bezüglich  ai.  sabhd  got.  sibja  und 
^v.  Of^^c,  (Unt.  li)7  ft.)  sind  mir  unwahrscheinlich  (v<4-l.  Verf.  Demon- 
ötrativpr.  31.  117). 


I 
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1i5ill)'  got.  halha  V.  'Hälfte,  Seite',  walirHclieinlicli  zu  lit.  sza/is 
'Seite'').  Lit.  r(ub(is 'hiiuV  neben  ntmas  S.  256,  /dlbas'HcAilsink* 
neben  lalnas  S.  258,  (jul-bis  gul-bi  \Scbvvan'  veniiutlieh  zu 
preiiss.  golim-ba-  ^bhiu'  usw.  (a),  pa-Jiaubä  'das  Anlliören*  zu 
liäu-ti  'aufhören',  ddrbas  'Arbeit'  zu  daryti  'tun'  (sekundär 
dann  darbüs  'arbeitsam',  dirbu  'ieb  arbeite'),  garba  garbi  'Ehre* 
zu  girlü  'ieh  lobe'  (sekundär  dann  garbüs  'ehrwürdig',  gerblü 
*ich  ehre'),  svarbüs  'gewichtig' zu  sveriü'ioXx  wäge',  lett.  schUirba 
'Ritze,  Spalt'  sharba  'Splitter'  zu  schJcir-t  lit.  skir-ti  'scheiden', 
lett.  wimbas  PI.  'herabfliesseuder  Speichel'  zu  wem-t  lit.  vem-ti 
'speien'  u.  a.  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  590  f.). 

285.     2)  Bedeutungsklassen. 

a)  Unter  den  Adjektiva  sind  die  Farbbenennungen 
hervorzuheben :  gr.  dXqpoq  lat.  albus  und  gr.  dXuuqpoq  'weiss',  gr. 
dpYucpo^  'glänzend  weiss',  lat.  galbus  'blassgelb',  lit.  golimba- 
russ.  golubyj  'hellblau'.  Auch  einige  Tiernamen  mit  -bho-  waren 
von  Haus  aus  Farbbezeichnungen  (b). 

Im  Lit.  einige  Adjektiva  auf  -ybas,  wie  dalybas  'teilhaftig', 
ankstybas  'von  früher  Art'  (z.  B.  ankstybos  ropütes  'Früh- 
kartoffeln') zu  anksU  'früh',  wonach  velybas  'von  später  Art'  zu 
veJüs  'spät'. 

Von  den  got.  Adverbia  auf  -ba  wie  harduba  'hart'  ist  un- 
klar, ob  sie  ein  Kasus  des  &/io-Stamms  oder  des  als  Abstraktum 
fungierenden  Femininstamms  auf  -bJiä-  (vgl.  Adv.  waila  S.  364) 
gewesen  sind. 

b)  Häufig  sind  die  Tiernamen.  Genannt  sind  oben: 
gr.  eXaqpoc;  got.  lamby  ai.  vrsabhä-s  rsabhd-s,  gr.  KÖpaqpo<;,  lat. 
columba  palumbesy  aksl.  golqbh  jastrqbh  (§  284,  a),  gr.  epicpo^ 
(Jepicpoc;  (b),  ai.  gardabJid-s,  preuss.  glumbe  (c),  ir.  earb  schwed. 
järfj  ahd.  elbi^  aksl.  lebedh  serb.  läbud,  lit.  gulbis  gulbe,  gr. 
cTepqpoq  (e).  Von  diesen  sind  ursprünglich  Farbbenennungen 
gewesen  ahd.  elbi^  aksl.  lebedh  serb.  läbud,  lat.  columba,  pa- 
lumbes,  aksl.  golqbh.  —  Andre  Tiernamen  mit  -bho-  sind  noch : 
ai.  salabhd-s  'Heuschrecke',    serabha-s  Name  einer  Schlange, 


1)  Got.  -dübö  'Taube'  eher  zu  ir.  diib  'schwarz'  (S.  306)  als  zu 
lett.  düja  'zahme  Taube'. 
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rdsahha-s  'Esel*,  'karahhds  IcaJahJid-s  'Kamel,  jiing^es  Kamel'y 
aiu'li  jniifrer  Elefant',  sarahhä-s  ein  fabelhaftes  achtbeini^es 
Wild,  gl*.  KoiXacpoq  daKdXaqpoq  eine  Eulenart,  Kocrauqpoq  att. 
KÖTTuqpo<;  'Drossel',  Kipacpoq  'Fuchs',  Kibdqpri  aKibdqp)!  'Fuchs'. 
Vielleicht  wird  mit  Kecht  hierher  auch  EipacpiujTTi<;  lesb.  'Eppa- 
qpeuuTäq,  Beiname  des  Dionysos,  gezogen;  zuletzt  über  das  Wort 
Ehrlich  KZ.  39,  567  f.  Onomatopoietischen  Ursprungs  sind  ai. 
fitt'ihha-s  'parra  jacana',  womit  sich  lett.  fitUbis,  der  schwarz- 
graue Wasserläufer,  vergleichen  lässt,  ai.  dunduhha-s  eine  un- 
giftige Wasserschlange,  W^assermolch  (vgl.  dunduhhi-s  Tauke'j, 
liul'Jtuhha-s  'phasianus  gallus',  gr.  KeKqpoc;  Vogelname,  dTiaqpöq* 
eTrovji,  KOUKOuqpaq  Vogelname  (vgl.  lat.  cucuhlre^  von  der  Eule). 
C)  Als  Abstrakta  erscheinen  im  Griech.  Maskulina: 
Kepaqp0(;  aKepacpoc;  'Sclimähung,  Verläumdung',  qpXr|vaq)0(;  'Ge- 
schwätz' (Adj.  'geschw^ätzig';,  KoXaqpo^  'Faustschlag,  Ohrfeige', 
Kpöiaqpoq  'Schläfe'  (ursprünglich  'das  Klopfen',  zu  KpÖToq).  ebaqpoq, 
Stamm  eba(pe(aj-,  'Basis'  ist  nach  dem  N.  eboc;  «-Stamm  ge- 
worden (§  401,  b).  Im  Balt.-Slav.  erscheinen  meist  Feminina; 
Beispiele  s.  §  284,  b.  c.  d.  e.  Lit.  Adj.  dalybas  (a)  zu  Subst. 
dalybos  (PL)  'Teilung,  Erbteilung' wie  got.  halhs  'halb'  zu  halba 
'Hälfte'  (§  284,  e).  Im  Lit.  ist  an  die  Stelle  von  -yba  =  lett. 
-iba  meist  -ybe  getreten,  wie  tikybe  =  tikyba  lett.  f/22<ö« 'Glaube'. 
Im  Slav.  war  (neben  -oba)  der  Ausgang  -hba  in  höherem  Masse 
produktiv  (S.  387).  Der  jüngere  Ausgang  -thha  z.  B.  in  gostitbba 
'Bewirtung' für  gosthba,  ienitbba  'Beweibung,  Hochzeit',  orathba 
'ßeackerung',  setbba  'Besäung'  ist  mit  -teh  in  deteih  obtifelh 
(§  281)  zu  vergleichen. 

F.    Formantia  mit  dentalem  Verschlusslaut. 

Formantia   -to-  -tä-   und   -isto-   -istä-  in  superlativischen 

Formen^). 

286.     Diese  Formantien   erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
Wörtern  teils  in  Superlativen.   Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  t'. 


1)  G.  J.  As  coli  Die  Entstehung  des  griech.  Superlativsuffixes 
TaTo-,  Curtius' Stud.  9,  339  ff.  0.  Hoff  mann  <t)iXT€poc.  qpiXxaToc;  und 
Verwandtes,  Philol.  r,0,  17  ff.     F.  Sommer  Die  Komparationssuffixe 
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gezcifi:t  ist,  von  Ordinalia  aii8^c^aiij2;en.    Im  AnftdiluRS  an  die 

Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativfoniien. 

An  111.  Über  das  ebcnlalls  ein  M^lenicnt  cntlialtcndi'  Supcrlativ- 
forinans  -tmnio-  s.  i^  155. 

287.  1)  -to-.  *dekmto-s  'der  zehnte'  (zu  dem  Abstraktum 
*dekmt-  'decas') :  gr.  beKaioq,  got.  taihunda  ahd.  zehanto  aisl. 
tioiide.  lit.  deszirhtas  aksl.  deseii.  *neunto-a  *enunto-.i  'der 
nennte':  g*r.  eivaio^  evaio^  (*evFaTO(;),  got. niunda  ahd. niunto  aisl. 
nionde,  lit.  devintas  preuss.  newlnts  aksl.  dev^ti. 

Die  folgenden  Ordinalia  zeigen  im  Ar.  -tha-,  entsprechend 
dem  Konglntinat  -is-tha-;  die  Aspirata  ist  noch  nicht  sicher  er- 
klärt (1  S.  633).  'Der  vierte':  caturthä-s,  gr.  xeipaioq  xeTapioq, 
lat.  quartus  (osk.  unsicher  trutum  'quartum'  aus  "^Mru-to-),  ahd. 
fiordo  aisl.  fiörde,  lit.  ketvirtas  aksl.  cetvi'htT).  'Der  fünfte':  av. 
puxda-  (u  für  a  =  ^  nach  *[k]turthd-  'quartus'),  gr.  TreiuTTTOc;,  lat. 
quintus  (osk.  TTo|UTTTie(;  Püntiis'Quintius'),  got.  ßmfta-  (in  Kom- 
position) ahd. /z^z/'ifo /V^7?/Yo  aisl.  ^m(m)^e,  \\i.  penktas  aksl.^^^s; 
'di.pancatha-s,  ir.  cöiced  ky mr.pimphet.  'Der  sechste':  ai.  sasthd-s 
(av.  xstva-,  s.  Bartholomae  Gr.  d.  Iran.  Ph.  1,  113),  gr.  ckto^, 
lat.  sextus  (umbr.  sestentasiaru  'sextantariarum').  got.  saihsta 
ahd.  sehto  sehsto  aisl.  sette,  lit.  szesztas  aksl.  sestd.  'Der  siebente': 
ai.  saptdtha-s  av.  haptada-,  ahd.  sibunto  aisl.  siaunde  stunde, 

'Der  dritte':  gr.  rpiioc;,  woraus  lesb.  TepTO(;.  Dieselbe  Form 
scheint  im  Ar.  als  Eigenname  vorzuliegen,  ai.  Tritd-s  av.  ßrita-. 
Sonst  mit  einer  i-Erweiterung  ai.  trtiya-s  av.  '&ritya-  apers. 
&Htiya-,  lat.  tertius  umbr.  tertiam-a  'ad  tertiam',  got. pridja 
ahd.  dritto  aisl.  pridej  lit.  treczas  aksl.  trethjh. 

'Der  zwanzigste'  usw.:  böot.  FiKacTTÖc;  att.  eiKOCTTÖ^,  xpiä- 
ko(Ttö<;  usw.,  wofür  av.  visqstdma-  lat.  vlce{n)simus,  ai.  trijat- 
tamd-s  lat.  trice{n)simus  usw.  (§  157). 

Das  Weitere  über  die  Zahlwörter  s.  in  dem  Kapitel  über 
Zahlwortbildung. 

Im  Anschluss  an  die  Zahlwörter  entsprang  ai.  kati-thd-s 


im  Lateinischen,  IF.  11,  1  ff .  205 ff.  Verf.  Zu  den  Superlativbil- 
dungen  des  Griech.  und  des  Lat.,  IF.  14,  1  ff.  S.  auch  die  Literatur- 
angaben vor  §  423. 
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'der  wievielte'  zu  Ixdti  Svie  viele',  lat.  coftt-dis  Lok.  'am  wievielten 
Ta^  auch  iiniiicr,  an  jedem  Tage'  aus  *qt(otitei-  (1  S.  598.667). 
Die  Bildung  ist  ähnlich  der  von  ai.  visati-tamä-.s  "der  zwanzigste'. 
Gr.  TTÖaioc;  ist  zu  -rröcraoi  urgr.  ^ttotio-  hiuzugeschaffeu  worden 
wohl  nach  TrejUTTToq  eKTO<;  u.  dgl. 

288.  2)  -is-to-  war  seit  uridg.  Zeit  die  gewöhnliche 
Su])erlativendung,  wo  der  Komparativ  mit  -ies-  gebildet  war, 
und  blieb  produktiv  im  Arischen,  Griechischen  und  Germanisehen, 
z.  B.  ai.  svüdistha-s  gr.  TibiaTO(;  ahd.  suo^isto  ''suavissimus'  zu 
svädiyas-  gr.  fibtiu  ahd.  siio^iro.  Ein  vereinzelter  Rest  im  Ital. 
scheint  lat.  juxta  =  ^ugistä  ('am  engsten  verbunden')  zu  sein. 

Dieses  Konglutinat  ist  gleichartig  den  Konglutinaten  ital. 
kclt.  -is-mmo-  -is-mo-  (§  159 1,  lat.  -is-simo-  (§  158),  uridg.  -is-tero- 
(§  241),  -iH-ko-  (§  384),  -is-en-  (§  425)  und  ist  wahrscheinlich  so 
entstanden,  dass  -to-  an  die  flexionslose  (neutrale  und  adverbiale) 
Form  auf  -is  (lat.  magis  u.  dgl.)  angefügt  wurde.  So  dürfte  z.  B. 
*pIeisto-s=^r.  TxXeiüTOC,  an  *pleis  'plus'=ir.  lia  entsprungen  sein. 
Man  vergleiche  alat.  plisima  =  *pleis-mnio-,  lat.  plünmus  = 
*pIöis-mmo-  zu  plus,  prlmus  päl.  prismu  urital.  *pris-mo-  zum 
Adv.  '^prls  =  *priis  in  prls-ilmis  pris-cus  (§  159),  magis-ter  zu 
magis  (§  241),  ferner  die  vom  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -ios  aus  ge- 
bildeten Formen  wie  av.  vahyas-tära-  'links'  (§  241),  ai.  anlyas- 
Jcä-s  lat.  meJ ius-ailus  (§  373)  und  die  Formen  wie  ai.  uccdis- 
taräm  -tamäm,  paras-taram  -famam,  gr.  TraXai-iepoc;  -Taio^, 
dvai-Tepuu  -TOtTuu. 

289.  Die  AVurzelbetonung  von  ai.  scddistha-s  dvistha-s 
gr.  fibiaT0<;  q)epiaT0^  got.  Jiauhists  'nicht  *haugists)  war  zwar  un- 
ursprünglich (ebenso  wie  z.  B.  die  von  gr.  leiapioq  gegenüber 
ai.  caffuirthd-s),  aber  doch  wohl  schon  in  uridg.  Zeit  im  ganzen 
durchgeführt;  sie  war  bedingt  durch  die  Betonung  der  zu- 
gelnirigen  Kom])arativformen  (ähnlich  wie  TeTapTO(;  nach  TeTTap€(; 
betont  war).  Vereinzelte  Ausnahmen  im  Ai.  müssen  als  Neue- 
rungen gelten:  ved.  kanisfhd-s  Wer  jüngste'  und  ji/esthd-s  Wer 
älteste'  i jyesfha-s  dagegen  war  'der  grr)sste,  mächtigste')  nach 
lvatithd-8  cafurfhd-s  usw.  Für  den  Wechsel  in  germ.  *laizistan-  : 
Haisizan-  und  *icir^/sfan-  :  ^icirsizan-  (ags.  Iceresta  Jdessa,  wier- 
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resta  wieraä)  koinint  vermutlicli  (Ijis  'riiunieysen-Wredc'solie 
Gesetz  1  S.  853  in  Betracht  (Meillet  Mem.  11,  7  j. 

Audi  Ablaut  Verschiedenheiten  wie  ^r.  KpaiicTTO«;  :  (ion.) 
KpecTCTojv  dürfen  nicht  in  Zusannnenhanfj^  damit  gebracht  werden, 
dass  es  im  Uridg.  eimnal  die  Betonung  -is-to  gegeben  hatte.  Kom- 
parativ und  Superlativ  gingen  im  Ausgang  der  idg.  Urgemein- 
schaft ablautlich  Hand  in  Hand,  und  Differenzen  wie  die  ge- 
nannte entstanden  erst  einzelsprachlich.  KpaTicrioq  z.  B.  w^ar  im 
Anschluss  an  Kpaiuc;  KpaTepö(;  gebildet,  wie  anderseits  luriKiaioq 
neben  judcraujv  =  av.  masyä  im  Anschluss  an  lufjKoq.  Vgl.  beim 
Komparativ  §  423  ff.,  besonders  §427.431. 

290.  Av.  hahista-  'der  am  besten  hegt,  pflegt',  hom.  qpe- 
piatoq  'am  besten  bringend,  willkommenst',  W.  hher-  'tragen, 
bringen'.  Av.  fraesta-  gr.  TiXeicTTO^  aisl.  fiestr  'plurimus'.  Ai. 
mdJiistha-s  av.  mazista-  gr.  )ueTi(7T0(;  'maximus'.  Av.  masista- 
apers.  madista-  'der  grösste',  gr.  juriKicTioq  'der  ausgedehnteste'. 
Ai.  Idghistha-s  'der  flinkste,  kleinste',  gr.  iXdxiGTOc;  'der  kleinste', 
ai.  äsistha-s  av.  äsista-  gr.  ujki(Tto(;  'der  schnellste'.  Ai.  hqhistha-s 
gr.  7TdxicrT0<;  'der  stärkste,  dichteste'.  Ai.  vdsistha-s  av.  vahuta- 
'der  beste'.  Ai.  nedistha-s  av.  nazdista-  'der  nächste'.  Gr.  xdxicrTOf; 
'der  schnellste',  jLidXiaxa  'am  meisten'.  Got.  batists  ahd.  he^psto 
aisl.  heztr  'der  beste',  got.  maists  ahd.  meisto  aisl.  mestr  'der 
meiste',  got.  hauhists  ahd.  höhisto  aisl.  hcestr  hostr  'der  höchste', 
ahd.  dechisto  'der  liebste'  (:  ir.  toig  'angenehm',  lit.  pa-togüs'sin- 
ständig',  \ettpa-tags  bequem').  —  Wie  beim  Komparativ,  kommen 
beim  Superlativ  Bildungen  vor,  die  deutlich  nominale  Formen 
als  Grundlage  haben,  wie  ai.  drddhistha-s  'der  festeste'  (für 
ddrhistha-s)  zu  drdhd-s]  av.  xra^wista-  'der  einsichtigste'  zu 
xraßwanf-  (vgl.  as-xradwastdma-)\  gr.  T€p7TVi(JT0(;  'der  vergnüg- 
lichste' zu  T€pTTv6^,  ahd.  (li)remisto  aisl.  hreinstr  'der  reinste'  zu 
{h)reini  hreinn\  gr.  TrpuuT-icrT0(;  got.  frum-ists  'der  erste',  got.  af- 
tumists  ags.  ceßem-est  'der  hinterste,  letzte'  gegen  ahd.  aftr-isto. 

Über  die  Ablautverhältnisse  der  Wurzelsilbe,  über  die  ar. 
Formen  auf  "^-aistha-  wie  ai.  srestha-  av.  sraesta-,  und  über  die 
got.  Formen  auf  -östs  vgl.  beim  Komparativ  §  423  ff. 
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Formantia  -fo-  -tä-  und  -muto-^  -eto-  -ttä-  -oto-  -otä-,  -äto- 

-ätä-  -eto-  -etä-  -ito-  -itä-  -äfo-  -ütä-  -öto-  -ötä-  in  nicht 

s u  p  e  r  1  a  t  i  V  i  s  c-  h  e  n   Forme  n  ^). 

291.  Das  Element  -to-  der  Verbaladjektiva  z.  B.  *ifö-  lat. 
•itus  (aditus)  itmn  \itunt  est),  "^stdtö-  lat.  status  gr.  aiaTÖc;  war 
identisch  mit  dem  Element  -^  von  Formen  wie  */7-  lat.  com-it-, 
*stdt-  lat.  antistit-.  In  suhstantiviscber  Funktion,  Abstrakta 
bildend,  erscheinen  diese  beiden  Formantien  z.  B.  in  gr.  koT-to-c; 
""Lager'  und  ai.  sam-i-t-  'feindliches  Zusammentreffen'.  Dass  die 
'Wurzel'  zur  Zeit,  als  die  f-Bildung  zuerst  vor  sich  ging,als'\Vurzel- 
nomen'  vorgestellt  war,  ist  wohl  möglich,  um  so  mehr,  als  von 
diesem  ^Element  das  der  uralten  un verbalen  Formen  wie  *deÄ'm-t- 
Mecas'  {*dekm-ti-s  wie  ai.  i-ti-s  'das  Gehen')  *deJcm-to  s  'deeimus' 
und   '^[d]km-to-m   'centuni'  nicht   wohl    getrennt  werden  kann. 

Bei  den  Verbaladjektiva  auf  -to-  besagte  dieses  Formans, 
dass  etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen 
Zustand  geraten  ist,  z.  B.  *klutös  (ai.  srutd-s)  'gehört,  berühmt', 
*srutö-s  (ai.  snitd-s)  'in  Fluss  geraten,  fliessend'.  Als  Adjektiv- 
abstrakta  stehen  diesen  Formen  seit  uridg.  Zeit  zahlreiche  n.  und 
f.  Substantiva  auf  -fo-m  und  -tä  zur  Seite;  etwas  weniger  ver- 
breitet sind  solche  m.  Substantiva  wie  gr.  KoTioq,  Kajuaioq. 

Bei  adjektischer  Funktion  erscheint  -to-  meist  haupttonig 
und  die  Wurzel  oder  Basis  seh wnind stufig. 

In  vielen  Beziehungen,  formal  und  semantisch,  gehen  mit 


1)  Gross  De  adiectivis  verbalibus  in  toc;  et  xeo;  exeuntibus, 
Marienwerder  1839.  47.  54.  Moiszisstzig  Quaestiones  de  adiectivis 
Graeci.s  quae  verbalia  dicuntur,  Progr.  v.  Konitz  1844.  53.  61.  68. 
Kopetsch  De  verbalibus  in  toc;  et  xeoc;  Platonicis,  Lyck  1860. 
Brand staeter  De  patronymis  Graecis  in  -iTri<;,  2  Teile,  Danzig 
1852.  57.  Bühl  er  Das  griech.  Sekundärsuffix  -Tr|<;,  Gott.  1858. 
Ebel  Die  Maskulina  auf  -rrjc,  KZ.  4,  155  ff.  Bishop  De  adiecti- 
vorum  verbalium  -toc;  terminatione  insignium  usu  Aeschyleo,  Leipz. 
1889,  Verbais  in  -toc;  in  Sophocles,  A.  J.  of  Ph.  13,  171  ff.  329  ff. 
449  fl".  Bordelle  De  ling^uae  Lat.  adiectivis  suffixo  to  a  nominibus 
derivatis,  Düsseldorf  1873.  Birt  De  participiis  Latinis  quae  dicun- 
tur pcrfecti  pussivi,  Index  lect.  Marb.  1883  —  84.  Verf.  Die  mit  dem 
Suffix  -to-  gebildeten  Partizipia  im  Verbalsystem  des  Lat.  und  des 
Umbr.-Osk.,  IF.  5.  .S9  f f. 
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den  /o-Stäiuincn  die  wo-8tJimine  parallel  (vgl.  -fi-  wie  -wi-,  -tu- 
wie  -ww-  II.  d^l.). 

Im  Ar.  erseheint  neben  -ta-  auch  hier  (v^l.  ai.  caturthd- 
iind  Siiperlat.  auf  -ütha-,  §  287)  nicht  selten  -tha-,  wie  ai.  ukthd-m 
av.  uxdd-m  ^dictum,  Rede',  ai.  gätlia  av.  gada-  ^Lied'  (vgl.  lilatt 
Quaest.  phonolog.  sanscr.  [Eos,  vol.  VII]  p.  55  f.,  Bartholoniae 
Gr.  d.  iran.  Phil.  1,  107).  Auch  hier  ist  für  die  Aspirata  noch 
keine  sichere  Erklärung  gefunden  (1  S.  633). 

292.  1)  Verbaladjektiva.  Von  den  in  mehreren  Sprachen 
zugleich  auftretenden  fo-Adjektiva  nennen  wir  hier  auch  solche, 
welche  in  einem  'i'eil  der  Sprachen  nur  als  rein  nominale  Adjek- 
tiva,  und  solche,  die  nur  substantiviert  erscheinen.  Doch  kommen 
die  Wörter  mit  den  letzteren  Funktionen  hier  nur  als  Formen,  nicht 
mit  Rücksicht  auf  diese  besondren  Bedeutungen,   in  Betracht. 

Als  lebendige  Glieder  eines  Verbalsystems  scheinen  die 
#o-Adjektiva  von  uridg.  Zeit  durchgängig  oxytoniert  gewesen 
zu  sein. 

Bei  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Verbaladjektiva,  die  sich 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  finden,  beschränken  wir  uns  im 
Folgenden  auf  Vorführung  einer  kleineren  Auswahl. 

293.  a)  üridg.  "^Jclutö-s  'gehört,  berühmt':  ai.  srutd-s  av. 
sruta-  srüta-y  gr.  kXutö«;,  lat.  in-clutus,  ir.  cloth,  ahd.  Illot-hari 
(*K\uTÖ  (TTpaxoc;).  Ai.  cyiifd-s  'getrieben'  av.  fra-süta-  'in  Gang 
gekommen',  gr.  e7Ti-crcruT0(;  'herandringend'.  Ai.  srutd-s  gr.  puTÖ(; 
'fliessend',  lit.  srutä  'Jauche'.  Ai.  av.  -ita-  'gegangen',  gr.  d)LiaH- 
iTÖq  F.  (seil,  obö^)  'für  Frachtwagen  zugänglicher  Weg'  iiriTeov 
'eundum',  lat.  itum  itäre  umbr.  etato  'itate'.  Ai.  ksitd-s  'hinge- 
schwunden, erschöpft',  gr.  (p6iTÖ^  'geschwunden,  vergänglich'. 
Gr.  a-KpiToc;  'ungesondert',  lat.  certus  aus  "^critos.  "^miitö-s  'ge- 
dacht, gemeint':  ai.  matd-s  av.  mata-y  gr.  amo-iiajoc,  'aus  eigner 
Absicht,  freiwillig',  lat.  com-mentus,  ir.  der-met  N. 'das  Vergessen', 
got.  mundSj  lit.  mintas.  Ai.  tatd-s  'gestreckt,  ausgedehnt',  gr. 
TttTÖq  'dehnbar',  lat.  tentus.  Ai.  hatd-s  av.  apers./a^a-  gr.  qpaiöc;, 
'geschlagen,  getötet',  lit.  gintas  'gejagt,  getrieben',  ^gumto-s  'ge- 
gangen, gekommen':  ai.  gatd-s  av.  gata-,  gr.  ßaxöq  'betreten, 
gangbar',  lat.  circum-ventus.  Ai.  mrtd-s  av.  mdr^ta-  'gestorben', 
arm.  mard  ('Sterblicher')  'Mensch',  lat.  Moria  Todesgöttin.    Ai.. 
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drfd-s  av.ddr'^fa-  'gespalten',  gr.  bpaioc;  bapT6(; 'geschunden,  ab- 
gehäutet', lit.  nu-dirtas  'geschunden'.  Ai.  hhrtd-s  'getragen',  ir. 
do-brefh  'datum  e&t'.  hat.  fosfus-  aus  *^orsfOÄ,ai.f?-s7a-s 'dürr, rauh'. 
Ai.  vifta-s  av.  vista-  'erkannt,  bekannt',  gr.  d-iaioq  'ungekannt, 
unkundig',  ir.  ro  fess  'scitum  est',  got.  un-wissa-  (einmal  falsch- 
lich -u'isa-  geschrieben)  ahd.  un-wis  aisl.  i'i-viss  'uugewiss',  W. 
ueid-.  Ai.  jpzs7^-,s' 'geschmückt,  gerüstet'  apers.  m-pii-^rt- 'geschrie- 
ben', lat.  pictus,  W.  peik-.  Ai.  ?i/Ä'^a-,s' 'abgewaschen',  gr.  ct-viTTioq 
'ungewaschen',  W.  neigU-\  dazu  vielleicht  ir.  necht  'rein' (anders 
E.  Zupitza  BB.  25,  97).  Ai.  riJdä-s  'geräumt,  leer',  lat.  re-lictus, 
lit.  pri-Uktas  'zugelassen,  beschieden',  W.  leiqU-.  Ai.  huddhd-s 
'erwacht,  kennen  gelernt',  gr.  d-TTuaTO(S  'unbekannt,  unkundig', 
W.  hlieudh-.  Ai.  ustd-s  lat.  i^s'^m« 'gebrannt',  W.  eus-.  Ai.  sastd-s 
'gesprochen,  gepriesen',  osk.  an-censto  'incensa',  W.  kens-.  Ai. 
vrtfd-s  'gedreht,  erfolgt,  vergangen',  lat.  vorsus  versus,  aksl. 
vrhsta  'Bewandtnis,  Lage',  W.  uei't-.  Ai.  drstd-s  'gesehen',  ir. 
an-dracht  'dunkel',  ahd.  zoralit  as.  torht  'hell,  klar',  W.  derk-. 
Ai.  krtta-s  'abgeschnitten,  zerspalten',  lit.  kirsta-s  'gehauen', 
W.  qert'. 

*setHö-s  zu  W.  sed-:  ai.  s att d-s 'sitze\id\  lat.  ob-sessus'^  da- 
neben *-stHo-s  in  av.  Vistäspa-  apers.  Vistäspa-  ('verzagte,  scheue 
Pferde  besitzend')  mit  vi-sta-  (vgl.  ai.  vi-sanna-),  und  vermutlich 
in  lat.  'Ce-ssus  pre-ssus  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  41,  Verf. 
IF.  13,  87  f.);  vgl.  ai.  d-sanna  s  :  2l\ .  ä-sna-  mit  Formans  -no- 
S.  257.  Gr.  ttetttö^  'gekocht',  lat.  coctus2i\x^*quecto-s,  W.peqU-. 
Ai.  spa^ta-s  'ersichtlich,  klar'  av.  avi-spasfa-  'aufs  Korn  genom- 
men, bedroht',  lat.  ad-spectus,  W.  spek-.  Lit.  at-sektas  'aufge- 
spürt, aufgefunden',  gr.  ^ttto-  in  crouv-e7TTäa9ar  cfuvaKoXouGfiaai 
llesych.  lat.  secto-  in  secfdrl,  W.  seqU-.  Gr.  eix-aKTOc,  'hinzuge- 
führt', lat.  actus  für  ^actos  (s.  §  294),  gall.  amb-actus  'servus' 
ursprünglich  'umhergetrieben'  (vgl.  gr.  d)U(pi-7To\o(;  lat.  anculus 
'Diener',  urspr.  'sich  umherbewegend'),  W.  ag-.  Lat.  captusj  got. 
haffs  ahd.  haft  'gefangen,  gefesselt'. 

"^ddtü-s  zu  W.  dö-:  ai.  vy-ä-dita-s  'auseinandergetan,  ge- 
öffnet', gr.  boTÖq,  lat.  datus\  daneben  *-tHo-s  d.  i.  *-d-to-s  in  ai. 
derd'tfa-s  'gottgegeben';  vielleicht  auch  in  hom.  xhp^ö't^^S  '^^^i' 
den  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  XHpov)  zu  eigner  Nutzung  oder 
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zur  Verwaltuiii;-  bekoinincn  hat'  mit  '*'uu-aTa 'Ein plan;;''  zu  ai.  a-ttit- 
(Verf.  Album  Kern  oO  ff.),  v^i.  8.  79.  Ai.  .v/7^/-.s- 'gewetzt,  Bcliarf, 
lat.  catus,  ir.  rafh  'weise',  W.  Ä'ö-.  "^d/irftös  zu  W.  dhe- :  ai.  hifd-s 
-dhif((-s'  gr.  Qeioq  'gesetzt',  \ai.  con-diUis  osk.  ])rürtri  'posita' aus 
*pr()fato-.  Ai.  ditd-s  'gebunden',  gr.  (Tuv-beTO(;  'zusammengebun- 
den', W.  de-.  *stdtö-s  zuW.  stä-:  ai.  sthitä-s  'stehend',  gr.  araiöq, 
lat.  Status,  ahd.  stata  F.  'Stand,  Lage,  Gelegenheit',  ir.  fossad 
'fest'  urkelt.  *uö-statos  (ai.  upa-sfhita-s),  wozu  lit.  stafüs  'aufrecht' 
für  '^statas  und  stataü  'ich  stelle',  "^ddtö-s  zu  W.  c?ä-  'teilen,  zer- 
teilen': ai.  G?/fa-5  'zerstückelt',  gr.  baieoiiiai 'ich  teile',  ahd.  zetfen 
(got.  *tadjan)  'verteilen,  vergeuden'.  Gr.  a-aTO<;  'unersättlich', 
got.  sa])s  ahd.  sat  aisl.  sadr  'satt',  zu  got.  söpa-  'Sättigung'. 

Ai.  dhftd'S  'getrunken',  W.  dhel-  (ai.  dhäyü-s).  Gr.  ttoXu- 
TiTO<;  'hochgeehrt'  (vgl.  iijur)),  W.  qUei-  (ai.  cäya-ti  'er  nimmt 
wahr,  hat  Scheu').  Ai.  ^>7fa-5 'befriedigt,  geliebt,  lieb',  aisl.  fridr 
'hübsch,  schön',  zu  gr.  rrpäiiq  aus  *7Tpäiu-(;  (S.  224).  Ai.  güdhd-s 
Verborgen'  aus  "^güzdha-s  {güha-ti  'er  verbirgt'),  lit.  güszfas 
güsztä  'Nest  der  Hühner  und  Gänse'. 

"^pdJctö-s  zu  W.  päk-:  gr.  ^iraKTÖ-  in  TraKTÖuu  'ich  mache  fest', 
lat.  pactus.  Ai.  sistd-s  'unterwiesen,  zurechtgewiesen'  zu  Präs. 
säs-ti,  lat.  castus  'züchtig,  sittlich  rein'  (vgl.  castigäre}. 

294.  Entgegen  den  in  §  293  dargestellten  Ablautverhält- 
nissen sind  (ähnlich  wie  bei  den  ^i-Abstrakta,  s.  §  321)  oft  durch 
Neubildung  in  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina  oder  an 
einen  bestimmten  Verbalstamm  Formen  mit  anderer  xAblautstufe 
geschaffen  worden.  Beispiele :  Av.  yasta-  für  ista-  (ai.  istd-s) 
Verehrt';  x'^apta-  'eingeschlafen' :  ai.  suptd-s.  Ai.  sädhd-s  'be- 
wältigt' aus  '^säzdhd-s  (zu  säha-ti,  säJc-si-a)  :  gr.  dv-eKTÖ<;;  ent- 
sprechend av.  -tästa-  für  -tasta-  (ai.  tastd-s)  'geschnitzt,  verfer- 
tigt', rästa-  für  rasta-  'gerichtet'.  Gr.  "f^ucriöq  'gekostet'  :  ai. 
justd'S\  (p6UKTÖ(;  'vermeidbar' :  cpuKTÖc; ;  ZieuKiöq  'angejocht' :  ai- 
yuJitd-s;  d-bid-XeiTTxo^  'ununterbrochen' :  ai.  riJctd-s;  cpeproq  'er- 
träglich' :  ai.  bhrtd-s;  hom.  d-peKioc;  'unausgeführt' :  got.  icaüi^hts. 
Lat.  vectus  und  lit.  vesztas  :  ai.  üdhä-s  'gefahren'  aus  ^uzdha-Sj 
W.  uegh-.  Aksl.  vest^  'bekannt,  klar'  nach  veiiih  {rede)  'ich  weiss',, 
wie  auch  ahd.  icis  'weise'  got.  un-weis  'unkundig'  auf  grund 
einer  Wurzelgestalt  des  Perfektsystems,   nämlich   ueid-  in  gr. 
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e\h(bq  usw.,  entstanden  ist:  ai.  clfta-s.  Got.  -pähts  zu  paijkjan 
('denken')  pcihta,  wie  -pähts  zu  puqTxjan  (Am\kQ\\)  pühta.  —  Ai. 
tvä-däta-s  'von  dir  gegeben'  av.  data-  lit.  diltas'.fi\.-dita-s'(\2ii\\^\ 
Lit.  detas  'gelegt' :ai.  hitd  s.  Av.  stata-  'stehend',  \2ii.  prae-stätus 
unibr.  Preatota  'Praestita',  aksl.  sq-po-stati  'adversarius,  Feind'  : 
ai.  .sthifd-s.  —  Ai.  msta-s  für  sistd-s,  auch  av.  sästa-  'verkündigt'. 
Gr.  TTr|KTÖ(;  'festgefügt':  TiaKTÖiu;  e)u-'^^n'<Toq  'betroffen,  bestürzt' : 
lit.  pläktas  'geschlagen,  gegeisselt'. 

Durch  Anschluss  an  Tempusstämme  sind  Formen  auch  noch 

mit    andern   formalen  Abweichungen   aufgekommen,   z.  B.  lat. 

jünctus  ijungo): ?ii.  yuJctd-s:  ai.  jahitd-s  'verlassen'  {jd-hä-ti):hl- 

nd-s  hä-ta-s;  gr.  dv-rivuTO^  'unvollendbar'  (dvuu),  zu  ai.  sanö-ti). 

Die  Vokallänge  in  lat.  tectus,  rectuSy  dctusj  Visus,  casus 
u.  dgl.  erklärt  man  ansprechend  so,  dass  man  vor  -to-  den  medialen 
Wurzelauslaut  (das  g  von  tego  usw.)  analogisch  eingeführt  habe 
i^tegtos  für  HeMos)  und  dadurch  Dehnung  des  Vokals  bewirkt 
worden  sei.    S.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  136 f.  641  f. 

295.  b)  üridg.  Hyhütö-s  zur  Basis  *hJieuä-  *hheue-  (vgl.  ai. 
hhdi'i-tu-m):  ai.  hhiitd-s  av.  Inda-  'geworden,  seiend'  ai.  hhütd-m 
'Wesen'  lit.  hüta^.  'gewesen'  (aisl.  hüd  F.  'Wohnung');  daneben 
*hhutö-  :  gr.  cpuiöv  'Gewächs',  ir.  ro  hotli  'man  war'  hoth  F. 
'Wohnort,  Hütte',  lit.  hiäas  'Wohnung'.  *siütö'S  'genäht'  :  ai. 
syütd-s,  gr.  veo-KdiTüTO^  ('neu  versohlt'),  lat.  siitus,  lit.  siütas 
aksl.  sith.  Ai.  vltd-s  'gewunden,  gewickelt',  ahd.  wlda  'Weide', 
lit.  vytas  aksl.  vith  russ.  vitijj  'gewunden'.  *gnt()-s  zur  Basis 
*gene-  *genö-:  2l\.  jätä-s  av.  zäta-  'geboren',  lat.  gnätus  nätus, 
gall.  Cintu-guätus  ('Erstgeborener'}, got.  (^'«wa-A't^wdv 'weibgeboren' 
as.  god-cund  'gottgeboren'  aisl.  laindr  'Sohn'.  Ai.  gliäta-s  'tötend', 
lit.  ghitas  'abgewehrt',  Gf.  *gyhntö  s  (dagegen  ai.  hatd-s  usw. 
von  Basis  gUheyi-,  S.  395).  Ai.  khcltd-s  'gegraben'  zu  Ihanitdr- 
'Gräber'.  Gr.  TroXu-KiLiriToc;  'mit  vieler  Mühe  zubereitet',  ai.  sdn- 
td'S  'beruhigt,  nachgelassen'  für  *sätd-s  nach  Präs.  sdmya-ti, 
von  derselben  Art  dätitds,  tdntd-s  u.  a.,  1  §  453,  1  S.  420. 
*strtü-s  zur  Basis  *stere-  "^sterö-:  av.  star^fa-  'belegt,  bedeckt' 
(vgl.  ai.  stirnds),  gr.  CTTpuuTÖq  'stratus',  lat.  strdfus-^  daneben 
*strtö-s:   ai.  d-strta-s  'nicht  zu  Boden  gestreckt',  gr.  aipaio^ 
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'Feldlager,  Heer',  aksl.  pro-strbt7j  '"ausgestreckt'.  Ai.  (jürta-s 
Svillkoinmen',  lat.  gnttus,  ir.  grdd  N.  'Liel)e',  lit.  ^e'/tev  "gelolit, 
gerülimt'.  Gr.  ßpujToq  'essbar'  ßpujTd  N.  PI.  'Speisen',  lit.  (jirtas 
'betrunkeil'  (ijertas  'getrunken'  Neubildung  /um  Verbuni  ger/ü). 
*pltö-s  zur  Basis  *pele-:  ai.  pürtd-s  'gefüllt,  voll',  lit.  pütas  'ge- 
schüttet'. 

Zu  derselben  Klasse  von  Basen  gehören  -tö-Yovmtn  mit 
anderem  Ablaut.  Sie  sind  unursprünglich,  sind  durch  Anschluss 
an  einen  bestimmten  Tempusstamm  oder  an  andere  verbale 
Nomina  entstanden  und  zerfallen  bezüglich  der  Ablautstufe  in 
zwei  Abteilungen.  —  a)  "^pletö-s  zu  Basis  *pe?e-  neben  dem  eben 
genannten  *pltö-s:  ai.prätä-s,  lat.  im-pletus.  Ai.^räfa-^^ 'gekocht', 
gr.  ct-KpäTOc;  'ungemischt',  neben  ai.  sirtd-s  'gemischt'  und  srta-pä- 
'Gekochtes  trinkend'.  Av.  ^rvätd-m  (aus  "^vräta-m)  'Bestimmung, 
Gebot',  gr.  FprjTÖc;  'verabredet,  bestimmt'.  *gnötö-s  'gekannt,  be- 
kannt' zur  Basis  ^genö- :  ai.  jnätd-s,  gr.  yvujt6(;  (über  d-fvajcTToq 
§  409, 1),  lat.  nötus  ignötus,  ir.  gnath  ('bekannt,  gewohnt'),  neben 
*gnto-s  got.  Icunps  ahd.  Jcund  aisl.  kunnr  Jcudr  'kund'  lit.  pct- 
zintas  'gekannt'.  Gr.  eu-vvriT0<;  'wohl  gesponnen,  gewebt',  lat. 
netus.  Av.  syäta-  säta-  'froh'  aus  *cyata-,  lat.  quietus.  Lat. 
vietus  'welk,  verschrumpft'  neben  ai.  d-jita-s  'unverwelkt'.  Vgl. 
dor.  ßiäxd-t;  'gewaltig'  :  dA.  jitd-s  'überwältigt,  unterdrückt'.  — 
ß)  Ai.  rf/iamifa-5 'angeblasen'  vgl.  dhmätd-s,  caW^a-m 'Gang'  vgl. 
clrna-y  vanita-s  'geliebt'  vgl.  -väta-s.  Gr.  eiueio«;  'ausgebrochen*, 
lat.  vomitus,  vgl.  ai.  väntd-s.  Gr.  eXaxö^  'getrieben'  (hom.  eH- 
riXaioq).    Lat.  genitus,  gr.  Teverri  'Geburt',  vgl.  lat.  gnätus. 

296.  c)  Das  fo-Adjektiv  zu  den  Verba  auf  -eie-ti,  die  mit 
den  nominalen  i-Stämmen  zusammenhingen  (cTTpoqpeuj  zu  Ojpocpxc, 
usw.,  §  97,  b.  122),  endete  uridg.  auf  *-itö-s.  Ai.  darsitd-s  'ge- 
zeigt' got.  ga-tarhips  'berüchtigt'  zu  darsdya-ü  ga-tarhjan;  ai. 
väsitd-s  got.  wasips  'bekleidet'  zu  vasdya-ti  wasjan\  ai.  varti- 
td-s  'in  drehende  Bewegung  gesetzt'  got.  fra-wardips  Verderbt, 
entstellt'  zu  vartdya-ti  fra-wardjan.  Lat.  monitus  zu  moneo. 
Man  hat,  wenn  unsere  Ansicht  über  den  Ursprung  der  e7o-Prä- 
sentia  richtig  ist,  hier  -to-  als  ursprüngliches  Sekundärformans 
anzusehen.  Vgl.  die  ebenfalls  von  nominalen  i-Stämmen  aus- 
gegangenen^ aber  unverbal  gebliebenen  Adjektiva  auf  *-ito-s  wie 
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ai.  paVitd-s  'ii'rau'  -^r.  TTeXi-6(;  ttcXi-tvö«;),  hdrifa-s  gelb'  'hciri-s), 
got.  lui-qenips  'unbeweibt'  (qens)  in  §  302,  a. 

Wie  weit  *-lfo-  sonst  im  Ar.  vertreten  ist,  ist  scbwer  zu 
sagen,  da  urar.  -ifa-  zumteil  '^-c)to-  gewesen  ist  (vgl.  die  gleich- 
artigen Schwierigkeiten  bei  -i-na-  -i-ra-  u.  dgl.).  —  Im  Griech. 
ist  der  Ausgang  der  Verl)aladjektiva  der  e/o-Denominativa  für 
unsere  Klasse  massgebend  geworden,  z.  B.  qpopiiTÖq  'tragbar,  er- 
träglicir  für  ^qpopitöq,  nach  KO(5\xr\T6c,.  —  Bei  der  lautgeschicht- 
lichen Mehrdeutigkeit  des  lat.  Ausgangs -/7m5  ist  nicht  zu  wissen, 
ob  der  uridg.  Ausgang  *-?7o-  von  inonitus  vor  der  Schwächung 
anderer  Vokale  zu  /  um  sich  gegriffen  hatte.  —  Im  Germ,  ging 
*-/7o-  auf  die  zu  Nomina  auf  -o  und  andern  Nomina  gehörigen 
Verl»a  ül)er:  got.  stainips  zu  stainjan  'steinigen',  daupips  zu 
daupjan  'töten',  auch  ahd.  gi-fiderit  'gefiedert'  u.  dgl.  Zweifel- 
haft bleibt,  ob  dieser  Ausgang  überdies  in  got.  hahaips  ahd. 
gi-hahet  'gehabt'  urgerm.  "^yuhenda-z  vorliegt  (zur  Übertragung 
auf  den  Präsensstamm  vgl.  a\.  jahitd-s  u.  dgl.  §  294)  oder  aber 
der  uridg.  Ausgang  *-e-fo-.  Für  letzteren  sprechen  die  Bildungen 
wie  got.  arhaips  pulains  u.  a.  (§  201).  Vielleicht  kam  aber 
hahaips  überhaupt  erst  auf,  als  *-efo-  und  *-2Yo-  bereits  ineinander 
geronnen  waren.  —  Im  Balt.-Slav.  ist  von  unserm  *-/7o-  nichts 
erhalten. 

297.  d)  Zu  den  Denominativa  auf  (3.  Sg.  Ind.  Präs.)  -äiefiy 
-eiefi,  -oiettj  -iietl,  -uieti  gab  es  Verbaladjektiva  auf  -atö.,  -etö-, 
-ötö-,  ftö-,  -ütö-,  wie  gr.  ä-^aiiriioc^  dor.  -aiöq  'geliebt'  \iit.  plan- 
tatus  osk.  eh-peilatas  'erectae'  umbr.  gersnatur 'cenati',  got. 
salböps  ahd.  gi-salhöt  'gesalbt',  lit.  dovanötas  'geschenkt':  gr. 
KoaiarjTÖq  'geordnet',  lit.  ap-seiletas  'begeifert';  gr.  xoXuutö^  'er- 
zürnt, zornig',  lit.  haJnütas  'gesattelt';  \?it.p7iitus  umbr.  persnis 
'precatus'  aus  ^persnltos^  lit.  dah'jfas  'geteilt';  gr.  dpTüTÖq  'zu- 
bereitet', lat.  staffifus.  Diese  Verbaladjektiva  waren  vorbereitet 
einerseits  durch  die  von  einer  älteren  Zeit  her  schon  vorhan- 
denen unverbalen  Denominativbilduiigen  wie  lat.  harhäUis  ini- 
ritus  coniütii.s  usw.  (§3U3),  anderseits  durch  die  Verbaladjektiva 
zu  primären  Verba  wie  gr.  d-Kpaioq  neben  iou.  Kpf|aai  att.  Kenpä- 
jaai,  lat.  flatus  neben  fiö  usw\ 

Analog  sind   zu   beurteilen   die   Verbaladjektiva  wie  gr.^ 
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otKeöToc;  'licillmr'  (dKto)uai),  uqpavio«;  'gewebt/  (ucpotivm),  Xriiaioc; 
'crlxMitet'  (Xr|iZü)uai),  övo)LiaaT6<;  'iiennbar'  (övo|LidZ!uj).  Iliucn 
^iii^en  einerseits  die  unverbalen  ^o-vVdjektiva  wie  gr.  ä-^lpaOTOc;^ 
anderseits  Formen  wie  ö"xicrT6(;  :  crxi^u),  a-vi7TT0<;  :  vilo}jiU\  zeitlich 
voraus.    Gleichartig-  lit.  dtdsintas  Vergoldet*,  zu  Präs.  duksinu. 

298.  e)  Formen  auf  -e-tö-  -o-tö-,  vorzugsweise  mit  ge- 
rundivischem Sinn.  Sie  bilden  ein  Gegenstück  zu  den  verbalen 
Nomina  auf  -e-no-  -o-no-^  vgl.  z.  B.  ai.  darsa-td-  :  ddrsa-na- 
(§  1«4). 

Av.  a-zgata-  gr.  d-crxeT0<;  'mit  dem  man  nicht  fertig  werden 
kann,  unwiderstehlich*,  vgl.  ai.  saghno-ti.  Ai.  vratd-m  'Gebot, 
Satzung*  av.  ^rvatd-m  'Bestimmung*,  aksl.  rota  'Eid*,  zu  gr.  eipuj 
lat.  vei'hum,  Gr.  eid*  dXr|8fi,  dYcxOd  Hesych,  iiaZ^x)  'ich  prüfe* 
auf  grund  von  ^setö-  zu  ecT-Ti  (vgl.  €tu-)lio-^  §  175);  daneben 
ooxoc,  'recht,  erlaubt*  von  einem  "^soto-  (schw^erlich  Umbildung 
eines  *dTio<;  =  *snt-iio-  nach  *6vt-).  Gr.  ßp0TÖ(;  'sterblich*  aus 
*m7'o-to-s. 

Ai.  hharatd-s  'der  zu  pflegen  ist*  apers.  ^u-barata-  'der 
w^ohl  zu  pflegen  ist',  ai.  yajatd-s  av.  yazata-  'verehrungswert*, 
ai.  darsatd-s  'sichtbar,  sehenswert*,  pacatd-s  'gekocht*,  apers.  ^u- 
frasata-  'der  streng  zu  strafen  ist*;  im  Anschluss  an  charak- 
terisierte Präsensstämme  ai.  haryatd-s  'erwünscht,  begehrens- 
wert*, pasya-ta-s  'gesehen,  sehenswert*,  ai.  tanyatä  F.  'Donner*, 
av.  s^runvata-  'hörbar,  laut*.  —  Gr.  eXeiö^  'greifbar*,  eupeTÖ<; 
der  zu  finden  ist*,  dpi-beiK€T0(;  'ausgezeichnet*;  epTreiov  'kriechen- 
des Tier*,  baKexöv  'beissendes  Tier*;  zu  Präsensstämmen  juriTiexa 
'Berater*,  vaierduü  'ich  wohne*,  böot.  Kaierä  ('Brenner,  Ätzer*) 
'Minze*.  —  Was  aus  dem  Ital.  hierher  fällt,  ist  schwer  zu  sagen. 
Etwa:  umbr.  vufetes  'votivis*  lat.  vötus  aus  *vovetos,  vgl.  gr. 
e\JX€Tdo|uai  'ich  erhebe  feierlich  die  Stimme,  bete,  rühme  mich* 
ai.  väghdt-  'Beter,  Opferer*,  W.  eueg^h-  {ueguh-,  euguh-);  umbr. 
tagez  'tacitus*  tasetur  'taciti*  lat.  tacitus.  —  Gall.  nemeto-n  ir. 
nemed  N.  'Heiligtum*;  ir.  dliged  N.  'Pflicht,  Recht*  zu  dligim 
'ich  verdiene,  habe  Anspruch*.  —  Got.  liuhap  N.  'Licht*,  vgl.  gall. 
LeucetiuSj  Beiname  des  Mars. 

Noch  andre  Formen  mit  -e-to-  -o-to-  werden  unten  ange- 
führt werden. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  26 
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*2\)\).  2)  Deiioiniiiative  Adjektiva.  Audi  hier  nennen 
wir  zu^leieb,  niit  Rücksicht  auf  den  morphologischen  Charakter 
des  Vorstücks,  zugehö  ige  substantivische  Formen. 

Diese  Adjektiva  bedeuten  im  allgemeinen  'mit  etwas  ver- 
sehen', selten  Svie  etwas  geartet',  z.  B.  lat.  harhatus  'mit  Bart 
versehen',  cochleatus  'schneckenförmig'.  Liegen  Adjektiva  zu 
gründe,  so  kann  man  sich  die  Ableitung  von  dem  substan- 
tivierten Neutrum  vollzogen  denken,  z.  B.  lat.  äträtus  'schwarz' 
von  ätei'y  ai.  hdrita-s  'gelb'  von  hdri-s  'gelb'. 

Zuweilen  wurde  das  fo-Formans  zur  Herstellung  von  exo- 
zentrischen  Komposita  benutzt  und  vergleicht  sich  dann  den 
§  61,  1.  3  besprochenen  dem  gleichen  Zweck  dienenden  -i-  -(i)io' 
und  qo-.  So  ai.  dnapta-  'nicht  wässrig'  {a})-  'Wasser*)  dman- 
yida-  'keinen  Groll  {mani/ü-s)  hegend',  gr. d^epacrio^  'ohne  Ehren- 
geschenk (Yepa(;),  unbelohnt',  lat.  hiöminätus  expa/Iiäfus  auro- 
clävätu>i\  regelmässig  im  Germanischen,  wie  got.  unqenips  'ohne 
Weib  i'qeths),  unbeweibt',  ahd.  gifiderit  'mit  Federn  (federa),  ge- 
fiedert', mhd.  genaset  'mit  einer  Nase'  heriiemet  'berühmt',  engl. 
harehearted  'Hasenherz  habend',  aisl.  sexhqfdadr  'secbshäuptig' 
gullhitladr  'mit  goldnem  Zügel'. 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  von  Ä--Stämmen  aus  gebildeten 
Adjektiva  mit  -lit-,  wie  ahd.  steinaht  ags.  stdnehte  stcknehte 
'steinicht',  ahd.  thornohfi  ags.  dornehte  dijrnehfe  'dornicht,  spi- 
nosus',  ahd.  ho/zoht  'nemorosus',  aisl.  fqxöttr  'behaart',  hrisötfr 
'mit  Sträuchern  bestanden'.  Vgl.  got.  stainahs  Sihd.b'feiiiag  'stei- 
nig' u.  dgl.;  das  Verhältnis  zu  diesen  war  das  von  lat.  atratus 
'mit  iitrum  versehen,  schwarz'  zu  äter,  steinaht  also  'mit  Stei- 
nigem versehen'.  Hier  mag  auch  ahd.  kiieht  ags.  cuiht  'Knabe, 
Knappe,  Held'  erwähnt  sein,  das  in  engerer  Beziehung  zu  got. 
7iiu-l:lahs  'neugeboren'  aus  "^ii'ni-knaha-  ( :  gr.  veo-fvöq)  steht 
(§  378)  und  ursprünglich  ein  kollektives  N.  gewesen  sein  mag, 
das  Individualbedeutung  bekam  (IF.  19,  378). 

300.  a}Auf  grund  von  k  o  ii  so  na  n  tischen  Stämmen. 

Zu  den  Adjektiva  auf  -ueut-  gehörte  seit  uridg.  Zeit  ein 
*-u/ä''to-,  durch  das  im  Lat.  -y,ent-  verdrängt  wurde,  z.  B.  ver- 
boisuii  =  *-o-ve(7i)sso-s  (1  S.  318  f.).     Entsprechend  av.  asava- 
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sta-rti  subst.  Noutruin  'Zustand  des  asavant-    (dessen,  der  das 
höelistc  Anreeht  besitzt)'.    S.  §  ^'551.  /Jof). 

(Ir.  GauiuaTo^  'wunderbar'  =  *  rnti-to  s,  zu  öauiua  'Wunder' 
(0au)uaivuj),  d-Kt'-)paTO<;  'unverletzt*  zu  demselben  w-Stannn,  wovon 
Kiipaivuu  'ieb  verletze'.  Got.  snhimundö  Adv.  'eili^'  von  *sn(m- 
men-  'Eile'  zu  smican  'eilen'.  Seit  uridj::.  Zeit  gab  es  Abstrakta 
zu  solchen  fo-Adjektiva.  So  "^Meumn-to-m'.  ai.  srömata-m  'Be- 
rühmtheit', ahd.  hlhimnnt  M.  'Ruf,  Leumund',  zu  av.  sraoman- 
N.  got.  liliuma  M.  'Gehör';  gr.  aTpuujLiaTa  PI.  'Streue,  Decken', 
lat.  strämentum.  Im  Griechischen  und  im  Italischen  gewann 
diese  Neutralbildung  weite  Verbreitung  auf  Kosten  der  men- 
Neutra.  Im  Griech.  wurde  sie,  wie  §  166  gezeigt  ist,  zu  einem 
Bestandteil  der  Flexion  der  me^i-Stämme  überhaupt,  und  diese 
f- Erweiterung  ging  dann  weiter  auf  die  uen-  und  ew-Stämme 
über,  z.  B.rreipaTa  =  ^TrepFaia  neben  d-Treipuuv  'd\.  pdrvan-  (§  233), 
fiTraia  neben  ai.  yakan-  (§  21 7  f.).  Für  das  Italische  vgl.  noch 
lat.  testämentum  osk.  tristaamentud  'testamento',  lat.  aug- 
mentum  :  augmen,  fundcJmentum  :  fundäme?}^  suffimentum  : 
sufflmen  u.  a.  (§  165.  171.  172).  Nur  sporadisch  im  Lat.  diese 
Erweiterung  bei  andern  7?-Stämmen:  unguentum  neben  unguen 
umbr.  umen  'unguen'. 

Dieses  Prinzip  der  Bildung  von  unkomponierten  ^o-Adjek- 
tiva  auf  grund  konsonantischer  Stämme  ist  einzelsprachlich 
nur  im  Italischen  einigermassen  fruchtbar  geblieben.  Lat.  fästus 
zu  fäs,  scelestus  zu  scelus,  fünestus  zu  fünus,  tempestus  in- 
tempestus  zu  tempus,  jüstus  (Foruminschr.  iouestod)  zu  jus. 
onustus  zu  onuSy  venustus  zu  Venus,  vetustus  zu  vetus,  arhustus 
zu  arhor,  angustus  zu  angor,  umbr.  mersto  Hustum'  meersta 
'iustam'  aus  "^medes-to-,  e-turstahmu  'exterminato'  aus  *tudes-to- 
(1  S.  806);  lat.  ühertus  zu  über,  senectus  zu  senex.  Dazu  kommen 
Weiterbildungen  wie  llhertlnus  von  hhertus  (§  301),  pauper- 
tlnus  von  *pauper-to  zu  pauper  und  Substantivierungen  wie 
arhustum  zu  arhor,  cärectum  zu  cur  ex  (§  307,  ß),  furtum  zu 
für,  locusta  zu  einem  Hocos-  (§  311).  Mit.  ühertus  ist  gleich- 
artig ai.  sürta-s  'hell',  das  zu  svär-  sür-  'Licht,  Glanz'  gebildet 
ist.  In  andern  Sprachzweigen  sind  die  Adjektiva  aus  konso- 
nantischen Stämmen   gewöhnlich    der  Analogie   der  Adjektiva 
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aus  vokalisclicn  Stämmen  gefolgt,  z.  B.  aaXTTifT  u^TÖq,  aksl.  imen- 
itij,  was  auch  dem  Ital.  niclit  fremd  ist,  z.  H.  lat.  cord-dfiis 
foeder-atus  (§  303,  a). 

Sonst  liegen  analoge  Bildungen  auch  in  den  zahlreichen 
zugehörigen  fem.  Adjektivabstrakta  und  auf  ihnen  beruhenden 
l^ildungen  vor,  wie  Xai.  juventa  got.  jtui da  urnl^.  *mu)jtd,  ai. 
apnijdsta-,  gr.  Kepdairic;,  lat.  senecta  und  fempestds  veftisfds 
pauperfäs  usw.  (§  309).  Ferner  in  mehr  vereinzelt  stehenden 
Substantiva:  ai.  ös-fha-s  'Oberlippe',  ])reuss.  ausfo  F.  oder  N.  PI. 
'Mund'  aksl.  usfa  PI.  'Mund',  lit.  usfas  ih'ita  Tlussmündung,  Haff 
(WOZU  preuss.  mistin  'Mund'  lit.  (tuszczidi  'schwatzen,  munkeln', 
lai.  öst'mm),  zu  ai.  äs-  'Mund'  usw.  (S.  138);  umbr.  Hondo-,  Gott- 
heit der  Unterwelt,  aus  urital.  *ho7i-to-  (1  §769,  d»  zu  *hoju- 
'Erde'  (S.  135);  ir.  nert  kymr.  iierfli  urkelt.  ^nerto-s  'Kraft, 
Stärke'  zu  *ner-  'dvrip'  vgl.  *nr-ta  §309;  got.  beist  N.  'Sauer- 
teig' fzu  heitan  'beissen'  baifrs  'bitter')  Gf.  *hheids-to-  zum  N. 
*hhe?des-  (anderes  von  der  Art  dieses  Wortes  ist  gesammelt 
von  Johansson  IF.  19,  112  ff.);  hierzu  noch  die  Tiernamen  wie 
got.  hun-da-  'Hund',  s.  §  311. 

Wl.  b)  Auf  grund  von  o-Stänimen.  Der  zu  erwartende 
Ausgang  -o-fo-,  bezieh,  -eto-,  ist  zunächst  klar  vertreten  durch 
die  fem.  Adjektivabstrakta  und  die  auf  ihnen  beruhenden  Formen 
wie  ai.  nagnd-tä-,  gr.  dfp6-Tr|(;,  aksl.  dobrota,  lat.  an.rie-tds, 
kymr.  duhef,  got.  gaurl-pa  (§  309).  Der  zu  gründe  liegende 
Adjektivtypus  erscheint  noch  im  Italischen,  aber  nur  in  einer 
lautlichen  Verdunklung.  Lat.  Ubertus  fal.  loferta  'liberta',  wie 
Jiberfäs,  zu  Ifbero-.  miserfus  zu  misero-,  woneben  miserifus 
als  das  eigentliche  Verbaladjektivum.  Dazu  *ve8perfo-  in  vesper- 
ttnus  und  vespertllio  zu  vespero-  (vgl.  Mätüta,  mätütlnus  zu 
*matu-  'gelegene  Zeit'  neben  Adv.  mäne),  virgulfum  zu  virgtda, 
Tereidius  sabin.  terentlnos  zu  Sabin,  tereno-  'mollis'.  Dass  von 
urital.  *loufe)'o-tO'  oder  *htifere-to-  usw.  auszugehen  ist,  ergibt 
sich  aus  dem,  was  von  vSommer  IF.  11,  227  f.  dargelegt  ist. 

Über  gr.  GudavujTÖq  zu  Gücravoq,  lit.  plaukutas  zu  plaukai 
u.  dgl.  s.  §  303. 

302.  c)  Auf  grund  von  /-  und  von  w- Stämmen. 

a)    -i-to-.     W.  hdrita-8  und  harit-  blv.  za^rita-  'gelb'  zu 
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hdriS  za*ris  'gelb';  ai.  rdhita-s  löhita-s  'rot'  und  röhit-  'rote 
Stute,  Gazollenwcibclicirav.  raoü^ifa-  'rot'  /u  rölilj  'da/clle'  ^ur- 
sprünglich Adjektiv);  ai.  palitd-a  'grau',  gr.  *Tre\iTÖ^,  aus  rreXiTvöq 
*grau'  zu  erscldicsseii  (§  136  S.215),  zu  7Te\i-[F|ö-(;  (§  125,a  S.201); 
von  der  gleichen  Art  ai.  daita-s  'schwarz',  F.  dsikni  (S.  215). 
Av.  darHta-  'kühn'  zu  davsi-s  'kühn'.  Got.  unqenips  'unbeweibt' 
zu  qeni-  'Weib'.  Hierher  lässt  sich  auch  ai.  träitd-s  ^ot. paürsipa 
'durstig'  uridg.  "^trsifö-s  stellen  als  Ableitung  eines  Nomens  *fr.si- 
(vgl.  ai.  tfi-  F.  und  trsd-  F.  'Durst')  i). 

Durch  Übertragung  kam  dieses  -ito-,  das  im  letzten  Grunde 
mit  dem  Ausgang  von  ai.  darsitd-s  u.  dgl.  gleichartig  ist  (§  296), 
auch  zu  andern  Stammklassen.  Av.  spaetita-  'weiss'  (F.  spaetinl-) 
zu  spaeta-  'weiss';  masita-  neben  masit-  'gross'  zu  mas-  'gross'.  Ai. 
arakusita-s  'gestachelt'  zu  awJtusd-s  'Stachel,  Haken',  karnakltd-s 
'mit  Seitenzweigen  versehen'  zu  kdrnaka-s  'Seitenzw^eig',  karbü- 
rita-s  'gesprenkelt'  zu  karbüra-m  'Auripigment',  rathita-s  'einen 
Wagen  besitzend'  zu  rätha-s  'Wagen'.  Ahd.  gißderit  'mit  Federn, 
gefiedert'  zu  fedara'F^&^f  (§  299)^). 

ß)  -u-to-.  Ai.  d-manyu-ta-s  'keinen  Groll  hegend  (§  299). 
Ferner  in  Substantivierungen  wie  ai.  bandhü-tä  (§  309). 

Über  lat.  aurltus  zu  auris,  verütus  zu  veru  u.  dgl.  s.  §  303. 

303.  d)  Ausgänge  -äto-,  -eto-,  -ito-,  -üto-,  -öto-  zu  voka- 
lischen Stämmen.  Die  Eutstehungsart  dieser  Ausgänge  ist 
wohl  nicht  durchgeheuds  dieselbe  gewesen.  Zumteil  mag  das 
dem  -to-  vorausgehende  Wortstück  ein  Instr.  Sg.  gewesen  sein, 
z.  B.  lat.  barba-tu-s  'mit  einem  Bart',  gr.  kovtuj-tö-<;  'mit  einer 
Ruderstange'  (vgl.  -to-  hinter  adverbialen  Kasus  §  304). 

a)  -ato-  zu  ä- Stämmen.  Lat.  barbätus  lit.  barzdötas  aksl. 
bradat^  'bärtig'  zu  barba  barzdä  brada  'Bart'.    Lat.  hastätus 


1)  Ai.  tigitd-s  :  tiktd-s  =  trsitd-s  :  trstd-s.  tigitd-s  war  eine  ver- 
hältuismässig  junge  Bildung  und  darf  nicht  zu  Spekulationen  über 
den  Zeitpunkt  der  urar.  Palatalisierung  der  fc-Laute  vor  i  =  uridg.  i 
und  uridg.  9  benutzt  werden  (vgl.  1  §  640  Anm.). 

2)  Ob  äjuaEiTÖc;  und  dTapTrixöc;  otTpaTriTÖq  ursprünglich  Formen 
dieser  Gattung  waren,  die  sich  infolge  davon,  dass  man  sie  zu  levai 
in  Beziehung  setzte,  behaupteten,  zugleich  aber  auch  eine  Begriffs- 
änderung erfuhren? 
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iiinbr.  hostatu  liastatos'  zu  lat.  hasta,  dnsatus  zu  än.sa,  wonach 
chichinätus  {cincinnus)^  äträtus  {ätrunf)^  aceratus  {acu,s),  cor- 
datus  {cor  corcUs)  u.  a.  Ebenso  wurde  dieser  Aus^an^  im  C4erni. 
produktiv:  alid.  gesfiniöf  'mit  Sternen  besetzt',  aisl.  hiartUtadr 
1iell farbig'  [litr  'Farl)e')  u.  a.  Lit.  kudlötas 'zottig' zu  kudlä  'Zotte', 
mkjlütas  'nebelig'  zu  mig/ä  'Nebel',  wonach  linötas  'voll  Flachs 
zu  linai  PI.  'Flachs'  u.  a.  Aksl.  zenath  'beweibt'  zu  zena  'Weib'^ 
usthnaU  'gesprächig'  zu  ?«.s'^b;/a 'Lippe',  wonach  mqzata  'die  ver- 
heiratete' zu  mqzb  'Mann'.  Im  Lit.  ist  -otas  mit  -ütafi  oft  vei- 
tauscht  worden,  und  im  81av.  sind  *-ätos  und  *-ötos  lautgesetzlich 
zusammengefallen.  Aus  dem  Griech.  hierher  die  Substanti- 
vierungen wie  aix|ir|Tri^  'Lanzenträger'  zu  aix)Lir|  'Lanze',  CTKrivriiri*; 
'Zeltbewohner'  zu  cTKrivr)  'Zelt'. 

Aksl.  .st;af5 'Angehöriger,  Verwandter'  zu  *-vwo-  *5Mtl- 'suus', 
vgl.  scrb.  svak  aksl.  scojakh  (§  38 Ij  und  gr.  Feiriq  lit.  sveczas 
(§  309). 

ß)  -eto-.  Im  Lit.  Adjektiva  zu  den  -(z)/^-Stämmen  (§  144ff.  )y 
wie  dülketds  'staubig'  zu  dülkes  PI.  'Staub',  dübetas  'löcherig'  zu 
dübe  'Loch',  kepuretas  'mit  Hut  versehen'  zu  kepüre  'Hut'.  — 
Gr.  YU)LivriTri(;  'Leichtbewaffneter'  neben  fU)Livri<;  -fjioq  zu  YUjLivoq 
wie  KoafLiriTÖq  (zu  KOCTjaeuj  -rjauuj.  —  Hier  sind  ferner  die  lat.Örtlich- 
keitsneutra  auf  -etum  (vgl.  §  3U7,  ß)  zu  erwähnen,  wie  aspretutn 
(asper),  flcetum  {ficus),  vgl.  arbusfum  {ai'bustus)  zu  arboff 
cürectum  {cclrex).  Die  ältesten  unter  diesen  Neutra  auf  -etum 
waren  die  wie  glabretum^  zu  g/abresco  {glaber)\  mit  aspretum 
vgl.  aspredo.  Diese  gehören  wiederum  mit  Formen  wie  acetiim, 
zu  (iceo  acesco,  zusanmien  (§  305,  a  S.  410  f.).  Vgl.  crüdelis,  zu 
crädesco  (§  264,  e,  ß  8.  369). 

Y)  -ito-.  Lat.  maritus  zu  ^mart-  'junge  Frau'  wie  datri-x 
(S.  218) ;  aurltus  zu  auris',  wonach  galerUus  zu  galerus  u.  dgl. 
Lit.  aki/fds  'äugig'  aksl.  m5?io(/ooa^5 'vieläugig',  zu  lit.  «Äv**  aksl. 
Du.  ücL  Lit.  dautytas  'gezahnt'  zu  dantis.  Aksl.  mastiti  'fett* 
zu  niastb  'Fett',  srhdith  'zürnend'  zu  srbdb-ce  (lit.  szlrdls)  'Herz', 
wonach  imeniti  'benannt'  zu  imq  'Name',  tmrociti  'bestinmit,  be- 
zeichnet, ausgezeichnet'  zu  naroki  'Bestimmung'.  Hierher  wohl 
auch  die  aksl. auf  -oviti,  wie Jaf/ot*«75 'vergiftet'  /.wjadhy  (jcn.jadu, 
'Gift'  (Meillet  Etudes  292),  vgl.  lat.  pituita  zu  ai.  pitu-'Wav/'  \\\ 
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pitu-ddru-^  (^\h\\'/\)i\\\\\\)^  fortuttus  nahen  fortüna,  gr.  ßoTpuiiriq, 
ein  Edelstein,  /u  ßÖTpu<;.  Das  Griecliisclie  liat  zu^eliörifi;c  Sub- 
stantivierungen, wie  TTo\iTr|(;  MMirger'  zu  iröXiq,  XrjTTiq  'Heute- 
spenderin' /u  Xr|i^,  wonach  obiiriq  ^Wanderer'  zu  oboq,  OTTXiiriq 
'Schwerbewaffneter'  zu  ÖTiXa  u.  a. 

b)  -üto-.  Lat.  ciiictütus  zu  cinctus  -üs,  verütus  zu  veruj 
cornütus  zu  cornu,  wonach  näsütus  zu  näsus  u.  a.  Aus  dem 
Griech.  7Tp€aßOTri(;  'Greis'  zu  TipecTßuc;.  Lit.  drütas  'fest,  stark', 
wie  gr.  bpü-)u6  q  'Waldung;'  ai.  drü-na-m  'Bogen'  zu  gr.  bpOq 
(§  175.  191,  b,a). 

e)  -öto-,  zu  0  Stämmen.  Gr.  OucfavuuTÖc;  'betroddelt'  zu  9u- 
cravo(;,  kovtuut6(;  'mit  einer  Ruderstange  versehen'  zu  kovtÖ(;, 
KapuujToq  'wie  eine  Nuss  gestaltet'  zu  Kdpuov,  wonach  x€ip"ibujT6(; 
'mit  Ärmeln  versehen'  zu  x^ipk  -^^o??  craXTTiYTuuT6(;  'wie  eine 
Trompete  gestaltet'  zu  craXTrifE.  Lit.  ragütas  aksl.  rogat^  'ge- 
hörnt' zu  rägas  rogi.  Lit.  plaukütas  'behaart'  zu  plaukai  PL, 
gaurütas  'haarig'  zu  gaiiras  'Körperhaar',  wonach  qsütas  'ge- 
henkelt' zu  qsä,  zemiütas  'voll  Erde'  zu  zeme,  szakniütas  'voll 
Wurzeln'  zu  szaknis,  medütas  'voll  Honig'  zu  medüs,  akmenütas 
'steinig'  zu  akmü  -ens  u.  a.  Aksl.  hrilat'b  'geflügelt'  zu  krilo, 
sqJcath  'stachelig'  zu  sqlc^  'Zweig,  Reis',  hogaU  'begütert,  reich' 
zu  '^hog^  in  ne-hogh  (vgl.  ai.  hhdga-s).  Im  Lit.  ist  -Utas  mit  -otas 
oft  vertauscht  worden,  und  im  Slav.  sind  "^ötos  und  *-ätos  laut- 
gesetzlich zusammengefallen  (vgl.  a).  Lat.  aegrötus  kann  wohl 
als  eine  echt  lateinische  Bildung  aus  aegro-m  angesehen  werden; 
möglich  ist  aber  auch,  dass  sein  Ausgang  -ötus  ein  Gräzismus  war. 

304.  e)  Auf  grund  von  adverbialen  Formen  (vgl. 
-no-  mit  derselben  Funktion  §  186).  Ai.  muhürtd-  M.  N.  'Augen- 
blick, Zeitabschnitt  von  48  Minuten'  zu  mühur  'plötzlich,  ein 
Weilchen',  sasvdrtä  Adv.  'heimlich',  Instr.  von  "^sasvarta-  zu 
sasvär  'heimlich'.  Av.  patar^ta-  'im  Flug  begriffen'  zu  "^patar^ 
'im  Flug'. 

Pd.Tiemantd-s^^miQf  zu  Lok.  heman  'im  Winter',  vasantd-s 
'Frühling'  zu  einem  *vasan  (vgl.  aksl.  vesna  'Frühling'  S.  160), 
falls  es  nicht  erst  nach  dem  Muster  von  hemantd-s  geschaffen 
worden  ist. 
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Lat.  lantiis  osk.  e-tanto  iiinbr.  e- tan  tu  'tanta'  zu  lat.  tamy 
lat.  quanfua  uinbr.  panta  'quanta'  zu  quam. 

Ai.  Adv.  dnf.-tad  (Abi.  8g.)>  wie  avdstad  'unten,  westlich 
von'  zu  avds  'herab',  präktdd  'von  vorne'  zu  präk  'vorne',  utta- 
rättdd  'von  Norden  her'  zu  uttaräd  dasselbe,  hahistäd  'ausser- 
halb' zu  haliis  dasselbe.  Zu  dem  genannten  avdstad  gehört 
ahd.  west-  ( West-falo  u.  a.),  westan  'Westen',  vgl.  auch  ahd.  nord 
M.  zu  gr.  vep-0ev  und  sund-  in  sund-winfSxnAwmA^  zu  ^oi.sunnö 
(S.  324.  325  f.  327).  Gr.  auiuuc;  'vergeblich,  nichtig',  mit  -{i)io- 
aucri0(;  dasselbe,  got.  aupeis  ahd.  ödi  'öde'  und  gr.  [F]eTÖ<;  ([F]e- 
TojcTioc;;  'vergeblich'  zu  ai.  dva  lat.  au-  ve-  ir.  ö  ua  preuss.  au- 
aksl.  u  'weg  von'  usw.  Got.  uf'ta  ahd.  oßo  aisl.  opt  'oft'  zu  got.  uf 
'auf,  vgl.  got.  ufjö  'Trepicrcröv'  8.  196. 

Vgl.  ai.  -fya-  in  nisttja-s  u.  a.  §  120. 

305.  3)  8ubstantiva  mit  -to-  als  Primärformans. 
Substantiva  mit  schwundstufiger  Wurzelsilbe  und  haupttonigem 
-to-  {-ta-)  sind  in  der  Regel  als  substantivierte  Adjektiva  zu 
betrachten,  wie  z.  B.  ai.  srutä-m  'das  Fluten,  Flut'  zu  srutd-s 
'flutend',  dütd-s  'Bote'  zu  duvds-  'hinausstrebend'  got.  taujan 
'machen'.  Daneben  erscheinen  nun  seit  uridg.  Zeit  auch  Sub- 
stantiva, die  teils  starkstufige  und  haupttonige  Wurzelsilbe,  teils 
schwundstufige,  aber  dabei  haupttonige  Wurzelsilbe  haben.  Über 
das  historische  Verhältnis  dieser  Substantiva  zu  den  Adjektiva 
wie  *,s7'utö-s  s.  §  15. 

a)  Vollstufige  Wurzel,  '^kleu-to-m:  got.hliup  y^whörQUj 
Aufmerksamkeit'  aisl.  hllod  'Gehör,  Ton'  urgerm.  *'/l^^P^^'^^i  ^v* 
svdotd-m  'Anhören',  wozu  wohl  auch  slov.  dut  'Verdacht'  (serb. 
s/iita  'wer  ahnt'),  vgl.  ai.  srutd-s  'gehört'.  Ai.  srötas-  apers. 
rautah-  N.  'Strömung,  Fluss'  av.  i^raotö-stat-  'in  Flüssen  befind- 
lich', Erweiterung  von  *sreuto-,  lit.  srautits  'Strom'  lett.  strauts 
'Regenl)ach'  (§  4Ul,  ß),  vgl.  ai.  srutd-s  'strömend,  flutend'.  Gr. 
(sizil.)  |aoiTO-(;  'Vergeltung,  Dank'  (möglicherweise  Lehnwort  aus 
dem  Italischen),  lat.  mütäre,  zu  ai.  maija-te  'er  tauscht'  lit. 
mainas  'Tausch'.  Gr.  xö^ioc^  'Futterplatz,  Gehege',  lat.  hortus 
osk.  hürtüm  'hortimr,  ir. gort  M.  'seges'  hib-gort  'Gemüsegarten', 
ursprünglich  wohl  'Einfassung',  zu  W.  gher-  'fassen'  (vgl.  lit.  tvdr- 
fas  'Einzäunung,  Hürde'  zu  tci^rti  'fassen').    Gr.  tt6\tü<;  'Brei', 
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lat.  pu/s  aus  *polto-s  (Cianli-Dupn'i  MI5.  26,  221  f.),  zu  gr.  TTCtXri 
('MeliT)  usw.  "^niorto-s:  ni.  mdrta-s  av.  masa-  'Mensch*,  <;r. 
)aopTÖ(;'  dvGpuuTTOc;,  GvriToq  (Ilesych),  das,  wenn  der  Acoent  richtig 
überliefert  ist,  für  *)u6pT0(;  nach  ßpoTÖ(;  (§  298)  eingetreten  ist; 
ebenso  mit  Tonwechsel  av.  mar^ta-  'Mensch*  (nach  1  8.  431) 
im  Anschluss  an  urar.  (ai.)  rnrtd-s',  "^mörto-s  war  uisprünglich 
Abstraktum,  'das  Sterben,  Sterblichkeit**).  Got.  aips  ahd.  eicl 
aisl.  eidr  'Eid,  Schwur*,  ir.  oeth  M.  'Eid*  Gf.  *oito-s,  im  Ablaut 
zu  gT.  alvoc;  'sinnvolle,  klug  erfundene  Rede*.  Ai.  vräta-s  'Schar*, 
ags.  wrced  dän.  vraad  'Herde*,  im  Ablaut  zu  got.  wripus  'Herde' 
aisl.  1'idull  'kleine  Abteilung*  von  einer  Basis  '^uerei .  Ai.  väta-s 
av.  väta-  'Wind*,  gr.  drjTri  F.  (drirric;  M.)  'das  Wehen*,  lit.  ät-vetos 
PI.  'beim  Windigen,  Worfeln  Zurückbleibendes*  vetau  'ich  win- 
dige, worfle*.  Gr.  otjuriTO^  'Ernte*,  ahd.  mäd  ags.  mced  N.  'Mahd, 
Heu*  zu  ahd.  mäen  'mähen*.  Got.  söpa-  (N.  oder  M.)  lit.  sotas 
'Sättigung*,  vgl.  got.  sada-  'satt*.  Gr.  (p6pT0(;  'Last*,  vgl.  ai. 
hhrtd-s^  K0iT0(;  Koiir)  'Lager'  zu  KcTcrBai;  ttXoötoc;  ('Überfluss*) 
'Reichtum*,  zu  TiXeOaai  'schwimmen*,  vgl.  ai.plutd-s  'schwimmend 
in,  überschwemmt,  erfüllt  von';  vöaio^  'Heimkehr*  zu  veoiuai; 
dor.  CTKäTTTOv  'Stab,  Szepter*  vgl.  ahd.  scaft  'Speer,  Lanze*.  e|ue- 
TO^  'das  Erbrechen*  vgl.  ai.  vqtd-s,  Gdvaroq  'Tod*  d-0dvaTO(;  'tod- 
los, unsterblich*  (wie  ai.a-mfta-  'todlos*  unten  b  S.  411)  vgl.Gvr|TÖ^ 
(Gf.  ^dhuntö-s),  Kd|uaT0<;  'Mühe,  Ermüdung*  d-Kd|uaT0<;  'ohne  Er- 
müdung, unermüdlich*  vgl.  TTo\ij-K|uriTO(;,  ebenso  d-bd)uaT0(;  'ohne 
Bezwingung,  unbezwungen*  vgl.  b)ur|TÖ(;.  Gotplup  aisl. ^io'c?  N. 
*Gutes*  PI.  'Güter*  vgl.  aisl.  pijfdr'  'mild,  freundlich*.  Got.  us- 
farpö  F.  'Ausfahrt,  Herausfallen*.  Aksl.  pqto  'Fessel*  russ.  püto 
serb.  püto,  preuss.  jpanto  F.  'Fessel',  lit.  pdntis,  PI.  pdnczei, 
'Fessel'  (Weiterbildung  mit  -{i)io-),  zu  aksl.  phnq  peti  'spannen, 

1)  Vgl.  das  ebenso  gebildete  lit.  dafktas,  zu  defkti  'beschmutzen, 
garstig  machen':  es  hat  wie  das  F.  derkte  ursprünglich  'Schmutz' 
bedeutet  und  wird  jetzt,  wie  dieses,  auch  in  dem  Sinn  'schmutziger 
Mensch'  verwendet.  Ebenso  wird  anorw.  fraudr  'Frosch'  Gf.  "^prou- 
to-s  {zu  Sii.  plava-s' Frosch'  pluta-s  'gesprungen,  springend')  ursprüng- 
lich'das  Springen'  bedeutet  haben.  Einen  t'ormantischen  Exponenten 
hat  der  Sinn  'Sterblicher'  in  der  Form  ai.  märtya-s  av.  niasya-  apers. 
martiya-  (§  115  S.  188),  so  dass  märta-s  :  mdrtya-s  mit  gr.  ö\e6po(; 
('Unglücksmensch')  :  ö\^0pio<;  u.  dgl.  (IF.  11,  266  ff.)  zu  vergleichen  ist. 
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hängen'.  Aki<\.zlato  '(iold'  russ.  zoloto  serh.  zlätOy  vgl.  goi.  gulp 
iiiitun  l)  S.  411.  Aksl.  i//(>  'Frucht,  Getreide'  russ.  zifo  serl). 
tito,  preuss.  geitSj  Akk.  geita/i,  'Brot',  W.  gUei-  'auflebeu,  leben', 
Aksl.  sifo  'Sieb'  russ.  sifo  sori).  .s')7o,  lit.  si^tas  'Sieb',  zu  lit.  si- 
jöfi  'sieben'. 

In  niancben  Fällen  hat  die  Wurzelsilbe  Vollstufe,  ohne  das& 
ihre  ursprüngliche  Ilaupttoni^keit  durch  die  Überlieferung  nach- 
weisbar ist.  Osk.  touto  'civitas'  unibr.  totam  'civitatem',  ir.  tiiafh 
F.  'Volk',  lit.  f((uta  'Volk,  Land'');  die  Oxytonierung  von  ur- 
gerin  '^peudö  got.  piuda  ahd.  diofd  'Vo\\C  hängt  vielleicht  mit 
der  Feniininl)il(lung  als  solcher  zusammen  i  vgl.  gr.  ßiotri :  ßioToq, 
ßpoviri  u.  a.  und  ai.  Jana  y:\\  Yovn  :  ai.  jäna-s  gr  Tovoq,  ahd. 
darra  =  '^darzö  n.  a.  S.  14^!  ff.  152;.  kwstaota  M.  'Lobgesang'. 
Lat.  föns  {Fontus)  aus  *f'ontos  =  *dhonfo-s  zu  ai  dhdna-te  'er 
iliesst,  rinnt',  möns  aus  *monfos  zu  e-mineo  mentum  (vgl.  S.  4(J9 
puls  =  gr.  ttöXtoc;;.  Ir.  fos,s  'Bleiben,  Ruhe'  aus  *uosto-s  zu  ai, 
vdsa  ti  'er  weilt,  wohnt'  got.  wisan  'verweilen,  bleiben,  sein'.  Ags. 
snäs  aisl.  sneis  F.  'Spiess'  urgerm.  ^snaissö  =  *snoitHa,  zu  got. 
sneipan  'schneiden'.  Schwed.  fösa  'treiben'  fös  'Eile'  urgerm. 
'^faussa-  =  *{s)poutHo-,  zu  gr.  aTreubuj  airoubri  (Liden  PB8.  Beitr. 
15,  520 f.).  Ahd.  as.  lind  N.  'Kind'  Gf.  *gento-m,  W.  gen-  'gignere'. 
Got.  /v^Ä^ö/i 'darreichen'  von  "^rahta-  oder  "^rahtö-yW.  reg-  'regere'. 
Lit.  varfai  PI.  aksl.  vrata  PI.  (russ.  vorotd  voröta  serb.  vrdta) 
'Tor',  zu  lit.  rMi  aksl.  «?reYi 'seh Hessen'.  Preuss.  dalpfan  'Durch- 
schlag', aksl.  dlato  'MeisseP  aus  *dolpfo-^  zu  aksl.  dihbq  'ich 
meissle'.  Lit.  szlaUas  'Abhang'  zu  szlyti  'sich  lehnen',  varstas 
'Pfluggewende'  zu  verczu  'ich  wende',  /vfs'^r/.« 'abgehauenes  Ende 
eines  Stammes'  zu  renczü  'ich  kerbe',  malsztas  maiszfa  'Aufruhr' 
zu  m/.s*2f/ 'sich  mischen',  .s7rt^;frt,v'V'ersteck'^rt-.v/rt^^^/ 'Hinterhalt', 
zu  slepiii  'ich  verstecke  mich',  vasztä  'Fuhre'  zu  rezü  'ich  fahre', 
nü-detas  'Vergehen,  Verbrechen'  zu  nu-si-deti  'sich  vergehen', 
söstan  'Sitz'  sosta  'Thron'  zu  sedmi  'ich  sitze'.  Aksl.^;o^&  'Schweiss' 
aus  *pokf7j  zu  pekq  'coquo'.  —  Anzuschliessen  sind  hier  Substan- 
tiva  auf  -efo-.  Ai.  alii-ta-m  'Feuerbrand,  Kohle'  zu  lat.  ad-oleo 
'ich  vorbrenne'  ado/esco  'ich  lodere  auf.    Lat.  acetum  zu  acay 

1)  Lit.  tuntd  vcnnutlicli  ;ius  *foiitä,  niilit  *teutä.  S.  Zupitza 
KZ.    lü,  '2f)\. 
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acPsco,  oletum  'Übclrieclicndes,  Kot,  Uiiir  zu  oleoy  mit  (Iciien 
gluhretum,  aspretuni  und  weiterhin  ficetuni  usw.  zu  verbinden 
sind  (s?  30^),  ß  8.  406).  Aus  dem  Genn.  ver^leielien  sieli  alid. 
sci^^dta  %Seheisse,  Kot',  amiderüta  'Nasensehleim',  hliuwata 
'das  Schlafen',  screiata  'Marter',  cilläta  'Prü^elun^',  falls  -ata 
nicht  romanischen   Ursprungs  ist. 

b)  8 c h w u n d s t u i' i ^ e  W u r / e  1.  "^mfto-m  "FocF :  ai.  amf- 
ta-s  av.  a-mdsa-  'todlos,  unsterblich'  (vgl.  gr.  d-6dvaT0(;  S.  409), 
ahd.  inord  aisl.  monl  N.  'Mord':  vgl.  ai.  mrtds.  Gr.  (TTTapiov 
aTTapiri  'Seil',  lat.  sporta,  zu  aTreipa  'Flechte,  Windung'.  Got. 
munps  (munpa-)  ahd.  muiid  aisl.  munnr  mudr  'Mund',  woneben 
^minpa-  in  ahd.  mlndil  'Gebiss  am  Zaum'  und  aisl.  minnask 
'küssen',  lat.  nientum  =  *innto-m  oder  *mento-m,  zu  lat.  e-mineo, 
Ahd.  prod  aisl.  hrod  N.  'Brühe',  lat.  de-frutum  (auch  de-frütum)^ 
woneben  ahd.  hröt  aisl.  hraud  N.  'Brot'.  Ai.  dsta-m  av.  astd-m 
'Heimat,  Wohnort'  aus  *mto-m,  zu  ai.  ndsa-te  'er  vereinigt  sich^ 
gesellt  sich'  gr.  veo|uai  vocttoc;.  Ai.  sttä  'Furche',  vielleicht  zu 
sira-m  'Pflug'.  Gr.  ttöto^  'Trank',  vgl.  ttoto^  'getrunken'.  ß\dö"Tr| 
neben  ßXaaio^  'Keim,  Spross'.  Got.  gulp  ahd.  gold  aisl.  gull  N. 
'Gold',  zu  aksl.  zlato  S.  410.  Ags.  jw^^  F. 'Kampf  urgerm.  *jünpöy 
vgl.  ai.  hatd-s  'geschlagen'. 

Die  ai.  barytonierten  Adjektiva,  wie  ai.jüsta-  'willkommen',^ 
rikta-  'leer'  neben  Jwi^a-,  riktd-,  dürften  adjektivisch  gewordene 
Substantiva  sein. 

306.  4)  Weitere  Gruppierungen  auf  grund  der 
Bedeutung. 

a)  Adjektiva. 

a)  Verbale  und  rein  nominale  Adjektiva.  In  der 
Kategorie  der  in  §  292 — 298  behandelten  Adjektiva  sind  viele, 
die,  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretend,  in  der  einen 
Sprache  Glied  eines  Verbalsystems  waren,  in  der  andern  nicht, 
wie  lat.  certus,  got.  hafts.  Bald  haben  sich,  wie  das  auch  in 
andern  Formklassen  der  Fall  war,  rein  nominale  Adjektiva  einem 
Verbum  angegliedert,  bald  sind  verbale  Adjektiva  zu  rein  nomi- 
naler Geltung  zurückgeführt  worden.  Hier  seien  nun  noch  Bei- 
spiele für  rein  nominalen  Gebrauch  gegeben.  Av.  sar^ta-  lit.  szdl- 
tas  'kalt',  zu  ai.  si-sira-s  'kalt'.    Av.  spanta-  lit.  szventas  preuss. 
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siciyita  aksl.  scqth  'lieilig',  zu  av.  spanijah-  ^heiliger'.  Arm.  hast 
as.  fast  'fesf .  Lat.  altus,  ahd.  «Zf  as.  ald  (^'grossgewaclisen'j  'alt' 
(dazu  ir.  alt  'Höhe,  Ufer,  Küste'),  zu  lat.  alere  got.  alan.  Ai. 
drdhd-s  'fest'  zu  dfhya-ti  'er  macht  fest',  .s7fa-.9  'kalt'  zu  sifäya-ti 
'er  macht  gefrieren',  syetd-s  (F.  syeni)  eine  Farbenbezeichnung, 
zu  hjämd-  syävd-.  Gr.  TTiCTiöq  'treu,  zuverlässig'  zu  TteiGuu,  q)UK- 
TÖq  'vermeidlicli'  zu  qpeuTuu  qpeuKTÖq,  Kupiöq  'krumm,  gebogen', 
XeTTToq  'dünn,  fein'  zu  XeTiuj  'ich  schäle  ab',  mvuiöq  'verständig' 
zu  Trivu)aevr|V  cTuveiriv  (llesych).  Alb.  däte  'trocken',  pl'ote  'voll', 
gVate  gate.  'lang';  ob  dasselbe  Formans  in  dem  echt  verbalen  pase 
'gehabt'  (zu  pata  'ich  hatte')  enthalten  ist,  bleibt  zweifelhaft  (Jo- 
hansson IF.  19,  115).  Lat.  sanctus,  osk.  saahtüm  'sanctum' 
umbr.  /Sahatam  'Sauctam',  zu  lat.  sancio\  lat.  spissus  zu  lit.  spiutü 
splsti  'ausschwärmen'  (von  Bienen);  fes.sufi  zu  fatlscor  (mit  e  nach 
de-fessus)\  stlätus  latus  zu  aksl.  steljq  Ä'^bZrt^/'ausbreiten';  curtus 
(zweifelhaften  Ursprungs).  Lit.  sl-ystas  'dünnflüssig,  rein,  klar' 
preuss.  skystan 'r(im%  aksl.  clsth  'rein,  heilig',  zu  lit.  skedzti 'iah 
trenne,  scheide,  verdünne';  lit.  piktas  'böse'  zu  pe/kti  'schelten', 
ertas  'geräumig'  zu  hii  'sich  trennen'. 

Als  reine  Nomina  bewahren  /^o-Ad joktiva  öfters  eine  Ablaut- 
stufe, die  ihnen  in  verbaler  Funktion  verloren  gegangen  ist,  z.  B. 
gr.  cpuKToq:  qpeuKToq,  lit.  yirtas :  yertas  (§  294). 

Im  Irischen  hat  sich  eine  formale  Scheidung  auch  dadurch 
vollzogen,  dass  bei  lebendiger  partizipialer  Bedeutung  -the  d.  i. 
-to-  -\-  -{l)io-  eingetreten  ist.  So  rein  nominal  cloth  'berühmt',  neckt 
'rein'  (vgl.  Zupitza  BB.  25,  97),  guath  'bekannt,  gewohnt',  hin- 
gegen zugleich  verbal  hrithe  bretlie  'gebracht':  ai.  bhrtd-s,  cete 
'gesungen':  lat.  ca?itus,  tuicse  'electus',  zu  to-<jti  'Wahl',  aus  *gu' 
Miio-s  :  ai.  justd-s  usw.  (vgl.  das  denominative  -te  -the  §  118  S. 
195).  Die  analoge  Erweiterung  von  -to-  scheint  auch  das  Gal- 
lische zu  haben,  s.   Vendryes  Mem.  13,  392  ff. 

Im  (ierman.  und  im  Slav.  hat  sich  in  bestimmten  Verbal- 
klassen -/w-  als  Partizipialformans  festgesetzt  und  sind  die  ent- 
sprechenden alten  -<o-Bildungen  nur  noch  in  rein  nominaler  Gel- 
tung vorfindlich.  So  aisl.  kaldr  got.  kalds  ahd.  kalt  'kalt'  neben 
aisl.  kalenn  'gefroren'  Inf.  kala  'frieren'  {kulde  'Kälte').  Aisl. 
daudr  got.  daups  ahd.  t(}t  'tot'  neben  aisl.  ddenn  'gestorben'  Inf. 
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</et/i(i,  alid.  fotnoen  'sterben'.  Alid.  {h]w(ts  aisl.  huass  f,^()t.  Adv. 
h'dssaha  'scharf,  zu  alid.  (Äur^j  a^^s.  hwivt  'scharf  ^ot.  gnhatjan 
'wetzen'.  Zu  einem  dem  hit.  rego  regere  entsprechenden  Verl)Uin 
gehörte  got.  raihts  alid.  reht  aisl.  r^f^?* 'recht':  ^r.  opeKiöq  lat. 
recfus  (zu  dessen  e  s.  §  294).  Oot.  hairhts  ahd.  heraht  aisl.  hiartr 
'hell,  glänzend',  vgl.  lit.  hirszti  'es  (das  Getreide;  wird  weiss',  g:r. 
qpopKüv*  XeuKÖv,  ttoXiöv.  Ahd.  funs  'bereit,  promj)tus'  ags.  jus 
'eilend',  urgerm.  *funsa-  =  *p7jf'^fo-,  zu  ahd.  funden  'eilen'.  Got. 
hi-fihf^s  'gew^ohnt',  zu  ai.  udtä-s  'gewohnt'  (vgl.  Hcrneker  IF.  10, 
161).  Ahd.  frtlt  'traut,  lieb',  zu  früe?i  'trauen,  glauben'.  Aksl. 
othvrhsth  'offen',  zu  oti-vvhzq,  u-vqst^  'bekränzt'  zu  uvqzati,  cqst^ 
'dicht'  =  lit.  Mmsztas  Part,  zu  liemszü  'ich  stopfe'. 

ß)  Farbbenennungen.  *peUtö-s^gr^vi''.  fii.  palitd-s,  gr. 
*Tre\iTÖ<;,  aus  rreXiTVÖ^  zu  erschliessen  (§  302,  a).  Ai.  härita-s  av. 
za^rita-  ^gelb';  ai.  röhita-s  löhita-s  av.  rao^öita-  'rof;  ai.  dsita-s 
'schwarz';  av.  spaetifa-  'weiss'.  Ai.  syetd-s  eine  Farbenbezeich- 
nung (F.  syenl),  zu  syend-s,  Name  verschiedener  Raubvögel,  und 
zu  syämd'S  syävd-s  vgl.  S.  215  Fussn.  4.  eta-s  'bunt,  schillernd', 
F.  eni,  pita-s  'gelb'.  Lat.  caesius  'blaugrau',  eine  Erweiterung 
von  *caiso-  (vgl.  caesuUae  'grauäugige';,  verbindet  man  mit  lit. 
skdistas  'hell'  lett.  skaists  'schön'.  Lit.  geltas  aksl.  zhth  russ.  zeit 
urslav.  *g'bU^  'gelb'.  Lit.  rüstas  'bräunlich'  (:  ahd.  rost  'Rost', 
Gf.  *rudhs-fo-),  bditas  'weiss',  sarfas  'fuchsrot'.  Got.  gulp  lett. 
felis  aksl.  zlato  'Gold'  war  ursprünglich  'das  glänzend  Gelbe', 
zu  ai.  hdiH-  av.  zahn-  'goldglänzend'. 

Vielleicht  ist  hier  auch  ai.  svetd-s  'weiss'  zu  nennen,  dessen 
f-Formans  wurzelhaft  geworden  w^äre  in  sveta-te  svitänd-s  lit. 
sveiczü  usw.  Dass  die  Inder  selbst  sein  t  wie  das  von  syetd-s 
eta-s  hdrita-s  empfanden,  zeigt  die  F. -Bildung  ^'vem  (Vopadeva);. 
diese  beweist  freilich  nicht,  dass  t  in  svetd-s  ursprünglich  for- 
mantisch  war,  sie  ist  wahrscheinlich  vielmehr  für  svetä  eingetreten 
nach  syetd-s  syenl  u.  dgl.  Man  berücksichtige  ferner:  svitna-s 
und  afries.  hicitt  mnl.  wit  {-tt-  aus  -tn-  oder  -dn-)  'weiss',  wie 
ai.  palitd-s  :  gr.  ireXiTVÖq;  d  in  svinda-te  'er  glänzt';  got.  heits 
*weiss'  entweder  mit  uridg.  -do-  oder  -tno-  bezieh,  -dno-  (179,  a,  a 
S.  255). 

307.     b)  Neutrale  Substantiva. 
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a)  Neutrale  Ahstrakta  und  l)iii^l)ezei('lniun:^eii  erscheinen 
/unäclist  ebenso  wie  bei  den  anderen  o-Forniantien.  Sie  bewahren 
/uniteil  den  Tonsitz  der  Adjektiva.  Z.  B.  ai.  matd-m  'Meinung, 
Ansicht,  Absicht'  (lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschh\g*, 
ir.  der-met  'das  Vergessen'),  .va.s-f a-m 'das  Hersagen  eines  Spruchs, 
Lieds'  (osk.  censfom  'censio,  ceusus'),  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob', 
s  ruf  dm  'das  Fluten,  Flut',  hhüfd-m  'Vergangenheit',  i.jfd-m 
'Wunsch',  äsifä-m  'Fütterung,  Speise',  gr.  ütt-gtttov  'Verdacht, 
Argwohn',  ttgtov  'Trunk,  Trank,  Getränk',  qpuiöv  'Gewächs, 
Pflanze',  aisl.  lüass  'Last,  Fuhre'.  Zuniteil  aber  sind  sie  durch 
Barytonese  formal  als  Substantiva  charakterisiert,  wie  R\.*mffa-7n 
in  a-mftas  ahd.  mord^  s.  §  305,  b.  Zu  dieser  letzteren  Klasse  stel- 
len sich  auch  ai.  .srömafa-m  und  die  gr.  Neutra  wie  (TTpuu)LiaTa 
(nebst  lat.  strcimenfitm  usw.)  gegenüber  gr.  Gauiaaiöq  §  300  S.  40)). 

ß)  Auf  adjektivischen  Wörtern  beruht  die  Klasse  der  lat. 
Neutra  für  Örtlichkeiten,  besonders  Ortlichkeiten,  die  mit  Ge- 
wächsen })estanden  sind,  wie  (irbustum  H^aumpflanzung'  zu  ar- 
hustiis  'nnt  Bäumen  besetzt'  (zu  arbor),  sallcfum  zu  salix,  cd- 
rectum  zu  cäreXj  friitedum  zu  frutex  (wonach  lumectum  zu 
luma  u.  dgl.),  aspretum  zu  asper ^  pcetum  zu  ficus,  vlminetum 
zu  cimen  (%  300.  303,  ß.  305,  a). 

t)  unter  den  Neutra,  die  formal  unabhängig  von  Adjektiva 
erscheinen  und  seit  uridg.  Zeit  teils  als  Abstrakta  teils  als  Kon- 
kreta fungieren,  seien  die  (4erätschaftsnamen  hervorgehoben. 
Sie  waren  zumteil  ursprünglich  Abstrakta  nach  Art  von  ein- 
2äu7iung  =  zau7i.  Dor.  aKä-mov  ^Stab,  Szepter'  (hom.  aKriiTTOÖ- 
Xoq)  zu  aKJiTTTuu  'ich  stütze',  ahd.  ferid  T^\ahrzeug,  navigium', 
hnlid  Selamentum',  preuss.  dulptun  'Durchschlag'  aksl.  dlato 
'Meissel'  zu  aksl.  dhbq  'ich  meissle',  ^qfo  'Fessel'  zu  j:;^^rspannen, 
hängen',  vrata  PI.  'Tor'  zu  vreti  'schliessen',  teneto  tonoto  'Netz, 
Jägergarn'  zu  lat.  fenus  'Schnur,  Dohne'  ai.  tdntu  s  'Faden,  Schnur', 
re.sefo  'Sieb',  russ.  nerefo  'Fischreuse',  lit.  vellefai  PI.  (ur8|)rüng- 
lich  N.)  'Zochschleife'  zu  velkti  'ziehen'. 

308.  c)  Femininische  Substantiva.  Zahlreich  ist  die 
Klasse  der  Verbal-  und  der  Eigenschaftabstrakta  (und  der  auf 
ihnen  beruhenden   Konkreta). 

a)  Bei   den  Abstrakta,   in  denen   -tu-  als  Primärformans 
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orsclieint  und  das  VorstUck  die  Wurzelsilbe  ist,  linden  sieh  naeli 
Ablaut  und  Tonsitz  versehiedenc  'i'ypen  neben  einander  fv^l. 
§  292tT.  ;505).  Ai.  cita  'Sehieht'  zu  d-^a-.s' 'gereiht,  gesehielilet'. 
Av.  cista-  'Erkenntnis,  p]insieht'  neben  ai.  cittd-m  'das  Denken, 
Absicht,  Gemüt'.  Gr.  düiri  'Geschrei',  ^evexr)  'Geburt,  Ursprung', 
zu  lat.  qenifus,  eipKir)  ^pKiri 'Verschluss^  Gefängnis'  zu  aqp-epKioq, 
leXeiiTri  'Beendigung,  Elnde',  ßpovxri  'Donner',  dperr)  'Tüchtig- 
keit', TTivurr)  'Klugheit,  Verstand'  zu  Trivuiöq  'klug',  ßiorri  neben 
ßioTO(;  'Leben,  Lebensunterhalt'  und  ßXdaTri  neben  ßXacrT6<;  Trieb, 
Keim,  Spross',  rriiri  argiv.  Tdxä  'Verlust,  Mangel',  driiri  'das  Wehen', 
KOiTTi  neben  koTto^  'Lager'.  Dazu  Maskulinisierungen  von  der- 
selben Art  wie  bei  den  §  309  zu  besprechenden  fä-Stämnien, 
z.  B.  Kpiiri^  'Richter',  )ua0r|Tr|(;  'Schüler',  Troir|Tri<s  'Verfertiger, 
Dichter',  eebvajTri(;  'Brautvater'  und  beKTr|(;  'Empfänger',  vjidXiric; 
'Zitherspieler',  jeveiric;  'Erzeuger,  Erzeugter',  \j(pdvTri(;  'Weber', 
«^Til^  ('Weher')  'Wind',  YUjLivriTriq  'Leichtbewaffneter,  be(T)aujTri<; 
'Gefangener'.  Lat.  molta  multa  (mulcta),  osk.  molto  'multa'  umbr. 
motar  Gen.  'multae'  zu  mulcäre.  Lat.  mensay  umbr.  mefa  'men- 
sam,  libum',  ursprünglich  'Zumessung,  Zuteilung',  zu  mensus. 
Lat.  impensa  'Aufwand',  offensa  'Anstoss,  Verstoss' ,  repulsa  'Ab- 
weisung', recessa  'Ebbe',  suhsessa  'Hinterhalt',  porta  'Tür',  ur- 
sprünglich 'Durchführung,  Öffnung'  zu  gr.  iröpo«;  'Durchgang, 
Furt'  TTeipiu  'ich  durchdringe'  ai.  pipar-ti  'er  führt  hinüber'  (Gf. 
*prta,  vgl.  Sihd,  fürt,  oder  *porta,  Yg\.  got.  us-farpö?),  Moria 
Todesgöttin.  Ir.  ed  pari  ed-bart  'oblatio'  zu  dohreth  'datum  est' 
ai.  bhrtä-s  (S.  396),  both  'Wohnung,  Wohnort,  Hütte'  zu  ro  both 
'man  war'  lit.  bütas  (S.  398).  Ags.  ;^tid  'Kampf,  zu  ai.  hatd-s 
(S.  411),  ahd.  stata  'Lage,  Gelegenheit'  zu  ai.  sfhitd-s  (S.  397j, 
dohta  'Tüchtigkeit'  zu  doht  'tüchtig',  forahta  'Furcht'  zu  foraht 
got.  faürhts  'furchtsam',  icunta  'Wunde'  zu  wunt  got.  wunds 
'wund',  got.  skanda  ahd.  scanta  'Schande,  Unehre'  zu  ahd.  scant 
'beschämt',  ahd.  scarta  'Verletzung,  Scharte,  Verstümmelung'  zu 
Hcart  'verletzt,  verstümmelt',  got.  ws-/«r^<5 'Ausfahrt,  Herausfallen' 
(vgl.  oben  lat.  porta),  ahd.  slahta  'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht' 
zu  slahan  'schlagen',  rasta  'Ruhe,  Rast,  Wegstrecke'  got.  rasta 
'Wegstiecke,  Meile'  zu  got.  razn  'Haus'  ir.  ärus  'Wohnsitz' = 
*ad-rostu-.    Lett.  dfimta  'Geburt,  Geschlecht',  lit.  gamta  'ange- 
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boreue  Art,  Natur,  Tugeiur  zu  girfiti  'geboren  werden'.  Lit.  güsztä 
('Versteck')  'Nest  der  Hühner  und  Gänse'  zu  ai.  güdhd-s  (S.397). 
Lit.  gtilta  'La^^er'  zu  -gulti  'sich  hinlegen',  sznektä  'Gerede'  zu 
szneTxü  'ich  rede,  spreche',  jüsta  'Gürtel'  zu  jüsmi  'ich  gürte'. 
geltä  '(ielbheit'  zu  geltas  'iicll)'.  maiszta  'Aufruhr'  zu  miszfl 
'sich  mischen',  laipta  'Stufe'  zu  lipti  'steigen',  ap'Szvaista  'Rein- 
heit' zu  .szveiczit  'ich  putze',  bafildos  PI.  'das  Wogen  des  Meeres' 
zu  binkfi  {hing-)  'mutwillig  werden',  pa-slaptä  'Hinterhalt'  zu 
slepiü  (8.  41U),  brasfä  'Durchwatung'  zu  bredü  'ich  wate',  7iaszfä 
'Last'  zu  neszü  'ich  trage',  preuss.  panto  'P^essel'  zu  lit.  pinu 
*ich  flechte*  (S.  409).  xVksl.  vrbsta  'Bewandtnis,  Befinden,  Lage* 
russ.  verstd  serb.  vrsta  zu  ai.  vrttd-s  (8.  396);  aksl.ÄTrts^a  'Krätze' 
russ.  korösta,  zu  lit.  kafszti  'käninieln'. 

80t).  ß)  Seit  uridg.  Zeit  war  -ta-  produktiv  zur  Bildung 
von  Eigenschaftabstrakta  auf  grund  von  Adjektiva  und  Sub- 
stantiva.  Etliche  Beispiele  sind  schon  oben  §300  ff.  vorgekommen. 
Da  diese  Abstrakta  im  Ar.  und  im  Griech.  zumteil  in  denen  auf 
'tot-  (§  304  f.),  im  Ital.  zumteil  in  denen  auf  urital.  'etiii  -efiom 
(§  118  8.  194  f.)  aufgegangen  sind,  so  werden  diese  Endungen 
hier  mit  berücksichtigt.  Bei  den  o-Stämmen  erscheinen  -o-td- 
und  -e-t(i-  nebeneinander,  letzteres  wahrscheinlich  bei  ursprüng- 
licher Betonung  -efcl-.  Im  Griech.  und  im  Slav.  sind  die  td- 
Stämme  oft  maskulinisiert. 

Zu  o-8tämmen.  Ai.  püryiata  'Vollsein,  Fülle',  ahd.  fullidd 
as.  fulJ'itha  aksl.  phnofa  'Fülle'  zu  ai.  pürnd-s  got.  fuUs  aksl. 
phnh  'voir.  Ai.  ghöratd  'Grausigkeit'  got.  gauripd  'Betrübnis* 
zu  ghörd'S  'grausig'  gaurs  'betrübt'.  Ai.  krsnata  aksl.  crbnota 
'Schwärze'  zu  krsnd-s  crbtih  'schwarz'.  Ai.  dlrghata  aksl. 
dhgota  'Länge'  zu  dirghd-.s  dhg^  'lang*.  Lat.  vlta  aus  *vlcitd 
lit.  gijvatä  'Leben'  zu  vivos  gyvds  'lebendig'.  Auf  *sue-ta-  'Zu- 
gehcirigkeit  zu  einem  selbst,  Vertrautheit',  zum  Reflexivstamm 
*^'ue-y  beruhen  hom.  eTr|(;  Ferriq)  'Angehöriger,  Geschlechts- 
genosse, Freund'  el.  Feiac;  Privatmann'  und  lit.  sveczas  (auch 
svetis)  lett.  swescli.s  'Gast',  zu  dessen  Bildung  man  vergleiche 
s/äpczds' verhornen  (zu  slapfas 'V erstecW pa-sldptd  'Hinterhalt'), 
sfäczas  'stehend, aufrecht'.  —  Ai.  ?i<7^7irtfß 'Nacktheit*  zu  nagnd-s 
'nackt',  avirata  'Maugel  an  Söhnen'  von  a-vtra-s  'sohnlos',  d^- 
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vdtd  *G()ttliclikeit'  zu  devä-s  '(iott';  av.  yesnyata-  'Vereliruiifi^fl- 
vvürdi^keit'zu  ^ye.s7?//a-'verehniiigs\vür(lig',  xsnaoOwafa-'V^WnVv^- 
keit,  zufrieden  gestellt  /u  werden'  /um  Adj.  xsnauOwa-.  --  Gr. 
dYpÖTr|<;  'Landbewohner'  zu  dYpö<;  'Feld',  ToHöiri«;  'liogenscIiUtze* 
zu  ToHov  'H()<^en',  att.  brnuoTn«;  karpatli.  ha\xiiaq  'zum  Volk  Ge- 
höriij;;er'  zu  brjjuo^  'Volk',  att.  oiKeiric;  und  inschr.  oiKoiric;  'Haus- 
genosse' zu  oiKOc;  'Haus',  (piiX^rriq  'Zunt'tgenosse'  zu  (pöXov  (puXri, 
euvexric;  'Lagergenosse'  zu  euvri  'Lager'.  Der  Ausgang  -eräq  war 
vermutlich  durch  das  oben  genannte  Fe-Tri<;  'Geschlechtsgenosse* 
bestimmt.  Vgl. noch  den  epidaur.  Monatsnamen 'A^öaioq  'A^edioq, 
wie  br|ju6cri0(;,  Kiipecrioq,  Ytve(Ti0(;  u.a.  (s.  Danielsson  Eran.  1,  78  ff., 
Prell  Witz  Philol.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86).  —  Im  Ital.  nur 
Formen  auf  -tiä  {-tiom),  wie  lat.  düritia  zu  dürus,  pueritia  zu 
ptier  (S.  194).  —  Kelt.  -e-ta  in  kymr.  duhet  diiet  'Schwärze'  zu  du 
'schwarz'  urkelt.  *duhos,  dahet  daet  'Güte'  zu  da  'gut'  urkelt. 
*dagos,  cadarnet  'Stärke'  zu  cadarn  'stark'  u.  a.  (Zimmer  KZ.  34, 
184  f.  192  f.).  —  Germ.  *-iJ)ö  =  *-e-tä:  z.  B.  got.  hauhipa  ahd. 
höhida  'Höhe'  zu  hauhs  höh  'hoch',  got.  diupipa  'Tiefe'  zu  diups 
'tief,  got.  niujipa  'Neuheit'  zu  niujis  'neu',  fairnipa  'Alter'  zu 
fairneis  'alt';  beim  Ausgang  -ida  in  got.  aupida  'Öde'  (zu  aups) 
und  wairpida  'Würdigkeit'  (zu  wairps)  war  Dissimilation  im 
Spiele  (Thurneysen  IF.  8,  211).  —  Lit.  nügata  aksl.  nagota  russ. 
nagotä  'Nacktheit'  zu  nugas  nag^  'nackt'.  Lit.  sveiJcatä  'Ge- 
sundheit' zu  sveikas  'gesund'.  Aksl.  dohrota  'Güte'  russ.  do- 
hrotd  und  dohrota  zu  aksl.  dohr^  'gut',  cistota  'Reinheit'  zu  cistT» 
'rein'  u.a.  Konkreta:  sirota  'Waise'  (auch  kollektiv)  zu  sirs 
'verwaist,  orbus',  junota  'Jüngling'  zu  jum  'jung';  vgl.  starosta 
'Alter'  nach  starosth  (§  327,  b,  d). 

TiVi  u-  und  i-Stämmen.  1)  Ai.  gurutä  gr.  ßapuiri^  -t-0(; 
'Schwere'  zu  gurü-s  ßapo^  'schwer'.  Ai.  vasütä  'Güte'  zu  vdsu-s 
'gut',  mrduta  'Weichheit'  zu  mrdü-s^wQ\Q\i.  Gr.  ßpabuirjc;  -ttit-0(; 
und  ßpabuiriq  -TfiT-0(;  'Langsamkeit'  zu  ßpabuc;  'langsam'.  Im 
Germ,  folgten  die  w-Adjektiva,  wie  in  anderm,  der  Art  der 
(i)lo-Stämme,  z.  B.  got.  Jcatiripa  'Schwere,  Last'  zu  got.  kaürus, 
vgl.  oben  ai.  guru-tä.  Im  Slav.  trat  -ota  ein  :  aksl.  hgota 
'Leichtigkeit'  zu  hgh-Jc^  'leicht'  (S.  177).  Im  Lit.  leben  diese 
Feminina  in  Weiterbildung  mit  -ja-  {-ütis  -utys,  F.  -üte)  fort,  z.  B. 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  27 
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spnlfffis  'Knicker'  zu  sjjkIüs  'überaus  sparsam',  baulsztütis 
'Fei^^lin^'  zu  bauksztüs  'furchtsam',  siilütis  'Kreisel'  zu  ap- 
sulüs  'sich  drehend',  truputys  'Brocken'  zu  trupiis  'bröckelig', 
sl'iihiites  PI.  "Frühkartoffeln'  zu  .skuhiis  'eilig',  gajutes  PI. 
'Schafgarbe'  zu  gajäs  'leicht  heilend',  -iitis  wurde  als  einheit- 
liches Konglutinat  produktiv  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  575  ff.). 
2)  Ai.  susani-ta  'Freigebigkeit'  zu  *,su-sani-s  'freigebig'  (vgl. 
vaja-sdni-s  'Kraft  verleihend').  Solche  wie  lat.  segnitia  zu 
segni'S,  got.  un-hrainipa  'Unreinheit'  zu  hraini-  'rein',  ahd. 
giiiieinida  'Gemeinde'  zu  got.  gamaini-  'communis'  bleiben  aus 
lautgeschichtlichen  Gründen  zweideutig. 

Ai.  agöta  'Mangel  an  Kühen'  zu  ä-go-  'ohne  Kühe',  gr. 
TToXußouDiq  'Rinderreicher'  von  F.  *7To\ußouTä  'Rinderreichtum' 
zu  *7To\iJ-ßou(;  'rinderreich'.     Gr.  vauTr|(;  'Schiffer'. 

Lat.  jiiventa  got.  junda  (aus  *uiuu7idd)  'Jugend',  gGf. 
*iuuti-täj  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis' ;  das  sonst  im  Germ,  verall- 
gemeinerte -ipa  ])lieb  diesem  Wort  fremd,  weil  der  zu  gründe 
liegende  Stamm  schon  in  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  für  sich 
lebendig  war.     Lat.   Carmeiita  zu  carmen. 

Auf  ein  *nr-ta  'Männlichkeit,  Tüchtigkeit'  zu  *wer-  'dvrip' 
(vgl.  kelt.  *ner-to-s  'Stärke'  §  300  S.  404)  weisen  folgende 
AVörter.  Av.  hundr^tat-  'Inbegriff  des  Könnens'  neben  hu  nur a- 
M.  'das  Können,  Tüchtigkeit'  (vgl.  hom.  eurjvuup  'mannhaft, 
stark'),  ved.  sünftä  neben  Adj.  sündra-s  mit  einer  nicht  genau 
fassbaren  Bedeutung  (hauptsächlich  von  Indra  und  der  üsas), 
aber  sicher  hierher  fallend.  Hom.  bpoTfjTa  Akk.  'Mannhaftig- 
keit, Stärke',  wie  TT  857  =  X  363  statt  dbpoTfjTa,  dvbpoTf|Ta  zu 
lesen  ist;  für  *bpa-TäT-  nach  Art  der  o-Stämme.  h?it.*ühertay 
*paupei'fa  aus  tihertäs^,  pauperfäs  zu  erschlicssen,  vgl.  ühertus. 

Ai.  (qyrojdsfa  'Mangel  an  Nachkommenschaft'  zu  d-praja.s- 
'ohne  Nachkommenschaft'.  Gr.  K€pd(JTti<;  'Gehcirnter,  Widder' 
zu  Ke'paq  'Hörn'.  I^at.  (vulg.)  tempesta  'Wetter,  Gewitter'  neben 
te/npesfds  (vgl.  juventa  :  juventäs),  auch  in  fempesf-ivos,  zu 
trntpestus'^  Ma'iesta  (maiestihs)  zu  maiestus  (Petron.);  zu  er- 
schlicssen sind  *('gesti'(  aus  ege.stcis,  zu  egenus  aus  *eges-no-j 
*lutnesfd  aus  honesfa.s,  zu  fwiiestus,  *vefustä  aus  vefustäs,  zu 
vetustus. 
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Av.  hu.syqsfil-j  Name  der  Diievl  der  Scliläfri^kcit,  /n 
hüsyant-  Part.  Fut.  zu  hfi-  'wcrdeir,  wie  u.rst/qstat-  'Zustand  der 
Zunahme'  zu  ujosijanf-  'zunelimend'.  Vr)r''fh'ajqstä-  'Sie^liafti^- 
keiV  zw  Vc>r^ih'a-jan-t-  (§  313,  a).  Gr.  ireveairiq  'Unfreier,  Dienst- 
niann'  zu  ttcvti^  ('arbeitend') 'arm'  K()m|)arat.TTeveaTepO(;  (§313,  t). 
KOpvaTY\c;  'Behelmter'  zu  Kopuq  -u6o^  'Mehn',  dcTTTicTTri«;  'Ik'schil- 
deter'  zu  aamc;  -ihoc,  'Schild',  öuupriKTriq  'l^epanzerter'  zu  0ajpr|E 
Tanzer'.  Lat.  senecta  neben  senectü-s  im  Anschluss  dinjuventa 
(vgl.  se7iecfüs  -.juventfi.s  §  343).  *voIuptä-  aus  voluptähilis  und 
voluptäs  zu  entnehmen. 

Im  Griech.  erscheinen  die  ihrer  Bildung  nach  hierher 
gehörigen  ^^/-Stämme,  die  Personen  männlichen  Geschlechts 
bezeichnen,  zumteil  als  Nomina  agentis,  wie  dKeairic;  'Heilender' 
zu  ciKOc;  'Heilmittel',  xeXecTTric;  'Einweihender'  zu  leXoq  'Ein- 
weihung', att.  Kribeairii;  'durch  Heirat  erworbener  Verwandter' 
kret.  KäbecTTöc;  'durch  Abstammung  gegebener  Verwandter',  ur- 
sprünglich 'Fürsorger',  zu  Kflboq  'Sorge',  dpfeairi«;  'Hellmacher, 
Aufklärer'  (Beiwort  von  Winden)  zu  dpYevv6<;  'hell,  weiss'  aus 
*dpYea  vo-(;,  ev-apYn^S  'deutlich'.  Hier  sind  die  fä-Bildungen  aus 
■den  denominativen  fo-Adjektiven  mit  denen  aus  den  primären 
zusammengetroffen,  und  die  Bedeutung  der  genannten  Wörter 
lässt  diese  als  mit  den  Formen  wie  Kpiiri«;,  juaGriiriq  (S.  415)  zu- 
sammengehörig d.  h.  als  Verbalnomina  erscheinen,  z.  B.  dKecrTri(; 
:  dKecTTÖc; :  dKeojLiai  —  Kpiirjc; :  KpiTÖ<; :  Kptvuu. 

Ähnlich  hat  im  Germanischen  die  Möglichkeit  der 
doppelten  Beziehung  auf  Adj.  und  Verbum  (auf  -jan)  die  Bil- 
dungen auf  -ipa  auch  zu  Verbalabstrakten  werden  lassen  im 
Westgerm,  und  im  Nord.  Z.  B.  wurde  ahd.  freicida  'Fröhlich- 
keit, Frohsein'  nicht  nur  auf  frö  (Stamm  fraica-),  sondern  auch 
auf  frewen  frouwen  bezogen,  was  nun  Formen  wie  gihörida 
*Hören,  Gehör'  zu  gi-hören  'hören'  (got.  gahotisjan),  irlösida 
'Erlösung'  zu  ir-lösen  'erlösen'  (got.  us-lausjan),  und  in  weiterer 
Folge  solche  wie  farmanida  'Verachtung'  zu  far-manön,  giha- 
bida  'Gebahren,  Verhalten'  zu  gi-hahen,  antfindida  'Empfindung' 
zu  ant-findan,  giscihida  'Geschehnis'  zu  gi-scehan  aufkommen 
Hess;  aisl.  z.B.  rfe?2^^ 'Hämmern'  zw  dengia^  hygd  'Wohnung' 
zu  hyggia.     Es    ist   übrigens    nicht   ausgeschlossen,    dass    das 
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eine  oder  andere  unter  den  Verbahibstrakta  feminines  Adjektiv- 
al)straktuni  /ii  einer  f'orni  der  Klasse  got.  wasips  (§  296)  oder 
der  Klasse  gr.  ^Xeröq  (§  298,  vgl.  \jiiJi-ßp6|a6Tri(;  'in  der  Ihilie 
Donnernder'  /u  ßpe'iu^)  gewesen  ist.  Dann  begreift  sich  die  in 
Rede  stehende  Entwicklung  um  so  leichter. 

810.  d)  Die  maskulinischeu  Substantiva  sind 
grossenteils  Abstrakta  oder  setzen  diese  Funktion  voraus.  Alt- 
ererbt scheint  der  Typus  gr.  9ÖpT0^  ('Bürde,  Last')  mit  ö-Ab- 
tönung  in  der  Wurzelsilbe  zu  sein,  mit  dem  der  Typus  qpöpo(; 
§  90  zu  vergleichen  ist.  So  ir.  oetli  got.  aips  S.  409;  *mörfo-s 
''Sterben'  (vgl.  lit.  märas  usw.  S.  152)  ai.  mdrta-s  S.  409; 
"^ghörfo-s  'Einfassung,  Gehege'  gr.  xop^o?  ^-  408;  gr.  |uoito^, 
KoiTO«;,  ttXouto<;  (vgl.  tt\öo(;  S.  150),  vöaioq  S.  409;  lat.  föiis, 
nföns  S.  410;  ahd.  gi-waht  'Erwähnung',  vgl.  ai.  väk-ti,  Part. 
ul'fä-s'^  aksl.  pot^  \Schweiss'  S.  410;  dazu  wohl  auch  av.  staota- 
M.  'Lob'  S.  410  und  die  lit.  Wörter  wie  maisztas  'Aufruhr'  410, 
die,  an  sich  betrachtet,  allerdings  ursprünglich  auch  Neutra 
gewesen  sein  können. 

Mit  anderer  Vokalisierung:  gr.  a\v[\TOC,  dihiX.  mäd  S.  409; 
ai.  ghata-s  'Schlag,  Tötung'  zu  lit.  ginti  'wehren  ;  gr.  e)ueTO(; 
und  OdvaToc;,  Kd)LiaTO(;  S.  409,  ttoto^  S.  411;  ags.  droht  'Ar- 
beit' aisl.  pröttr  'Kraft'  zu  ahd.  drucchen  'drücken',  ahd.  frost 
ags.  forst  'Frost'  zu  ahd.  frtosan  'frieren';  aksl.  trepeU  'Zittern' 
neben  Mokoth  'Sprudeln',  klojJotT)  'Lärm'. 

Gr.  ßioTOc;,   aksl.  zlvotib  neben  ßiOTr)   lit.  ggvatä  'Leben'. 

Im  Griech.  auch  Oxytona  (vgl.  §  481,  3,  b),  wie  qppuKTÖ(; 
Teuerbrand',  iraYeToc;  'Kälte',  veioc;  'Regen',  Ttupeiöq  'Hitze', 
qpopuTÖc;  '(Jemisch,  Kehricht',  ev-iauiöc;  ('Rast,  Sonnenrast'j  'zwei 
Sonnenjahre  scheidende  Station,  Jahrestag,  Jahr'  (IF.  15,  87  ff., 
unrichtig  Prellwitz  Et.  Wtb.^  144),  KUüKüToq  'Geheul',  dXaXriioq 
'Kampfgeschrei',  Kovi-opioc;  'Stauberregung,  Staubwolke',  ßou- 
\m6(;  'Zeit  des  Ochsenausspannens'. 

Ir.  nert  S.  404.     Ahd.  hliumunt  8.  403. 

311.  e)  Namen  für  Lebewesen,  besonders  für 
Tiere,  in  denen  -to-  Sekundärformans  war.  Wir  berücksich- 
tigen   hier   zugleich   -^,    das    mit    -to-  ja    engstens  zusammen- 


%  311.)         Xomitialslummforinantien.     t-,  <J-,  (//t-Forniantien.  421 

^eh()rt  (§  312  ff.).  -({())-  besagte  hier  ursprünglich  etwa,  dans 
etwas  von  der  Art  des  Grundworts  ist,  vgl.  ai.  6§-fha-s,  unihr. 
Hon-do-  S.  404,  ai.  hemantd-s  vasan-td-s  S.  407. 

Zu  w-8tännnen.  Arm.  skund  'Hündchen',  Gen.  PI.  skndac, 
Gf.  *kuon-to-s  oder  *kuo7i-tä,  got.  hunds  ahd.  hunt  aisl.  hundr 
'Hund'  urgerni.  ^yuun  dd-z  Gf.  *kun-tö-s  zu  ai.  svdn-  'Hund' 
(1  S.  336.  555.  564.  900);  wegen  der  Abstufungsverschieden- 
heit zwischen  den  beiden  Formen  vgl.  z.  B.  russ.  (joJuhyj  aus 
*golqhyj  und  preuss.  golim-ba-  §  284,  a;  dazu  vielleicht  auch  gr. 
KuvTÖTaT0(;  'am  hündisclisten'  (^Gramm.)  und  lett.  suntana  'grosser 
Hund'.  Preuss.  smünen-t-  'Mensch',  Nom.  Sg.  .smünents,  Akk.  Sg. 
smünentin,  neben  smünen-iska-  'menschlich'  (vgl.  S.  205).  Aksl. 
mJadqj  Gen.  mJadqt-e,  N.  'Kind',  neben  miaden-hch  preuss. 
malden-ikis  (§  216,  a),  russ.  teljdfa  'Kälber'  {Helqta)  neben 
Sg.  telenok  {*telen-ikd)  'Kalb',  und  noch  andre  Neutra  dieser 
Art  zur  Bezeichnung  junger  Lebewesen,  wie  aksl.  zrebe  'Füllen', 
agnq  'Lamm',  oshiq  'Eselchen', o^roc^  'Kind'(Meillet  Etudes429f.). 
German.  Wörter  dieser  Art  scheinen  zu  sein:  ahd.  hinta  ags. 
aisl.  hind  'Hindin',  vermutlich  aus  "^kem-tä,  zu  gr.  K€|Lid<;  'Hirsch- 
kalb, Reh';  ahd.  Tirind  as.  hrlth  mnd,  runt  ront  ags.  hryder^ 
urgerm.  "^yrinpiz-  "^yrunpiz-  (durch  -es-  erweitert,  §  399),  ver- 
mutlich zu  Kepac;  got.  haürn  ai.  sfw-ga-m  'Hörn'  usw.,  auf  grund 
der  Stammformen  "^kren-  *krn-;  neben  denen  noch  genannt 
sein  mögen  die  etymologisch  unklaren  ahd.  wisunt  aisl.  visundr 
'Bisonochs',  gräzisiert  ßicrojv  -ovjoc,  (Palander  Ahd.  Tiern.  1, 
133  f.),  ahd.  lind  lint  aisl.  linnr  'Schlange',  ahd.  wint  'Wind- 
spiel' (die  beiden  letzten  könnten  primäres  -to-  haben,  wie 
Mnd  S.  410).  —  Ir.  elit  'Reh'  =  '^eln-ü-s  neben  elain  'Hindin' 
=  "^elnnl,  zu  aksl.  jelen-  'Hirsch'  (Gen.  jelen-e),  erinnert  an  ai. 
yuvafis  'Jungfrau'  neben  yüvan-  'juvenis',  -ti-  mag  also  der 
Geschlechtsbezeichnung  gedient  haben  (§  327,  b,  t)- 

Ai.  kdrkata-s  kakkatd-s  'Krebs'  zu  karkara-s  'hart'  'dazu 
auch  kdTdkata-s  Tanzer'?),  kurkuta-s  kukkutd-s  'Hahn'  (ono- 
matop.).  sarkötä-s  Name  einer  bestimmten  Schlange,  jünger  kar- 
köfaka-s  Name  eines  Schlangeudämons  (IF.  15,  8).  markäta-s 
'Affe',  wohl  zu  markd-s  'Verdunkelung',  also  nach  der  Farbe 
benannt.    Substantivierungen  von  farbbezeichnenden  Adjektiva 
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waren  asitd  s  eine  schwarze  Schlange,  eta-s  eine  Ilirsehart,  rö- 
hif-  F.  'Gazellenweibchen'  (S.  215.  404  f.). 

Lat.  Jocusta  hicusfa  'Heuschrecke',  auch  ein  Schaltier  oder 
Meerkrebs,  zu  Voctis-  'Schenkel'  (vgl.  venus-tus  S.  403i,  vgl. 
aisl.  leer  N.  'Oberschenkel'  /eg(p'  M.  'Knochen,  Unterbein'.  Zu 
einem  wurzelgleichen  r-Stamni  (vgl.  gr.  XeKpoi  'Zinken  des  Hirsch- 
geweihs') gehörte  lacertus  'Oberarm',  Jacerta  'Eidechse'  ('mit 
Beinen  versehene  Schlange').    Vgl.  Liden  PßS.  Beitr.  15,  516  ff. 

P^ormaiis   -t-'^). 

312.  Dieses  Formans  steht  in  engster  Beziehung  einer- 
seits zu  -to-,  z.  B.  gr.  d-fvujq  -t-oc,  :  d-Yvuu-TO-q  'ungekannt,  nicht 
kennend',  anderseits  zu  -ti-,  z.  B.  2i\.sam-it-  F.:  sdm-iti-s  F.  'Zu- 
sammentreffen', -ti-  darf  unbedenklich  als  eine  Erweiterung  von 
-t-  durch  -/-  angesehen  werden  (§  100.  318),  während  das  histo- 
rische Verhältnis  von  -t-  zu  -to-  dunkel  ist,  da  bei  e,  o  immer 
mit  der  Möglichkeit  eines  Schwundes  in  unbetonter  Stellung  zu 
rechnen  ist. 

-t-  findet  sich  vorzugsweise  in  verbalen  Adjektiva  und  in 
fem.  Abstrakta. 

318.      1;  -/-  als  primäres  Formans. 

a)  Adjektiva  und  (auf  ihnen  beruhende)  Gegen- 
standsbenennungen.  Meistens  sind  es  verbale  Adjektiva. 
Dabei  kann  die  Bedeutung,  ebenso  wie  bei  -to-,  teils  eine  aktive 
teils  eine  passive  sein,  z.  B.  ai.  deva-stüt-  'die  Götter  preisend', 
deva-srüt-  'von  den  Göttern  geh()rt,  ihnen  hcirbar',  gr.  d-Yvuu(; 
'nicht  kennend'  und  'ungekannt',  dcTTTib-aTToßXn^ 'Schildwegwerfer, 
Ausreisser'  und  d  ß\ii(;  'nicht  geworfen',  lat.  sucer-dös  'qui  sacra 
dat',  man-sues  'mansuetus'.  Ganz  vorzugsweise  handelt  es  sich 
um  Komposita  (§  85,  2),  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  adjektivische  Funktion  der  f-Stämme  überhaupt  erst  in  der 
Konipositiou  und  durch  diese  entstanden  ist. 

a)  *-i-t-  'gehend':  ai.  arthet-  d.  i.  (irthait-  'emsig,  eilig'^ 
lat.  comes  -i-tis  pedes  -i-tis-).   *-gUm-t-  'kommend':  ai.  nava-gdf- 


1)  Do  Saussure  Le  suffixc  -/-,  Moni,  o,  197  ff. 

2)  Zu  pedes  vj^l.  i;-r.  -neZöc,  aus  *7Teö-io-g,  das  ebenfalls  Konijx)- 
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'neu  liiuzukoimiiciid,  neu  eintretend'  hii.  *novi-vent- ,  woher  noven- 
tium  nüntium  (IF.  17,  366  ff.),  ai.  adhva-ijdt-  'unterwe^^s  befind- 
lieh, Reisender',  "^-sta-t-  *-st^-t-:  av.  draotö-stät-''\\\  den  Fluss- 
läufen befindlicli',  lat.  prae-  anti-  sicper-stes  -sti-t-is.  Verniut- 
licli  hierher  das  Verwandtschaftswort  *nepöt-  *'nept-,  dessen  Ety- 
mologie unaufgeklärt  ist:  ai.  ndpät,  Akk.  Sg.  ndpatam  Instr. 
PI.  nädbhis  [1  S.  636  f.),  av.  Akk.  ^g.  napätdm  Lok.  PI.  nafsu 
(1  S.  637),  ^Nachkomme,  Enkel',  lat.  nepös  -ötis,  ir.  nüe,  Oen. 
niath,  'Schwestersohn'  (1  S.  517);  die  schwache  Stammform  in 
Ableitungen  wie  gr.  dveijjiö<s  ahd.  nift. 

Arisch.  Ai.  deva-stüt-  'die  Götter  preisend'  av.  asdm-stüt- 
'das  Asa-Gebet  betend',  ai.  visva-jit-  'alles  durch  Sieg  erlangend', 
ai.  vajra-hhft-  'den  Donnerkeil  tragend'  av.  as-hdvH-  'viel,  reich- 
lich bringend',  ai.  su-krt-  'gut  handelnd'  av.  yäs-Jcdr^t-  'beim 
Schlusswerk  tätig';  ai.  rit-  'rinnend',  SLV.snut-  'befriedigend,  zu- 
frieden stellend'.  Mit  Vollstufe  der  Wurzel:  av.  dar^t-  'fest- 
haltend', dämi-dät-  'die  Schöpfung  schaffend',  -jant-  'schlagend' 
(W.  gUhen-)  in  vdr^dra-jqstä-  'Sieghaftigkeit'  (S.  419)  vdr^dra- 
Jqstdma-  'der  siegreichste'  (ai.  vrtra-Tidntama-  aus  *-hdnt-tama-  ?). 

Im  Av.  haben  sich  an  das  adverbiale  Neutrum  wie  fraor^t 
'gern'  =  urar.  *pra-vr-t  die  Adverbia  parag^t  'abseits,  mit 
Ausnahme  von'  (vgl.  ai.  pdräJc),  paHy-aog^t  'rückwärts',  hdr^zy- 
aog^t  'lautsprechenderweise',  ärmaHimg^t  'der  A.  anhangend, 
in  Ergebenheit  gegen  A.'  angeschlossen.  Ob  auch  ai.  pdräk  u. 
ähnl.  dieses  t  gehabt  hatten,  ist  nicht  zu  wissen. 

Griech.  uj|uo-ßpuu^  -(bTOc,  'Rohes  verzehrend',  otTvoj^  'nicht 
kennend,  ungekannt',  ttXuuc;  ('Schwimmer')  Name  eines  Fisches, 
eupuu^  'Schimmel,  Moder',  wohl  als  'Bedeeker'  aus  *e-Fpaj-T-,  zu 
ai.  vdrna-s  'Decke,  Farbe'  arnö-vH-  'die  Fluten  einschliessend' 
'w.fern  'Schild'  (Gr.  Gr.^  197,  Solmsen  ünt.  123),  TTpo-ßXr|(;  'vor- 
geworfen, vorspringend,  hervorragend',  d-b)ur|<;  'ungebändigt', 
bopi-K)ur|(;  'speerbedrängt',  thess.  auv-KXeix-  'f]  auYKXr|Toq'.  0r|(; 
-TÖq  (kypr.  0äT-)  'Arbeitsknecht,  Mietknecht'  aus  *OFäT-,  zu  9o6? 
'flink  zur  Tat'  ßori-Göoc;  ßori96(;,  6odZ;uj  ai.  dliüno-ti  'er  bewegt 
hin  und  her'  Basis  *dheuä-  {vgl.  got.  pius  'Knecht'  zu  lit.  fekü 

situm  war  (S.  145).  Dagegen  eques  -itis  zu  gr.  iTTTTÖTriq  (§  315),  wozu 
equester\  nach  letzterem  als  Oppositum  pedester. 
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laufe'  S.  200,  ahd.  drigil  'Diener'  zu  got.  pragjan  Haufen',  gr. 
bouXoq  'Sklave'  zu  got.  taujan  'inacben'  nihd.  zouwic  H'ülirig, 
flink  bei  der  Hand').     Vgl.  §  409  über  qpuuq. 

TToXO-cpä^  Gen. -qpav-T-0(;  (neben  Odtviriq,  TToXu-cpdvTäqi,  zu 
9aiviü  'icb  zeige'.  Äbnlicb  vielleicbt  TiTaq  -avTO(;  'Kiese'  zu 
einem  *TiT«ivuj,  W.  gen-  'gi«;nere';  das  Wort  erinnert  zugleicb 
an  iat.  ingent-  (vgl.  ai.  ä-hhva-  'ungcbeuer'?). 

Adv.  boni.  uTTÖ-bpa  'von  unten  aufblickend',  falls  aus  *-bpaK-T 
(v<;l.  §  84  S.  143\  und  Adv.  "^'e-rraaau  'eins  über  das  andre  ber 
stürzend,  rasfb  aufeinander' aus  *eTT-av-(Ju  (wovon  dTTa(TaiJ-TepO(;), 
falls  aus  *-cru-T  vgl.  ai.  trsu-cyü-t-  'sieb  voll  Gier  bewegend'  (vgl. 
§  84  8.  144). 

Italiscb.  Lat.  re-cens,  St.  -cen-t-^  aus  *-lcn-t-j  zu  aksl.  po- 
6bnq  -cqti  'anfangen'  po-lxonh  'Anfang',  sacer-dös  'qui  sacra  dat' 
(vgl.  exta  dare).  locu-ples,  wobl  zu  locus  in  dem  Sinne  'ager, 
Grundbesitz',  ursprünglicb  'loci  i)lenus'  (vgl.  Corssen  Krit.  Nacbtr. 
253).    man-sues  (neben  män-suetus). 

Keltiscb.  Ir.  ara,  Gen.  arad,  'Diener',  zu  ai.  r«7/-5 'bereit- 
willig' av.  väHi-s  'dienstwillig,  Diener'  ai.  arati-s  'Diener. 

ß)  Im  Grieeb.  und  im  Ital.  ist  dieser  Typus  auf  abgeleitete 
Verba  übertragen;  der  so  entstandene  Typus  bat  dann  gleicb- 
artige  Formen  direkt  von  Nomina  aus  aufkommen  lassen.  Im 
Grieeb.  wecbselt  in  diesem  Fall  -t-  oft  mit  -ta-  (vgl.  TToXu  qpav-i- 
TToXoqpdv-Ta-q  unter  a).  Gort.  Kubavq,  bom.  uTrep-Kubaq  -avTOc; 
'der  übermässig  Rübmens  macbt,  prablt'  zu  Kübdvuu  Kübaivuj  'icb 
rülimc',  MeXaq  -avioc,  (MeXotviriq)  zu  jaeXdvuj  jueXaivuj  'icb 
seil  würze',  Qo.\i\xac,  (Pbleius  OuDiadvTaq)  zu  0au|aaivuj  usw.  dvaE 
-KToq  'Herr'  'neben  PI.  dvQKec;)  zu  dvdacTuu,  vgl.  dvdK-iujp.  \\xclc, 
-dvT0(;  'Riemen'  zu  *i|iaivuj  'icb  fessle'  (vgl.  i)Liovid  'Brunnenseil' 
as.  snno  'Strick'),  ursprünglicb  'Fessler,  Anbinder'  (vgl.  ^euKirip 
'Jocliriemen');  dvbpidq  -dvioc;  'Mensebenbild,  Standbild,  Statue' 
zu  einem  *dvbpiaivuj  'icb  babe  männliclies,  menscblicbes  Wesen' 
(IF.  11,  293  ff.).  YU)avri(;  -fjToq  neben  Y^MvriTriq  'Leichtbewaff- 
neter', x^pvri«;  neben  xtpvriTri^  'Armer,  Tagebibner'  (§  308,  a 
S.  41 5j.  Lat.  suintnäs  -dtis  ursprünglicb  etwa  'bücbstgestellt, 
böchstbefindlicb',  optimäH^  iiostrüa^  Antids,  Quiris,  SamniSj 
vgl.  gr.  TeYedTn(;,  TToXiiric;.  Auch  das  erstarrte  alat.  damnäs  neben 
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damnatus  (v^l.  damiuts  stmfd)  wird  liicMlicr  hillcii,  vviüwolil  es 
lautgesctzlicli  aus  damnatos  (durch  Synkope)  liervor^e^anj^cii 
sein  könnte. 

T)  -e-t-  -o-t-,  v^I.  -e-to-  -o-to-  §  298.  Ai.  väghat-  'Heter, 
Opi'erer'  (vg'l.  S.  401);  sracdt-  pravdt-  validt-  F.  'Strom,  Fluss' 
kann  man  als  substantivierte  Adjektiva  hierher  oder  als  ursprüng- 
liche Abstrakta  /u  §  314  stellen.  Gr.  apYti-  'glänzend'.  Lat. 
teres  -etis  'gedreht,  gedrechselt,  rund'.  Ir.  ciiig,  Gen.  ciifgedj 
'Held,  Krieger',  gall.  Cinges,  Gen.  -etos,  zu  ir.  cingim^ioh  schreite 
einher',  traig,  Geu.  traiged,  ('Läufer') 'Fuss',  gall.  Nemet-es  etwa 
'nobiles'  neben  dem  o-Stamm  iiemeto-  (S.  401;.  Ursprünglich 
konsonantische  Stämme  scheinen  gewesen  zu  sein  ahd.  helid  ags. 
Jia'le  iliceled)  'Held',  ahd.  sceffid  aisl.  sJcapadr  'Schöpfer',  ahd. 
leitid  'Führer',  hehhit  ('Stecher')  'Hecht'  u.  dgl. 

Mit  diesem  -et-  ist  -et-  im  Ablaut.  Gr.  dpYrjT-  (dpffJT-a  -i) 
neben  apTCT-,  rrevri^  -titgc;  ('arbeitend')  'arm'  neben  7TevecrTTi(;  Ttevecr- 
Tepo<;  (S.  419).  Ags.  Nom.  hcele  deutet  auf  "^xalep,  eine  asig- 
matische  Nominativbildung,  mit  der  vielleicht  die  böot.  Nomi- 
nativi  Sing,  von  e^Stämmen  wie  Mevvei  OiWei  zu  vergleichen 
sind  (Sadee  De  Boeot.  tit.  dial.  50  sqq.)  ^).  Vgl.  noch  gr.  exn^ 
'der  Besitzende'  (Oppositum  zu  Trevri<;),  Ki\r\(^  'Renner,  Rennpferd', 
Xeßr|(^  ^Becken'  und  die  Eigennamen,  wie,  ausser  den  angeführten 
böotiscben,  Oeprjc;,  Adxri«;.  Mit  ags.  Ticele  mag  gr.  Ke\Ti(;,  ferner 
av.  ravas  carät-  'in  Freiheit  sich  einherbewegend'  und  carüH-i- 
'junge  Frau'  zusammengehören  (vgl.  IF.  12,  26).  Vielleicht  darf 
aus  dem  Slav.  noch  herangezogen  werden  aksl.  pecath  'Siegel, 
Petschaft',  dessen  ursprünglicher  konsonantischer  Stamm  im  Nom. 
PI.  pecat-e  vorliegt  ^). 

314.  b)  Femininabstrakta.  Ai.  stüt-  av.  6fw^ 'Preis, 
Lob',  ai.  sam-it-  'feindliches  Zusammentreffen',  ni-yiit-  'Gespann', 
vft-  ('Einzäunung,  Umgebung')  'Begleitung,  Gefolge^  Heer',  av. 
xsnüt-  'Zufriedenstellung'.  Vielleicht  av.  fradati[-ca)  'zu  fördern' 


1)  Anders  über  Mevvei  jetzt  Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1906 
Sp.  181  f. 

2)  Das  Wort  scheint  zu  pekq  zu  gehören.  Vielleicht  war  es 
ursprünglich  Name  für  eine  Backform  (eigentlich 'Bäcker'),  vgl,  opeka 
'Ziegel'.    Ausgeschlossen  ist  freilich  nicht,  dass  pecath  entlehnt  war. 
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Lok.  Sg.  von  fi'ä-dat-  (vgl.  §  503, 4).  Lat.  döSy  pars,  quies,  salüSj 
satids  usw.  iiiul  seges,  merges,  teges  zeigen  eine  aus  konso- 
nantischer und  /-Deklination  gemischte  Abwandlung  infolge  des 
alten  Nebeneinander  von  t-  und  fi-Stamni  (vgl.  ai.  sam-it-  und 
sdm-iti-s  \x.ü^\.)\  für  den  Xoni.  Sg.  beachte  umbr.  vakaz  'va- 
catio'  (in:  vakaze  'vacatio  sit'j  aus  "^udkäti-s.  Ebenso  haben 
got.  fZ?(//?.v 'Fest',  waihts '^aqXiq' j  ^-pr/^hY/.'?  'Kennbalin'  einzelne 
^Kasus,  wie  Lok.  Sg.  dulp^  Akk.  PI.  icaihts]  dazu  das  Plur. 
tantuni  hrusts'l^i'W^V .  Mit  \üi.  seges  usw.  vergleicht  sich  tuifaps 
{mitads}  ^Mass'  Lok.  mitap.  Zur  Norm  ist  die  ^Flexion  im 
got.  Gen.  PI.  auch  aller  ^e-Stämme  geworden,  z.  B.  gaste^  anste 
vgl.  waihfe,  mifade.  Entsprechend  lit.  Gen.  PI.  krüfü  zu  Irütis 
'Mutterbrust',  pazastü  zu  pa-zastls  'Achselhöhle'. 

üridg.  *noqUt-  neben  '^noqUü-s  (ai.  ndkti-s  usw.  §  322) 
'Nacht':  ai.  Nom.  Sg.  ??dA',  Akk.  Adv.  ndktajn,  gr.  vuH  -ktö<;,  lat. 
nox  -ctiSj  ir.  in-nocht  kymr.  Äe-/?o*hacnocte',  Gen.  Sg.  got.  nahts 
ahd.  naht,  Lok.  Sg.  got.  naht  ahd.  naht,  lit.  Gen.  PI.  naktü.  Ein 
altes  Wurzelnomen  *noqU-  nel)en  '■'noqutij)-  ist  nicht  vorhanden 
(Bartholomae  BB.  L"),  21),  *noqUt-  ist  also  nicht  anders  als  z.  B. 
Ri.stüt-  zu  beurteilen.  Vgl.  sii.  aktü-s  'Dxmkely  Nacht'  aus  *?dqUtu-s. 

315.     2)  -t-  als  sekundäres  Formans. 

a)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  o-Stämmen.  Den 
gr.  Maskulina  wie  iTTTTO-xri^,  Fe-irj-c;,  die  auf  femininen  Abstrakta 
beruhen  (§  309j,  stehen  gegenüber  die  lat.  Maskulina  wie  eques, 
veles,  nifles,  palmes,  fömes  u.a..  Gen.  -it-is\  equitäre  ist  nur 
ein  unsicherer  Anhalt  für  ein  Abstraktum  *equita-  auf  ital.  Boden. 
Diese  Maskulina  sind  zusammengeflossen  mit  den  Komposita  wie 
comesj  pedes  aus  -l-t-  (S.  422),  und  eine  genaue  Grenze  ist  nicht 
mehr  zu  ziehen.  —  Gall.  Akk.  PI.  Namnetas. 

Neben-M^Ä--MO*^-,  dem  FormansdesPart.  Perf.Akt.(§442ff.), 
erscheint  -uöt--.  gr.  Gen.  eibÖT-o<;  zu  eibuü^  'wissend'  (§  444);  got. 
iceitwöps  (d)  'Zeuge'  Nom.  PI.  -weittröds\  ir.  hibdu,  Gen.  Sg. 
hibdid  Gen.  PI.  hihdad  (Sver  Schaden  angerichtet  hat')  'schuldig, 
Feind',  (if.  *bhi-bhidh-uöt-,  zu  got.  baidjan  'bedrängen' (Sommer 
Festschr.  f.  Stokes  24 f.);  weiter  mögen  hierher  fallen  lat.  apnd 
aus  *ap-uot,  zu  apere,  ursjjrünglich  'erreicht  habend,  in  der 
Nähe  befindlich'  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  VV.   19U1  S.  108  ff.)  und 
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Caput  -itis  aus  *kap-uof  *-uot-es  {aipuf  l'ilr  '^'cupud  \nn'\\  capit-iH 
usw.),  worüber  §  317;  sehr  uiiBicher  aber  ist  Iler^eliöri'^keit  de» 
preuss.  /ra/de^rw^ 'Oberpriester'  (ühlenbeek  PHS.  Beitr.  19,  52/i) 
und  des  ai.  Neutr.  md-cdt  (§  444).  Dieses  i^artizipialformans 
war  von  -uo-  ausgegangen,  und  verniutlieh  hatte  der  Noni.  8g. 
M.  *-uöt,  (len.  *-uof-os  usw.,  vgl.  8.  420  über  ags.  hcele  böot. 
Mevvei.  Entsprechend  got.  menöps  ahd.  mänöd  ags.  mönad  aisl. 
mänadr  'Monat',  Lok.  Sg.  got.  menöp  ags.  mönad  Noni.  PI. 
got.  menöps  aisl.  mänadr  neben  "^menes-  (lit.  menes-is  usw.  §  401 ,  a) 
auf  grund  des  Nom.  8g.  ^7nenöt',  aus  diesem  got.  mena  ahd. 
mäno  M.  (in  die  ^^Deklination  übergeführt),  wie  ahd.  nevo  'Neffe' 
aisl.  nefe  'Verwandter'  aus  "^nepöt  (8.  423). 

316.  b)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  i-,  u-  und 
Nasalstämmen. 

Ai.  harit-  neben  hdrita-s  'gelb'  zu  hdri-s  'gelb',  röhit- 
'Ga/ellen Weibchen'  neben  röhita-s  'rot'  zu  röhi-s  ('rot')  'Gazelle'. 
Von  derselben  Art  sarit-  F.  'Bach,  Fluss'  zu  sd-sri-s  'laufend', 
yösit-  'Mädchen'.  Gr.  Gejuk;  -itoc,  F.  '8atzung,  Recht'  zu  av.  dämi-s 
(8.  254);  x<^pi<;  -iToq  F.  'Anmut,  Wohlwollen'  zu  xo^pi^i^  (-i-FevT-) 
'anmutig'  xaipoi  'ich  freue  mich'. 

Ai.  marüt-  M.  'Wind,  Windgott' ;  as.  metod  aisl.  miotodr 
'Messer,  Ordner,  Bildner,  Schöpfer',  aisl.  Äo^otfr 'Hasser',  as.  hacud 
('Stecher';  'Hecht'  (daneben  ahd.  hehhit  S.  425)  u.  ähnl.  Nomina 
agentis;  für  diese  sind  zu  gründe  liegende  nominale  t^-8tämme 
nicht  mehr  nachweisbar.  Aksl.  laJcdth  M.  'Ellenbogen^  Elle'  mit 
Gen.  PI.  lak^t-d  aus  *olku-t-  vgl.  lit.  aZMne 'Ellenbogen';  nogUh 
M.  'Nagel'  mit  Gen.  PI.  nogdt-7>  vgl.  lat.  ungu-i-s  akymr.  egu-in 
(1  §658  Anm.  3  8.  596). 

Preuss.  smünen-t-  M.  'Mensch'  neben  smünen-isJca'  (§311 
8.  421). 

*deJcmt~  F.  'Dekade'  neben  *delcm-ti-s  F.  (ai.  dasati-s  aksl. 

o  o  ^  . 

desqth):  ai.  dasät-,  lit.  PI.  deszimts  aksl.  PI.  desqte  (gr.  beKd(; 
-dboc;  §  358).  Hiernach  ai.  pancdt-  (gr.  TrejUTTdc;  Trevidc;)  'Fünf- 
zahr  u.  a. 

317.  c)  Neutra.  *meZe7- 'Honig':  gr.  jueXi -ito(;  (iiieXicrcra 
'Biene'  aus  *)ue\iT-ia),  got.  milip  (o-Stamm  geworden).  Im  Ital. 
hat  wohl  *melid  (aus  *melit  nach  1  §  1021,  7)  den  Gen.  *melid-es 
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bervorgerufen,  woraus  *meldes  bist.  lat.  mellis.  Auf  *inelit  be- 
ruhen ferner  ir.  mil  (Gen.  mela)  'Honig:'  und  milis  'süss'.  Über  arm. 
rnelr  S.  182.  Aj.  Vcdpuf  'Hinterkopf  in  liapücchala-m  'Haar 
am  Hinterkopf,  8cbo])f ,  lat.  caput  -ifis,  im  Germ.  o-Stamm  aisl. 
liqfod  (v^l.  ags.  heaf'ola  hafola)  und  (durcb  Vermischung  mit 
einem  zu  ai.  l:a-kühli-  'Spitze,  Gipfel'  gehörigen  Wort  mit  w-I)iph- 
thong  in  der  Wurzelsilbe)  ags.  hdafod  aisl.  hanfod  got.  hauhip 
abd.  liouhit  'Haupt';  lat.  capit-  und  got.  haubip  dürften  einen 
stärkeren  Stamm  *kapuof-  "^Aapuet-  repräsentieren,  und  so  liegt 
es  nahe,  das  Wort  mit  den  §  315  besprochenen  Part.  Perf.  Akt. 
in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Aksl.  inladq,  Gen.  -qte,  'Kind'  usw.,  S.  421. 

Auf  den  Noni.  Akk.  ^^.  war  das  -t-  beschränkt  in  ai.  ydkr-t 
(Gen.  yaJcn-ds)  'Leber',  zu  av.  yälar^,  säkr-t  (Gen.  sakn-ds) 
*Kot',  zu  gr.  KÖ7Tpo-<;,  während  es  durchgeführt  ist  in  arm.  leard, 
Gen.  lerdi,  'Leber'  und  neard  'Fiber,  Sehne'  (zu  av.  snävar^). 
Vgl.  §  456. 

Gr.  YOtXa  Gen.  TdXaKT-oc;  'Milch'  neben  YXdyoq  N.  'Milch', 
lat.  lac  lact-is. 

Formantia    -ti-   und   -äti-  -etl-   -öti-   -iti-   -üti-,   -eti-   -oti-, 

-sti-,  -esti-  -osti-. 

318.  -ti-  erscheint  ganz  vorzugsweise  in  Abstrakta,  als 
primäres  und  als  denominatives  Formans.  Das  Abstraktum  wurde 
durch  Personifikation  zur  Bezeichnung  des  Trägers  eines  Vor- 
gangs, z.  B.  ai.  dhuti-s  'das  Schütteln'  und  'Schüttler',  citti-s 
*da8  Verständigsein,  Verstand'  und  'der  Verständige',  aksl.  tath 
ir.  Ulid  'Dieb',  ursprünglich  'Verheimlichung'. 

Das  Nebeneinander  von  -ti-  und  -t-,  z.  B.  ai.  sdrn  i  ti-s 
und  Hum-i-t-  das  Zusammentreffen',  dasa-ti-s  und  dasd-t-  'De- 
kade' (§  312.  316),  entspricht  dem  Nebeneinander  z.  B.  von 
ai.  drsi-§  und  drs-  'das  Sehen',  und  so  sind  die  ^/-Stämme  als 
Erweiterung  von  ^Stämmen  durch  -/-  zu  betrachten. 

In  manchen  Beziehungen  gehen  die  fi-Abstrakta  mit  den 
Tii-Abstrakta  (§   198  ff.)  Hand  in  Hand. 

Wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind  die  im  Folgenden 
aufgeführten  Substantiva  Feminina. 
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31*).  1)  ~ti-  als  primäres  Formans  eise,  lici  ncnd. 
Die  Gestalt ini^^  des  Vorstiicks  ist  im  ganzen  dieselbe  wie  die 
der  fo-Stämme,  /.  W.  ai.  sruti-S  wie  ftru-td-s.  Doch  erscheint 
in  viel  weiterem  Umfang  als  bei  diesen  der  Wortton  auf  dem 
Vorstüc'k,  zwar  /.  H.  ai.  mufi-s  lit.  at-fninüs  ahd.  gi-burt  ur- 
germ.  *-burdi-,  aber  daneben  ai.  mdti-S  got.  yabaürpi-  urgerm. 
*-bÜ7'pi--^  im  Griech.  durchgehends  Barytonese,  z.  B.  ßdcri<;  (ai. 
(jätt-^),  wie  auch  im  Slav.  im  allgemeinen  diese  herrschte^  /.  B. 
serb.  Öak.  cäst  Gen.  cästi  (aksl.  chsth).  Diese  Betonung  erklärt 
sich  am  einfachsten  aus  einem  nach  den  verschiedenen  Kasus 
innerhalb  des  Paradigmas  wechselnden  Ton.  Doch  werden 
auch  semantisch  und  formal  verwandte  Wortklassen,  vor  allem 
die  Typen  ai.  drsi-s  rqhi-s  (§  97)  und  vf-t-  (§  314),  und  unsere 
Abstrakta  sich  gegenseitig  beeinflusst  haben.     Vgl.  auch  §  321. 

Kasus  der  fi- Abstrakta  waren  als  Infinitive  im  Gebrauch 
im  Ar.,  Balt.-Slav.  und  Keltischen  (vgl.  E.  Zupitza  KZ.  35,  458), 
z.  B.  ai.  pltäye  aksl.  piti  'zu  trinken'. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  ^i- Formen,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  auftreten,  beschränken  wir  uns  im  Folgenden 
für  diese  Formen  auf  Vorführung  einer  Auswahl.  Wir  berück- 
sichtigen dabei  zugleich  die  im  Ital.  und  Kelt.  vorliegende 
?^-Erweiterung  der  f i- Abstrakta  (§  231);  die  unerweiterte  Form 
ist  im  Lat.  öfters  daneben  erhalten  geblieben  in  dem  adver- 
bialen Akk.  Sg.  auf  -Um  (Gr.  3,  608  ff.). 

320.  a)  Uridg.  ^quiti-s:  ai.  dpa-citi-s  'Vergeltung,  Strafe', 
gr.  Tiaic; 'Schätzung,  Busse,  Strafe'  dTTo-TicTK;  'Vergeltung,  Strafe*. 
Ai.  i^2-5 'das  Gehen'  Rv.paHitis  (d.  i.  '^pati-iti-)  'das  Aufkommen 
für  etwas,  Begleichung',  lat.  itio.  Ai.  Jcsiti-s  av.  siti-s  'Woh- 
nung', gr.  ktictk;  'Ansiedelung'.  Ai.  Jcsiti-s  'das  Hinschwinden', 
gr.  q)0i(Ji<;  'Schwund,  Abzehrung',  wozu  wohl  auch  lat.  sitis, 
Av.  ni'Sriti-s  'das  Überantworten,  Überlassen'  gr.  kXicjk;  'Bie- 
gung, Neigung,  Liegen',  lit.  szlitis  ('Lehnung')  'Garbenhocke'. 
Ai.  d-huti-s  'Opferspende',  av.  ä-züHi-s  'Fett,  Schmalz',  gr.  x^ctk; 
'Ausgiessen,  Guss,  Libation'.  Ai.  sru^i-s  gr.  puaiq  'das  Fliessen, 
Strömen'.  Ai.  plutis  'das  Überfliessen,  Verschwimmen',  gr. 
ttXuctk;  'das  Waschen,  Schwemmen',  '^gumti-s  :  ai.  gdti-s  'das 
Gehen,    Gang'  av.   a^wi-gaHi-s  'das  Herzukommen',  gr.   ßdcTK; 
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*Gaiig:,  Schritt',  \Ri.veiitiOj  got.  ga-qumps'Zxmummcukwuh'  alul. 
cum/'f  cunff  (1  8.  385  f.)  aisl.  sam-'kund  'Zusaninienkiinft'. 
*rmfi-s :  ai.  rdti-s  *Kast,  das  Gerneverweilen,  I^ehagen',  lit. 
rhfifi  'im  (leniiit  ruhiß:  werden'.  *mnti-s :  ai.  mati-s  nidfi-S 
'Denken,  Sinn'  lat.  niens  ntenfio,  ir.  air-mitiu  'honor'  toimf.iu 
*das  Meinen,  Meinung',  got  ga-munds  'Andenken',  lit.  af-mintis 
'Gedächtnis'  ??ii/)f/'gedenken' aksl.^a-7w^/b 'Andenken'.  *^?.'/?//f/-s: 
ai.  hati-s  Rv.JaHi-s  'das  Schlagen'  (wie  hatd-  jata-,  1  S.  619j, 
lit.  ginti  '(Vieh)  treihen'  aksl.  zqti  'hauen,  mähen',  "^inti-s-.  ai. 
tafi-s  'Reihe',  gr.  idaiq  'Spannung,  Ausdehnung',  lat.  hi-tentio. 
Lat.  red-emptio  (wie  emptu,s  1  S.  367.  370;,  ir.  a/>*-/^/w 'acceptio', 
lit.  isz-imtis  'Ausnahme'  imti  'nehmen'  aksl.  rqko-v-qth  rqko-j-qtb 
'manipulus,  Garbe'  (vgl.  1  S.  943).  Ai.  bhrfi-s  'das  Tragen, 
Unterhalt,  Verpflegung'  av.  har^ti-b-  'das  Tragen',  lat.  fors  päl. 
forte  'fortis,  fortunae',  ir.  brith  'das  Tragen',  got.  ga-haürpa 
ahd.  gl-burt  'Geburt'.  Ai.  dfti-s  'Schlauch,  Balg',  gr.  bdp(Ji<; 
'das  Abhäuten',  got.  gataürps  'Zerstörung',  lit.  dirtl  klruss. 
derty  (urslav.  "^dhrti)  'schinden'  russ.  röz-dert'  'urbar  gemachtes 
Land'.  Ai.  mrti-s  av.  nidr^ti-b-  lat.  mors  lit.  mirt'is  aksl.  sh-mrbth 
'das  Sterben,  Tod'.  Ai.  vrti-s  'Einzäunung,  Zaun,  Hecke',  as. 
uurd  'Boden'  (vgl.  ags.  ireord  word  'Hauszaun,  Hof,  Meierei, 
Strasse').  Gr.  Kdpcfiq  ahd.  scurt  'das  Scheren'.  Ai.  disfi-s 
'Weisung,  Voischriff  av.  ä-distis  'Absicht,  Willensmeinung', 
Wi.  e  dict'io,  ?i\\&.  in-ziM  'Anschuldigung',  \i.bhitfi-s  'das  Zer- 
brechen', lat.  ßssio.  Ai.  cÄeYfi-i 'Abschneidung',  gr.  axicric; 'das 
Spalten'  (vgl.  §  321),  lat.  scinsio  Adv.  scissim.  Ai.  vifti-s 
'Bewusstsein,  Finden,  llabhaftwerden'  av.  d-visti-s  'das  Nicht- 
teilhaftigsein',  \?ii.  vlsio  (über  l  s.  §321).  Ai.  c/^/f-i 'Denken, 
Absicht,  Verstand'  av.  cisti-s  'Denken,  Erkenntnis,  Einsicht', 
aksl.  Chstb  'Ehre'.  Lat.  re-lictio,  lit. /^Ä*^/ 'lassen'.  Ai.  just i-s 
'Liebeserweisung,  Gunst',  ^ot.  ga-kusts  'Prüfung'.  Ai.  fnühfi-s 
'Lösung,  Befreiung,  Aufgeben'  av.  frd-imixti-s  'das  Losbinden', 
gr.  dTTÖ-|LiuEiq  'das  Schneuzen',  lit.  mukti  'entwischen'.  Ai. 
buddh'i-.j  'Einsicht,  Wahrnehmung,  Verständnis',  gr.  TTucTTiq 
'Nachforschung,  Kunde'.  Lat.  ditctio,  got.  us-tai(hf.s  'Ausfüh- 
rung, Vollendung'  ahd.  zu/d  'das  Ziehen,  Zucht'.  *knsti-s :  ai. 
iasti.j  av.  sasti-s  'das  Preisen,  Lob',  lat.  censio  (für  lautgesetz- 
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liclics  *censtio).  Ai.  dhHfi-.j  alid.  (fa-turst  iv^n.  ^-^e-dt/rsf  'Klilin- 
lieif.  Ai.  rrttl-S  Mas  Rollen,  Verfahren,  Benehmen',  lat.  ?'e- 
vorsio  -versio,  Vit.  trirsti 'mnhiWeiXy  umstürzen'  aksl.  vrhsth  'Reihe, 
Gattung-,  Alter' aruss.sz.-i?r&.s^^?>'fi\iKia\  Ai. kftti-§  f  Absehneidunf^') 
'Fell,  Haut'  av. /'r^-A:r)r'5#2-.s- 'Gestaltung  durch  Sehneiden,  Her- 
vorbringung',  lit.  kirsti  'scharf  hauen,  heftig  schlagen'.  Av. 
varsti-s  'das  Hegehen  einer  Tat'  Inf.  anu-varstäe  'im  Handeln  zu 
folgen'  (1  §504, 4),  got.  fra-wmh'hts  3i8.  fai'-wurht'iihah'dt,  Sünde'. 

*setHi-s  zu  W.  sed-:  ai.  ni-satti-s  'Rast,  Untätigkeit'  av. 
7ii-&asti-.s  ('das  Sichniederlassen')  'Begattung',  lat.  sessio\  da- 
neben *-stHi-s  in  av.  a^wyästi-s  'das  Begehen,  Zurücklegung 
(eines  Wegs)'  d.  i.  a^wi-a-sü-,  vermutlich  lat.  cessio  Adv.  re- 
cessirriy  vgl.  *-stHo-  S.  396.  Ai.  pakti-s  'gekochtes  Gericht', 
gr.  7T€i|Ji(;  'das  Kochen',  lat.  coctio  aus  *quectiö,  aksl.  pesth 
'Ofen'.  Av.  vi-taxti-s  'das  Zerf Hessen,  Schmelzen',  aksl.  testi 
'laufen,  f Hessen'.  Av.  ava-spasti-s  'das  Ausspähen',  lat.  in- 
spectio.  Lat.  in-sectio  'narratio',  ahd.  siht  'Anblick,  Seh- 
vermögen' zu  W.  5eg?/-  'sehen,  bemerken'  (IF.  12,  28  ff.,  ühlen- 
beck  PßS.  Beitr.  29,  336  f.).  Lat.  captio,  got.  anda-liafts  'das 
Entgegenhalten,  Antworten'  mhd.  haft  'Haft'.  Lat.  actio  Adv. 
co-äctim  umbr.  ahtim-em  'in  actionem,  in  caerimonium'  vgl. 
lat.  actus  S.  396.  Got.  mahts  ahd.  mäht  aisl.  mdttr  aksl. 
mosth  'Macht'  zu  got.  magan  'können'.  Lat.  Tiostis  M.  'Fremder, 
Feind',  got.  gasts  ahd.  gast  aisl.  gestr  aksl.  gosth  M.  'Gast', 
wie  es  scheint  verwandt  mit  gr.  livoq  (IF.  1,  172  ff.). 

*ddti-s  zu  W.  dö- :  gr.  boöic,  'Gabe',  lat.  datio  Adv.  de- 
ditim\  daneben  "^-tHi-s  d.  i.  "^-d-ti-s  in  ai.  hhäga-tti-s  'Glücks- 
gabe' u.  a.  ^dhdtis  zu  W.  dhe- :  ai.  devä-hiti-s  'göttliche 
Satzung',  gr.  Qeaxc;  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con-ditio  Adv. 
pev'ditim.  Ai.  d-diti-s  'üngebundenheit,  Schrankenlosigkeit, 
Unendlichkeit',  gr.  hiaxc,  'das  Binden,  Verknüpfung',  zu  W.  de-. 
Lat.  satio,  zu  W.  se-  'säen';  daneben  *-s-ti-s  vermutlich  in 
got.  /Va^^s  (F.  oder  M.?)  'Kind',  ursprünglich  '^prosatio,  quod 
prosatum  est'.  *st9ti-s  zu  W.  sta-:  ai.  sthiti-s  'das  Stehen', 
gr.  OT&axq  'Stellung,  Stand,  Aufstand',  lat.  statim  Adv.,  statio, 
umbr.  *stati-  in  statita  'statuta',  ahd.  stat  (P\.  steti)  3iS.  stedi 
'Statt,  Stätte'. 
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Ai.  pltl-^  'das  Trinken'  av.  i'upö-piti-s  'alltränkend',  aksl. 
piti  'trinken',  zu  W.  pöi-.  Ai.  (füti-§  'Verbindung'  gäü-yüti-S 
'Weideland,  Gebiet!,  \iiii.  jütis  PI. 'Scheideweg,  Gelenkstelle  der 
Knochen',  zu  ai.  yäü-tl  'er  verbindet'.  Ai.  gürti-s  'Lob',  lat. 
grätes  PI.  Av.  iHi-.s  isti-s  'das  Vermögen,  K()nnen'  (ai.  is-), 
neben  got.  aihts  (§  321),  zu   W.  äik-. 

Ai.  sisti-s  'Hestral'ung,  Unterweisung',  woneben  sdsti-s 
(§321);  Rvm.sast,  Gen.  sasti,  'das  Schelten,  Verweis,  Drohung, 
Strenge'  kann  sich  nach  den  Lautgesetzen  mit  jeder  von  diesen 
beiden  ai.  Formen  decken. 

321.  Die  in  §  293  dargestellten  Ablautvcrhältnisse  sind 
(ähnlich  wie  die  der  Verbaladjektiva  auf  -t,o-,  §  294)  oft  geändert 
worden  durch  Neubildung  im  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina 
oder  an  einen  bestimmten  verbalen  Stamm.  Wie  z.  B.  gr.  06|Lia 
nach  Qeaiq  für  *Qr\}jLa  einti'at  (§  166,  1 ),  so  sind  wahrscheinlich 
umgekehrt  z.  B.  Formen  wie  av.  ni-däHi-  (ai.  -hltif),  ai.  däti-s 
lat.  dös  u.  dgl.  (auch  in  andern  Sprachen)  unter  Mitwirkung  von 
Formen  wie  "^'dhemen-  (av.  dama  ai.dhäma),  *d6no-m  (sii.  däna-m 
lat.  dönum)  zustande  gekommen,  ist  lit.  slaptis  'Geheimnis'  (zu 
pa-slipti,  slepiü)  nach  slaptas  pa-slaptä  u.  dgl.  gebildet  worden 
(andere  Beispiele  dieser  Art  bei  Leskien  Bild  d.  Nom.  551),  lit. 
eiti  aksl.  iti  'gehen'  unter  dem  Einfluss  des  Supinums  lit.  eitü 
aksl.  it^  (ai.  etum);  vielfach  liegt  zugleich  Einfluss  der  Formen 
des  Verbum  finitum  klar  zutage,  besonders  wo  das  fe-Abstraktum 
infinitivisch  gebraucht  wurde.  Im  Balt.-Slav.  erhielt  jedes  Verbum 
eine  seinem  Formsystem  entsprechende  fi-Bildung,  wodurch  oft 
bei  derselben  Wurzel  mehrere  ^/-Bildungen  verschiedener  Voka- 
lisation  und  meist  zugleich  verschiedener  Bedeutung  nebenein- 
ander zu  stehen  gekommen  sind,  z.  B.  lit.  maüldi  'streifen'  und 
mükti  'entwischen'  (S.  430) ;  lefikti  'biegen'  und  linkti  'sich  biegen', 
perti  'baden'  (transit.)  und  pirüs  'Badestube',  aksl.  cisti  'zählen' 
(dagegen  russ.  cest'  serb.  cäst  =  *Chsti)  und  chsth  'Ehre'  (8.  430). 
Solche  Doppel lieiten  finden  sich  aber  auch  da,  wo  eine  so  enge 
systematische  Angliederung  ans  Verbum  nicht  erfolgt  ist,  z.  B.  att, 
qpeOHiq  'das  Fliehen'  nach  qpevJYUj  neben  hom.  qpuHiq  'Flucht',  ark. 
eareicTK; (aus  *6£-Teicri<;)  nach  -leio»  -leiaai  neben  hom.  liaiq  (S.  429). 

Av.  yasti'.s  'Verehrung'  Inf.  yesti  ( :  ai.  isfi-s),  wie  yasta- 
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8.  397.  (^r.  ^eu(Ti(;  Mas  Klicsseir  :  püaiq  fS.  429);  beiHiq  'das 
Zci^-eir  :  ai.  r//.s\//-^  (S.  430);  ^K-Xeiipiq  'das  Ablassen,  Aushlcibcir  : 
lat.  rellctio  (S.  480);  Z^eöHic;  Mas  Anspannen,  Kinjoclien'  :  ai. 
yiikti-^  Mas  Kinspannen,  Inswerksetzen';  Tepi|iiq  ^Befriedigung, 
Eri»öt/nn^' :  ai.  trptl-^  trpfi-s  'Sät(i<i,un^-,  Hefriedi^aing'';.  I.at. 
vectio  und  lit.  veszt'i  aksl.  vestl  ^veliere' :  ai.  üdhi-s  Mas  Führen, 
Fahren'  aus  *uzdhi-ä,  W.  uegh-.  Alid.  .?/aÄf  Mas  Sehhi^fn,  Fr- 
schlai;en'  :  got.  slaühts  ^das  Sehlaehten';  ahd.  fart  ^Fahrt'  zu 
faran  g-ot.  us-farpö  (S.  409),  v^l.  /'«^>*^  M.  ^Furt'  (got.  "^favrdus); 
ahd.  ana-däht  ^Andacht'  wie  Part,  (ji-däht  gut.  -pahts  fS.  398). 
Aksl.  zavisth  ^Neid,  Hass'  zu  vizdq,  vesth  ''Kunde,  Nachrieht' 
zu  venih  {vede) :  ai.  vitti-s  (8.430),  vgl,  vesU  8. 397.  81ov.  dreti  = 
*derti  neben  klruss.  deHy  =  *dhrti  (8.  430).  Lit.  ve f st r wenden': 
vifsti  'umfallen'  (8.  431).  —  Ai.  däti-s  'Gabe'  av.  daHim  'zu 
geben',  gr.  bOuii«;  'Gabe'  (Auucri-cppuuv),  lat.  döSy  aksl.  blago-dath 
\6.p\<;,  Wohltat'  lit.  düti  aksl.  <^«^z 'geben' :  gr.  böai<;  usw.  (8.  431). 
Av.  ni-däHi-s  'das  Niederlegen,  Ausziehen  (von  Kleidern)',  got. 
gadeps  {-dedi-)  ahd.  tat  Tat',  lit.  detgs  PI.  Mie  Lege  des  Huhns' 
aksl.  hlago-deth  'x«pi^j  Wohltat'  lit.  deti  aksl.  deti  'ponere' :  ai. 
■hitis  usw.  (8.  431).  Got.  mana-seps  i-sedi-)  ('Menschensaat' j 
'Welt'  ahd.  sät  '8aat',  lit.  seti  'säen' :  lat.  satio  (8.  431).  Av. 
stäHi-s  'das  8tehen,  8tand',  lett.  statis  PI.  '8tillstand,  Wende- 
punkt (der  8onne)'  aksl.  po-stath  'pars,  modus'  lit.  stöti  'treten' 
aksl.  stati  'sich  stellen' :  ai.  sthiti-s  usw.  (8.  431).  —  Gr.  aju-TnuTiq 
('das  Auftrinken')  'Ebbe',  lat.  pötio :  ?d.piti-s  (8. 432).  Ai.  sphati-s 
'Fettmachung,  Gedeihen',  ahd.  spuot  'Fortgang,  Erfolg',  lit.  speti 
'Müsse  haben,  schnell  genug  sein'  aksl.  speti  'vorwärts  kommen, 
Erfolg  haben'  :  ai.  sphlti-s  'gedeihlicher  Zustand'.  Ir.  tä^d  M. 
aksl.  tath  M.  'Dieb'  :  vgl.  ai.  {s)täy-ü-s  ste-nä-s  'Dieb'.  Got. 
aihts  ahd.  eht  'Eigentum,  Habe'  :  av.  isti-s  isti-s  (8.  432;.  — 
Ai.  sästi-s  neben  sisti-s  (8.  432).  Gr.  iir\^\c,  'das  Befestigen,  Ein- 
stecken' :  lat.  pactio,  W.  paJc-. 

In  anderer  Weise  zeigt  sich  Anschluss  an  bestimmte  verbale 
8tämme  in  folgenden  Fällen.  Gr.  7ToicpuHi<;  'das  8chnauben'  zu 
7T0i-(puacruj.    Gr.  xavuciiq  '8panuung'  (vgl.  xavucri-TTTepoc;  8.  64) 


1)  Zu  TTÖpric;  'Kalb*  (W.  per-  in  lit.  periü)  vgl.  iröpiq,  -rröpToiE. 
Brugmann,  Grundriss.   II,  1,  28 
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/ii  Tdvu-juai   neben   idaK;  (S.  430);    lat.  juuctio   zu  jungo:    ai. 
yul'ti-S  (S.  433),  lat.  munctio  zu  mungo  :  ai.  rmilti-^  (S.  430). 

Im  Ar.  ist  zuweilen  bei  Wurzeln,  die  auf  Nasal  ausgehen, 
für  (i  =  tij  m  die  Lautung  «/?  eingeführt  worden:  iü.  d  hanti-s 
neben  (i-hati-.j  ^Unversehrtheit',  SLV.Jahiti-s  'das  Schlagen.  Er- 
schlagen' neben  a^pi-juHi-s  'das  Einsehlagen  auf  etw.',  ai.  ränti-s 
neben  rdti-s  'das  Gerne  verweilen'  nach  den  Formen  wie  ai. 
hdn-fi  hdn-tuw  han-tdr-  und  rdna-ti  (rdma-fe)  ran-tum  rdn-far-. 
Zu  vergleichen  sind  gr.  ludviiq  M.  'Weissager'  (ursprünglich  F. 
'Begeisterung'»  zu  )Liaivo)uai  (W.  men-),  6ep)uavaiq  'P^rwärmung' 
zu  0ep)Liaivuu. 

Für  die  Vokallänge  in  lat.  tv.v/o,  dcfio,  tectio  u.  dgl.  gilt, 
was  in  §  294  8.  398  über  tectiis  usw.  gesagt  ist. 

822.  b)  Uridg.  "^hliüfis  zur  Basis  %heuä-  hheue-  (vgl.  ai. 
hhdvi-fiim) :  a,\.  bhufis  bhdti- s  Wi\ii>  Sein,  guter  Zustand,  Gedeihen', 
aksl.  za-hyth  'das  Vergessen,  Vergessenheit'  lit.  hüt't  aksl.  hyti 
'sein';  daneben  *bhutis:  gr.  qpOaK;  'Natur',  ir.  hnith  'Sein'.  Ai. 
dhtitis  F.  'das  Schütteln'  M.  'Schüttler',  gr.  Göcriq  'das  Brausen, 
Toben'.  Ai.  syütis'{\'A's>  Nähen,  Sack',  lit.  siiüti  aksl.  sHi  'nähen'. 
Lit.  ryth  'Weidengerte,  Tonnenband'  aksl.  pa-vifb  wohl  'vitis' 
poln.  wie  serb.^rt-i77^ 'clematis  vitalba',  lit.  cyfi  aksl.  ü/7/ 'winden, 
drehen',  identisch  mit  lat.  vHis,  falls  dessen  /  nicht  aus  einem 
/-Di])hthongen  entstanden  ist  (vgl.  av.  vaeti-s  'Weide,  Weiden- 
gerte', ir.  feith  ^Sehne').  Av.  ßti-.s  aksl.  zith  'Leben',  lit.  gyfi 
'aufleben,  heil  werden'  aksl.  ziti  'leben',  woueben  av.  a-jyä^ti-s 
'das  Nichtleben,  Lebenszerstörung'  (s.  u.).  Ai.  viti-s'^?i^  Hinter- 
etwashersein,  Genuss',  aksl.  2/?i2-?;?7b 'TÖKoq,  hierum'.  X\.dhlti-s 
und  didliiti-s  'Andacht'.  *gnfi-s'  zur  Basis  *gene-  *genö- :  ai.jäfi-s 
'Geburt'  av.  za-zdHe  'zu  erzeugen,  zu  gebären'  (Reduplikation 
nach  dem  Präsensstamm  za-zan-),  lat.  nätio  umbr.  natine  'na- 
tione,  gente':  andere  Stufen  des  Vorstücks  zeigen  ?iv.  fra-zohiH-s 
'Nachkommenschaft',  gr.  T^veaiq.  lat.  gens  genfis,  akymr.  Bled- 
ginf,  got.  kindins  (§  187  S.  272),  s.  u.  *gnfi-><  neben  ai.  prd- 
jnclfis  usw.  'S.  u.):  got.  g(t-kuuds  'Unterordnung,  Gehorsam', 
Vit.  pd-zinfi  'kennen'  pazintis  'Kenntnis'.  *gUrfi-s:  gr.  ßpOuaiq 
'Speise',  lit.  girfis  'das  Trinken,  Trinkgelage'  ap-girfis  'kleiner 
Kauseh'  (vgl.  girtus  S.  399i  akroat.  po-zrfi  klruss.  ier/y  =  ur- 
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sliiv.  "^zbrti  Verschlingen'  (lit.  (j^rti  ''trinken'  Neubildung  wie 
gertits).  Ai.  gürti-S  Xob',  lat.  grdtes  IM.  'Dank'.  Ai.  pürti-i 
'Füllung-,  Krfüllun^^',  lit.  pilfi  'schütten'.  Ahd.  gi-dult  'Oeduld' 
Gf.  *fltis  oder  *t/f}s,  während  lat.  ob-latio  *fl-  oder  *fJ(f-  hatte. 
Ai.  kh'fi-s  'Kunde,  Erwähnuni»'  und  carkrti-s  'rühmende  Er- 
wähnuii^-,  Preis'   (vgl.  oben  dhiti-s  :  di-dJüti-s ). 

Zur  selben  Klasse  von  Basen  gehören  zwei  Kategorien  von  fi- 
Fornien  mit  anderem  Ablaut,  entsprechend  den  S.398  f.  genannten 
io-Formen.  a)  *pletis  'Füllung':  ai.  präfis  gr.  (spät)  TrXfjcriq 
lat.  ex-pletio.  ^Ui-eti-s'.  av.  ^^wäHi-s  'Gelübde',  gr.  pncTiq  'das 
Sprechen'.  Ai.  ghräti-s^d^is  Riechen,  Geruch'  vgl.  Part,  ghratd-s. 
Ahd.  hano-cräf  'das  Krähen  des  Hahns',  lit.  gröti  'krächzen'. 
Ai.  p)'d-jnäti-s  'das  Erkennen',  gr.  tvüjctk; 'Erkenntnis',  lat.  nötio, 
ahd.  ur-chnät  'agnitio',  aksl.  po-znath  'coguitio'  znati  'kennen'. 
Gr.  vf)cri<;  'das  Spinnen',  ahd.  nät  'Naht',  Gf.  "^snetl-s.  Av.  säHi-s 
apers.  Hyäü-s  'Freude,  Wohlbehagen,  Glück'  aus  *cy(Ul-s,  lat. 
quies  -etis  re-quietio.  Av.  vasd-yaHi-s  'das  Gehen  nach  Belieben, 
Freiheit  der  Bewegung',  lit.  jotis  'Ritt,  Reiterei'  jöti  'reiten'. 
Lat.  hiatio,  lit.  ziotis  'Riss,  Kluft'  -ziötl  'den  Mund  aufsperren'. 
Ai.  väti-s  'Wind'  (Gramm.)  av.  fra-väHi-s  'das  Auslöschen',  gr. 
driaiq  'das  Wehen',  ß)  Ai.  sdnitis  neben  süti-s  'Gewinnung,  Er- 
langung', av.  paviti-s  neben  püHi-s  'Fäulnis'.  Gr.  ejuecTi«;  'das 
Erbrechen',  lat.  vomitio.  Gr.  Y^vecTi^  'Ursprung'.  Kpe)ua(Ti<;  das 
Aufhängen'. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  ai.  ndJcti-s  lat.  nox  got.  nahts 
ahd.  naht  aisl.  nött  lit.  naMls  aksl.  nosth  'Nacht'  von  einer 
Basis  *onoqy'-  oder  "^onogu-  (vgl.  lit.  isz  anksto  Von  früh  an', 
ai.  aktü-s'lAohi,  StraF),  neben  "^noqUt-  (S.  426).  Zu  dem  auf 
gleichartiger  Basis  beruhenden  ai.  andk-ti  'er  salbt,  schmückt' 
stellt  sich  ai.  vy-akti-s  ('Herausputzung')  'Manifestation'  av. 
vyäxti-s  'Schmuck,  Aufputz'  aus  Hn-axti-s  (vgl.  hv-ä^wyästa- 
1  §  935),  und  zu  Basis  aueg-  'augere'  lat.  audio,  lit.  dukti 
'wachsen'. 

323.  c)  Als  den  in  §  296  erw^ähnten  lat.  monitus  und 
gr.  qpopriTÖq  entsprechend  sind  hier  monitio  und  qjöpricTi^  zu 
nennen.  Formen  mit  urar.  -iti-,  von  dem  nicht  zu  wissen  ist, 
-ob  es  uridg.  -iti-  oder  -dti-  gewesen  ist :  ai.  üditi-s  'Rede'  wie 


4;^6     Nominalstaminlorinantien.     t-,  d-,  rfA-Formantien.     [§  324—325. 

Part,  tiditd-s  zu  vddii-tl  er  redet',  av.  haciti-s  'Beg:leitiin^'  zu 
\V.  seqV-  'se(|ui',  ahnti-s  'das  Niclitver^ewaltigen'  neben  ahiita- 
nielit  vergewaltigt'-,  aus  *an-miti-  und  *(in-inita-  (1  S.  860), 
zu  inita-  'ver^^ewalti^^t'  Präs.  inaoHi  =  ai.  inö-fi.  L'nklar  ist 
aucli  -id  in  ir.  sdujid  'das  Aufsuclien'  zu  saigim  'ich  suche  auf\ 
iar-figid  'Hefra^un^'  zu  iar-faigim  'ich  fra^e*. 

824.  d)  Zu  den  Verbaladjektiva  auf  -ätö-,  -etö-,  -ötö-^ 
-itö-,  -lifo-  §  297  und  zu  den  Al)strakta  auf  -äfu-  usw.  §  332 
stellen  sich:  Gr.  öpäcri^  'das  Sehen',  lat.  satiäs,  plant cltio  urabr. 
antervakaz  '*intervaoatio,  intennissio'  oi^k.  rnedicafinom  'iudi- 
cationenr,  lit.  lanköfi  'hin  und  her  biegen'  aksl.  Iqkati  'täu- 
schen, betrügen',  preuss.  wdifiät  aksl.  vestafi  'reden';  gr. 
KÖ(T)Lir|(Ji(;  'das  Ordnen',  vereinzelt  stehend  got.  faheps  (-edi-) 
'Freude'  fwährend  in  got.  arhaips  ahd.  arheif  -ti-  dem  Präsens 
stamm  zugefügt  ist,  s.  §  201.  296.  325),  lit.  gtideti-s  'gierig 
sein'  aksl.  rnzumeti  'verstehen';  gr.  dEiuuaK;  'Würdigung',  lit 
JüJiüfi  'Scherz  treiben';  lat.  sorfltio,  aksl.  gost'iti  'bewirten'; 
gr.  apTüaic;  'Zubereitung',  lat.  salüs,  trihütio. 

Gr.  Kd9apai(;  'Reinigung'  rKaGaipuj).  Kripü^iq  'Verkündigung' 

f'Kripii(T(Tuu  I.      Lit.  duksinti  'vergolden'  zu  Präs.  duhsinu. 

All  111.  Im  Griech.  sind  neben  TTianc;,  ttuötic;  auffallend  die 
Formen  wie  dföpaaiq  böot.  dyöpaaaic;  (dfopdiuü),  OT^Yaaic;  arg.  diro-öTe- 
^aaaxc,  (axeTd^iu),  ÖTiXiai«;  (ÖTrXiZiuj)  sowie  axiöic;  (axi2uj)  vgl.  ai.  chitti-^ 
S.  430),  qppdöK;  (qppdZiuu),  Zioxc,  (2^uj  W.  2[ea-).  Das  Nebeneinander  von 
böot.  dYÖpaaoK;  und  (Aor.)  KaTaöK€udTTr|  macht  die  Annahme  unmög- 
lich, dass  die  Formen  durch  den  .s-Aorist  von  Dentalstämmen  beein- 
flusst  seien.  Vermutlich  sind  sie  nach  der  Art  von  bdina-ai-c;  neben 
ha\xöZw,  KT{-ai-<;  (ai.  h\nfi-s)  neben  kt(2[u)  u.  dgl.  geschaffen  worden; 
vgl.  ipyäTr\c,  (vo-1  arg'.  ^pYaaiä)  trotz  epYd^o.uai,  wie  buvdrric;.  In  den 
böot.  arg-.  Formen  auf  -aaiq  ist  das  erste  a  nach  dYopaaTj'i<;  d^öpaaiua, 
arcYaoTÖc;  aT^faO}.ia  eing-edrungen  (anders  ausgedrückt:  das  a  von 
dYÖpaöK;  ist  zur  Hälfte  zur  vorausg^ehenden  Silbe  gezogen  worden 
nach  Anleitung-  von  dYopaa  tt^c;  usw.),  so  dass  sich  z.  B.  dYÖpaaöic;  zu 
dYÖpaai<;  verhält  wie  ^pYaOTt^t;  zu  ^pYdrn«;,  buvdöxric;  zu  buvdxric;,  KTiarric 
zu  KTim«;.     S.  Bück  Class.  Kev.   1905  S.  244  f. 

325.     ej  Formen  auf  -e-fi-  -o-ti-.     Vgl.  §  298.  333. 
Gr.  (Tx^cTic;  'Haltung,  Beschaffenheit'    wie  a-ax^TO«;.     Av. 
^rvaHi-s  'Vertrag*  wie  "rvotd-m. 

Ai.  vasati-s  'Wohnung,  Nest',  drsati-S  'Ansehen',  ramdti-i 
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'Ort  des  au^^ciieliinen  Aufenthalts'  Adj.  räntati-,j  '^enic  ver- 
weilend', (tntfi-s  M.  'Diener',  orkäti-s  M.  'Verderber,  Räuber', 
av.  y^ma'^/-.v 'Sieg',  <(paff)e''/Ai  erreichen,  einzuholen'.  (Jr.  Xdxeai(; 
'Loos,  Schicksal',  eupecTic;  'das  Finden'.  f^at.  seges,  niertjeH, 
teges  (vgl.  vj  314 1.  Lit.  -efis  und  -atii^,  /.  15.  (jcdszatiH  'Ver- 
säumnis' /u  (jaiszti  'säumen',  s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  569  f. 
571.  —  Im  Germ.  [Jl)ergan<j;'  auf  abgeleitete  Präsensstäinme: 
got.  nrJxdps  und  fuJ/eips,  s.  §  2U1.  296. 

326.  -s-ti-,  den  Konglutinatcn  -s-ni-  '§  200)  und  -s-tu- 
(§  334)  zu  vergleichen,  findet  sich  in  einiger  Verbreitung  im 
Germ,  und  Balt.-Slav.,  anderswo  selten.  Ai.  srusti-s  srüsti-s 
'das  Willfahren,  Willfährigkeit'  av.  a-sruHi-^  'Ungehorsam',  as. 
aisl.  liJitst  'Ohr',  zu  ai.  Part,  srösa-mäna-s  und  zu  ai.  srcivas- 
(§398.  411),  W.  Heu-',  ai.  mtasti-s  siv.  vt-tasti-s  'die  Spanne', 
zu  ai.  tqsdyati  'er  zerrt  hin  und  her'  usw.,  W.  ten-\  av. 
^aOoC^f/- 6' 'Fertigkeit,  Gewandtheit,  Geschick',  W.  iew^- 'iungere'. 
Lat.  fustis  vermutlich  aus  "^futsti-,  W.  bhaud-  in  ahd.  hö^^an 
'schlagen,  stossen'.  Got.  us-wahsts  'Wachstum'  (vgl.  wahstii.s 
§  334,  ahd.  wasmo  S.  171),  zu  got.  ivahsan,  W.  aueg-\  mhd. 
hluost  neben  bhiot  'Blüte'  zu  bluoen  'blühen',  vgl.  lat.  "^flös- 
flör-\  ahd.  gi-swulst  'Geschwulst'  zu  sicellan  mit  II  aus  Iz,  zu 
swil  N.  'Schwiele'  aus  *suelos  (1  S.  778),  wie  ahd.  icurst  ('Ge- 
mengsel')  'Wurst'  zu  werran  mit  rr  aus  rz\  ahd.  trust  aus 
Hrulist  neben  truht  aisl.  droit  ^Schar,  Gefolge';  got.  ala- 
hrunsts  'Braudopfer'  zu  hrinnan\  ahd.  kunst  'Kunst'  neben  got. 
ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam'  (S.  434);  got.  ansts  ahd. 
anst  aisl.  äst  'Gunst,  Gnade'  ahd.  ah-unst  'Misgunst'  neben  aisl. 
qf-und  'Misgunst'  zu  ahd.  unnan  'gönnen';  ahd.  spanst  'Ver- 
lockung' zu  spanan  'verlocken';  last  'Last'  zu  (hjladan  got. 
-hlapon  'laden';  quist  'Verderben;  Vernichtung'  zu  lit.  gendü 
gesti  intr.  'verderben',  Gf.  '^gUedhs-ti-  (IF.  6,  103,  Johansson  IF. 
19,  117);  got.  haifsts  'Streit'  ags.  Tidest  'Gewalt,  Heftigkeit' 
neben  aisl.  heipt  'Hass,  Rache'  (vgl.  1  S.  703.  711,  Uhlenbeck 
Got.  Wtb.^  69).  Lit.  skilstis  'Klauenspalte  des  Rindes'  zu 
skeltiy  mqstis  'Nachdenken'  zu  minti,  ugnä-dekstis  neben  ugnä- 
dektis  'brennende  Kälte',  sakstis  neben  saktis  ('Heftung') 
'Schnalle'  zu  segü^  varpstis  ^Spindel'  zu  verpiü,  u.  a. 
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Hier  nia«j:  aiu'li  erwähnt  sein  das  verniiitlich  mit  got.  ^(7<5rr.v 
'Finder'  zu  verbindende  "^pwlsti-s  'Planst'  ahd.  füst  ags.  fyst 
iirü:erni.  *findysfi-z  aksl.  pqsfh;  dazu  lit.  kii/nste  'P^'aust'  aus 
"^piudkstie  für  '^puidkstis,  das  wohl  aus  dem  Germ,  entlehnt 
ist.     Vgl.   1,  8.410.  bm,  703.  712. 

327.    2)  -/i- als  sekundäres  Formans  erscheinend. 

a)  Zahlabstrakta,  vgl.  *deJcmt-  §  316.  *deJcmti-s 
'decas':  ai.  dasati-s  ('Anzahl  von  10  und  von  100')  aisl.  titind 
lit.  deszimtis  aksl.  deseth\  ai.  nacati-s  av.  nava^i-s  'Anzahl 
von  90'  aisl.  niund  aksl.  devqth  'Anzahl  von  9\  Ai.  sasti-s 
'Anzahl  von  60',  aksl.  sesth  'Anzahl  von  6\  Ai.  pa)dkfi-s  aisl. 
fimt  aksl.  pqfh  'Anzahl  von  fünf.  Vgl.  2^  8.  474  ff.  —  Diese 
Zahlworthildungen  lassen  vermuten^  dass  dasselbe  Formans 
enthalten  ist  in  ai.  tdfl  'so  viele' Av/fi 'wie  viele?',  lat.fot  quof 
aus  *toti  '^quoti  (vgl.  toti-dem).  Ursprünglich  waren  das  wohl 
Substantiva  und  zwar  Nom.-Akk.  Sg.  N.  Nach  Art  der  in- 
deklinabeln  Grundzahlwörter  wie  '^petdqy'e  'quinqne'  wurden  sie 
indeklinable  Adjektiva  (vgl.  ai.  mitam  aksähhih  'eentum  oculis' 
statt  mtenaksnäm  u.  dgl.).  Im  Griech.  wurden  sie  durch  Ein- 
stellung in  die  o-Deklination  wieder  deklinabel  gemacht:  TÖcraoi 
TÖcroi  =  *TOTio-.  Über  ai.  tati-thd-s  latithd-s  lat.  cottl-die 
s.  §  287  S.  391f. 

b)  Sonstiges. 

a)  -<>-ti-  {-e-fi-)y  vgl.  -o-tä-  -e-td-  §  309.  Lit.  akiatis  'Blind- 
heit' zu  äJxJa.s  'blind',  inrmatis  'principatus'  zu  pirmas  'erster', 
cemifu 'Einheit'  zu  venas  'unus',  aksl.  Iqkotb  neben  lalota  'Wider- 
haken, hamus'  zu  lojxh  'krumm,  gebogen',  lichoth  'dvuuiaaXia'  neben 
lichofa  'Schlechtigkeit'  zu  llrhrj  'übermässig,  nimius'.  Dazu  aus 
dem  Got.  vielleicht  fu/lipe  'pleniluniorum'  (Kol.  2,  16)  vgl.  ahd. 
fullida  S.  416  und  lit.  pllnatis  F.  'Fülle'  pilnatis  M.  (lo-Stamm) 
'Vollmond',  doch  kann  die  Form  auch  auf  einen  Stamm  fuUipa- 
(N.)  bezogen  werden. 

ß;  -i-ti-  -H-fi-.  Gi)t.  gomai ups 'Gemeinde  ,  \\\e  gamaindüps 
(§  343j  zu  (jd-mcnni-  'communis*,  vgl.  ahd.  gimeinida  S.  418. 
Aksl.  lak-b-fh  M.  'Ellenbogen'  (vgl.  lit.  olekth  F.,  lett.  fdekts  F. 
'Ellenbogen')  und   nogifh  'NagcT  mit  (Jen.   PI.  UikiA-h,    nogit-b 
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(§  316);  zum  letzteren  Wort  lit.  ncujüfU  M.  ^io-Stainiii)   Demin. 
zu  nä(jas  'Fiii^eriia^er,  preuss.  na(/ufis  Tin^erna^cr. 

Y)  -{f-fi--  "^iuuntl-s  Mug-encr  zu  ai.  ijüvan-  'iuvenis':  ai.  //?/- 
caU§  konkret  Mun^frau',  ahd.  iagund  ags.  jeojor/  MugciuT  fen^l. 
youfh  Mu,i»en(r  und  jun^e  Person'),  deren  innerer  (iuttural  in 
urgerni.  Zeit  in  die  Form  *nmünpi-z  (vgl.  got.  junda  aus  *inu- 
andö  8.  418)  hineingekommen  ist  durch  Anähnlichung  An  das 
formantisch  gleicliartige  ahd  J?/(7?twc^ 'Tüchtigkeit,  kräftige  junge 
Mannschaft'.  Lat.  sementis  'Saat,  Aussaat,  Saatzeit'  zu  semen. 
Ir.  elit  'Reh'  Gf.  ^eln-ü-s  neben  elain  'Hindin',  s.  8.  421.  Vgl. 
hierzu  gr.  irpöqppacTaa  als  F.  zu  Trpö-qppuuv  'willfährig'. 

b)  -esti-  -OSÜ-.  Zusammenhang  mit  den  neutralen  es- 
Stämmen  tritt  nur  im  Balt.-Slav.  fassbar  zutage.  Im  Lit.  eMis, 
was  öfters  m.  'j'o-Flexion)  geworden  ist:  augesfis  M.  'Wuchs' 
vgl.  ai.  öjas-  'Kraft';  kalbestis  F.  'Spruch,  Rede',  wie  Jcalbesnis 
M.  'Gerede'  (S.  289),  zu  halbes-i-s  Jcalbes-e  'Rede';  edestis  (Genus 
unbestimmt)  'Futter'  zu  edes-i-s  'Frass' ;  mökestis  M.  'Zahlung' 
neben  mökestiis  'Zahlung';  gaUestis  F.  'Mitleid,  Reue';  biaurestis 
F.  'Gräuel,  Scheusal'.  Daneben  lit.  -astis,  wie  rimastis  F.  'Ruhe', 
pykastis  M.  'Bosheit,  Zorn'.  Aksl.  qzosth  'Enge'  vgl.  ai.  dhas-  N. 
'Enge',  zu  aksl.  qz^■1c^  'enge'  (ähnlich  lat.  angustus  angusfiae 
neben  angor,  S.  403),  und  weiterhin  -osth  zur  Bildung  von  Ab- 
strakta  von  beliebigen  Adjektiva  aus,  seltner  von  Substantiva 
aus,  z.  B.  dhgosth  'Länge'  zu  dhgh  'lang',  junosth  'Jugend'  zu 
jum  'jung',  dobljesth  'Tapferkeit'  zu  dobljh  'tapfer',  zverosth 
'Wildheit'  zu  zverh  'wildes  Tier'.  Dass  im  Slav.  die  Formans- 
gestalt -osti-  (mit  o)  durchdrang,  darauf  war  wohl  -ota  von  Ein- 
fluss,  z.  B.  junota  neben  junosth,  cistota  neben  cistosth  usw. 
(S.  417).  Zweifelhaft  ist,  ob  ebenfalls  von  e^-Stämmen  aus  ge- 
bildet worden  sind  ai.  gdbhasti-s  F.  M.  'Vorderarm,  Hand,  Gabel', 
zu  lit.  gabanä  'Armvoll'  ir.  gabul  'Gabel'  (an  gr.  a^oaioc,  'zum 
Fassen  gekrümmte  Hand'  erinnernd,  s.  IF.  18,  129  ü.),  pulasti-s 
'wer  schlichtes  Haupthaar  trägt',  zu  pidaka-s  'das  Sträuben  der 
Härchen  am  Körper'  palasü-s  vielleicht  'wer  altersgrau  ist'  (vgL 
palitd-s  'altersgrau'),  av.  särasti-s  'kaltes  Fieber',  zu  sar^ta- 
'kalt',  kapastisy  Name  einer  Krankheit.     Unklar  ist  auch  die 
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forinantisclie    Konstitution    der   niiii.  /-Stämme   aruest  'Kunst', 
ariigast  'Hülle,  Vorhang'  u.  a. 

€)  Ai.  addhuti-s  'wer  die  Wahrheit  erkannt  liat,  Weiser' 
zu  (iddha  Adv.  'sicher,  fürwahr'. 

Formantia     tu-    und    -äfu-   -efu-     öfu-    -Itu-.     etu-, 

-stu-   -estu-^). 

828.  Mit  -tu-  -teil-  waren  seit  uridg.  Zeit  Verbalahstrakta 
''und  auf  ihnen  beruhende  Gegenstandbenennungen)  gebildet. 
Diese  waren  allermeistens  Maskulina.  Fem.  Abstrakta  mit  tu- 
erseheinen  nur  im  Ar.  und  im  Germ.,  vermutlich  infolge  einzel- 
sprachlichen Übergangs  zu  diesem  Genus.  Im  Griech.  erscheinen 
für  diese  f/rAbstrakta  Feminina  auf  -tü^  '  tu(;)  Gen.  -tuo(;,  ent- 
sprechend dem  Typus  iGuq  -uot;  'Richtung'  (§  loO.  131);  da  diese 
Klasse  in  der  Hauptsache  die  uridg.  -tu-  :  -^(^?«-Klasse  fortzu- 
setzen scheint,  die  sich  im  Griech.  in  einem  gewissen  Umfang 
nur  bei  den  hergehörigen  Zahlwortbildungen  behauptet  hat 
(§  335),  so  wird  sie  hier  mit  behandelt.  Auf  den  uridg.  tu-Xh- 
strakta  beruhen  Infinitive,  Gerundia,  Supina  des  Arischen,  Ita- 
lischen, Keltischen,  Baltisch-Slavischen,  z,  B.  Akk.  auf  "^-tu-m 
im  Ar.,  Ital..  Balt.-Slav.  Wo  Nomina  agentis  mit  -tu-  vorliegen, 
sind  sie  wie  die  Nomina  agentis  mit  -tJ-  z.  B.  ai.  dhüti-s  'Schütt- 
ler' (§  318)  zu  beurteilen:  z.  B.  ai.  mdutu-s  M.  'Rat,  Ratschlag' 
und  'Ratgeber',  aisl.  vordr  M.  'Wacht'  und  'Wächter,  Wärter',  got. 
hliffus  M.  'Dieb'  (vgi.  aksl.  tath  'Dieb'  §318);  gr.  qpiTuc;  'Er- 
zeuger' schloss  sich  an  das  ältere  N.  qpTru.  Sekundär  war  auch 
die  ''seltne)  adjektivische  Funktion  der  ^?6-Stämme,  wie  ai. 
tapt/atü-s  'heiss,  glühend'  (vgl.  pütiS  'stinkend'  =  av.  püHf-s 
'Fäulnis'].  Für  die  lit.  Adjektiva  auf  -täs  wie  statiis  'aufrecht, 
steil'  ist  der  in  dieser  Sprache  sehr  beliebte  Übergang  der  Ad- 
jektiva auf  -as  in  die  ?^Flexion  zu  l)eachten. 

Neutra  mit  -tu-  sind  selten. 

Der  Wortton  wechselte  zwischen  Wurzelbetonung  und  For- 
mansbetonung und  zwar  im  Ai.  in  weitem  Und'ang  in  Zusanmien- 

1)  Benfey  Die  Suffixe  tu,  tu  samt  ätii,  KZ.  2,  215  ff.  van 
Helten  Über  die  westg-erin.  Entsprechunn'en  von  altem  *-nassuz 
usw.,  PBS.  P.eitr.   17,  297  ff. 
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lian^-  mit  Vollstutc  und  Sclivvuii(l8ture  der  Wur/el,  /.  W.  (fdiitu-s 
dhdtu-^  :  rtü-^  aktü-L  liei  den  dem  Verbalsysteni  als  Infinitiv 
usw.  Jing'ei;licdcrten  Kasus  erscheint  diese  Verscliicdenheit  auch 
zwischen  den  verschiedenen  Kasusfornien,  z.  B.  (jdntuin  etum 
dhätuni  :  gatvä  itvd  hitvd,  wobei  allerdin<;-8  zu  berücksichtigen 
ist,  dass  der  Instr.  auf  -tvd  auch  zu  den  -tuo-  :  -tuaStämmah 
(§  337  ff.)  gerechnet  werden  kann.  Beispiele  für  den  Accent- 
wechsel  im  Germ,  sind:  got.  daupus,  wulpus  :  flödus,  skl/du.^. 
Im  Ital.  und  im  Balt.-Slav.  ist  die  Regelung*  der  Wurzel vokali- 
sation  unserer  Verbalabstrakta  in  engem  Zusammenhang  mit 
derjenigen  der  Wurzelvokalisation  der  ^i-Abstrakta  und  der  to- 
Partizipia  verlauten. 

829.    1)    Die  geschlechtigen  f^^-Stämrae. 

a)  '^prfu  [^pertu-]  'Durchgang,  Übergang,  Passage':  av. 
parHu-s  M.  F.  (urar.  "^prtii-s)  vmApdsu-s  M.  (urai-.  '^pftu-s)  'Durch- 
gang, Furt,  Übergang,  Brücke',  lat.  portus  'Haustür'  (XII  tabb.), 
'Hafen'  angi-portus  'enge  Passage,  Nebengässchen',  kymr.  rhyd 
corn.  rid  'vadum',  ahd.  fürt  M.  'Furt'  urgerm.  "^furdü-Zj  sä^X.fiordr 
'enger  Meerbusen'  urgerm.  "^ferpu-z  oder  "^ferdü-z.  Ai.  sväitu-s 
i^sva  +  etu  )  'eigenen  Gang  habend'  Inf.  etum  etave  Ger.  itvä 
zu  eti  'er  geht',  lat.  ad-itus  Sup.  itum  itü,  lit.  eitic  aksl.  ith  'zu 
gehen'.  Ai.  Ger.  .sritvä  zu  srdya-ti  'er  lehnt',  gr.  kXgitlk;  'Abhang, 
Hügel'.  Got.  lipus  ahd.  lith  lid  aisl.  lidr  M.  'Glied'  zu  aisl.  limr 
'Glied'  lit.  lemii  'Statur'.  Ai.  6tu-s  M.  'Einschlag  des  Gewebes', 
Inf.  otum  'zu  weben'.  Ir.  guth  M.  'Stimme'  urkelt.  ^gutu-s  vgl. 
ai.  gdvate  'er  tönt'.  Ai.  mdntu-s  M.  'Rat,  Ratschlag;  Ratgeber' 
av.  mantu-s  'Berater,  Besorger',  ai.  Inf.  mdntave  Ger.  matvä  zu 
mdnya-te  'er  denkt',  lat.  Sup.  re-mentum  zu  reminiscor,  lit.  7ninti{ 
'zw.  gedenken'.  Ai.  tdntu-s  M.  'B^aden'  Inf.  tantum  Ger.  tatvä  zu 
tanöti  'er  dehnt',  lat.  Sup.  ten-tum  tu.  Ai.  gdntu-s  M.  'Gang, 
Weg'  Inf.  gdntum  gdntcwe  Ger.  gatvä  zu  gdma-ti  'er  geht',  lat. 
ad-ventus  Sup.  ven-tum  -tu,  W.  gUem-.  Ai.  Inf.  kdrtum  kärtave 
Ger.  krtvä  zu  krnö-ti  'er  macht',  ir.  criith,  Gen.  crotha,  M.  'Ge- 
stalt'  kjiwY.pryd  M. 'forma,  species,  vultus'Gf.*^l^rh^-5(l  S.  1093). 
Lat.tJo/^tt.s-'Gesichtsausdruck.Aussehen'fGf.  ^ueltu-s  oder '^ulttc-s), 
got.  wulpus  M.  'böHa,  hohe  Vorstellung  von  etwas,  Herrlichkeit' 
(neben  widpra-  'hohe  Bewertung,  Wichtigkeit'  ags.  iruldor  X. 
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'Herrlichkeit'),  vielleicht  zu  lett.  wiltus'Beirug'  lit.  vilfi-s 'hoffen  . 
Ai.  rtü-s  M.  'bcstiinnite  Zeit,  rechte  Zeit'  (vgl.  av.  ratu-s  §333). 
Got.  lustus  M.  ^\\i\.lust  M.  'Lust',  zu  ai.  rt?>Äi-/r/ia-.9' Verlangen. 
Lust'(l  S.  430).  Ai.  Inf.  veftum  vettave  Ger.  viffvd  zu  vinda-ti 
'er  findet,  wird  habhaft',  lat.  vfstis,  8up.  Visum,  ir.  fiss  M.  'das 
Wissen'.  Ai.  Ger.  justvd  zu  jösa-ti  'er  hat  Gefallen  an  etwas', 
lat.  gustus,  bret.  di-us  'election,  elire',  got.  kustu.s  ahd.  kust  M. 
'Prüfung',  aisl.  hosfo  kostu  Akk.  PI.  zu  kostr  M.  'Bedingung'. 
Lat.  jussus,  8up.  Jiissunt,  jicssfi,  lit.  jüsti{  'anzufangen  sich  zu 
regen',  W.  iiidh-.  Ir.  druckt,  Gen.  druchfa,  'Tau,  Tautropfen' 
Gf.  *dniptu-,  zu  ahd.  friofan  'tropfen'.  Ai.  Ger.  sastvä  zu  sqsa-ti 
'er  rezitiert',  lat.  census  für  *censtu-.  Ai.  vdrftu-  'Wendung'  in 
frl-vdrffu-s  'dreifach',  lat.  versus  Sup.  versum  versü,  lit.  verstu 
'zu  wenden'  virstu  'umzufallen',  W.  ^^e/•^.  Gr.  (ppaaxuq  'Nach- 
denken, Cl)erlegung'zu  qppd^uu,  lit.  (jirstt{  'zu  vernehmen'  zu  girstu 
Prät.  glrdaü.  Lat.  Su}).  rectum  rectü  zu  re^o  (zum  ß  vgl.  Part. 
recttis  §  294  S.  398),  aisl.  re^^y  M.  'Recht',  vgl.  ir.  recht  N.  'Kecht', 
gall.  Rectu-genus.  Ai.  Inf.  pdktum pdktave  Gev. pakträ  zu  pdca-ti 
'er  kocht',  lat.  Sup.  coctum  coctü,  aksl.  /)e.sfb  'zu  backen'  nach 
dem  Inf.  pesti  (1  8.085).  Gr.  dTT-e(JTU(;  'Abwesenheit'  zu  ecrii  'er 
ist'.  Lat.  cön-specti(s  zu  specio.  Arm.  ard  'Form'  z-ard  '8chmuck' 
(8t.  ardu-),  gr.  dpiuc;  'Verbindung'  (dpTÜuu  'ich  passe  an'),  lat. 
artus  'Gelenk,  Glied'. 

Ai.  dhdtu-s  M,  ^Bestandteil,  Element',  Inf.  dhätum  Ger. 
dliitrd  hitvd  zu  dddhd-ti  ^er  setzt'  av.  cf-dätn-s  ^Begründung', 
lat.  con-ditus  Suj).  -dltum  -ditu,  lit.  defi{  aksl.  deth  'zu  setzen, 
legen'.  Lat.  satus  Sup.  satum  sritü  zu  .ve-yo  seinen,  lit.  Sup.  .veY?/ 
zu  .S7;y?/  ^ich  säe'.  Ai.  Inf.  ddtuin  dätös  ddtdve  Ger.  dattvd  zu 
ddddti  'er  gibt',  lat.  dntus,  vSnp.  datuni  datü,  lit.  rfw^^(  aksl.  f/^/^;^ 
'zu  geben'  russ. rZo  ddtok  'Nachgäbe,  Nachzahlung'  (urslav.  *-dat7j- 
kh),  W.  dö-.  Ai.  Inf.  sthätum  Ger.  stJiitcä  zu  .v^/?^/-  'stare',  lat. 
Status,  Sup.  statuin  statu,  lit.  pa-st6ti{  'zu  werden'  aksl.  6*^rt^& 
'sich  zu  stellen'  ne-do-statikh  'Mangel',  W.  .v^^?-. 

Ai.  Inf.  jxiffon  pdtare  pätös  Ger.  /n^t'^/  zu  pdti'er  trinkt', 
lat.  pötiis,  aksl.  j)it7j  'zu  trinken'  russ.  /?rt-/;/7oÄ- '(letränk'  »urslav. 
*-pif7,-kh),  \V.pö{i)-.  Ai.  pitii-s  M.  av.  pitii-s  M. 'Nahrung,  Speise' 
ir.  ith  akymr.  if  'frumcntum'  urkelt.  *[p\itus,  \'\\.  jyetüs  PI.  'Mittag- 
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essen,  Mittag',  W.  p(i(i)-  (Ostliori"  Suppl.  :'>;')  W).  Av.  ri-()<itu-s 
{'döUi-  1  S.  IGf))  M.  'Zerteilung,  Auflösung-'  (ai.  däfu  N.  Teil'), 
gr.  baiTU(;  'Mal'  baiTu-)auJv'Gast',  W.  da{i)-  ai.  d//n-ff  'er  sohiKiidet 
ab'.  Ai.  ,sefu-s  M.  'Verbindung,  Danini,  Brücke'  Adj.  'bindend' 
av.  haetu-s  M.  'Dannn',  ai.  Inf.  sätum  sefmie  Ger.  sitvd  zu  syd-fi 
'er  bindet'.  Alid.  fridu  as.  fritliu  M.  ags.  freodo  fr'idu  F.  aisl. 
/W(fr  M.  'Friede'  urgerni.  ^fn]m-z,  zu  ^ot.  freidjdn  'selionen' 
aisl.  frid)'  'bübscli,  schön'  (S.  39Tj. 

Ai.  Inf.  nptum  zu  äpnö-ti  'er  erreicht',  lat.  ad-eptiis  zu 
*apio,  aptus. 

330.  b)  Bei  den  zweisilbigen  Basen  kommen  die  ver- 
schiedensten Ablautstufen  nebeneinander  vor,  ohne  dass,  wie  in 
§  295  und  322,  chronologische  Scheidungen  durchzuführen  sind. 
Diese  Mannigfaltigkeit  war  grosseuteils  durch  Anschluss  an  die 
jedesmal  verwandten  Nominal-  und  Verbalformen  hervorgerufen. 
Ai.  Inf.  hhdvitum  Ger.  bhütvd  zu  ai.  hhdva-ti  'er  wird,  ist',  lat. 
*futu-  in  futtio,  lit.  hütt{  aksl.  öyfs'zusein'  aksl.  izhytd-A'h  'Cber- 
fluss':  vgl.  gr.  qpiiu  N.  'Spross'  aus  *(pFT-Tu  wie  \a.t.  fitiim,  zu 
einer  Basis  bheuei-.  Ai.  Inf.  sdvitave  sutave  Ger.  sütvä  zu  sä-te 
'gebiert'  sidu-s  F.  'Schwangerschaft,  Tracht',  vgl.  ir.  suth  N. 
'fetus'.  Ai.  yätu-s  M.  'Wind,  Zeit,  Reisender',  womit  identisch 
sein  wird  yiltii-s  av.  ijätu-s  M.  'Zauberei;  Zauberer'  (vgl.  -yävan- 
'verfolgend'  yätdr-  'Rächer')^),  ai.  Inf.  ytUum  yätave  Ger.  yätvd 
zu  yä-fi  'er  geht',  lit.  jött{  'zu  reiten'.  Av.  jyötu-  jycitav-  M. 
'Leben'  (1  S.  165/'^),  ir.  hith,  Gen.  hetJio,  M.  'Welt'  gall.  Bitu- 
riges  ('Weltkönige';,  lit.  gytu  'aufzuleben'  aksl.  zH^  'zu  leben'. 
Ai.  pitudäru-s  ('Saftbaum,  Harzbaum')  'Fichte',  gr.  iriTug  F. 
'Fichte',  lat.  pitu-Jta  'zähe  P'euchtigkeit,  Harz,  Schnupfen'  (vgl. 
pmus)y  vermutlich  zu  ai.  pyäya-te  'er  schwillt,  strotzt'.  Gr.  hvc, 
äol.  FiTix;  F.  'Umkreis,  Radkranz,  Schildrand',  lat.  vifus  M.  (Lehn- 
wort?), lit.  vytii  aksl.  vith  'zu  winden'  aksl.  s^-vit^-lc^  'Ke(paXi(;, 
Caput'  russ.  svitok  'Papierrolle';  dazu  gr.  iTe[F]ä  'Weide'  preuss. 
witwan  'Weide'  ape-witwo  'Uferweide'  (§  338,  c).  Got.  leipu 
Akk.  (N.?)  'Obstwein'  ahd.  hth  lid  M.  X.  aisl.  Z/^f  N.  'süsses 


1)  Gr.  ZryiiKX)  ist  fernzuhalten.    S.  Sommer  Griech.  Lautst.  157  f. 

2)  Ai.  ßvätu-s  'Leben'  für  *jydtu-s  durch  Anschluss  an  ßva-ti- 
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Getränk',  lit.  letus  lytus  'Re^^eii'  letu  *"zu  giessen'  lytu  'zu  reg:nen'. 
Ai.  [u\.  jänifös  zu  jdna-fi  '«^i,ü:nit'  jantü  §  M.  'Geschöpf,  Kind, 
Stamm'  av.  zautus  'Gau',  lat.  genifu,s,  Sup.  genifum  geiiifüy 
nattis.  \y.  /if(-2(nifu-6'  F.  ('rechtes  Kennenlernen')  'rechtes  Inne- 
werden, Teilhafti^werden'  ai.  h\\.  jnätum  Jnätös  zu  jänd-ti  'er 
kennt',  lat.  Sup.  uötum  nötü  [ignötuni  ignöfü),  aksl.  znofh  'zu 
kennen'.  Lat.  vomitus,  gemifus,  fremitiis.  Ai.  Inf.  starltami 
stdntave  stdrtave  Ger.  stlrtvä  strttä  zu  strnü-ti  'sternit'  av. 
a^^'a^nl-star'fii  s  'mit  schöner  Divandecke',  lat.  sf rättis ' dsm  Hin- 
streuen, Decke'  Sup.  Stratum  strätü.  Gr.  ßpuüiuq  'Essen,  Speise', 
lit.  g(''rti{  'zu  trinken'.  Got.  skildus  ahd.  skilt  aisl.  sklqldr  M. 
'der  Schild'  (ursj)rün^l.  'Brett'),  lit  skelti{  'zu  s[)alten'  (Präs. 
skeliü)  akUtu  'sich  zu  spalten'  (Präs.  skylü).  h^i.  flatus,  fletus. 
(4ot.  flödus  ahd.  fhwt  M.  'Flut'. 

Ai.  aktil  s  M.  'Zwielicht,  Licht,  Stral,  Dunkel'  Gf.  *7ßqUtu-. 
vgl.  got.  iihtuö  F. 'Morgendäninierung,  Frühe'  m'^(i\'m.*u}dytirö(n )- 
(§  338,  c),  lat.  iwctü,  Basis  onoqu-  (vgl.  S.  435).  Lat.  auctus 
Sup.  auctum  auctü,  lit.  duktu  'zu  wachsen',   Basis  aueg-. 

33L  cj  Den  Verbaladjektiva  wie  lat.  monito-  (§  296» 
und  den  /^/-Abstrakta  wie  lat.  monitio  (§323)  entsprechen  solche 
^w- Formen  wie  monltus,  Sup.  monitum  monitü. 

382.  dl  Den  Verbaladjektiva  auf  -ato-,  -eto-,  -öto-,  -ito- 
(§  297»  und  den  Abstrakta  auf  dti,,  -efi-,  -öti-,  -tti-  (§  324)  ent- 
sprechen folgende  ^«^-Formen.  Gr.  ßoriTU(;  'das  Schreien,  Ruf, 
zu  ßoduu:  lat.  ornätiis  Sup.  orndtum  orniltü  unibr.  Sup.  anseriato 
'observatum'  (zum  -o  s.  1  §  102,  2  S.  108);  ir.  nertad  'das  Stär- 
ken', zu  Präs.  nerfaim,  niolad  'das  Loben,  Lob',  zu  Präs.  mo- 
lahn\  got.  gaunöpus  M.  Trauer',  ahd.  klagöd  M.  'Klage'  (im 
Ild.  besonders -*'öc?,  -nöd,  -/öd,  wie  r/(7«i.vö^ 'Herrschaft'  zu  rfchl- 
söJi,  ellinöd  'P^ifer,  Wettstreit'  zu  ellin07i,  hantolöd  'Hand- 
anlegung'zu  Äa72/a/öw),  aisl.  Zöf/rttT  M. 'Einladung';  lit.  lankötti 
'hin  und  her  zu  bewegen'  aksl.  /akath  'zu  täuschen,  zu  betrügen'. 
Gr.  TToeriTu<;  'das  V^erlangen',  zu  TTOÖeoi-,  lit.  gudeti{-s  'gierig  zu 
sein'  aksl.  razumeti  'zu  verstehen'.  Gr.  aXaiJUTÜc;  'Blendung'; 
lit.  jukdtu  'Scher/,  zu  treiben'.  Lat.  cestitus  Sup.  vestituni 
vestitü:  aksl.  gostith  'zu  bewirten'.  Bei  den  ir.  Substantiva 
auf  -\'i\n(l    zu  abgeleiteten   Piiisciitia    der  kelt.  ^>.   Konjugation 
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(2*  S.  lll^'^)  li(',«;-t  Ziiriickriilirini^'  (Heises  AuH^an^^s  ;iiif  -ttu-s 
nalie,  /.  H.  Ixm  cainiud  '(Ins  SchmilhcM»'  /u  ciunim,  ^icli  scliuiälie', 
foillsujiid  ""(las  Zcip^n'  zu  /'oi/lsHjitN  ^icli  zei^'c',  sudifpid  Mas 
Sct/eii,  Anlage'  /u  sudighn  ^ich  setze'.  —  Hei  den  INnnern 
a^iiiii"  von  nfagisfrättis  (zn  magisträre  'wY^iwa  et  teniperare'; 
neben  tnaiiistei%  jüdicäUis  {/ax  jüdicäi'e)  neben  y^rfe./;  ein  einbeit- 
licbes  -atus  ans  zur  Bezeichnung-  eines  Amtes  u.  dgl.,  wie  /r?- 
hünätus  zu  trlbü7ius,  ponti/icuäus  zu  ponflf'ex,  principdfuH  zu 
princeps.  Und  in  einer  freieren  Weise  wurde  im  Gerrnaniscben 
-ö/>^«5  als  Konglutinat  produktiv  (über  den  Wecbsel  got.  -opus  : 
•ödus,  wie  gaunöpus :  loratödus  s.  1  S.  853,  Thurneysen  IF.  8, 2 1 0) : 
ohne  dass  ein  entsprechendes  Verbuni  auf  -ön  vorhanden  war,  z.  B. 
g:ot.  gahaürjöpiis  'Wollust'  mavnisködus  'Menschlichkeit',  ahd. 
strltöd  'Streit'  leichöd  'hymenaeus,  concubitus'  erdbihöd  'Erd- 
beben', aisl.  unadr  'Wonne'.  Das  Ags.  und  das  Nord.,  die  den 
Ausgang-  -nöpu-  bevorzugten,  wie  ags.  haftnod  'Haft'  zu  Jiceft- 
nian,  aisl.  hatnadr  'Verbesserung'  zu  hatna,  Hessen  diesen  als 
einheitliches  Formans  an  die  Stelle  von  älterem  -öpti-  treten, 
z.  B.  2i^^.fu;^elnod  H\r  fujelod  'Vogelfang'  zu  fujelicw,  aisl.  dug- 
nadr  'Tüchtigkeit,  Hilfe'  zu  duga. 

Gr.  pucriaKTu^  'das  Herumzerren,  Misshandlung'  zu  pucrrdZ^uj, 
dp7TaKTij<;  'Raub'  zu  dpTrdZluu,  dK0VTi(JTU(;  'das  Lanzenwerfen, 
Lanzenkampf'  zu  dKovriZiuü,  KiGapiaiix;  'das  Zitherspielen'  zu 
Ki0apiz;uu,  dcTTTacTTu?  'Begrttssung'  zu  dcrirdZ^oiuai,  xak^nixic,  'Be- 
schwerlichkeit' zu  xakini^.  Im  Germ,  entstand  der  Ausgange 
*-assu-z  an  den  Verba  auf  got.  -atjan  ahd.  -azzen  {-ezzen  -izzen) 
=  gr.  -a2;eiv  aus  *-abi6ev,  wie  got.  lauhatjan  'leuchten';  -assu-z 
also  =  -acTTu-q  in  dcnracrTu^.  So  got.  ibnassus  'Gleichheit,  Billig- 
keit' (vgl.  ags.  emness)  von  Hhnatjan  (zu  ibns  'gleich')  =  ags. 
emnettan  'adaequare'.  Frühe  hat  sich  -assus  von  seiner  Aus- 
gangsstelle entfernt,  und  so  stehen  hörinassus  'Ehebruch'  neben 
hörinön,  leMnassus  'Heilung'  neben  leJcinön  u.  dgl.,  und  -in- 
assus  scheint  als  einheitliches  Konglutinat  tibertragen  zu  sein  in 
kalJcinassus  'Hurerei'  neben  Jcalkjö  'Hure',  hlötinassus  'Gottes- 
dienst' neben  blötan.  Ohne  -n-  im  Got.  nur  ufarassus  'Über- 
fluss'  zu  ufar  'über'.  Auf  ein  *Jcnussus  'das  Knien',  zu  *JcnU' 
tjan  'knien',  lässt  got.  knussjan  'auf  die  Kniee  fallen'  schliessen 
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(S.  181).  Im  Westgermanischen  ersebeinen  neben  {-nyassiu)- 
ancb  {-}iyu,s6iu)-  und  (-n)-isfiitc)-  mit  mebrfacben,  durcb  Über- 
gang in  die  Flexion  femininiscber  und  neutraler  Abstrakta  ber- 
vorgerufenen  Umgestaltungen  des  auslautenden  -u-,  /.  B.  abd. 
icerdnussa  'iustificatio'  unuerdnissa  'contemptio'  hlütnuss'i  'clan- 
gor' vo/nissf  'plenitudo';  selten  obne  -??-,  wie  rafussa  riltissa 
'Rätser.  Vermutlicli  (anders  van  Helten  PBS.  Beitr.  17,  297  ff.) 
waren  /  und  u  in  westgerm.  -lss{u)-,  ■tis%s{u)-  uridg.  i  und  u, 
-iss(u)-  also  wie  gr.  dKovriaiuc;,  -uss{ti)-  wie  got.  knussjan. 

:«:i.     e)  Formen  auf  -e-fu-  {-o-tM-).     Vgl.  §  298.  325. 

Av.  ratu-.s  M.  'Zeitraum'  neben  ai.  rtü-s  M.  'bestimmte  Zeit, 
recbte  Zeit'  (S.  442);  von  derselben  Art  vermutlicb  ai.  Irdtu-s 
M.  'geistige  Kraft,  Tücbtigkeit'  av.  .rratu-s  M.  'Absicht,  Plan, 
Geisteskraft,  Verstand'. 

Ai.  vahatü-s  M.  'Brautzug',  tnnyatü-s  'Donner'  zu  tänya-t/ 
""es  donnert'  (vgl.  S.  385  über  lat.  fonifrti  s),  Adj.  fapi/atü-s  'heiss, 
glüliend'  zu  ta.pya-ti  'er  erhitzt'.  Ir.  -{i)ud  bei  primären  Verba 
der  kelt.  3.  Konjugation  (2^  S.  1075 f.)  kann  auf  -le-fu-s  zurück- 
geführt werden,  z.  B.  cuitbiud  'das  Verlachen,  ISpott'  aus  *cud- 
dib'iflius,  älter  vielleicht  ^com-tihietu.s,  zu  tihim  -ühiu  'ich  lache'. 

'>V^\.  -s-tii-  (vgl.  -s-fi-  §  326)  und  -es-tu-  (vgl.  -es-fi- 
§  327,  b,  b).  Lat.  aesfiis  aus  ""'aidh.s  -\-tu-  zu  ai.  edhas-  gr.  ai6o^ 
N.  (1  8.  626.  628.  670)  vgl.  av.  ae.sma-  (§  176,  a).  Ir.  tes,  Gen. 
tescfy  M.,  kymr.  corn.  tes  'Hitze'  urkclt.  "^tepstus  zu  ai.  tdpas- 
lat.  tepor  (1  S.  516.  686).  Got.  icahstits  aisl.  vqxtr  M.  'Wuchs', 
vgl.  got.  us-irahsts  S.  437.  Got.  maihstus  ahd.  mist  M.  'Mist'  zu 
ags.  mija7i  'mingere'  W.  meigh-.  Mnd.  hurst  hörst  M.  F.  'Ge- 
strüpp' urgerm.  '-yurstu-z  mhd.  harst  M.  'Reisighaufe,  Haufe, 
Schar'  urgerm.  *xar.sta-z,  zu  lat.  Ceres  Cereris  W.  her-  'crescere'. 
Aisl.  Iqstr  M.  'Fehler'  urgerm.  *laxstu-2  neben  ahd.  lastar  N. 
(§  255  S.  347).  Lit.  slirpstus  M.  'Rotbuche'  vgl.  skirpstas 
'Schiessbeere'  und  iprewss.  skerptus  'Rüster'.  —  Das  Konglutinat 
-estu-  nimmt  man  an  für  ir.  sollus  follus  'glänzend,  hell',  dorus 
N.  kymr.  drws  corn.  daras  'Tür',  urkelt.  *duorestu  (1  S.  244). 

X)7y.  -tu-  in  Zahl  wortsubstanti  va.  Die  griech.  V. 
TpiKTLK;  'Dreiheit,  Drittel',  TeipaKTuq  'Vierheit,  Vierzabl'  sind  ent- 
weder von  den  Adv.  xpixa,  le'xpaxa  oder  von  *Tpi-K0-  *TeTpa-K0- 
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(:  ai.  dvil'n-  ^uis  /vveieii  besteheiKl',  trlkd-  Mreifacir)  aiiH  ^c- 
l)il(Iet  worden.  Att.  TpiTTÜq  F.  'Drciheit,  Drittel'  w<\v  üinl)il(lnn^ 
von  TpiKTuq  nncli  dem  Muster  von  xpiTTÖc;.  Ilesyeirs  ipiTuq  " 
xpidq,  falls  nnverderbt,  stellt  sieh  zu  TpiTO(;,  wie  TTevTr|KO(yTu<;  F. 
'An/alil  von  50'  (entsprechend  dKaTocTTug,  Xi^iocttüc;  u.  a.j  zu  irev- 
T)iK0crT6<;.  Neben  x'i^iocttuc;  auch  x'i^iokjtijc;,  zu  x'^^iok;.  Hier  ist 
auch  fi)ui(Tu-q 'halb'  (PI.  f||uicree<;)  aus  fijuiTuq  (kret.  [Ti])uiTu-eKTuu), 
Fem.  r||uiaeia  epid.  njuiieia,  zu  nennen.  Das  Wort  war  urs|)rnn^-- 
lich  Subst.  und  zwar  M..  wurde  Neutrum  nach  tö  öXov  ^fijLiiau 
'Hälfte')  und  dann  erst  adjektivisch  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901 
8.  90 f.)-  Zu  seiner  Formans';-estalt  -tu-  -teu-  vgl.  delph.  ipiK- 
leuav  zu  ipiKTÜ^  und  att.  TpiTTo(i)a  aus  ^TpiiToFia.  Aksl.  mit  -ko- 
abgeleitet  (§  377)  cetvrhHhh  'Donnerstag'  pejiki  'Freitag'  zu 
cetv)'ht^  'vierter'  peth  'fünfter'. 

336.  2)  Die  neutralen  f^f-Stämme.  Deren  gab  es  in 
allen  Sprachgebieten  nur  wenige.  Ai.  vdstu  'Sitz,  Ort^  Gegen- 
stand' västii  'Stätte,  Hof  Stätte,  Haus',  gr.  FdcTTu  dcriu  neben  äöToc; 
'Bürger'  kymr.  gicas  ir./bsi' Diener'  (1  S.  162.  771);  äajoc;  wohl 
aus  *FaaTF6-(;  (vgl.  ai.  ndva-västva-  Bezeichn.  eines  mythischen 
Wesens),  gleichwie  dcTTiKÖc;  'städtisch',  kret.  Fdcnioq  'städtisch' 
vermutlich  aus  *FaaTFiK0(;  und  ^FacTiFioq  hervorgegangen  sind 
(^§  115,  b.  376>  Ai.  dätu  'Teil'  S.  443:  Adv.  jätu  jafü  'über- 
haupt, vielleicht,  irgend  einmal'  war  wohl  ursprünglich  'das  All- 
gemeine', YgLjäti-s  in  der  Bedeutung  'Gattung,  das  Allgemeine' 
aus  ^gnti-s  (S.  434);  dätu  xmdijätu  waren  Opposita.  Gr.  cpiiu 
'Spross\  wozu  (piTO(; 'Erzeuger' (S.  440. 443);  timictu 'Hälfte'  §335. 
Lat.  artu  neben  artus  S.  442  (N.  wie  memhrum)]  testu  'irdnes 
Geschirr'  neben  testum  testa.  Ir.  sruth  'Fluss';  recht  'ßecht' 
neben  lat.  Sup.  rectum  S.  442;  suth  'fetus'  neben  ai.  sütu-s 
S.  443;  vgl.  auch  donis  'Tür'  8.  446.  Ahd.  lid  aisl.  lid  'süsses 
Getränk'  S.  443  f. 

Formantia   -tuo-  -tuä-  {-tuuo-  -tuuä-)  und  -teuo-  -teuä-'^). 

337.  In  den  Formantien  -tuo-  -tuä-  {-tuuo-  -tuuä-)  und 
-teuo-  -teuä-  haben  -o-,  -ä-  das  Aussehen  eines  an  ?^t^-Stämme 


1)  Benfey  Idg.  Part.  Perf.  Pass.  auf  tua  oder  tva^  Nachr.  d. 
gött.  Ges.  d.  Wiss.  1873  S.  181  ff.     Papageorgios  TTepi  tujv  pi-ijuaxi- 
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an.u:etiTtencn  Hildnn-sclenicnts  (§93,  e,  a  S.  162,  §  124  S.  199f.), 
und  diese  Formantien  -tuo-  usw.,  als  einlieit liehe  Gebilde  be- 
trachtet, haben  diis  Aussehen  teils  von  primären,  teils  von  deno- 
minativen  Formantien.  Wir  teilen  nach  letzterem  Oesichts- 
punkt  ein. 

338.     1)   Funktion  als  Primärf ornians. 

a)  Gerundiva  (Part.  Fut.  Pass.).  Ai.  hdntva-s  av. /aj^tü«- 
'occidendus'  zu  Inf.  ai.  hdnfu-m,  ai.  vdkica-s  av.  vax^dwa-  'diceu- 
dus',  ai.  lärtva-s '\a.Q\eudus' jdnfva-s  janitva-s ^procreandus',  av. 
^fp«-?)r7?'^/>2^öfar«- 'der  leichter  hinzubringen  ist' i/ay^^ya-'faciendus' 
yas^Dica-  S-enerandus'  (für  lautgesetzliches  "^yastva-)  usw.  Das 
im  Ved.  oft  zweisilbig  zu  lesende  -tva-  (Edgren  Journ.  of  the 
Am.  Or.  Soe.  11,  82ff.)  mag  -tuva-  gewesen  sein,  doch  steckt 
darin  vielleicht  zumteil  -tava-  (vgl.  -tavyn-  g  llo,  b  S.  187  und 
gr.  -lefFJo-q).  Gr.  -t6[F]o-(;  in  boTeo<;  'dandus'  TpaTiTeoq  ^scribeu- 
dus'  TTOirjTeoq  'faciendus'  usw. 

bi  Lat.  mütuos  vermutlich  aus  *moifeuo-s,  zu  lett.  mitu-^- 
"Tausch';  von  gleichem  Aussehen  ist  Fäftw.s,  Name  des  Faunus 
als  Weissagers. 

Lat.  morfuos  und  aksl.  mvhtvh  "tot'  (vgl.  lit.  martve  mar- 
tuve  "Pest')  gehören  zwar  ihrem  formantischen  Bestandteil  nach 
hierher,  sind  aber,  wie  es  scheint,  von  eigentümlicher  Entste- 
hungsart.  Man  betrachtet  sie  gewöhnlich  als  Umbildung  von 
*mrto-s  =  ai.  mrtd-s  nach  dem  Oppositum  lat.  vlvos  aksl.  zivh. 
Richtiger  scheint  mir,  von  ''■' niruo-s  =  ir.  7narb  (1  §516,3  S.  468. 
2  §  125,  d  8.  203)  auszugehen  und  anzunehmen,  dass  in  dieses 
ein  t  ebenso  nachträglich  hineingekommen  ist  wie  in  ai.  mrtyü-s 
für  *mriu-s  (§  150  S.  224). 

c)  Substantiva.  Zu  gr.  Ttu^  usw.  (§  330  S.  443)  gehören: 
gr.  'T^[F]ä  (€iTe[F]äj  "Weide',  oicTuri  oicruov  eine  Weidenart  oxGoc, 
"Dotterweide'  oTaov  "Strick'  (kret.  Foxlo-?,  s.  R.  Meister  Dor.  u. 
Ach.  1,  X\  f.i  aus  *FoiTuo-  ^Foituö-  (Her.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901 


Ktuv  ^TTiO^TUJv  -T^o<;  -T^Q  -T^ov  TTapu  27  TTOHixaTc;  T€  Kai  Tr62[oi<;  öuyYpa- 
qpeööiv,  Athen  1880.  Bishop  The  greck  verbal  in  -reo,  A.  J.  of  Ph. 
20,  1  ff.  121  ff.  241  ff.  Über  dieselben  Bildungen  vgl.  die  S.  394  Fussn.  1 
genannten  Arbeiten  von  Gross,  Moi szisstzig,  Kopetsch. 
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S.  91  r.\  pivuss.  witwai}  'Weide'  ape  wifwo  '"üfervveide',  w{i;\. 
auch  aksl.  iieW^h  'Zweii»-'. 

Im  Ar.  suhstauti vierte  Neutra  der  unter  aj  genannten  Ver- 
baladjekliva,  wie  ai.  kdrfva  m  'zu  tuendes  Werk,  Aufgabe'  av. 
sfaoäu',)-m  'das  Beten'.  Da/u  russ.  jastvo  ^Speise'  sitvo  Mas 
Nähen'  aksl- cuvitvo  'Sinnesori»:an',  auch  ^ot.  f/aidw  'Mangel'  a^s. 
jaö? 'Mangel,  Armut',  falls  es  zu  a\.  jd-ha-ti  'er  verlässt'  htnü-s 
Verlassen,  mangelhaft'  oder  zu  ahd.  geinön  gien  'hiare',  nicht 
zu  ahd.  git  'Gier'  lit.  geidkü  'ich  hegehre'  gehört. 

Nomina  instrumenti.  Im  Halt,  eine  produktive  Klasse,  z.B. 
Wi.piautüvas  X^iX.pl'autawa  'Sichel'  (\\i.piduti  'schneiden'),  lit.  au- 
tuva-s  autava-s^^(t\\\\\\\NQY\C  {aüti  'Schuh  anziehen'),  broJcsztüvas 
'Butterfass'  {hröJcszti  'buttern'),  hosztüvas  lett.  Jcäsfowa  'Durch- 
schlag, Seihe'  (lit.  Icöszti  'seihen'),  lit.  sMlUwal  PI.  'Feuerzeug' 
lett.  scliMltawa  'Feuerstahl'  (lit.  sTcilti  'Feuer  anschlagen'),  preuss. 
schutuan  'Zwirn'  (lit.  siüti  'nähen').  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom. 
565  ff.  Aus  dem  Griech.  hierher  biKiucv  'Netz'  (das  späte  biKiu- 
ßöXo^  -ßoXeuü  erweist  keinen  alten  fw-Stamm)  zu  bmeiv  'werfen', 
vermutlich  auch  dXeicrov  aXeicro«;  'Weingefäss,  Becher'  (vgl.  oben 
oTcro(;),  zu  lit.  letus  ('Guss')  'Regen'  leti  'giessen'  (S.  444).  Seltner 
sind  Personenbenennungen  dieser  Art :  lit.  biauretuvas  'contami- 
nator'  zu  biaureti-s  'Abscheu  haben',  palaistuvas  'Nichtsnutz, 
Hurer'  (vgl.  palaidü  §  216)  zu  lett.  laift  'lassen',  aksl.  rybitvb 
'Fischer'.  Diese  verhalten  sich  zu  den  neutralen  Substantiva, 
v\7ie  gr.  baiTpöc;  zu  baiipöv  usw.  (§  254). 

Feminina.  Got.  wahtwa  oder  lüahtwö  (nur  wahtwöm  Dat. 
PI.  belegt)  ahd.  wahta  'Wache'  zu  got.  icakan  'w^achen';  got. 
ühtwö  'Morgendämmerung,  Frühe'  neben  sii,aJctü-s  (§330  S.444). 
Lit.  brastva  'Furt',  nasztvos  PI.  'Sänfte',  lanstva  'Vieh stall'  (zu 
lendü  'ich  krieche').  Aksl.  zetva  'Ernte'  (:  ai.  hdntva-s  S.  448), 
zvhtva  'Opfer',  Mqtva  'Schwur,  Fluch',  britva  'Scheermesser',  mo- 
litva  'Gebet',  zeletva  'Trauer',  vbvatva  'das  Reissen'  (Krankheit). 

d)  -s-tuo-j  vielleicht  im  Anschluss  an  Nomina  auf  -s-tro- 
(§  255):  got.  waürstw  'Arbeit,  Werk'  zu  waürkjan  'wirken' 
(1  S.  703),  wohl  auch  in  aksl.  bestvo  'Flucht',  zu  bezati  'fliehen', 
vgl.  Shstvhje  'Reise,  iropeia'  zu  shd-  (Meillet  Etudes  306  f.). 

339.     2)  Funktion  als  Sekundärformans. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  29 
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Neutrale  Abstrakta  auf  -tuöm  im  Ar.  und  Germ.:  ai.  deva- 
tvd-m  'Göttlichkeit'  zu  devä-s  'Gott',  satrutvd-rn  'Feindschaft' 
z\\,sdfrufF(^ind\bIu'cUrtvd-m'Br{\ders(ihsifVzubhrdfar-'Brm]eY\ 
raksasfvd-m  'dämonische  Natur'  zu  raksds-  'Unhold,  Dämon', 
pni/afvä-m  'das  Geliebtsein'  zu  priyd-s  'lieb,  beliebt',  av.  frat<i- 
maOwd-m  'Primat'  zu  fratdma-  'primus',  ratuOwd-m  'Richteramt' 
zu  ratu-s  'Kichter',  ^ot.  piicadw  'Knechtschaft'  7A\  pius'KnechV. 
F.  im  Genn.:  goX.  frijapica  'Liebe'  (vgl.  oben  ai.  pnyatvd-m) 
zu  fve'ix  'frei'  frijön  'lieben',  wonach  als  Oppositum  ßjapwa 
'Feindschaft'  zu  ßjan  'hassen'.  Lit.  senätve  'Alter'  zu  senas  'alt'. 

Nicht  ganz  klar  sind  die  slav.  Abstrakta  auf  -hsfvo,  wie 
aksl.  hozhstvo  'Göttlichkeit,  Gottheit'  zu  hogh  'Gott',  zeiihstvo 
'Weiblichkeit'  zu  zena  'Weib',  hl^dhsfvo  'Windbeutelei'  zu  hl^dh 
F.  'Betrug,  Possen',  dethsfvo  'Kindheit'  zu  detq  'Kind',  zehstvo 
'Heftigkeit'  zu  zeh  'heftig',  vehjbstco  'Grösse'  zu  vehjb  'gross'. 
-hs-  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  -is-  von  -is-qo-  slav.  -bsA'S 
(§  384),  z.  B.  zenh.sfvo  :  zeuhski,.  Dann  sind  die  von  Adjektiven 
aus  gebildeten  Abstrakta,  wie  zeJhb-tvo,  die  älteste  Schicht  der 
bsfvo-Foi'meu.  Vielleicht  ist  aber  -hstvo  direkt  mit  dem  preuss. 
-isJcwä-  der  Abstrakta  wie  lahbisJcti  'Güte',  seilisTcu  'Andacht', 
^/e/M:?7/i.s7v7^ 'Seligkeit'  (Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.u.  Germ.  6, 
Berneker  Preuss.  Spr.  173 f.)  zu  verbinden.  Dann  fragte  es  sich 
weiter,  ob  das  A-  des  Preuss.  oder  das  t  des  Slav.  der  ältere 
Laut  gewesen  ist. 

Delph.  r\\x\(5aov  aus  *fijui(jyo  v,  zu  fiiaicru,  war  eine  griecb. 
Neuerung  von  derselben  Art  wie  yXukköv,  s.  S.  157. 

Formantia  -tat-  -tüti-  und  -tut-  -tüti-^). 
340.     Diese  Formantia  sind  Konglutinate  mit  -t-  (§312ff.) 
und-f2-^§318  ff.)  als  Schlussbestandteil.  Das  Schwanken  zwischen 
konsonantischer  und  i-Deklination,  z.  B.  ai.  sarvdtät-  und  sarva- 


1)  Tli.  Aufrecht  Das  Affix  r^T  tat,  KZ.  1,  159  ff.  Max 
.Müller  Über  das  Suffix  täti^  P^ssays  4,  353  ff.  C.  Angerniann 
Das  Suffix  Tr}T  in  Priinärbiidungen,  Curtius'  Stud.  3,  122  ff.  K.  Wal- 
ter Das  lat.  Suffix  -tat  und  -tut,  KZ.  10,  159.  C.  v.  Paucker  Die 
[lat.]  Suhstantiva  abstracta  mW  -tas,  KZ.  23,  138  ff.  Me ycM'-Lübke 
[Lat.]  -fas.  Wölfflin's  Archiv  «,  321  ff. 
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täti-y  gleicht  den  Doppellieitcn  *dekmt-  :  "^dehmti-  'Dekade',   ai. 
sam-it-  sdm-Hi-  ii.  d^I. 

Die  Formen  sind  fem.  und  /war  Ki^enschaftabstrakta. 
Nur  im   Irisehen  ist  -tut-  maskuliniseh. 

341.  1)  -tat-  -tati-.  Die  hierher  fallenden  Substantiva 
entsprangen  aller  Wahrseheinlichkeit  nach  durch  Erweiterung 
der  in  §  309  besprochenen  Eigenschaftabstrakta  auf  -ta^  vgl. 
z.  B.  ai.  deväta-  und  devdtdti-,  ai.  gurutä-  und  gr.  ßapuiri^  -loq. 
Eine  wesentliche  Bedeutungsmodifikation  ist  durch  diese  Erwei- 
terung wohl  nicht  bewirkt  worden,  und  es  liegt  denmach  eine 
uridg.  Formanshäufung  oder  -kontamination  vor  von  ähnlicher 
Art  wie  z.  B.  bei  dem  ai.  (Abstrakta  bildenden)  -tvd-ta-  in  puru- 
^atvdtä-  'Menschheit,  Menschenweise'  oder  bei  dem  gr.-lat.  (Stoff- 
adjektiva  bildenden)  -ineio-  (iveo-  -{i)neO')\  \2it. juventäs  inju- 
venia  und  zu  *iuunti-s  ahd.  iugund  ai.  yuvati-s  (§  327,  b,  t)  wie 
ai.  purusatvdta  zu  pitrusatva-m  und  zu  puruädta  und  wie  lat. 
pöpulneus  zu  pöpulnus  und  zu  pöpuleus  (S.  199). 

-tät{i)-  erscheint  im  Ar.  (im  Altiran,  nur  -tat-),  Griech. 
(nur  -TäT-),  Ital. 

Ai.  sarvdtat-  sarvdtati-s  av.  ha^rvatät-  ^Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  oXötric; 'Ganzheit,  Allheit'  zu  ai.  sdrva-s  gr.  6\o(^ 
hom.  ouXo^  aus  *6\Fo-<;.  Gr.  aKaiötri^  linkisches  Wesen',  lat.  scae- 
vitas  zu  gr.  CTKaio^  lat.  scaevos.  Gr.  veÖTr|<;  'Jugend',  lat.  novitäs  zu 
gr.  veo<;  lat.  novos.  Av.  Jiundv^tat-  'Inbegriff  des  Könnens',  hom. 
bpoifiTa  für  *bpa-TfjTa  'Mannhaftigkeit,  Stärke'  zu  *?^er-  ^dvrip', 
s.S.  418. 

342.  Einzelsprachliches. 

Arisch.  Im  Ai.  dieses  Formans  nur  im  Ved.,  wo  die  Ge- 
stalt 'tat-  auf  Dat.  Instr.  Lok.  Sg.  beschränkt  ist.  Im.  Av.  -tat- 
in  allen  Kasus.  Ai.  upardtat-'Wah^,  Umgebung'  zu  wj?«ra-5'der 
nähere',  av.  uparatat-  'Überlegenheit'  zu  upara-  'der  obere'. 
Ai.  dstatati-s  'Heimwesen'  zu  dsta-m  'Heim,  Heimat',  satydtät- 
5af^d^ä#i-5 'Wahrhaftigkeit'  zu  5af?/a-s 'wahrhaft',  vasütäti-s  'Güte, 
Freigebigkeit'  zu  vdsu-s'^xxV,  sdtäti-s  "HqH,  Segen'  zu  sdm-  N. 
'Heil,  Segen',  kw .  arndv^tatat-  amdrHät-  (1  S.  860) 'Unsterblich- 
keit' zu  amdsa-  'unsterblich';  mit.  -ö-  für  -a-  (§  45,  3  S.  92) 
^yaodnötät-  'die  %ao «^na-Stelle',  Stelle  eines  gewissen  Gebetes, 
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daevötäf-  Mic  daeva-f^chsifV  zu  daeva-\  Jcdc/tät-  'die  ]cavi-sc\mfV 
zu  Icavi-,  Bezeichnung  gewisser  Fürsten,  po^^rntat-  'Vielheit'  zu 
po^ru-  'viel',  u,i\syc{sfat-  'Zustand  der  Zunahme'  zu  uxsyaiit- 
'zunehniend'.  Im  Av.  •tut-Formo^w  auch  auf  grund  von  adver- 
bialen Formen,  wie  z.  B.  avae-taf-  gleichsam  'das  Wehetum'  zu 
avöi  'wehe!',  x'ae-tdt-  'Zugehörigkeit'  zu  x^a-  'suus',  yavaetät- 
'ewige  Dauer',  dessen  Anfangsteil  Dat.  Sg.  zu  yu-  yav-  N.  'Dauer' 
ist  (vgl.  §  14  S.  26  f.  über  yavaeca  taHe). 

Griechisch.  Nur  -Tax-,  durch  welches  das  Abstrakt- 
formans -tu-  mehr  noch  als  in  den  andern  Sprachen  zurück- 
gedrängt wurde  ^§  309).  Nur  die  Ausgänge  -u-töt-,  -o-töt-. 
ßapvjTri<;  'Schwere'  zu  ßapvj-(;,  Y^^KÜTriq  'Süssigkeit'  zu  yXuklx;, 
laxuxr)^  'Schnelligkeit'  zu  xaxOc;.  ßpabuirjc;  'Langsamkeit'  zu 
ßpabu(;.  6eÖTr|<;  'Gottheit'  zu  6eö(;,  KaK6Tr|(;  'Schlechtigkeit'  zu 
KaK6(;,  opGöxriq  'Geradheit,  Richtigkeit'  zu  6pG6<;.  Hiernach  -otöt- 
als  einheitliches  Formans  auch  hinter  konsonantischen  Stämmen, 
wie  ^vöiric;  'Einheit'  zu  eiq  evö<;,  Traviöiric;  'Gesamtheit'  zu  irä^ 
TravToq,  xöpi^viöxri^  'annmtiges  Wesen'  zu  xofpi^i«^  -evT0<;,  hom. 
bpoir)^  für  "^bpa-TöT-  ('§  341\  vgl.  -o-CTuvri  §  196,  -o-Fevi-  §354 
u.  dgl. 

In  diesem  Sprachzweig  wurde  -tat-  Ersatz  nicht  nur  für 
-tä-  in  denominativen  Abstrakta  (§  309j,  sondern,  wie  es  scheint, 
auch  für  -tä-  in  primären  Abstrakta  (§  308,  a),  wenn  diese  auf 
-o-Tä  oder  -u-iä  ausgingen :  hom.  7T0Tri<;  'das  Trinken,  Trank'  und 
dor.  (Anthol.)  TrivuTd<;  'Klugheit'  neben  hom.  TTivuir)  'Klugheit'. 
Allerdings  sind  diese  Formen  auch  auf  *7T0T0-TäT-  und  *ttivuto- 
TöT-  zarückführbar  1 1  S.  860). 

Italisch.  Hier  sind  -tat-  und  -täti-  in  derselben  Weise 
wie  iioct-  und  nocti-  u.  dgl.  zu  einem  Paradigma  verschmolzen; 
doch  z.  B.  nebeneinander  avitätum  und  civitätmm.  -o-tätii)- : 
lat.  honitds  zu  bonuH^  anxietas  zu  anxmsj  societäs  zu  socius, 
aevitüH  aetas  zu  aevom,  libertär  zu  llher  (vgl.  llhertus  §301). 
-i-tat-:  clvitas  7A\  civis,  quälitäs'/AxquäUs,  factdtifSRUS*facUtäs 
zu  faci/is,  i'oluptäs  aus  ^colupitiis  zu  volup[e).  Viele  Bildungen 
zu  0-  und  zu  i-Stänmien  kamen,  wie  ihre  Lautung  zeigt,  erst 
Dach  Abschluss  dor  älteren  Vokalabsorption  in  schwachtoniger 
Silbe  (1  S.  214  ff.,  Ciardi-Dupre  BB.  26,  188  ff.)  auf,  z.  ^. poste- 
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ritds,  as'peritäs,  düritcls,  ätritit.^  (für  ^postertds,  *asperfa8y 
*diirt((s,  *aferf(ts),  facilitüs  v^l.  faculfcls,  stahi/itds,  arritäs  für 
*dcerf(ls.  7a\  Nasal-  iiiid  Liciuidastäminen:  juventiia  neben  ju- 
venta  (S.  418),  dagegen  virginifäs  7A1  virgo,  iibidinitäs  zu  lihtdo 
wie  gr.  ^vÖTr|(;  (s.  o.);  ühertäs  zu  üher^  später  auch  üherifas, 
auctöritcls  zu  aucfor.  Zu  Verschlusslautstännnen:  capacitäs  zu 
capäx,  hereditäs  zu  heres,  voluntds  aus  "^velonti-täs,  wie  gr. 
7TavTÖTr|c;;  doch  kann  voluntds  auch  zu  einem  *voluntäre  ge- 
bildet sein  wie  sdtids  zu  sdtiäre  (§  314.  324).  Zu  .^-Stämmen: 
tempestäs  zu  tempus  -oris  temper-h  honestäs  zu  honös,  egestäs 
zu  egenus  =  '^eges-)io-,  vetustäs  znvetus,  venustds  zu  Venus  (vgl. 
8.403.418»;  destds  =  '^aidhs  tdt- wie aestus {§'634 1.  —  Päl.i/ere«- 
^rt5  'Venus'  osk.  Herentateis  'Veneris'  wie  lat.  voluntds.  — 
Zu  dem  hinter  konsonant.  Stämmen  erscheinenden  lat.  -l-tat- 
vgl.  §  102,  1. 

343.  2)  -tut-  -tfiti-.  Die  Kategorie  der  hierher  gehörigen 
Abstrakta  entsprang  wohl  durch  Erweiterung  von  Abstrakta, 
die  'tu-  (vgl.  gr.  |uvriaTC'<;  §  131.  328)  als  Sekuudärformans  hatten, 
beziehungsweise  von  fw-Abstrakta  aus  nach  dem  Verhältnis  von 
trihütus  tribütio  zu  trihus  u.  dgl.  (§  303,  b.  324).  Eine  analoge 
Erweiterung  derselben  Stammklasse  liegt  in  den  lat.  Substantiva 
auf  -tüdo  vor,  z.  B.  servitüdo  neben  servitüs  {%  363).  Die  An- 
sicht, dass  'tütiiy  ein  Substantivum  mit  der  Bedeutung  'Kraft' 
(zu  ai.  tdvlti  'er  ht  kräftig,  vermag')  gewesen  sei  und  \Rt.  Ju- 
ventus ursprünglich  'Jugendkraft'  bedeutet  habe  (Meyer- Lübke 
Wölfflin's  Archiv  8,  334,  Prellwitz  BB.  22,  110),  ist  zwar  nicht 
zu  widerlegen,  aber  auch  nicht  glaubhaft  zu  begründen.  Unsere 
Deutung  von  -tut-  hat  ihre  Hauptstütze  an  der  klar  zu  Tage 
liegenden  Entstehung  von  -tat-  (§  341  )i). 

-tüt{iy  im  Ital.,  Kelt.,  Germ,  und,  so  scheint  es,  auch  im 
Iran.,  wo  nämlich  'dx.gadötüt-  'Räubertum,  Räuberbande' (zu  grfl(5a- 
*Räuber')  vorliegt. 

Lat.  juveiitüs,  ir.  öitiu  'Jugend'  (Dat.  öitid)  aus  urir. 
'^{i\ouintü[t]-s,  neben  \2i\..  juventd  juventäs. 

Lat.  servitüs  zu  servos,  virtiis  aus  "^virotüs  zu  vivy  senectüs 

1)  Freilich  wird,  dem  -tut-  zulieb,  angenommeD,  -fät-  sei  aus 
-tt^ät-  entstanden,  wofür  aber  nicht  der  mindeste  positive  Anhalt  ist. 
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zu  senex  nach  Juventus,  3L\ei,t.tempestüs'suY)rem\\m  augurii  tempus*^ 
Deben  tempestäs. 

Im  Ir.  ist  -tut-  maskulinisch.  Ir.  oentu  ^initas'  zu  oen^ 
heothu  bethu '"heben'  {Gen.  hethad)  aus  uvkelt.  *biuotü[t]s,  akymr. 
dufutit  'deitas'  zu  duiu  (1  S.  327).  Besonders  oft  im  Ir.  -atu 
-etu  zu  Adjektiven  auf  -e  (-(i)|o-Stämme),  wie  torbatu  'utilitas' 
zu /o>'6e  ^itilis',  f^07?ime^w^paupertas'  zu  domme ''mo\\^\  oendatu 
'Einheit'  zu  oende  'einzig',  ildatu  'pluralitas'  zu  ilde  'plurahs', 
fliuchaidatu  'humiditas'  zu  fliuchaide  'humidus'.  Das  auffallende 
-t-  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt i). 

Got.  -düpi-y  wie  mikildüps  'Grösse'  zu  mikils  'gross',  ga- 
maindüps  'communitas'  zu  gamains  'communis'  (vgl.  gamainps- 
§  327,  b,  ß). 

Formans  -nt-  i-7it-,  -ent-)'^). 
344.  Mit  diesem  Formans  waren  seit  uridg.  Zeit  alle 
aktiven  Partizipia  zu  bestimmten  Tempusstämmen  mit  Ausnahme 
des  Part.  Perf.  (§  442  ff.)  gebildet.  Es  blieb  in  den  meisten 
Sprachzweigen  bis  auf  die  Gegenwart  in  dieser  Funktion  lebendig. 
Aber  auch  rein  nominale  Adjektiva  sowie  Substantiva  zeigen 
dieses  Formans.  Hierfür  kommt  erstlich  in  Betracht,  dass  die 
Partizipia  ursprünglichst  reine  Adjektiva  gewesen  sind,  zweitens, 
dass  häufig  auch  Partizipia  zu  rein  nominaler  Natur  wieder 
zurückgeführt  worden  sind  (§  516). 


1)  „Ob  -atu  aus  -antu  entstanden  ist  oder  aus  der  Vereinigung' 
zweier  Dentalsiiffixe  (etwa  -ato-tüt-),  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Zimmer  (KZ.  27,  461)  fasst  Akk.  corpthadid  als  phonetische  Schrei- 
bung; docli  kann  es,  wie  er  selbst  bemerkt,  Schreibfoiiler  sein. 
Mitteiir.  sochmattu  'Möglichkeit'  spricht  eher  für  t  als  d.  Die  modernen 
Sprachen  haben  das  Suffix  leider  aufgegeben.  Ich  persönlich  neige 
zur  zweiten  Annahme,  vgl.  z.  B.  no-erladaigtis  'sie  gehorchten'  neben 
aurlatti  'Gehorsam'."     Thurneysen  brieflich  (20.  6.  05). 

2)  Ebel  Das  Suffix  -ant  und  Verwandtes,  KZ.  4,  321  ff.  Breal 
Origine  du  suffixe  participial  cmt,  Mem.  2,  188  ff.  Baudry  Le  t  du 
Suffixe  participial  ant,  M6m.  2,  393  ff .  Bartholomae  Die  ar.  Flexion 
der  Adjektiva  und  Partizipia  auf  nt-,  KZ.  29,  487  ff.,  Zur  Flexion 
der  r^^Pa^tizipie^,  BP).  IG,  261  ff.  Weis wei  1er  Zur  Etymologie  des 
lat.  Part.  Praes.  Akt.,  Jbb.  f.  class.  Ph.  1889  S.  790 ff.  Meillet  Le  part. 
prös.  iens  :  eunttvi,  M6m.  13,  354  ff. 
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In  eng^erer  Beziehung-  zu  unserii  P}irti/ij)ien  stand  die 
3.  IMiir.  des  Indikativs  der  betreffenden  Tenipnsstännne,  z.  H.  ai. 
sdnti  'sie  sind' :  sdnt-,  ^r.  eiai  dor.  evTi  :  dor.  ^vt-;  ai.  clddati  'sie 
gehen' :  dddat-'^  hhdrant'i  ^sie  {ragexV  '.hhdrant-,  dor.  qpepovii : 
qpepovT-.  Eine  glaubwürdige  Hypotbese  ist,  dass  die  3.  PI.  eben 
nicbts  anderes  als  unser,  als  Prädikat  gesetztes,  /?^Partizipiunl  ist. 

Wir  gliedern  den  Stoff  nacli  der  formalen  Natur  des 
Tenipusstarams,  zu  dem  das  Partizipium  gebort.  Die  eventuell 
nie  partizipial  gewesenen  ?if-Stämme  werden  §  350  besprocben 
werden. 

345.     1)    Zu    themavokallosen    Tempusstämmen. 

a)  Formen  auf  -ent-:-nt\  -ent-  in  den  starken  Kasus, 
-nt-  in  den  schwachen,  z.  ß.  Akk.  Sg.  *s-ent-m  ai.  säntam,  Dat. 
Sg.  "^snf-ai  ai.  säte.  Das  e  ist  mit  zum  Partizipialformans  ge- 
rechnet, weil  es  im  Partizipium  sowie  namentlich  auch  in  der  zu- 
gehörigen 3.  PI.  Ind.  (z.  B.  "^senti  ai.  sdnti  neben  '"'es-ti  ai. 
ds-ti,  "^s-mes  ai.  s-mds  usw.)  seit  uridg.  Zeit  als  Bestandteil  der 
Endung  erscheinen  musste.  In  einer  noch  älteren  Periode,  vor 
der  Wirksamkeit  der  ablautschaffenden  Faktoren,  mögen  aller- 
dings die  3.  PI.  und  das  Part,  der  naiven  Analyse  als  *{ejse-nti 
und  *{e)se-nt-m,  unser  e  also  als  'thematischer  V^okaF  erschienen 
sein.     S.  van°Wijk  IF.  18,  49  ff. 

Die  alte  Stammabstufung  innerhalb  des  Kasussystems  ist 
ausserhalb  des  Arischen  durch  Ausgleichung  bis  auf  geringe 
Spuren  beseitigt. 

*sent-  '^snt-  'seiend',   zu  '^esti  'ist'  '^senti  'sind':  ai.  sdnt- 

c  / 

sat-  (F.  sat-i)  av.  hant-  Tiat-\  dor.  evieq  i^wie  3.  PI.  evii  mit 
statt  '  nach  den  Formen  mit  ecr-)  mit  dem  Fem.  eacaa  aus 
*€[cr]aT-ia;  herakl.  eviacrcri  scheint  aus  *daai  (vgl.  ai.  satsu) 
nach  €VT€(;  usw.  umgebildet  zu  sein ;  lat.  praesens  -sentis  osk. 
praesentid  'praesente',  wobei  unklar  ist,  ob  -sent-  uridg.  "^sent- 
oder  *5?^^  oder  beides  zugleich  war;  alit.  Gen.  PL  -sienczit  re- 
präsentiert die  Stufe  *sent-,  und  so  dürfte  diese,  nicht  '^S7it-^ 
auch  für  preuss.  Dat.  Sg.  -sentismu  Nom.  Sg.  -sins  anzunehmen 
sein  (i  in  -sins  also  für  e  geschrieben).  Daneben  mit  Thema- 
vokal 0  die  Form  *sont-:  gr.  eujv,  ujv,  lat.  wahrscheinlich  söns 
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'sc'liuldi^'i'der  es  gewesen  ist,  der  Tätei'V),  lit.  sqs  saüczo  (auch 
eii({s  und  esqs)  aksl.  sij  sasta  (aisl.  sannr  sadr  ags.  söd  Svahr' 
urgerni.  '^sanpa),  wie  3.  PI.  lat.  sunt  aksl.  s-qf^.  —  Ai.  yänt-yat- 
av.  ijant-  yat-  zu  ai.  eti  ^er  gebt';  gr.  'ETiiaaaa,  ßeinanie  der 
Demeter,  gleich  eTrioöcra;  lat.  Noni.  Sg.  iens  (vielleicht  für  "^jens 
nach  ah-iens  ad-iens,  wo  i  nach  1  S.  280  eingetreten  war);  alit. 
isz-enf-  'exieus'  (I  8.  289),  wonach  auch  enf-,  /.  B.  x\kk.  enf{, 
für  yent-.  Daneben  mit  Themavokal  o  gr.  iuuv,  lat.  eunt-is 
usw.  (wie  eunt)'^).  —  Ai.  ghndnt-  ghnat-  /u  lianti  ^er  schlägt' 
3.  PI.  ghndnti,  krdnt-  krat-  '/u  3.  Sg.  d-kar  ^er  machte'  2.  PI. 
kr-thd.  —  Ai.  iisdnt-  usat-  zu  cdsti  'er  begehrt';  zum  F.  umti 
scheint  sich  ilor.  d-eKacrcfa  zu  verhalten  wie  eaaaa  zu  ai.  sati\ 
daneben  ekuuv  eKOÖcra  wie  euüv  eoucra;  das  N.  *F€Ka[T]  (ai.  umt) 
als  Adv.  vermutlich  in  *ev-FeKa  'wegen'  (ion.  eivexa  att.  eveKa), 
und  die  schwache  Stanmiform  "^FeKax-  ausserdem  in  hom.  eKci- 
epYQc;  'nach  Belieben  wirkend',  eKaT-r|ß6\o<;  'nach  Belieben  tref- 
fend', 'EKa-)Lir)b]i  u.a.  (1P\  17,  1  ff.)^).  —  Ob  lat.  ?;o/ew.<?  (neben 
*volo7it-  in  cojuutäs  S.  453)  als  altes  e?2/-Partizip  zu  vidi  lit. 
pa-velmi  (2^8.887)  gehört  oder  nach  den  thematischen  Prä- 
sentien  {vehens  zu  veho^  zu  volo  vohint  gebildet  worden  ist, 
bleibt  unsicher. —  Lit.  Part.  Fut.  düse^s  vielleicht  zu  den  Indi- 
kativformen 3.  Sg.  dm  'er  wird  geben'  1.  PI.  düsme  2.  PI.  düste 
(J.  Schmidt  Plur.  426  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  529.  608),  vgl.  §  348. 
*mrn-ent-  "^mru-nt-  ai.  mrndnt-  mrnat-  zu  mrnä-ti  'er 
zermahnt'  3.  PI.  mrn-dnü\  gr.  bajuvdq  -avioc^  'bezwingend'  Um- 
bildung von  *ba|LivevT-  '''baiuvaT-  vgl.  3.  PI.  ha\xvd.(5\.  Ai.  chfvdnf- 
cinv-at-   zu   cinö-ti  'er  schichtet'  3.  PI.   cinvänti,    ,sakm(v-d)if- 


1)  sonticus  und  <>r.  au0-6VTi-|<;  sind  von  söns  zu  trennen  und 
mit  got.  siuinps  'stark'  zu  verbinden  (vgl.  Froelide  BB.  14,  109  f.). 

2)  Die  auffallende  Abstufung  iens  :  euntis  usw.  erklärt  sich 
wohl  so.  Man  hatte  zunächst  iens  *ientis  usw.  Als  man  dann  nach 
eo  sunt,  tarn,  eundum  eine  mit  e-  beginnende  Form  erstrebte,  war 
eunt-  bequemer  als  *eent-  (dieses  wie  ferent-  :  fero  usw.).  Unter  dem 
Einfluss  nun  von  eunt  setzten  sich  eunt-is  usw.  fest  für  "^ient-is  usw., 
während  iens  sich  behauptete,  weil  es  nicht  die  Lautung  nt  enthielt 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  636).     Anders  Meillet  Mein.  13,  355  ff. 

3)  In  Ablaut  und  Accent  gr.  ^uuv  ^kuüv  :  ai.  scuit-  usänt-  =  eiöiüq  : 
vidvds-,  r\wc, :  usäs-. 
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itahnuv-at-  /ii  saknö-tl  '"er  kann'  )).  Tl.  saJamv-anti;  ii;v.  d^vü^ 
-uvToq  '/erhrcchciHr  Umbildung-  von  *FaTVuevT-  *FaTvuaT-  vgl. 
3.  PI.  ion.  dYvüai  (dtYvöai)  att.  dYvuacri. 

J{46.  b)  Formen  mit  (Iure  li  geltend  ein  -nt-  bei  Be- 
tonung der  der  Fornianssill)c  vorausgebenden  Silbe.  *ded-nt' 
zu  "^'dedö-fi  'er  gibt'  8.  PI.  "^ded-nti,  '^dhedh-nt-  zu  *dhedhe-ti 
'er  setzt,  legt'  3.  PI.  *dhedh-nti:  ai.  dddat-  dddhat-  zu  ddda-ti 
dädhä-ü  3.  PI.  ddd-ail  dddh-at}\  im  Griecb.  ^mit  i  in  der  Re- 
du|)likationssilbe)  durch  Umbildung  bibou(;  -oviot;  Ti0ei<;  -evTo<;; 
im  r)alt.-Slav.  tliemavokaliscb  lit.  düdq.s  aksl.  dady  'gebend'  lit. 
dedqs  'legend'.  Ai.  hibhrat-  zu  bihhar-ti  hlbhdr-ti  "er  trägt' 
3.  PI.  hibhr-ati,  jühv  af-  zu  juhö-ti  "er  opfert'  3.  PI.  jühv-ati. 
Part,  des  *'  Aorists:  ai.  dhdksat  zu  Ind.  a-dhak  a-dhäkslt,  zu 
c?rtÄ- "verbrennen';  gr.  durch  Neubildung  Tieiiiäc;  -avioq,  zu  eT:e\\fa 
'ich  kochte'. 

84-7.  c)  Formen  mit  durchgehendem  -nt-.  Hierher 
gehört 

a)  das  Part,  zu  Stämmen  des  Typus  ai.  vä-ti  gr.  dri-m 
(2^  §  579).  Der  hinge  Vokal  vor  -nt-  ist  ausserhalb  des  Ari- 
schen lautgesetzlich  verkürzt  (1  S.  797  ff.).  Im  Ar.  ist  nach  der 
Analogie  der  bei  a)  (§  345)  herrschenden  Abstufung  in  den 
schwachen  Kasus  n  weggelassen,  z.  B.  ai.  yänt-am  :  ijät-ds  nach 
ydnt-am\  yat-ds  (auch  F.  yätt  nach  yatl).  Ai.  ^uent-  "wehend': 
ai.  vänt-  vät-  gr.  deit;  -evT0(;,  vgl.  lat.  ventus  kymr.  gwynt  got. 
winds  "Wind'  aus  "^uent-o-s  (S.  158).  xA.i.  ^snänt-:  ai.  snänt-  zu 
snä-ti  "er  badet  sich',  lat.  näns  -antis  zu  nat.  Ai.  /9dw^-  av. 
pänt-  "hütend'  zu  Ind.  ai.  pä-ti.  Gr.  Tvouq  -övtoc;  zu  efvujv 
'ich  erkannte',  bpd(;  -dvTO<;  zu  ebpäv  'ich  lief,  qpaveiq  evioc; 
zu  eqpdvriv  'ich  erschien'.  Lat.  implens  -entis  zu  -plet,  vgl.  gr. 
-TTiTrXeic;  -ivioc,  zu  -TTiTrXriiui  ttXt^to;  fiäns  -antis  zu  flat\  videns 
-entis  zu  videt,  sedens  -entis  umbr.  serse  zeref  'sedens'  zu  lat. 
sedet.  Got.  frijönds  ahd.  f'r'mnt  ags.  freond  "Freund'  zu  got. 
/Viyoy? "lieben',  got. karönds  'sich  sorgend'  ahd.  charönti  'trauernd' 
zu  karön  charön  (K.  vergl.  Gr.  532  f.),  üilid.  zittarönti  zu  zittaröm 
'ich  zittre'  =  Hi-trö-mi\  die  Vokallänge  vor  dem  ;?f-Formans  ist 
unursprünglich.  lAi.jeszkqs  -anczo  "suchend'  zu  1.  V\.jeszko-me, 
vgl.  ahd.  eiscönti  "forschend,  fragend',  jüstqs  "gürtend'  zu  1 .  PI. 
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jüsto-me.  Aksl.  imy  -q,sta  zu  ima-th  'er  bat'  3.  PI.  imati.  Dieser 
Typus  ist  im  Slav.  aucli  vertreten  durch  mhn^  -qHa  zu  mhni-rm 
'wir  denken'  3.  PI.  mhnqti\  -et-  aus  -mt-,  dieses  aus  -int-. 

ß)  Für  gr.  6ei(;  GevToq  'setzend',  bouq  bövTo^  'gebend'  zu 
Ind.  ^-Oejuev  e-bo)Liev  (ai.  d-dhä-t  d-dät  Med.  d-dhi-ta  ä-di-ta)  und 
für  CTTOtc;  (Jidvio^  'sieb  stellend'  zu  Ind.  e'airiv  (ai.  d-sthä-t  Med. 
d-sthita)  sind  als  Grundformen  vorauszusetzen  "^dlie-nt- :  *dhd-nt-, 
*dd-nt- :  *d9-nt-,  "^stä-tit- :  *std-nt-.     Lat.  rfä7?5  -antis  =  *dd-nt-. 

IM8.  2)  Zu  tb  eniavok  alis(*b  en  Tempusstämmen. 
Sieber  ist  nur,  dass  die  starke  Stammform  zu  dem  Ind. -Typus 
*blie7'e-ti  'fert'  (Klasse  IIA  in  2^  S.  915)  auf  -ont-  ausging  (vgl. 
3.  PI.  *bhero?iti  dor.  cpepovri):  gr.  qpepuuv  -ovia,  got.  hairands 
abd.  beranti,  lit.  vezqs  'vebens'  Akk.  vezant\  aksl.  vezy  'vebens' 
Akk.  vezqsth  (ai.  bhdrant-  av.  barant). 

Vermutlicb  endigte  ebenso  die  starke  Stammform  zu  dem 
Ind.-Typus  *rudeti  'er  klagt,  scbreit'  ai.  rudd-ti  lat.  rudi-t, 
"^uide-t  ai.  d-vida-t  'er  bat  ausfindig  gemacbt'  (Klasse  II,  B  in 
2^  S.  920)  auf  -önt-:  gr.  ibuuv  -ovia,  got.  witands  abd.  wi^^anti 
'wissend',  lit.  pinäs  'flecbtcnd'  aksl.  phny  'spannend,  bangend' 
(ai.  rudänt-  av.  vidant-)\  entsprechend  Fut.  "^dösiönt-  'daturus': 
lit.  dial.  düsius  =  *düsiqs  {dd.däsydnt).  Docb  kommt  wegen  lat. 
vehens  rudens usw.  und  wegen  lit.  düses^)  neben  düsiusm  Frage, 
ob  bier  nicht  -ent-  i^uident-,  *riident-)  uridg.  war.  Im  Lat.  wäre 
das  -ent-  von  IIB  auf  IIA  übergegangen  (-ont-  ist  nur  in  wenigen 
Fällen,  wie  eunt-,  sont-,  volüntas,  bewahrt^)). 

Weiter  aber  ist  strittig,  ob  die  Abstufung,  welche  das  Para- 
digma der  Stämme  ai.  blidrant-y  nuldnt-  zeigt,  z.  B.  Dat.  Sg. 
bhdrat-e,  rudat-e,  Lok.  PI.  bhdrat-su,  ruddt-su  (so  zumteil  auch 
im  Av.),  altcrerbt  war  (uridg.  *bh4r)it-y  *rud7jt-),  oder  ob  die 
tbemavokalischen  ;«^Partizi[)ia  in  uridg.  Zeit  durch  alle  Kasus 
hindurch  thematischen  Vokal  +  f^t  gehabt  haben,  in  welchem  Falle 
ai.  bhirat-,  rudat-  eine  ar.  Neuerung  gewesen  wäre  (vgl.  yät- 
§  347,  a).     Diese  Frage  ist  bis  jetzt  unentschieden;  Literatur 


1}  Dem  buses  steht  aksl.  hy.^este-je  'tö  u^XXov'  (Jagic  Arch.  f. 
sl.  Pli.  28,  35  f.)  gegenüber. 

2)  Die  Versuche,  die  «gemacht  worden  sind,  dieses  -oJit-  -unt- 
von  <ir.  -ovT-  zu  trennen,  halte  ich  für  verfehlt. 
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über  sie  bei  Hartholoinae  Gr.  cl.  iraii.  Ph.  1,  1)8,  Verf.  Griech. 
Gramm.^  11)9. 

So  ergibt  sieh  aber  für  lat.  -ent-  in  vehent-,  rudent-  ferner 
noch  die  Möglichkeit,  dass  es,  aus  den  schwachen  Kasus  stam- 
mend, uridg.  '7it-  gewesen  ist. 

Die  Frage  der  uridg.  Gestaltung  des  Part,  der  themavoka- 
lischen Stämme  kompliziert  sich  schliesslich  auch  «och  dadurch, 
dass  das  Partizipium  zu  dem  Indikativtypus  *rude-ti  und  das 
Partizipium  der  themavokallosen  Tempusstämme  nicht  genügend 
auseinandergehalten  werden  können  (vgl.  das  Nebeneinander  von 
thematischer  und  unthematischer  Flexion  2^  S.  887  ff.).  Dies 
betrifft  besonders  auch  die  lit.  Form  düsqs  (vgl.  S.  456). 

349.  Die  konsonantische  Deklination  unserer  Partizipia 
ist   im  Germ,   und   im  Balt.-Slav.   grösstenteils   aufgegeben. 

Im  Germ.  Reste  der  alten  Flexion  nur  noch  bei  rein  nomi- 
nal gewordenen  Formen,  wie  Lok.  Sg.  got.  frijönd,  ags.  friend 
Nom.  PI.  got.  frijönds  ags.  friend  ahd.  friunt  aisl.  frcendr  neben 
dem  nach  der  o-Deklination  umgebildeten  Nom.  Sg.  got.  frijönds 
Sig^.freond  sihd.  friunt  'Freund'.  Die  lebendigen  Partizipia  flek- 
tierten im  Got.  schwach,  z.  ß.  hairanda  -ins,  nur  im  Nom.  Sg. 
auch  -7ids  i^-nd-a-z),  hairands.  Im  Ahd.  nach  der  Weise  der 
fi)io-Stämme  'beranti:  dies  ist  die  sogen,  unflektierte  Form; 
daneben  flektierte  Form  stark  heranter,  schwach  -nto. 

Im  Balt.-Slav.  gehören  ausser  dem  Nom.  Sg.  lit.  vezäs 
aksl.  vezy  zur  konsonantischen  Flexion  lit.  Akk.  Sg.  M.  vezanti, 
N.  vezq,  aksl.  Akk.  Sg.  M.  vezqsth  Nom.  PI.  M.  vezqste  für  *vezqth 
*vezqte  {s  aus  andern  Kasus).  Sonst  nach  der  Weise  der  {i)iO' 
Stämme,  Gen.  Sg.  lit.  vezanczo  aksl.  vezqsta  usw. 

850.  Rein  nominale  Formen,  unter  denen  einige  sind, 
von  denen  unklar  ist,  ob  sie  je  einem  bestimmten  Tempusstamm 
angegliedert  gewesen  sind  (§  344)  ^). 

'^dönt-,  wohl  a,n(i\i*dent-,  schwache  Stammform  *dnt''Zsihn\ 
Ai.  dänt-  dat-  M.    Gr.  oboii«;  ion.  obuuv  -övxoi;  M.  (lesb.  ebovreg 


1)  Ob  die  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  M.  10,  349  für 
alte  w^Partizipia  ausgegebenen  arm.  Nomina  auf  -un,  wie  gitun  'wis- 
send, weise,  kundig",  macuii  'geronnene  Milch',  wirklich  hierher  ge- 
hören, ist  zu  bezweifeln.     Vgl.  S.  461  Fussn.  2. 
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wolil  durch  Anlehmni^  an  ebuj  'ich  esse');  bax-  in  bdKiuXoq  Tinger, 
Zehe',  falls  dieses  aus  *baTKuXo<;  entstanden  ist  und  'Zacke'  be- 
deutet hatte  (§373].  Vj'dX.dens  dentis  M.  — uridg.  *c???^  oder  *f/e/?^. 
'''dnt-  in  ir.  det  F.,  Dat.  deit  (i-Staninr?),  kynir.  danf  M.,  corn. 
dans  (1  8.  411).  *dnt-  in  got.  hmptis  M.,  zum  «f-Stamm  ge- 
worden aufgrund  von  Akk.  8g.  tiinp-u  Akk.  F\.  tu7ip-2iyis  =  sii. 
dat-ds  (vgl.  föttis  §  78  8.  131,  §  465  Ende);  "^donf-  in  ahd.  zand' 
zan  as.  tand  ags.  töd  M.  aisl.  IJildi-tamir,  tqnn  F.:  konsonan- 
tischer Stamm  noch  in  Lok.  8g.  ags.  ted  Nom.  PI.  ags.  ted  aisl. 
tennr  tedr;  da/u  wohl  aisl.  tindr  'Zahn  am  Rad,  Zacke'  mhd. 
zint,  Gen.  zinde.s,  'Zacke',  ahd.  zinko  'Zinke'  urgerm.  "^flnJckö  = 
Hint'hö^  zinua  'Zinne'  urgerm.  *ttndjö-  i^dent-).  Lit.  dantis  F.: 
konsonantischer  Stamm  noch  in  Akk.  PI.  danüs  Gen.  PI.  dantü 
(neben  danczü).  Andere  zugehörige  Formen :  ai.  dänta-s  'Zahn', 
av.  dantan-  M.  'Zahn'  (§  2Ü9,  b.  210,  b),  arm.  atamn,  Gen.  ata- 
man,  'Zahn'.  Man  pflegt  "^dont-  an  ai.  ddmi  ^y.  ebiu  'ich  esse' 
anzuknüpfen.  —  \\.  Jdrant-  -«^ 'gebrechlich,  alt',  gr.Ytpuuv  -ovto<;, 
zu  ai.  jdra-ti  'er  wird  gebrechlich,  altert'.  —  Ai.  brhdnt-  -at- 
'gross,  hoch'  av.  har^zinU-  -at-  'hoch',  abrit.  Drigantes  ('die  Hohen' 
=  'die  Edlen'  oder  'die  Hochwohnenden'),  ir.  Brigif  F.,  Gen. 
Brigte  ('die  Erhabene'),  =  ai.  brhati  (§  138,  a),  agenn.  Burgund- 
iones.  Zu  ai.  hrlia-ti  'er  kräftigt'.  —  Ai.  sd-svant-  -at-  'jeder  der 
Reihe  nach,  vollständig,  ganz',  aus  ^sa-svant-  (1  S.  732j,  gr.  ixäc; 
TTavTÖq  'ganz,  jeder'  (Träv  mit  a  nach  Trä<;,  vgl.  Tipö-TTäv)  und  cx-ttök; 
=  ?i\.  m-sva)it'.  Die  Grundform  war  wohl  "^kuünt-  zu  §  347,  a 
(Griech.  Gramm. ^  ^48);  im  Ai.  bog  das  Wort  vom  Nom.  Sg. 
sdsvan  (wie  yän  =  '^i/dnt-s)  aus  in  die  Analogie  der  faw^8tämme 
ein.  —  Formantisch  zusanmien  gehören  ai.  kiyant-  'wie  gross, 
wie  weit',  N.  kiy(d  'wie  weit,  wie  viel',  apers.  ciya^-kara-  ''wie 
viel  ausmachend')  'wie  gross,  wie  viel'  aus  "^ciyat-,  ai.  iyant-  'so 
gross'  und  lat.  quinquiens  quotiens  usw.  (1  8.  91 2 f.). 

Ai.  rhdnt-  rhat-  'klein,  gering'  (Oppos.  hi^hant),  pHant- 
-at-  'gesprenkelt,  gefleckt',  av.  <)}"*yant-  -cd-  'abscheulich'.  Ai. 
mahänt-  mahat-  (mahate  mahddbJiU)  av.  mazänt  inazat-  'gross'. 

Gr.  ^Kujv  'freiwillig',  s.  8.  4r)(),  Kpeiuuv  Kpeuuv  'Herrscher', 
bpdKuuv  'Schlange'  (zu  bepKO)Liai  'ich  blicke'),  juebuuv  'Obwalter', 
öpiZiuuv  ('begrenzend')  'Horizont'. 
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Lat.  frans  uiiihr.  tntf  I  ra  'traiis',  urspriin^licli  vvolil  '(iber- 
scIiroitiMul'  (zu  ai,  frä-ti),  in  Vcrl)in(iunj;ci!  wie  trans  mara  pro- 
ficiscitur  in  Graeciam  zur  Pijipos.  erstarrt.  Lat.  paren.s.  zu  pario 
(1  S.  467),  adu/^scens,  oriens,  sapiens,  abundäns^  congruenn. 

\m  Kelt.  sind  die  wf-Stämme  nur  als  reine  Nomina  ver- 
blieben. Ir.  care  cara  'Freund'  aus  *carants,  Gen.  carat,  ^all. 
Carantus  Cararifillus  (1  8.235);  ir.  te,  Plur.  teit/hcm^'  7a\  ai. 
täpa-ti  'er  erwärmt'  lat.  tepeo  (1  S.  517.  846)*,  bräge,  Gen.  brägaty 
'cervix',  kymr.  br^euant  'guttur,  iug'ulum'  (1  S.  606);  ir.  loche, 
Gen.  lochet,  'Blitz'  zu  W.  leuq-  'lucere'. 

Für  das  Germ,  seien  ausser  got.  frijönds  (§  347,  a)  noch 
genannt  got.  fijands  ahd.  fiant  aisl.  ßände  'Feind'  (zu  got.  ßjan 
'hassen'),  got.  all-waldands  as.  alo-waldand  'Allwaltender,  All- 
mächtiger' ahd.  loaltant  'Walter,  Lenker',  got.  bi-sitands  'Nach- 
bar', ahd.  lüigant  'Kämpfer'  helfant  'Helfer'.  Auf  Grundlage 
der  schwachen  Deklination  des  Part.  Präs.  w-urden  substantiviert 
z.  B.  ahd.  furi-sizzanto  'architriclinus'  nerrento  'Retter,  Hei- 
land'. Unter  den  rein  nominalen  Feminina  ist  wegen  -un-  =  -n- 
hervorzuheben  got.  hulundi  'Höhle'  ('verhüllend,  bergend'),  vgl. 
§  138,  a. 

Formans   -ij.eiit-'^). 

351.  Dieses  Formans,  das  mit  -uo-,  -uen-,  -ues-  zusammen- 
hängt und  vermutlich  eine  Erweiterung  von  -uen-  war  (§  536,  2), 
erscheint  im  Ar.,  Griech.  und  Lat.  (hier  vielleicht  nur  in  einer 
Erweiterung)^)  in  denominativen  Adjektiva  und  bezeichnete  das 
Versehensein  mit  etwas  oder  das  Geartetsein  wie  etwas. 

In  den  starken  Kasus  -uent-,  in  den  schwachen  -unt-:  im 


1)  E  bei 's  und  Bartholomae's  S.  454  Fussn.  2  genannte  Auf- 
sätze. Ferner:  Goebel  De  epithetis  Homericis  in  €ic;  desinentibus, 
Wien  1858.  Schuster  Die  homer.  Adjektiva  auf  -6i<;,  Z.  f.  öst.  G. 
1859  S.  16  ff.  Schönwerth  und  Weyman  Über  die  lat.  Adjektiva 
auf  osus,  Wölffliu's  Archiv  5,  192 ff.  Stowasse r  Die  [lat.]  Adjektiva 
auf  -os{s)us,  Wien.  Stud.  13,  174  ff. 

2)  Die  Annahme  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg. 
10,  349  f.,  dass  das  Formans  im  Arm.  in  Wörtern  auf  -un  und  -ut 
erhalten  sei,  ist  sehr  zweifelhaft.     Vgl.  S.  459  Fussn.  1. 
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Griech.  -Fex-  für  -Fai-  mit  e  nach  -FevT-.  Der  Wortaccent  ruhte 
im  Ai.  teils  auf  dem  Formans,  teils  auf  dem  zu  gründe  liegenden 
Stanmi.    Das  Griechische  hatte  durchweg  die  letztere  Betonung. 

Über  Vermischung  von  -uent-  mit  -ues-  s.  §  356. 

352.  Ai.  cf|)rtf «Tif- 'wässrig',  gr.  oTiöeiq  ^saftreich'.  Xi.visd- 
vant-  '<^\h\Q,  vergiftet',  lat.  vlrösus.  Gr.  boXöei(;  listig',  lat.  do- 
löHus.  Gr.  oivöeiq  'von  oder  mit  Wein  gemacht',  lat.  vlnösus  Soll 
Wein,  weinartig'. 

Ai.  tä-vant-  'tantus'  tjä-vant-  'quantus',  Akk.  8g.  N.  als  Ad- 
verb honi.  Tf|o<;  ^so  lange,  bis  dahin'  Y\oq  'wie  lange'  att.  leuüg 
euj<;  dor.  Td<;  dq  urgr.  *TäFoq  *dFo^  ( §  356).  Vgl.  ai.  i  vant-  'tantus' 
und  fvä-vant-  av.  ßwä-vant-  'wie  du  geartet,  dir  ähnlich',  ferner 
ai.  tä-dfs-  yä-dfs-  i-drs-,  aksl.  ta-li  ja-lth  ai.  asmdka-  (§381). 

358.  Arisch.  k\.  dma-vant-  av.  «ma-t^öw^ 'mächtig  an- 
dringend, kraftvoll'  zu  ai.  ama-  av.  ama-  M.  'Ungestüm,  Kraft' ; 
ai.  putrd-vant-  '^\.  pußvavant-  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend' 
zu  putrd-  pußra-  M.  'Sohn';  ai.  vastra-vant-  'ein  schönes  Kleid 
habend'  av.  vastra-vant-  'mit  Kleidung  versehen'  zu  vastra-m 
vasti'd-m  'Kleid'.  k\.  sahhä-vant-  'mit  Sippe  versehen'  zu  sahhä 
'Sippe'.  W.  aqni-vdnt-  'mit  Feuer  versehen'  zu  agni-s'F^\\Qr% 
av.  cisti-vant-  'einsichtsvoll,  einsichtig',  zu  c7sf^*- 'Einsicht'.  Av. 
bänvant-  ^fitralend'  d.i.  hämivant-  (vgl.  &^7;?w-mflwf-'stralend')  zu 
&«?2M-6' 'Stral'.  Ai.  c?Ä2-?;an^ 'andachtsvoll,  andächtig'  zu  dhi-s 
'Andacht'.  Av.  xrvant-  'grauenhaft' d. i.  xrü-vant-  zu  .Trü-{S.  137). 
Ai.  vfsan-vant-  'mit  Hengsten  versehen'  zu  vfsan-  M.  'Hengst', 
udanvdnt-  'wasserreich'  zu  uddn-  N.  'Wasser',  hrdhman-vant-  'mit 
Gebet  begleitet'  zu  hrdhman-  N.  'Gebet';  -an-  aus  -n-  (1  S.  401), 
vgl.  vrsan-vasu-s  §  41,  2  S.  84;  av.  x'^anvant-  'sonnig,  herrlich' 
zu  Gen.  gthav.  x^äng  =  urar.  *suan-s  (§217, b  S.310).  Ai.  nr-vdnt- 
'männcrreich'  zu  ndr-  'Mann'.  Ai.  marüt-vant-  'von  den  Marut 
(rnan'it-)  heg\e\iet\  pad-vdnt-  'Füsse  habend'  /a\  päd-  'Fuss',  av. 
ast-vant- 'mit  leiblichem  Stoff  versehen,  stofflich'  zu  a.9^'Knochen, 
leiblicher  Stoff,  gthav.  drdgvant-  'wer  es  mit  der  drug-  (Lüge, 
Trug)  hält'.  Ai.  tdmas-vant-  'finster'  av.  tdinahvant-  'verblendet' 
zu  tdmas-  tdmah  'Finsternis',  ai.  nas-vdnt-  'eine  Nase  habend' 
zu  nds-  'Nase',  av.  tbis-vant-  gthav.  d'^^hisvant-  'feindselig'  zu  "^tbis- 
=  ai.  rfi?i«- 'Anfeindung'.  Im  Apers.  ist  nur  das  F.  auf  urar.  *-Ma^7 
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belebt:  IIarii''uvati-  =  'dv.  II  a  rax^  aH  f  -  Arsrnhotiian  ('reich  an  Seen*) 
=  ai.  Sdras-vatt  Flussnauie. 

Auffallend  mit  Vokallän^e  vor  -vaiit-  z.  B.  dsvdvant-  'rosse- 
reich' zu  äsva-,  sutäcant-  'mit  gepresstem  Soma  versehen'  zu 
sutä.,  sc'iktlvant-  'mächtig'  zu  midi-,  inSüvünt-  'in  der  Mitte  be- 
findlich' zu  visu  u.  dgl.  Die  Elrscheinung-,  die  wir  auch  bei  ai. 
-van-  in  §  234,  c  angetroffen  haben,  hängt  mit  dem  d  in  Kompo- 
sita wie  gürtä-vasu-s  'dessen  Güter  willkommen  sind'  zusammen. 
Auch  hat  man  auf  gr.  djxuuei^  'geöhrt'  (ojt-)  u.  ähnl.  (§  354)  ver- 
wiesen. Vgl.  Johansson  BB.  14,  173,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1, 46  f. 
2,  130  ff.,  Solmsen  ünt.  120  ff. 

Neben  ai.  -an-vant-  =  *-n-uent-  stellte  sich  in  jüngerer  ved. 
Zeit -a-^;a/^^,  wie  löma-vant-  neben  römanvant-  'haarig'  zu  loman- 
'Haar'  (nach  Art  der  Formen  wie  löma-bhis  und  des  Wechsels 
zwischen  -an-  und  -a-  in  der  Kompositionsfuge,  s.  §  41,  2).  Dieser 
Wechsel  Hess  weiterhin  bei  den  o-Stämmen  -anvant-  neben 
-a-vant-  aufkommen,  wie  gartanvdnt-  'mit  einer  Grube  versehen' 
zu  gdrta-.  Av.  arsnavant-  'mit  einem  Hengst  versehen'  zu  arsan- 
auf  grund  der  Form  des  Akk.  Sg.  arsudm  (vgl.  amavant- :  amd-m). 

Für  ved.  tdpasvant-  'asketisch,  fromm'  später  tapövant- 
wie  tdpö-hhis  tapö-jä-  (1  §1007, 11,  d  S.  892). 

Auf  grund  von  Formen  wie  krtd-vant-  'factum  habens, 
getan  habend'  zu  krtd-s  'f actus'  entwickelte  sich  im  Verlauf  der 
ved.  Periode  ein  Part.  Perf.  Akt.,  das  dann  im  klassischen 
Sanskrit  sehr  häufig,  fast  immer  prädikativ  gesetzt,  erscheint, 
z.  B.  mq  na  Jcascid  drstavän  'keiner  hat  mich  gesehn'.  Ent- 
sprechend im  Av.  gadahe  vivar^zdavatö  'des  mächtig  gewordenen 
Banditen'  (ai.  vi-vrddha-  'herangewachsen'). 

354.  Griechisch.  aTovÖ€i<;  'seufzerreich'  korkyr.  F.  (Tto- 
vöFeafajav  zu  cttovo-c;  'das  Seufzen,  Stöhnen'.  iTjurieK^  'geschätzt, 
geehrt'  pamph.  F.  Ti|LidFea[a]a  zu  n^r)  'Ehre'.  xo^pi^^S  'anmutig' 
böot.  F.  xapiFeTTttv  zu  x«pi?  'Anmut'.  reXrieiq  (nachhom.  Te\eei<;) 
'Erfüllung  habend,  sich  erfüllend'  wahrscheinlich  aus  *Te\eaF6VT- 
(1  S.  314,  Griech.  Gramm.  ^  44  f.)  zu  TeXo(;  N.  'Ende,  Erfüllung', 
bevbprieic;  'baumreich'  aus  *b€vbpecrFevT-  zu  bevbpo^  N.  (att.  bev- 
■bpecTi  epidaur.  Gen.  Sg.  bevbpeo^,  Akk.  PI.  bevbpii)'Baum'.  Nach 
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Art  von  TeXe'ei<;  ist  s])ätor  Kepdeiq  'geli'u-nf  /u  Ke'paq  'Hörn'  ge- 
scliaffen  worden. 

L'l)ortra|i'un^'  des  Kon.i»:lntinats  -oFevT-  auf  Niclit-o-Stänmie: 
(jKioei^  ^schattig-'  /u  axid,  |Lir|Tiöei<;  'rcicli  an  Klugheit'  /u  |ufiTi(;, 
ix6u6ei<;  M'isclireieb'  zu  ixöOq.  riepöeiq  'nel)lig'  zu  dr|p,  vicpöeic; 
'nivosus'  zu  Akk.  vicp-a,  KXuuiaaKÖeiq  ^felsig'  zu  KXüu)aaE,  ai)LiaTÖei<; 
'blutig'  zu  ai)uia  -aioc;,  Öuöei«;  'duftig'  (für  0uriei(;,i  zu  Qvoq  N., 
vgl.  aKioeibr)«;,  qpuaioXÖToq,  ix6uocpdfO(;,  iiepocpoiTiq,  viqpößoXoq, 
aiinaToXoixöq,  GuoboKoc;  (i:?  39.  45,  l,a). 

Nicht  aufgeklärt  ist  die  Art  der  Entstehung  von  hom. 
jueai'ieic;  'niittclniässig'  zu  laecroc;,  qpoivrieiq  'blutig'  zu  qpoivöq,  später 
oiaTprieiq  'angestachelt'  zu  oiaTpoq,  puuTrriei^  'mit  Strauchwerk 
bewachsen'  zu  puuijj  u.  a.  Über  die  schwierigen  honi.  6upuu6i<; 
'modrig',  xriTuuei^  'schluchtenreich',  Krjubeiq  'duftig',  djTuiei<;  'ge- 
öhrt'  zuletzt  Solmsen  Uut.  120  ff. 

'Xdeiq  'iXd(; 'gnädig' ist  auslXao(;  (*lXä-Fo-q)  umgebildet  nach 
aiZ!ri€i(;  (llesych  ai^dev;  neben  a\lr\6(;,  leXrieiq  neben  TeXeio<;  (^8.205 
Fussn.  1). 

TeTpd<;  -dvTO(;,  eine  Münze,  die  4  x^Xkoi  galt,  vermutlich 
aus  *T€Tpa-FevT-,  und  hiernach  dann  xpidq  -dviog,  vgl.  av.  vlsaHi- 
vant-  'zwanzigfach'  ^risad-want-  'dreissigfach'  usw^  und  lat.  q^ua- 
dräns  (§  355). 

355.  Italisch.  Hier  erscheint  unser  Formans  wahr- 
scheinlich in  dem  lat.  Ausgang -ösw*'  aus  -o-untHo-s,  z.B.ver- 
hösus  zu  verbum,  entsprechend  dem  av.  amvasta-  zu  asavant- 
(§  300).  -önsus  ist  nur  belegt  durch  formönsus  {formunsus)^ 
das  die  röm.  Grammatiker  als  vulgäre  Form  bezeichnen.  Von 
den  o-Stämmen  aus  ist-ösw5,  wie  gr.  -öek;,  auf  die  andern  Stamm- 
klassen übergegangen:  formösus  zu  forma,  silvösus  zu  silvüy 
speciöüus  zu  species,  aestuösus  zu  aestus^  lihidinösus  zu  Uhldo^ 
cr'nnhiösus  zu  crimen,  nivösiis  zu  nix  nivis,  lapidösus  zu  lapis 
-idh,  geiierösus  zu  gemis.  Anders,  aber  kaum  richtiger,  wird 
'ösus  von  Wackernagel  und  Niedermann  beurteilt  IF.  10,  245  ff.*). 

Unsicherer  ist,  ob  -ans  aus  *-avents  hervorgegangen  ist 


1)  Noch   ander«,    aber    sicher    falsch,    Stowasser    Wien.  Stud. 
13,  174  ff. 
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in  (/uadntns  sexfdns  ocfäns  (vgl.  ^v.  Teipäq  §  3f)4),  nnimdns, 
sfel/dns,  ferner  -(ms  -entus  aus  *-events  *evenfos  in  gracilens 
-lentus  inolens  pesfüens  u.  a.  (vgl.  Ehrlicli  KZ.  38,  95  f.).  Am 
ehesten  lässt  sich  cruentus  ans  *crü-vento-s  =  av.  xrvunt-  d.  i. 
xrü-vant-  (S.  462)  deuten. 

85().  Von  uridg.  Zeit  her  bestehen  enge  Beziehungen 
zwisehen  uent-  und  -ues-  (§  442).  Vgl.  Bartholomae  KZ.  29, 
519  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  115,  Johansson  BB.  18,  45  f.,  Thumb 
Hdb.  des  Skr.  1,  '22b  f.     Daher 

1)  der  Nom.  Sg.  M.  auf  -vä  =  urar.  *-väs  im  Av.,  z.  B. 
amavd,  woneben  (nur  bei  solchen  uentSiümmen,  welche  Art 
und  Ähnlichkeit  ausdrücken)  -vqs,  z.  B.  d^wävqs  'dir  ähnlich'. 
'Vqs  kann  mit  ai.  -vqs  -vän  (z.  B.  dma-vqs  -vän,  tvä  vqs  -vän) 
auf  urar.  *vänts  zurückgeführt  werden  (entsprechend  könnte  gr. 
-[F]ei?  nach  den  Lautgesetzen  auf  *-Fr|VT(;  zurückgehen);  man 
nimmt  aber  wohl  besser  an,  dass  aus  der  idg.  Urzeit  *-uents 
und  *  ues  {*-uös?)  ererbt  waren  und  ai.  -vqs  -vän  av.  -vqs  durch 
Kontamination  von  urar.  "^-vants  und  "^-väs  zu  *-väns  ent- 
standen ist. 

2)  Der  Vok.  Sg.  ai.  auf  -vas  av.  auf  -vö :  ai.  dmavasy  av. 
di^ö  =  urar.  *dhrughvas. 

3)  Die  gr.  pronominalen  Adverbialformen  auf  -Foc;,  wie 
hom.  Tfjo^  att.  teuj^  dor.  Tot^  'so  lange'  urgr.  *TäFo<;.  Sie  ent- 
sprechen den  ar.  ebenfalls  adverbialen  Formen  des  Akk.  Sg.  N. 
auf  -vaty  wie  ai.  tdvat,  zu  tävant-  'so  weit,  so  gross' ^). 

Vgl.  die  analoge  Formans  Variation  bei  -ment-  (§  357). 

Formans   -ment-. 

357.  Dieses  Formans,  das  wie  -uent-  nur  denominativ  ist 
und  mit  andern  m-Formantien  ebenso  zusammenhängt  wie  -uent- 
mit  andern  w-Formantien  (§  351),  erscheint  produktiv  nur  im 
Arischen.  Hier  zeigt  es  dieselben  flexivischen  Eigentümlich- 
keiten wie  -uent- :  Nom.  Sg.  M.  ai.  -mqs  -man  av.  -md,  Vok.  Sg. 
M.  ai.-mas  (§356,  1.  2).  Z.  B.  ai.  mddhumant-  'reich  an  Süssig- 


1)  Das  2^  S.  561  als  Nom. -Akk.  N.  bezeichnete  gnävas  ßV.  2, 
1,  5  ist  nach  Bergaigne-Henry  in  gnävas  Vok.  Sg.  M.  zu  korrigieren. 
Brugmann,  Grundriss.   11,1.  30 


1 
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keif  av.  niadumauf-  'Met  entlialteiitl',  ai.  vdsumant-  av.  vohu- 
mani-  'Güter  besitzend',  ai.  gömant-  av.  gaomant-  'Rinder  be- 
sitzend, rinderreicb',  ai.  düliuant-  'Sehafe  besitzend',  ösadhi- 
mant-  Ivräuterreicir,  hötrmanf-  'mit  Priestern  versehen',  havis- 
mant'  'mit  Opt'ertrank  verschen',  agnimdnt-  'mit  Feuer  ver- 
sehen',  iiiatrnidnt-    'eine    Mutter  habend'. 

Solche  Adjektiva  wurden  in  den  ar.  Sprachen  nur  sehr 
selten  auf  grund  von  o-Stämmen  gebildet,  z.  B.  ai.  ydvamant- 
'reich  an  Gerste',  av.  ar^ i) amant-  'der  einen  Rechtsstreit  erhoben 
hat'.     Hierzu  vgl.  §   175. 

Den  gr.  Adverbia  wie  Tfi[F]oq  §  356,  3  entsprechen  hier 
aksl.  famo  'dorthin',  jamo  'wohin'  mit  -mo  aus  *-7nos  und  wohl 
auch  hom.  ifiiuGq  dor.  läinoc;  'zu  der  Zeit,  dann'.  Zu  diesem  gr. 
Wort  vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  19Ul    S.  lüü. 

Formantia  -d -,  -do- ,  -den-  u s \v. i). 

358.  Die  rf-Formantia  bereiten  einer  die  verschiedenen 
idg.  Sprachen  mit  einander  vergleichenden  entwieklungsgeschicht- 
lichen  Darstellung  ganz  besondere  Schwierigkeiten.  Unklar 
ist,  wie  weit  es  grössere  Wortklassen  mit  einem  in  allen  Wörtern 
gleichzeitig  erscheinenden  -d-  oder  -do-  u.  dgl.  und  zugleich  mit 
formativ  gleichartigem  Vorstück  schon  in  uridg.  Zeit  gab.  Dazu 
kommen  nun  noch  mancherlei  Schwierigkeiten  im  Einzelnen,  von 
denen  nur  folgende  hervorgehoben  sein  mögen.  \)  Im  Lat.  und 
im  Balt.-Slav.  sind  d  =  uridg.  d  und  d  =  uridg.  dh  schwer  zu 
scheiden.  2)  Wie  weit  war  -d-  in  uridg.  Zeit  nach  1  §  701 
aus  -t-  entstanden,  so  dass  das  Formans  mit  einem  der  oben  be- 
handelten ^Formantia  identisch  war?  Vgl.  z.  B.  gr.  bcKotb- : 
ai.  damt-  (1   S.  630) ;  gr.  Kejadb- :  ahd.  liiiita  'Hindin'  (urgerm. 


1)  Thomas  The  <^/-Suffix,  Transact.  of  the  Cambridge  Phil. 
Soc.  5,  85  ff.  Angerinann  De  patronyinieoruin  Graec.  formatione, 
Curtius'  Stud.  1,  1,  1  IT.,  Die  mit  dem  b-Suffix  gebildeten  Kosenamen 
(Meissen  1893)  S.  3  tf.  Leo  Meyer  Die  homer.  Vornamen  und  einige 
verwandte  i'ildungcn,  RR.  4,  1  ff.  R.  1.  Wheeler  The  greek  nouns 
in  (q  (hoq,  Tran.N.  Am.  Phil.  Ass.  24  (1893).  G.  Ciardi-Dupre  Nota 
siii  nomi  «ireci  in  -bä-c;  (-öns).  Florenz  1903.  PoUrowskij  Die  [lat.] 
Nomina  auf  -tädö^  KZ.  3.^,  244  ff. 


§  359.]         NoininalstHminforinHutien.     ^,  d-,  ähborumuiiaii.  4(>7 

*)limp-lö-)\  ^r.  xcp«b-  x^pööoq  :  ^^ot.  (jrundu-  alid.  (jrunt  aisl. 
grunnr  (ur^erm.  *;^nin(tu-  "^jru/fjm-  aus  "^(jlmitiu)-).  8)  Wie  weit 
war  -d-  identisch  mit  dem  'Wurzeldetermiiiativ'  -d  (s.  Persson 
Stud.  35  t'f.j?  V^l.  z.  I).  die  Wörter  für  (^eräiisehe  ai.  sdhda-s 
'Laut,  Seball,  Rede,  Wort'  w^htw  mpate  'er  beteuert',  gr.  ^oißbo<; 
*'das  Rauseben'  i*-gl'do-s)  neben  (ioxloc,  {^-gtHo-Sj  und  6pu)LiaTböq, 
Ke'Xaboc^,  xpö|aabo<;  oder  \\i,plüdia  ¥ .{\(iit. pludiV\.  M.)  'Scbwimm- 
holz  am  Netz'  zu  plüsti  [plüd-)  'ins  Scbwimmen  geraten',  W. 
pleii-,  4)  Wie  weit  war  c?(o)-  als  Sekundärformans  die  W.  dö- 
'geben"?  In  Spracbzweigen.  wo  -dh-  zu  -rf- geworden  ist,  kann 
zugleich  an  W.  dhe-  'setzen'  gedacht  werden. 

Die  folgende  Darstellung  enthält  daher  manches,  was 
seiner  Herkunft  und  Entwicklung  nach  unklar  ist. 

359.  1)  Tierbezeichnungen  mit  einem  c?-Formans. 
Ahd.  olhi^  elhi^  ags.  ielf'efii  celbitu  aisl.  olpt  aruss.  lehedh  serb. 
läbud  (§  284,  a,  §  285,  b)  'Schwan',  zu  lat.  albus.  —  Arm.  haut. 
Gen.  hauti,  'Herde',  wohl  Eiweiterung  des  durch  gr.  ttOuu  'Herde' 
(§  149)  vertreteneu  Wortes,  vgl.  lat.  pecud-.  —  Gr.  K€)Lid(;  -dbog 
eine  Antilopenart.  TreXeidc;  -dbo<;  'wilde  Taube'  neben  TieXeia, 
dasselbe,  zu  ireXeiouc;"  tovc,  f^povxaq  ('die  Grauen';  Hesych, 
7TeXiö<;  'grau,  dunkel'.  dKpi(;  -iboc;  'Heuschrecke'.  Kivaboq  N. 
'Fuchs',  x^^^^^'^  'Schwalbe';  lepribuuv  'Holzwurm',  dv0pr|bajv 
irejaqppribuuv  TevGprjbujv  Namen  von  Wespenarten:  von  derselben 
Art  vielleicht  dribuuv  'Nachtigall'.  e|uu<;  -ubo(^  'Sumpfschildkröte' 
(vgl.  Sommer  Gr.  Lautst.  100).  irriXaiuij^  -uboc;  (auch  -\q  -iboc,) 
'der  Thunfisch  im  ersten  Jahre'.  —  Lat.  pecus  -udis  (§  106 
S.  180).  ümbr.  sorser  'suilli'  sorsu  Abi.  'suillo',  sorsalem  'suillam' 
von  ^su-d{o)-^  zu  sim  'suem'  (§  80  S.  137).  Lat.  Jiirundo,  hi- 
rüdo,  testüdo,  alcedo.  —  Ahd.  hiru^  ags.  heorot  heort  aisl. 
Mqrtr  'Hirsch',  aisl.  hrütr  'Widder',  zu  lat.  cervos  (§  124),  gr. 
Kepa<;  'Hörn'.  Ahd.  hornu^  horna^  ags.  liyrnetu  'Hornisse',  zu 
lit.  szirszü  (S.  296).  Ahd.  gana^^o  ganzo  'Gänserich'  ags.  jänot 
^Schwan',  zu  ahd.  gan-s  lat  än-ser  usw.  (§  401,  a).  Mhd.  ge- 
me^e  gam^  'Gemse'.  Ahd.  agazza  'Elster'  urgerm.  *ajat-iö. 
Ahd.  Ixreba^  Tcrebi^  ndl.  Icreeft  'Krebs'.  Ahd.  amei^a  ameiza 
ags.  cemette  'Ameise'.  —  Lit.  haldndis  M.  halande  F.  'wilde 
Taube',  zu  bdltas  'weiss'  (§  284,  a  S.  387).    kregzde  'Schwalbe'. 


468     Nonünalstainniformantien.     ^,  </-,  dÄ-Formantien.     [§  360—361. 

Aksl.  (jov^do  'Ochs'.  —  Vgl.  auch  gr.  kovi^  -iboq  ags.  hnitu  ahd. 
hni3  ^Lausef  (vgl.  Walde  IF.  19,  103). 

3()0.  2)  Wörter,  die  ein  rf -Formans  nicht  nur  in 
einem  Sprach  zweig  aufweisen.  Ausser  ahd.  albij  (§359) 
nur  Weniges.  Ai.  samdd-  F.  'Streit,  Kampf,  gr.  öiiiaboq  'Ge- 
wühl, Menschenmenge',  wie  es  scheint,  zu  ai.  sdm  'zusammen'. 
Gr. xpö|Liaboq  'Geknirsch,  knarrendes  (^eräusch'  xpe}Ji\l\jj  'ich  mache 
ein  Getöse',  ahd.  gramizzön  gremizzön  ag^.  jremeftan  'knirschen, 
zürnen'  ahd.  gvemizz'i  'erzürnt',  lit.  grämdyfi  '(ein  Gefäss)  rein- 
schahen,  auskratzen',  zu  gr.  xpö|io<;  'das  Knirschen'  ahd.  gram 
'erzürnt'.  Lat.  glans  glandis  igland-  vermutlich  aus  *gländ-) 
aksl.  ielqdh  'Eichel',  zu  iwm.lidin  gr.  ßdXavoq  (§  284,  a  S.  387). 
Gr.  xo^abeq  PI.  'Därme,  Eingeweide',  aksl.  zelad-^k^  'Magen'. 
Xepabo<;  N.  'Geröll,  Kiesel'  (herakl.  Gen.  xctpdbeo«;).  lat.  grando 
aus  *g)'(lndö,  aksl.  gradi  'Hagel',  ai.  hrädüni-s  'Schlössen, 
Hagel',  zu  gr.  x^PM«  'Stein,  Kiesel'  xpotivuu  'ich  streife,  bestreiche'. 
Lat.  vfvidus  neben  vivos,  ir.  heode  'lebendig'  neben  biu  beo 
'lebendig'.  —  Unsicherer  sind  folgende  Vergleichungen.  Ai. 
drsäd-  F.  'Fels,  grosser  Stein,  Mühlstein',  gr.  beipaq  dboq 'Fels' 
kret.  Ar|pd(;(vgl.  Griech.  Gramm.  ^  120).  Ai.  Av/Azit^- F. 'Gipfel, 
Höcker,  Kuppe'  laküdmanf-  'mit  einem  Gi])fel  versehen,  gipfelnd', 
lat.  cacümen\  letzteres  kann  auf  *cacüd7nen  oder  *cacufsmen 
zurückgeführt  werden  (vgl.  §  169.  171),  lässt  sieb  aber  ebenso 
gut  mit  der  ai.  Nebenform  Jcakübh-  vermitteln.  Gr.  Krindq  -dbo«; 
'schmähend,  scheltend',  wozu  Kr|Kd2[uu  Kr|Kabeiu,  ahd.  haga^-ussa 
'Dämonin,  Hexe'  (Franck  IF.  Anz.  15,  101  i.  heLi.lücidus,  got. 
lauhafjan  'leuchten,  blitzen'  ahd.  löhazzen  lougazzan  'flammen' 
(vgl.  §  3()1)  ags.  //ej/7  N.  und  Je^itu  {*liejetu)  F.  'Blitz'.  Lat. 
crildus,  ir.  cruaid  'hart,  fest'. 

36L  3)  Kurzer  Vokal +  r^  als  Formans.  Genannt 
sind  schon  ai.  samdd-  drsdd-  l:aküd-  §  306,  gr.  Kejiidb-  TreXeidb- 
dKpib-  §  359,  beipdb-  xrjKdb-  §  360,  lat.  pectid-  §  359. 

Arisch.  Ai.  saräd-  F.  'Herbst,  Jahr'  sdradä-s  'herbstlich'^ 
vgl.  av.  sar^d-  F.  'Jahr'  sar^da-  Name  der  Gottheiten  der  Jahre, 
zu  lit.  szilti  'warm  werden'  szihis  'August'  lat.  caleo;  das  For- 
mans von  calidus  ist  nicht  vergleichber,  wenn  der  osk.  Orts- 
name Calli/ae  (Livius)  dem  lat.  Calidae  (sc.  aquae)  entspricht 
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(Niodcnnann  1)H.  2;"),  7()ft'.).  Ai.  hhasdd-  F.  MlintcMtcil,  \v(ul)liclie 
Schnur  (/u  bhdsnuin-  'blasend'?).  Av.  usad-  F.,  Hc/ciclinuii^ 
einer  Landplage   Haktricns. 

Griechisch.  Zahh-eichc  Substantiva  auf  -ab-,  -ib-  und 
Adjektiva  auf  -ab-,  wie  ausser  den  oben  genannten  noch  viqpdc; 
'Sclinecflockc',  \a)LiTTd<;  'Fackel',  Y^veidc;  'Bart,  Barthaar';  pnwq 
'gemischt',  cpuTdc;  'ritichtig',  TOKdq  'gebärend',  vo)Lid<s  'weidend', 
leqppdc;  'ascli farbig';  TtaFic;  7Tai<;  (Traiq)  'Kind',  äomc;  'Schild',  T^^^i«; 
'Kerbe  am  Pfeilschaft',  e7TiT0uvi<;  'Oberschenkel';  epic;  -iboq  Akk. 
€piv  'Streit',  KdXiTK;  -iboc,  Akk.  KdXTTiv  'Krug,  Gefäss'.  -ab-  kann 
freilich  auch  -nd-  gewesen  sein,  vgl.  xo\äbe<;  :  aksl.  zelqd-^h^ 
(§  360)  und  die  Patronymika  auf  -dq  -dbr|<;  §  474,  3,  d.  Vgl.  e|u-ßd(; 
'Männerschuh'  (e)ußdbä<;  'Schuhmacher')  zu  Adv.  dju-ßaböv  ßdbriv 
(Gf.  *gUmd)  und  naßa-aiäq  'Pfosten,  Vorbau'  zu  dTTo-cnabov 
aidbriv  (§  364,  a). 

Italisch.  Lat.  lajpis  -idis  M.,  womit  umbr.  v  a  p  e  r-  uapers- 
*sella'  (z.  B.  vapere)  wahrscheinlich  identisch  ist  (vgl.  1  §  485,  2). 
Lat.  capis  -idis  F.,  umbr.  kapir-  capirs-  'capis',  z.  B.  kapire 
'capide';  lat.  cassis  F.,  cuspis  F.  Lat.  pecus  -udis  F.  steht  mit 
-ud-  isoliert. 

Aus  dem  Germanischen  ist  aisl.  qlpt  (§359)  zu  nennen, 
da  es  zumteil  noch  nach  der  konsonantischen  Deklination  geht. 
In  weiterem  Umfang  ist  in  diesem  Sprachzweig  diese  Nominal- 
klasse vertreten  durch  die  weitergebildeten  Abstrakta  wie  got. 
stiwiti  (§  364)  und  die  Verba  auf  -atjan,  denen  im  Griech.  die 
Verba  wie  ^evemlix)  zu  Y^veidq,  jxi^aloj  zu  |uiTd<;  gegen tiberstehen : 
z.  B.  got.  lauhatjan  ahd.  löhazzen  lougazzan  (§  360),  got.  swö- 
gatjan  'seufzen',  ahd.  hlecchezzen  'blitzen'  roffezzen  'eructare' 
(2^  S.  1106);  "^Icnutjan  (vgl.  lat.  pecud-)  als  Grundlage  von 
knussjan  s.  §  332  S.  445. 

362.  4)  -d-  erscheint  öfters  als  Erweiterung  von  n- 
Formantien,  z.  B.  lat.  gland-  aus  "^glän-d-  aksl.  zelq-dh  zu  gr. 
ßdXavoq  (§  360);  lat.  grando  aus  *gran-d-  neben  gr.  xfcpa-^o<» 
aksl.  gra-dh  (§  360);  lanuv.  nehrun-dines  zu  praenest.  nefrönes 
'Nieren'  (§  209,  b);  lat.  fröns  -ondis  zu  russ.  dem  cech.  dm 
'Rasen',  hom.  0p6va,  falls  dieses  'Kräuter,  Blumen'  bedeutete 
(Solmsen  KZ.  35,  474 f.);  serb.  läbud  poln.  laheßz   neben  ahd. 
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(ff^i-3  (§  359);  aksl.  govq-do  'Oclis'  (vgl.  die  Tieniamen  mit  -e??- 
und  -en-t-  §  209,  a.  311);  gr.  Nanienl)ildung-cii  auf  -ovbä-,  -uuvbä- 
zu  ov-,  uuv-Stäniinen  böot.  'EpjLiaiövbäq,tbess.  KXeövbäq  böot.  Zaiuv- 
böt^  eiib.  'JTTTTuuvbriq  (§  364,  d  i.  Zur  Verwendung  starker  Stamm- 
form vor  dem  c^- Formans  vgl.  §  284,  a. 

Daber  ist  ein  Teil  der  Wörter  mit  -wf/-Formantien  in  ver- 
scbiedenen  Spracben  wabrscbeinlicb  bierber  zu  zieben,  z.  H.  lat. 
hirundoj  arundo,  lit.  haländh  haldnde  (§  359),  sMJdnd'ts  M. 
'Wurstmagen'.    S.  Persson  De  gerund.   28  ff. 

363.  4)  Konglutinat  -d-en- -d-on-  (§220)  als  Primär- 
formans in  fem.  Abstrakta  und  auf  ibnen  berubenden  Konkreta 
im  Grieeb.  und  Ital. ;  bäufig  bezeicbnen  diese  Substantiva  eine 
körperlicbe  oder  seeliscbe  Affektion,  besonders  im  Grieeb.  Gr. 
CTTTabuuv  -6vo(;  'Riss,  das  Zerren,  Krampf,  axabuuv  'Larve,  Hrut- 
zelle  der  Bienen';  iriKebuüv  'Abzcbrung',  dK^x^^^v  'Kummer', 
Tüqpebuuv  'Qualm,  Dampf,  ariTrebuuv  'Fäulnis',  vgl.  qpayebaiva 
'krebsartiges  Gescbwür' ;TTpribujv 'Brand,  entziindlicbeGesebwulst', 
dbribuuv  'Fressgier',  jueXribujv  'kSorge',  dxOn^u^v  'Sebmerz',  dX^ii- 
bujv  'Scbmerz',  xo^P^l^^v  'Freude',  xXeribuuv  'glückverbeissender 
Zuruf,  Mabnung,  Kunde',  ireiacppribuuv  eine  Wespenart  (von  Sum- 
men benannt),  KOTuXr|bdjv  'Höblung,  Saugnapf,  Saugwarze';  -äbuuv 
in  Ortsnamen,  wie  'AvGabujv,  KaXxotbuuv  (Fick  BB.  23,  40);  x^^i- 
buuv  'Scbwalbe'  ^wabrscbeinlicb  vom  Zwitscbern  benannt,  vgl. 
KixXi^uu,  KixXri).  Vgl.  -bavö<;  neben  -buuv  S.  258  Fussn.  1.  Lat. 
ruhedo  -inis,  frJgedo,  nigredo,  pinguedo,  torpedo  (als  Konkre- 
tum  'Zitterrocbe'),  öscedOy  gravedo\  ciipido,  formldo,  Jihfdo\ 
hirüdo,  testüdo  zu  testu  neben  testa  (§336);  zu  den  ^w-Abstrakta 
(§  328  ff.;  die  zablreicben  Abstrakta  auf  -tüdo^  wie  liabitüdo 
zu  hahitus,  ambitüdo  zu  ambituSy  dann  auch  soUicitüdOy  cön- 
auetüdOj  .servitüdoy  turpitüdo,  anxiefüdo  usw.  (Pokrowskij  KZ. 
35,  244 f f. j,  vgl.  -tüf{i)-  in  servitüs  §  343. 

3G4.  5j  Bemerkungen  zu  einzelsprachlichen  d- 
Formantien. 

Armenisch.  Dem  §  359  genannten  haut  vergleichen  sich 
die  di-Stämme  cnaut  'Kinnbacken,  Wange',  zu  gr.  t^vu^  ^vdOoi;, 
und  claut  'Halm,  Stengel'  zu  eil  'Halm,  Stengel'.     Über  andere 
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armen.  /-Fonnanticii,  wie  in  borof  ''auKsiitzi^'  (zu  boi'  'AuKsatz'), 
avozuf  'sandig'  (zu  avaz  'Sand'),  handelt  Pederscn  KZ.  39,  474  ff. 

Grieeliiscli.  a)  Das  Formans  der  Advcrbia  auf  -bov,  -ha 
(Neutr.  PI.)  und  -brjv  (dor.  -bcxvi,  die  eine  Nel)enlian(llun^  he- 
zeiclineten,  deren  Subjekt  das  Subjekt  des  Ilauptvcrbums  war, 
war  von  Haus  aus  Priniärfornians,  z.  B.  dTio-aTaböv  -cTTaba  'fernab 
stehend',  aidbriv  'stellend'.  Hez(ii;lieh  der  Natur  des  V'orstiicks 
vgl.:  luifba,  Xi^briv,  Kpußbr|v,  ßüZ;r|v  d.i.  ßvjz-br|v,  CTidbriv,  dv-ebriv, 
eY-KXiböv,  puböv,  dTTO-idbriv,  ßdbrjv,  dva-cpavböv,  depbrjv,  Tiepi- 
7T\eYbr|v,  (Txebov,  KXribrjv,  uTTO-ßXribriv,  ßo|ußriböv,  ö)aapTiTbr|v,  liipuböv 
wieeTT-nXub-,  e)u-ßdb-,  XuYbo<;,  pdßboq,  ßdbO(;  (ßdbov  ßabiZ^uu),  x^^^o<S 
(ardbioq,  eK-idbioq);  jueTa-bpojudbriv,  eTTi-axpoqpdbriv  wie  bpO)udb-, 
(TTpocpdb-,  xpöjuaboc;.  Vgl.  Griech.  Gramm. ^  252.  —  b)  Zu  den  Ad- 
jektiva  auf  -bvoc;  und  -bavöq  s.  §  180  S.  258.  —  c)  -b-  in  Demi- 
nutiva.  Ausser  0upi(;  'kleine  Tür'  zu  0upä,  axuiaXic;  'kleiner 
Stock'  zu  aKuidXr)  u.  dgl.  besonders  solche  mit  dem  Ausgang 
-lo-v  (§  118):  x^a^^^iov  zu  x^o'l^^<5  -^bo<;  'Oberkleid',  darnach 
ßoTpubiov  'kleine  Traube',  eyx^^^^^ov  'kleiner  Aal',  ixOubiov  'Fisch- 
lein' u.  a.  Häufig  -ib-iov,  wie  x^ctvibiov  zu  x^otvi<;  -ibo<;  'Ober- 
kleid', dcTTTibiov  zu  äomq  -ihoq  'Schild',  wonach  dbeXqp  ibiov 
'Brüderchen',  Hicp-ibiov'Sch wertcheu'  u.  a.  Dial.  xXdvbiov  zu  xXaTva 
'Oberkleid'  (vgl.  x^ctvibiov),  ßoübiov  zu  ßoö^  'Rind'  (vgl.  ßoibiov). 
Dasselbe  -b-  in  -ubpiov,  wie  eKXubpiov  'kleine  Wunde'  dor.  aKiqpu- 
bpiov  'Schwertchen';  der  Ausgangspunkt  dieses  Konglutinats, 
das  an  et-Stämmen  erwachsen  sein  muss,  ist  unklar.  Durch  -ubpiov 
ist  es  nahe  gelegt,  das  Konglutinat  -uXXiov,  z.  B.  in  HevuXXiov 
zu  Hevo(;  'Fremdling',  dvGOXXiov  zu  dvGoq  'Blume',  auf  *-ubXiov 
(1  §  581,  3)  zurückzuführeu  (vgl.  §  266,  a  S.  376).  —  d;  Hierher 
ferner  Patronymika  und  verwandte  Personenbeuennungen  mit  -b- : 
F.  auf  -iq  -aq  -lac;,  M.  auf  -ibä(;,  -abä(;,  -labä^,  -ovbäc,  -ujvbä(;. 
(§  362),  wie  TaviaXi«;  TavraXibric;,  und  die  Formen  auf  -ibeiK;  wie 
i)ibeu(;  und  die  auf  -iboöc;  wie  dbeXqpiboöc;.     S.  §  474,  3. 

Italisch  und  Keltisch.  Im  Lat.  Adjektiva  auf  -idus^. 
wie  lücidus,  vividus,  gelidus,  solidus  usw.  Dass  unter  ihnen 
solche  mit  uridg.  d  (nicht  dh)  waren,  dafür  spricht  umbr.  ca- 
lersu  kaleruf,  da  es  wahrscheinlich  mit  lat.  calUdus  (calidus?) 
Sveissstirnig'  zu  identifizieren  ist;  hiernach  uridg.  d  auch  in  deiii 


472  Nominalstammfonnantien.     t-,  d-,  (//t-Forrnantien.         [§  365. 

Farbbezeichiuulgen  alhidus,palJidus  u.  a.  Vgl.  auch  die  lat.  und 
osk.-uinl)!-.  Nameu  auf  dio-^  die  wenigstens  zumteil  auf  solchen 
do-Adjektiva  beruhen.  Mit  den  lat.  c?o-Adjektiva  scheinen  nun 
die  ir.  auf  -de  (Weiterbildung;  von  -do-  mittels  -{i)io-)  zusammen- 
zugehören: ausser  lat.  vividus\'\\\  beode  (§  360)  vgl.  ir.  nüide 
'novus'  zu  nüe  'novus',  cetnide  'primarius'  zu  cetne  'primus'  und 
aus  Substantiva  gebildete  wie  conde  'caninus',  talmande  'terre- 
stris'.  Freilich  muss  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dass  -do- 
zumteil  uridg.  -dho-  war:  die  Gleichung  lat.  calidus  :  osk.  Callifae 
ist  §  361  erwähnt,  lat.  acerbus  scheint  aus  *akridhos  hervor- 
gegangen zu  sein  (1  S.  218  f.  535,  Niedermann  IF.  10,  231  f.), 
und  äridus  {ärdeo)  scheint  wegen  der  Glosse  arf'et  ^siccum  est' 
(C.  Gloss.  L.  6,  92)  hierher  zu  ziehen.  Und  weiter  ist  auch 
nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen,  dass  das  eine  oder  andre 
unter  den  lat.  Adjektiva  auf  -duii  ein  Kompositum  nach  Art 
der  ar.  auf  (ai.)  -da-  -da-,  -dha-  -dha-  gewesen  ist,  z.  ß.  gelidus 
so  wie  av.  sar^-öä-  'gelidus'.  Über  lat.  -dun  zuletzt  Pokrowskij 
KZ.  35,  233,  Niedermann  IF.  10,  221  ff. 

Germanische  Substantiva  mit  c?-Element.  Got.  anda- 
numts  F.  'Aufnahnie'  (für  lautgesetzlich  *-7imits  nach  niman) 
vgl.  gr.  l\x-^&h-  Gf.  *-gUm-d-  8.  469.  Got.  stiwiti  N.  'Geduld', 
ahd.  himilizzi  N.  'laquear,  lacunar'  mndd.  himelte  'Dach',  ahd. 
fisijizzi  N.  'piscatura',  mahalizzi  'causa,  intentio'  (Formen  mit 
KoUektivsiim  s.  §  514 1,  ags.  hiewet  N.  'das  Hauen';  über  den 
Diphthong  in  got.  ag/alti  N.  'Unschicklichkeit'  s.  §  201  S.  290. 

Baltisch-Slavisch.  Hier  kann  rf  =  uridg. rf  und  =  uridg. 
dh  sein.  Im  Lit.  Substantiva  auf  -das  -da  -de,  wie  pa-klodas 
pal'Iöde  'Bettlaken'  zu  klö-ti  'bereiten,  spreiten',  zmog-züda 
'Mörder'  zu  i^^^^ 'umkommen'.  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  586  ff. 
Aus  dem  Slav.  seien  noch  erwähnt  Substantiva  auf  -da,  wie 
pravhda  'Gerechtigkeit',  vrazbda  'Feindschaft',  und  Adjektiva 
auf  -dh,  wie  tvridh  'fest'  (verwandt  mit  lit.  tvirtas).  Vgl.  Meillet 
Etudes  319  ff. 

Fo  rni  antia  mit   d  h. 
865.    Es  kommen  hier  zunächst  einige  Wörter  in  Betracht 
wie  ar.  *Lsudh-  av.  isud-  'Schuldforderung'  ai.  isudhf/d-ti  'er  er- 
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bittet'  neben  i^ui/d-tl  'er  begehrt',  ^r.  Kopuq  -uBoq  'Iiehn\  Kua6o<; 
*8ch(")pf^efilss\ KdXaBoq 'Korb', eX|Liiv-6- eq  neben cXiiiT-Y  eq  'W (inner' 
(§  2l?(),  1.  390),  lat.  calidu.s  =  o^k.  Callifae,  lat.  acerhic.s,  äridicH 
(S.  472).  Wie  die  rf-Forniantien  sieb  mit  dem  'Wur/ebletermi- 
nativ'-rf-  beriibren  '§  358j,  so  die  f//i-Formantien  mit  dem  'Wurzel- 
determinativ'-c?//-,  z.  B.  gr.  7T\fi6oq  'Menge'  neben  nXr)  Buu.  Nomina 
mit  einem  rfÄ-Formans,  die  in  mebreren  Spraebzweigen  zugleieli 
aufträten,  sebeint  es  nicbt  zu  g:eben  ausser  dem  zum  Reficxiv- 
stamm  i;-ebörigen  ai.  sva-dhä  'Eigensebaft,  QuaHtät',  gr.  e'Boq 
FeGoq  und  riGoq  FfjGoq  'Gewobnbeit,  Sitte",  lat.  sodü/is  aus  **'W6- 
dälis,  woneben  gr.  e'Guu  eiuuGa  (Rückbildung  aus  dem  Nomen?). 
Unklar  ist,  wie  weit  lat.  -d-  und  balt.  slav.  -d-  in  formau- 
tiscben  Silben  aus  -dh-  entstanden  sind  (s.  §  358.  364). 

Formantia  mit  gutturalem   Verscblusslaiit. 

Formantia  -ko-  -kä-  {-ko-  -kä-,   -qo-  -qä-).   -k-  {-k-,  -q-)  und 

-sko-   -skä-,    -iko-   -ikä-  -ik-,    -uko-    -ukä-    -uk-.    -iko-    -Ikä- 

-ik-,    -äko-   -ükä-   -ük-,   -äko-    -äkä-    -äk-,    -eko-   -ekä-    -efc-, 

-Öko-  -ökä-   -öA'-,  -isko-  -iskä-'^}. 

366.  Es  fragt  sieb  zunäcbst,  welche  von  den  drei  iiridg. 
Artikulationsarten  k  q  qU  bei  den  Ä'-Formantia  vertreten  sind  und 
wie  weit  sie  auseinandergehalten  werden  können. 

Sieber  steht  uridg.  -qio)-,  z.  B.  gr.  irpÖKa  :  aksl.  pro'k^\ 
gr.  veäE  :  aksl.  novak^\  gr.  lueipaH  :  ai.  marydl'ä-s;  lat.  senex 
senica  gall.  Seneca  :  ai.  sanakd-s. 

Auf  -k{o)-  weisen  ferner  Formen  der  ,sY7fa77i-Spracben,  wie 

1)  Budenz  Das  Suffix  KÖq  (ikö;,  aKÖ<;,  uköc)  im  Griech.,  Gott. 
1858.  Jauson  De  Graeci  sermonis  deminutivis  in  -laKoc,  Thorn  1856. 
von  Paucker  Die  [lat.]  Deminutiva  mit  dem  Suffix  -c-ulus,  a,  um, 
Z.  f.  Ost.  G.  1876  S.  595  ff.  W.  Otto  Über  die  lat.  Wörter  auf  -Ica, 
•icus\  -Icius,  -ix  und  Verwandtes,  TF.  15,  9  ff .  Leo  Meyer  Das 
Suffix  ka  im  Got.,  KZ.  6,  1  ff.,  Die  deutsche  Ab.straktbildung  auf 
ung,  BB.  'S,  151  f.  Kauf f  mann  Die  innere  Stammform  der  Adjektiva 
auf  -ko  im  Germ.,  PBS  Beitr.  12,  201  ff.  Bezzenberger  Die  lett. 
Gradationsformen  auf  -dks,  BB.  5,  97  ff.  Rozwadowski  De  -ica 
ßuffixo  linguarum  Slavicarum,  Quaest.  gramm.  et  etym.  1,  27  ff. 
A.  Belic  Zur  Entwicklungsgesch.  der  slav.  Deminutiv-  und  Ampli- 
fikativsuffixe,  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  1.54  ff. 
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ai.  t/urasd-s.  Dass  auch  ein  Teil  der  -k{o)-  in  den  centum- 
Spraclien  uridg.  k  gehabt  hat,  ist  daher  a  priori  nicht  nnwahr- 
seheinlich.  Aber  frine  Sondernng:  von  -k{o)-  und  -q[o)-  in  dieser 
Sprachgruppe  ist  kaum  nuifrlich.  Denn  erstlich  gibt  die  Funktion 
für  solche  Scheidung  keine  Anhaltspunkte.  Ferner  stehen  z.  B. 
dem  \üi.  juveiicus  im  Ai.  yuvasd-s  und  ijuvaka-s  Müngling'  gegen- 
über, und  dem  gr.  dXuuTrriE  'Fuchs'  (Gen.  -EKoq  und  -rjKOc;)  ent- 
sprechen ai.  löpchsä-s  und  löpäka-s,  arm.  alues  (letzteres  eventuell 
eine  alte  Entleluiung  aus  dem  Iran.i;  bei  diesem  Wort  kommt 
überdies  in  Frage,  wie  es  etymologisch  zu  analysieren  ist,  ob 
das  A-Element  mit  den  sonstigen  Ä'-Formantien  überhaupt  ur- 
sprünglich identisch  gewesen  ist  (gr.  dXuuTTÖq  dXuuTTÖ-xpo'j;;,  lit. 
Jäpe  wahrscheinlich  durch  retrograde  Ableitung,  s.  §  11). 

Ob  -ko-  als  produktives  Formans  im  Balt.-Slav.  vertreten 
war,  stellt  dahin.  Den  Formen  wie  russ.  heUsij  Sveisslich'  aksl. 
pelesi  'grau'  weist  man  besser  uridg.  -so-  als  -ko-  zu,  und  auch 
die  lit.  Formen  mit  sz  wie  z.  B.  pdlszas  'fahT  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  598  ff.)  können  alle  auf  uridg.  -so-  (vgl.  vetuszas  —  ?ik^\. 
vethchh)  bezogen  werden,  wenn  auch  sz  in  ihnen  nur  zumteil 
in  Übereinstimmung  ist  mit  deni,  was  bis  jetzt  über  den  laut- 
gesetzlichen Wandel  von  s  in  sz  in  dieser  Sprache  ermittelt  ist 
(1  S.  785  f.).  Nur  in  ein  paar  Phallen  im  Slav.  kommt  man  um 
-so-  =  -ko-  nicht  herum,  aber  diese  besagen  wenig,  weil  hier  Ar 
den  Charakter  eines  Wurzeldeterminativs  hat.  So  aksl.  vlash 
'Haar' =  av.  var^sa-  M.  N.  'Haar':  es  gehört  zu  iv.  f'ol-f  'Haar': 
aksl.  Jesa  'craticula'  aus  *uJoiskci  neben  Uskovi  'e  styrace  con- 
fectus',  zu  got.  wlizjan.    S.  §  368. 

Hiernach  scheint  es  angemessen,  die  uridg.  -g(o)-  und  •k{o)- 
in  der  Darstellung  nicht  zu  sondern.  iHirt  BB.  24,  288  nimmt 
an,  dass  qo-  und  -ko-  im  letzten  Grunde  dasselbe  Formans  ge- 
wesen sind,  eine  Hypothese,  die  sich  vonseiten  der  Funktion 
dieser  Bildungselemente  allerdings  nur  empfehlen  würde,  i 

Überdies  uridg  qVo-  als  produktives  Formans  anzusetzen, 
fehlt  es  an  beweiskräftigem  Material.  Lat.  antlquos  kann  ein 
Kompositum  mit  oqU-  wie  ai.  ^rdf^Ä:a-s 'zugewandt*  (1  S.  589) 
gewesen  sein  (Solmsen  PBS.  Beitr.  27,357),  vgl.  auch  Thurneysen 
Wölfflin's  Arch.  13,  30.    Ebenso  kymr.  modryh  'matrona'  corn^ 
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mofrej)  'matcrtera,  das  liicniacli  ursprlln^lich  'wie  eine  Mutter 
ausselieiid'  gewesen  wäre  (fälsclilicli  wird  es  mit  ai.  mdtrka 
identifiziert).  Lat.  tesqua  ist  etynioiogiseli  unklar,  es  kann 
Formans  -j^o-  enthalten  haben  (1  S.  321 ,  Foy  IF.  6,  333).  Ir.  sesc 
kymr.  hysp  (F.  hesp)  'troeken,  unfruchtbar'  urkelt.  *sisku(hs, 
das  man  weiterhin  für  -qVo-  geltend  macht,  hängt  mit  av.  hisku-y 
F.  hiskvi-,  'trocken'  zusammen,  dürfte  also  *sisq-uo-  gewesen 
sein,  vgl.  gr.  iaxvöq  'dürr'  =  *sisq-.s)}0-'^  ausserdem  aber  wird 
*,s*/.sY/-  redupliziert  sein,  vgl.  ai.  a-sa-.scdt-  'nicht  versiegend'.  Im 
Germ,  erscheinen  neben  Adjektiva  auf  urgerm.  "^-ska-z  wie  aisl. 
horskr  'klug',  vaskr  'kühn'  solche  wie  aisl.  loskr,  Akk.  loskuan, 
*träge',  roskr,  Akk.  roskuan,  'kühn,  tapfer'.  Aber  vorgerm.  -sqUo- 
ist  trotzdem  unerwiesen.  Denn  mit  Rücksicht  auf  got.  hnasqus 
'weich,  fein'  neben  ags.  hnesce  'zart'  (vielleicht  zu  ai.  ki-knasa-s 
'Schrot,  Gries',  anders  Wood  PBS.  Beitr.  24,  530)  ist  wahrschein- 
lich Formans  -u-  :  -uo-  anzunehmen.  Dieses  erscheint  auch  hinter 
germ.  k  aus  uridg.  g:  z.  B.  aisl.  mi/rkt'j  Akk.  myrkuan,  'dunkel' 
vgl. ir. hr ecc'bimt, gefleckt'  kymr.  hrych 'schwärzlich' ;  aisl. kUkkr, 
Akk.  kl^kkuan  'weich,  biegsam'  vgl.  lit.  gJeznus  'weich,  zart'; 
aisl.  pykkr,  Akk.  pi/kkua7i,  'dick'  vgl.  ir.  tiug  (§  104  S.  176). 
Über  kuikr  kykr,  Akk.  kykkiian,  'vivus',  das  ebenfalls  -uo-  ent- 
hält, s.  §  387.  Es  mag  sich  also  das  w-Element  in  dieser  Ad- 
jektivklasse analogisch  ausgebreitet  haben  ^).  Für  hierher  ge- 
höriges ^w  -7T0-  ist  bis  jetzt  kein  auch  nur  entfernt  wahrschein- 
liches Beispiel  beigebracht  worden.  Vom  Ansatz  eines  uridg, 
Formans  -qu{o)-  sehen  wir  hiernach  ab. 

367.  Neben  -ko-  öfters  -A*-,  besonders  im  Griech.,  Ital., 
Kelt.,  wäe  gr.  iiieipaH  :  ai.  maryakci-s,  lat.  senex  :  ai.  sanakd-Sy 
ir.  nathir,  Gen.  natliracli, 'Wasserschlange',  ail,  Gen.aUech,  'Fels, 
Stein'.  Die  sprachgeschichtliche  Erklärung  ist  hier,  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  (-do-  :  -d-  usw.),  schwierig.  Jedenfalls  ist  kein  An- 


1)  Vgl.  den  gleichartigen  Fall  analogischen  Eindringens  von  u 
bei  sfc-Verben :  a.is\. pryskua  gegen  got.  priskan  'dreschen';  got.  ^a- 
wrisqan  'Frucht  bringen'  auf  grund  von  "^uredh-sko-.  Mit  ursprüng- 
licher Media  aisl.  strykiia  'streichen'  zu  got.  striks  'Strich'.  Vgl.  K. 
vergl.  Gr.  §  701  Anm. 
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lass,  die  koiisonantisclie  Flexion  in  dieseu  Fällen  jedesmal  für 
die  altertündicliere  zu  halten. 

Wir  nennen  im  Folgenden  die  armen.  A*-Formantien  {jukn, 
anjul'  u.  a.),  obwohl  sie  vielleieht  riehtiger  unter  den  uridg.  g- 
Formantien  zu  erwähnen  wären  (vgl.  1   S.  649  f.). 

3()8.  1) -A'o- (^0-, -Ä;o-)  hat  das  Aussehen  eines  Primär- 
f  0  r  m  ans  oder  a  u  e  h  VV  u  r z  e  1  d  e  t  e r m  i n  a  t i  v s.  Da  diese  Ver- 
wendung verhältnismässig  selten  ist  gegenüber  der  denomina- 
tiven,  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  in  den  ältesten  Beispielen 
die  Wurzel  als  Wurzelnomen  vorgestellt,  das  Formans  also  auch 
hier  von  Haus  aus  sekundärer  Art  war. 

Ai.  dhäkd  s  'Behälter',  vgl.  gr.  Giikh  'Behältnis',  vgl.  gr. 
^GriKtt,  lat./ec/  -fex^  W.  dhe-.  Ai.p'wa-sphäkd-s'vou  Fett  strotzend*, 
lett.  speJiS  'Kraft',  zu  ai.  spliäyate  'er  wird  fett'  lett.  spe-t  'ver- 
mögen'. Ai.  mskd-s  mskas  av.  huska-  apers.  ^^uska-  'trocken', 
lit.  suskis  M.  'Krätze'  lett.  suschk'is  'Unreinlicher'  zu  a.\.süsyati 
lit.y^w-Äm'^.s- 'räudig'  1 1  S.  732).  Ai.Ä:?(6;Vi-*' 'buckelig',  mhd.  hogger 
hoger  'Buckliger',  uridg.  '^•''qtd}gho-s  d.  i.  *quhh-ko-s  (1  8.  700, 
Bartholomae  IF.  lU,  h^f. ;  anders  über  kubjd-.s  Wackernagel 
Altind.  Gr.  2,  1 ,  12.  83).  Av.  var^'sd-  M.  N.  'Haar',  aksl.  v/ast  (ans 
*vohh)  'Haar',  wozu  wohl  auch  ai.  vdUa-s  'Zweig'  (Bartholomae 
Altiran.  Wtb.  1374),  zu  n.fol-t  'Haar'  (LidenStud.48).  M.vleska-s 
'Schlinge',  ir.  flesc  F.  'Rute,  Gerte'  (urkelt.  *uliska),  aksl.  leskovh 
*e  styrace  confectus',  woneben,  mit  uridg.  skj  aksl.  lesa  'craticula' 
nslov.  lesa  'aus  Ruten  geflochtene  Wand,  Hürde',  zu  got.  wliz- 
jaii  'schlagen,  züchtigen'  (Denominat.  von  *vliza-  'Rute,  Geisse!' 
oder  dgl.). 

Ai.  dtka-s  av.  adka-  afka-  d.  i.  aßka-  M.  'Gewand,  Kleid', 
vielleicht  zu  ir,  etirn  'ich  kleide'.  Ai.  stüka  'Zotte,  Zopf,  zu 
prthu-,stu-s  'einen  breiten  Haarschopf  habend',  slöka  s  'Ruf,  Ge- 
räusch, Stroi)he'  zu  srnö  ti  'er  hört',  sumeka-s  'wohl  gegründet' 
zu  minö-ti  'er  senkt  in  den  Boden  ein,  gründet'  (Oldenberg  Veda- 
forschung  100  ff.).  \\.  snoka-m  saoka  'Nutzen,  Vorteil' neben 
savah-  'Nutzen,  Vorteil'.  —  (ir.  qpaiKÖv  \a)LiTTp6v,  qpaiKÜu(;'  \a\i- 
TTpüuq  Ilesyeh  dazu  OaiKoq,  OaiKuXoq  ,  zu  qpaioq  'dämmerig' 
q)uibp6<;  qpaibijioq  'glänzend'.  tttluE  -k6<;  'schüchtern'  (TTioiaauü  'ich 
ducke  mich'),  zu  TreTTTnuOc;  'sich  niederduckend'.  —  Lat.  siccus 
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aus  *A'!ffo-.v,  zu  .S77/.S':  rascifs  /u  canus  aus  '^'v(isiKt-s\  liicrlier  vvolil 
auch  (Ijis  A-KleiiuMit  des  Koii^^Iutinats  -cundus  in  facunduHj 
fecundusy  ver^ctindus.  —  Alid.  luogN.  'Höhle,  Versteck',  zu  lat. 
lateo,  gr.  \r|9tu,  aksl.  /^/yV^^riiisidiari'.  Aisl.  hnu/  V.  'Bad'  ur^cnri. 
Vaujo,  /u  aisl.  laudr  'Seife'  lat.  Javo.  Aisl.  bliihjr  'schüchtern' 
mhd.  h/luc  [hliug-)  'vcrschiliut,  verleben,  zaghaft',  ahd.  hlacjo 
Adv.  'schüchtern',  zu  ahd. />/ö6Zi 'zaghaft'  ags.  hUad  aisl.  blaudr 
'schwach'  gr.  qpXaöpo^  'gering,  schlecht,  wertlos'.  Ahd.  sl^ha 
ags.  sldlia.'  sld  'Schlehe',  zu  russ.  sliva  'Pflaume'.  Ahd.  .sceJahf 
Gen.  scelhes,  ags.  sceolh  aisl.  shialqr  'schief,  schielend,  scheel*, 
zu  gr.  (TKoXio^  'schräg,  schief,  krumm' ;  ahd.  scelawer  Neubildung 
nach  dicerawer  neben  dwerah.  —  Lit.  at-stokas  'entfernt',  zu 
stöti.  pilkas  'grau'  vgl.  palvas  'blassgelb'.  meflkaH  'gering,  klein* 
vermutlich  mit  ai.  manäk  'ein  wenig'  und  arm.  manuk.  Gen.  man- 
Tcan,  'Kind,  Knabe,  Diener'  zu  arm.  manr  ir.  menh  S.  178.  200. 
Lit.  sJekas  preuss.  slayx  'Regenwurm',  zu  gr.  XeTo^  'glatt'  ahd. 
sllo  'Schleie',  szvitktcs  'glänzend'  für  *szvitkas,  zu  szvintü  szvisti 
'aufleuchten',  czüszkis  M.  'träger  Mensch',  zu  czüze  'träges  Mäd- 
chen'. Lett.^?'?A-6' 'Freude',  zuBksl.prijati.  hii.klaupka'Kirchen- 
bank',  zu  kl ailpti-s 'kuieeu.  Lett.  pinka 'Zotte  zn  pit  lit.  pinti 
'flechten'.  Lett.  lauska  'Splitter,  Scherbe'  zu  lit.  Idusz-ti  (lauz-) 
'brechen'.  Lit.  taszkq  Akk.  (Genus  nicht  zu  erkennen)  'Verhau', 
zu  taszyti-  Aksl.  znak^  'Zeichen',  zu  znati.  zlakh  russ.  zlak 
'grüner  Spross,  Gras',  7.\x  zehje,  vielleicht  zu  §381.  zvqk^  zvakh 
'Schall',  zu  zvhneti  'klingen'  zvom  'Schall'.  Hierher  vielleicht 
auch  aksl.  hrak^  'Heirat,  Hochzeit'  und  reka  'Fluss'  (zu  lit.  raive 
'Streifen'?). 

369.  2)  -s-ko-  {-s-qo-,  -s-ko-).  Es  gibt  einerseits  Nomina, 
deren  Formans  -sko-  augenscheinlich  mit  dem  präsentischen 
Bildungselement  -sko-  identisch  ist,  z.  B.  ai.  prcchä- :  prcchd-tiy 
anderseits  solche,  die  man  am  natürlichsten  als  Erweiterung  eines 
nominalen  Ä-Stammes  mittels  -ko-  betrachtet,  z.  B.  lat.  esca  lit. 
eska  (oder  eskas)  =  *etsqa  zu  lit.  edes-i-s  (s.  u.).  Diese  beiden 
Kategorien  auseinanderzuhalten  ist  aber  nicht  möglich,  und  sie 
brauchen  um  so  weniger  geschieden  zu  werden,  als  auch  bei 
dem  präsensbildenden  -sko-  Anzeichen  dafür  vorhanden  sind,, 
dass  es  ein  Konglutinat  -s-ko-  gewesen  ist  (2^  S.  1029  f.). 
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Lat.  esca^  lit.  eskq  Akk.  (M.  oder  F.?)  Trass',  wozu  esküs 
*gef rassig',  lett.  e^clika  'Vielfiass',  aus  '^eUqä^  zu  ahd.  äs  'esca* 
aksl.  Ja^/e  'Krippe',  lit.  edes-is  'Frass',  Stamm.  *ed[e]s-'^  hierzu, 
wie  es  scheint,  lat.  vescor  aus  *ve-escö-r,  ursprünglich  'ich  esse 
ab  von  etwas'  (2^  S.  1U35,  K.  vergl.  Gr.  468).  Gr.  Xecrxa  Xecxn, 
im  Rhod.  'Ruhestatt,  Grab',  im  Att.  'Erholungsort  für  Müssige', 
ir.  lese  'piger'  kymr.  llesy  infirmus,  languidus',  Gf.  HeQzgho-  d.  i. 
*leghs-qo-  (vgl.  1  S.  62öj,  zu  gr.  Xexo(;  N.  'Lager'.  W.  legh-;  da- 
nel)en  ahd.  ir  leskan  'erlöschen'.  Ir.  läse  'schlaff,  träge',  ais\.lQskr 
'träge'  (mit  ^-Erweiterung,  S.  475),  zu  got.  letan  'lassen'  W.  led- 
Idd-.  Ir.  nase  'Ring'  ahd.  nuseia  'Spange,  Metallschnalle'  neben 
ir.  iutscim  'ich  binde'  Perf.  ro-nenasc,  Wurzel  nedh-.  *prk-skd- 
'Frage,  Erkundigung'  Sii.prcehä  ahd.  f'oi'sea  arm.  Äarc  (i-Stamm) 
neben  ai.  preehdti  lat.  posco  =  '^po[re]scöj  W.  prek-  perle 
(perek-).  *unskä  'Wunsch'  ai.  vänelul  aisl.  ösk  F.,  ahd.  wunsc- 
M.  neben  ai.  väncJia-ti  'er  wünscht',  zu  W.  uen-  'Gefallen  an 
etwas  finden':  ai.  cäncli-  für  lautgesetzliches  *väeh-  (vgl.  Desider. 
viväsa-ti),  s.  1   S.  420,    K.  vergl.  Gr.  8.  126. 

Ai.  leeliä  'Wunsch,  Verlangen'  arm.  aic  (nur  in  gewissen 
Phrasen,  ohne  dass  die  Deklinationsart  zu  bestimmen  ist)  'Unter- 
suchung', ahd.  eisen  'Heischung,  Forderung'  neben  ai.  iechd-ti^ 
zu  ai.  -esa-ti\  bildungsgeschichtlich  ist  Entstehung  von  icehä 
iechd-ti  usw.  aus  *issk-  *aissk-  wahrscheinlicher  als  Entstehung 
aus  *is-k-  *ais-k-.  Das  Gleiche  gilt  von  ai.  tucehijd-s  aksl.  t^sth 
{^thskih)  'leer',  (i)/o-Ableitung  eines  Substantivs,  zu  av.  tusaHi 
'er  wird  leer,  schwach'  {-s-  aus  -sk-)  neben  dem  Kausat.  tao- 
sayeHl. 

Unklar  bleibt  zuweilen,  ob  ein  Ä-A-Nomen  hierher  oder  zu 
§  368  gehört.  So  lat.  fascia  fascis,  ir.  base  'Halsband'  abrit. 
(bei  Martial)  haseauda  'geflochtener  Korb',  alb.  baske  'zugleich, 
gemeinsam'  (erstarrter  Kasus  eines  Subst.  mit  dem  Sinn  'Ver- 
bindung'), woneben  ahd.  aisl.  bast  'Baststrick'.  Ai.  miecehd-s 
'Wälscher,  Barbar'  (unklar  ist  a  in  päli  mUakkha-  präkr.  mi- 
lakkhu-)  Präs.  mleeeha-ti  'er  wälscht',  womit  man  kymr.  bloesg 
'blaesiloquus,  blaesus'  vergleicht. 

Arisch.  Ai.  mürehä  'Ohnmacht'  neben  märeha-ti  'er  ge- 
rinnt, erstarrt'  und  //m/'M^/-.? 'stumpfsinnig,  dunnn'  (vgl.  1  §  597, 
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1  S.  545  mit  FuSvSii.  Ij,  7A\Vi\.\'i.mürtü-.s\  man  verbindet  (hiinit 
as.  maUc  'stolz'  (s.  S.48Ü)  und  lit.  mülkis  "J^ropf  (1  8. 474  f.).  Ai. 
j9/<ccÄrt-M.N/8c]ivvanz,  Sehweif, Rute'  (dazu  av.  pw.sY/-' Diadem'?), 
vielleielit  zu  ^ot.  fanhö  F.  ahd.  fuhs  'Fuehs'  (v^l.  Ulilenbeek 
PBS.  Bcitr.  22,  588  f.,  Ai.  Wtb.  168  f.,  Got.  Wtb. '-^  42). 

Grieeliiseli.  ai(Txo<;  N.  'Sehande'  Gf.  *aigU2ghos  = 
*aigVhs-qos,  1  S.  625.  bicTKoq  'Wurfscheibe'  aus  *biKaKo  q,  zu 
biKeiv  'werfen'.  ßoaKr)  'Futter,  Frass'  neben  ßocTKuu  'icli  füttere'. 
dpeaKoc;  'gefällig'  neben  dpecTKU)  'ich  g-efalle'. 

Italisch.  Lat.  pösca  Oppositum  zu  esca.  splca  vulgär- 
lat.  speca  verwandt  mit  spina  (S.  265)  und  mit  pinnä  lit.  spitnä 
(S.  260)  und  daher  wohl  zunächst  dissimilatorisch  aus  ^speiscä^), 
dieses  aus  ^speitsl'ä  (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  468). 

Keltisch.  Ir.  mesc  'berauschend,  berauscht',  zu  mid 
^Met'  ai.  mädhu  oder  zu  ai.  mdda-  'Rausch'  (1  S.  687).  uisce 
M.  'Wasser'  aus  *utslc-io-s,  zu  ai.  ütsa-s  'Quelle'  gr.  xihoc;  N. 
'Wasser'  (1  S.  687),  vgl.  ahd.  wascan  'waschen'  (got.  watö  N. 
'Wasser').  Bei  ir.  brise  'zerbrechlich'  urkelt.  '^breslcu-s,  zu  hrissim 
ahd.  bristu  'ich  breche'  (2^  S.  1039),  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  bei  lat.  fascia  usw.  (S.  478). 

Germanisch.  Hier  wurde  -slco-  zu  einem  produktiven 
Formans  für  Wörter  mit  den  Begriffen  rasch,  aufgeweckt,  tapfer 
u.  dgl.  sowie  deren  Opposita  (vgl.  aisl.  losJcr  'träge'  S.  478). 
Für  einige  der  zu  nennenden  Formen  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  für  lat.  fascia  (S.  478).  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig',  aisl.  roskr  'kühn,  tapfer'  (mit  w-Erweiterung,  s.  475), 
vermutlich  zu  got.  raps  'leicht'  ags.  rcede  'schnell'  ir.  retJiim 
'ich  laufe';  ahd.  ags.  horsc  'rasch,  schneidig,  klug'  aisl.  horslcr 
'klug',  wohl  zu  mhd.  hurtee  'hurtig',  ags.  hrced  aisl.  hradr 
'schnell',  lit.  kretü  'ich  bewege  mich  hin  und  her,  schüttle  mich' 
(teils  hiermit  teils  mit  lat.  scrüta  PI.,  scrütärl  verbindet  man 
got.  and-hruskaip  'er  erforscht,  untersucht');  aisl.  vaskr  'be- 
hende, kühn,  tapfer',  zu  aisl.  vaka  got.  wakan  'wachen';  aisl. 
Jcarskr  'lebhaft',  nhd.  dial.  karseh,  wohl  zu  ai.  ja-gr-vds-  'munter, 


1)  Vgl.  spopondl  aus  *spospondl  u.  dgl.  (1  S.  857)   und  vesti- 
pica  =  vestispica  (Leo  Melanges  Boissier  355  ff.). 
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eifrig'  gr.  €Y€ipuu  'ich  wache';  aisl.  ^^ro.vA'r 'stark,  kräftig';  alid. 
f't'isca^s.  ferse  frisch,  munter';  aschwed.jf)r^.s-Ä-er 'widerspenstig' 
norw.  dial.  treisA'  'trotzig';  norw.  dial.  idsl'  liitzig  auf  etwas, 
gierig  nach  etwas';  aisl.  heisl'r  'scharf,  zu  got.  haitrs  'bitter' 
(vgl.  isl.  heisl  'Gehiss');  nhd.  harsch  'scharf,  streng'  vom  Ge- 
schmack und  von  der  Gemütsart,  wohl  zu  ahd.  Imrst  'Borste'; 
\\hi\.  harsch  'hart,  rauh',  wohl  zu  hart;  aschwed.  inirsT^er  'auf- 
merksam', zu  var  aisl.  rarr  'aufmerksam'  aisl.  vara  'beachten'; 
aschwed.  c?M/,s'Äe/-  'träge,  lässig,  säumig',  zu  did  dol  'träge'  ahd. 
gi-twelan 'tov\)cye,  sopiri'.  Vgl.  noch  Karsten  Studier  2,  118  ff. 
Ein  solches  Adjektiv  war  ursprünglich  auch  ahd.  frosc  aisl. 
fros'kr  'Frosch',  entweder  aus  "^fnr/slca-z  vgl.  ags.  frocca  frojja 
'P>osch'  (*prul'4n-  "^prukn-)  aisl.  fraukr  'Frosch',  oder  aus 
"^frutsl^d-z  vgl.  anorw.  /Va2<6fr 'Frosch',  mit  ai.  jo/öü^-s 'Frosch' 
zu  plava-fe  'er  springt'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  344  ff.).  Ferner 
hierher  wohl  ags.  tüsc  'Stosszahn'  aisl.  Rata-toskr,  mythisches 
Eichhörnchen,  zu  got.  stautan  'stossen'  mit  dissimilatorischem 
Schwund  des  s  im  Anlaut  (1  S.  856).  As.  malsc  'stolz',  got. 
untUamalsIcs  'TTpoTreirjc;',  ungewisser  Herkunft,  s.  S.  479,  Uhlen- 
beck  Got.  Wtb.^  158,  v.  Grienberger  ünt.  229.  Ahd.  chüski 
'enthaltsam,  massig',  nhd.  keusch  mundartlich  'zart,  zierlich, 
fein,  schwächlich',  vielleicht  zu  ags.  cyme  'zart,  fein,  schön'. 

Haltisch-Slavisch.  Lett.  pJaskains,  auch  phlskains, 
'glatt,  flach  und  zugleich  breit'  lit.  plökszczas  'flach,  platt'  aus 
*plösk-tias,  aksl.^/oi'Ä'Ä 'flach',  zu  lit.  platüs  'breit'  ai.  prdthas- 
gr.  TiXctTO^  N.  'Breite'.  Lett.  plüskas  PI.  'Schleuse',  zu  lit. 
pZws^e 'ins  Schwimmen  geraten',  W.pleu-.  hit.  spa7iskus'er]^e, 
drückend'  für  '^spanskas,  zu  spandijti  'Fallen  stellen  (spannen)' 
spqstai  PI.  'Falle'.  Aksl.  mezga'^ah,  Baumsaft'  aus  *7noigzgha 
=  "^moighs-qä,  W.  meigh-  (1   S.  625). 

370.  3)  Adjektiva  auf  -ko-  {-qo-,  ko-)  auf  grund 
von  Adverbien  und  Kasusformen. 

a)  Von  Adverbien.  Meist  sind  es  Ortsadverbia.  *^jro-^o- 
zu  *pro  ai.prd  gr.  Tipö  usw.:  gr.  irpÖKa  (Neutr.  PL;  Adv.  'so- 
fort', lat.  reci-procus  ('rückwärts  und  vorwärts  gerichtet'),  procul 
(zur  Bildung  vgl.  simul  S.  361,  zur  Bedeutung  aruss.  proöh 
'procul,  weg'),  procum  Gen.  PI.  'procerum'  (proceres  nach  pau- 
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peres),  aksl.  jnohh  'iilni^\  Ai.  jnisca  (Iiistr.  Sf^.)  av.  pasLat 
(Abi.  Sg.)  '"hinten',  \\\.  pftskni  Miinterlier'  zu  lat.  pos-t;  unklar 
ist  apers.  pasa  'nach',  vielleicht  auf  ^rund  von  *poii-ko-  (ander» 
Bartholoinae  Z1)M(}.  f)!),  723). 

Ai.  ütkas  'sieh  naeh  etwas  sehnend' wrc^  'oben',  av.  unkat 
us6a  'oben'  (1  §  576,  2),  zu  ai.  üd  "empor'.  Ai.  tirascä  'quer 
durch'  av.  tarasca  /durch  hin',  zu  ai.  tirds  av.  tarö  'durch'. 
Ai.  anfikd-s  'mit  oder  an  etwas  das  Ende  erreichend,  nahe'  zu 
dnti.  «/mA*a-5 'hinter  etwas  her  seiend,  begierig,  abhängig' zu 
dnu.  abhika-s  'begierig,  lüstern'  zu  ahhi.  upa-ca-,  zu  üpa, 
in  äi'öpaca-s  'schwankend';  bei  den  kopulativen  Zusammen- 
setzungen der  Adjektiva  auf  -ca-  nach  der  Art  dieses  ücöpaca-s 
(vgl.  das  lat.  reci-procus  S.  480)  fand  Assoziation  mit  -ca  -ca  'so- 
wohl —  als  auch'  statt,  vgl.  z.  B.  äca-paräca-s  'hin  und  her 
gehend'  und  ä  ca  pärä  ca  cdrantam  RV.  (Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  124.  171  f.);  diese  Vermischung  wurde  schon  in  urar. 
Zeit  möglich,  nachdem  uridg.  q  und  qU  {-ca  =  lat.  -que)  zu- 
sammengefallen waren.  —  Mit  -fco-  apers.  vi-sa-m  'alles'  neben 
vispa-  ai.  visva-,  dessen  w-Formans  von  *soluo-  ai.  särva-  apers. 
haruva-  zu  stammen  scheint  (§  125,  b),  zu  ai.  vi  (§  124  Anm.). 

Gr.  Tue'piH  Adv.  'rings  herum'  zu  Tre'pi.  eöxoLTOc,  'der  äusserste' 
zu  *iaxo-  aus  *egzgho-  =  "^eghs-qo-,  zu  e'H  (1  S.  625).  ^npäKO- 
'hindurchdringend,  hinüberführeud'  in  ion.  -rrpricrauu  'ich  durch- 
fahre' att.  TipdiTuu  'ich  verrichte',  zu  Ttepö  'drüber  hinaus'  Tiepäv 
'jenseits'. 

Lat.  *reco-s,  zu  re-,  in  reci-procus,  s.  o.  clanculum  zu  Adv. 
dam ;  auch  dürften  die  zu  Komparativen  gehörigen  Deminutiva 
wie  meliusculus  hierher  zu  stellen  sein;  denn  es  scheint,  dass 
zunächst  an  adverbiale  Formen  -culo-  antrat,  z.  B.  plüs-culiim 
Adv.,  saepius-cule,  und  dass  sich  hieran  erst  die  adjektivische 
Prägung  dieser  Formen,  z.  B.  plüsculus,  angeschlossen  hat. 

Ahd.  abuh  abah  as.  abuh  aisl.  qfugr  'abgewendet,  ver- 
kehrt', zu  af. 

Aksl.  prek^  'quer,  schief,  transversus'  aus  *perk^,  zu  pre- 
russ.  pere-.    niz^ki)  'niedrig'  zu  niz^  Adv.  'nieder,  hinab'. 

Anm.     In    einigen   Formen,    die   mit   den   hier   besprochenen 
formantisch  in  engem  Zusammenhang  stehend  empfunden  wurden, 
Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  31 
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erscheint  vor  dem  Ar-Formans  ein  noch  der  Aufklärunji:  bedürftiger 
Ian<^"er  Vokal.  So  ai.  dnüka-  M.  N.  'Kück<^rat',  ahhika-m  'das  Zusannnen- 
iviiUv\\\  prdtlkas  'zugewendet,  enljic^engesetzt'  Subst.  N.  'An<;-e.sic'lit', 
änlka-m  (av.  ainika-  M.)  *An«»"esicht,  Vorderseite',  nlca-s  'niedrig-,  ab- 
wärts gehend',  womit  wahrscheinlich  aksl.  nich  Adv.  'vornüber'  zu 
verbinden  ist.  Hier  kann  die  Vokallänge  nach  1  §  544,  2  gedeutet 
werden.  Doch  spielen  unzweifelhaft  Bildungen  herein,  die  ein  zu  oqy- 
'sehen'  gehöriges  Nomen  als  zweites  Kompositionsglied  enthalten 
(vgl.  S.  13  sowie  S.  474  über  lat.  anflquos),  vgl.  besonders  änlka-m 
pratika-m  mit  gr.  ^vujTri^,  TrpöauuTrov.  In  den  .sa/am  Sprachen  war  die 
Vermischung  der  beiden  Klassen,  nachdem  uridg.  q  und  qt^  zusammen- 
gefallen waren,  unausbleiblich.  Im  Ar.  ist  dann  auch  noch  Ver- 
mischung mit  den  Komposita  mit  -anc-  (S.  13)  hinzugekommen.  Ob 
daher  z.  B.  ai.  äke  'nahe',  äca-  in  äcaparäca  s  'hin  und  zurückgehend' 
und  in  ärö/)ac<7-.s' 'schwankend',  av.  äca  Adv.  'hin'  (urar.  *äcä)  hinter 
der  Präposition  ä  das  Formans  -qo-  oder  das  Nomen  ^oq^-^o-  'aus- 
sehend' oder  -aka-  -aca-  =  *-'^ql^o-  *-^g-'e-  (vgl.  lat.  prop-inque)  ent- 
halten, dürfte  nicht  mehr  zu  ermitteln  sein.  Vgl.  über  diese  Fragen 
J.  Schmidt  Flur.  38H  ff.,  Kretschmer  KZ.  31.  387  ff..  Thumb  Hdb.  d. 
Sanskr.  219  f. 

Besonders  schwierig  ist  folgende  W^ortgruppe:  ai.  dpäka-s  'ab- 
seits liegend,  entfernt,  von  vorn  kommend',  arm.  haka-  als  erstes 
Glied  von  Kompp.  'entgegen',  lat.  opäcus  'schattig'  ('abgewendet  von 
der  Sonne'\  aksl.  opako  opaky  ojocrce 'zurück,  verkehrt'  paky  'wieder- 
um' pace  'dagegen,  eher'.  Dass  diese  Formen  wirklich  einheitlich 
zusammengehören,  ist  freilich  nicht  sicher.  Der  erste  Bestandteil 
kann  teils  *apo  *po  (gr.  ötto,  lat.  po-situs  ahd.  fona),  teils  eine  zu 
*opi  (gr.  oTTi-eev,  vgl.  lat.  opäcus)  gehörige  Form  gewesen  sein. 

Auf  grimd  von  Adverbia  und  zwar  von  komparativiscben 
auf  -is  sind  vermutlich  die  Nomina  auf  -islo-  entsprungen. 
8.  hierüber  §  384. 

b)  Von  Kasusformeu. 

Ai.  mdmdka-s  mämakd-s  'mein',  tavakd-s  'dein'  von  Gen. 
mdma,  tdva. 

Ahd.  sweiga  'Besitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland',  von  Gallee 
PBS.  Beitr.  28,  265 ff.  ansprechend  als  auf  *suoi-qO'  'eigen'  (vgl. 
ai.  sraJxfi-.s  'Angehöriger'  §  378;  beruhend  gedeutet.  Vgl.  ahd. 
swein  'Knecht,  Sohn'  §  188  S.  274. 

Lit.  kck  ""wie  viel',  tel'  'so  viel',  Kürzung  der  älteren  kel'as, 
tekdtf,  VA\*qf/ei,  *tel  odev*qL' oi,*toi .  Vgl.Av/zö'wessen' §1888.274. 

'M\.     4)  Substantivische  und  adjektivische  A(o)- 


I 
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Stänune  au  f  «;ruiul  v  o  ii  nomin  a  len  Stiini  m  cn.  Hei  derf^rossen 
Manni^falti^Hvcit  des  Aussehens  des  Vorstücks  und  hei  der  schon 
in  vorhistorischen  Zeiten  vielfach  geschehenen  Aushreitung 
von  Kon^^hitinaten  sind  für  die  entwicklun^s^eschichtliche  Be- 
trachtung- nur  /uniteil  die  uridg.  Ausgangspunkte  mit  einiger 
Sicherheit  zu  bestinnnen,  und  es  fügt  sieh  hier,  namentlich  was 
die  Erweiterung  der  o-Stämnie  mittels  des  Ä-Formans  betrifft, 
nur  weniges  aus  den  einzelnen  Sprachen  glatt  zu  einer  Urein- 
heit  zusammen.  Wir  fassen  das  einschlägige  Formenmaterial  zu- 
nächst ohne  Rücksicht  auf  die  Bedeutungsverhältnisse  ins  Auge. 

372.  a)  -Ao-  h i n t e r  W u r z e  1  n o m i n a.  Ai.  mus-lä-s 'Hode'^ 
lat.  musculus,  zu  ai.  niüs-  lat.  müs  'Maus'  (§  80,  a);  dasselbe 
X'-Formans  in  arm.  mukn,  Gen.  mkan^  'Maus,  Muskel'  (im  Ent- 
stehung der  yz-Deklination  §  541),  dessen  Ausgang  in  armukriy 
Gen.  armkan  'Ellenbogen'  (zu  ai.  irmd-s  'Bug,  Arm')  wieder- 
zukehren scheint  (vgl.  auch  den  Plur.  srnkunk,  zu  srunk  Plur. 
'Unterschenkel,  Schienbein'  aus  *kmsni-).  Lat.  hücula,  kymr. 
buch  'iuvenca'  com.  huch  'vacca',  zu  lat.  hös  ir.  hö  (§  79).  Lat. 
sucula  suculus,  kymr.  hucc  'sus'  corn.  hoch  'porcus'  ir.  socc- 
säil  'loligo',  ags.  su;^u  'Sau',  ai.  sükard-s  'Schwein,  Eber'  (um- 
gedeutet als  Su-macher,  vgl.  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  12,  2b),  zu 
lat.  süs  usw.  (§  80,  a).  Arm.  jukn,  Gen.  jkau,  'Fisch',  preuss. 
sucka-ns  Akk.  PL  'Fische'  lit.  zük-mistras  'Fischmeister'  zuk- 
sparnis  'Fischaar',  zu  gr,  ix60<;  (§  80,  a). 

Lat.  mwsca 'Fliege'  zu  einem  Wurzelnomen  '^mus-,  wozu  auch 
gr.  |uuia  lit.  7nuse  'Fliege'  arm.  muji  (aus  "^mus-no-  §  195,  d). 
mus-cu-s  'Moos'  zu  ahd.  mos  aksl.  rmch^  (S.  166).  ösculum  aus- 
culum  zu  öS  (1  S.  173.  193.  2,  1  S.  138,  Meyer-Lübke  Ztschr.  f. 
roman.  Ph.  25,  357).  corculum  aus  *cortcelo-m,  zu  cor  (S.  132). 
specida  zu  spe-s.  dieculaj  osk.  djiikülüs  'dieculas'  bant.  zicoJom 
=  *dii-  mit  i  aus  e  (vgl.  ligud  'lege'  u.  a.  1  S.  134;,  zu  dies 
(S.  133  f.).    recula  zu  res  (S.  134  f.). 

Ahd.  as-c  aisl.  «äät 'Esche',  vgl.  lit.  üsis  M.  aks\.  jasika 
poln.  osika  'Esche'. 

Ai.  in  Kompositis:  a-tvdkka-s  'hautlos'  zu  tvdc-  'Haut'. 
a-dikka-s  'keine  Weltgegend  für  sich  habend'  zu  c^zV- 'Weltgegend'. 

373.  b)  -ko-  hinter  Stämmen  auf  Geräuschlaute. 
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Ai.  ejafkds  iieljeii  ejanf-  'zitternd,  bebend'.  Mit  ai.  a-daf- 
l'a-s  'zahnlos',  zu  d(i7if-  'Zalin',  lässt  sich  vergleichen  ahd.  zi?i]<:o 
'Zinke',  zu  nihd.  zijif  aisl.  findr,  vielleicht  auch  gr.  boiKTuXoc; 
'Finger,  Zehe',  das  wegen  böot.  baKKVjXioq  auf  *baTKuXo(;  zurück- 
zugehen scheint  und  ursi)riinglich  'Zacke'  bedeutet  haben  mag 
(IF.  11,  284 ff.).  Lat.  hiciiuculus  zu  lucüns  -untis  (vgl.  corcu- 
lum  §  372). 

Ai.  anJi/askd-s  neben  dmya.s-  'dünner,  feiner'  (lat.  melius- 
cnlus,  tardiusculus  s.  §370).  X\.  dhanuska-m  'kleiner,  geringer 
Bogen'  zu  dhämis-  'Bogen',  harhisl'a-s  'mit  einer  Streu  belegt' 
zu  harhis-  'Streu',  a-retas-l'u-a  'samenlos',  a-cchandäs-ka-s  'ohne 
Metrum',  .s'^-.v/rr/x-ÄY/.s' 'mit  dem  Kopf .  hhi.  corpuscidum,  arhus- 
cula  u.  dgl.,  wonach  jwmusculum  zu  pömum,,  domuscula  zu 
domus  u.  a.;  pulvisculus  zu  pulvis  -eris  u.  a.,  wonach  htpisculus 
zu  lapis  -idis\  Adjekt.  vehisculus  zu  vetiis  (vgl.  vetustus,  vetus- 
täs)'^  ferner  ital.  Namen  wie  Opsd  Oscl,  Falisci  (v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  2,  73  f.).    Vgl.  auch  §  384  über  -isqo-. 

874.  c)  -Jvo-  hinter  Nasal  stammen.  Allgemcinidg. 
von  e/?-Stämmen  aus  der  Ausgang  -7i-ko-,  daneben  ausserhalb 
des  Ar.  -en-ko-  und  -on-ko-  {-ön-ko-),  zu  vergleichen  mit  -n-bho- 
-on-hho'  {-ön-hlio-)  u.  dgl.  §  284,  a.  Bei  den  parallel  gehenden 
-^0- Formen  findet  sich  -en-go-  -on-go-  auch  im  Ar.  (urar.  -atdga-), 
wie  ai.  pUdtdga-s  av.  asanga-,  s.  §  390. 

Uridg.  *iuuuko-8  'jugendlich'  zu  "^iuuen-  ai.  yüvan-  (S.297) : 
ai.  yuvasä-s  yuvaka-s  'Jüngling',  \2Li.  juvenctis  umbr.  iuengar  PI. 
'iuvencae'  .1  §  769,  d),  ir.  öac  öc  kymr.  ieuanc  'jung  (1  S.  411), 
got.  juggs  ahd.  iung  aisl.  ungr  'jung'  (1  S.  802).  Arm.  unkn, 
Gen.  unkan,  'Ohr'  aus  '^tison-qo-m  (§211),  gr.  u)Kibe<;  •  eviuTia 
auf  grund  von  *öaKO- =  *ousri-qO'  (§217,  a,  S.  309). 

A  risch.  Ai.  röma.sd-s  lömasä-s  'haarig'  zu  röman-  löman- 
N.  'Haar',  arvasä-s  drvam-s  neben  ärvun-  'eilig,  schnell  fahrend'. 
Ai.  ve.smaka-s  Adj.  zu  vesman-  'Haus,  Hof,  ätmaka  s  Adj.  zu 
(ifindn-  'Seele,  Wesen',  av.  spaka-  'hundeartig,  Hunds-'  zu  span- 
1  Inner.  Ai.  rajukä-s  Demin.  zu  rdjiin-  'Konig',  uddkdm  neben 
uddn-  N.  'Wasser'. 

Griechisch.  Ausser  dem  genannten  iwKibec;  fallen  hierher: 
öCTOiKoc;  daTaK6(;'Meerkrebs*,zuai.fl6f/mw- 'Bein,  Knochen*  (§2 18)^ 
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v^l.  w\.an-iiathaku-s  knoclicnlos';  q)dp)LiaKOV  'ZaubiM'-,  Heiliiiittel', 
zu  lit.  bunü  'icli  zaiibre',  vermutlich  von  einem  Stamm  *hhnn(m- 
( Osthoff  HB.  24,  144ff.)*).  Wahrscheinlich  auch  -aKO-<;  -aE  in 
"JTTTraKO^,  \ei|uaH  usw.  aus  -w-fc(o)-,  s.  §  378. 

Italisch.  Lat.  homuncio  (vü;1.  senecio)  homunculus  /u 
hoiuOy  avuncuJus  zu  ^avö  vgl.  aisl.  de  usw.  S.  297,  lenunculus 
zu  leno,  latrunculus  zu  latro  (hiernach  fürunculus  zu  für^})y 
curculhüiculus  zu  curculio,  ratiuncula  zu  ratio,  occäsiuncuJa 
zu  occäsiOj  yg\.colum-ba  u.  dgl.  S.  386 f.;  -unctilo-  übertrafen  in 
i'änuuculus  zu  /Y?/?a,  mendäciiinculum  zu  mendäcium  u.  a. 
Aurunci  zu  Auaove«;  (d.  i.  ^2^20??^^.s^). 

Germanisch,  a)  Urii-erm.  Konglutinate  -ti)d-;^a-  =  -nl'o-, 
-iTd-ja-  =  -en-kO'j  vielleicht  auch  -ard-ja- = -on-ko-  (-ön-Jco-).  Am 
frühesten  sind  diese  Ausgänge  in  Stammesnamen  bezeugt,  wie 
Salingi,Greut{h)ungi .  Namen  für  Personen,  Lebewesen  überhaupt 
und  als  solche  vorgestellte  Dinge:  ahd.  armlng  'homo  pauper' 
zu  rtrwo  'der  Arme',  hüsinga  PI.  'Hausgötter,  Penaten',  kun'ing 
^Kö\\\^\mahting 'homo  potens,  numen', engi}'ing'(i\\xQ,M\\o\scerning 
'Schirling',  ags.Äormj'Harer',  /?/^Zi?zj'Kind',  aisl.  z;/^/'m^?^' Weiser', 
veslingr  'Armer',  hlendingr  'Mischling',  hofdingr  'Häuptling, 
Hauptmann';  ahd.  Hildebr.  suimfatarungo  'die  Leute  des  Sohnes 
und  des  Vaters',  liornung  'Hornung',  mhd.  nldunc  'Neider',  aisl. 
skorungr  'Held',  dftungr  'Y erwandter',  systrungy  'Mutterscbwes- 
tersohn',  fingrungr  'Fingerring',  ags.  Skyldtinjas  aisl.  Skioldun- 
gar  Familienname.  Das  Got.  des  Wulfila  hat  nur  sTülliggs  = 
ahd.  scüling  aisl.  sJcillingr  'Schilling',  gadiliggs  'Vetter'  =  ahd. 
gatüing  gatuUng  as.  gaduUng  'Verwandter'.  Öfters  -iidja-  und 
-ufdja-  bei  demselben  Wort  nebeneinander,  teils  in  derselben 
Sprache,  wie  mhd.  nidinc  nldunc,  ags.  Scyldin;^  Scyldunj,  teils 
in  verschiedenen  Zweigen,  wie  ahd.  Jiunlng  aisl.  konungr.  An 
Grundstämmen  mit  ?- Formans,  z.  B.  ahd.  sidiling  'Ansiedler'  zu 
sedal  'SitZjWohnsitz',  entsprang  dasKonglutinat  -{Dllwja-  {-{i)lui9- 
ja-),  das  sich  im  Westgerm,  und  im  Nord,  weit  verbreitete,  z.  B. 


1)  qpap|LiaKÖ(;  'ein  als  Sühnopfer  dienender  Mensch,  Sündenbock', 
das  zumteil  mit  metrisch  langer  Paenultima  vorkommt,  dürfte  auf 
*(pap!aaKiKÖc;  zurückgehen.     Anders  Osthoff  a.  a.  0. 

2)  Erst  später  entstand  auch  ein  furo,  wie  latro. 
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alid.  liorelinfi  'Hcifling'  /n  //o/'.  aisl.  i/rml/7ig)'  'kleine  Schlange' 
zu  ormr\  eine  derartige  Neubildung  scheint  auch  das  genannte 
got.  gadiliggs  zu  sein,  so  dass  diese  Ausbreitung  ev.  schon  in  ur- 
gerni.  Zeit  begonnen  hätte,  -nidja-  selten  und  nicht  sicher  alt: 
üs.ferscang  neben  verscung  a,\n\.  friscung  'Frischling',  ahd.  alang 
neben  as.  ahtng  'ganz,  integer'  zu  got.  ala-,  ahd.  honang  N. 
aisl.  hunaiig  N.  'Honig'  (etymologisch  dunkel).  —  b)  Feminina  auf 
-?n9jö-,  -mjö-  im  Westgerm,  und  Nord,  als  Abstraktum,  z.  B.  ahd. 
irerdunga  'dignitas,  celebritas'  zu  icerd,  aisl.  hddung  'Ikschim- 
pt'ung'  zu  hdd  '8chimj)f,  Spott',  birting  'Glanz'.  Beziehung  auf 
Verba  hat  dieses  Abstraktformans  zu  einem  primären  Bildungs- 
element  werden  lassen,  z.  B.  ahd.  scouwunga  'Betrachtung'  zu 
scouicön,  hanfalunga  'Behandlung'  zu  hantalön,  dihunga  pro- 
vectus'  zu  dihan,  aisl.  kuisting  'Ermordung'  zu  kuisfa.  Als  Kon- 
glutinate  ahd.  -ihinga  {mendilunga  'blandimentum' zu  inendilön), 
z.  B.  frouwi/unga  'Frohlockung'  zu  frouwö7i,  und  imuiga  t  redi- 
nunga  'disputatio'  zu  redinöu),  z.  B.  wi^inunga  'vaticinatio'  zu 
w'fjön.  Es  liegt  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die  Abstrakta 
auf  dem  F.  der  unter  a)  genannten  Maskulina  beruhen,  nur  muss 
dann  deren  F.  zu  einer  Zeit  zum  Abstraktum  geworden  sein, 
als  sie  auch  noch  adjektivisch  waren  nach  Art  von  got.jfiggti 
'jung';  das  Verhältnis  war  dann  das  von  ahd.  forahta  'Furcht' 
zu  foraht  (got.  faürhfs)  'furchtsam'  u.  dgl. 

Aiim.  Nicht  ganz  abzuweisen  scheint  mir,  dass  -i79ja-  -iTdjö- 
zumteil  auf  -iji-ko-  -kä-  d.  li.  auf  f.  -ir?-Stämnien  (§  223.  229)  beruht^ 
vgl.  z.B.  sl\s\. birting r  'Glänzender'  birting  '(j\a.ivz' s\\di.Berht in g  neben 
got.  bairhtei  ahd.  perahti  F.  'Glanz',  aisl.  spekingr  'Weiser'  neben 
speke  speki  F.  'Weisheit'.  -ur<^ja-  -urdjö-  könnte  dann  entsprechend 
zumteil  an  f.  ww-Stämmen  (§  234,  d.  S.  322)  entsprungen  sein. 

Ferner  ist  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  -ja-  zumteil 
aus  uridg.  -gJw-  h(>rvorgegangen  ist:  mit  -indja-  vgl.  gr.  axöiuaxoc 
u.  d«>l.  §  394. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Balt.*-//?Ä77-  lit. -//?/,  y?)  aus  "^^  ^J-^o- 
und  ""-eiika-  (lett.  -ika-^  aus  ^-eu-qo-,  al)er  nur  in  \'erbindung  mit 
vorausgehendem  -in-:  d.  h.  jene  Ausgänge  dienten  zur  Substan- 
tivierung von  Adjektiven  auf  -Inas  -inis  (ß  187),  z.  B.  lit.  laiiki- 
nifikas  lett.  lauziniks  'Feldbewohner,  Landmann'  zu  lit.  laukini.^i 
'dem  Felde  [laükas)  angelnirig'.    Ebenso  lit.  darbinitlkas  lett. 
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(Utrbiufks  Arbeiter',  lit.  darzininkaa  'Gärtner',  fMüvininkas 
'Litauer'.  Zu  trennen  hiervon  sind  die  das  Kon^Iutinat  -iqo-  ent- 
haltenden Formen  wieaksl.  dvorhnikh  lit.  i\\vL\.dcarinyk(ts  preuss. 
auschimtentka-  \SchuUlner'  (§879).  —  Aksl.  iiwse^ch  M.  'xMonat' 
zu  uridg.  *niese7i-  (§  209,  c);  zajqch  M.  'Hase'.  Verhilltnisniässig 
jung  ist  der  an  die  Gestaltung  des  Stanimformans  im  Nom.  Sg. 
sich  anschliessende  Ausgang  -mfjkh  der  Deniinutivbildungen  zu 
den  Maskulina  auf  -my  Gen.  -mene  (§  168),  wie  kamyk^  'lapil- 
lus'  zu  kamy  'lapis';  die  Deminutivbedeutung  ist  hier  oft  ein- 
gebüsst  (Belic^  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154).  Diese  Bildung  wurde 
dadurch  ermöglicht,  dass  Formen  wie  symkh  stamk^  neben  sym 
stam  (§  377),  klethka  neben  kleth  f§  376)  den  Eindruck  machten, 
als  sei  -ko-  an  den  Nom.  Sg.  angefügt,  ähnlich  wie  lat.  re.^cula 
infolge  davon  neben  recula  getreten  ist,  dass  man  das  Vorstück 
in  flöb'culus,  pulvisculus,  corpusculum,  domuscula  usw.  (§  373) 
als  den  Nom.  Sg.  betrachtete.  Um  so  leichter  begreift  sich  die 
Entstehung  des  Typus  kamyk7>,  wenn  kamy,  das  im  Aksl.  auch 
als  Akk.  Sing,  gebraucht  wird,  diese  Doppelfunktion  auch  schon 
in  urslav.  Zeit  hatte;  denn  auch  sym,  stam,  kleth  waren  Xom. 
und  Akk.  zugleich. 

375.  d)  ko-  hinter  Liquidastämmen.  A\.  mätrka-s 
'mütterlich'  matrkä  'Mutter,  Grossmutter',  a-bhrätr-ka-s  'bruder- 

O  '  '  o 

los';  apers.  vazarka-  'gross'  uriran.  ^vazrka-  zu  einem  N.  ^vazar- 
(Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1390).  Gr.  öcTipaKOV  'harte  Schale 
von  Krebsen,  Scherbe'  w^ohl  zu  einem  Adj.  *öaTpaK0-q  von  "^ostr- 
neben  *ostn-  (vgl.  oaTaK6(;  S.  484  f.) ;  formantisch  mag  öcrrpaKOV 
dem  ai.  dsrk  nahe  stehen,  s.  §  456.  TeipaKTu^  'die  Zahl  Vier' 
vielleicht  zu  einem  Adj.  ^lerpa-KO-  Gf.  '^qUetur-ko-,  wie  xpiKiO^ 
(§  335.  376).  Verhältnismässig  junge  Bildungen  waren  lat.  mäter- 
cula  sororcula  amätorculus  u.  dgl.,  wohl  auch  verculum. 

376.  e)  -i-ko-.  Ai.  avikd-s  avikä  'Schaf,  lat.  ovicula, 
aksl.  ovhca  'Schaf,  lit.  avike  avikyne  'Schaf stall',  zu  ai.  dvi-s 
usw.  (§  99).  Ai.  dvika-  'aus  zweien  bestehend',  N.  'Paar',  trikd- 
'dreifach,  zu  dreien  zusammengehörig',  N.'Dreizahl'  zu  dvi-,  tri-; 
dazu  eventuell  gr.  TpiKiuq  (§  335)  und  ion.  bxaooc,  'zweifach' 
Tp\aaö<;  'dreifach'  att.  biTxöc;  Tpmoq  (IF.  17,  355).     Ahd.  ä^ig 
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'edax'  aksl.  jadhCh  'Fresser'  zu  aksl.  j«c?6  (§  97,  a).  Gr.  laav- 
tik6<;  V.iiui  Walirsa^'cr  <::eli()rii;'  zu  Maviiq,  qpucTiKoq  'natürlich' 
zu  (p\ja\<;.  TTr|Xi-Koq 'wie  ii:rossy  wie  alty'  xriXi-Koq  'so  alt'  zu  lat. 
quiüis  talis  ^§  275),  vgl.  aksl.  kolik^  (§  37*Jj.  Lat.  amnkua 
zu  amnis,  ctvicus  zu  nris,  'nnbricua  und  imhrex  {-ex  statt  -ix 
wie  in  index  u.  (Igl.j  zu  inihii-,  commünicüve  zu  comiuünis  osk. 
müinikü  F. 'eonnnunis' niuini  kam  F.  'counnuneui';  lat  füni- 
culus  zu  fünis,  clussiculn  zu  c/a.ssisj  leviculus  zu  /et;/.s,  dulci- 
cuIks  zu  diihis.  Akelt.  Are-mori-ci  'die  vorm  Meer  Wohnenden' 
zu  ii'.  inuir  X.  'Meer'  akelt.  Mori-tasgus.  Ir.  muince  kynir. 
m///c/ 'ilalsliand',  zu  ir.  fimin-torc  'torques'.  h.  süilech  'oculeus', 
zusuil  'oculus"  =  *süli-,  kann  auf  *.s'ÄZico.v  zurückgeführt  werden, 
enthält  aber  wohl  denselben  Ausgang  wie  creftnech  cuinmech 
u.  a.  (§  381,  ß/.  Ahd.  ensfig  'gnädig'  zu  anst  F.,  Ä.'/'e/'i^/^^ 'kräftig' 
zu  kraft  F.,  kianffig  'künftig'  zu  l'umft  F.,  dürftig  zu  dürft 
F.  zur  Quantität  des  i  s.  S.  4H1)  .  Lit.  initlke  'Entchen'  zu  dntis, 
/>27^Äe 'Bicnchcn' zu  })itis.  Aksl.  kJetbka  'kleines  Gemach,  Zelle' 
zu  kUth  'Gemach,  Zelle',  dvirbce^  PI.  'Türchen'  zu  dvbri  PI. 
'Tür'  (S.  133),  ruyshka  'Mäuschen'  mt/shca  Wrm*  zu  my^-b 'Maus' 
(8.  137),  vgl.  ai.  ynüsikä  neben  mäsaku-s  (8.  49U). 

Als  denominative  Adjektiva  bildendes  Formans  erscheint 
dieses  -iqo-  auf  dem  ganzen  idg.  Gebiet  auf  andere  Stamm- 
klassen übertragen.  \'gl.  unsere  Vermutung  über  die  Entwick- 
lung des  denoniinativen  Formans  -(i/o-  in  uridg.  Zeit  §  114 
8.  1.^7.  Arisch.  Ai.  parf/di/ikd-s  'strophisch'  zu  parifdija-s 
'Undauf ,  Str(>phe';  oft  mit  Vrddhierung,  wie  värsika-s  'zur  Regen- 
zeit geh<")rig'  zu  varsd-m,  ahnika  s  'täglich'  zu  dhan-.  Av. 
kasrikih  'geringfügig'  zu  kasu-  'gering'.  —  G  r  i  e  c  h  i  s  c  h. 
'i7TTTiKÖ<;  'zum  Pferde  gehörig'  zu  \'TrTro(;,  vuiaqpiKoq  'bräutlich'  zu 
vvjuqpn,  dvbpiKÖq  'männlich'  zu  dviip  dvbpöq,  otudvikö«;  'zum  Wett- 
kampf gelnirig'  zu  aYujv,  e9viKÖ<;  'volkstündich'  zu  e9vo(;  N., 
daiiKÖq  'städtisch'  vermutlich  aus  *Fa(JTFiK0(;  (vgl.  kret.  FdcTTioq 
vermutlich  aus  *FaaTFio<;)  zu  daiu  is.  §  336)  neben  AißuKÖ(;, 
9riXuKÖ<;  §  377.  Zu  Verbaladjektiva  auf  -tü-,  bezieh,  zu  den  zu 
diesen  gelnirigcn  substant.  Tä-8tämmen,  z.  H.  KpiiiKÖc;  'zum  Ent- 
scheiden, zum  Beurteilen  gcluirig,  kritisch',  iLAaGriTiKÖq  'gelehrig', 
TiuriTiKÖq  'zur  Strafbestimmung  geeignet'  (vgl.  unten  lat.  tico-).  — 
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Italisch.  Osk  tüvtiks  'puhlicus'  tontko  Noin.  'publica'  volsk. 
toticu  K\)\.  'publico'  zu  osk.  toutam  'civitatcuj';  \\\\)\n\  Iratreks 
fratrexs  ''*fratricus,  maxister  fratruiii'  fratreca  '*fratiica' (e  =i, 
1  §  84,  2).  Lat.  modicus  zu  modusy  fenehricus  zu  tenebrae^ 
vitricus  zu  ai.  vitard-m  'weiter'  ^oi.  wipra  '^ogeii,  wider' 
(§  238  S.  324),  fahrica  (sc.  am  oder  älinl.)  zu  faher,  gentkus 
zu  gens,  hlstrlönicus  zu  histrio,  patricus  zu  ])ater,  cinerirus 
{einer Icius)  zu  einis.  rüstieus  zu  rüs  aus  *rovos  (§  398 j,  zu- 
nächst zu  *rovesto-  {vgl.  jüstus,  fünestus  H.  403),  wonach  do- 
mestieus  zu  domu,i.  -ätieus  zunächst  zu  Verbal adjektiva  auf 
-äto-  (vgl.  oben  gr.  Ti)ur|TiK6<;)  oder  zu  Verbalabstrakta  auf  -äü- 
{satiäs),  -ätu-j  z.  B.  dönätleus,  voldticus,  err ätieus,  ferner  lier- 
hätieuSy  vilhitieus,  silvätieiis  (vgl.  oben  rüsticus).  Erweiterung 
von  -ico-  zu  ieio-  (§  117):  patricius  zn  patrieus,  muUäticius 
zu  moltätieusj  aedllieius,  venälicius  u.a.;  osk.  Kastrikiieis 
Xastricii',  lüvkiiüi  ^*Jovicio'.  hat.  ünicus  zu  ünus,  vgl.  ahd. 
einig,  rämex  zu  rämtis,  caudex  zu  cauda,  dentex  zu  deiis; 
-ex  wie  in  imbrex  (S.  488).  —  Keltisch.  Gall.  Divico  Dl- 
incia  Dlvieiäeus  zu  Dtvo-  Devognäta,  vgl.  ai.  Devika-s  Deva- 
Jca-s.  —  Germanisch.  Got.  gabigs  ahd.  gebig  ^reich'  zu 
einem  Subst.  *jabi-2  oder  "^jaba-  *;^abö-  vgl.  got.  gahei  F.  'Reich- 
tum' zu  giban,  ahd.  sicei^ig  'schweissig'  zu  swei^  M.,  nldig 
'neidisch'  zu  nid  M.,  wintarig  'winterlich'  zu  icintar  M.,  sitig 
'bescheiden'  zu  situ  M.,  einig  'einzig'  zu  ein^  entrig  'fremd' 
urgerm.  *andri{^d  z  zu  ander,  eiclnig  'ewig'  zu  ewi7i.  Schon 
im  Got.  ist  dieses  -ija-  mit  -7ja-  (§  379)  vermischt,  z.  B,  gabeigs 
neben  gabigs  [gahigjan  gabignan).  Im  Ahd.  ist  zwar  nicht  in 
der  Mundart  Otfrieds,  wohl  aber  bei  Notker  l  oft  durch  den 
Zirkumflex  bezeugt;  wie  weit  im  Ahd.  noch  -/ja-  neben  -lyi- 
galt,  ist  unklar.  —  Aus  dem  Balt isch-Slavischen  gehören 
hierher  die  Substantiva  auf  lit.  -ikas  -ikis  aksl.  -hch,  die  sub- 
stantivierte Adjektiva  waren,  die  selbst  auf  Adjektiv'a  beruhten, 
wie  lit.  jaunikis  'junger  Bursche,  Bräutigam'  aksl.  junhCh  'junger 
Stier'  zu  jdunas  jum  'jung',  lit.  naujikas  'Neuling'  zu  naüjas 
*neu',  laibikas  laibikis  'schmales  Stück  Feld'  zu  Jdibas  'schlank', 
raudonikis  eine  Pilzart  zu  raudönas  'rot',  lett.  melnik'is  'Rappe' 
ÄU  melns  'schwarz',  aksl.  mrhtvhCh  'Toter'  zu  mrhtv^  'tot',  crhnhch 
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'Schwarzer,  Mönch'  /n  crbnh  'schwär//,  slephCb  'Blinder'  zu  s/epi 
'blind',  crhuonzhch  'Schwar/rock,  Mönch'. 

Da  sich  solche  Formen  mit  -iqo-  zufrleich  auf  Nomina  und 
auf  Vcr])a  beziehen  Hessen  (wie  z.  J^.  im  Alid.  (/ilouhig  'treu, 
gläubig'  auf  (/iloubo  und  gilouhen),  so  wurde  -/V/o-  auch  Primär- 
formans. Seltener  geschah  dies  im  Ar.  und  im  Ital..  z.  B.  ai. 
cfscika-s  'Skorpion'  zu  vvscä-ti  'er  zerspaltet,  zerschneidet',  av. 
jDrtc^A'ß- 'kochend'  in  t/d/nöpacil'n-  'Glasbrennofen',  lat.  medicus, 
Vertex  monlex.  Häufiger  im  (lerm.  und  Balt.-81av.,  wie  ahd. 
hl^ig  'mordax',  sümig  'säumig',  gi-hörig  'gehorsam',  lit.  siuvfkas 
'Näher'  preuss.  schuwihis  aksl.  shi'bch  'Schuster',  lit.  mmilas 
'Treter'  preuss.  mt/ni.r  'Gerber',  lit.  loj^flas  lett.  läpik'is  'Flicker', 
lit.  clegikas  'Brandstifter',  szerthas  ^Fütterer'  {szeriü  szeviaii)^ 
/)?'oy/A'fls 'Mäher'  {pidnjupiömau),  aksl.  zhi'hCh  'Opferer,  Priester', 
pi^hCh  'Schreiber',  fvorhch  'Macher,  Schöpfer'  cudotvorhCh  'Wun- 
derwirker', pevhCh  'Sänger'  (pevati),  davhCh  'Geber'  {diwati). 

Bezüglich  der  o-Stufe  und  der  Dehnstufe  der  Wurzelsilbe 
in  Formen  wie  lat.  pöde.r  aus  *pozdex  zu  pedo  aus  "^pezdö, 
got.  gab'igs  zu  gihan  und  ai.  su-lähhika-s  'leicht  zu  gewinnen' 
zu  Jdbha-tey  lit.  szenlns  sind  zu  beachten  die  Nominaltypen 
Tpöxi<;  und  bfipic;  §  97,  b.  c.  Es  scheint  hier  ein  engerer  Zu- 
sammenhang zu  sein,  der  bei  dem  Übergang  von  -ilo-  zur 
Funktion  als  Primärformans  eine  Rolle  gespielt  hat. 

Bemerkenswert  ist  ferner  die  ai.  Doppelheit  -ikd-  im  F., 
-ala-  im  M.,  wie  ii/ffftakd-s  hjattikä  'so  klein',  lumärald-s 
'Knäblein'  kumiwikä  'Mägdlein',  Itodhaka-s  hödhikä  'weckend, 
belehrend'.  Entsprechend  ist  im  Lit.  i  bei  den  Deminutiva 
u.  dgl.  auf  das  F.  beschränkt,  z.  B.  ranktke'\\i\\\^Q\iQ^\\\mergike 
'Mädchen'  (vgl.  Xnujokike  Tochter  des  Naujöks,  rudtke  eine 
Pilzart  zu  riidas  'rotbraun')^).  Bei  den  Feminina  lagen  f. 
/-Stämme  zu  gründe,  wobei  aber  niclit  nur  die  /-Stännne  selbst 
in  Betraclit  kommen,  sondern  auch  ihr  Wechsel  mit  /Stämmen 
(vgl.  §  143):  eventuell  war  /-  vor  -qd-  zugleich  eine  Reduktion 
von  -/-.    vgl.  ai.  kduinika  neben  kan'inl-  'Augenstern;    kleiner 


1)  Mit  IJnreclit  vergleicht  Bezzenber^er  BB.  27.  184  alid.  mnrdJi 
M.  meriha  F. 
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Finder',  av.  niVrikit-  jdh'ika-  neben  nah-i-  'Frau'  johi-  'Weih'. 
Im  Ai.  ist  zuweilen  zum  F.  auf  -ihit  ein  M.  auf  -iha  s  und  zum 
M.  auf  -aka-s  ein   F.  auf  -aka  liinzu^el)il(let  worden. 

Für  Übertragung  von  -iko-  in  deniinuierendem  Sinne  seien 
noch  genannt  lat.  ventriculus  zu  renter  {rentricu/us :  mäter- 
cula  =  sacrifex  :  sacerdös,  facilitiis  '.facultas,  1  8.  21H),  nlgri- 
culus  zu  mijro-  sowie  nigricäre.  albicäre,  aksl.  gradhch  'Krj-rrd- 
piov'  zu  gradi,  otbCb  'Vater'  (ursprünglich  'Väterchen')  zu  gr. 
aiTtt  got.  atta  'Vater'  u.  dgl.  Vgl.  auch  die  Namenformen  wie 
ai.  Devika-s  neben  Devaka-s,  gall.  Divico  Divicia  (8.  489j. 

377.  f)  -u-ko-.  Ai.  tdniika-s  npers.  tanuk  aksl.  thmk^  t^mkh 
'dünn'  zu  ai.  tanü-s  (8.  177)*,  daneben  aksl.  thuhkh  cech.  tenky 
wie  t^zhkh  neben  otegdciti  (S.  493).  Arm.  ancuk  anjuk  aksl. 
aziki  'enge'  zu  ai.  aliüs  'enge'  (8.  177).  Ai.  kntuka-s  'scharf^ 
beissend'  aksl.  krathkh  'kurz'  zu  ai.  katit-s  'scharf,  beissend'  lit. 
kartüs  'bitter'  (8. 1 76).  pqsuka-  neben pqsti-s,  aksl. pes^k^  '8and'y 
in  der  Wurzelsilbe  verschieden  (vgl.  Meillet  Etudes  335).  Ahd. 
trog  M.  aisl.  trog  N.  'hölzernes  Gefäss,  Trog'  aus  '^dru-kö-,  ahd. 
harttrugil  'cornus  sanguinea',  zu  ai.  dru-  got.  triu  usw.  (8. 181  f.), 
wozu  vielleicht  auch  ir.  drochat  und  droichet  drochet  'Brücke' 
(Osthoff  Et.  Par.  1,  153  ff.). 

Arisch.  Ai.  pasukä  'kleines  Tier',  av.  pasuka-  M.  'Haus- 
tier', zu  pasü-s  pasu-s.  Ai.  sisukd-s  'Kindchen'  zu  sUii-s  'Kind'^ 
isukä  neben  isus  F. 'Pfeil',  urcärukd-m^K\\Y\mhwQ\\^  zu  urväru-s 
'Kürbis',  sindhuka-s  'vom  Indus  (sindhu-s)  stammend',  ardkum-s 
'Haken,  Angelhaken'  zu  gr.  dYKu-Xo-?  (8.361).  babhrusd-s  ha- 
bhlusd-s  und  babhrukä  .h  'bräunlich'  bdhliruka-s  eine  Gattung* 
Eidechse,  zu  bab}irü-s%\'?i\m\  Av.  apdr^7iäyüka-  'nicht  volljährig, 
Kind'  zu  a-pdr^näyu-  'nicht  volljährig'.  Im  Ai.  bekam  -uka-  durch 
pramäyuka-s  neben  pramäyu-s  'dem  Untergang  verfallend,  hin- 
sterbend', ,siksuka-s  neben  siksü-s  'freigebig,  mitteilend'  u.  a.  die 
Funktion  eines  Primärformans,  z.  B.  ddjuka-s  'beissend',  vi- 
kdsuka-s  vikasuka-s  'berstend'.  Es  entstand  so  ein  Part.  Praes.; 
besonders  häufig  in  den  Brähmana's. 

Griechisch.  8elten:  AißuK6<;  'libysch'  zu  Aißuq,  OriXuK6(; 
'weiblich'  zu  GfjXu«;.  Auch  fvuH  'mit  gebogenen  Knien'  scheint  hier- 
her zu  gehören.  —  öpiuE  'Wachtel',  Gen.  -k-0(;  -t-0(;,  auch  mit  ü 


492  Nomiualstjiiiimiünuautieii.     k-,  y-,  (//i-Formantien.        [§  377. 

(v^H.  ai.  vartdka-s  vävtikcl  'Wächter),  hat  den  w-Vokal  wohl  von 
andern  Vo<::elnanien  wie  kokkuE  (redupliziert),  TßuE  bekommen. 

Italisch.  Um br.  K a s t r u g i i e  /u  lasfru-  osk .  castrous 
(vg:l.  osk.  Kastrikiieis  'Castricii'  zu  "^kastro-  lat.  castrum)-^ 
doch  wäre  auch  -ükio-  m(").'::lich. 

Germanisch.  -i(.jo-,  Adjektiva  bildend,  sporadisch  im 
Got.  und  West^rerm.,  häufig::  im  Aisl.  Alt  ma^:;;  der  Ausgang  sein 
z.  B.  in  aisl.  A'?Y>^j^?^(7r'krättig' zu  A'ya/;^r 'Kraft' (urgerm.  *kraffu-)j 
wofür  as.  craftaij,  aisl.  fdrugr  Macrimans'  zu  tär  gr.  bdtKpu  'Zähre', 
hqrdugr  'hart,  trotzig,  heftig'  zu  hardr  got.  hardus  'hart';  er 
hat  sich  aber  von  da  im  Nord,  ausgebreitet,  z.  B.  mödugr  gegen 
got.  mödays  as.  mödag  zu  got.  möda-  'Mut,  Zorn',  gqfugr  gegen 
got.  gabigs  ahd.  gebig  {H.  489).  Got.  handugs  'weise'  (ahd.  hanfag 
'acer,  fortis,  mordax',  nhd.  bair.  hanti(g)  'bitter,  scharf)  vermut- 
lich zu  gr.  Kevieuü  'ich  steche'  kovt6(;  'Ruderstange,  Speer'  (falsch 
zu  lit.  kandüs  v.  Grienberger  ünt.  IIU). 

Baltisch-Slavisch.  Deminuierend:  aksl.  .9//?i&A'& 'Söhn- 
chen'  zu  siftn^  wonach  cvethkh  'Blümchen'  zu  ccH^,  Gen.  -a,  u.  a.: 
im  Balt.  scheint  ein  -ukas  neben  z^-Stamm  nicht  mehr  vorhanden, 
aber  viele  wie  lit.  oi?«Ä:a.s*oiwA'^,s' 'Ziegenböckchen'  preuss.  wosux 
zu  lit.  ozys  'Ziegenbock',  hroHükas  'Brüderchen'  zu  bröVis,  par- 
szükas  parsziäkas  'Ferkelchen'  zu  parszaSy  balandzukas  balan- 
dükas  'Täubchen'  zu  balandis,  varnükas  varmükas  'kleiner 
Rabe'  zu  varuas^  mazükas  'Kleinerchen'  zu  mäzas  'klein'.  Sub- 
stantiva  auf  -ttika-  zu  /?<-iStämmen  (§  329  r.  lit.  pesztükas  'Rauf- 
bold' zu  Sup.  peszti{'yA\  raufen'  (Präs.  peszic),  kaupf uka.s 'URnÜGW 
Zusammenscharrer'  (vom  Schnabel)  zu  knüpf u  'zu  häufeln',  pJakfü- 
/.7/x  'Klopf Werkzeug'  zu  pläkti{  '(die  Sense)  klopfend  zu  schärfen'; 
aksl.  iz/>///&AÄ 'Cberfluss'  (S  448 1,  nedostathkij  'Mangel'  (S.  442j, 
sivithki,  'KeqpaXiq,  ('a])Ut'(S  443 1.  Ebenso  denominativ  lit.  slapü- 
Ä'^.s* 'sich  gerne  Versteckender' zu  .s7<'//;//.s' 'sich  gerne  versteckend', 
lett.  widuzis  'Mittelpunkt,  Mittelstück'  zu  trU/us  'Mitte',  aksl. 
sfanik?,  'i^KUTäi\e\}Ji}ia  russ.  sfdnok  'Werkbank'  zu  aksl.  ,stanb 
(S.  291)  und  ohne  w-Stannu  als  Grundlage  cesnointhk?,  'Knob- 
lauch' zu  resnoritJj  'was  sich  s))altet\  opresbHhkij  'ungesäuertes 
Brot'  zu  prcshin,  ungesäuert',  sipikh  zu  "^siph  russ.  Hp  'Dorn', 
lit.   raudhkds  'Fuchshengst'  zu    raCidas  'rot',    nainükas  'Haus- 
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liockcr'  7A\  )}ilmas'\\i\\\^\  liideiii  man  im  \A{.  etwa  das  ^cnaiinte 
slapükas  auf  das  Verbiim  slapyti  'versteckeir  (iterativ)  bezog, 
wurde  -ühat^  auch  l^rimilrformaiis,  /.  B.  bildükds  'Poltergeist'  zu 
hildeti,  zindühas  'Lutscher,  LutsehbeuteP  zu  z/sti  (Präs.  zindu). 
Zu  aksl.  cetvrbthl'h  'Donnerstag',  pqt^k7,  'Freitag'  s.  §  335.  Kv- 
weiterung  der  z^-Adjektiva  durch  -ko-  im  Slav.  (§  104  f.):  ausser 
den  genannten  aksl.  thmkh,  qzhkrj  noch  z.  B.  hghkh  'leicht'  (S.  177), 
He^g^kh  'schwer'  in  o-tqghciti  'beschweren'  zu  lit.  tingüs  'l'auP 
{te^zhkh  nach  dem  Konipar.  te^zhjh  usw.),  kratdkib  'kurz'  (S.  176), 
sladikh  'süss',  glad^kh  'glatt'  (S.  179),  vraUkh  'umwendbar'  vgl. 
ai.  vartula-s  'rund'  (W.  uert-  'vertere'). 

Anm.  Die  Annahme,  dass  -eu-ko-  neben  -u-ko-  bestanden 
habe,  beruht  hauptsächlich  auf  apers.  Vahauka-  neben  ai.  Vasuka-s 
zu  Vasu-datta-s  und  auf  got.  ühtiugs  'zeitgemäss'  zu  ühtwö  ai.  aktü-ä 
(anders  v.  Grienberger  Unt.  224  f.).  Darnach  liesse  sich  -ei-ko-  neben 
-i-ko-  für  die  Sprachen  annehmen,  in  denen  ei  zu  l  wurde  (1  §  211,  1), 
z.  B.  got.  viahteigs  ahd.  mahtig  'mächtig'  zu  mahti-^  vgl.  §  379. 

378.  g)  'ko-  hinter  o-Stämmen.  Man  erwartet  uridg. 
-oko-  oder  -eko-,  und  das  erstere  scheint  durch  folgende  Bil- 
dungen vertreten  zu  sein. 

Got.  ainaha  (nur  in  schwacher  Form  vorkommend)  ahd. 
einag  'einzig',  aksl.  mok^  'solus,  unus',  zu  ains  ein,  im,  vgl.  ai. 
ekakd-s  'einzig,  alleinig,  allein  stehend'  zu  eka-s. 

Arisch.  Ai.  asvakd-s  'Pferdchen'  zu  dsva-fi,  Dattaka-s  zu 
Datta-s  Datta-satru-s,  av.  drafsaka-  'Fähnlein,  Band'  in  draf- 
sakavant-  'mit  F.  geschmückt'  zu  drafsa-  M.  'Fahne'.  Ai.  sanakd-s 
und  sdna-s  'alt',  dürakd-  und  dürd-s  'fern',  arbhakd-s  und  drhha-s 
'klein',  ndgnakas  und  nagnd-s  'nackt',  svaka-s  'Angehöriger'  zu 
svd-s  'sein'  (vgl.  ahd.  sweiga  'Besitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland' 
§  370,  b),  woneben  mdmaka-s  mämakd-s  tävakd-s  zu  den  Gen. 
mdma  tdva  (vgl.  §  370,  b).  dntaka-s  'Ende  bereitend,  Ende- 
bereiter' zu  dnta-s  'Ende',  rüpaka-s  'eine  Gestalt  annehmend', 
zu  rüpd-m  'Gestalt'.  An  Formen  wie  sdyaka-s  'zum  Schleudern 
bestimmt',  N.  'Wurfgeschoss'  hat  -aka-  die  Geltung  eines  Primär- 
formans bekommen,  z.  B.  päcaka-s  'kochend,  Koch',  hödhaka-s 
'weckend,  aufklärend,  Lehrer',  khanaka-s  'Gräber,  Bergmann'. 

Germanisch.  - d^a- imd -ajd-.  Got.  stainahs  ahd.  steinag 
'steinig'  zu  got.  staina-  M.  'Stein',  got.  waürdahs  'Xoyik6(;'  zu 
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icovrda-  N.  'Wort',  mödags  'zornig'  as.  mödag  'aufgeregt,  uuitig' 
zu  ii'Ot.  moda-  M.  'Mut,  Zorn';  alul.  gören/  'elend'  nel)en  got.  gnurs 
'betrübt,  traurig'.  Got.  niuklahs  'neugeboren'  aus  '^niii-kuaha  (vgl. 
1  §  976)  von  *inul:na-  =  gr.  veo-Yv6<;  'neugeboren',  wozu  alid. 
kneht  (§  299  8.  402'.  -a;^((-  wurde  im  Got.  und  Westgerra.  auf 
w-8täninie  übertragen,  z.  IJ.  got.  gredags  'hungrig'  ahd.  grätag 
'vorax' zu  goX.grediis  'Hunger',  got.  irulpa gs  'hcrrlii^h^  zu  wulpiis 
'Herrlichkeit',  alid.  hungarag  'hungrig'  zu  got.  luihrus  'Hunger', 
as.  craf'tag  gegen  aisl.  krqptugr  (S.  492).  Auffallend  ahd.  nötag 
'nötig'  zu  urgerni.  *7iaupl-  "^naudi-  'Not'.  Erweiterung  des  Typus 
got.  stainahs  mittels  -{ino-  sind  die  ahd.  neutr.  Subst.  auf  -alii 
(besonders  oft  zur  Bezeichnung  des  Ortes,  wo  Dinge  zusammen 
sindi.  wie  stelnahi  'saxetum';  -ahl  als  Konglutinat  z.  B.  in 
rörahi  'Röhricht'  zu  rör,  boumahl  'arboretum'  zu  bourn,  eichahi 
'(inercetum'  zu  eich,  aganahi  'Spreuhaufen'  zu  agmia,  chlndahi 
'Kinderschaar'  zu  Mnd  (vgl.  got.  un-barnahs  'keine  Kinder 
habend').  Von  ähnlicher  Art  g;ot. -ah-ein-  in  bairgahei  F.  'Gebirge' 
zu  *bairgahs  'bergig'  (wie  ntanagel  'Menge'  zu  manags).  Vgl. 
auch  got.  bröprahans  PI.  'Brüder'  (§  474,  4). 

Im  Baltisch-Slavischen  nur  Weniges.  Z.  B.  lit.  aszakü 
lett.  asaka  'Gräte',  lett.  dümaka  'dunstiges  Wetter'  zu  dümi  PI. 
'Rauch',  ivainaks  'Kranz'  (lit.  vainlkas)  vgl.  lit.  vyniöfi  'winden', 
aksl.  vysokh  'hoch'  vgl.  gr.  ui|iö-Gi  (1  8. 783),  glqbokh  'tief,  zestokh 
'hart'  zu  zesto-  in  zesto-svhdhje  'Hartherzigkeit'. 

Sicherheit  darüber,  dass  die  genannten  ar.  ala-  germ.  aya- 
-aja-  lit.  -aka-  slav.  -oko-  aus  uridg.  -oko-  hervorgegangen  sind, 
ist  nicht  vorhanden.  Nach  den  Lautgesetzen  wäre  auch  uridg. 
-rt/io-,  im  Germ.,  Balt.-Slav.  zugleich  -jko-  möglich. 

Dem  Griechischen  fehlt  -oko-.  Wo  man  es  erwartet, 
erscheint  teils  -iko-  '§  376),  teils  -aKo-  -aK-.  Letzteres  z.  B.  in 
ßüu)aaH  'Altärchen'  zu  ßaj)a6<;,  \i9a£  'Stein'  zu  Xi0O(;,  fueipat 'Mädchen' 
neben  ai.  maryakds  'Männchen'  (zu  märya-s  'xMann,  junger  Mann' 
und  zu  lat.  mari-tus,  §  143),  mit  den  Deminutiva  auf  -okiov. 
wie  lieipdtKiov  'Knabe';  "iTTTraKoq  zu  "Itt7to<;,  TTuppaKoq  zu  TTuppoq. 
OaivaE  zu  Oaivoq  (KüvaH  vgl.  ai.  Sunaka-s);  fiXiaKÖq  'zur  Sonne 
gehörig' zu  T^Xio«;,  TTXouaiaKÖ^  'dem  Reichen  gehörig' zu  TrXou(Tio<;. 
(TKiaKÖq  'schattig'  zu  (TKid.     Man  denkt  mit  Recht  an  Ursprung 
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aus  -n-Mo)-:  ausser  lÜKibec;  aus  *öaK-,  öcrtaKO^  (§  :574j  vgl.  XeT^aH 
zu  \ei|uiuv,  KOpaH'Rahe'  mit  KopdtKiov  /u  lat.  <(>rn-fx;  "iTTTTaKoq  : 
"Ittttujv  =  alid.  Her/itung  :  Bevhto\  TrXouaiaKoq  kann  /u  einem  mit 
oOpaviuuv  (§212,  a)  /u  ver^ieielieudeu  ^TrXoucriujv 'Reielier' ge- 
boren. -aK(o)-  -laKO-  neben  -iko-  vergleicbt  sieb  dann  mit  b-Bil- 
dungen  wie  vicpdb-  Y^veidb-  Oeaiidb-  Geaiiubriq  neben  daTrib- 
TTpiaMib-  TTpiaiuibn^  (§  '>•')«  ^'^'-j  474,  3,  d). 

Im  It aliseben  scbeint  ein  Beispiel  für  -oA:o-das  Va,i.stlocuH 
locus,  zu  ai.  sthdla-rn  'Festland,  Erdboden',  zu  sein  (anders,  aber 
kaum  besser  Walde  Lat.  et.  Wtb.  346 f.).  Im  Übrigen  feblt  es 
für  urit.  -ol'o-  an  Anbaltspunkten,  da  z.  B.  senex  (alat.  Gen. 
senic-is  und  senec-is) ^)  sieb  zu  ai.  sanakds  verbalten  kann  wie 
abd.  einig  zu  einag  got.  ainaha  {senex  also  eventuell  wiejüdexy 
1  S.  226),  aber  aucb  für  urit.  -alco-  (umbr.  curnaco  wird  a  ge- 
habt baben,  ebenso  Tesenakes  Tesenocir). 

Für  das  Keltische  scbeint  weder  -ok{o)-  noch  -aJcio)- 
nachgewiesen  (vgl.  §  381). 

Anm.  Ob  in  der  Hypothese  Mahlow's  (Die  1.  V.  102),  gv.  -iüköc; 
setze  mit  lat.  -Icus  got.  -eigs  ein  uridg.  -iako-  fort  (vgl.  Prellwitz  BB. 
22,  97),  ein  richtiger  Kern  ist,  mag  weitere  Forschung  lehren. 

879.  h)  -iko-  ist  an  nominalen  und  pronominalen  Stämmen 
mit  i-baltigen  Formantien  entsprungen,  ähnlich  wie-z72o-  (s.  §  188 
mit  Anm.)  und  -Üo-  (§  264,  e,  <5).  Dass  -ilco-  im  Lat.,  Germ.,  Slav. 
irgendwo  aus  -eiho-  entstanden  sei  (vgl.  §  377  Anm.),  ist  nicht 
wahrscheinlich  zu  machen;  im  einzelnen  spricht  dies  und  jenes 
direkt  dagegen. 

Zumteil  ist  Herkunft  von  «-Feminina  sicher  oder  wahrschein- 
lich, z.  B.  ai.  sücika-s  "stechend,  stechendes  Gewürm'  zu  süci 
"Nadel',  sapatni'ka-s  "mit  der  Gattin'  zu  pätnl  "Gattin',  lat.  da- 
trix  genetrix  zu  ai.  dätrt  jdnitrl  (§  137),  got.  gabeigs  (neben 
gdhigs)  "reich'  zu  gahei  "Reichtum'  (w-Stamm  geworden),  russ. 
volcica  (urslav.  *vhcica)  "Wölfin'  zu  ai.  vrM  (§  141).  Bei  der 
innigen  Beziehung  von  -i-  zu  -i-  (s.  §  143)  sind  nun  auch  nicht 
auffallend  z.  B.  ai.  drsikä-s  "Zuschauer'  drsika-s  "ansehnlich' 

o  o 

{dfslTca-m  "Anblick'  driikä  "Aussehen )  neben  drsi-s  "das  Sehen' 


1)  Über  den  Anlass  zur  Einschränkung   von   senec-   auf   den 
Nom.  Sg.  s.  Wölfflin's  Archiv  15,   1  ff. 


49«i  Nominalstammformantien.     A-,  //-,  ^/i-Formantien.        [§  379. 

(jünger  auch  drs/),  lat.  dävlcula  zu  clüvis  ''vgl.  gr.  KXr|ib-),  got. 
ansfeiys  'gnädig'  zu  r/w^'^s-  F.,  mdhteigs  'mächtig'  zu  mahts  F. 
Aksl.  k'oUkh  ^juantus'  foUl"b  'tantus'  zu  l'olb  'quantuni'  foh  'tan- 
tum'  lat.  qiudis  tiüis  (§  275)  neben  ^n\  TrnXiKoq  TriXiKoq  (§  376)*), 
wonach  auch  velikh  'gross'  neben  velhjh  'gross'  gebihlet  wurde; 
von  gleicher  Art  siki  sich  'talis'  zu  sh  'hie'  i^ki-). 

Arisch,  -ika-  als  Konglutinat  z.  B.  in  ai.  and-ika-s  'Eier 
tragend,  eierartige  Früchte  tragend'  zu  ändd-m  'Ei'.  In  drslkd- 
u.ähnl.  gewann  -ika-  den  Wert  eines  Primärformaus:  vgl.  vrdhl' 
kd-s  'Mehrer',  mrdfkd-s  'sich  erbarmend,  gnädig',  N.  'Erbarmen, 
Gnade'  (av.  mdr''zdika-  marzdika-  dasselbe,  Adj.  und  Subst.), 
d-sarlka-m  vi-sa rlka-m  'Bauchgrimmen'  (wo  auch  das  Verbuni 
z-Formen  hatte,  wie  a-mn-t  sdrltös). 

(Triechisch.  TrepblH  'Rebhuhn',  TrrjpiH*  TrepbiE.  KpfiT6<;  He- 
sych,  wohl  nach  dem  Geräusch  beim  Auffliegen  benannt  und 
sekundär  an  rre'pbojuai  angeschlossen  (vgl.  lat.  pedlcdre  von  W. 
pezd-j.    ße)ußiE  'Kreisel'. 

Italisch.  Wie  datrix  (s.  o.):  jüiüx,  cornlx,  rädix  (:got. 
waürfs  F.  'Wurzel',  vgl.  1  S.  479).  Wie  chlviada  (s.  o.):  cräti- 
cula  zu  crdtis,  vltlcula  zu  vltis  (auch  viticula  und  citecula, 
letzteres  zu  §  382j,  sitlculösus  zu  sitiSj  fehrlcul-ösus  zu  fehris 
u.  a.,  wonach  tegetlcula  zu  teges,  sommcidösus  zu  somnus.  Keine 
direkte  Anknüpfung  an  Nomina  mit  i-Formantien  ist  für  lecflca, 
ruhrtca,  löricctj  doch  lässt  sich  z.  B.  für  das  zu  ürere  gehörige 
Urtica  auf  ein  *üriti-  {*üritio)  'das  Brennen'  (zu  *ouseiö)  zurück- 
gehen, wie  auf  solche  fi-Abstrakta  auch  die  mit  -{i)io-  weiter- 
gebildeten co/??me/?^2cm5,  advenUcius,  insitlciu^H,  suhditicius,  cae- 
slcius,  adoptdticmswsw.  zu  beziehen  sind.  Dieselbe  Erweiterung 
in  meretnciuH  zu  meretrix  und  in  uovicius,  dem  das  russ.  woüiA' 
'Neuling'  entspricht  (novik  :  aksl.  novaki  gr.  veaH  =  lat.  coriüx  : 
umbr.  L'urnaco)\  osk.  Vestirikiiüi  'Vestricio'.  amictis  wohl  zu 
einem  Nomen  (Liebkosungsausdruck)  *ami  (vgl.  aml-fa);  auf 
amdre  bezogen,  wurde  es  Vorbild  für  pudicus,  mendictis  u.  a. 
apricus  scheint  mit  apri/is  zusammenzuhängen,    umhilicus  Er- 

1)  Die  Heranziehung  von  prAkr.  iärisa-  \ni\  solcher',  was  die. 
Gf.  *täli-ko-  er<;'äbe  (Bartholoniae  IF.  3,  160,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1 
p.  XXI),  Iialte  ich  für  unrichtig.     Vgl.  Pischel  Gramm.   17*2. 
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Weiterung  von  ■''an/hihts  (^v.  o)Liq)aXü<;  usw.  S.  .'»(U)  iiadi  postfcus 
Wer  Hintere/ y 

Gernianiscli.  Das  -eigs  der  genannten  got.  gaheu/s  usw. 
erscheint  auch  in  lisfeij/s  'listig'  zu  lists  F.  'List',  usheisneig.s 
'hmgniütii;'  zu  usheisns  F.  usbeisnei  F.  'Langmut',  (jdwairpeifjs 
'friedfertig'  zu  ijawairpi  N.  'Friede',  waürsfweigs  'wirksam'  zu 
waürstw  N.  'Werk'  iritödeigö  Adv.  'gesetzmäs.sig'  zu  witö])  N. 
'Gesetz',  andanemeigs  'gern  annehmend'  zu  andanem  N.  'An- 
nahme'; sineigs  'alt'  zu  lit.  6'^72«i'  ai.  sdna-s  'alt'  (vgl.  got,  miisfa 
'Ältester'),  idrelga  'Reue*  zu  urgerm.  *idrd-  (§  239).  Auch  im 
Ahd.  griff  -fg  um  sich,  doch  ohne  dass  es  von  -ig  genauer  zu 
trennen  ist  (S.  489). 

Baltisch-Slavisch.  Zu  dem  Ä*  von  -iA^i  vgl.  Meillet  Etu- 
des  337  f.  Aksl.  jasiJca  serh.  jäsika  poln.  osika  'Esche'  neben 
russ.  osina  und  lit.  üsis  M.  Aksl.  zlat^k^  'Goldstück'  zu  zlaU 
'golden',  vlaseni'k^  'einer,  der  ein  härenes  Kleid  trägt'  zu  vlasem 
'hären',  ucenikh  'Schüler,  Jünger'  zu  ucem  'gelehrt  werdend', 
izhranikd  'Auserlesener'  zu  iz-hram  'auserlesen',  russ.  novik  'Neu- 
ling' zu  aksl.  7iovd  'neu'  (:  lat.  novlc-iu-s),  serb.  mrtvik  'homo 
socors'  zu  aksl.  m7"btvd  'tot'.  Besonders  beliebt  war  die  Verbin- 
dung -hiiikd  auf  grund  der  Adjektiva  auf  -hm,  wie  grehniki 
'Sünder'  zu  greswn  'sündig',  krhVhnikh'WöY&ev'  zu  Ä'/'5f?>7Z5 'blutig', 
Shvehi'hnik^  'Silberling'  zu  shrehvbm  'silbern',  wonach  z.  B.  tysqst- 
hn^k^  'xiXiapxoc;',  predan-wiikd  predav-hnik^  'Verräter',  vdtor- 
hnikh  'Dienstag'.  F.  auf  -ica  (vgl.  "^vhcica  S.  495):  prorocica 
'Prophetin'  zu  prorokh  'Prophet',  vladycica  'Herrin'  zu  vladyka 
*Herr', zlatica neben zlatik^,  o^dk^vica'KaißeWe  zu crdky  'Kirche'; 
-hnica  oft  neben  -hnikh,  wie  greswiica  'Sünderin'  zu  grehnik^, 
dvhvhnica  'Pförtnerin'  zu  dvhrhnikh.  -ikz,  auch  deminuierend 
und  hypokoristisch,  wie  russ.  dömik  'Häuschen',  hrdtik  'Brüder- 
ehen', kdrlik  'Zwerglein',  poln.  hacik  'kleines  Boot',  Ijucik  'Stiefel- 
chen', cech.  vozik  'Wägelchen',  oslik  'Eselchen',  Volik  zu  Vol, 
Vladik  zu  Vlad,  nslov.  grozdik  'Träubchen',  sestrika  'Schwester- 
chen', Ndnika  'Änucheu'.  —  Mit  slav.  -niko-  ist  identisch  lit. 
dial.  (bei  Szyrwid,  in  Godlewa)  und  preuss.  -mka-,  z.  B.  lit.  dar- 
zinykas  'Gärtner'  preuss.  auschautenlka-  'Schuldner'  {retenlka- 
'Heiland'),  lit.  laukinykas  'Landmann'  preuss.  laukinikis  'Lehns- 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  32 
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niaiin'.  Das  halt.  Formans  ist  wohl  nicht  aus  dem  Slav.  ent- 
lehnt, sondern  war  altüberkommen.  Im  Lit.  wurde  dialektisch 
bald  -ininkas  bald  -jni/kas  verallgemeinert  (vgl.  S.  486  f.),  wobei 
allerdings  die  slav.  Lehnwörter,  z.  B.  inefeJnyJxas' Gaukler'  =  poln. 
mietelnil',  der  Formansgestalt  -inj/l'as  landschaftlich  /um  Siege 
verhol l'cn  haben  mögen. 

liSO.  i  I -üAo-.  Aksl.  J^z/yAz» 'Zunge'  von  einem  w-Stanmi, 
vgl.  ])reuss.  insuicls  av.  hizä-  (^  143  Anm.).  Zu  «^-Stämmen:  ai. 
inad/iüla-s'BienQ'^  bassia  latifolia'  ynadhüka-m  'Süssholz'zu  mddhu 
'Honig'  (vgl.  Nfadhuka-  M.  'bassia  latifolia*,  N.  *Süssholz'),  gr. 
KripüE  'Ilerohr  zu  ai.  kärn-s  'Lobsänger',  lat.  metücul-ösus  (vgl. 
sitlcul-ösus  S.  496)  zu  metus,  verrüca,  älter  *vormca  (1  §  144,  3), 
ursprünglich  'Erhebung',  zu  lit.  virszüs  aksl.  rrbchh  'das  obere 
Ende,  Spitze',  albüciis  'Asphodillpflanze'  neben  albuelis,  eine 
Rebengattung. 

Ai.c?rt/?c?a,vwÄY?-5'beissend' neben  rf4v?UY/-.s''beissend'(S.  491), 
jojaräka-s  'wachsam',  cävadüka-s  'schwatzhaft'. 

Lat.  aerüra  zu  aes^  lactüca  zu  lac  lact-is,  fe.stüca.  cadücus, 
mandücus,  fidcwia  zu  *fidücus  'vertrauend',  .sanciua  vielleicht 
von  *sa\i]üi'o-  zu  got.  sai-r  ir.  sae-th  (Osthoff  IF.  6,  37  ff.).  Vgl. 
\aX. -ügo  neben  -ücus -üca,  wie  albügo  VerrügOy  i:?  392,  b. 

Aksl.  rladyka  'Herrscher,  Herr';  russ.  klyk  'Hauer',  poln. 
hzdt/k  'peditor';  aksl.  tekyco  'viator',  russ.  svetyc  M.  'Fackel'. 

3S1.  k)  -((ko-.  Bei  diesem  Konglutinat,  das  von  nominalen 
^-Stännnen  (Abstrakta)  ausgegangen  ist,  tritt  mehrfach  der  Sinn 
des  Artlichen  deutlich  hervor. 

a)  Zu  pronominalen  Wörtern.  Ai.  asmdka-s  av.  ahmäka- 
'unser',  ai.  i/ustnäka-.s  'euer'.  Aksl.  svojakh  'affinis',  serb.  svak 
(urslav.  "^svakh)  'Schwestermann'.  Lit.  töks  Gen.  fökio  aksl.  takh 
*talis',  entsprechend  köks  kaki  'qualis?',  lit.  anöks  'von  jener  Art' 
aksl.  ouako  Adv.  'so'  u.  a.  Zum  -cl-  vgl.  gr.  f|Xit  ^"^aFaXiHj,  t?i- 
XiKoq  lat.  talis  (§275),  ai.  fävant-  hom.  ifioq  ai.  fddfs-  (§352) 
u.  dgl.  Serb.  .srak  :  ai.  sraka-s  (§  378)  =  lat.  fa/is  :  aksl.  folb 
(§  27Ö).  —  Zu  Zahlwörtern.  Ir.  oenach  'Versannnlung,  Markt'. 
Lit.  rr)i()kas  'einerlei'  dvejokas  'zweierlei'  usw.,  ak^\.  jedinaki 
dvüjakh  usw.  (Das  got.  alnöhö  Luk.  8,  42  ist  wohl  nur  ein  \'er 
sehen   für  (ujhiIkk   F.   /.niii  M.   ahiulut  ^  ^)78.>     Zu  den  Formen 
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ai.  fl'nkd-s  ^ot.  (litidha  aksl.  /woÄ7>  verlwiIttMi  sich  diese  wieder 
wie  hit.  falls  /u  aUsl.  titlh. 

ß)  Zu  n(ljektivis(dieii  und  substaiitiviseheii  Xoniina.  (ir.  vea£ 
junger  KeiT,  aksl. novakh  'Neuling'  serb.  noimk  'Neumoncr.  Lat. 
llmäx  'Wegselniceke'  /ii  Jlmus  'Schniiere,  Seliiainin',  russ.  sli- 
mdk  'Schneeke'  (>?  174  S.  247).  \ jüt.  f'or/iü.r  'Ofen'  /.w  fonms 
furnus,  serb.  gi-nac  ''J'opi"  zu  aksl.  gr7jm  'KesseT. 

Arisch.  Ved.  paväkü-ü  'bell,  rein'  (^nacli  Ausweis  des 
Metrums  für  das  \\A^('\\\\  pävakds  zu  lesen)  /u  pcwä  'Läuterung', 
nach  ved.  hhiksdla-s  'Bettler'  zu  bhiksä  'das  Betteln',  jalpäka  s 
'gespräebig'  au  jalpa-s  'Gespräch';  in  Kompos.  a-vapäka-s  'ohne 
Netzhaut'  zu  vapä  'Netzhaut',  kw.  masyäka-  M.  'Mensch'  zu 
m«^7/rt- 'Mensch'.  Ai.  manak  'ein  wenig,  in  geringem  Masse,  nur' 
zu  lit.  menkas  usw.  (S.  477).  Eventuell  kann  ar.  -äk{a)-  auch 
iiridg.  -eq{o)-,  -öqio)-  (§  382.  383)  gewesen  sein. 

Griechisch,  -öko-:  TTi6riK0(;  dor.  iriGäKOc; 'Affe',  mit  ttiGuuv 
-uüvoq  'Affe'  zu  einem  *tti0o-(;  yg\Aa.t.foedus;  lepäKO^  neben  lepäE 
ion.  ipTiH  'Habicht'  zu  i€pö<;  (Fiepoc;)  'hurtig,  flink'  (Solmsen  ünt. 
148  ff.).  Häufiger  -ök-.  Benennungen  von  Lebewesen,  die,  wie 
viäh  (s.  0.),  den  Begriff  des  Verächtlichen  haben:  z.B.  -^avpäl 
*ein  Hoffärtiger'  zu  Yctöpoi;  'hoffärtig',  x^^^^^  'Windbeutel'  zu 
XaOvoq  'locker',  crTÖjucpäE  'wer  den  Mund  im  Sprechen  voll  nimmt' 
zu  (JTÖiuqpoq  'Schwulst',  irXouTäH  ^unmässig  Reicher'  zu  tt\oöto<; 
'Reichtum',  XdßpäH,  ein  gef  rassiger  Meerfisch,  zu  Xdßpo<;'gef  rassig': 
auf  grund  der  Formen  wie  ya\)ßäh,  veöH  mit  lautgesetzlichem  d 
galt  hier  -äK-  im  Attischen  auch  hinter  Lauten,  hinter  denen 
-r|K-  lautgesetzlich  gewesen  wäre.  Namen  für  Sachen:  z.  B.  öpirrjE 
lesb.  opTTäH  'Sprössling,  Stachelstab,  Lanze',  GuupöH  'Brustpanzer', 
TTrjXriH  'Helm',  oiaH  'Steuerruder',  TpöirriH  'Rudergriff  und  jpänr]^ 
xpdcpriH  'Drehbalken,  Pfahl,  Pfosten';  auch  hier  zumteil  -ök-  für 
-r|K-  im  Att.,  wie  TTÖpiTäH  'Handhabe',  TidcrcräE  'Pflock'. 

Italisch.  Lat.  -aco-  selten,  z.  B.  rneräcus  'lauter,  rein' 
zu  nierus,  apiäcus  'dem  Eppich  ähnlich'  zu  apium,  Unguläca 
'Plappermaul'  zu  Ungulus,  verhenäca  'Eisenkraut'  zu  verhena. 
Häufiger  die  Erweiterungen  -äc-eu-s  -äc-iu  s,  Zugehörigkeit  und 
Art  bezeichnend,  wie  gaUlnäceus  -cius  'Hühner-',  hordeäceus 
'Cius  'Gersten-',  pävönäceus  'pfauenartig,  buntfarbig',  surcuJäceus 
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'aus  Holz,  holzartig',  testuäcium  'in  einem  irdenen  Geschirr  Ge- 
backener Kuchen'.  Das  Adjektiva  bildende,  oft  eine  Eigen- 
schaft in  intensiverem  Grade  bezeichnende  -äx  war  von  Haus 
aus  unzweifelhaft  ebenfalls  denominativ,  z.  B.  fugax  zu  fugu, 
miuax  zu  niinae,  nügäx  zu  uügae,  pugnäx  zu  pugiia,  veräx 
zu  virus  (vgl.  veräre  'wahr  reden');  es  erscheint  aber  seit  Be- 
ginn der  Überlieferung  auch  schon  zum  Primärformans  ge- 
worden, z.  B.  hihclXj  etndx,  feraxj  sequäx,  Joquäx,  capäx, 
perspicüx,  efßcüx^  tenäx,  audäx.  Im  Osk.-Umbr.  vermutet 
man  -al'io)-  wohl  mit  Recht  in  umbr.  curnaco  'cornicem',  osk. 
malaks  'malevolos'  u.  a.  (v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  68  f., 
Bück  Gramm.  188^. 

Keltisch,  -älo-  bildet  allgcmeinkeltisch  Adjektiva  von 
Substantiven,  wie  ir.  marcavh  kymr.  marchawc  'equester'  zu  ir. 
marc  Tferd',  ir.  cumnchtach  kymr.  'kijfoeih.awc  'mächtig'  zu  ir. 
cumachta  'Macht'.  Diesen  schliessen  sich  Eigennamen  wie  gall. 
Dumnäcus  kymr.  DiffnaicCy  gall.  Teuto-hödiäci  (kymr.  bud- 
diawg),  Jienäcus  an,  deren  ursprünglich  adjektivischer  Charakter 
aus  den  Ortsnamen  auf  -dcum  wie  gall.  Avitäcum  d.  i.  'prae- 
dium  Aviti'  erhellt.  Auch  scheinen  wenigstens  zumteil  hierher 
zu  fallen  die  ir.  Adjektiva  auf  -eck  wie  crefmech  'fidelis'  zu  cretem 
'fides',  tah'ismech  'standfest'  zu  tair'issem  'das  Feststehen'  (wozu 
die  P^eminina  auf  -iche  wie  tairismiche  'Standfestigkeit'):  cret- 
mech  aus  *creddimachos,  indem  a  zu  e  ward  wegen  der  vor- 
ausgehenden palatalen  Lautgruppe  t7n.  -äk-  kann  enthalten 
sein  in  ir.  nire  'princeps'  aus  *ariacs,  Gen.  airech  aus  *ariac-os 
(1  S.  238),  doch  wäre  auch  urkelt.  -äk-  möglich^). 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.-oÄ:rti>',  Adjektiva  erweiternd, 
steigert  den  Adjektivbegriff,  etwa  unserni  nhd.  Ausdruck  mittel.^ 
recht,  ziemlich,  ganz  entsprechend,  z.  15.  laboJi'as  'recht  gut. 
ziendich  gut'  zu  Idbas  'gut',  ebenso  silpnökas  zu  silpnas  'schwach', 
didöl'ds  zu  didis  'gross',  szlapökas  zu  szlapias  'nass',  saldöl'as 
zu  saJdiis  'süss';  im  Lettischen  wurde  uTxS  das  gewöhnliche 
Komparativt'ormans,  z.B.  /«/>^//..v 'besser',  sa/däJcs  'süsser';  auch 


1)  Nichts  (ieiiaut'res  weiss  ich  auch  an/u<;eben  über  den  dem 
c  voraus*^eh('nden  Vokal  in  Wörtern  wie  ail  ailech  'Fels',  eo  iack 
'esox',  iiathir  nathrach  'natrix*,  dair  darach  'Eiche'. 
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bei  diesen  (lebriiiicliswcisen  des  Lit.  und  Lclt.  \\v.^\  V,u  der 
und  der  Art  gehörig,  dem  und  dem  älinlieh'  zu  grunde.  Ferner 
lit.  -ohas  slav.  -//A&  zur  Substiintivierung  von  Adjektiva,  wie  lit. 
i umj oJi as  nksl.  novakit'N cnVuv^^  (:  gr.  ve'aH  S.  499j,  lit.  szyvol'as 
klruss.  syvak  ^Grauscliimmer,  lit.  heroJcas  'Brauner',  szirmoka.s 
'Grauschimmer,  aksl.  junaki»  Mün^ling',  hujdkh  'Dümmlin;;,^'; 
diese  Verwendung-  war  im  Lit.  altererbt,  wurde  aber  durcb  die  be- 
nachbarten slav.  Mundarten  vermehrt,  wie  z.  B.  treczoJcas  'Dreier' 
lituanisiertes  poln.  trzeciak  ist.  Ableitung  aus  Subst.:  lit.  sku- 
jok((s  'Kernbeisser'  (Vogel)  zu  skujä  'Tannenzapfen',  sziülokas 
'Schüler'  zn  sziüle  'Schule',  sfhiiokas  'Peitsche  mit  Rehfuss- 
stiel'  zu  stirna  'Reh';  mit  deminiiierendem  (zumteil  deteriorie- 
rendem)  Nebensinn:  tevökas  zu  tevas  'Vater',  herniokas  zu  hernas 
'Bursche',  zakiokas,  maiszokas  zu  zdkas,  mäiszas  'Sack'.  Im 
Slav.  amplifizierend  und  deteriorierend,  z,  B.  klruss.  tvavjdka 
(ampl.)  zu  tvar  'Geschöpf,  Gesicht',  konjäka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper'  (slov.  kozdca  (ampl.)  zu  köza  'Ziege',  dekldca ^D'ivne^ 
zu  dekla  'Mädchen'),  aber  auch  deminuierend,  wie  cech.  vicdlc 
'Wölflein',  pandk  'Herrchen'.  — 

-ak(o)-  in  Eigennamen.  Ausser  den  kelt.  Namen  (S.  500) 
seien  beispielsweise  noch  genannt  gr.  OdpprjH,  AdßpäH,  umbr. 
Tesenakes  (S.  495),  lit.  Naujöks  russ.  Gojak  cech.  Lstak 
Modlak. 

382.  1)  -eko-  selten.  Lat.  vervex  vielleicht  zu  ir.  ferh 
(S.  207  f.);  Deminutiva  wie  sedecula,  vulpecula,  nübeciila.  Lit. 
pelekas  lett.  peleks  'mäusegrau'  zu  lit.  pele  'Maus'  peleti  'schim- 
meln'.    Über  d\ujTTr|H  ai.  Jöpäsd-s  usw.  s.  S.  474. 

383.  m)  -öko-  selten.  Lat.  veJöx,  celöx,  feröx,  atröx 
(1  S.  678),  solöx\  dass  feröx,  atröx  Komposita  wie  gr.  yXciuk-uuitk; 
seien  (Duvau  Mem.  8,  256),  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 
Lit.  z.  B.  rudüke  eine  Pilzart,  zu  rüdas  'rotbraun',  zaliüke,  eine 
Pilzart,  zu  zälias  'grün'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  516). 

384.  5)  Es  bleibt  noch  eine  Anzahl  von  Nominalklassen 
auf  -sko-  mit  unmittelbar  vorausgehendem,  ebenfalls  formanti- 
schem  Vokal.  Von  diesen  Nomina  sind  allgemeinidg.  die  auf 
-isko-.     Im  Griech.  Deminutiva  wie  dvGptuTricrKO^  zu  dv6pujTT0(; 
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'Mensch',  aaiaßaXicTKov  zu  adjußaXov  'Sandale',  beaTToiiaKoq  zu 
beaTTÖTiiq  Herr',  veaviaKoq  /ii  veaviaq  Mün<xling',  ubpidKn  zu 
ubpia  'Kru^"',  TraibieTKoq  und  TraibiaKii  zu  rraiq  'Knabe,  Mädchen', 
KpairipicTKoq  zu  Kpuirip  ^Miychkru^•',  daTTibi(TKi-|  zu  daTiic; 'Sehikl'. 
.Spärlicli  im  Lat.  in  Adjektiva:  prisctis  d.  i.  ^priiscos  (vgl. 
pnniiis  aus  *jj/v.smo.s'  §  151),  prhsfhius  §  197;;  tndrisctis  S'OD 
männlicher  Art'  zu  mas  maris,  masciiius:  wohl  auch  /enfisctis- 
'Mastix',  ursprün<ili(di  Adj.  zu  lenfus,  benannt  nach  der  Zähiickeit 
seines  Harzes.  Im  Kelt.  Namen  wie  TimrUcl^  OuißiaKOi.  17- 
visca  yens  mit  den  neutralen  Ortsnamen  wie  Mviscum,  Ma- 
triscum,  Senisi^um.  Im  Germ,  ist  -iska-  ein  häufiges  Adjektiv- 
formans, Art,  Zugehciri^^keit,  Abstanmiung  bezeichnend,  beson- 
ders auch  zu  N'olker-  und  Ländernamen  das  Adjektivum  bildend, 
z.  B.  got.  nianmsl's  as.  ahd.  meii/nsc  'menschlich',  'jXot.piudisks 
'eGviKÖc;,  heidnis(dr  ahd.  ilhifisc  zu  piuda  diof  'Volk',  got.  gii- 
disk's  'göttlich',  funisks  'feurig',  Jiidaiiri.sks  jüdisch'  :  haipi- 
wisks  'agrestis,  wiUr  zu  haipi  F.  Teld',  wohl  wie  aksl.  hvao- 
Chsk?,  zu  ??e.s& 'Dämon';  -dhd.  ir  dt  sc  'irdisch',  kiudisk  'kindlich, 
jung,  zart',  kuningisc  'k()niglich',  hnrgisc  'urbanus',  dorfisc  'd(»r- 
fiseh,  bäurisch',  mordisc  'mörderisch',  frenkisc  'fränkisch',  spci- 
nisc  'spanisch',  römisc  rümisc  'römisch';  zu  Adjektiven,  z.  B. 
autarisc  'fremd',  zu  ander  gehr>rig  und  auf  Betonung  Di(dit  auf 
der  ersten  Silbe  hinweisend,  aUisc  'alt',  /*(prr/«c 'fern her  stammend', 
aisl.  *deskr  =  got.  ^ühisks,  durch  o'.sAy/ 'Jugend'  vorausgesetzt. 
Dieselbe  Verwendung  wie  das  germ.  -iska-  zeigen  lit.  -iszka-  und 
aksl.  -hsko-,  z.  B.  Ut.beniiszkas  'knechtisclr,  r/ei-/.s'zÄYf*' 'göttlich', 
dafigiszka'i'\ü\\nu\isiih\leti(viszkas'\\t'd\mcW  (vgl.  preuss.  tawis- 
kan  'väterlich',  deiwiskai  Adv.  'göttlich',  prusiskan  'preussisch'), 
aksl.  clovechski)  'menschlich',  dethskh  'kindlich',  khne^zhskh  'fürst- 
lich', zemljhskh  'irdisch',  7ieheshskh\\\m\\\\\^v\\\phShaky  Adv. 'hün- 
disch', zidovhskh  'jüdisch',  runihski  7'hiihskh  'niniisch'.  und  es 
ist  m(>glich,  dass  dieses  balt-slav.  Formans,  wie  sicher  das -/.sro- 
der  roman.  Sj)rachen  ('a.  B.  italien.  donjiesco,  grechesco),  aus 
dem  Germanischen  herübergenonnnen  ist.  Wenigstens  wird,  wenn 
auch  beide  Sprachzweige  das  Formans  in  gewissen  Formen  aus 
uridg.  Zeit  ererl)t  hatten,  die  Richtung  der  Verwendung  im 
Balt.-Slav,  durch  die  Xachbarsprache  mit  bestimmt  worden  sein. 
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Als  Ausi;-;iu^'8punkt  von  -ishn  in  iirid^-.  Zeil  hctniclitc  ich 
Adjoktivn  xon  der  Art  der  l;it.  prisrtis,  niarisrns  und  alid.  dlfisc, 
antarisc  und  sehe  in  /.s-  das  Koniparativlornians.  Der  Koin- 
panitiv  wurde  aucdi  so  ^•ebraneht^  dass  er  bedeutete*  'dem  Zu- 
stand dessen^  was  das  Adjektiv  aussagt,  relativ  nahe  kommend', 
/.  H.  iirg'erm.  %//>/2-  etwa  'annähernd  alt'.  So  stehen  di(;  Ad- 
jektiva  auf  -is-ko-  einerseits  denen  wie  ai.  anifjaskd-fi  lat.  rne- 
liuscu/ics  (§  370.  873)  nahe,  anderseits  denen  auf  -is  to-  '§2S8), 
-is-tero-  (§  241),  -is-rnmo-  -is-mo-  (§  159;.  Die  Übertragung 
auf  Substantiva  (/.  B.  got.  mannisks  von  mannä)  lag  nahe,  so- 
bald -isko-  einheitliches  Formans  geworden  war.  Im  Griech. 
wurden  die  Adjektiva  auf  -iaKO<;  substantivieit  ''vgl.  die  west- 
germ.  Substantivierung  ahd.  mannisco  'Mensch'):  etwa  *veFä- 
viaKOc;  'noch  etwas  jung',  von  *veFävöq  jung'  (§  192),  wurde 
substantivisch,  wurde  dann  als  Subst.  auf  veäviäc;  'Jüngling'  be- 
zogen und  Deminutivum  zu  diesem,  wonach  weiter  oiKiaKri  zu 
oiKia  usw.  (§  541).  Vgl.  hierzu  den  deteriorierenden  Sinn  des 
slav.-?)5Ä:o,z.  B.  poln  6? r26ir.97{:o 'elender  Baum', ^/'rt?^6'A:o 'schlechtes, 
elendes  Gras',  cech.  telsJco  'elender  Körper'  (Belic  Arch.  f.  slav. 
Ph.  23,   179  ff.). 

All  in.  Einige  Nondnalklassen  mit  einem  aus  Vokal  + -^fco- 
bestehenden  Formans  weiss  ich  eiitwicklungsgeschiehtlich  iiiciit  ein- 
zuordnen So  die  armenischen  auf  -oc  wie  hecanoc  'tttuov'.  darbnoc 
'Sehmiedewerkstatt'  (vgl.  §  493),  mit  denen  wohl  irgendwie  der  Gen. 
Dat.  Abi.  Plur.  auf  -c,  z.  B.  getoc,  amac,  banic,  zgestuc,  anjanc,  harc, 
zusammenhängt  (Meillet  Gramm,  de  Tarm.  47  f.).  Ferner  die  west- 
slav.  Neutra  auf  -isko,  die  im  Aksl.  in  der  (^)^o-Erweiterung  -iste  = 
*-lsk-io-  vorliegen,  wie  poln.  ognisko  cech.  ohnisko  aksl.  ogniste  'Herd', 
poln.  toporzysko  cech.  topoHsko  aksl.  toporiste  'HackenstieF  (vgl.  §  493, 
Meillet  Etudes  350  f.),  mit  denen  die  lit.  Nomina  wie  szeiinynykszczas 
szeimynyksztis,  Gen.  -szczo,  'einer  vom  Gesinde',  zu  szeimyna  'Ge- 
sinde' (Leskien  Bild.  d.  Nom.  582  ff.),  enger  zusammenhängen  können, 
da  ihr  Ausgang  auf  '*-isk-tio-  zurückführbar  ist  (vgl.  ahd.  steinaht 
"steinicht'  von  steinag  'steinig',  §  299). 

385.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  ä:o- For- 
mantien. 

a)  Als  Sekundärformans  bezeichnete  -ho-  von  uridg.  Zeit 
her  die  art liehe  Zugehörigkeit  zu  dem,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagte,   z.  B.  ai.  avikd-s  'ein  Wesen  wie  ein 
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Sc'liaf  /ii  (iri-^  'SvhixV,  tdnuha-s  Mie  Art  (\<i^  Düniien  babeiur 
zu  tiiiin  s  Miinir,  hahhrukd  s  hahhrusds  'bräunlicli'  zu  hahhn'is 
'braun'.  Dieses  Fonnans  war  bes(niders  da  l)raucbbar,  wo  etwas 
zwar  als  zu  der  l)etreffenden  Art  g:eböri^,  aber  ibr  nur  äbniicb 
und,  wie  es  z.  ß.  l)ei  nocb  juniien  Lebewesen  der  Fall  ist,  unter 
dem  Normalen  stehend  erscheint.  Daher  der  deminuierende 
Sinn,  wie  ai.  mdrf/aJxd-s  'Männehen',  ^r.  jueipaE  'Mädchen',  irai- 
bicTKoq  'Knäblein'.  aksl.  si/nhkb  ^Scihncben'  Ixameuhch  'Steineben', 
und  aerin^sebätzi^  z.  1>.  M.asvalxä  «"elendes Ross',  \io\\\.d}'zeicsl'o 
'elendei-  BaunT,  ^r.  dvGpujTriaKOt;  'armseliger  Menscb'.  Im  Ita- 
liseben  haftet  die  Deminutivbedeutung-  in  der  bistoriscben  Zeit 
nicht  mehr  an  -ko-  allein,  sondern  nur  an  Erweiterungen  von 
-k(t-'.  am  häulig-sten  ist  urital. '''•Ä.'e/o-  (§  266,  t))  dessen  e  durch 
das  9  von  uinbr.  (;lu-  erwiesen  wird  (1  s?()06,  1.  636,2),  z.  V>. 
lat.  homun-cului^,  umbr.  s  t r  u  b  9 1  a  sfru.sla  '*struiculanr,  lat.  vas- 
ciihini  umbr.  veskhi  'vascula';  daneben  lat.  c-iön-,  wie  honitin- 
cio,  vgl.  gr.   K-io-  (-aK-io-V),  wie  ineipdKiov  (S.  494  t'.). 

Diese  Bedeutungsscbattierungcn  blieben  oft  nicht  lebendig, 
und  war  der  Kedeteilcbarakter  des  abgeleiteten  Wortes  und  der 
des  Primitivum  derselbe,  so  unterschieden  sich  nun  die  beiden 
Wörter  kaum  oder  gar  nicht  im  Sinn.  Im  Sanskrit  stehen  die 
beiden  Formen  oft  so  nebeneinander,  dass  -ka-  nur  als  ein  rein 
formales  Charakteristikum  erscheint;  (ifters  mag  liier  -ka-  nui 
zugefügt  worden  sein,  um  eine  für  die  Flexion  bequemere  Stannn- 
form  zu  gewinnen,  in  der  Poesie  aus  metrischem  Grund.  Ähnlich 
waren  lat.  senec-  in  senex  und  sen-  in  Gen.  senis  usw.  dem 
Sinne  nach  gleicbwertig  geworden.  Eine  häufige  Folge  dieser 
semantischen  Gleichwertigkeit  war,  dass  das  Primitivum  von 
dei"  /.Y)-Hildung  ganz  verdrängt  wurde,  z.  B.  aksl.  oi'bcu  'Schaf. 
othch  'Vater',  thmki)  fhuhkij  'dünn'  gegenüber  den  gleichbedeu- 
tenden  lit.  aviSj  got.  atla,  ai.  tanü-s. 

Der  eine  Vergleicbung  einscbliessende  Begriff  der  Ahnlich 
keit  brachte  die  Ao- Formen  aber  auch  mit  den  Komparativen 
in  Berührung,  -ko-  trat  nicht  nur  an  komparativisehe  Formen 
an,  z.  1).  ai.  anf//(is-kd-.s  (§87H),  lat.  pris-cu  s  abd.  ultisc  (§  384). 
sondern  mit  Formans  ako-  (§381)  wurde  die  artlicbe  Ähnlichkeit 
in  der  Weise  betont,    da.ss  eine  Steigerung   des  Grundbegriffs 
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stiittt'and.  Wenn  im  \ji\.  /(ihö/i'as  ho  \'w.\  als 'recht  ^ut,  /ieinlicli 
^iif  mul  \v\t.  lahuhs  illjcrluiupt  Komparativ  ward,  so  ist  das  so 
zu  verstehen,  dass  mit  der  lit.  Uedeutuii^-  diese  l>ildnii^  auf 
gleiche  Linie  nnt  den  altererbten  jjef.v-Formen  gekommen  war,  die 
ebenfalls  einen  recht  hohen,  /iendich  hohen  (irad  ausdrückten 
(vgl.  ai.  iväkfijias-  auch  'recht,  sehr  kräftig',  gr.  inei^övax;  eXotju- 
ßavov  'sie  fassten  es  recht  ernst  auf,  lat.  exi  ociu.s),  und  dass 
diese  partielle  Berührung  nnt  dem  alten  Komparativ  den  lett. 
Formen  auf  -dA's  synkretistiseh  auch  den  sonstigen  komparati- 
vischen Gebrauch  zugeführt  hat. 

Leicht  verständlich  auf  grund  der  von  uns  angenommenen 
Grundbedeutung  ist  die  Funktion  des  -ko-j  zu  Substantiva  Ad- 
jektiva  zu  bilden,  die  ebenfalls  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht, 
z.  B.  ai.  rüpaka-s  'eine  Gestalt  annehmend',  paryäyikd-s  'stro- 
phisch', gr.  q)uaiK6(;  'natürlich',  lat.  ctvicus,  got.  stainahs  ahd. 
steinag  'steinig'.  Im  Ar.  und  im  Germ,  tritt  -ko-  so  besonders 
oft  auch  in  Komposita  als  Exponent  ihrer  adjektivischen  Be- 
deutung auf,  wie  ai.  vi-manyu-ka-s  'frei  von  Groll',  ahd.  sihun- 
iärig  'siebenjährig'  (§61,  3);  in  der  klassischen  Sprache  des 
Ai.  kann  so  -ka-  beliebig  fast  an  jedes  Bahuvrlhikomposituni 
angefügt  werden. 

b)  -ko-  selten  in  Farbbezeichnungen  und  nicht  so. 
dass  eine  bestimmte  A'-Formation  produktiv  wurde.  Ai.  hahliru- 
sd-s  hahhrukd-H'\)x'i\\\w\\Q\\'  (S.  491 ),  kapisd-s  (neben  kapild-s) 
'bräunlich,  rötlich'.  Lat.  crt.s-cws  (8.477).  Lit.^;z7Ä'öf.s''grau'(S.477), 
pelekas  'mäusegrau'  (§  382;. 

c)  Häufig  sind  A'-Formantien  in  Tier-  und  Pflanzen- 
namen. Ich  nenne  beispielsweise  die  gr.  Vogelnamen  öpiu? 
'Wachtel'  (:  ai.  mirtaka-s  vdrtikä  'Wachtel',  vgl.  8.  491  f.),  ißuE 
ein  schreiender  Vogel,  KopaE  'Rabe'  (8.  495),  lepäE  ipriH  'Habicht' 
(8.  499),  Ke'pKaH  (ä?)*  lepaH  Hesych,  ^JrlXr|H  'kammloser  Hahn', 
KttuäH  ion.  KaurjH  und  KrjüE  ein  Meervogel  (vgl.  die  Vogelnamen 
mit  ^^  Formans  §  390  ff .),  und  die  lat.  Gewächsnamen  salix 
'Weide'  (:gr.  e\iKr|,  ir.  sail  Gen.  sallech  salach  kymr.  helygen 
gall.  Salicilla,  ahd.. s-alaha  Rgs.  sealh),  larix  'Lärche'  aus  *darix 
nach  1  §  587,  6  (:  ir.  daiv  Gen.  daracli  'Eiche'),  filix  felix'Fani- 
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kraut',  fle.v  'Stcineielie'^),  frutex  'Strauch',  ülex  Name  eines 
Strauches,  nimex  'Sauerampfer',  cäre.r  'Riedgras'.  Auch  aksl. 
ovh.si  'Hafer'  wird  hierher  fallen,  danehen  lit.  ariza  'Hafer',  also 
Wechsel  1:  :  //. 

Formantia   -(jo-  -(/(i-  (■()<>■  -y<'->  -fj<^-  "i/^^-K     f/-  i-ff-i  -S')- 

38(>.  g  und  g  nehenander,  wie  k  und  q  bei  den  /»-Formantien 
(§  366)1  auf  y  weisen  z.  B.  lit.  devuzisj  hurhözius  lett.  püfnis 
aksl.  hojazuh,  auf  ^ai.  i'irhluiqa-s  lit.  eiijä,  vanagas,  aksl.  struga, 
osfrogi. 

Wie  für  fornjantisches  qfJo-  (8.  474  f.),  so  gibt  es  für  forman- 
tisches  -glfo-  nur  geringen  Anhalt.  Zu  nennen  sind  etwa:  Gr. 
TU)aßoq  ''tumulus'  ir.  fonun  ^kleiner  Hüg-eP:  ai.  fimga  s  'empor- 
stehend, gewölbt;  Anhöhe' (1  8  694),zuai.^z^???  r«- 'feist, strotzend', 
lat.  fiimeo  usw.  Lat.  pingtiis,  ir.  imhed  'copia,  ops,  multitudo' 
\\\k(i\\.'^' p\n()gueto-n *\p\imbeto-n.  zu gT.7Tl)ae\r|'Fett'(lF.9,3öl ff.j. 
Gr.  KeXe'ßri  'Becher'  und  lat.  calva  '"Hirnschale'  vermutlieh  aus 
*l'alegL'((  <  Lai;ercrantz  KZ.  37,  181  f.i.  Gr.  KoXoßöq  neben  KÖXoq 
'verstümmelt'.  Mit  dem  Job.  9,  8  geschriebenen  got.  hidagna 
('Bettler')  ist  wohl  hidaqa  gemeint,  vgl.  ags.  bedecian  'betteln', 
zu  got.  h'idjan  'bitten'.  Darnach  krmnen  innnerhin  manche  g- 
Formen  der  .9^^3r?2-8prachen,  denen  wir  uridg.  g  geben,  vielmehr 
gU  gehabt  haben. 

Eine  weitere  Ähnlichkeit  zwischen  den  //-  und  den  /.-For- 
mantien ist  der  gleichartige  Wechsel  zwischen  o  Deklination  und 
konsonantischer  Deklination.  Auch  die  Gebrauchweise  der  beider- 
seitigen Formantien  ist  im  grossen  Ganzen  die  gleiche.  So  liegt, 
ähnlich  wie  bei  dem  Nebeneinander  der  d-  und  der  ^Fo^mantien 
l§  358),  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Media  in  uridg.  Zeit 
unter  gewissen  lautlichen  Bedingungen  aus  der  Tennis  hervor- 
gegangen ist  (nach  1  §701;.  VWv  Fälle  wie  lat.  vorügo  :  vorax 
eis,  wozu  man  wohl  SLki>\.boJ<(znh  zu  stellen  hat  (§392,  b),  ist  dies 
ohnehin  kaum  abweisbar.  Manchmal  mag  die  Media  auch  erst 
einzelspraclilich  aus  /»•  entstanden  sein,  z.  B.  l)ei  gi-.  XdiaE  -toc 

I)  Dil'  Nchcnforin  elcx  :^Me.ver-Lül)k('  llt-rrigs  Archiv  115 
S.  '\dl  ff.)   stammt  vermutlich  aus  einem  altital.   Dialekt,   der  ei  in  e 

wandelt»'  (1   t?  207). 
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(§  iM)l)  in  F()li;*e  davon,  dass  die  y  ""d  «lic  /.-Slänimc  die 
gleichen   Kasusaus^jln<;e  -oJc  und  -aHi  hatten. 

!W7.  1)  Das  Vorstück  hat  das  Aiisseiien  einer 
(einsilbigen)  Wur/el  oder  eines  W  ur/c  1  noincns,  vgl. 
§  368.  372.  Deutliche  P>eispielc  besonders  im  Halt.  Slav.  Lit. 
eiga  'Gang'  {af-eiijä  'Ankunlt'  u.  a.)  zu  elti  'gehen',  Isz-imga 
'Leibgedinge'  zu  tsz-irhti  'herausnehmen',  lett.  nirga  'Tauchcr- 
cnte'  zu  nirt  'tauchen',  lit.  kt'tgh  M.  'grosser  Hammer,  grosser 
Heuhaufen'  preuss.  ctigis  'Hammer'  lit.  kauge  lett.  haudf'e  Heu- 
haufen' zu  käuti  'schlagen'  (vgl.  1  S.  331  über  ahd.  houtran 
aisl.  hoggua),  lit.  per-stoge  'das  Aufhören'  zn  per-stöti  'aufhören' 
und  atstogiimas  von  einem  at-stoga-  'entfernt'.  Aksl.  striiga 
'Strömung,  Barke'  zu  W.  si'eu-  'f Hessen'  {struja  usw.);  mqzh 
'Mann'  aus  "^mon-g-io-  zu  got.  manna  usw.,  wohl  von  lat.  nian- 
(§  106).  Ir.  mong  F.  'Haar,  Mähne'  kymr.  miong  M.  'iuba',  dän. 
manke  aisl.  makke  'oberer  Teil  des  Pferdehalses'  neben  ahd.  mana 
'Mähne'  ai.  mdnyä  'Nacken'  zu  W.  men-  'hervorragen'  (lat  e-mineo 
usw.).  Ahd.  baJcho  ags.  halca  M.  'Balken'  zu  mhd  hole  'Bohle' 
aisl.  bolr  'Baumstamm'.  Mit  g :  lett.  gllfe  'Schlamm  auf  P^lüssen' 
neben  gliive  'Schlamm',  lit.  vgzä  'Bastschuh'  vielleicht  zu 
vt/ti  'winden,  wickeln'.  Hier  mögen  auch  die  lett.  Farbadjek- 
tiva  auf  -gaiias  erwähnt  sein,  wie  halgans  'weisslich'  neben 
?>aZ^s 'weiss'  (Leskieu  Bild.  d.  Nom.  386.  526).  —  Nicht  selten  sind 
die  Fälle,  wo  man  formantisches  g  als  Wurzeldeterminativ  be- 
zeichnen mag  (Persson  Stud.  14  ff.  281).  Ich  nenne  zwei.  Got. 
pairkö  'Loch,  Ohr'  ahd.  derh  diirhil  'durchlöchert',  gr.  tpuuYXri 
'Loch,  Ohr'  zu  W.  ter-  fgr.  leipuu  usw.).  Ahd.  queh  und  quec 
'lebendig',  letztere  Form  vielleicht  aus  '^gingno-  (1  S.  383  f.)^ 
aisl.  kuikr  kykr,  Akk.  kykkuaii,  'lebendig'  =  *guig-uo-  (S.  475), 
lett.  dßga  'Leben'  (aksl.  zizuh  'Leben'  §  392,  b),  vielleicht  auch 
lat.  vixi  usw.  und  vigeo,  zu  gr.  ßio^  usw. 

388.  2)  Zu  Adverbien,  vgl.  §370.  Got.  anaks  Adv. 
'alsbald,  sogleicb'  (vgl.  suns  'sogleich',  mins  'weniger'),  lit.  nü- 
glas  aksl.  nagh  'plötzlich,  jäh',  zu  got,  ana  aksl.  na  'an,  auf, 
gegen'  lit.  nü  'von'  {nüglas  slav.  Lehnwort?);  zum  Z-Formans 
vgl.  got.  ainakls  lat.  singuli  (§  389).  Got.  ihuks  'zurück  ge- 
wendet, sich  rückwärts  wendend'  ahd.  ippihhön  'zurück  rollen'. 
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mit  ags.  ehha  M.  'Kbbe'  zu  got.  ih-  in  ih-daija  M.  'Abstieg*. 
Aksl.  rozga  razga  'Zweig,  Reis'  vermutlich  zu  rozh  razd  'aus- 
einander' (vgl.  Walde  KZ.  34,  512,  Osthoff  IF.  8,  17).  üeXaaToi 
zu  TieXa^  'nahe',  also  'die  Nachbarn'? 

1^89.  3)  Zu  Zahlwörtern.  Aksl.  i)iO(/h  'juoviöq',  got. 
aina/xJs  'einzeln,  vereinsamt';  entsprechend  Xai.sinijull  'je  einer'. 

300.  4)  -go-  hinter  Stämmen  mit  Nasalformans, 
vgl.  §  374. 

Arisch.  Ai.  sfidga-m  'Hörn'  zu  got.  haiiru  'cornu'  usw.; 
unsicher  ist  die  Zusammenstellung  mit  gr.  KpaYTiJ^v,  eine  Art 
Kral)l)e,  und  mit  KÖpu)aßo(;  'Spitze'  (vgl.  Zupitza  KZ.  36,  59. 
60  ff.).  hhi'Tdga  s  hhfrdga  eine  grosse  Bienenart,  zu  hhrmd-s  *Ver- 
irrung'  hhfmis  'beweglich,  regsam,  flink'  hhrdma-ti  'er  schwirrt'. 
—  patqgd-s  'fliegend;  Vogel'  pafqga-s  ein  geflügeltes  Insekt, 
pataga-s  'Vogel'  aus  *petn-go-Sj  zu  "^pefen-  kymr.  et7i  'Vogel' 
usw.  (S.  261),  von  den  Indern  als  Kompositum  'im  Fluge  gehend' 
umgedeutet  (vgl.  TriepuE  usw.  §  391).  Ähnlich  turqga-s  turaga-s 
'Pferd'  vgl.  furdna  s  'eilend',  placqga-s  'sich  in  Sprüngen  be- 
wegend; Affe'  plavaga-s  'Affe,  Frosch'  'vgl.  jjlavaka-s  'Jong- 
leur'), vihqga-s  vihaga-s  'Vogel',  urqga-s  urdga-s  'Schlange', 
bhujqga-s  hhujaga-s  'Schlange'  (vgl.  Richter  IF.  9,  196  ff.). 
sardidga-s  sdrmdgd-s  'bunt,  scheckig'  und  Name  verschiedener 
Tiere,  pisd7dga-s'\\)i\\Q\\,  Witlich  braun'  {\^\.pisd-s  'Damhirsch'), 
sitiTdgd-s  vermutlich  'weiss'  (vgl.  siti-s  'weiss'; ^).  sphulhdga-i> 
*Funke'  (vgl.  Persson  BB.  19,  2bS  f.).  kapinjalas  'Haselhuhn' 
bal.  lap/njar  'Rebhuhn'.  Av.  axdnga-  'Stein'  apers.  at)a'Ujaina- 
(oder  (fi)-)  'steinern'  zu  av.  asan-  'Stein'.  —  Vielleicht  hierher 
auch  ai.  drhhagn-s,  sandj-  u.  a.  (>?  .'>91  . 

Griechisch.  Namen  für  Hohlräume  und  für  Musikinstru- 
mente mit  Hohlraum:  cnrfiXuTE  'Ibihlc,  Kluft',  ar\pafE  dasselbe, 
q)apaYH'Felskluit,  Schluciit\  kucttitH  neben  Kvjaiiq  'Harn-,  Gallen- 
blase', XdpuY^  'Kehlkopf,  qpdpuTE  für  älteres  qpdpuE  'Schlund, 
Luftröhre',  adXTTiYH  'Trompete',  (TupiYH  'Röhre,   Flöte';  qpöpjurfE 


1)  ^'orInlltlich  im  Anschluss  an  diese  Faihhezeifhiuinj^en  ist 
(las  </  in  pifj(/a-s  pi/ji/al<i-s  'rötlich  braun'  für  ./  =  urid;^'.  g  einge- 
treten, viii.  pihjdra-s  'rötlich  ;;elt»'  und  pisd-fi  'er  schmückt,  putzt', 
lat.  p'nKjo. 
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'Zither',  ipdXiiYH  dasselbe.  Derniniitivji:  XäiY^  VSteineheii'  (vgl. 
ir.  Jla,  (Jen.  llac,  'Stein',  urkclt.  *Uy,hdk-)y  (^aGdjuiYH  'Tropf elien, 
Körnchen',  lesb.  njäq)iYH  'Steinchen';  auch  war  wohl  eX|LiiYTC<; 
'Würmer'  (vgl.  eXjuiv-Be^)  ursprünglich  (leniinutivisch.  Sonstiges: 
qpdXaYH  'Schlachtreihe,  runder  Stamm,  Walze',  dXdXaY^'  fi  TiXdvri 
Hesych,  ajuuibiY^  'Schwiele,  Heule',  aiöpGuY^  'Zinke,  Zacke', 
XdaaYY^?'  X^^poi  ßdipaxoi  Hesych.  Vielleicht  mit  -aY'^o;-  = 
-ng{o)-:  TeipaE  (auch  -aK-o<;)  und  oupaH,  je  eine  Vogelart;  apTiaH 
'räuberisch' (vgl. lat.r^j:?^/,/') 5  XdXaYe<;'  x^u^po'v  ßdipaxoi  (Hesych), 
XaXüYTi  'Geschwätz';  aeXa-^eoj  'ich  bestrale'  (vgl.  Johansson  BB. 
18,  33);  crdpaYO^  'Ausfeger'  u.  a. 

Germanisch.  Ahd.  scinco  scinca  ags.  sceonca  'Hüfte, 
Schenkel'  zu  ahd.  scina  'Schienbein',  dessen  n^  w^ie  ags.  scia 
scice  'Schienbein'  zeigte  formantisch  war.  Diesem  vielleicht  nach- 
gebildet mhd.  hanke  'Hüfte,  Schenkel'  nhd.  tirol.  henkel  'Schen- 
kel', zu  ahd.  hamma  'Schenkel'  gr.  Kvr|)ur|  'Unterschenkel,  Schien- 
bein'. Ahd.  eninchü  'Enkel'  zu  ano  'Ahn'  und  die  Deminutiva 
wie  leicinkli{n)  'kleiner  Löwe'  zu  lewo,  huoninMi{n)  'Hühn- 
chen', esiUnkllin)  'Eselchen'  ^),  ags.  hüsincel  'Häuschen',  tiinincel 
'Städtchen',  scipincel  'Schiffchen'  i^-g-lo-  wie  in  got.  ainaMsy 
lat.  singull  §  389);  vgl.  auch  minecUno  'der  kleine  Finger' 
Lex  Sal. 

Baltisch.  Adjektiva  auf  -inga-,  von  Substantiva  abge- 
leitet, bedeuteten  'versehen  mit  etwas',  wie  lit.  gedingas  'schand- 
bar, sich  schämend'  preuss.  ni-gidings  'schamlos'  zu  lit.  geda 
'Schande',  lit.  küningas  'beleibt'  zu  künas  'Leib',  maringas 
'mörderisch'  zu  märas  'Pest,  das  Sterben',  lett.  laimigs  'glück- 
lich' zu  Jaima  'Glück',  preuss.  ragingis  ('gehörnt')  'Hirsch'  zu 
lit.  rägas  'Hörn'.  Indem  z.  B.  gedringas  'heiter'  wie  auf  gedrä 
'Heiterkeit  des  Wetters'  so  auch  auf  gedras  'heiter'  bezogen  wurde, 
wurde  -ingas  auch  begriffverstärkende  Erw^eiterung  von  Adjek- 
tiva, z.  B.  bedningas  'voll  Not  und  Elend'  zu  hednas  'elend', 
linksmingas  'voll  Fröhlichkeit'  zu  linksmas  'fröhlich',  preuss. 
lahhings  'gütig'  zu  laha-  'gut'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  526  ff.). 

1)  In  den  n-losen  Formen  huonikli{n)  lewikll{n)  usw.  ist  n 
dissimilatorisch  geschwunden.  So  auch  mhd.  enikel  =  eninkel  und 
ahd.  enikll{n). 
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Mehrere  Vn^elnamen  auf   niga,    inge,  wie  h/ezdinga  hlezdinge 
'Haussciiwalbe'. 

Man  möehte  dein  Kon^lutinat  -Ingas  die  ey/-Stäiniiie  §  21() 
zu  gründe  legen:  /..  B.  mdringas  zu  *marä  -ens  {nü-marü  'Fall- 
sucht'), dieses  von  märasj  wonach  -ingas  aus  *-ngo-  entstanden 
wäre,  wie  -inAas  ^us  *  nko-  8.  486.  Indessen  spricht  die  Be- 
tonung -ingas  mehr  für  *-/y;  go-s,  und  so  wird  z.  B.  akmenijigas 
'voll  Steine'  auf  al'nieni'/nas  'Steinhaufe',  kanhingas  'niartervolT 
auf  l'anlx'ijne  'Marter'  zu  beziehen  sein;  au  solchen  WcM-tern  er- 
wuchs -Ingas  als  einheitliches  Formans.  Vgl.  gr.  rff-  ^^i^d  ai. 
-iidga-,  die  ebenfalls  Erweiterung  eines  Nasalformans  mit  ur- 
sprünglichem /-Vokal  sein  dürften. 

31)1.  ö)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  kurzen  for- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §  376  ff. 

Ahd.  chranuh  ags.  cornuc  arm.  krunk  'Kranich'  zu  ags. 
cran  gr.  fepavo(;  'Kranich'.  Mhd.  knoche  'Knochen,  Astknorren 
ags.  cnncel  'Knöchel',  arm.  cunk-k  PL,  Gen.  cng-ac,  'Kniee'  (Sg. 
ctinr,  §  108);  gr.  yvvjE  'mit  gebogenem  Knie'  vielleicht  mit  dem- 
selben ,^-Element.  Formantisch  nicht  identisch,  aber  zusammen- 
gehörig sind  av.  fraptdr^Jat-  'Vogel',  gr.  TTrepuH  -v^oc;  'Flügel', 
anfr.  f'etherac  ahd.  fedrah  fedarah  'Flügel',  vgl.  ai.  patqgd-s 
S  ÖÜ8,  zu  *peter-  *peten-  'Flügel'  (zu  §450  ff.);  gr.  -uH  ver- 
mutlich durch  Anlehnung  an  andere  Wörter  auf  -uE  (s.  u.). 

Arisch.  Urar.  -ig-:  ai.  usij-  'begierig,  verlangend'  av. 
usij-  (Nom.  Sg.  uHixs)  Bezeichnung  gewisser  feindlicher  Priester, 
ai.  hliurij-  'Arm,  Deichselarm',  vanij-  'Kaufmann'.  Bei  -ag(a)- 
niuss  mit  der  Möglichkeit  der  Entstehung  aus  *-wfir(o)-  gerechnet 
werden;  ai.  drhhaga-s  neben  arbhakds  und  ärhha-s  'klein, 
jung'  (S.  498);  sandj  'alt'  vgl.  sanakd-s  sdna-s  (8.  493),  dhrsndj- 
'kühn',  trsndj-  'durstig'. 

Armenisch.  Bei  den  Ä'-Formantien  dieser  vSprache  bleibt, 
wie  §  367  8.  476  bemerkt  ist,  ungewiss,  wie  weit  uridg.  Media 
oder  Tennis  anzunehmen  ist.  Hierher  vielleicht  bok  'barfuss',  zu 
lit.  hdsas  ahd.  bar,  etwa  aus  *bhosogo-s,  pokrik,  Gen.  poJcrkan, 
'klein'  (zu  pokr  H^lein'). 

(Griechisch.   Wie  Triepu?  (s.  <>.):  qpdpuE  'Euftröhre'  (jünger 
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cpdpuYH  S.  008),  öpiuE  'Waclitel'  (aucli  -uK-oq  S.  5')'>).  Zwei- 
deutig- (a-  —  w-V)  ist  wieder  (vgl.  das  Ar.)  -aY(oj-,  wie  leipaE 
8.  509.  XdiaE  -aYO^  "rropt'eii,  Nei^e'  dürfte  ursprünglich  -ux- 
geliaht  haben,  v^'l.  hit.  latex  icis  'Flüssigkeit,  Nass'  ir.  lafhach 
'Schlamm'  wruss.  lofök  'VVasserrinne'. 

Germaniseh.  i\ot.  ahaks,  Dat.  PI.  rtÄaA'/?/^, 'Taube',  viel- 
leicht zu  lat.  acu-  gr.  ujKu-q  'schnell'.  Ahd.  halmh  ags.  hafoc 
'Habicht',  ags.  ruddiic  'Rotkelchen\  nnidd.  iredik  'Enterich',  ags. 
weo/ov  iriluc  'Purpurschnecke',  mengl.  paddok  'Kröte',  aisl. 
rnadkr  'Made'  (got.  mapci  ahd.  mado)  u.  a.  Tier-,  besonders 
Vogelnamen  (s.  Kluge  Nom.  8tainnib.-  31).  A^.luttlc  afries. /«7/ä; 
'klein',  ahd.  aitih  'alt',  deren  ursprünglicher  Deminutivsinn  aus 
ahd.  altihha  'anicula',  armihha  'paupercula',  fulihha  'weibliches 
Fohlen',  smirihlia  'Schwiegertöchterchen'  erhellt.  Deminutiv 
auch  engl,  hillovl-  'kleiner  Hüger,  mengl.  dalke  'Tälchen',  polke 
'small  pool'  und  die  Namenformen  wie  as.  Atüko  Manniko  mhd. 
Gibeche  ags.  Gifeca,  aisl.  Sueinke,  Brynke. 

Baltisch-Slavisch.  Hier  ist  die  Möglichkeit  der  Ent- 
stehung der  Media  aus  ursprünglicher  Media  asp.  zu  bedenken. 
Lit.  vänagas  lett.  wanags  'Habicht'  preuss.  gertoanax  'Hühner- 
habicht'; lit.  melägis  'Lügner';  gargazis  'Schlacke',  drambäzms 
'Dickbauch'.  Aksl.  ostrog^  'Pfahlzaun,  x^^pct^'  ^^  ostr^  'spitz'.  — 
Lit.  üdegä  'Schwanz',  medega  'Bauholz'.  Aksl.  M.  auf  -ezh:  me- 
tezh  'Verwirrung',  Jupezh  'Raub',  grabezh  'Raub'.  —  Lit.  M.  auf 
-üzis:  c?r«?>wiis' 'Kleidungsstück',  gewöhnlich  deminuierend  (Aus- 
druck der  Zärtlichkeit,  Herzlichkeit),  wie  devüzis  der  liebe  Gott, 
saulüze  die  liebe  Sonne.  —  Lit.  avizä  'Hafer'  s.  §  385,  c  S.  506. 

392.  6)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  laugen  for- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §  379ff. 

a)  Gr.  judaxiH  'GeisseF,  Tre.uqpiH  'Odem,  Seele',  tetttH  'Zikade, 
Grille';  kökküH  'Kuckuk'. 

Lit.  moliägas  (F.  -ügä)  'gelblich',  hai'hözius  'Summer',  gaJ- 
€Ozys  'Zwerg'  (zu  galvä  'Kopf').  —  zmogüs  'Mensch'  (Plur.  zmö- 
nes)  mag  ein  direkt  von  *gdhem  'Erde'  { kerne)  gebildetes  Adj. 
'^zmögas  'irdisch'  gewesen  sein,  das  zunächst  als  Adj.  zu  zmogüs 
und  dann  substantivisch  wurde. 
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b)  Enveitcning  mit  oiiuMii  ;?-F()nnaiis  im  Ital.  und  im 
Balt.Slav.  <§  221). 

Zu  den  Adjcktiva  auf  -ax  accus  (§  381),  -icus  (§  379), 
-ücus  (§  380)  geliüreii  die  lat.  Feminina  auf  iigo^  -igo,  -ügo 
Gen.  -?7?/.v,  am  häufigsten  k()r|)erliclie  Gebrechen  und  Pflanzen 
bezeichnend.  Z.  B.  ro?Y/^/o 'Schlund,  Schlucht'  zu  voräx,  virago 
'mannhafte  Jungfrau,  Heldin'  zu  viräceus,  aerügo  'Grünspan'  zu 
aerüca,  Verrügo  Stadtname  zu  Verruca^  albngo'w einher  Fleck  im 
Auge'  zu  albücus,  hnnhägo  'Lendenlähmung',  pJantägo  'Wege- 
rich', sölägo  'lieliotmpium',  surd'igo  'Taubheit',  daudigo  'das 
Hinken',  (turnjo  'Gelbsucht',  meUlgo  'Bienenharz',  ferrügo  'eisen- 
graue Farbe',  asperügo  'Klebekraut'.  Als  Piimärformans  er- 
scheint-(/o  z.B.  in  rordgo  :  vordre,  ortgoiorlrt,  impetlgo'.pe- 
f'fttis,  Intertrigo  :  trltum  trlhuJum,  aUnigo  :  albünien. 

Die  entsprechenden  slav.  Substantiva  der  historischen  Pe- 
riode auf  -azuh,  -izm  -izna,  -ezuh  erscheinen,  wohl  unter  dem 
Einfluss  der  Formen  auf  -asnh  -esnh  (8.  289),  fast  nur  noch  als 
primäre  Ableitungen,  wie  lat.  vorögo  usw.,  z.  B.  bojazuh  'Furcht' 
zu  bojati  sq,  lajaziih  'Reue'  zu  lajati  sq,  zizuh  'Leben'  zu  zltl 
(Vgl.  lett.  dpga  §  387),  ukorizna  'V^erunglimpfung'  zu  ii-koriti, 
nudezuh  'Hoffnung'  zu  detiy  boleznh  'Krankheit'  zu  boleti.  Doch 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  ihie  Grundlage,  wie 
die  der  lat.  Substantiva,  eine  nominale  gewesen  ist;  zumteil 
können  sie  von  Wurzelnomina  herstannnen.  Mit  glavlzna  'Keqpa- 
Xiq,  KecpdXaiov'  vgl.  glavica  dasselbe.  Etymologisch  dunkel  ist 
trizna  'd0\ov,  certamen'  (zu  terc{  treti?y  vgl.  lat.  inter-trlgo). 
Ixhziih  'Anschlag,  List'  l'tjznh  'lexvri',  zu  l'ovatij  erinnert  an  lit. 
kiigis  (§  387;,  wie  ziznh  an  lett.  dfiga.  —  Vgl.  aus  dem  Lett. 
piifnis  'Fauliges'  püfnes  PI.  'Modererde',  zu  lit.  jjüti  'faulen'. 

An  111.  Die  AnnaliiiH»,  dass  ziib  aus  -snb  (mit  uridg.  .s)  hervor- 
gegangen sei  (s.  Zupitza  KZ.  37,  S97,  Meiilet  Etudes  4.ö()),  weiss  ich 
lautgesetzlich  nicht  zu  rechtfertigen.  Eine  andere  Mö^Hchkeit  der 
Erklärung  des  -zuh,  mit  der  man  zu  rechnen  hat,  wäre  wohl  nur 
noch  di<',  dass  es  im  Gerinan.  ein  -zni-  aus  -sui-  (vgl.  got  arhazna 
S.  282)  gegeben  hat,  dieses  gerni.  -zni-  etwa  in  jrrijaznb  =  got.  *fri- 
jözns  (vgl.  S.  3.'{6  über  pj'ijatelb  =  ahd.  friudil)  zu  den  Slaven  ge- 
kommen ist  und  dorl  sich  weiter  ausgebreitet  hat.  —  Die  preuss. 
Verbalabstrakta  wie  hiäsnä  'Furcht',  maitäsnä  'Xahrun«:'.  aumüsyiä 
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'AbwMsi'huni;'',  tciküsnä  'Ordnung'',  et-sklsnä  'Aiifersteliunj^',  k/mi- 
tlsiiii  'das  Fliu-hcn'  können  -znä-  =  *-gn(i-  g-ehal»!  habcji,  doch  ist 
iirid«»'.  *-snä-  bc'i  ihiuin  walirsclicinliclicr  wc^^cii  der  FoniK-n  wie 
iraisitä  aus  '^n-aifsnä  (§  IS.'J  S.  'iC)')). 

>\^)ll.  Zur  B  0  (l  eil  t  u  ng-.s^- es  clii  eilte  der  (/-Foniian- 
tien.  Die  WM'waiiiltseluift  mit  deni  Gebnuieli  der  A:-Forinjui- 
tien  (§  385)  tritt  besonders  in  den  Gebranclisvveisen  als  Demi- 
nutiv- und  als  Tiernamenl'ormans  zu  Tag-e.  Deminutiva:  ^r.  XdrfH 
u.  dgl.  S.  509,  ahd.  aJtihha  engl,  liillock  u.  dgl.  S  51 1,  lit.  di^vü- 
zis  u.  dg-1.  8.  511;  deminutivisch  in  Verbindung  mit  -lo-  alid. 
enincJul  ags.  hüsincel  u.  dgl.  S.  511.  Ganz  besonders  gross  ist 
die  Zahl  der  Tiernamen,  vorzüglich  der  Vogelnamen  mit  j^-For- 
mans,  die  hier  nicht  nochmals  zusammengestellt  zu  werden 
brauchen. 

Formantia  mit  gh  {gh,  gh). 

39J:.  Im  Griech.  -ixo^  deminuierend  z.  B.  in  6pTdXixo(; 
^Tierjunges'  zu  öpxaXi«;,  daxpixoq  ^Würfeh  chen/  zu  aöipic,,  Tiuppi- 
X0(;  'rötlich'  zu  Tiuppöc;,  löcraixoc;  'tantulus',  öcrcnxoc;  'quantulus'; 
in  böot.  und  dor.  Namen  wie  Ziiuixo«;,  'Ajlii'ivtixo^.  Auf  -axoc; 
z.  B.  cTTÖfiaxoc;  ^Mündung,  Kehle',  oupaxoq  ^Ausserstes,  Spitze', 
vrjTriaxoc;  ^unmündig,  kindisch',  Ti)uaxo<;,  vgl.  §  374  Anm.  8.  486. 
Hierher  auch  das  x  von  dor.  Gen.  öpvTx-0(;  usw.  (zu  Nom.  öpvl(;) 
gegen  att.  öpviG-oq  usw.  (auch  g'ort.  mit  0  övviGa).  Vielleicht  iden- 
tifiziert Johansson  KZ.  36,  379  mit  -ixo^  richtig  den  Ausgang 
von  ai.  hdsl'iha-s  ^schwach,  entkräftet'  (vgl.  baskäya-  ^Junges, 
Kleines').  Aus  dem  Germ.  vgl.  got.  azgö  "Asche'  (neben  ags. 
asce  ahd.  asca  aisl.  aska),  zu  ai.  äsa-s  "Asche,  Staub'  lat.  äreo. 
Dass  unter  den  balt.-slav.  Formantien  mit  g  und  lit.  z  slav.  z 
das  eine  oder  andere  Media  aspirata  gehabt  haben  kann,  ist 
8.  511  bemerkt. 

395.  Eine  besondere  Klasse  bilden  die  von  Zahlwörtern 
herkommenden  Nomina  mit  pf/i-Formantien :  alb.  dege  "Zweig, 
Ast,  Gebüsch'  aus  "^duoigha,  ahd.  zwlg  ags.  twij  as.  twögo  ahd. 
zuogo  "Zweig!*,  lit.  dveigys  "zweijährig'  treigys  "dreijährig'  ket- 
vergis  "vierjährig'  usw.,  serb.  dvizak  "zweijähriger  Widder'  aksl. 
koza  triza  "dreijährige  Ziege',  russ.  cefverg  (aus  "^cetvhvg^)  'Don- 
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nerstag'.  Diese  beruhen  auf  Adverbia  mit  dem  Ausgang  ai.  hä, 
gr.  "Xa:  ai.  visvd-ha  visvd-ha  'allemal,  allzeit'  (av.  d^riza-vat 
'"dreimal'),  gr.  bi  x^t  ""zweifach'  ipi-xcx  Texpa-xot  (wozu  bixoö  bixrj 
biXiuq  bixöBev  usw.). 

H.  s-Formantia. 
Forinantia  -.v-  und  -es-  -os-,  -ds-,  -is-,  -tis-'^). 
396.  Von  den  Formantien  -s-  -es-  os-  -ds-  -is-  us-  gehören 
zunächst  die  drei  ersten  enger  zusammen,  -es-  -os-  stehen  im 
Abtönungsverhältnis  zu  einander,  z.  B.  gr.  aibiu  aus  *aibo[a]  a 
Nom.  aibuj^  :  dv-aib6<;  aibe(J-(J0)uai,  lat.  honös  :  hones-tus,  und  -s- 
ist  die  Schwundstufenform  dazu,  wie  sie  in  zahlreichen  forman- 
tischen  und  kompositionellen  Weiterbildungen  vorliegt,  z.  B.  ai. 
vats-d-s  vats-ard-s  :  gr.  Feioc;  -eo<;;  ai.  üts-a-s  •  gr.  uboq  -eoq;  lat. 
anx  ius  lit.  anksz-tas  :  ai.  qhas-\  lat.  max-imus  :  ai.  mdhas-;  lat. 
aestus  aestäs  d.  i.  *aidhs-tu-  -tat-  :  gr.  alQoq  -eoq  (§  334.  342); 
gr.  FicrFoq  icroq  :  e\bo(;  (S.  205) ;  ahd.  ros-mo  rosamo  lit.  rüsvas  : 
gr.  epeuGoq  (S.  202.  205.  243);  gall.  is-arno- : 'd\.  dyas-\  aksl. 
hrasbno  russ.  hörosno  :  ^oX.  *haris  (aus  barizeins  zu  folgern); 
lat.  esca  lit.  eslca  (oder  esl{as)  aus  *etfi-qä  aksl.  jasli  :  "^edes- 
lit.  edes'i-s ;  umbr.  tefru-to  aus  *teps-ro-  ir.  kvmr.  fes-  aus  *tep.s-tu- 
(§  259,  e):  ai.  tdpas-\  lat.  mustum  (vinum  mustum)  'Most'  aus 
*mutsto-  :  gr.  }Ji\)bo<;  'Nässe'  (vgl.  Johansson  IF.  19,  121);  gr.  ocr- 
q)paivo)uai  aus  *6t(J-  :  lat.  odor  (S.  88j;  gr.  ßXdcr-qprmoc; :  ir.  7uel/ 
lit.  melas  (§415) ;  ^i.mandhätdr-  'der  Andächtige'  aus  "^manz-dh- : 
mdnas-  'Sinn';  wohl  auch  i'a^/ja^/-^ 'Gildemeister'  aus  *sats-p- : 


1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  as-,  -jas-  und 
-ras-,  KZ.  24,  1  ff.  Aufrecht  Bildunu'en  auf  nus,  vo<;,  nas,  KZ.  2, 
147  ff.  Pick  Zum  s-Suffix  im  Griech.,  BB.  1,  231  ff.  Parmentier 
Les  substantifs  et  les  adjectifs  en  -ea-  dans  la  langue  d'Homcrc  et 
d'Hesiode,  Gand  Paris  1889.  A.  Levi  Dei  suffissi  uscenti  in  sigma, 
Turin  1898.  A.  Goebel  Das  Suffix  Gec;  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Suffix  €(;  oder  die  Neutra  in  Got;,  KZ.  11,  53  ff.  Meyer-Lübkc 
[Lat.]  -or  -(/?ns,  Wölfflin's  Archiv  8,  313  ff.  Ebel  Neutra  auf  -as  im 
Altirischen,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  G,  222  ff.  Stokes  Irish  neuter 
stems  in  ä,  KZ.  28,  291  ff.  Ebel  Suffix  -as  im  Got.,  KZ.  5,  3.ö.^  ff. 
Streitber^-  Zur  Geschichte  der  es-Stämme,  PBS.  Beitr.  15,  504  ff. 
Weyhe  Zur  Flexion  der  «-Stämme  im  Altengl.,  PBS.  Beitr.  21,  78  ff. 


§  397.]  NoininalRtammformantien.    ;^-Fonnantien.  515 

sddas-  ^Wohnsitz';  iiv.  awz-data-  :  avah-  (S.  88).  P^oniien  wie 
"^genea-,  "^menes-  kann  man  auch  so  analysieren,  dass  man  mir 
-.9-  als  Formans  ablöst  und  *gene-,  *mei)e-  als  Basis  betrachtet, 
•doch  wurde  sicher  schon  in  urid^.  Zeit  -e.s-  i-os-)  als  einheit- 
liches Element  empfunden  und  wurde  es  als  solches  produktiv. 
Nur  -s-,  nicht  -es-,  erscheint  natürlich  hinter  einsilbijj;en  langvoka- 
lischen  Wurzeln,  z.  B.  *rfö.9-  zu  dö-  'geben'  in  av.  dah-  N.,  ai. 
däs-vant-  su-däs-.  *dös-  verhält  sich  also  z.  B.  zu  *  genes-  ai. 
Janas-  lat.  genus  -eris  nicht  anders  als  ^döno-nn  ai.  däna-m  lat. 
dönum  zu  '^geneno-m  sii.  jänana-m  (§  184). 

Den  Formen  auf  *-ds-  ai.  -is-  gr.  -acr-  liegen  zweisilbige 
Basen  auf  -d  zu  gründe,  z.  B.  ai.  hravis-  gr.  xpea^  zu  ai.  krü- 
räs,  gr.  b6)ua^  zu  be-b)aTi-|uai  (§  405).  Auch  hier  erscheint  -,v- 
als  schw^ächste  Formansgestalt.  Zu  Doppelheiten  wie  ai.  tdmis- 
rä  :  tdmas-  vgl.  solche  wie  ai.  jani-tdr-  :  gr.  Ytve-rrip. 

Die  Formen  auf  *-is-  ai.  -is-  gr.  -la-  usw.  beruhen  auf  i- 
Stämmen  (§  407),  die  auf  *us-  ai.  -us-  gr.  -va-  usw.  auf  w-Stäm- 
men  (§  408). 

Die  meisten  5-Stämme  sind  neutrale  Substantiva  und  zwar 
Abstrakta,  wie  ?i\.  jdnas- 'genus',  äyus- 'Lehen'.  Daneben  ge- 
schlechtige Substantiva,  ebenfalls  meistens  Abstrakta,  wie  lat. 
tepor  M.  :  ai.  tdpas-  N.  'Wärme'. 

Zwischen  diesen  verschiedenen  Arten  von  s-Stämmen  haben 
vielfach  Vermischungen  stattgefunden,  so  dass  bei  einem  Wort 
oft  mehrere  Bildungsarten  neben  einander  erscheinen,  teils  über 
verschiedene  Sprachen  verteilt,   teils  auch  in  derselben  Sprache. 

Mit  den  Elementen,  die  wir  im  Folgenden  als  «-Forman- 
tien behandeln,  vergleiche  man  das  «-Determinativ  bei  Persson 
Stud.  77 ff.  (insbesondere  S.  89  Fussn.  2). 

397.     A)  Die  Stämme  auf  -es-  und  -os-. 

1)  Die  substantivischen  Neutra  mit  -es-  und  die 
[Zugehörigen  Adjektiva. 

Bei  den  neutralen  e«-Stämmen  war,  mit  Absehung  vom 
Nom.-Akk.  Sg.  auf  -os  und  vom  Nom.-Akk.  PI.  auf  -ös(a),  die 
Formansgestalt  -es-  in  uridg.  Zeit  im  lebendigen  Paradigma  durch 
iille  Kasus  durchgeführt.  Als  Reste  eines  Zustandes,  wo  dies 
noch  nicht  der  Fall  war,  sind  wohl  Infinitivformen  wie  ai.  stuse 
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(Dat.  S<j:.  I,  sfösi  (Lok. 8g.)  neben  hhdrase  lat.  agere,  ferner  ^ineiis- 
in  lesl).  imivv-oq  (att.  |Lir|v-öq)  )Lifivv-i  usw.  neben  *menes-  Wt.menes-is 
(§4Uli  u.  (1;l;1.  zu  betrachten.  Vgl.  av.  yaoz-dadiiHi,  das  die 
Konipositionsforiu  des  in  alat.  Jorestöd  {jüatö)  erhaltenen  zwei- 
silbigen Stammes  enthielt  (anch  ai.  jjös  ^Heil'  stammte  in  dieser 
Gestalt  aus  der  Komposition),  und  uridg.  *deks-i  in  ai.  dals'i- 
na-s  gr.  be^i-xepöq  usw.  ^rechts',  das  der  Lok.  Sg.  zu  dem  in 
ai.  damH-yd-tl  lat.  decus  erhaltenen  ^dekes-  (§  o9«S)  gewesen 
sein  mag.  Die  Anfangssill)e  ist  gewöhnlich  vollstufig,  wie  *ge)}os 
ai.  Janas  usw.  Formen  aber  wie  das  genannte  sfuse,  wie  hJnsd 
und  solche  wie  ai.  siras-  arm.  sar  neben  lat.  cerehrum,  gr.  Xiiroq 
neben  ai.  repas,  gr.  uboc;  neben  arm.  gef,  got.  ga-digis  neben 
^v.  TEixo^,  i\\.  j/'tras  uehcu  Javas-,  gr.  irdBo^  neben  TTe'v6o(;,  gr. 
ä^oc;  neben  ai.  ägas-,  got.  hafis  neben  gr.  Kfjboq  weisen  anch  hier 
auf  alte  Ablautverschiedenheit  liin^),  und  so  wa  das  urspiüng- 
liche  Paradigma  sicher  nach  Accent  und  Ablaut  in  den  beiden 
ersten  vSillien  bunt  wechselnd. 

Zu  diesen  Neutra  gehören  die  Adjektiva  wie  gr.  bua-jueviiq, 
Nentr.  -e'q,  Gen.  -eoq  usw.,  ai.  dui^-mauäs,  Neutr.  -as.  Gen.  a.^as 
usw.  Simplizia  dieser  Art,  deren  das  Griechische  und  das  Italische 
im  i3eginn  der  Überlieferung  nur  ein  paar,  das  Altindische  aber 
seit  derselben  Zeit  viele  besass,  wie  z.  ß.  ai.  tards-  zu  fdras-,  gr. 
ipeubriq  zu  v|J6ubo(;,  lat.  Ceres,  sind  w^ahrscheinlich  erst  im  .An- 
schluss  an  Komposita  ins  Leben  getreten:  vyeubriq  nach  d-iyeubiic; 
cpiXo-ijjeubriq,  ai.  ral-sds-  nach  a  raksds-  izu  7'dk'sas-).  Im  Griech. 
lässt  sich  <lie  Zunahme  dieses  Typus  von  Simplizia  im  Anschluss 
au  Komposita  noch  in  der  historischen  Zeit  beobachten,  z.  B. 
später  )LiiTri<;,  ßXaßrjc;,  a0€Vii<;  u.  a.  nach  aufi-jaiTnq,  d-ßXaßnq, 
d-aOevriq  u.  dgl.  (vgl.  Wackernagel  Dehnun^sges.  37).  Der  'J'on- 
sitz  in  bu(J-)Lievr|(;  a-raixsds-  rührt  vermutlich  aus  einer  Zeit  her, 
wo  auch  die  substantivischen  Xcutra  noch  Kasus  mit  Betonung 
(\('i-  Formanssilbe  es-  hatten,  mid  /..  B.  d  bai'iq  iGf.  *})-dtiscs} 
neben  ai.  dd^sas-,  dv-a^ric;  neben  ai.  dgas-  (noch  andre  Beisi)iele 
bei  J.  Schmidt  Plur.  147  f.    mr)<;en  in  direkter  Überlieferung  die 


1)  Freilich  niuss  die  Scliwundstufi^'k^Mt  nicht  Je<les:nal  so  er- 
klärt werden.  Z  B.  TiäOoc;  wird  im  Anschluss  an  fraGciv,  ttcixoc;  (:av. 
bqzah-)  nach   iraxuc  eiitsprun;;en   sein   (\-;:l.  i^  .'iJM)  S.  .'S 20  f.) 
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Sclivvuiulstnren^estalt  der  \Vnrzclsill)c  i)cwalirt  liabeii,  die  den 
iidjoktivisclien  Komposita  ursj)rün<;lieli  zukam.  I)i(;  ^^s-Substan- 
tiva  werden  iibri^^ens  /iimteil  für  sieh  selbst  adjektiviseb  ge- 
worden sein  (v^l.  da/u  /.  H.  lat.  Adj".  decör-ein  bei  Naevius,  zu 
decus)y  und  jene  alten  Komposita  wiesen  nur  den  Weg*  für  die 
Gestaltung  der  adj.  Flexion.  Die  Verseliiedenlieit  des  Tonsitzes 
(ipeubriq  :  njeöbo^,  ral'sds-  :  rdksas-)  erleichterte  die  Verbreitung 
der  Kategorie  der  adjektivischen  Simplieia  (vgl.  S.  28  f.j. 

398.    a)  Neutrale  Substantiva  auf  -es-. 

"^kleues-:  ai.  srävas-  'Ruf,  Ruhm'  av.  si'aoah-  'Wort,  Spruch, 
Leumund',  gr.  KXeFo(;  K\eo^ 'Ruf,  Ruhm',  ir.  c/tZ 'Ruhm'  kymr. 
dyw  'Gehör'  (1  S.  125),  aksl.  sJovo  'Wort';  vgl.  lat.  duor%öla\ 
kw.ravah-  'freier  Raum',  lat.  rüs  rt^raaus  *roves-.  jous  jus  -vis 
aus  *joves-  vgl.  '^l\Rt.  Formmuschr.  joijestöd=jü8tö;  ai.  yös  ^. 
'Heil' av.?/aoi-c^«(5ä*fi 'er  macht  heil,  reinigt,  vollbringt',  s.  S.  516; 
«ine  schwächste  Stammform  *m5-  scheint  enthalten  in  per-jeräre, 
de-jeräre  (Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1902  Sp.  1143).  "^genes- 
'Geschlecht':  ai.  jduas-,  gr.  t^vgc;,  lat.  genus  -eris.  Ai.  tänas- 
'Nachkommenschaft',  lat.  Adverbium  tenus  (V,  s.  §  449  Anm.), 
vgl.  tenor.  Ai.  vänas-  'Reiz,  Wonne,  Lust',  lat.  Venus  -eris,  F. 
geworden,  veneräri,  venenum  (§  194).  Ai.  mdnas-  av.  manah- 
\Sinn',  gr.  \xi.voci  'Streben,  Mut,  Zorn',  alat.  Menerva  päl.  Minerva 
aus  '^Menes-ovcl,  lit.  menas  ('Verständnis')  'Meisterschaft',  M.  ge- 
worden (§399).  Ai.  ndmas-  'Verbeugung,  Verehrung'  av.  ndmah- 
'^ Verehrung;  Darlehen'  (vgl.  gr.  vejuuu),  gr.  ve|U0(;  'Weideplatz', 
lat.  nemus  -om' 'Hain'  Nemestrinus,  iwnem  kymr.  ?2e/"Himmer 
(vgl.  ir.  nemed  'Heiligtum');  die  Grundbedeutung  war  'Biegung'. 
Ai.  tdmas-  'Finsternis',  lat.  fernere  Adv.,  eigentlich  'im  Dunkel', 
vgl.  tenehrae  (S.  359),  lit.  tamsä  (§  417).  "^gUheres-:  ai.  hdras- 
'Glut',  arm. /er 'Wärme,  schönes  Wetter',  gr.  Gepoc; 'Sommerhitze, 
Sommer'.  Ai.  hdras-  'Griff,  vgl.  gr.  eu-xepriq  'leicht  zu  nehmen'. 
"^Tcrres-:  ai.  siras-  av.  sarali-  'Kopf,  arm.  sar  'Höhe,  Spitze, 
Gipfel',  vgl.  gr.  Kepa(;  §  406.  Ai.  vdras-  'Weite,  Breite,  Raum', 
gr.  eupoc;  'Breite'  (zum  Ablaut  S.  177).  Gr.  cTKeXo^  'Schenkel', 
mit  lat.  scelus  -eris  identisch,  falls  mit  ctkoXiöc;  'krumm'  zu  ver- 
binden. *ueqlies- :  ai.  vdcas-  av.  vacaJi-  'Wort,  Rede',  gr.  ^inoc, 
eTTO«;  'Wort'.  Gr.  Feroc;  eToq  'Jahr',  lat.  vetus  -eris  Adj.,  Ursprung- 


518  Nominalstammformantien.     s-Formantien,  [§  398. 

lieh  'Alterttimlichkeit',  vgl.  ai.  vatsä-s  §  412;  dass  vetus  uridg. 
-US  hatte  (vgl.  aksl.  vetzchh  §  420),  ist  unwahrscheiulicb,  weil 
sich  dieser  Form  schwerlich  die  Formen  veterls  veterem  usw. 
zugesellt  hätten.  Ai.  ndhhas-  ^Xebel,  Gewölk,  Himmel',  gr.  veqpoq 
^lewölk',  aksl.  nebo  'Himmel',  vgl.  lit.  debesis,  Gen.  PI.  auch 
debes  ü,  'Wolke'  {d-  für  7i-  durch  Eint'luss  von  dangüs  'Himmel"?). 
Ai.  ra/«s- 'Düsterkeit,  Dust',  arm.  ereÄ: 'Abend',  gr.  epeßoq  got. 
riqis  -izis  aisl.  ro(k)lcr  -rs  'Finsternis'.  Ai.  mdhas-  'Grösse',  vgl. 
lat.  max-imus  (§  158).  Ai.  sddas-  gr.  eboq  aisl.  setr  -rs  'Sitz', 
vgl.  apers.  av.  hadis-  (§  406).  Ai.  pdsas-  gr.  neoc,  "penis'.  Lat. 
decus  -oris,  vgl.  ai.  dasas-yd-ti  'er  ist  zu  Diensten,  ist  gefällig'; 
ir.  dech^  Superlativ  zu  maith  'gut',  war  wohl  ursprünglich  Subst. 
und  mit  lat.  decus  identisch,  ^ghedes-:  av.  zaöali-  'Steiss',  arm. 
jet  'Schwanz  der  Tiere'.  Gr.  TreKoq  'V^liess,  Wolle',  lat.  pecus 
-oris,  vgl.  ahd.  fahs  §  416.  Gr.  aiefoc;  xeToq  'Dach,  Haus',  ir. 
tech  teg  'Haus'.  Ai.  tdjjcts- "Ritze,  Glut,  Kasteiung',  vgl.  lat.  tepor 
umbr.  tefru-to  (S.  514).  Ai.  sdhas-  av.  hazah-  'Gewalt,  Sieg',  got. 
sigis  aisl.  sigv  -rs  'Sieg'  ahd.  sigirön  'siegen'.  Ai.  vedas-  'Kenntnis', 
gr.  eiboc;  'Gestalt,  Idee',  vgl.  FiaFo<;  löoi;  (S.  514),  got.  un-iceis 
(§  416)  und  was  S.  524  über  lit.  veidas  aksl.  vidz>  bemerkt  ist. 
Gr.  Teixo^  'Mauer',  got.  ga-digis  'Gebilde,  Werk'.  Ai.  repas-  'Fleck'^ 
gr.  XiTToq  'Fett'.  Gr.  epeu9o^  'Röte',  lat.  röbus  röbor  röbur  'Kern- 
holz', nach  der  dunkleren  Farbe  benannt  (Osthoff  Et.Par.  l,78ff.)y 
vgl.  ahd.  rosmo  lit.  rüsvas  S.  514.  Gr.  le\j^o<;  'Joch',  hdt.  Jügera 
PI.,  luhd.jiuch  'Morgen  Landes'.  Av.  6ao(3a/i- 'Wahrnehmung, 
Wahrnehmungskraft',  vgl.  gr.  d-Treu9r)(;  'unkundig,  unbekannt'. 
'^denses-:  ai.  dqsas-  'Wunderkraft,  kluge  Tat'  av.  daidhah-  'Ge- 
schicklichkeit, Gewandtheit',  gr.  br)vea  PL  'Ratschläge,  Anschläge' 
aus  *bavcr6[cr]-a  (-a  für  €-  nach  ba[a]-  =  *dns-  z.  B.  in  d-bariq 
'unkundig'  bai-qppuuv  'klugen  Sinn  habend'  S.  78).  Av.  bazah- 
'Höhe,  Tiefe',  gr.  Tidxoq  'Dicke'  (S.  516  Fussn.  1).  Gr.  ö&koc, 
'Schild',  vgl.  ai.  hirani/a-tvacas-  'ein  goldenes  Fell  habend',  viel- 
leicht zu  ahd.  dwingan  'drücken,  beengen'.  Ai.  arsas-  'Hämor- 
rhoidalknoten', gr.  cXkoc;  'Wunde,  Geschwür'  (Spiritus  asp.  nach 
^Xkuu?),  lat.  ulcus  eris  aus  *elcos  (1  S.  121.  142  f.).  Gr.  aiepcpo^ 
le'pcpoq  'Leder,  P^ell,  harte  Rückenhaut',  lat.  tergus  -oris  (1  S.601). 
*l)lefes  :  ai.prdthas-  av./'r^jVr///- 'Ausdehnung,  l^reite',  gr. TTXdT0(; 
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dasselbe  (vgl.  8.  r)21),  ir.  leth  ^Seite^  *aies-:  ai.  äyas-  av.  ayah- 
^Erz,  Eisen',  lat.  aes  aerisy  aBnus  {ah&nus)  uinbr.  ahesiics'aeiiis' 
(1  8.279)^),  y;oi.  aisy  Gen.  aizis,  -dhd.  er  aisl.  fi/r'Er//,  urgerin. 
*^/[/J^2-,  kontrahiert  *(iiz-  (1  §3U9,3)^).  *hhares-:  ^oi.  bariz-eins 
'gersten'  aisl.  harr  'Getreide,  Nahrung',  lat.  /'ar,  Gen.  farrisj 
osk.  f  ar  unibr. /Vir 'Spelt',  unibr.  farsio  'farrea';  lat.  farris  durch 
Synkope  aus  *fareris  wie  hortor  aus  *horitor  (K.  vergl.  Gramm. 
252),  worauf  für  *faros  ein  neuer  Nom.  (/ar,  far)\  osk.  far 
umbr. /'«y  lautgesetzlich  aus  ^fav[o]s  (1  S.  216),  und  zu /"«/•  im 
ünibr.  ein  neuer  Gen.  Sg.,  farer.  Lat.  acus  -eris  'Granne,  Spreu', 
ahd.  ahi7'  ehir  'Ähre',  vgl.  got.  ahsa-  §416,  gr.  ctxvri  aus  *dKavä 
S.265.  Gr.  dxo«; 'Herzeleid, Trauer' got.rt(7is-msTurcht,Schrecken' 
(ahd.  e(/zs-/7/? 'schrecklich' ec/i6wz 'erschrecken').  Ay.masah-  gr. 
|ufiKO(;  'Länge,  Grösse'.  Gr.  äYO<;  'Scheu',  vgl.  ai.  yajds  'ver- 
ehrend'. Gr.  Kfibo<;  dor.  Käboq 'Kummer',  got.  hatis  -izis  aisl.  hatr 
-rs  'Hass',  wozu  ir.  cais  kymr.  cns  'Hass'  vielleicht  als  ursprüng- 
liches *lcats-i-.  Ai.  edhas-  'Brennholz',  gr.  aiGcq  'Brand',  vgl. 
aisl.  eisa  §  416,  lat.  aestäs  S.  514.  Ai.  öjas-  av.  aojah-  'Kraft', 
vgl.  'dltitRl. Äux-imumi\. si.  §  158, lit.  äuA^sz-ta-s^hoch\  ki.dndhas- 
'Kraut,  Grün,  Rasen',  gr.  dv0o^  'Blüte'.  Ai.  dfdJcas-  'Biegung, 
Krümmung',  gr.  ciyko«;  'Tal,  Schlucht'.  Ai.  dhas-  av.  qzah-  'Be- 
drängnis, Enge,  Not',  vgl.  lat.  angor,  av.  qzos-th  'Enge'  (S.  439), 
lit.  anksz-ta-s  'enge',  lat.  anx-ius.  Ai.  dpas-  'Werk,  Handlung, 
Opferhandlung'  äpas-  'Opferhandlung'  av.  hv-apah-  'gutes  Werk; 
gutes  Werk  verrichtend',  hv-äpah-  'gutes  Werk  verrichtend',  lat. 
opus  -eris  osk.  üpsannam  'operaudam'  (1  S.  683).  Ai.  dnas- 
'Lastwagen,  Karren',  lat.  onus  -eris ;  gr.  övo(;  'Esel'  vielleicht 
ursprünglich  N.  mit  der  Bedeutung  'Last,  Lasttier'.  Gr.  rruoq 
'Eiter',  vgl.  lit.  puvesis  M.  'verfaulte  Reste'  (S.  521.  525).  Gr. 
piYoq  lat.  frigus  -oris  'Frost'. 

Gr.  ou^  aus  ^ooq,  älter  *ouao(;  (Sommer  Griech.  Lautst.  16), 


1)  aeris  wohl  lautgesetzlich  aus  *a[i]es-es  trotz  alat.  inschr. 
aire  airid:  der  Gang  war  '^a[i]ez-,  *aiz-,  '*'aiz-,  air-,  aer-.  Hiernach 
hatte  auch  z.  B.  operis  die  Vorstufe  *opiz-es^  aus  *opez-es. 

2)  Möglich,  aber  weniger  wahrscheinlich  ist,  dass  urgerm. 
*aiz-a-  =  uridg.  *ais-o-  war,  vgl.  got.  ahsa-  N.  'Ähre'  neben  ahd.  ahir 
(s.  o.  im  Text). 
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ir.  au  öj  Gen.  (lue,  aksl.  ucho,  Gen.  usese,  'Ohr',  zum  Du.  av.  tis'i 
aksl.  usi  (S.  132).  Entsprechend  zu  aksl.  Du.  oci  'Augen'  der  Sg. 
oA'o,  Gen.  ocese,  lit.  älx'as  (M.  und  o-Stannn  geworden)  'Wuhne' 
(S.  524).    Vgl.  §  454. 

399.  E  i  n  z  e  1  s  p  r  a  c  h  1  i  c  h  e  s. 

Arisch.  Ai.  Jm?/<7,s- 'P^läche,  Strecke',  ^\.  zraijah-  apers. 
dratjah-  'See,  Meer'.  Ai.  vdt/as-  'Lebenskraft',  vgl.  lat.  vires 
(Sg.  rKv),  wozu,  wie  es  scheint,  auch  \ve<;  'Muskeln'  aus  *ms-n- 
oder  *ms-n-  (Sommer  Griech.  Lautst.  118).  dvesas-  'Widerwille. 
Hass'^  gthav.  dvaesah-  jgav.  thaesah-  ^A.nfeindung,  Feindschaft'. 
Av.  ritocah-  'Leuchte,  Licht,  Helle',  apers.  raucali-  'Tag',  vgl. 
ai.  sva-röcas-' di\\v(t\\  sich  selbst  leuchtend'  und  av.  raoxs-na-  usw. 
§  183,  ags.  lixnn  lyxan  (got.  Hiulisjan)  'leuchten',  ai.  ruhsäs 
usw.  §411.  X\.  jdvas- jüvas- '^ix.^Q\\\\Q\X\  Jcciras  'TrV,  pe.'^a.s- 
'Gestalt';,  rödhas-  'Wall,  steiler  Abhang'.  Av.  haecah-  'Trocken- 
heit, Dürre',  drujali-  'Strecke,  Länge',  garali-  ^h()\)'=^*qrres-. 

Armenisch.  Die  alte  s-Flexion  ist  aufgegeben  und  dafür 
o-Flexion  eingetreten.  Ausser  den  in  §  398  genannten  sar  Gen. 
sarojjj  Jet  Geu.  jefoi/,  jer,  erek  seien  erwähnt:  get^  Gen.  gefoy, 
'Fluss'  Gf.  ^uedos,  zu  gr.  \ihoq  'Wasser';  liot^  Gen.  Jiofoi/,  'Duft, 
Geruch',  zu  gr.  eu-uübri<;  'wohlriechend'  lat.  odor:  sev.  Gen.  seroy. 
'Abstannnung,  Geschlecht,  Art'  zu  W.  ker-  'wachsen'  (lat.  creo, 
cresco)  und  demnach  eventuell  gleichstännnig  mit  lat.  Ceres -eris 
(S.  022)^);  vgl.  auch  -fte?*J 'Höhe'  in  erkn-a-herj 'himmdWioch' 
u.  a.  neben  av.  bar^zah-  'Höhe,  Berg'  ai.  ädri-harhas-  'berghoch' 
oder  'felsenfest'. 

Griechisch.  beo<;Turcht'aus*bFeio<;,  ßeXoq'Wurfgeschoss', 
\i\oc,  'Lager,  Bett'  (vgl.  kymr.  gicely  'Bett*  Fick  Wtb.'  2.  240 
und  aksl.  lozesna'\xr\i^a,  uterus'  Meillet  Etudes  358),  leKoq  'Kind\ 
^'tXo<^  Speer',  ße'vBoc; 'Tiefe',  epKOc; 'Einfriedigung',  lufiKoq 'Länge', 
otKoq'Ileilmitter,  Kuboq'Kuhm'.  —  Nebeneinander  TTev0o<;  'Trauer, 
Knnnner'  'vgl.  lett.  ftm-zisia,  ir.  cessatm  §417i  und  Tidöcq 
'Erleiduis,  Erfahrung,  Missgeschick',    letzteres  zu  TraÖeiv:    ent- 


1)  1  )Hss  ser  alter  Ä-Staiinn  war,  wiril  durch  das  Armenische  selbst 
bestätigt,  durch  das  mit  ser  «:h'ichbcdeutendc  sei'  Gen.  seri  =^*ke?'si- 
(1   §  .S41.  d). 
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S})reclicii(l  bcÜKO^  'lüss'  /u  baKCiv  v^l.  ai.  dasana-m  'das  Heissen', 
Tdqpo<;  'Staiiueir  zu  laqpuuv  vg'I.  Perl'.  Te6r|TTa.  Wie  Trdxo«;  i'.iw. 
hazah)  zu  rraxu^  (8.516  Fiissn.  1)  nocli :  TiXaroq  (:ir.  leth)  zu 
TiXaiiK;,  ßd6o(; 'Tide'  (:ßev9oq)  zu  ßaöuq,  6pdao<;  0dpcro<;  Mut' 
(:  äol.  Gepcro^)  zu  0paau<;,  Kpdioq  KdpTO<;  'Kraft'  i:  äol.  KpeToqi  zu 
KpaTU(;,  xdxoc;  'Schnelligkeit'  zu  laxu^.  —  öxea  'Wa*^eii'  neben 
älterem  e'xeaqpiv  cxpiiiaaiv  (Hesycli)  nach  ö  öxoq,  v<;l.  unten  lat. 
pondits,  alul.  PI.  kalbir,  aksl.  kolo. 

Italiscli.  Wie  lat.  genus  -eris  z.  B.  noch  scelus  (8.  517), 
helus  {h)olus  (1  S.  121),  sJätis,  rüdus  (zur  Etymologie  AValde  IF. 
19,  100,  Johansson  ehend.  1241'.);  wie  tergus  -oris  z.  B.  noch 
tempus,  stei'cus,  corpus.  Das  o  von  -oris  usw.  stammt  aus  dem 
Nom.-Akk.  Sg'.  aut'-o.s\  Nebeneinander  stehen  pig7ieris  und  -oris 
zu  pignus,  feneris  und  -oris  zu  fenus,  wie  auch  in  adver- 
bialer ICrstarrung*  tempert  (vgl.  tempestus)  neben  temporis  usw. 
fulgiir-is,  sulp{h)u7*-is,  guttur-is  mit  u  durch  Vokalassimilation 
(K.  vergl.  Gr.  238);  infolge  hiervon  -ur  auch  im  Nom.-Akk.  8g. 
(alat.  noch  ftilgus).  Bei  röhor  (S.  518),  aequor  scheint  -or  der 
Ausgang-  des  Nom.  Sg*.  der  geschlechtig-en  Stämme  (wie  amor) 
zu  sein:  Vermischung  also  von  röbor  "^-öris  (vg-l.  Akk.  rohosem 
bei  Paul.  Fest.)  mit  röhus  -oris.  —  o  für  e  in  der  Wurzelsilbe 
in  pondiis  -eris  (zu  pendo),  nach  "^pondu-s  Abi.  pondö,  foedus 
■eris^)  für  alat.  (Ennius)  fldus  (zu  feido  fldOj  vgl.  gr.  TreTcra 
umbr.  Fise  §  413.  414)  nach  einem  '^foido-s,  und  so  wohl  auch 
modestus  moderäre  für  "^medes-  (vgl.  umbr.  mers  mers  'ius,  fas' 
aus  *medos)  nach  modus.  Vgl.  gr.  öxea  S.  521.  —  ursprünglich 
zweisilbig  waren  rüSj  jus,  aus  *roves-,  *joves-  (8.  517),  aes  aus 
'^a[i]es-  (8.  519).  8o  vielleicht  auch  püs  'Eiter'  aus  *poves-  (:  gr. 
TTuo«;  'Eiter'  lit.  puvesis  Verfaulte  Reste'  =  ai.  jävas-  :  jüvas-) ; 
auch  '^püs-  ist  als  Gf.  möglich,  \^\.püteo  2i\.  püti-s'i^xxY  \\{.  pü-ti 
'faulen'.  —  Dem  umbr.  mers  mers  geseilt  sich  vas  'vitium',  aus 
*val:[o]s,  zu  lat.  vacäre. 

Übergang  zu  geschlechtiger  Deklination  bei  vetus  8.  517  f. 
und  Venus  8.  517.     Ähnlich  wie  Venus,    aber  mit  dem   Nom. 


1)  oe,  nicht  u,  wegen  des  vorausgehenden  /",   s.  Sommer  Lat. 
L.  u.  Fl.  89. 
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Sg.  des  Typus  ipeubriq  (S.  516),  lat.  Ceres  -eris  osk.  Kerri  'Cereri* 
(dazu  wohl  cernfus  aus  '^Jcers-l-  oder  *Jceres-l-,  anders  1  S.  786): 
entweder  als  'Wachstum'  zu  creare  Cerus  {Cerrus),  und  dann 
näher  mit  arm.  ser,  ser  S.  520  zu  vergleichen,  oder  als  Per- 
sonifikation der  'Ernährung'  zu  gr.  KÖpo-q  'Sättigung',  lit.  szer-ti 
'füttern',  und  dann  näher  zu  ahd.  hirsi  {^kers-io-)  liirso  {*kers- 
ion-)  'Hirse'. 

Keltisch.  Ir.  delgjGen.  delge,  'Dorn,  Tuchnadel';  melgj 
Gen.  {hö')milge,  'Milch';  derc,  PI.  derce^  'Beere',  vgl.  ai.  dräksä 
'Weintrauhe';  glenn,  Gen.  glinne,  'Tal';  gvuadj  Gen.  gruaide, 
'Wange';  magj  Gen.  maigey  'Feld,  Ebene',  gall.  Ouivbö-)aaYO^ 
ir.  7^7/2 <:/-ma^  ('Weissfeld');  a^,  Gen.  ai/ye, 'Bock';  säly  Gen.  milej 
'Meer',  tlr  Gen.  tlre,  'Gebiet'  aus  "^teros,  wozu  lat.  terra  aus 
"^tersä  und  terres-tris  (§  240,  a  8.  327,  §  414). 

Germanisch.  Ich  nenne  noch:  got.  rim/.s*  -ii'is 'Ruhe', 
skapis  'Schaden'  (über  den  Wechsel  zwischen  z  und  s.  Gen. 
-IzU  :  -Isis  in  riqizis  hatizis  :  agisis  rimisis,  s.  1  S.  853)  und 
ahd.  kalb,  Gen.  kalbires  und  kalbeSy  Plur.  kalbir,  ags.  cealfy 
Plur,  cealfrUj  'Kalb'. 

Der  ursprüngliche  Stand  der  ^'-Stämme  im  German.  ist 
schwer  festzustellen,  weil  nicht  klar  ist,  wie  weit  urgerm.  -is- 
{-iz-)  uridg.  -es-  und  wie  weit  es  uridg.  -is-  (§  407)  gewesen 
ist,  weil  Vermischung  mit  uridg.  -us-  (§  408)  stattgefunden 
hat,  weil  von  uridg.  Zeit  her  auch  -eso-,  -iso-,  -uso-  ererbt  waren 
(§  418  ff.),  und  weil  die  Nom.  Sg.  auf  urgerm.  -izy  -uz  Über- 
tritt in  die  l-  und  die  w-Deklination  veranlasst  haben. 

Im  allgemeinen  war  bei  den  es-Stämmen  die  alte  konso- 
nantische 6'-Flexion  im  Germ,  seit  Beginn  der  Überlieferung 
aufgegeben  und  dafür  o-Flexion  eingetreten.  Dabei  fehlt  zum- 
teil  der  Vokal  von  -es-,  wie  in  got.  ahs,  Gen.  ahsis,  aisl.  ax 
Ähre'  neben  ahd.  ahir,  got.  weihs,  Gen.  iceihsis,  'Flecken,  Dorf 
zu  ai.  vesds-\  es  ist  dies  der  §  411  ff.  zu  behandelnde  uridg. 
ÄO  Typus.  Meist  -iza-  =  *-eso-j  z.  B.  riqis  -izis.  Dass  auch 
dieser  Typus  in  dem  einen  oder  andern  Fall  altererbt  war,  ist 
wahrscheinlich,  wie  sich  z.  B.  riqis  direkt  dem  ai.  rajaxd-m 
'das  Trübe,  Dunkle'  (Adj.  rajasd-s,  vgl.  faniasd-m  'Dunkel' 
nclxMi  fdmas-  'Dunkel',  lat.  creperum  'Dunkelheit'   neben   cre- 
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pero-  'dunker  und  crepus  culum)  f^leiclisetzen  läsHt.  Vgl.  S  41h. 
Lag  bei  einem  <'(ler  dem  luidern  diese  d()p])elte  Stammbildung 
seit  älterer  Zeit  vor,  so  konnte  sich  die  vokalisclie  Deklination 
als  die  beciuemere  leielit  verallgemeinern.  Von  der  alten  kon- 
sonantischen Flexion  sind  wohl  Reste  die  Nom.  8g.  wie  ahd. 
Jcalb,  lamb  'Lanun'  (PL  lembir)  u.  dgl.,  die  auf  *'kalhaz  usw. 
zurückfiihrbar  sind  (Hamhaz  =  finn.  lammas).  Dagegen  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  dass  Formen  wie  ags.  lemb  —  afränk. 
lammt  (Lex.  Sal.)  und  wie  ahd.  sicji  ags.  «ije  M.  'Sieg'  (neben 
got.  .sigis)  so  entsprungen  sind,  dass  nach  den  e.s*-Kasus  ein  Xom.- 
Akk.  Sg.  auf  ^-es  {*-iz)  gebildet  wurde.  Jenes  urgerm.  ^-iz  war 
vielmehr  wohl  das  uridg.  Formans  -is-  von  ai.  röcis  lat.  cinis, 
das  um  so  leichter  zu  den  e.v-Stämmen  gelangen  konnte,  als  im 
Gen.  Sg.  usw.  uridg.  -es-  und  -is-  frühe  zusammenfielen  (vgl. 
§  407);  daher  ags.  lemb  {^lambiz)  :  lomb  ahd.  lamb  {Hambaz) 
=  ai.  7'öcis  :  av.  raocö.  So  ging  auch  der  uridg.  Ausgang  '^-us 
der  ^*5-Stämme  im  Germ,  über  seinen  ursprünglichen  Bereich 
hinaus:  ahd.  sigu  neben  sigi  u.dgl.  (§408,   1). 

xA.usser  den  genannten  ahd.  Jcalb,  lamb  haben  den  Plur. 
auf  -ir  noch  {Ji)rind  'Rind'  vgl.  hrindir-ari  'Rinderhirf  '§311;, 
farh  Terker,  liuon  'Huhu'  (S.  158).  {h)welf  'Tierjunges'  und 
von  andern  Wörtern  als  Tiernamen  z.  B.  ei  'Ei',  7^ls  'Reis, 
Zweig',  krüt  'Kraut'.  Unter  den  Tierbenennungen  war  alter 
e^^-Stamm  kalb.  Seine  (^^^-Flexion  stammt  von  *gUelbhes-  in  gr. 
d-be\(pe[cr]6-<;  ('couterinus')  'Bruder',  ahd.  kilbira  'iMatterlamm', 
das  a  von  kalb  aber  von  "^gUolbho-  =  ai.  gdrbha-  'Mutterleib,. 
Leibesfrucht,  Junges'  gr.  boXcpö<;  •  f|  jurixpa  (zum  lautgesetzlichen 
Anlaut  k-  vgl.  1  §679,  Osthoff  Et.  Par.  1,322  f.);  die  daneben 
stehenden  kilbur  N.  chilburra  F.  'Mutterlamm'  ags.  cilfor-lomb 
zeigen  ein  mit  av.  gar^bus-  N.  'Tierjunges'  gr.  beXqpuc;  -uoc;, 
beXcpuä  'Gebärmutter*  zu  verbindendes  '^gUelbhus-  (§  408),  wie 
auch  die  ags.  sijor  'Sieg',  hälo)'  'Heil'  u.  a.  -us-  enthielten.  Gen. 
kalbires  PI.  kalbir  also  wie  gr.  öxecx  lat.  pondus  -eris  S.  521. 
Von  kalb  scheint  die  s-Flexiou  aller  andern  Tiernamen  zu 
stammen;  auch  kann  kalbira  das  Vorbild  für  walira  welira 
'Walfisch'  (neben  wahr  N.,  mhd.  weis  M.,  ahd.  wal  aisl.  hualr 
M.,  zu  gr.  qpdXXaiva)  gewesen  sein. 
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Vgl.  -es-  'OS-  in  as.  segis-na  got.  hlaiicasna  u.  a.  §  194. 

Baltisch-Slaviscli.  An  die  aksl.  Körperteilnamen  ol-o, 
ucho  (S.  520)  scliliessen  sich  an:  lices-  Gen.  Ucese  'Gesiebt' 
(Noni.-Akk.  Hce  statt  Hiko),  slucho  'Ohrläppchen',  istesa  PI. 
'Nieren',  crevo  'Bauch',  udesa  PI.  'Glieder',  tt^Io  'Leib*.  Nach 
slovo  'Wort'  (S.  517)  entstand  de/o  -ese  'Werk',  z.  B.  delesj/  i 
slovesy.  kolo  'Kad'  durch  Verniischung"  von  *celes-  (vgl.  preuss. 
Jcelan  'Rad'  und  vielleicht  gr.  leXoc,  'Ende'  als  'Wendepunkt') 
und  Violo-  =  gr.  ttöXo-«;  'Axe',  vgl.  gr.  öxea  S.  521 ;  dazu  lat. 
Collum  got.  /^rtZ.s'  §  411.  Ijuto  'Mühe'.  Infolge  des  gleichen 
Ausgangs  im  Nom.-Akk.  8g.  wurden  die  e.9-8tämme  mehr  oder 
weniger  häufig  nach  Art  der  nentr.  o-8tämnie  flektiert,  z.  B. 
slova  für  slovese^).  Vgl  die  Formansgestalt  -os-  in  den  Ab- 
strakta  wie  qzosth  'Enge'  S.  4o9. 

Im  Balt.  ist  die  Klasse  slav.  neho  -ese  aufgegeben.  Durch 
den  Ausgang  des  Xom.-Akk.  8g.  -as  wurden  die  alten  Neutra 
auf  *  OS  der  mask,  o  Deklination  zugeführt.  Erwähnt  sind  schon 
lit,  menas  =  gr.  \xivoq  S.  517,  äkas  8.  520,  und  so  dürften  unter 
den  Maskulina  wie  lit.  veidas  'Antlitz'  (:  gr.  eiboc;  S.  518), 
kväpcis  'Hauch'  (:  lat.  vapor).  melas  '8ünde'  (:gr.  ßXdcT-qpri.uoq 
§  415),  pera.s  'Brut  der  Bienen',  degas  'Feuerbrand',  keras 
'Zauber'  (:ai.  käras  N.  'Tat'  für  ^^caras),  lett.  segs  'Decke'  (zu 
lit.  segü  'ich  hefte';,  teks  'Fusssteig'  noch  etliche  des  gleichen 
Ursprungs  sein.  Vgl.  auch  lit.  menas  §401,  a,  srautas%  401,  ß. 
Anderseits  sind  unsere  Neutra  zu  -es-i-  und  -es-io-  erweitert 
worden,  dehesls,  Gen.  -es,  F.  und  M.  'Wolke',  Gen.  PL  auch 
debes  fi  :  aksl.  neho  (8.  518).  M.  auf  -esis  esio:  edesis  'Frass' 
(:ahd.   äs  N.   §  416,    lit.  es-ka  lat.  e.s'-c^  ak'^].  jas-H  8.  514), 


1)  Ist  die  Fortuiiatov'sche  Fassung  des  die  ursprünglichen  Aub- 
gäiio-e  *-os,  *  0771  betreffenden  Auslautgesetzes  richtig  (KZ.  37,  370  ff., 
K.  vergl.  Gr.  376),  wonach  einstens  *-z>  der  Ausgang  der  Neutra  wie 
slovo  «i'ewesen  ist,  so  k()nnten  in  älterer  urslav.  Zeit  solche  Neutra 
auf  "-Z»  zu  niask.  o-Stämmen  geworden  sein,  z.  B.  ridz  'Anblick,  Aus- 
sehen' =  gr.  eiboc;  (S.  518).  Vgl.  oben  ül)er  das  von  uidh  nicht  zu 
trennende  lit.  veidas.  —  Analog'es  im  Ai.,  z.  B.  wurden  die  Neutra 
ävas  'Förderung-,  Huld',  krändcis  'Lärm'  als  MaskuHnum  auf  a-s  em- 
pfunden {dvas,  krända-s),  daher  Instr.  drena.  Dat.  kvändäya  (Lan- 
man  Noun-lnflection  553  f.). 
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menesis''S[()UB,t'  {S.  i)2(j)y  jmvesis  'verfaulte  Reste'  \Qit.  puiwjcftift 
'Moderndes,  Eiter'  (:  gr.  ttuo^  S.  f)!!).  T)!^!;,  kruwesis  'hart- 
gefrorener Kot'  (:  lat.  crüs-ta,  cruor,  §  40(3),  kertesis  'Hieb'  (vgl. 
lat.  ceuK  S.  200),  genesis  'Trift'  ( :  ai.  il-haiids-  'schwellend, 
strotzend')  und  eine  grössere  Anzahl  von  Substantiva,  die  einen 
Schall  oder  Laut  bezeichnenj  wie  sznekesls  'Rede,  Gespräch', 
pJeszkes'is  'Cieschwätz',  kalbesis  'Rede,  Spruch',  czulbesis  'Ge- 
zwitscher' (vgl.  aksl.  ijrcniesh  M.  'Vers'  neben  granesa  Plur. 
'Verse';.  Vgl.  -es-  in  den  Substantiva  auf  -esnis  wie  kalbesnis 
S.  289  und  auf  -esf'is  wue  edestis  kaJbestis  S.  439. 

400.  Bei  der  Inf initi vbildung  sind  die  neutr.  es- 
Stänime  im  Ar.  und  im  Lat.  beteiligt  (2^  S.  1413).  Urar. 
*-as-ai  Dat.  Sg. :  z.  B.  ai.  bhdrase  'zu  tragen'  {ibhdras-  'das 
Tragen'),  spdrase  'zu  erringen',  av.  avaidhe  'zu  helfen'  =  ai. 
ävase  und,  au  bestimmte  Tempusstämme  angeschlossen,  vo,o- 
caidhe  'zu  sagen'  zum  redupl.  Ind.  Aor.  vooca-t,  srävayeidhe 
'zu  verkünden'  zum  Ind.  srclvayeHi.  Lat.  -ere  aus  "^-es-i  Lok. 
Sg. :  z.  B.  alat.  genere  'gignere'  i  =  Abi.  genere],  vehere,  mvere^ 
bibere,  spernere.  Das  5- Element  dieser  Inf.  ist  dasselbe  wie 
das  in  den  ar.  Inf.  (bez.  infinitivischen  Imperativen)  wie  ai.  (Dat. 
Sg.)  stuse  'zu  preisen'  jise  'zu  siegen',  'Lok.  Sg.)  stösi,  jesiy 
av.  (Dat.  Sg.;  raose  'zu  wachsen'  und  lat.  (Lok.  Sg.)  dare,  fore^ 
esse,  esse  i^^ed-si),  färi,  plere  usw.  '^vgl.  §  409). 

401.  -es-  mit  einem  vorausgehenden  Formaus 
kouglutiniert,  -nes-,  -tes-,  -ues-  u.  dgl.  sind  dadurch  ent- 
standen, dass  ;2-formantische,  Mormantische  usw.  Wörter  mittels 
-es-  erw^eitert  wurden.  Öfters  sind  die  zunächst  zu  gründe 
liegenden  Wörter  noch  daneben  nachweisbar,  wie  ai.  drnas-  : 
dnia-. 

a)  -nes  .  Ai.  reknas-  'ererbter  Besitz,  Habe'  av.  raexnah- 
'Erbe,  Erbteil',  ahd.  lehan  ags.  Iden  aisl.  Idn  'geliehenes  Gut, 
Lehen'  (in  die  o-Deklination  übergetreten).  Ai.  enas-  av.  aenah- 
'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat'  zu  ai.  ino-ti  'er  dringt  auf  etwas 
ein'.  X\.  di'nas-  'Woge,  Flut'  zu  drnas  'flutend;  Woge,  Flut', 
dpnas-  'Besitz,  Ertrag',  sahasra-bhariias-  'tausend  Gaben  ent- 
haltend' vgl.  gr.  qpepvri  'Mitgebrachtes,  Mitgift',  av.  x^ar^nah- 
'GJanz,  Majestät'  apers.  Vi'^da^-farnali-  Eigenn.  (1  S.  300),  av. 
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var^nah-  'Farbe'  zu  ai.  vdrna-s  'Farbe',  av.  var^snah-  'Tun, 
Tätig:keit'  (zu  var'^z-)^  rafnah-  'Unterstützung:.  Ergebenheit'.  Gr. 
bdvoq  'Darlehn'  auf  gruud  eines  *bavö-(;  —  ai.  d'md-s  (§  löO 
^S.  256),  Tcpxvoq  Tpexvoq  'Zweig'  (:ir.  draigen  'pirus,  pruna'), 
€pvo<;  'Sprössling,  Zweig',  e'Gvoq  'Menge,  V()lkerschaft',  i'xvoc; 
'Spur',  Kirivea  PI.  'Besitz,  Vieh',  crjufivoq  'Schwärm',  t^tivo(; 
'Schaustück'.  Lat.  moenus  münus  -eris  'obliegende  Leistung' 
(W.  mei-  'tauschen';,  münus  -eris  'Liebesgabe'  (zu  mitis),  fenus 
-eris  und  -oris  (zu  fehx),  pignus  -eris  und  -oris.  Ir.  dün. 
Gen.  f/w/ie, 'feste  Stadt',  gall.  AouYu-bouvoq  neben  AouTOu-bouvov. 
Ir.  glün.  Gen.  glüne,  'Knie'.  Aksl.  granesa  PI.  'Verse'  aus 
*gornesa  zu  gram  M.  'Vers',  vgl.  granesh  S.  525. 

Ai.  drdvinas-  'Gut,  Geld'  av.  draonah-  "Vermögensanteil, 
Geldsumme'  neben  ai.  drdvina-m\  vgl.  die  Mask.  ai.  pdrlnas- 
"Fülle',  ddmünas-  'Hausgenosse'  §  186,  b.  Gr.  ctcpevoq  'Reich- 
tum', xe^evoq  'Stück  Land'.  Lat.  facinus  -oris  (§  180  S.  260), 
volnus  -eris  aus  *voIenos,  f'nnus  -erisy  alat.  fönus,  vielleicht  aus 
*fovenos  (vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  254). 

Hier  mag  auch  erwähnt  sein  der  zu  W.  me-  'messen'  ge- 
hörige geschlechtige  Stamm  *menes-  (ohne  -es-  got.  mena  M. 
'Mond'  u.  a.) :  lit.  7nenes-i-s  M.  (S.  525)  und  mit  Durchführung 
der  Formausgestalt  -.s-  durch  alle  Kasus  gr.  Gen.  )Lir|v6(;  lesb. 
^f|vvo<;  aus  *)ur|vcr-o<;  usw.,  wozu  Nora.  ion.  \x^\c,  aus  *)uriv<;  att. 
ILiriv 'Monat',  V^i.mens-i-s,  Gen.Pl.me??5-wm,  wonach  auch  mens-em 
=  |Liflv-a,  mens-is  =  |Lir|v-ö<;  zu  setzen  sind,  ir.  Gen.  m^9,  wozu 
Nom.  ml  'Monat';  dazu  die  VV^eiterbildungen  arm.  a7niSy  Gen. 
amsoijy  'M(uiat',  umbr.  menzne  'mense'  (S.  298),  lat.  se-men- 
stri-s  wie  illüstris  aus  "^in-loucs-tri-s  zu  av.  raocah-.  Auf  ein 
N.  *mertos  aber  weist  noch  lit.  menas,  Gen.  meno  usw.  (Bretken 
und  heute  noch  bei  Kowno  j  nach  §  399  S.  524.  Über  got.  me- 
nöps  §  315^). 


1)  Mit  *mens-  vergleicht  sicli  bezüglich  der  Durchführung  der 
»ch  wundstuf  igen  Formansgestalt  -s-  *ghans-  'Gans,  Schwan'  (vgl.  ahd. 
yana.^jO  'Gänserich'  ags.  janof  'Schwan'  §  'Shd)  gr.  XH'^»  Gen.  x^l^öc;, 
'Gans'  aus  *xava  (l  S.  753),  ags.  je'*-  PI. 'Gänse'  aus  *jans-iz,  lit.  Gen. 
PI.  zq.s-ii  'der  Gänse',  wozu,  mit  vokalischen  Erweiterungen,  Ri.hqsd-s 
'Gans,  Schwan',  ir  geis  'Schwan'  aus  *ya?isi-s,  lit.  zqs-i-s  F.  'Gans'.  Lat. 
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ß)  -tes'-.  Ai.  srötas-  apers.  rautah-  'Strom'  av.  Oraotö-stat- 
'in  Fliissläufcn  befindlich'  (§  305,  a  S.  408),  zu  W.  ureu-,  ob 
lit.  srautas  M.  'Strom'  lett.  strauts  ^Rcf^enbach'  ursprünglich 
ebenfalls  N.  auf  *-^os  gewesen  ist  (§  399  S.  524),  oder  ob  ihm 
*sreuto-m  zu  gründe  lag,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ai.  retas-  'Guss, 
Strom'  zu  rind-ti  'er  lässt  fliessen'.  Lat.  pectus  -oris,  ir.  ucht. 
Gen.  ochta,  'Brust'  (Zupitza  KZ.  35,  266 f.).  Aus  der  lat.  Sprache 
vermutlich  auch  litus  -oris,  s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  345,  Johansson 
IF.  19,  120.  Ags.  hred  (auch  hrödor)  aisl.  hrödr,  Gen.  -rs  und 
-rar,  'Ruhm'  zu  ags.  h7'öm  'Ruhm';  aisl.  kueld  'Ende  des  Tages, 
Abend'  auf  grund  von  ^gUel-tes-,  zu  lit.  gälas  'Ende';  aisl.  forz 
/br^/s 'Heftigkeit,  Zorn'  zu  /"orr 'heftig'  u.a.  (Liden  BB.  21, 105f.). 

Gr.  iraxeio^  'Dicke'  wie  dqpevoc;  usw.  S.  526. 

T)  -ues-.  ALptvas-  ?iY.ptvah-  gr.  TrT[F]o(;  'Fett'  zu  ai.  pivan- 
'schwellend,  fett'  gr.  mineXri  'Fett';  vielleicht  war  damit  aksl. 
pivOy  Gen.  -a,  'Bier'  ursprünglich  identisch.  Hom.  eTpo<;  'Wolle' 
aus  *epFo<;  (S.  207),  (yTeTvo(;  'Enge'  aus  *(TT€vFoq  zu  crieivo-c; 
'enge',  qpäpoq  att.  cpdpoc;  'Mantel,  Segel'  aus  *cpapFo<;  zu  lit.  hurva 
eine  Art  Kleidungsstück  lett.  hurives  PI.  'kleine  Segel'.  Lat.  minus 
'Minderheit'  aus  *minuos,  zu  minuo,  s.  §  433.  Got.  pewisa  PI. 
'boöXoi'  Gf .  Heques(o-)y  Vrddhibildung  zupius  Gf .  '^tequo-s{S.  200) ; 
ursprünglich  'Dienerschaft',  die  Vrddhi  scheint  mit  dem  Bedeu- 
tungselement des  Kollektiven  zusammenzuhängen  (vgl.  §  514). 
Aksl.  d7'evo  -ese  'Baum'  aus  "^dervo  neben  di^evo  -a,  zu  lit.  dervä 
S.  199.    divesa  PL  'Wunder'  neben  d^-v^,  vgl.  cudesa  (b). 

b)  -dhes-,  Ai.  medhas-  'Opfer'  zu  medha-s  'Fettbrühe' 
(1  S.  624).  Griecb.  6t\]Qo<;  'Brust',  nl^Qoq  'Menge',  ßpTeog 
'Last',  )aefe9o(;  'Grösse',  woneben  geschlechtig  i(yQr\<;  'Kleidung', 
welches  x-Flexion  angenommen  hat.  unsicher  aksl.  cudo  'Wun- 
der', zu  cujq  'ich  empfinde,  nehme  wahr'. 

e)  Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  av.  vdr^zyah-  'das 
Wirken',  zu  vdr'^zya-  N.  'das  Wirken'  vdr^zyeHi  'er  wirkt',  gr. 
KdXXo(;  'Schönheit'  aus  *KaXi0(;,  zu  ai.  halya-s  'gesund'  Tcalyäna-s 


änser  -eris  (für  *hänser,  wohl  unter  dem  Einfluss  von  anas)  ist 
eher  durch  Vereinigung  von  *hans-  und  "^hartes-  zu  *hanseS'  ent- 
standen (2^  S.  727  f.),  als  durch  Erweiterung  von  *hans-  nach  Art 
von  sueris  suere  (zu  süs),  boverum  (zu  bös)  u.  dgl. 
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'schön':  aiaxo«;  'Schande'  —  *(üguhs-qos  (S.  479);  ebaqpoq  'Grund- 
lag:e,  Boden'  (8.  39U);  x^paboq  'Geröll,  Kiesel'  (8.  468);  lauaoq 
('Befleckung')  'Verbrechen'  aus  *|LiuTcro^  zu  luuboq  'Nässe,  Fäulnis' 
(vgl.  Johansson  IF.  19,  121),  ai.  hhä.sas-  'Licht'  von  \V.  hhe-  hho-, 
zu  })1hVs-  'Licht'  hhäsant-  'leuchtend'  (§409,1). 

402.  b)  Adjektiva  aufgrund  der  Neutra  auf-e.9-. 
Das  Allgemeine  hierüber  s.  >^  397  8.516  f. 

Komposita  des  Typus  buaiuevriq  nur  im  Ar.  und  Griech.'). 
Ai.  pnni-dasas-  'viele  Wundertaten  verrichtend',  gr.  TroXo-brivea  * 
TroXvjßouXov,  TToXij)ur|Tiv  (^Hesych),  wozu  d-barjq  (8.  518).  Ai.  dn- 
(hjas-  gr.  dv-ttYri«;  'schukllos'.  Ai.  d-mands-  'ohne  geistiges  Ver- 
mögen, unverständig',  gr.  d-juevri(;  'schwach*.  Ai.  iir-manas-^Mau- 
nessinn  habend',  gr.  'Avbpo-)uevr|^.  Ai.  dur-manas-  'missmutig' 
av.  du.^manah-  gr.  bua-|U6vr)(;  'üble  Denkart  habend,  feindselig'; 
ai.  su-mdnas-  'wohlgemut'  av.  Int-manali-  gr.  €i)-)uevr)(;  'wohl- 
denkend, gutgesinnt'.  Av.  du.isravahycl-  'Übelberüchtigtheit', 
däu.ssravah-  N.  'übler  Ruf,  Ableitungen  von  *dus-sravah-  'üblen 
Ruf  habend',  gr.  bucr-KXer)^  dasselbe.  Ai.  svd-hliavas-  'in  dem 
Selbst  befindlich',  gr.auTO-qpuric;  'eignen  Wachstums,  ungekünstelt'. 
Ai.  (i-dvesds  Adv.  'ohne  Feindseligkeit',  av.  a-dvaekih-  a-thae- 
.sah-  'keine  Feindseligkeit  ausübend'.  Gr.  d-a6€vr|(;  'kraftlos, 
schwach',  d-Xi"i0)i(;  'unverhohlen,  wahr'. 

Simplicia  des  Typus  v|jeubr|<g.  Im  Ar.  häufig:  ai.  tja.sds- 
'herrliclf  :  f/d.sas-  'Herrlichkeit',  tards-  'durchdringend'  :  tdras- 
'das  Durchdringen',  raksds-  'schädigend,  Schädiger'  :  rdksas- 
'Schädigung',  (ipds-'täüg' :  «^a.s'- 'Werk' ;  av.  raocah-  'leuchtend' : 
raocah-  'Leuchte',  x'ar^nah-  'herrlich' :  x^'ar^tiah-  'Herrlichkeit', 
aenali-  'I^edränger,  i'l)eltäter'  :  aenali-  'Bedrängung,  Übeltat'. 
Wegen  der  Adjektiva  des  Av.,  deren  Betonung  unbekannt  ist, 
ist  freilich  zu  bedenken,  dass  hin  und  wieder,  z.  B.  bei  aeuah-, 
das  im  Accent  unveränderte  Neutrum  unmittelbar  für  den  per- 
sönlichen Träger  der  Handlung  gesetzt  sein  könnte,  so  wie  im 
Ai.  das  N.  rdJxsas-  auch  im  Sinne  von  ral'sds-  gebraucht  ist; 
in  solchen  Fällen  können  nur  die  Kasusformen,  wo  Subst.  und 
Adj.  auseinandergehen,  sichere  Entscheidung  geben.  Im  Griech. 


1,  Lat.  degener  eris  gehört  nicht  hierher.  S.  Skutsch  BB.  21,  90f, 
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^^ehörten  dvr  alten  Sprac-lie  mir  an  H^eubriq  'trügeriscli',  eXefxn^ 
'schandbar'  (vgl.  hom.  koik'  eXe-fX^a  Vclilechte  Taugenichtse')  und 
aaqpnq  Meutlicir  (falls  dieses  kein  Konipos.,  aa-cpriq,  war),  vgl. 
8.  r)l6.  Reste  dieses  Typus  im  Lat.  sind  Ceres -eris  (S.  522) 
und  pübes  -eris. 

403.  2)  Geschlecbtige  Substantiva  auf  -os-.  Der 
Noni.  Sg.  hatte  -ös,  gr.  iiuuq,  lat.  arbos  Jioiiös;  die  starken  Kasus 
-os-y  gr.  r\(x)  aus  *Ti6[a]a,  lat.  iU'hor-em\  der  Lok.  Sg.  -es{-i),  gr. 
aie(;  zu  aiuj  =  *aio[(j]a  (ai.  usdsi).  Diese  Ablautverhältnisse 
gleichen  denen  der  ?i-Stämme,  wie  got.  aha  Akk.  ahan  Lok. 
ahln  usw.  (S.  293). 

Im  Lat.  zeigt  arbös  :  arbörem,  das  F.  ist,  das  alte  Ver- 
hältnis. Dagegen  haben  die  Maskulina  auf  -ös  (-or)  in  den  starken 
Kasus  -öS-  -ör-,  wie  honorem,  und  so  auch  in  allen  übrigen 
Kasus,  honoris  usw.;  -ös  -öris  muss  einmal  auch  die  Flexion 
des  F.  aiirör-a  gewesen  sein,  das,  wie  ai.  usäs  F.,  gr.  riuuq  F. 
zeigen,  schon  bei  seiner  konsonantischen  Flexion  F.  gewesen  ist. 
Ob  hier,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  das  ö  lediglich  vom 
Nom.  Sg.  aus  verallgemeinert  worden  ist,  ist  fraglich.  Berück- 
sichtigt man  gr.  plYuuuu  aus *pTTuu(cr)-iiu neben  piYoqN.  (lat.  rfgrorM.), 
TeXuuovTeq  zu  t^^uuc;  M.  (daneben  ^eXacx-,  §  406),  ibpiüuu  zu  ibpuu^  M., 
so  erscheint  möglich,  dass  es  seit  uridg.  Zeit  zwei  Stammarten, 
Stämme  mit  -os-  und  Stämme  mit  -ös-  in  den  starken  Kasus, 
nebeneinander  gegeben  hat,  entsprechend  der  Doppelheit  -an- : 
-ö?i- (S.  293  f.).  Dann  dürften  honorem,  *«z^rör6m  Bildungen  wie 
alat.  hemönem-  gewesen  sein  und  könnte  zu  dieser  Klasse  auch 
ai.  usäs-am  av.  usärdh-dm  (neben  ai.  usds-am)  gerechnet  werden. 

Bei  diesen  geschlechtigen  ^-Stämmen  wird  es,  wie  bei  den 
Neutra  (S.  514 f.),  einst  auch  Kasusformen  mit  -s-  als  schwund- 
stuf iger  Formansgestalt  gegeben  haben:  vgl.  ai.  öÄ^s« 'aus Furcht' 
neben  bhiyds-am  bhiyäs-ä,  ferner  §  404  über  ai.  Gen.  Sg.  usds. 

Was  das  Genus  dieser  5-Klasse  betrifft,  so  waren  im  Ai.,  wie 
usds-,  auch  jaräs-  u.  a.  Fem.  (§  404).  Im  Griech.  teils  F.  (tiuu(;, 
aibux;),  teils  M.  ( aiüu,  ibpuu(;  u.  a.).  Im  Lat.  fast  nur  M.  (Äo;?ö5USw.), 
F.  ehedem  *aurös,  woraus  auröra,  ferner  arbös.  Diese  Stamm- 
klasse scheint  daher  von  uridg.  Zeit  her  teils  f.  teils  m.  gewesen 
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ZU  sein  und  sich  im  Ai.  das  f.  Genus  auf  Kosten  des  ni.,  im 
Lat.  das  m.  Genus  auf  Kosten  des  f.  ausgehreitet  zu  hal)en. 
Wenn  nicht  zur  ersten  Entstehung,  so  doch  zur  Verallgemeine- 
rung des  f.  Genus  im  Ai.  dürfte  heigetragen  hahen,  dass  z.  B. 
tavds-  'Stärke'  zugleich  als  Adjektiv  ""stark'  hedeutete  und  der 
Adjektivstannii  auf -a'.s'-  zugleich  f.  war:  anderwärts  uändicli  war 
das  F.  des  Adjektivs  zugleich  Abstraktum,  z.  B.  jaranä  'Alter' 
zuiileich  f.  zu  jarand  s  'hinfällig,  alt'.  Die  Maskulina  auf  -ös 
verbalten  sich  zu  den  Neutra  auf  -os  (lat.  decor  :  decus  usw.), 
wie  die  m.  zu  den  n.  ?/ie7i-8tämmen  dat.  fermo  :  termen,  gr. 
6r|,uujv  :  dvd-0ri)ua),  s.  §  15,  3  und  §  164 ff.  Anders  J.  Schmidt 
Plur.  144  f.,  der  vermutet,  bei  lat.  honös  usw.  sei  ein  Übergang 
vom  F.  zum  M.  durch  die  M.  auf  -tor  hervorgerufen  worden 
(dies  könnte  erst  nach  dem  Übergang  von  z  in  r  bei  honöz- 
gescbehen  sein). 

Im  Uridg.  war  die  Zahl  der  geschlechtigen  -o^-Stämme, 
die  nur  im  Ar.,  Griecb.,  Ital.  nachgewiesen  sind,  jedenfalls  klein; 
grössere  Produktivität  zeigen  diese  Substantiva  nur  im  Italischen. 
In  andern  Sprachzweigen  könnten  aber  unsere  -o^-Stänune  leicht 
w^enigstens  in  Weiterbildungen  erhalten  sein,  wie  aksl.  qzos-fb 
'Enge'lit.  rimas-ti-s  'Ruhe'  (S.  489),  got.  arhaz-na'?^Q\V {S.2^2)\ 
qzosth  z.  B.  wäre  dann  zunächst  zu  lat.  angor  M.,  nicht  zu  ai. 
ajias-  N.,  zu  ziehen. 

4-04.  Uridg.  war  das  f.  Wort  für  die  Morgenröte:  ai.  xisas, 
Akk.  iisäsam  und  usdsaw,  av.  usd,  Akk.  usäidhdm^  Gen.  Sg.  ai. 
usds-as  av.  usatah-ö;  hom.  r\[b<;  =  '^clusös  att.  eiuq  (mit  sekundärer 
Tonverschiebung,  s.  Sommer  Gr.  Lautst.  11),  lesb.  auuuq,  hom. 
Akk,  r\(x}  aus  *-o[(T]-a,  Gen.  r\o\j(;  aus  *-o[cr]  oc;;  mit  lat.  auröra 
für  *aurös  -ör'is  vgl.  Flora  zu  flös.  Vielleicht  ist  ein  N.  *äuses- 
neben  F.  *at(sos-  zu  entnehmen  aus  lokr.  KaT-äFeo<;  und  Hesych's 
eacrqpöpoq*  euucTqpöpoc;,  wofür  man  de(Tqpöp0(;  vermutet  (Danielsson 
Eranos  3,  72  ff. j.  Der  ar.  Stamm  hat  schwundstufige  Wurzelsilbe 
wie  der  ved.  Gen.  Sg.  und  Akk.  Fl.  uSds  und  der  av.  Lok.  usl 
in  usi-öam-  ('der  sein  Haus  in,  bei  der  Morgenröte  hat')  Name 
eines  Gebirgs.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  ni  letzteren  Formen  ein 
Wurzelnomen  *?(.s'-  vorliegt  oder  die  Schwundstufenform  *t^8-6'-  zu 
*uso8-  '1  §  818  Anm.  1),  die  sich  mit  ai.  bJüsd  ^§403)  vergliche. 
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Im   Übrigen  erinnert  ai.  usäs  :  ^r.  \\(i)q    in   Accent    und   Al)lant 
an  vldiidn  :  eibubc;  (§  445)  und  umn  :  ^kujv,  sdn  ;  ^uüv  (S.  4r)()). 

Arisch.  Im  Ai.  mehrere  Fem.  (zum  Genus  s.  J.  Schmidt 
Phir.  136  f.)  auf -^9  Akk.  Sg.  -ds-am  Instr.  Sg.  -ds-a  n»w.:  jards- 
'Alter'  (vg'I.  gr.  TnP<^<S  N.,  §  406),  tavds-  ^Stärke'  (auch  HdvciH- 
N.  in  tdvas-vant-j  und  tavisd-s  'stark'),  havds-  'Anrufung',  dö/ids- 
'Melkung'  (auch  dölias-  N.),  tvesds-  'Antrieb',  hhiyds-  U^^urcht', 
vrdhds-  'Förderung'.  Nach  Analogie  der  Stämme  auf  wur/el- 
haftes  ä  mit  dem  Nom.  Sg.  -äs  kamen  seit  urar.  Zeit,  vom  Nom. 
Sg.  auf  -äs  aus,  Feminina  auf  -ä-  auf:  Akk.  Sg.  ai.  usäm  av. 
usqm,  ai.  jarärn  u.  a. 

Die  im  Ai.  neben  den  Infinitiven  wie  hhdrase  (§  400) 
stehenden  paroxytonierten  Infinitive  wie  söhhdse  'zu  prangen', 
jlvdse  'zu  leben'  sind  des  Tonsitzes  wegen  hierher  zu  stellen. 

Griechisch.  Akk.  aiüu  aus  *aiFo[a]-a,  Nebenform  von 
otimva  (§  233),  wozu  Adv.  (Lok.  Sg.)  oXic,  'immer',  wie  aiev  zu 
aiuuv.  Daneben,  ebenfalls  mit  5-Formans,  das  ai.  N.  äyus-  (§  408). 
<xibuu(;  'Scham'  Akk.  -uj  Gen.  -oO^,  woneben  mit  -es-  aibeo)uai  Fut. 
aibecrcrojuai  und  dv-aibri<;.  Maskulina,  die  in  die  T-Flexion  über- 
getreten sind:  t^Xuü(;  neben  y^Xacr-  (§  405)  und  YeXuuovxec;,  ibpuu(; 
'Schweiss'  (Erweiterung  von  *ibpo-  S.  353)  neben  ibpuuuu;  dazu 
piTuuuu  'ich  friere'  (S.  529).  ibpuuc;  hat  sich  vielleicht  an  eupuuq 
(S.  423)  angeschlossen. 

Italisch.  Nur  im  Lat.  sicher  belegt,  arhös  arhor  -öris  F. 
Zahlreiche  M.  auf  ös  -or  Gen.  -öris:  z.  B.  decor  (auch  decus), 
tenor  {tenus  Adv.  s.  S.  517),  tepor  (ai.  tdpäs-  N.),  sonor  (ai.  tuvi- 
svands-  'mächtig  rauschend'),  cluor  'boHa'  (gr.  KXeoq),  rubor  (gr. 
€peu0O(;),  rigo7'  (gr.  piToq),  angor  (ai.  alias  ),  cruor  (vgl.  osk. 
krustatar,  das,  wenn  es  richtig  mit  'cruentetur' tibersetzt  wird, 
auf  ein  Adj.*A:rz^z/6sfo- zurückzuführen  ist,  ferner  gr.Kpeac;  §4u5), 
color  ursprünglich  'Hülle'  (got.  hulistr  'Hülle'  ahd.  hulsa  'Schote'), 
odo7'  (gr.  6a-q)paivo)uai  §  396),  tremor,  terror,  amor,  languory 
honoT  ihonestus),  llvor,  cläror  (vgl.  Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch. 
b),  313  ff.),  error  wohl  für  "^erös  nach  erräre  aus  *ers-  (vgl.pigror 
für  *pigor  u.  dgl.  bei  Meyer-Lübke  a.  a.  0.  315),  zu  2i\.iras-yä-ti 
'er  zürnt',  irs-yd  'Neid,  Eifersucht'  (*f5-),  hom.  dpeiri  'Schmäh- 
wort'  i^rres-)^  got.  airzeis  'irre'  (S.  192;. 
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405.  B)  Die  n.  Stämme  auf  -ds-  geboren  zu  zweisilbigen 
scbweren  Basen,  z.  B.  Kpea<;  zu  ^qt-eud"^-  *qreud-  (vgl.  ai.  Jcrü-rd  s)^ 
Das  Griecbiscbe  bat  diese  ^--Klasse  am  deutlicbsten  bewabrt.  Im 
Ar.  ist  -as-  mit  -is-  (§  407)  in  -is-  zusammengefallen,  und  eine 
Scbeidung  dieser  beiden  Klassen  ist  meist  niebt  mebr  möglieb. 
Äbnlicb  musste  im  Lat.  ä  =  uridg.  a  in  unbetonter  Silbe  mit  andern 
kurzen  Vokalen  zusammenfallen.  Ob  das  Germ,  eine  bierber  ge- 
börigc  Form  bat,  ist  ganz  unsicber ;  dass  die  ags.  Formen  wie 
sijor  M.  'Sieg'  -c)s-  entbielten,  wie  man  angenommen  bat,  glaube 
icb  niebt  (§  408). 

Im  Ar.  und  im  Griecb.  ist  -ds-  dureb  das  ganze  Paradigma 
durcbgefübrt  (abgeseben  von  dem  bier  niebt  in  Betracbt  kom- 
menden Nom.-Akk.  PI.  des  Ai.),  z.  B.  ai.  Iravis^  Gen.  -isas^  av. 
sna^ßisj  Instr.  sna^disd,  bom.  Kepaq  -dujv  -aai  (-decrai).  So  wird 
dies  die  uridg.  Flexionsvveise  gewesen  sein.  Es  kann  aber  aucb 
bier  (wie  bei  den  -es-  und  den  -os-Stämmen)  in  gewissen  Fällen 
-s-  als  scbwundstufige  Formansgestalt  im  Paradigma  eine  Stelle 
gebabt  baben. 

Im  Ar.  zeigen  diese  StämuR'  aucb  in  gescblecbtigen  Kompo- 
sitis,  deren  Scblussglieder  sie  sind,  in  allen  Kasus  -^s-  =  u-,  z.  B. 
ai.  Nom.  Sg.  M.  F.  svd-söcis  Akk.  Sg.  M.  F.  -is-am,  apers.  Nom. 
Sg.  M.  Haxcl-manU. 

406.  Einziges  als  uridg.  naebweisbares  Beispiel  ist  ai. 
hracis-  'robes  Fleiscb,  Aas',  gr.  Kpe'aq  'Fleiscb',  av.  im  Denomin. 
xri'ls-yant-  il  =  i)  'Grausen  erregend,  blutdürstig',  zu  ai.  krü-rd-s 
'wund,  rob,  blutig'.  Vgl.  lat.  cnior  -öris  und  die  wobl  ebenfalls 
als  6- Bildungen  zu  dieser  Wurzel  zu  ziebenden  lett.  kruwes'is 
(S.  525),  lat.  crüsta  ursprünglicb  'das  durcb  Gerinnen  Festge- 
wordene' (aus  *croves-tä?)y  gr.  Kpucr-Taivuu  'ich  macbe  gefrieren'^). 

Arisch.  Ausser  hravis-  dürften  nocb  bierber  geboren: 
Av.  sta^ris-  'Streu,  Lager',  zu  ai.  Inf.  stari-taväi  Part,  stirnd-s, 
\\'*tavis-y  in  sd.tavisd-s  'stark'  tdvisi  av.  tavlsi-  {l  =  i)  F. 'Stärke', 
Huvis-  in  ai.  tuvistama-s  'der  stärkste'  tüvismant-  'kraftvoll',  zu 
tdvf  ti  'er  ist  stark',  vgl.  ^atY/'s- 'stark';  uridg. *^WfM*-  vielleicbt  in  got. 
*pwasta  'stark,  fest',  wovon  pwastiba  'Stärke,  Festigkeit*,  ga- 
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pwastjan  'stark,  fest  machen'.  Ai.  *avU-  in  (wU-yd-ti  'er  hilft 
^erne'  zu  üti-s  'Fördernnj;'^  v^l.  dvas-  'Förderung*.  *tamis-  in 
tamisra-vi  tdmLsni  'Finsternis'  zu  Inf.  tdmi-tö^,  vgl.  tdmas- 
'Finsternis';  lat.  tenebrae  (S,  359)  ist  auf  *temas-  (uridg.  *temdS') 
wie  auf  *fevies-  zurückfUhrbar. 

Ob  ar.  -is-  uridg.  -ds-  oder  -is'  war,  bleibt  unsicher  in  fol- 
genden Neutra:  ai.  barhis-  'Opferstreu'  av.  bav'zu-  'Polster, 
Kissen',  ai.  röcls-  'Licht'  (vgl.  svd-röcas-  S.  520),  söcis-  'Licht, 
Flamme'  (vgl.  sahdsra-söl^as-  'tausend  Flammen  sprühend',  mit 
h  nach  söha-s),  arcis-  'Stral,  Flamme',  sarpis-  'zerlassene  Butter, 
Schmalz'  (vgl.  eXuoq'  eXaiov,  crieap  Hesych),  havis-  'Opfergabe' 
(vgl.  pra-hösd-  §  412),  vortis-  'der  wiederkehrende  Lauf  der 
Äsvin,  chardis-  'Schirm,  Schutzwehr',  cliadis-  'Decke,  Dach',  av. 
apers.  hadis-  'Wohnsitz,  Palast'  (vgl.  ai.  sddas-),  av.  hav-öis- 
'Wahnsinn',  nar^pis  'Herabwürdigung',  vldi^-  'Gericht',  sna^dis- 
'Schlagwaffe'. 

Griechisch.  Kepa«;  'Horu'  und  *Kapacr-  in  Kdpövov  'Kopf 
aus  *Kapacr-vo-v,  *-Kpaa-  in  diiiqpi-Kpävoq  aus  *-Kpacr-vo-<;  (S.  309), 
vgl.  ai.  siras-  'Kopf;  lat.  cerebrtcm  ist  auf  *ceras-  (uridg.  ^Jcerds-j 
wie  auf  "^ceres-  zurückführbar;  ai.  siras-  :  sJrs-  (in  sli^sdm)  = 
iras-yd-ti :  irsy-ä  (S.  192.  531 ).  xepaq  'Wunderzeicheu,  Wunder', 
bejuac;  'Körperbau,  Gestalt',  zu  be-bjurjT-ai.  Tflp«<5  'Greiseualter', 
zu  2i\.  jarimdn-^PsXtQVy  vielleicht  durch  Vermischung  von  *T^pct<; 
(vgl.  ai.  jards-  F.,  §  404)  mit  einem  Wurzeluomen  *Tnp-  (^'c^'l- 
§  80,  c)  entsprungen;  dieses  vorausgesetzte  *Tepoi<S  'Alter'  ist  das 
historische  T^pot«;  'Ehrenteil  (des  Alters)',  wozu  Yepap6<;  'ehrwür- 
dig'. (TeXaq  'Glanz'.  Zum  M.  ist  geworden  das  ursprüngliche  X. 
Xaac,  'Stein',  s.  IF.  11,  102  f.  ursprüngliche  n.  Stämme  waren 
wohl  *YeXaa-  'das  Lachen'  in  piudar.  YeXävr|<;  'lachend,  heiter' 
TeXda-crai  'lachen'  und  *epaa-  'Liebe'  in  hom.  epavv6<;  'lieblich' 
€pd(T  aaa0ai,  im  Ablautverhältnis  stehend  zu  t^Xuoc;,  epojc;  (§403;. 

Diese  c<?-Stämme  wurden  im  Griech.  grossenteils  in  i-Flexion 
übergeführt,  z.  ß.  Tepa<;  -aio«;,  vgl.  t^Xcuc;  -uuto^  usw.  (S.  531). 

407.  C)  Stämme  auf  -is-  mit  n.  Genus  sind  in  keinem 
Sprachzweig  in  historischer  Zeit  sicher  zu  belegen.  Indessen 
wird  ursprünglich  N.  gewesen  sein  gr.  kovict-  F.  'Staub',  lat.  cinis- 
M.  F.  'Asche'  aus  *cenis-:  kovict-  in  Ke-KÖvicr-xai,  hom.  Kovir)  aus 
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*KOviaö;  clnls-  in  ciner-is  cinis-culus.  In  beiden  Sprachen  wurde 
der  Aus^-ang  des  Nom.  Sg.  -is  Anlass  zum  Genusweclisel.  Von 
gleicher  Art  war  das  indeklinable  Oejuk;  'Satzung,  Recht',  wozu 
0€)Liia-Kpeujv,  und  das  wohl  erst  im  Anschhiss  an  cinis  geformte, 
zu  preuss.  ^eZt^Jo  usw.  (S.  201)  gehörende  pulvis  -eris  (pulvis- 
cuhis). 

Was  von  den  ar.  Neutra  auf  -Ls-  (§  406)  hierher  fällt,  ist 
schwer  zu  sagen.  Vermutlich  ai.  röcts-,  söcls-,  arcis-,  wegen 
der  gleichbedeutenden  röci-  F.,  söci-  F.,  arci-  M.,  harhis-  wegen 
got.  bälgt-  (§  97,  b). 

Dass  es  im  Germ,  einmal  Neutra  auf  uridg.  -is  gegeben 
hatte,  darf  aus  den  neben  n.  e*'-Stämmcn  stehenden  westgerm. 
Maskulina  wie  ahd.  sigi  ags.  sije  'Sieg',  as.  heti  ags.  Jiete  'Hass', 
ahd.  egi  ags.  eje  'Schreck'  bere  'Gerste'  und  den  Neutra  mit  i- 
Umlaut  ags.  lemb,  ccelf,  hcel  'Heil'  u.  a.  entnommen  werden. 
S.  S.  523. 

408.  D)  Stämme  auf  -us-.  Zumteil  werden  sie  mit  dem 
§  442  ff.  zu  behandelnden  Partizipialsuffix  -ues-  -us-  im  engsten 
geschichtlichen  Zusammenhang  gestanden  haben. 

1)  Neutra.  Ai.  mddhus-  'Süssigkeit',  gr.  Denomin.  fueöua- 
Gfjvai  'berauscht  werden'.  Av.  gar^bus-  'Tierjunges';  zum  F.  ge- 
worden gr.  beXqpu^  -üo^  'Gebärmutter'  nebst  beXqpuä,  dasselbe, 
wie  kövk;  Koviri  §  407;  nach  der  o-Deklination  ahd.  kilbur 
Olutterlamm'  ags.  cilfor-lomb  (S.  523)*,  vgl.  *gueJbhes-  in  gr. 
d-beXqpe[a]ö  <;  u.  a.  (a.  a.  0.).  Für  "^anyhus-  'Enge'  (zu  ai.  qhü-Sy 
vgl.  ähas-  N.)  sind  lat.  angustus  und  ahd.  angiist  F.  'Angst* 
wenig  sichere  Belege. 

Arisch.  Ai.  ärus-  'Wunde',  vgl.  aisl.  fn'r  'Narbe',  das  auf 
'""anilz-  zurückzugehen  scheint,  täpus-  'Hitze,  Glut',  vgl.  tdpu-f 
'hciss'  und  täpas-  (S.  518).  ydjiis-  'Opfer',  vgl.  yajds-  (S.  519). 
cdpus-  'Wundererscheinung'.  Av.  huidhus- 'Nutzniessung,  Nutzen', 
zu  ai.  sasjjd-m  'Feldlrucht'.  Ai.  dtjus-  'Leben,  Lebensdauer',  zu 
äyu  N.  gtliav.  äyü  N.  dasselbe,  vgl.  gr.  aiüu  aieq  S.  529.  dhänus- 
'Hogen'  zu  dhanü-.j  M.  dhdnvan-  N.  'Ijogen'.  pdrus-  'Knoten* 
uehüt  pdrusd-s  'knotig'  zu  pdrvan-  N.  'Knoten',  dlianus-  'düires^ 
trocknes  Land',  zu  dhdnvan-  N.  dasselbe. 

Griechisch.     Wie  be\(pu<;  -uo^  (s.  o.),  so  mag  unter  den 
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gejsclilechti^^cii  Wörtern  auf  -uc;  -uo<;,  aidxu?  'Alirc'  usw.,  noch 
(las  eine  (»der  andere  urspriin^lieli  N-  auf  -us  gewesen  sein. 

Lateinisch.  Nur  unsichere  Beispiele,  helusa  für  ho/era 
bei  Paul.  Fest.  Akk.  (jenus  (Cic.  Arat.,  Ov.)  für  genu  ist  kaum 
etwas  Altes.  Auch  in  angustus  (s.  o.)  und  andern  Adjektiven  auf 
-u.stiis  (8.  4U3)  braucht  u  nicht  uridg*.  it  gewesen  zu  sein. 

Germanisch.  Über  die  Vermischung  mit  den  -es-  und 
-/.v  Stännneu  s.  S.  022  f.  Auf  altem  N.  auf  *-us  beruht  got.  *si(jus 
{sihu  d.  i.  si;^u  Akk.  Sg.,  späte  Glosse)  ahd.  sign  M.  'Sieg'  (vgl. 
ahd.  Slgiir-mär  ags.  s2jor  M.  'Sieg'),  wie  ahd.  sigi  M.  auf  N. 
*A7j/^,  vgl.  ai.  sähuri'S  sdhvan-  'gewaltig'  gr.  ex^po^  ox^PO<;  'fest'; 
ahd.  sign  :  ags.  sijor  (Gen.  sij07'es)  =  ahd.  sigi  :  got.  sigis  (S.  523). 
Solches  altes  N.  war  ursprünglich  vielleicht  auch  got.  sJcadu-s 
M.  'Schatten',  vgl.  gr.  aKÖioc;  N.  'Dunkel'.  Mit  '^-us-o-  ausser  dem 
mask.  gewordenen  ags.  si;^or  und  dem  S.  523.  534  genannten 
ahd.  kilhur  ags.  cilfor-lomb  noch  ags.  Neutra  wie  ear  'Ähre'  aus 
'-^((hur  (Vgl.  ahd.  ahir  N.),  döjor  'Tag'  (vgl.  ahd.  Tagar-hilt,  got. 
Dagis-theus),  wildor  'Wild',  hdlor  'Heil',  salor  'Saal',  stuJor 
'Diebstahl',  ferner  ahd.  nihhus  N.  M.  ags.  nicor  'Krokodil'.  Im 
Ags.  ist  noch  der  'Dat.  Instr.'  auf  -or,  nach  der  alten  konso- 
nantischen Flexion,  belegt,  z.  B.  sijor,  döjor,  hdlor,  wie  auch 
noch  der  Gen.  8g.  ccdfur  =  "^kalhuz-ez  vorkommt.  Vgl.  noch  die 
Feminina  auf  urgerm.  -uzi,  wie  got.  jukuzi  'Joch,  Knechtschaft' 
neben  ags.  jycer  'Joch',  ahd.  zaturra  'meretrix'  (got.  Haduzi)y 
chilburra  'Mutterlamm'. 

2)  Geschlechtige  Formen.  Den  Komposita  wie  ai. 
svd-söcis-  (§  405)  entsprechen  solche  wie  dghöra-caksus-  'nicht 
grausig  blickendes  Auge  habend'.  Daneben  aber  auch  geschlech- 
tige Simplicia.  Ai.  drus-  'wund',  tdpus-  'glühend',  vdpus-  'wunder- 
bar' neben  den  n.  Substautiva  drus-  usw.  (1).  Bei  mdnus-  M. 
'Mensch',  in  der  Bedeutung  des  mythischen  Stammvaters  der 
Menschen  auch  in  dem  av.  Eigenn.  Manus-cldra-,  zu  mdnu-s 
'Mensch'  und  bei  ndhu-s  M.  'Freund,  Nachbar'  liegt  der  Gedanke 
nahe,  dass  sie  ursprünglich  N.  gewiesen  seien  mit  dem  Sinn 
'Menschtum,  Menschheit'  und  'Nachbarschaft'  (vgl.  den  kollek- 
tiven Gebrauch  des  Sing,  dieser  Wörter,  wie  hei  jdna-s,  Grundr. 
3,  155>    Aus  dem  Lat.  hierher  augur  -uris,  falls  es  mit  augus- 
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tu-s  7A\  verbindeu  ist,  eine  durchaus  beachtenswerte  Deutung; 
möglicherweise  war  augur  dauu  w^ohl  ebenfalls  ursprünglich 
Neutrum^). 

409.  E)  Wurzel  auf  langen  Vokal  +  -•'»'-• 
1)  Ai.  bhäs-y  Instr.  bhdsd,  N.  (jünger  F.)  'Licht,  Glanz, 
Majestät,  Macht',  su-hhäs-  'schönes  Licht  habend,  schön  leuch- 
tend', zu  hhä-ti  'er  leuchtet'  hha-ü-s  'Licht',  aksl.  heh  'weiss', 
W.  hhe-  bhö-\  gr.  qpuuc;,  Gen.  cpuJTÖc;,  M.  'Edler,  Manu'  war  ent- 
weder mit  bhüfi-  stammhaft  identisch  und  ist  erst  sekundär  zum 
T-Stanim  geworden-),  oder  es  war  urspr.  *bhö-t'  (§  313);  ferner 
gehören  zu  uridg.  H)höa-  aus  dem  Griech.  qpaicJKer  biacpauei 
(Hesychj,  Hcrodot  bia-qpujaKuu  und  cpuucTTrip  •  9upi<;  (Hesych),  vgl. 
ai.  />Ä«.9rm^  feuchtend' öMsa*'- 'Licht'  (§  401,  e);  zu  hom.  (p6uu(; 
s.  §  455  3).  Av.  yüh-  N.  'Krise,  Entscheidung,  Wendepunkt, 
Schlusswerk',  Lok.  gthav.  yähl.  Gen.  PI.  yäidh-am,  zu  yä-  'gehen'; 
vgl.  2ik'!i\.  jachati  (§  421).  Ai.  jiiäs-,  Akk.  PI.  jnäs-ds,  'Ver- 
wandter', vgl.  russ.  zndchai'  (§  421). 

Lat.  fäs  Indekl.,  eigentlich  'Ausspruch  (besonders  gött- 
licher oder  gerichtlicher/,  fdsttis,  ne-fdrius,  zu  fd-buhi,  fdriy 
vgl.  aksl.  basnh  8.  289,  russ.  basit'  'loqui,  mederi',  nslov.  bachati 
se  'pralen'  (§  421).  flös  -vis  M.,  Flora,  osk.  Fluusai  Dat. 
'Florae'  zu  ahd.  bluo-t  'Blüte',  vgl.  mhd.  bluos-t  'Blüte'  ags. 
blöstma  "Blume',  mos  -vis  M.,  zu  gr.  )Liuj(j6ai  'streben'  got.  möps 
'Mut,  Zorn'.  Ein  *pä-s-  (vgl.  pd-vi  pä-bulum)  ist  erhalten  in 
pdstus.  Von  derselben  Art  ist  das  r  von  alat.  speres  und  von 
speräre,  zu  spe-s  (vgl.  aksl.  spechh  §  421 ),  während  vtreSy  zu 
VIS,  im  Ablaut  zu  ai.  vdyas-  ist  (S.  520).  fäs  ist  das  Ab- 
straktum,  zu  dem  der  Inf.  fär/  als  Dat.  Sg.  gehört;  /a?v  zu 
fäs  wie  Inf.  genere  zu  genus  (§  435 j.  Dies  lässt  vermuten, 
dass  ausserdem  noch  der    eine  oder  andere  von   den  Inf.  wie 


1)  vetus  dageg'eu  {vetus-fus)  nuis.s  wolil.  trotz  aksl.  rethchh, 
ferne  bleiben  aus  dein  S.  518  angegebenen  Grunde. 

2)  Dass  öXocpdj'ioc,  ursprüng'licli  'männerverderbend'  war,  wie 
augenonuncn  wird,  ist  aus  mehreren  Gründen   unwalirscheinlicli. 

3)  jubar  ^>^tralendes  Licht'  (l)esonders  der  HinHnel>körper) 
schwerlicii  mit  Walde  Lat.  et.  Wtb.  310  aus  *dlii-bhas  (.""Tageslieht'), 
sondern  /ii  juba. 
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.starey  flare,  flere  altüberkoiuinener  .s-Stainni  war.  Ferner  dürften 
ne-f(irius  foniiantiscli  gleichstehen  die  Nomina  mit  -ärio-  osk. 
-clzio-,  wie  sacrdrius  osk.  sakrasias,  worüber  §  118  Anin. 
Die  genannten  ar.  und  ital.  .<?-Bildun^en  lassen  vermuten, 
dass  das  bei  den  g^riechiscben  langvokalisch  auslautenden  Verbal- 
stännnen  so  häufii;-  hinter  dem  langen  Vokal  auftretende  er, 
z.  B.  a-Yvuu(JTO(;  eTVoiaiai,  ä-ppuuCTTO«;  eppuuaGriv,  KexpoKTiai, 
d-Tr\r|aTO(;  TTeuXricTTai,  opxriairic;  u.  dgl.  (Solmsen  KZ.  29,  100  ff.), 
nicht  l)loss  auf  aualogischem  Anschluss  an  ältere  Stämme  auf 
Vurzelhaftes'  s  (wie  Z^uuaxoq  e^ojaGriv  von  W.  iös-  'gürten', 
a-^euaioq  von  W.  geus-  ^schmecken,  kosten')  oder  an  Präsentia 
wie  TrXriÖuu,  aus  dessen  0  man  d-TrXrjaToq  erklärt,  beruht.  d-Yvuucr- 
To<;  (titvujctkuj)  :  ai.  jnäs-.  cpuüarrip  (qpuuaKuu  j  :  ai.  bhds-.  Ebenso 
darf  für  Kexpujaiai,  XPM^^^  (^^^s  *xp^^^uu )  nebst  XP^^  ^in  alter 
Nominalstamm  *X9^^-  vorausgesetzt  werden.  Vgl.  auch  TrXuuilo) 
'ich  schwimme,  schiffe'  ttXujiu  ttXuuc;  neben  lat.  plöräre  (?•  aus  s). 

Anm.  Ob  in  diesem  Ziisammenliang-  auch  der  slav.  Ausgang 
-asth,  der,  wie  -ath,  ein  Versehensein  mit  dem,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagt,  bedeutet,  z.  B.  nslov.  trnast  'spinosus' 
(Miklosich  Vergl.  Gr.  2,  185  ff.,  Loewenthal  Die  slav.  Farbbezeich- 
nung-en  25 ff.),  seine  Aufklärung  bekommt? 

2)  Mit  Abstufung  des  Wurzelvokals,  "^dhes-  ^dhds-  "Setzung, 
Satzung,  heiliger  Brauch'  zu  y^.dhe-:  aim.  diUj  Gen.  die,  'Götter' 
aus  "^dhes-es,  lat.  con-dere  =  ^-dhds-i.  Sonst  nur  in  Ableitungen : 
lat.  fer-iae  fes-tu-s,  osk.  f  iisnüm  'templum'  \  '^dhas-no-  in  lat. 
fänum  aus  '^fasno-m,  ai.  dhisnya-s  Beiwort  der  Götter.  Ein 
*/«.9-  Hds-,  zu  gr.  Xr|-0u}  aksl.  lajati  lat.  lä-teo  gehörig,  ergibt 
sich  aus  Lases  Laves,  Hausgötter  (vgl.  ahd.  hüs  'Haus'  zu  gr. 
Keuöuu^ich  berge'),  Acca  Lärentia,  Larenmutter,  und  lärua  Jarva 
aus  ^läs-ovä  (vgl.  Minerua  u.  dgl.  S.  204).  Vielleicht  war 
schon  in  urar.  Zeit  der  Ablaut  aufgegeben  bei  '^dös-  'Gabe',  zu 
W.  dö-:  av.  däh-  N.  'Gabe',  vaidhu-dah-  'Gutes  schenkend',  ai. 
Ä?fc-c?a5- 'reichlich  gebend',  Gen.  su-däsas,  dds-vant-'g3ihenYe\ch'; 
^dds-  könnte  durch  lat.  dare  repräsentiert  sein;  "^dös-  auch  in 
lit.  dosnas  düsnis  (S.  265.  289)  ^). 


1)  Nicht  gehören  hierher  Komposita  wie  ai.  dravino-däs  'Reich- 
tum gebend',  Vok.  dravino-däs^   vayö-dhäs  'Kraft  verleihend',  Vok. 
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Formantia  -.so-  und  -eso-,  -dso-,  -iso-,  -uso-. 

-tlO.  -,s'0-,  -eso-,  -dso-,  -ISO-,  -uso-  stehen  in  engstem  Zu- 
sammenhang mit  den  §  396  ff.  behandelten  -s-,  -es-  usw.  und 
erscheinen  als  deren  Erweiterung  mittels  -o-.  So  stellt  sich 
-0-  -a  z.  B.  in  lat.  russus  aksl.  rys^  {rusi)  lett.  rüsa  ebenso 
wie  die  Schlusselemente  von  ahd.  ros-mo  ags.  rüs-t  als  ein  zu 
"^nidhs-  (gr.  €peu9o(;  N.,  lat.  ncbor)  hinzugekommenes  For- 
mans dar. 

Vielfach  berührt  sich  das  s  von  -so-  mit  dem,  was  man 
als  VVurzeldeterminativ  bezeichnet,  s.  S.  11  und  PerssonStud.  77  ff., 
und  nicht  selten  steht  neben  dem  50-Nomen  ein  gleichartiges 
themavokalisches  Präsens,  z.  B.  ai.  ddksa-s  '^esQhiakV :  ddhsa-ti, 
zu  "^dekes-  in  dasas-yd-ti  {2  ^  S.  1021  ff.). 

411.  1)  -so-.  Zwischen  -so-  und  -es-  -os-j  -ds-  besteht 
dasselbe  Verhältnis,  wie  zwischen  -no-  und  -en-  -on-,  -tro-  und 
•ter-  -tor-  u.  dgl.  Wir  stellen  die  Beispiele,  wo  Beziehung  zu 
-es-y  -as-  zu  Tage  liegt,  voran.  Es  muss  aber  betont  werden, 
dass,  wo  eine  so- Bildung  in  zwei  oder  mehr  Sprachzweigen 
zugleich  begegnet,  wahrscheinlich  öfters,  besonders  bei  Ablaut- 
verschiedenlieit  der  Wurzelsilbe,  nicht  ein  uridg.  so-Stamni  ge- 
meinsam bewahrt  worden  ist,  sondern  einzelsprachlicher  Über- 
tritt eines  alten  ^-Stamms  in  die  o-Deklination  stattgefunden 
hat,  wie  solcher  unzweifelhaft  z.  B.  anzunehmen  ist  für  arm. 
amis,  Gen.  amsoy,  'Monat'  (S.  526). 

Ai.  ruksd-s  'glänzend'  npers.  ruxs  'Glanz',  aisl.  Jiöss  'licht' 
llös  N.  'Licht'  urgerm.  "^Jeuym-j  vgl.  kymr.  Uuched  corn.  luhet 
'Blitz'  urkelt.  Houksetä  Gf.  wohl  Heuqsetä  (S.  417):  SLV.raocah- 
nebst  raoxsna-  u.  a.  S.  h2^.  —  Lat.  russus  Gf.  *rudh-so-,  lett. 
rüsa  'Rost'  russ.  rt/st/J  'rötlich  blond'  cech.  rysy  ^rötlich',  aksl. 
rusT)  russ.  rusyj  cech.  rusy  'blond' :  gr.  €peu9o(;  N.,  lat.  rubor 
nebst  ahd.  rosmo  ags.  riist  'Rost'  S.  018.  031  ;  lit.  rüsvas  'bräun- 
lich, rotbraun'  und  raüsvas  'rötlich'  waren  Erweiterungen  von 
*rusas  =  lat.  russus  und  von  '^rausas  =  aksl.  rusi  nach  zelras-, 


fAU/ö-dhas.  Der  Noni.  Si>\  war  nUnilicli  -dä-s.  -dhä-s^  und  erst  der 
^lidclic  Aus;;ang*  mit  dem  Nom.  Si;".  der  geschleclitigt»n  eA.'-Stänime 
veranla.sste  Übertritt  in  die  Analogie  dieser  Stänune.  S.  Wacker- 
nagcl  Ai.  (Ir.  2,   1,  90  f. 
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palvas  11.  a.  8.  201  f.  —  Ai.  utsa-s  'Quelle,  Brunnen'  ir.  oso- 
■  Wasser'  in  os  hretha  'Wasserurteilssprüclie',  wolil  auch  aschwed. 
va.^s  'Schilf,  Rohr'  (1  S.  1U95)  und  vielleicht  all),  v^se  Tau' 
(Johansson  IF.  19.  115  f.):  g-r.  uboq  X.  'Wasser',  «:ot.  watö  N. 
'Wasser'.  —  Ai.  slrsä-m  'Kopf,  ^v.  KÖpcrri  'Schläfe':  ai.  Mras- 
gr.  Kepaq  nebst  \sLt.cer7iuos  aus  *cersnoi'os  ahd.  hirnl  aus  *kersnio- 
S.  517.  538.  —  Gr.  qpaiot;  'dämmerig,  grau',  lit.  gcüsas  und 
gaisa  'Lichtschein  am  Himmel'  lett.  gaiss  'Luft,  Wetter'  aus 
*gUliaiso- :  gr.  qpaiKÖv  XaiLiTipöv  Hesych,  cpaibpöc;  'leuchtend',  lit. 
galdrüs  'heiter';  doch  könnte  gaisas  usw.  auch  '^gai[cl\-sa-  und 
cpaiö^  auch  *(pai[F]ö-<;  gewesen  sein  (s.  S.  201).  —  Gr.  x<^^o-? 
'Hirtenstab',  gall.  gaison  'iaculum'  ir.  gae  'Speer',  ahd.  ger  aisl. 
geirr  M.  'Wurfspeer',  ai.  hesas-  'Geschoss'  auf  grund  von  "^hesa-, 
zu  ai.  hinö-ti  'er  setzt  in  Bewe2:uno-,  schleudert'.  —  Av.  sraosa- 
M.  'Gehör,  Gehorsam',  aksl.  sliicM  'das  Hören,  Gehör' :  ai. 
srävas-  lat.  duor  S.  517.  531,  vgl.  auch  ai.  Part,  srösamäna-s^ 
ir^6572'-5 'williges  Hören,  Willfährigkeit',  as.Must  'Ohr'  (S.437).  — 
Lat.  Collum  collus  aus  *colso  ,  got.  hals,  Gen.  halsis,  M.  ahd. 
aisl.  hals  M.  'Hals',  Gf.  ^qUoJso- :  aksl.  kolo  -ese  (S.  524),  vgl. 
1  S.  598.  611.  —  Bai.  gvabz  'Biene,  Wespe,  Hornisse'  av. 
vaiczaka-  M.,  Name  eines  daevischen  Tieres  (1  S.  705),  abret. 
guohi  'fucos'  (1  8.  516.  692),  ahd.  icafsa  'Wespe'  (daneben 
wefsa  aus  *icafsjö)y  lit.  vapsä  'Bremse'  aksl.  {v)osa  'Wespe' 
aus  "^vopsä  :  nhd.  bair.  wehes  'Wespe',  W.  uebh-  'weben'.  — 
Lat.  saxum  'Felsstiick',  ahd.  sahs  X.  'Messer,  Schwert',  zu  lat. 
sacena  =  "^saces-nä.  ar.  segisna  (S.  282). 

Aksl.  gJasd  'Ton,  Stimme'  urslav.  "^golsh,  Denomin.  ahd. 
Jcallön  'laut  schwatzen'  aisl.  Jcalla  'nennen,  rufen'  {II  aus  Is)j 
zu  aksl.  glagoh  'Schall,  Wort':  dazu  vielleicht  lat.  gallus,  aus 
*gaJso  s,  vgl.  serb.  JcoJcot  'das  Gackern'  und  'Hahn'  (möglich 
ist  auch,  dass  gallus  =  Gallus  war,  s.  Xiedermann  IF.  Anz. 
18,  78).  —  Ai.  hhäsä  'Rede,  Sprache'  aus  "^hharsä,  lit.  halsas 
'Stimme',  zu  lit.  hil-ti  'zu  reden  anfangen',  vgl.  1  S.  778.  — 
Alb.  kal  'Ähre,  Stengel,  Halm'  aus  ^kolso-s  (1  S.  758),  aksl. 
Mash  'Ähre'  urslav.  *lcols^,  vermutlich  mit  ahd.  hüls  und  hulis 
'Stechpalme'  zu  aksl.  holjq  klafi  'stechen,  schlachten,  schneiden' 
^Solmsen  PBS.  Beitr.  27,  366  f.).    —   Ai.  qsa-s  arm.  tcs,   Gen. 
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usoif,  aus  *ömso-s  gr.  (l)}io<;  aus  *uj)li(To-(;,  got.  ams  'Schulter',  zu 
lat.  timerus  (§  418 j.  —  Lat.  ci72sa  'Griff,  Henkel,  Handhabe';  lit. 
qsd  lett.  üsa  'Topfhenkel'  preuss.  ansia  'Haken'  aus  *ansas,  zu 
lat.  anipJa  'Handhabe,  Griff.  —  Ai.  paksd-s  'Seite,  Hälfte, 
Flügel',  russ.  pach  'Leistengegend'  pacha  'Achselhöhle'  (ch  aus 
Ac7?,  1  S.  585  f.  787),  vgl.  lett.  ])al:sl^  'Hausecke',  zu  lat.  pectus\ 
Media  war  der  Wurzelauslaut,  wenn  preuss.  paggan  'wegen' 
('vonseiten,  halber')  dazu  gehört. 

412.  x\risch.  Ai.  pra-hösci-  'Opfergabe'  :  hovis-  S.  533. 
oso-dhi-s  'Kraut,  Pflanze',  vermutlich  zu  avasd-m  'Nahrung': 
dvas-  'Förderung,  Labung',  vatsd-s  'Jährling,  Kalb,  Kind', 
sa-vatsdm  Adv.  'ein  Jahr  lang'  frzfafs«-.v 'dreijährig' :  gr.  Fexoq 
S.  517f.  f/cfA-5rt-5 'geschickt' :  f?ai<öf.v-z/«-^?  S.  518.  saJcsa-s  'über- 
wältigend' isaksdna-s  dasselbe):  sdhas-  S.  518:  zur  selben  W. 
seg/h  gr.  *eEa  F.  in  den  Adv.  honi.  e^?\(;  ther.  ko.  eEav  'der  Reihe 
nach,  hintereinander'  und  eu-eEo^  *  eijqpur)(;  (eueEiä).  drap,sd-i^ 
'dicker,  grosser  Tropfen',  av.  drafsa-  M.  'Fahne'  (ursprünglich 
'Anhängendes')  :  hom.  Tdpqp0(;  X.  'Dickicht',  \y.  dhrebh-  *  lit. 
drehlii  'ich  werfe  mit  Dickflüssigem',  dryhoti  'dick  herab- 
hangen, anhangen').  Av.  vax.sd-in  'Wort,  Geheiss' :  vacah-  S.  517. 
27«a?6'a-m 'Wachstum' :  ao/rt/i- S.  519  und  got.  us-icahsts  8.437. 

Ai.  hqsd-s  'Gans,  Schwan' :  gr.  x^v  ^^^^  ^x^ivcr-  und  ahd. 
ga7ia^^o  S.  526  Fussn.  L  Ai.  dösd  dösa-s  'Abend'  av.  daosa- 
tarn-  'gegen  Westen  gelegen',  zu  gr.  bövuu  bOo)Liai  ^ich  gehe 
unter'.  Ai.  möksa  s  'Befreiung,  das  Sichablösen,  Erguss'  :  lat. 
müco}'\  zur  selben  W.  gr.  \x\ila  'Schleim',  fiuEoq  ein  glatter, 
schlüpfriger  Meerfisch.  Av.  dax.sa-  M.  'Brand',  vgl.  ai.  ddJiSff-s 
'brennend',  lit.  deksnis  S.  289  und  eventuell  gr.  xeqppa  S.  359. 
Ai.  (7Ädsrt-.v 'Getön,  Geräusch,  Geschrei',  av.  gaom-  apers.  ^a?^sY7- 
'Ohr',  zu  got.  gannön  'klagen'  aisl.  ^awf« 'schwatzen',  lit.  gaudzü 
'ich  jammere,  heule'.  Ai.  grapsa-s  glapsa-s  'Büschel,  Bund', 
zu  grhhnd-ti  'er  ergreift',  grtsa-s  'rasch,  gewandt',  zu  gfdhya-ti 
'er  schreitet  aus,  ist  gierig'. 

413,  Griechisch.  leXaov  'Grenzfurche'  entweder  zu 
Ti\oc,  N.  (S.  524),  oder  zu  ai.  karsti-s  'Furche'  (1  S.  744).  aXaoq 
N.  'Hain',  zunächst  von  einem  *d\ao-,  dürfte  nebst  d\)ua  'Hain' 
—  *a\(5)xa  zu  d\0o,uai  'ich  wachse,  heile',  dv-aXbriq  'nicht  gedei- 


4?  414— 415. j       Noiiiinalstainmformantien.     .v-Formaiitien.  f)41 

hcnd,  Waelistuni  hcuiinciKr,  fmchw c^d.  alda  'Fliehe'  fi^ehören  ^). 
vfjaoc;  (lor.  väcroq  F.  ^Inser,  mag,  wenn  es  riclitif^  mit  vr)-xu^  ich 
schwimme'  hxt.  näre  verbunden  wird,  auf  ein  '^snä-t{e)s-  (vgl. 
ai.  arötas-  retas-  u.  a.  §  401,  ß)  oder  *snadh(e)s-  (vgl.  aTii6o<; 
TrXfjGoq  u.a.  §  401,  b)  zu  beziehen  sein  (vgl.  Her.  d.  Bachs.  (jCs. 
(1.  VV.  1899  8.  21217.). 

Vermutlich  schliessen  sich  hier  mehrere  Adjektiva  auf  -oöc, 
an:  \oHö<;  'verbogen,  verrenkt,  schräg'  mit  Xexpio<S  ^schräg'  zu 
\eK0<;  N.  ^Mulde,  Becken,  Schiisser;  mit  ähnlicher  Bedeutung 
Kajuipoq  (:  lit.  Jcumpsöti  'in  krummer  Stellung  sein'),  YaMHJO<S? 
f)a}jL\\)6q  u.  a.  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1899  8.  215 f.);  (ppMoc,  'em- 
porstarrend' ((ppiKO<;  N.  'Schauder'  erst  spät);  |uu(y6<;  'besudelt, 
unrein'  zu  )uubo-q  'Nässe,  Fäulnis';  auaö«;  'trocken'  zu  aiio^  auo(; 
'trocken'  =  lit.  saüsas  'trocken'.  Das  §  412  genannte  Subst.  )uuHoq 
setzt  ein  Adj.  *|uuHö<;  'glatt,  schlüpfrig'  voraus. 

Mit  Rücksicht  auf  eEäv  und  )uuHä  (§  412)  seien  hier  noch 
erwähnt :  KvTcra  'Fettdampf'  aus  *KvlT(Ja  :  lat.  nldor ;  rreiaa  'Über- 
redung, Beschwichtigung'  (zu  TreiGuüj :  lat.  fidus  foedus  umbr. 
Fise  (§  414). 

414.  Italisch.  Lat.  elixum  'e  liquore  aquae  dictum',  lixa 
'aqua' :  liquor.  alsior  Kompar.  zu  '^alsus  'kühlend,  erfrischend' 
aus  "^alxo-s,  auch  alsiu-s  :  algor.  cella  vermutlich  aus  *celsa  : 
coloTj  celäre.  Umbr.  Fise  'Fiso,  deo  Fidio'  (osk.  Fiisiais 
'*Fisiis')  aus  *fisso- :  \3it.  fidus  foedus  8.  521,  vgl.  gr.  TreTcra 
§413  und,  falls  got.  heidan  'erwarten'  wurzelgleich  ist,  got. 
us-heisns  8.  289;  hierher  wohl  auch  lat.  Part,  fisu-s.  Lat.  terra, 
osk.  terüm  'territorium'  aus  *^erM-,  Herso-  (1  8.  767),  diese  aus 
Hers-  nach  1  §  930,  1,  zu  ir.  tir  aus  Heros  (§  399  8.  522)  und 
zu  terres-tris  für  Heres-tro-  (§  240,  a  8.  327). 

Lat.  luxus  'verrenkt'  wahrscheinlich  zu  luctärl. 

415.  Keltisch.  Ir.  mell  'Sünde,  Fehler'  (wozu  mellaim 
'ich  betrüge')  aus  "^melso-,  zu  arm.  mel  'Sünde,  Schuld,  Unrecht' 
und  lit.  melas  'Sünde',  welche  Fortsetzung  von  *melos  N.  ge- 
wesen sein  können;  dessen  schwächste  Stammgestalt  *mls-  wird 
vorliegen  in  gr.  ßXda-cprmoc;  'Übles,  Unschickliches,  Unheiliges 

1)  Über  die  Verknüpfung  von  äXooc,  mit  aksl.  les^  1  S.  744  s. 
Liden  Bland,  spräkhist.  bidr.  1,  25  ff . 
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redend'  (zur  Bedeutung  vgl.  Wackernagel  KZ.  38,  496  ff.),  wie 
auch  lueXeoq  "vergeblich,  nichtig'  heranziehbar  ist.  Bret.  7nell 
'Knöchel',  kynir.  cyni-mal  'articnlus,  junctura,  conunissura'  urkelt. 
*meha  :  gr.  iiiXoc;  N.  "Glied'. 

Ir.  nös  "Gebrauch',  bret.  naux  in  pe-naux  "de  quelle  nia- 
nicreV',  urkelt.  "^nomso-,  vgl.  lat.  numerus  §  418. 

416.  Germanisch.  Gut.  «??-?ree.s' "unwissend',  ahd.  2ü?s 
aisl.  viss "wissend,  weise',  Sihd. wlsa ("Kenntnis')  "Weise': ai.  vedas- 
S.  518^).  Got.  u'eihsj  Gen.  weihsis,  N.  "Flecken,  Dorf  :  ai.  ve.sds- 
"Nachbar',  vgl.  lat.  Villa  aus  *veixla  S.  371.  Got.  -Ms  ahd. 
hüs  aisl.  hils  N.  "Haus'  :  gr.  KeO0O(;  N.  'Versteck,  Erdschooss'. 
Ahd.  äs  N.  ^Aas'  Gf.  *etso-m  :  lit.  edesi-s  usw.  8.  524.  Aisl.  fiall 
N.  "Felsen,  Berg'  Gf.  *pelsö-m  mit  a.i.  päsyäm  päsä7id-s 'Steiu* 
=  *pars-  (1  S.430)  zu  ahd.  felis  felisa  "Fels';  vergl.  auch  1  S.  744 
über  TieXXa  *  Xi6o(^  Hesych  und  1  S.  469  über  ir.  all,  Gen.  aiUe, 
"Klippe'.  Ahd.  fahs  M.  N.  "Haar',  aisl.  fax  N.  "iuba' :  gr.  tteko^ 
N.  S.  518.  Aisl.  eisa  "glühende  Asche':  ai.  edhas-.  Got.  ahsy 
Gen.  ahsisj  N.  "Ähre' :  ahd.  ahir  lat.  acus  8.  519.  Ahd.  muos 
N.  "8peise,  gekochte  8peise',  wird  nebst  got.  niats  (8t.  mafi-) 
"8peise'  wohl  richtig  mit  gr.  juabdoj  "zerfliesse,  löse  mich  auf, 
lat.  madeo  verbunden  und  kann  daher  mit  lat.  mador  näher 
zusammenhängen. 

Über  das  im  Germ,  produktive  Tiernamenformans  .so- 
s.  §  422,  c. 

417.  Baltisch-81avisc  h.  Lit.  ohsai  (üTcsai)  "kundschaf- 
tende Bienen'  vermutlich  aus  '^ü[d]sa-  zu  üdzu  "ich  rieche'  (Les- 
kien Bild.  d.  Nom.  595):  lat.  odor  8.  531.  tamsä  "Dunkelheit' 
(tamstis  "dunkel')  :  ai.  tämas-  8.  517;  Oppos.  szvesä  szvaisä 
"Licht,  Lichtschein'  {szvesüs  szvaisüs  "licht')  zu  szveczü  "ich 
leuchte',  baisä  'Schrecken'  [haisüs  "schrecklich,  abscheulich', 
vgl.  hajüs  dasselbe)  entweder  zur  unerweiterten  Wurzel  oder  als 
hai[d]-sä  zu  haidyti  "scheuchen'  lett.  balda  "Schrecknis'-'),  (jar- 
sas  "Schall'  zu  qirdeti  "hören'  (vgl.  lit.  ftrt/.s77s  "Stimme'  und  aksl. 
glash  "Ton,  Stinnne'  8.  539),  narsas  und  narsa  "Zorn'  zu  (-nirfes 


1)  Über  lat.  Visus,  das  1  S.  iul   herangezogen  ist,  s.  S.  398. 

2)  l'hcr  (las  scheinbar  analoge  lü.  b/iUä  s.  >?  11.   1. 
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'erzürnt',  smarsas  'Hchlechtes  Fett'  /u  sniirdefi  ^Htinken',  v;:;!. 
1  8.  786.  r((ups'((s  'Aussatz'  zu  raiipas  'Pocke',  rüpas  'rauh,  hol- 
perig', duksas  'beleibt'  duksus  'reich,  reiclilich  versehen',  Adv. 
daüksei  'reichlich',  zu  daiuj  'viel',  got.  daug  'es  taugt'.  Lett. 
^^/?*.§a 'Genügen,  Oedeilien',  lit.  gra2*.9w-s' 'reichlich',  zu  lit.  gäii-ti 
'erlangen'.  Freuss. pallaips((-  M.  'Gebot',  zu  lit.  lepiü  'ich  befehle'. 
Ein  5o-8tamni  lag  auch  zugrunde  dem  lett.  ßm-zisu  'Winter- 
grün' ('den  Winter  überdauernd')  aus  "^-kents-ia-,  Gf.'^qUent/i-s-, 
zu  lit.  kenczü 'ich  halte  aus,  leide':  gr.  nlvBoc,  N.  (S.  520);  die- 
selbe ^-Erweiterung  wohl  in  ir.  cesnaim  'ich  leide'  (1  S.  589). 

Aksl.  kqsi  'Stuck,  Bissen',  zu  lit.  kdndu  kqsti  'beissen', 
vgl.  lit.  Ä;4*'^2i5 'Bissen'  S.  289.  kresd  'ipOTTri,  Sonnenwende'  aus 
*kreps^,  zu  lit.  kreipiü  'ich  drehe,  wende',  sinechh  'das  Lachen' 
nebst  na-smechati  sq,  na-smisati  sq  zu  smejq  sq  smijati  s^ 'lachen'. 

418.  2)  -eso-.  Ai.  rajasd-s  'trüb',  got.  riqis,  Gen.  riqizis, 
N.  'Finsternis'  zu  ai.  räjas-  X.,  S.  518.  b22'^  vgl.  Kompos.  ai. 
sa-rajasa-s  'staubig'. 

Ai.  tamasd-s  av.  /amaia/ia- 'dunkel'  zu  ai.  tdmas-  S.51T. 
Ai.  nahJiasd-s  'dunstig'  zu  ndbhas-  S.  518.  rahhasd-s  'ungestüm' 
zu  rdbhas-  'Ungestüm',  avasd-m  'Labung,  Nahrung'  zu  avas- 
'P^örderuug,  Labung',  awkasd-m  'Seite,  Weiche'  zu  drdkas-  'Bie- 
gung, Krümmung',  dwasa-s  'Himmel,  Tag',  vgl.  gr.  eu-bieivoq 
aus  *-bi[F]ecrvo-^  und  eubiecrTaxoc;  'der  heiterste'  (Positiv  eu-bioq). 

Im  Griech.  -eso-  im  zweiten  Kompositionsglied  in  d-beXcpeö^ 
'Bruder',  ursprünglich  'couteriuus'  (der  Accent  ist  wie  der  von 
dbeXcpö<;  unursprünglich,  s.  S.31),  zu  ahd.  kilhira  aus*-^2-^  (S.5::^3). 
Gehört  jueXeo«;  als  *)ueX6[cr]o<;  zu  einem  N.  "^meles-  (§  415),  so 
kann  -eso-  auch  in  Adjektiva  wie  hom.  Kribeo«;  'teuer'  (neben 
Kribeioc;  mit  -ii)io-,  s.  §  115,  f),  zu  Kr\boq  N.,  xeYeoq  'bedacht', 
zu  TEToq  N.,  vorliegen. 

Lat.  crepero-  dunkel'  (Nom.  Sg.  creper  unbelegt),  creperum 
'Dunkelheit',  zu  crepus-culum.  umerus,  umbr.  uze  onse  'in 
uniero',  urital.  "^omeso-sil  S.  372):  ai.  dsa-s  usw.  S.  539f.  nume- 
rus :  ir.  nös  §  415. 

Got.  Neutra  wie  riqis,  rimis  usw.  S.  522.  Ahd.  ahir  N. 
'Ähre'  zu  lat.  acus  S.  519.  Ahd.  walir  N.  'Walfisch'  8.  523. 
Ahd.  felis  M.  aus  "^ falls ^  auch  felisa  F.  'Fels',  zu  aisl.  fall  usw. 
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§  416.  Alid.  elira  F.  'Eller,  Erle',  got.  *aUfia  in  span.  alisa 
'Erle'  franz.  alize  'Elsheete',  mit  ags.  alor  aisl.  olr  'Erle'  (vgl. 
aisl.  lolstr  ilstre  'Weide')  zu  lat.  alnus  aus  *aIsno-Sj  lit.  alksnls 
elk.^nis  (k  eingeschoben)  aks\.  Jelbcha  'Erle'  (vgl.  §  419j.  Vgl. 
noch  got.  aqizi  F.  'Axt',  ahd.  lallnra,  walira  S.  523,  zundira 
'Zunder'. 

Lit.  zalesas  'Grünspan'  zalesä  'junges  Gras'  (vgl.  zälias 
'grün'):  lat.  helus  {h)olus  -eris  8.  521.  vailesas  'Bursche'  zu 
va/kas  'Knabe',  glttesos  PI.  'Schleim'  zu  gJitüs  'glatt',  pra-kepe- 
sas,  ein  Kartoffelgericht,  zu  kepü  'ich  backe'.  Akü.  peJes^  'grau' 
russ.  pelesi/j  'bunt,  scheckig',  zu  lat.  paUidus  (-11-  kann  *-h- 
sein),  vielleicht  überdies  zu  ry.  po^rusa-  (§420);  russ.  hei  es  yj 
'vveisslich'. 

419.  3)  -dso-  und  -iso-  sind  im  Ar.  lautlieh  zusammen- 
gefallen (vgl.  §  405).  -960-  in  tavisd-s  'stark',  zu  tavds-  S.  531. 
532,  ferner  in  ämisa-m  neben  ämis-  N.  'rohes  Fleisch,  Fleisch', 
da  dieses  von  ämd-s  'roh'  aus  nach  dem  älteren  kravis-  =  gr. 
Kpea(;  (S.  532)  gebildet  worden  ist.  In  Kom\)Oü, :  präg-jyötisa-s 
'von  Osten  beleuchtet'.  Beispiele  für  "^-isä  sind  gr.  Kovir)  (§  407) 
und,  wofern  es  nicht  ein  altes  Lehnwort  aus  dem  Germanischeu 
ist,  ak^\.Jelbcha  (§418). 

420.  4)  -USO-.  Gr.  öe\9uä,  ahd.  kilbur  zu  av.  gar^bm- 
N.  (§408,  1). 

Ai.  panisd-s  'knotig'  zu  N.  pdrus-  S.  534.  Identisch  hier- 
mit oder  zu  aksl.  pelesh  'grau'  ai.  piditd-s  'greis,  grau'  gehörig 
ist  ai.  parusd-s  'fleckig,  bunt'  av.  po^rusa-  'greis,  grau'.  Ai. 
arusd-s  'rötlich'  av.  a"rtU((-  'weiss'.  Ai.  vdpuia-s  'wunderbar'  zu 
vdpu§-  N.  (S.  534).  tdrusa-s  'Überwinder'  zu  tdrus-  N.  'Über- 
legenheit',    mdmda-s  'Mensch'  zu  mdnus-  M.  (S.  535). 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  ags.  Neutra  wie  ear  aus  *ahury 
döjor  usw.  8.  535.  Vgl.  dazu  ^oi.  jukuzi  F.  'Joch',  ahd.  chil- 
hurra  S.  523,  zaturra  'meretrix',  chuburra  'ratis'. 

Lit.  vetuszas  aksl.  vethchh  'alt'  (I  8.  785.  787),  vgl.  lat. 
vefus-tus  S.  403.  535.;  auch  lett.  icezs  'alt'  =  *icetsas  niuss  einst 
zwischen  ts  einen  Vokal  gehabt  haben.  Lit.  apuszls  apusze 
'Espe':  lett.  apse  preuss.  abse  aksl.  osina  aus  *ops-]  mit  Um- 
stellung von  ps  ahd.  aspa  ags.  cesp  aisl.  qsp. 
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421 .     f))   L  a  n  ^- c  r  Vokal  -|-  -so-. 

a)  Erweiterung;  von  Stiimiiieu  des 'ryj)U8  ni.bhäs-  i^  409,  1. 
Ai.  h/i((s(f-s  'Licht,  (llair//  :  hluis'-  N.  Lat.  Flora  osk.  Fluusai : 
lat.  /lös  M.  Ahd.  hläsa  'I^lase'  mit  hläsan  got.  -blesan  'blasen' 
zu  ahd.  blilen  'blasen'  lat.  flemina.  Aus  dem  Slav.  gehören  eine 
Reihe  von  Formen  hierher,  meist  Denorainativa,  die  ch  statt 
des  lautg-esetzlic'hen  .s»  haben  im  Anschluss  an  Formen  wie  sme- 
chh  na-sftiechati,  ducJa  duchati  (1  8.  788):  spech^  'Streben, 
Studium',  zu  spe-fi  'vorw^ärts  kommen',  vgl.  lat.  sjperes  speräre 
8.  536;  jachati,  zu  Jadq  'vehor'  Vit.  jöti  'reiten'  (2^  8.  1026), 
vgl.  av.  yäh-  S.  536;  nslov.  hachati  se  'pralen'  russ.  dial.  hachar 
'Arzt'  russ.  hasH'  'loqui,  mederi',  zu  aksl.  bajati  'fabulari',  vgl. 
lat.  fäs  8. 536;  russ.  ^TzacÄ^r "Wahrsager',  zu  aksl.  Z7iati 'kennen^ 
vgl.  ai.  jnäs-  8.  536;  aksl.  machati  'vibrare',  zu  majati  'vibrare', 
lit.  mö-ti  'winken'.  Aus  dem  Griech.  darf  vielleicht  herangezogen 
werden  l\ij6c,  'lebendig'  ^uar)  'Leben'  neben  Ziuuuu  'ich  lebe',  wie 
ttXuuuu  8.  537. 

b)  Diesen  zw^eisilbigen  Formationen  auf  -so-  gesellen  sich 
noch  verschiedene  mehr  als  zweisilbige  hinzu: 

Lat.  auröra  ( :  gr.  r\\x)(;,  8.  529),  Fulgöra  ( :  fulgor),  wie 
Flora.  Adjektiva:  canörus  zu  canor.  decörus  zu  decor,  sonörus 
zu  sonor. 

Aksl.  zenichh  'Bräutigam'  zu  zeniti  sq  'sich  beweiben';  russ. 
trusicha  'furchtsames  Weib',  rodicha  'Wöchnerin'.  Russ.  spacha 
(aksl.  *sdpacha)  'schläfriger  Mensch'  zu  spat'  aksl.  shpati  'schlafen' 
(ch  nicht  lautgesetzlich,  vgl.  aksl.  jachati  usw.  unter  a).  Poln. 
bialasy  'weisslich',  zoltasy  'gelblich'  neben  gleichbedeutenden 
biaiawy,  zoltawy.  Im  Lit.-Lett.  -es-ia- :  Wtpelesiai  PI.  'Schimmel' 
zu  pele-ti  'schimmeln',  lett.  ezesis  'Egge'  zu  eze-t  'eggen'.  — 
Hierzu  sei  noch  erwähnt,  dass  in  gleicher  Weise  an  die  slav. 
Verba  auf  -ujq  Inf.  -ovati  und  die  lit.  Verba  auf  -äuju  Inf.  duti 
(2^  8.  1133)  die  Nomina  auf  -uchh  und  -juchi  (Miklosich  VergL 
Gramm.  2,  289  ff.)  und  die  lit.  Superlative  auf  -idusias  (z.  B. 
geriäusias  'bester',  dazu  Komparativ  Adv.  geriaüs  'besser')  an- 
zuschliessen  sind,  was  hier  nicht  näher  ausgeführt  werden  kann 
(vgl.  Grundr.  2^  8.  234,  Leskien  Bild.  d.  Nom.  598,  Solmsen  IF. 
15,  225  f.,  Meillet  Etudes  361). 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  35 
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Aus  dem  Ai.  viil.  manlsä  'Weisheit,  Huld'  ueheu  mana- 
fjd-ti  'er  ist  wohlgesinnt',  zur  Basis  menei-  meni  . 

4*2*2.  ())  Zuv  Bedeutungsgeschichte  sei  dreierlei 
lieniusgehoben. 

a)  Gebrauch  in  P^arbnanien  und  in  Ausdrücken  für  Hell 
\\m\  Dunkel.  Lat.  rufisus,  aksl.  ry.sh  rusi  nslov.  nm  nebst  lit. 
rüsvas  raüsvas,  zaJsvaa  hulsvas  u.  a.  S.  538  f.  Ai.  paru§d-s  av. 
po"ruSa-,  wo/u  vielleicht  aksl.  j^e/e.ss  8.544.  A\.  ariisd  s  av. 
a"nisa-  S.  544.  Russ.  heUsyj  8.  544.  Pohl,  hialasy,  zoltasy 
S.  545.  —  Ai.  nil'sd-Sj  aisl.  liöss  8.  538.  Lit.  qalsas,  gr.  qpaiöq  (?) 
S.  539.  Ai.  hhdsd-s  8.  545.  Lit.  szvesä  szvaisd  szvesüs  szvai- 
süs  8.  542.  Ai.  tamasd-s  av.  tdmmdha-,  lit.  tamm  tamsüs 
8.  543.    Ai.  rajasd-s  got.  /-igis  8.  543.    Lat.  crepero-  8.  543. 

b)  In  Wörtern  für  Gehörswahrnehniungen  (vgl.  av. 
sraom-  aksl.  sJucJn  'Gehör'j.  Ai.  hhäsd,  lit.  balsas  S.  539. 
Aksl.  glasti,  aisl.  Denoniin.  l^aUa  (lat.  gallus?)  8.  539.  Ai.  ghösa-s 
8.  540.  Av.  vax8d-m  8. 540.  Lit.  garsas  8.  542.  Nslov.  Denoni. 
bachati  se  8.  545. 

c)  In  Tierbenennungen.  Es  seien  hier  auch  einige 
Wörter  genannt,  die  ^-Formans  haben,  ohne  der  o-Deklination 
7A\  folgen.  Bai.  gvahz,  abret.  gtiohi,  ahd.  wafsa,  lit.  vapsä  aksl. 
(v)osa  8.  539.  Aksl.  A'o.sz.  aus  "^kopsTj  gr.  köi|;-ixo<;  'Amsel'.  Ahd. 
lahs  aisl.  Jdx  'Lachs',  lit.  lasziszä  (aus  *laszisd)  russ.  /oso/  poln. 
losos  'Lachs'.  Ai.  hqsd-s  8.  540.  Ags.  lox  ahd.  Itchs  (auf  *Juy.su- 
weisend)  'Luchs'  neben  aschwed.  loce  F.  aus  */ohö7i-,  gr.  XOyE 
-KÖq :  die  gleichbedeutenden  lit.  liiszis  lett.  lü.sia  preuss.  JuysiSy 
aksl.  r/y^b  (>•-  für  /-  wohl  durch  Anlehnung  an  das  Farbadjektiv 
rysi  rusi  8.  538)  machen  Beziehung  zu  ai.  rüsant-  'licht' 
(1  8.  546)  wahrscheinlich  und  können  selbst  -Ics-  gehabt  haben. 
Ags.  fox  ahd.  fuhs  (auf  "^juysu-  weisend)  'Fuchs',  im  Aisl.  fox 
nur  als  X.  im  übertragenen  Sinne  'Betrug',  neben  got.  fiiühö 
F.  'Fuchs',  vielleicht  zu  ai.  pücch(t-  av.  pusä-  (S.  479).  Ahd. 
hros  as.  hroas  N.  urgerm.  *yruss<i-^  wahrscheinlich  aus  "^qrtso- 
zu  ai.  lürda-ti  'er  s})ringt'  gr.  Kpabduu  'ich  schüttle,  schwinge', 
aisl.  hrata  'schwanken',  W.  qered-.  Mhd.  verse  F.  'Färse,  junge 
Kuh',  ahd.  M.  /V/r,  Vhn.farri  ferri,  und  farro  ü\%\.  farre  'junger 
Stier',  zu  lit.  pC'iuts  'Brut  der  Bienen'  (altes  N.V),  gr.  TTÖpiq  TTÖp- 
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tk;  Mun^('s\  hctt.  Inpsn 'Vuiths  '/a\  \'\\.  /dj)r'Vuc\\s\  Ijiiit.  a])sis 
lit.  (}pszri(s'DiH'\\s\  Mit  der  e.s-Fonnatioii  der  iilid.  Wörter  Ld/h, 
l(()fih,  rind,  furh,  huon,  weif  liäii^t  ziisaninien  das  .v-Forniaiis 
in:  alui.  killmr  X.  rhi/burra  kilbiro  F.,  icalir  N.  walira  F. 
inhd.  weis  M.  (8.523.  543 f.).  Alid.  nichus  nilihus  a^s.  n'uun-  M. 
'Wasseriinticr,  Krokodil'  (ahd.  F.  nichessa  F.  Veiblicher  Wasser- 
geist'). Andd.  bnmiss{i)a  'Bremse,  Stechfliege'  'zu  breman 
'briininien').  Mit  *-osen-  die  Maskulina  aisl.  berse  'Bär'  /u  biorn 
'Bär',  gasse  'Gänserich'  zu  gqs  'Gans'.  —  Mit  «-Formans  vermut- 
lich auch  die  etymologisch  dunkeln  ahd.  d(fhs  'Dachs',  aksl. 
lish  'Fuchs'. 

Formantia   .-ies-    -ios-,    -lies-    -lios-,    -ison-    in    kompara- 

ti  vi  sehen    Formen^). 

423.  Das  Komparativformans  -ies-  -ios-  -is-,  wahrschein- 
lich .»^-Erweiterung  eines  i-Formans  (vgl.  das  partizipiale  -ues- 
§  442  und  -nes-  -fes-  u.  dgl.  §  402),  erscheint,  an  verschieden- 
artige Vorstücke  angefügt,  als  lebendiges  Formans  in  allen 
Sprachzweigen  ausser  im  Armenischen.  Es  ist  auch,  als  Anfangs- 
element,  in  einigen  Konglutiuaten   enthalten,   die  in  mehreren 

1)  F.  W  e i  h  r  i  c  h  De  gradibus  comparationis  linguarum  Sanscri- 
taeGraecae  LatinaeGoticae,  Giessen  1869.  Verfasser  Zur  Geschichte 
der  Nominalsuffixe  -as-,  -jas-  und  -vas-,  KZ.  24,  1  ff.  J.  Schmidt 
Das  primäre  Komparativsuffix,  KZ.  26,  377  ff,  Streitberg  Slav. 
-ejhs-  und  g-erm.  -öz-  im  Komparativ,  PBS.  Beitr.  16,  266  ff .  van 
Helfen  Zu  den  Comparationssuffixen  der  Adjectiva  und  Adverbia 
im  Germanischen,  PBS.  Beitr.  17,  550  ff..  Zur  Entwicklung  der  germ. 
Komparativ-  und  Superlativsuffixe,  IF.  16,  63  ff.,  Thurneysen  Zur 
ido-.  Komparativbildung,  KZ.  33,  fi51  ff.  Verfasser  Att.  \jieiZwv  für 
jueZiuuv  und  Verwandtes,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  185  ff.,  Der 
Ursprung  der  germ.  Komparationssuffixe  -özan-  -östa-,  IF.  10,  84  ff., 
Griech.  Gramm. ^  208  ff .  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lnt.. 
IF.  11,  l  ff.  205  ff.  Meillet  Le  vocalisme  du  superl.  indo-eur..  Mein. 
11,  6  f.,  Sur  le  compar.  grec  en  -lov-.  Mem.  13,  45  ff  Hirt,  Die  idg. 
Komparative  auf  -ijos,  IF.  12,  200  ff.,  Gr.  L.  u.  Fl.  290  f.  Strachan 
On  some  greck  comparatives,  Class.  Rev.  16,  397  f.  Crönert  Die 
adverbialen  Komparativformen  auf  -du,  Philol.  61.  161  ff,  Delbrück 
<t)epiaToc;  und  Verwandtes,  IF.  14,  46  ff.  Vgl.  auch  die  Literatur- 
ang-aben  bei  G.  Meyer  Griech.  Gramm. ^  486,  sowie  IF.  Anz.  7,  163  f.  8, 
-309  über  Kolaf\s  Aufsätze  über  die  Komparation  im  Slav, 
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SjMac'li/wei^en  zugleich  auftreten  niul  oben  schon  behandelt 
sind:  in  -ismmo-  -Ismo-  §  159,  -istero-  §241,  -isto-  §  2ö^!  ff., 
-isqo-  §  384.  Dazu  , kommt  das  im  Griech.  und  im  Germ,  ge- 
länfi«j:;e  Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (^r.  -i[aJov-  got.  -Izin-  -izan-)r 
mit  dem  das  lit.  -[i\esnis  verwandt  ist  (§  424,  g). 

4*24.  Abstufungsverhältnisse  des  unerweiterten 
-ies-  und  der  zugehörigen  Femininbildung. 

a;  Nom.  8g.  M.  "^-iös.  Av.  mazyäj  lat.  maior^  älter  -ö**. 
Ir.  siniu  =  *se)nös,  lat.  senior. 

b)  Noni.-Akk.  8g.  X.  *-io.s'.  Ai.  präyas  av.  fräijö.  Lat. 
jjiaius,  osk.  püstiris  'posterius'  mit  -is  aus  *-ios.  Got.  Adv. 
hauhls  mit  -is  aus  *-/az.    Aksl.  holje  aus  *-;o[.s'J. 

c)  Adverbium  auf  *-is,  das  man  wohl  ebenfalls  als  Nom.- 
Akk.  \.  bezeichnen  darf.  Lat.  macjis.  Got.  mins  ahd.  min 
aus  '"^iitinnizy  vgl.  Adj.  got.  minniza.  Osk.  /?«a/>  got.  maisy 
vgl.  Adj.  got.  maiza.     Ir.  Zia  aus  *pleis.     Preuss.  f^z/i^  'weiter'. 

d)  Akk.  Sg.  M.,  Xom.  PI.  M.  ürar.  *-iäs-am  *-ias-am  : 
gthav.  nä^dij(hdhdm  jgav.  spahiijawhdm,  nachved.  kanlyasam. 
Gr.  "^-loa-a,  *-ioa-€q :  judaauu  aus  *-oa,  ladacrou^  aus  *-o€<;  =  av. 
m(istja?dhö.  Lat.  maiörem.  Vgl.  ai.  itsäsam  av.  usAwhdm  ai. 
usdsam,  gr.  r|üu  aus  *-oa,  lat.  honorem  neben  Nom.  Sg.  usäs 
gr.  rimq  lat.  honös  (§  4U3). 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -y({S' 
(Nom.  8g.  M.  -yqs  -yän,  Akk.  8g.  M.  -yqsam  usw.)  war  ebenso 
wie  die  in  vqs-  (§  44;>,  di  eine  indische  Neuerung.  Sie  ist 
ausgegangen  von  den  Formen  des  Nom. -Akk.  PI.  N.  auf  •c{si\ 
die  zei'-StäFume  hatten  seit  urar.  Zeit  teils  *-|V7,9  aus  uridg.  *-/ö6". 
av.  cahdhäs-ca,  teils  *-i(isi,  wofür  ai.  -yqsi  [2^  S.  682.  688). 
Die  Ausbreitung  der  Nasalierung  wnirde  bei  den  Komparativen 
wie  bei  den  wes-Partizipien  befördert  durch  die  Analogie  der 
bedeutungsverwandten  Partizipien  auf  -auf-  und  der  vant- 
Stämme,  wobei  in  Betracht  kommt,  dass  die  //«.s'-Komparative 
im  \'e(l.  vielfach  partizipiale  Natur  haben,  z.  B.  ydj/yas-  'besser 
(»ptcrnd'.     Vgl.  zuletzt  ül)er  ai. -?/^|6*- Thurneysen  KZ.  33,  555  f, 

Line  Kouse(|nenz  dieser  ai.  Neuerung  war,  dass  für  -yas 
im   Vok.  Sg.  M.  in  nachvedischer  Zeit  -y(i7i  eingetreten  ist. 

e;  Für  den  Lok.   i^g.    ist  *'ies{-i)    als   uridg.  anzusetzea 
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nach  der  Aiuilo^nc  der  ^leicliartif::eii  DeklinatioiiHHyHteiiic  (z.  I>. 
gi\  axiq  §  408)  und  nach  der  unter  ^  /n  beHprechenden  F. -Bil- 
dung. Auf  *-ies-i  ist  zurCickfUhrbar  ai.  -//asi.  (wie  usasi  auf 
*usesi  §  403). 

f)  Die  schwachen  Kasus,  Gen.  8^.  usw.,  haben  im  Ar. 
-y^.s'-,  /.  B.  Dat.  8g.  ai.  -//«.so  av.  -?/a7dhe,  entsprechend  den 
Formen  usds-as  uSäs-e  usw.,  und  sind  nach  deren  Analogie 
und  zugleich,  falls  er  uridg.  *-ies-i  vertritt,  nach  dem  Lok.  S<r. 
auf  -f/asi  gebildet.  Die  lat.  Formen  maiör-is  -l  usw.  waren 
Neubildungen  wie  honör-is  -i  usw.;  dass  ihre  nächsten  Vor- 
läufer Formen  auf  *-ier-u  -t  usw.  aus  '^-iös-es  usw.  gewesen 
sind,  darf  vielleicht  aus  mulier  -eris  geschlossen  werden  (§  1.39 
Anm.).  In  uridg.  Zeit  scheint  -is-  gegolten  zu  haben.  Das  ist 
zunächst  nach  dem  *-^^.<?-  des  uridg.  Paradigmas  der  ues-V^- 
tizipia  wahrscheinlich.  Dann  erklären  sich  so  auch  am  ein- 
fachsten das  Fehlen  des  i'es-Formans  in  den  schwächsten  Kasus 
des  Griechischen,  w'o  z.  B.  zwar  Akk.  8g.  ludcrcTuu  entsprechend 
dem  x\(x)  erscheint,  aber  kein  nach  Gen.  iioOc;  zu  erwartendes 
*)udcrcrou<;,  und  die  Verhältnisse  im  Slavischen,  ^vo  das  aus  -jh.^e-  zu 
erschliessende  Konglutinat  *'is-io-  z.  B.  in  Gen.  Sg.  holjhsa 
{§  440),  vermutlich  ebenso  wie  das  -^se-  —  "^-us-io-  des  Part. 
Perf.  Akt.,  z.  B.  in  Gen.  Sg.  vhk^sa,  nicht  bloss  auf  der  Feminin- 
bildung (g)  beruht,  sondern  zugleich  auf  dem  Formans  der 
schwächsten  Kasus  des  M.  und  N.  Endlich  kann  auch  hom. 
ii\ee<;  (kret.  irXiec;)  herangezogen  werden,  falls  es  nämlich  auf 
*pleis-es  (mit  verallgemeinerter  is-Stufe)  zurückzuführen  ist 
(§  428  S.  554). 

Wie  die  -i^- Formen  in  dem  Paradigma  des  Typus  ai. 
svädiyas-  gr.  fibiuj  (§  426,  b)  in  uridg.  Zeit  ausgesehen  haben, 
ist  unklar.  Nach  svädistha-s  fibicrT0<;  wäre  z.  B.  Gen.  Sg. 
^suädis-os  zu  vermuten.  Oder  gsdt  "^suädlsos  —  *-i-is-os?  In 
beiden  Fällen  könnte  der  umstand,  dass  die  Stammform  in 
diesen  Kasus  um  eine  Silbe  kürzer  w^ar  als  in  den  anderen  Kasus, 
dazu  beigetragen  haben,  dass  die  alte  schwache  Gestalt  des 
Formans  in  diesen  Sprachgebieten  überhaupt  aufgegeben  wurde. 
Im  Griech.  kann  der  gänzliche  Verlust  des  -is-  überdies  dadurch 
befördert  worden  sein,  dass  bei  dem  Typus  }jiilo[ö]-  =  av.  ma- 
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Zfiah-  (§  426,  a)  (Ki-  Wurzelauslaut  in  den  verschiedenen  Kasus 
verscliieden  wurde :  z.  I>.  Akk.  *)aeIoa,  *|uaaaoa,  "^Tiaaaoa,  Gen. 
^ueYioq,  *)LiaKioq,  ^TTCxxioq  usw. 

^)  In  dem  -/-  : -(i)irt-FeniiniiHini  ist  *-/.s-  vertreten  durch 
^ot.  jfihizel  und  aksl.  holjbsl  (für  "^ho/bsi).  Daneben  *-ies  ~i-  in 
ai.  sfli(fvff/nsf  av.  sfaot/ehf-.  V^l.  die  Dojjpellieitcn  yeTOvuia  : 
-eia  §  134,  1.  139,  a.  Für  *-ies-i-  ist  ein  unsicherer  Bele^  lat. 
mulier,  das  aus  *midiesi  hcrvorge^an<;-en  sein  soll,  s.  §  139 
Anui.  Ferner  kommt  in  Betracht  lit.  M.  -[i\esnis,  F.  -[i]eiine. 
Auszugehen  ist  nämlich  von  der  als  sogen.  Neutrum  erhaltenen 
Femininforni  auf  -[i]esm,  die  zu  -esne  umgestaltet  worden  ist 
und  in  weiterer  Folge  das  m.  esnis  hervorrief.  *-[i]e.s'?i/  kann 
älteres  *-[i]^*' '  vertreten,  das  mit  der  zu  gr.  -i[a]-ov-  germ. -iz-a/i- 
gehörigen  Femininbildung  zu  ^-[i\esnl  verschmolz;  vgl.  die 
F.-Bildungen  \\i.  wesch-pafni,  vesznl  (?)  ^-e^-z??^  und  ähnliche  in 
andern  Sprachen  S.  215.  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings, 
dass  "^'iesyü  schon  seit  uridg.  Zeit  bestand  als  F.  zu  dem  griech. 
und  germ.  Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (§  425). 

425.  Das  Konglutinat  "^-is-en- *-iso  n- m  ^^w  r\h\{X)v 
-tovo<;  aus  "•'aFabiauiv  und  in  got.  sütiza  -izinH,  wozu  eventuell 
engstens  lit.  -esnis  gehört  (§  424.  g),  beruht  auf  der  in  §  208  ff. 
behandelten  uridg.  denominativen  ;i-Bil(lung  und  führte  den  ies- 
Formen  den  8inn  eines  Lebewesens  oder  überhaupt  substan- 
tivischen Sinn  zu,  so  dass  fibiuuv  und  siifiza  zunächst  'der 
Süssere'  waren.  Der  feinere  Bedeutungsunterschied,  der  im 
Griech.  einmal  z.  B.  zwischen  ribiuu  =  *-l-io[a]-a  und  f|biova  = 
-i[(Tj-ov-a  war,  hat  sich,  scheint  es,  schon  in  urgriech.  Zeit 
vrdlig  verwischt.  Zur  Anfügung  von  -en-  an  einen  mit  einem 
.s-Formans  versehenen  Stamm  vgl.  u.  a.  *kf's-e7i-  ^Horniss'  lit. 
szirsz-u  -eiis  usw.  zu  gr.  Ke'pa^  'Hörn'  (8.  243),  av.  hazahihan- 
'gewalttätig,  gewalttätiger  Mensch,  Räuber'  zu  hazah-  'Gewalt- 
tat'. Zur  Schwundstufe  -is-  vor  -en-  vgl.  die  Konglutinate 
-isto-j  -is-mmo-  -is-mo-y  -is-tero-,  -is-qo-  (§  288). 

42().  Verschiedene  15e  seh  äffen  heit  des  Vor- 
stücks. Dieses  tritt,  wenn  man  von  den  verhältnismässig 
jungen  Denominativl)ildungen  wie  ai.  brdhmiyas-  lat.  ainaior 
absieht,    in    vier-   oder    fünferlei   Form  auf.     Zwei   von    diesen 
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Hilduu^'stypeii  ;n*eli()ren  /wei  oder  iiielir  S|)racli/>wcii^eii  zii^lcicli 
an   lind  dürfen  als  luid-;-.  bezeichnet  werden. 

a)  Typus  "^  iicu-ies- :  das  Vorstüek  besteht  aus  einer  ein- 
silhif^en  Wurzel  in  Vollstufengestalt  fnieist  (^-Stufe>  Ai.  itdv//as- 
hit.  novior,  av.  rnaz//ah-  Um,  jieloj,  hit.  senior  \\\  siniu,  ^ot. 
htdihis  Adv.,  aksl.  bolje  N.  Zur  Basis  *pe/^-  "^pelo-  :  ai.  prät/as 
Adv.,  alat.  ^;/eö/--e.s'  =  *2^le\i\ös-,  ir.  IIa  =  -^pleis;  daneben  hit. 
p/üs  =  "^p/öis  (8  428).  Zur  Basis  me-  mö-  md-:  ir.  mäo  mö 
=  *möiös,  woneben  got.  mais  Adv.  =  ^mais  (§  428j.  Hierher 
auch  die  Formen  mit  dem  Konglutinat  -is-en-,  wie  gr.  nbiujv 
-lovoq,  sowie  lit.  ■[i]esnis,  wie  geresnis  (§  425). 

bj  Typus  "^suädlies-  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  svädlyas- 
gr.  fibiuu  =  -l[i]o[(T]a.  Ausgegangen  ist  das  Konglutinat  -hies- 
von  Formen  wie  ai.  vdriyas-  zu  vdrl-man-  'Weite',  täri-tjas- 
zu  pra-tari-tar  'Förderer'  tarisdni  Inf.,  Jtdnl-yas-  zu  Ay/w^ 
wa-5  'jung'. 

Daneben  erscheint  ^-i-ies-  in  gr.  prjiuLJ  (att.  pduu)  neben 
p)-|i-T€pO(;  pd-0üjuo<;,  KaWiuj  neben  KaXXi-Tepoq  (el.),  KaWi-Zluuvoc; 
u.  dgl.  (§  37.  240,  ß).  Wie  dieser  griechische  Typus  entwick- 
lungsgeschichtlich einzuordnen  ist,  bleibt  unklar,  so  lange  unklar 
ist,  ob  er  aus  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Im  letzten  Grunde  können 
-lies-  und  -lies-  engstens  zusammengehören. 

Über  got.    öza  §  438,  über  aksl.  -ejh  §  440. 

427.     Komparativ,  Superlativ,  Positiv. 

Die  altertümlichsten  unserer  Komparationsformen  sind 
wohl  die  mit  der  Natur  eines  Verbaladjektivs,  wie  ai.  yödhlyas- 
'besser  kämpfend'  av.  bah-ista-  ^ani  besten  hegend,  pflegend' 
=  gr.  cpepiCTToq  ^am  besten  bringend,  willkommenst'.  Erst  nach- 
dem solche  Bildungen  auch  rein  nominal  geworden  w^aren,  wurden 
sie  zu  nicht  komparativischen  Adjektiven  in  Beziehung  gesetzt, 
die  im  Hinblick  auf  die  komparativischen  Bildungen  Positiv 
heissen.  Dies  geschah  schon  in  uridg.  Zeit,  z.  B.  ai.  sdnyas- 
sdnistha-s  lat.  senior  ir.  siniii  lit.  senesnis  neben  ai.  sdna  s  lat. 
sen-  {senis  usw.)  und  senex  ir.  sen  lit.  senas. 

Seit  uridg.  Zeit  bildeten  demnach  die  /^^-Komparative 
nicht  nur  mit  den  von  ihnen  abgeleiteten  Superlativen  auf  -isto- 
eine  grammatische  Gruppe  (§  289),    sondern   beide   zusammen 
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waren  oft  wieder  mit  einer  l^ositivfonn  «rrnppiert.  Der  Positiv 
unterschied  sicli  nun  formal  von  den  Koniparationsfornien  nicht 
selten  in  heträchtlichereni  Masse  als  etwa  in  dem  Falle  ai.  ndra- : 
ndvi/as-  ndvistha-,  was  Anlass  zu  mancherlei  Ausgleichungen 
gab.  Häufig  war  die  Wurzelsilbe  ablantlich  verschieden,  z.  B. 
ai.  prdthnjaa-  jjrdthist/ia-  :  prfhü-.  Daher  Ausgleichungen  wie 
z.  1^.  im  Ai.  fj'tt/as-  rJLjfha-s  für  ältere  rdjiyas-  rdji^fha  s  nach 
rji'(-s,  im  Griech.  -rrdcrauuv  Tiaxiujv,  TrdxicrTO(;  mit  a  nach  Traxuq : 
vgl.  ai.  hdjüt/as-  hdjdsthd- :  huln'i-.  Oder  es  wurden  stamm- 
formantische  Bestandteile,  die  nur  der  Positiv  hatte,  in  die 
Komparationsformen  herübergeuommen,  z.  B.  lat.  svävior  für 
*svädior  nach  .wa[d\vis. 

Durch  die  l^eziehung  auf  den  Positiv  hatten  die  Kompa- 
rationsformantien den  Charakter  als  Sekundärformantien  be- 
kommen. Daher  denn  auch  Bildungen  wie  lat.  dlfior  zu  alfu-s 
und  got.  (dpiza  zu  got.  alpeis,  ai.  tilxsunjas-  zu  ffksnd-s,  drd- 
dhisfha-s  (für  ddrlüstha-s)  zu  drdhd-s,  hrdhmJyas-  zu  hrahmdu-y 
gr.  TepTTVicrioq  zu  Tepirvoc;,  otXTrvicTToq  zu  ETT-aXirvo^,  lat.  amlclor 
zu  anifcus,  prohiltlor  zu  prohätus,  ahd.  inngiro  zu  iung  =  ai. 
i/uvasä-s,  (h)rehiiro  zu  {h)reini,  rehfiro  zu  i'eht. 

Hehr  alt  war  ferner  eine  engere  Beziehung  der  Kompara- 
tionsformen zu  den  neutralen  es  Stämmen  und  den  zu  ihnen 
gelnirigen  Adjektiva  (§  402),  die  zuweilen  unterstützt  war  durch 
die  gleiche  Wurzelstufe  gegenüber  dem  Positiv,  z.  B.  ai.  tejfi/as- 
tejistha-s  :  tejas-  ^Schärfe,  Schneide'  neben  tignid-s  'scharf,  td- 
nyas-  :  fdras-  Mas  Durchdringen'  tards-  durchdringend',  gr. 
exOiuuv  e'xOicTToq  :  e'xöo«;  'Hass'  neben  6x6pö<;,  ion.  Kpe'crcTujv  :  lesb. 
Kpeioq  neben  Kpaivjq.  Nur  als  auf  rein  nominaler  Grundlage 
entsprungen  k()nnen  folgende  Bildungen  gelten:  ai.  vdhisfha-s 
av.  riizista-  %iufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  ai.  vdhas-  M)ar- 
bringung'  av.  asa-väzah-  'das  Asa  [(irdernd',  gr.  lariKiaio^  zu 
\ir\KOC,  'Länge'  oupavo-|uriKi"|q,  eXe^xiöroq  'schandbarster'  zu  eXe-f 
XO^  'Schande'  eXe^x^l«^  'schändlich',  KaXXiuuv  KdXXiCTTO«;  zu  KdXXoq 
'Sch(")nheit'  -rrepi-KaXXnq,  Kepbiuuv  Ke'pbiaT0<;  zu  Kepboc;  'Gewinn' 
TToXu-Kepbiiq.  Das  gleiche  Verhältnis  besteht  zwischen  got.  min- 
nizn  'kleiner'  ans  "^minuis-  und  lat.  minus  aus  *min\LOS  'Minder- 
heit' zu  W.  mei'  {^  433).     Vgl.  §  W>>*>. 
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42H.  In  der  lol^ondcn  Zusaimnenstclluiif^  von  Formen,  die 
in  mehreren  Spnieli/wei^en  zugleich  auftreten,  sind  .im-li  die 
einzelspraeldielien  Neul)il(lun^en  mit  aufgenommen,  so  weit  sie 
als  Umbildung  der  betreffenden  urid^-.  Form  /u  betrachten  sind. 
Die  Art  der  Umbildunfj;  ist  teils  schon  im  Vorauszueilenden  er- 
läutert, teils  wird  sie  noch  unter  dem  Ein/elsprachlichen  (§429  ff.) 
beliandelt  werden. 

Ai.  hdhn/as-  hdjiistlia-s :  bahii-s  'stark,  reieblich' :  gr. Trdcrcruüv 
Tiaxiuiv  TTCxxicFTG^  :  Tiaxuq  'dick'  (IF.  9,  346ff.).  —  Av.  ranjjjah- 
renj'ista-  ?i\.rdghfi/as-  Jdghnjas-  Jdghistha-s  :  ai.  rayhü-s  laghü-s 
'rasch,  gering-';  gr.  eXdacTuuv  eXdxKJTOc; :  e\axiJ<; 'gering' ;  ir.  laigiu 
"^ geringer'  kymr.  llei  'weniger';  zu  lat.  levior  :  levis  s.  S.  ITT. 
—  Ai.  dlilyas-:  qhti-s'enge''^  gr.  dcraov  Adv.,  ä^x^aioq;  ahd.  en- 
giro  engisfo  :  engl  got.  aggicus  'enge'.  —  Ai.  mrddiyaii-  mrddi- 
stha-s  :  mrdü-s  'weich';  lat.  mollior  :  mollis  'S.  1T6/;  lit.  inil- 
desuis  :  mildu^  'fromm',  vgl.  preuss.  maldaisei  'die  Jünger'  : 
malda-  '^jung',  aksl.  mladejh  :  mlad^  ^jung'.  —  Gr.  ßpdcrcrujv  ßpd- 
XicTTOc; :  ßpaxijc;  'kurz' :  lat.  hrevior  :  hrevis,  —  Gr.  ßpdbiov  Adv., 
ßpdbicTToq  :  ßpabuc;  'langsam,  träge';  lat.  gurdior  :  gurdus  (1  S.454. 
604).  —  Ion.  KpeacTuuv  gort.  xdpTujv  (aus  *KapTTUJv),  KpdTiaTO<; 
KdpTicTTGc;  :  KpaiiK;  'stark,  gewaltig';  got.  hardiza  hardists  abd. 
hertif'o  herf ist o  :  got.  hm^dus  'hart'  TS.  1T6).  —  Ai.  prdthiyas- 
prdthisthas  :  prthü-s  prathü-s  'breit';  ir.  Jetha  (kymr.  lled): 
lethan  'breit';  lit.  platesnis  : plafüs  'breit'.  —  Av.  dväjyö  Adv., 
dräjistdm  Adv.,  ai.  drdglüyas-  drdghistha-s  :  ai.  dirglid-s  av. 
dar^ya-  'lang' ;  aksl.  dhzajh  :  dhcß  'lang'.  Lat.  longior :  longus: 
ahd.  Jengiro  :  lang  'lang' ;  vermutlich  uridg.  '^dlongho-s,  mit  ai. 
dirghd-s  usw.  verwandt.  —  Ai.  svddlyas-  svddistha-s  :  svädü-s\ 
gr.  "nbttuv  fibiuuv  :  fibuq :  got.  sütiza  sütists  ahd.  suo^iro  suo^isto  : 
ahd.  suozi  'suavis';  lat.  svävior  :  svävis.  —  Ai.  äsiyas-  äsistha-s 
av.  äsyah-  äsista- :  ai.  äsü-s  'schnell':  gr.  ujki(Jto<;  :  ujku(;  'schnell'; 
lat.  öcior,  —  Ai.  mdhiyas-  mdhistlia-s  av.  mazyah-  mazista-  : 
ai.  rtiah-  mahänt-  av.  maz-  mazänt-  'gross';  ion.  lueZiuuv  :  \xi-^OLC^ 
'gross';  lat.  7naior  aus  ^magiös  :  magnus\  das  a  von  magnus 
magis  maior  gegenüber  dem  e  von  gr.  \xi^o.c,  got.  miJcils  dürfte 
dem  Einfluss  des  urital.  "^mais  in  osk.  mais  umbr.  mestru  (s.  u.) 
zuzuschreiben  sein.  —  Av.  masyah-   masista- :  mas-  'lang';   gr. 
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ladacTujv  |ariKiaTO(; :  )LiaKpö<;  Hang'.  —  Ai.  vasijas-  vchnjas-  üdsisfhas 
av.  valninh-  caühah-  (apers.  VüJu^az-däta- }  vahi.sta:  i\\.  vdsu-s 
'gut';  got.  hisiza  '"besser'  (S.  178).  —  Gr.  -f^^crcriuv  t^ukiujv  y^^- 
KiCTToq  :  Y^uKuq  ^süss^  (ans  *bXuKuq);  lat.  dulcior  :  duicis.  —  Ir. 
ti(/iu  :  fing  Mick';  alid.  dic/iiro  :  dicchi  ^dick'.  —  Ai.  sänyas- 
sänttjüs- :  sdna-s  'alt';  lat.  senior  :  senex  -is;  ir.  smiu  kymr.  hyn  : 
i^en  hen  'alt';  got.  sinista  'der  älteste';  lit.  senesnis  :  senas  ''di\i^. 

—  Ai.  fdnif/as-  täniMa-s  :  tauü-s  'dünn,  lang';  lat.  tenuior  : 
teniiis\  ir.  tanu  '  fana  'dünn';  ahd.  dunnhto  :  dunni  'dünn'.  — 
Got.  nünniza  'kleiner'  miyinisfa  ahd.  minniro  miiinisto;  aksl. 
mhnjhjb  'kleiner';  vgl.  lat.  minister.  —  Ai.  gärlyas-  garistha-s: 
guri'i-s  'schwer' ;  lat.  gravior  :  gravis.  -  -  Ai  hdlii/as-  hdJistha-s  : 
/vrt/^/-.<? 'stark';  aksl.  holjhjh  'grösser".  —  Ai.  ndvyas-  ndviyas-  ndvi- 
sfha-s  :  ndva  s  'neu';  lat.  novior  :  novos\  aksl.  novejh  :  novj>  'neu'. 

—  Ai.  ydvtyas-  ydvisthas  :  yiivan-  'jung'  (av.  yöista-  aus  *iuuista- 
Neubildung);  ir.  öa  (kymr.  ieii)  :  öac  öc  'jung',  vgl.  öser  'der 
jüngere,  jüngste'  als  Gegenstück  zu  sinser  §  241 .  —  Ir.  mäo  niö  : 
y/^r?/* 'gross'  (8.  35U);  osk.  mais  'niagis'  (umbr.  mestru  'maior' 
ii\\s*mais  terä);  got.  ?imis  Adv.  'mehr',  nuiiza  mctists,  ahd.  inero 
nieisto.  —  Ai.  prdyas  Adv.  'meist',  av.  fräyah  'der  mehrere', 
Subst.  \.  'Ül)erschuss',  alat.  pleOres  (falls  {{a^ pleores  des  Carmen 
arvale  nicht  falsche  Schreibung  für  ploeres  ist);  ir.  Ii((  'plus' 
aus  '^pleis,  att.  nXeiv  'mehr'  L'mbildung  von  *Tr\ei<;  aus  *pleiSy 
wie  hierauf  auch  hom.  irXeec;  kret.  T:\ieq  =  '^2^leis- es  (vgl.  lat. 
plftres  =  '^plöis-es)  und  aht.plisima  'plurima*  zu  beruhen  scheinen 
(IF.  14,  lOi;  auch  ark.  TiXöq  '})lus"  kann  als  älteres  *7TXeo<; 
(J.  Schmidt  KZ.  38,  41)  hergehören,  dieses  aus  ^TiXri-ioq  oder  aus 
*7TX€i(J-oq,  einer  Substantivierung  nach  den  Neutra  wie  TrXfjeoqM; 
TTXeiaT0<;  aus  *pJeis-to-s,  vgl.  av.  salsta-  g  42y ;  lat.  plus  aus 
"opinis  (zum  0  vgl.  ir.  mäo  =  '^mö-iös  von  me-  mö-  S.  35U),  wozu 

1)  Weniger  wahrscluMiilich  aus  ""TiXeiö-ioc,  so  dass  an  die  Koiii- 
parativform  nochmals  das  Koniparativforiiians  angetreten  wäre  wie 
in  lai.  jdür-iöres.  Ark.  TTAOI  kann  aber  aiuli  ttXuj^  gelesen  werden, 
was  aus  *Tr\uj-ioq  deutbar  ist.  Vgl.  lat,  *plöis  plus.  —  Für  altes  *-ios 
ini  N.  gibt  es  sonst  im  (iriech.  keinen  Beleg;  denn  aus  Ka(>^6c'  cpxnöv. 
))  Kttipöv.  KpeiTTOv  bei  Hesycli  ein  Kdppoc'  KpeixTcv  zu  entnehmen, 
wie  man  getan  hat,  ist  unstatthaft  (s.  .M.  Scbmidt  z.  d.  Sr ). 
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plüres  1111(1  alat.  ploirunn'y  jünger  j)lurimus:  aiwl.  fleirc-  jiestr 
(ur^^enii.  "^flais-)  und  av.  fraesta-  ii('l)cii  fratfah-  waren  cin/cl- 
s[)raclilicliL'  Nt'ubildiin^^en  (fleire  jiestr  nach  meire  ntesfr,  (ihcr 
fraesta-  s.  §  429).  —  Griecli.  lueiiuv  'minor':  jueioi  ans  *mei-ioM-m 
/n  W.  7nei-  nii--  das  erst  spät  auftretende  )LieTaTO<;  könnte  *niei- 
isfo-s  sein,  war  aber  wohl  Xeubildnn^-  nach  nXeiaioq.  Wie  Adv. 
*t)i?is  zu  *mö-iös,  so  '^mi  is  *?nts  zu  *meiios:  hierher  lat.  nimis 
aus  *ne-mts  (1  §  121,  5;  l  in  der  Schlusssillie  nach  dem  Jaml)en- 
kürzuugsgesetz),  ursprünglich  'nicht  zu  wenig'  (Sommer  IF.  11, 
95  f.).  —  Lat.  prior  und  primus  —  *pris  mo-s  päl.  pri.smu,  lat. 
prls-tinus  pris-cus  mit  hom.  Tipiv  'vorher',  das  Umbildung  von 
*TTQiq  wi\Y,  weisen  auf  "^priios- :*priis-  *pris-  hin;  hierzu  wohl 
kret.  TTpeiv,  für  ^irpeiq,  vgl.  kret.  TTpeicr-YeuTd<;  neben  TTpea-ßu<;. 

429.  Arisch.  Von  den  beiden  Ausgängen  -les-  und  -lies- 
(§  426)  hat  das  Iranische  nur  den  ersteren  bewahrt. 

Bei  konsonantischem  Wurzelschluss  zeigt  das  Ai.  den  Typus 
^neu-ies-  nur  noch  im  Ved.  und  nur  bei  kurzer  Wurzelsilbe, 
wie  nc'wyas-y  aber  hier  daneben  -lyas-,  ndvJyas-.  Später  ist 
-lyas-  hinter  Konsonanten  allein  üblich.  Genannt  seien  noch 
(vgl.  §  428) :  Av.  staoyah-  ai.  sthdviyas-  'umfangreicher,  grösser', 
ai.  sthdvistha-s  av.  stävista-.  Ai.  tdvyas-  tdvjyas-  'stärker'. 
ddvJyas-  'ferner',  ddvistha-s.  pdnyas-  pdniyas-  'herrlicher,  pd- 
nisfhas.  kx.spanyah-  'heiliger'  (zu  spdn-ta-  S.  41 1  f.).  X\.  sdhyas- 
sdh'iyas-  'gewaltiger',  sdhistha-s.  Av.  aojyah-  ai.  ojlyas-  'stärker', 
ai.  öjistha-s  av.  aojisfa-.  Av.  nazdyö  Adv.,  ai,  nediyas-  'näher' 
nedistlia-s  av.  nazdista-  (zum  Präs.  urar.  "^na-zda-ti  1  S.  735). 
Ai.  l'sepiyas-  'schneller',  Jisepistha-s.  vdrsiyas-  'höher,  grösser', 
värsisfha-s.  Av.  tqsyaJi-  'tüchtiger,  kräftiger,  tapferer',  tanciita- 
(1  S.  580).  —  Av.  haoyö  Adv.  'mehr,  länger'  ai.  bhdviyas-  'reich- 
licher'; dazu  die  ai.  Neubildung  hhüyas-,  wonach  weiter  bhuyi- 
stha-s,  zum  Posit.  hhiiri-s,  vgl.  fjlyas-  für  rdjiyas-  u.  dgl.  §  427. 

Ai.  vi-cayisthas  'am  meisten  ausscheidend,  forträumend', 
zu  cdya-ti  cinö-ti,  für  urar.  "^üaistlia-  (uridg.  ^qUei-isto-)  nach 
1  §  288 ;  aus  letzterem  ist  kontrahiert  av.  vi-dcöista-  'am  besten 
zu  entscheiden  wissend'  {de  für  c  geschrieben). 

Nicht  in  allem  klar  sind  folgende  drei  Formgruppen : 

a)  Wie  ai.  präyas  av.  fräyah-  (§  426,  a.  428):  sd.jyäyas- 
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'inächti^er'.  Siiperl.  av.  .säisfo-  'erfreulichst,  beilaglichst'  urar. 
*kiaistha-  urid«;.  ^qvieisto-  (vgl.  säti-  1  8.  268),  wie  gr.  TiXeTaioq 
ans  *pleisto-  (^  428).  Xeuhildiingen  waren  ai.  jyeMa-s,  av. 
froesta-y  ai.  ijestha-f^  'am  schnellsten  gehend'  [yü-),  av.  znöisfa- 
Mie  beste  Kenntnis  habend'  "^gne-  *gnö-),  apers.  duvaistam  Adv. 
'sehr  lang'=  "^dvaüta-  (:  gr.  br|v  bripöv  aus  ""öFä-).  Dreisilbiges 
ved.  i/esfha-s  wie  dreisilbiges  ved.  dhesfha-s  (b). 

b)  Ai.  sfhet/as-  'sehr  beständig'  {sfhestha-s  unbelegt),  W. 
^f(l-  ^t?-.  dhesflia-s  und  de.jtha-s  'am  meisten  gebend',  W.  dhe- 
dhc)-  und  dö-  dri-.  Für  letztere  sind  uridg.  *dJh)isto-,  "^ddisfo- 
(wie  got.  maists  von  W.  me-  mö-  7nd)  vorauszusetzen,  deren 
lautgesetzliche  Fortsetzung  sie  zu  sein  scheinen;  doch  hat  das 
Ved.  dreisilbige  Messung,  sthet/as-  muss  für  *stä-ies-  [*sthäyas) 
eingetreten  sein. 

c)  Ai.  sreyas-  av.  .srayah-  'schöner',  srestha-s  sraesfa-,  zu 
ai.  sri-rd-.^  sremdii-.  Ai.  preyas-  'lieber'  prestha-s,  zu  pri-td-s 
premdn-  prdyas-  gr.  7Tpa[i]u<;.  Die  Superlative  (im  Ved.  auch 
dreisilbig)  aus  urar.  '^sr(t[i]iMha-,  *pra[i]i.sfha-'^  *.sra[i]/.sfha-  : 
snrd-  =  ddvUtha-  :  dura-.  Die  ai.  Komparative  (theoretisch  er- 
wartet man  *4rayynfi-  *prayyas-)  mit  e  wohl  nach  sremdn- 
premdn-  pretdr-.  Ül)er  av.  srayah-  eine  Vermutung  bei  Bar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

Vgl.  noch  Bartholoniae  IF.  7,  73.  12,  127,  ZDMG.  50, 685  f., 
J.  Schmidt  KZ.  38,  44  ff.,  Tliumb  Hdb.  d.  Sskr.  1 ,  270,  die  einen 
Teil  der  Formen  anders  beurteilen. 

41^0.  Griechisch.  ie,9-Formen  sind  hier  nur  Akk.  Sg.  M. 
F.  auf  -luj  aus  -io[cr]a,  Noni.  Akk.  PI.  M.  F.  auf  -louq  = -io[cr]e(;, 
Nom.-Akk.  PI.  N.  auf  -luu  aus  -io[a]a,  wie  eXdaauu,  -(5(5o\)q,  -acTuu. 
Alles  Andere  beruht  bezüglich  des  formantischen  Ausgangs  auf 
-is-on-,  ^XdacTuuv  eXacrcrov  usw.  Es  sind  drei  (oder  vier)  Bildungs- 
typen zu  unterscheiden,  die  sich  vermischt  haben. 

ay  ""'neu-ies-  (§  426,  a).  Von  den  §  428  genannten  Kom- 
parativen gehören  hierher  Tidaauj,  eXdcraiu,  Kpe'crcruu,  iue'^uu,  ludcrauj, 
yXuaauu,  jLieiuu.  Andre  Beispiele :  GdcTCTuu  (raxicTTO^)  zu  xaxuq 'schnell', 
ßdaauu  ( ßdGiaioq)  zu  ßaOuq  'tief,  öXi^uu  oXeiZiuj  (öXiticftgc;)  zu  öXiYoq 
Svenig',  fiaauu  (iiKicna)  zu  iiKa  'schwach,  sauft,  leise'. 

b)  *madi-i€s-  (§  426,  b).    Hierher  gehören  die  cr-Formen 
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(lor  Koinpanitive  nul' -iuuv,  dcrc^u  i  \n\\^  war,  wie;  f]b iuu  -  -iio|a|a. 
Zu  den  i:?  428  ^cnainiten  iibiuuv,  Tiax^iJuv,  yXuKiujv  koriiincn  noch 
/.  H.  KttKlojv  (KaKKJToq),  ZU  KaKO^  'sclilcclit',  Xuuiujv  Xujuuv  'bcHKer* 
(XujaTO<;)  und  zu  Positiven  auf  es-  ^eliörige  Kornien  (§  427) 
wie  Kepbiiuv  Vorteilhafter'  KepöicTTOc;  (Kepboc;,  TToXuKepbri<;),  dX-fiujv 
'sclunerzhafter'  dX-ficrroq  (aXyoc,,  GüjuaXTr)«;).  Im  Ur^^riech.  schon 
schwankte  die  Quantität  des  i  ausser  in  den  neutralen  Formen 
auf  -lov  =  *-is-on,  hei  welchen,  vermutlicli  im  Zusammenhang' 
mit  ihrem  häufigen  adverbialen  Gebrauch,  das  alte  i  festgehalten 
war.  Im  Att.  wurde  i  verallgemeinert,  doch  hielten  sich  hier  die 
Neutralformen  wie  fibiov  neben  T^biov  (Schulze  Quaest.  ep.  300  f.). 
Anderwärts  blieb  teils  das  Schwanken  (z.  B.  Archilochus),  teils 
wurde  i  verallgemeinert  (z.  B.  Homer). 

c)  Typus  "^suädis-on-  (§  425).  Hierher  alle  Formen  der 
V- Deklination,  zunächst  solche  wie  fibtujv,  fibiov,  f|btovo(;  usw., 
insbesondere  die  neutralen  Formen  auf  -lov  (fibiov,  ßpdbiov,  judXiov 
usw.),  die  diesen  Typus  am  reinsten  behaupteten  (vgl.  b).  Die  v- 
Flexion  wurde  analogisch  auf  a)  und  b)  tibertragen,  z.  B.  eXdcraiuv 
eXacrcrov  zu  eXdcrauü,  fibtuuv  fibiov  zu  fibtuu. 

Dazu  kommen  nun  noch  die  Fälle  wie  priiuuv  pduuv  'leichter* 
(priicfTOc;  pdcrioq)  neben  prii-T6po<;,  pd-Güjuoc;,  worüber  §  426,  b. 

Über  den  allgemeinen  Verlust  des  5- Stamms  in  den 
schwachen  Kasus  s.  §  424,  f. 

Kret.  TrpeiYUJv  'älter'  trat  zu  TrpeiYicrTO(;  irpeiYu^;  hinzu  etwa 
nach  KdpTojv  :  KdpTicrTO<;.  djueivujv  (mit  echtem  Diphthong  ei) 
'besser'  und  x^P^iu^"^  'geringer'  sind  wohl  von  dem  Neutrum  auf 
-ov  ausgegangen,  das  ursprünglich  o-Stamm  war:  die  Bedeutung 
liess  d|Li€ivo-v,  x^P€io-v  als  formal  gleichartig  mit  Kpecrcfov,  fiiTOV 
usw.  erscheinen,  und  dies  gab  Anlass  zur  Bildung  von  d)ueivujv, 
Xepeiuüv  nach  KpecrcTuüv  usw.  (Griech.  Gramm.  ^  209).  Vgl.  lat. 
minor  §  433. 

431.  Komparativ  und  Superlativ  waren  bezüglich  der  Stufe 
des  Wurzelvokals  seit  uridg.  Zeit  in  Übereinstimmung  (§  289). 
Die  in  urgriech.  Zeit  eingetretene  Differenz  xpeacTuuv  :  KpdTicrT0<; 
entstand  durch  Anschluss  des  Superlativs  *KpeTi(yT0(;  an  KpaTu<;; 
der  Komparativ  blieb  von  dieser  Ausgleichung  damals  noch  un- 
betroffen, weil  er  durch  sein  aa  lautlich  weiter  ablag  als  *Kpe- 
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TiaTO<; ;  erst  eiii/eldialektiseli  wurde  auch  er  aii<,^ei;lielien,  dor. 

Kdppujv  aus  *Kap(T[(j|ajv,  i;-(»rt.  KdpTuuv  aus  *KapT[T]ujv. 

Eine  speziell  att.  Neuerun^^  war  die  Delmuno  von  u  zu  a, 

Vi  tu  e  zu  e  (ei)  in  dXdxTUJV,  GäTTuuv,  ludWov  (aus  *|udXXov,  neben 

ludXiov  judXiaia  judXa,  mit  lat.  melior  verwandt),  KpeixTuuv,  juei^iuv. 

Nach  )aei2[uuv  'niaior'  entstand  oXeiZluuv  'minor'  für  6\\1\m\. 

All  111.  Vermutlich  ist  diese  Dehnung*  von  iiTTuuv  ausgeg'angen, 
nach  dem  zunächst  die  bedeulung-sverwandten  ^XaTTuuv.  KpeixTiuv, 
jLiei^inv,  iLiäWov  entsju'angen;  zuletzt  GaTTuuv  (neben  Tdxiaxoc;  nach 
^XaTTuuv  (neben  eXäxiöToc;).  Dies  ist  um  so  ghiublicher,  als  umgekeliit 
im  Ionischen  nach  Kpecaaiv  ein  ^'aatov  für  \\oökx)v  entstand,  woher 
^öauö|uai  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1.S97  S.  193  f.).  Dass  nicht  in  ent- 
sprechender Weise  ÜKiaToq  auf  ^XäxicfToc,  KpaTiaroc;  (KdpTiöToc).  tiäXiaxa, 
ILieY^^TOc;  einwirkte,  kommt  daher,  dass  diese  durch  ihren  unzerstörten 
Wurzelauslaut  fester  mit  den  Positiven  ^XaxOc;,  KpaxOc  usw.  und  zum- 
teil  zugleich  mit  andern  zugehörigen  Formen,  wie  KpAroc;,  assoziiert 
waren. 

432.  Italisch.  Hier  erscheint  nur  der  Typus  *neu-ies' 
(§  426,  a).  Lat.  Nom.  Sg.  M.  F.  -iös  mit  Durchführung  des  6 
durch  alle  Kasus,  ausser  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  -los:  diese  letztere 
Fcu'm  ist  der  einzige  im  Osk.-Ümbr.  belegte  Kasus,  osk.  pü- 
stiris  'posterius',  fortis  'fortius,  potius'  mit  -is  aus  *-ios. 

Im  Lat.  finden  sich  ausser  den  §  428  genannten  uovior, 
.senior,  duJcior,  maior,  öcior,  pleöres  nur  noch  wenige  Formen, 
die  den  alten  Bildungstypus  rein  aufweisen,  wie  melior,  zu  gr. 
fidXiov  (i^431),  pelor  aus  *ped-iös,  zu  pessimus  (1  S.  672).  Im 
weitesten  Umfang  wurden  alte  Komparative  nach  der  Form  des 
Positivs  umgebildet  oder  vom  Positiv  aus  neu  geschaffen,  wie 
ausser  den  s<  42^^  aufgeführten  Jevior,  brevior,  gravior,  moJlior 
(wohl  aus  *moIduiös,  gleichwie  mollls  aus  *7noIduis,  nicht  aus 
*mo!diös^  was  lautgesetzlich  ebenfalls  möglich  wäre),  svävior, 
teniiior  z.  H.  noch  serior  zu  serns  (vgl.  ir.  sia  §  435),  junior 
(das  jm-enior  der  historischen  Latinität  war  eine  jüngere  Neu- 
bildung) zu  jtivenis  (vgl.  ai.  i/dvit/as  S.  554)  ^),  atiddcior,  f'acilior, 
sapientior,  doctior.  Das  urital.  Alter  dieser  Ausbreitung  dieses 
Formans  erhellt  aus  iat.forfior  oak.  fortis  (s.  o.;;  vgl.  ausserdem 


1)  junior  kam  wohl  auf.    als   im  Paradigma  von  jtiren-  noch 
die  schwache  Stammform  jün-  galt. 
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lat.  poster-ior  osk.  püstiris  (s.  oj,  wie  im  Lat.  (iUcrdicH  noch 
super- iory  inter-ior,  de.vterior  w.  a. 

433.  Ein  Komparativ  *minls-,  (Ilm*  dem  lat.  tncKjis  und 
dem  osk.  mr/i.s'  (§  424,  e.  428  8.  554;  ge^eniil)erstelit,  ist  enthalten 
in  lat.  minis-ter,  osk.  minstreis  'minoris'  aus  *mlnistereis  (v^l. 
lunhr.  mestru  F.  'maior'  8.  554y.  Lat.  mi??w.v  wahrscheinlich  aus 
*minuos  'Minderheit*  (wozu  g-ot.  rnlnniza  8.  554),  das  zunächst 
zu  "^minosj  weiter  zu  minus  wurde  (vgl.  parum=pavvom  u.  d^l. 
1  8.  ?>2A).  Nach  malus  :  maior  usw.  stellte  man  dann  *min()s 
minor  neben  minus.     Vgl.  gr.  djueivuuv  §  430. 

434.  Adverbia  auf  -is  (§424,  c;:  magis  (8.548.  553j, 
osk.  mais  (S.  554),  lat.  ni-mis  (8.  555). 

435.  Keltisch.  Im  Kelt.  ist  -ies-  nur  in  der  Form  des 
Nom.  8g.  auf  *-iös  erhalten.  Ausser  ir.  laigiu  kymr.  //ei,  ir.  ügiu, 
ir.  siniu  kymr.  hyn,  ir.  tanu,  mao  mö  (§  428)  vgl.  ir.  düiu  zu 
dil  'lieb',  methiu  zu  meith  'fett'.  Wie  im  Lat.  wurden  im  Ir. 
derartige  Komparative  vielfach  von  Positiven  aus  geschaffen, 
die  selbst  schon  beliebige  formantische  Elemente  hatten:  z.  B. 
siriu  zu  st-r  'lang'  wie  lat.  serior  zu  serus  (vgl.  unten  ir.  sia), 
gnäthiu  zu  gnä-th  'bekannt,  gewohnt'  wie  lat.  nötior  zu  nötus, 
soirthiu  zu  soraith  'leicht',  uaisliu  zu  uasal  'hoch'.  Das  neben 
-iu  stehende  -u,  d.  h.  die  Nicht-mouillierung  der  vorausgehenden 
Konsonanz,  ist  nach  dem  Positiv  eingeführt,  z.  B.  toisechu  zu 
toisech  'führend,  vorn'  für  toisigiii,  tanu  zu  ta^ia,  wonach  lugu 
für  laigiu  (ohne  Positiv). 

Wie  ir.  Ha  'plus'  aus  *pleis  (8.  548.  554) :  sia  kymr.  hwy 
länger'  aus  *seis  zu  ir.  si-r  'lang'  =  lat.  se-ru-s.  Vgl.  8ommer 
IF.  11,  236  f. 

8chwierig  sind  die  ir.  Komparativformen  auf  -a,  wie  Jetha 
'breiter'  (kymr.  lled)  8.  553,  öa  'jünger,  kleiner'  (kymr.  ieu) 
S.  554,  nessa  'näher'  u.  a.  8ie  scheinen  eine  jüngere  Umbildung 
der  Formen  auf  "^-iös  =  ir.  -iu  zu  sein.  8.  8ommer  a.  a.  0.  233  ff. 

436.  Germanisch.  In  urgerm.  Zeit  war  im  lebendigen 
Paradigma  der  Typus  -is-on-  verallgemeinert  worden.  ^Ausser 
ahd.  engiro,  got.  hardiza  ahd.  hertiro,  got.  sütiza  ahd.  suo^iro, 
got.  iusiza,  got.  rnaiza  ahd.  mero  (§  428)  vgl. :  got.  Jiauhiza 
ahd.  höhiro  zu  hauhs  höh  'hoch',  got.  faiviza  zu  fawa-  'wenig', 
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hatiza  alid.  hej^iro  'besser',  got.  icairsiza  alid.  ////-.^/ro 'schlimmer, 
böser'. 

Zu  Positiven,  die  selbst  schon  formantische Elemente  hatten: 
Got.  alp'iza  lahd.  elthiron  eldiron  ^parentes')  zu  (d-peis'?i\V  wie 
lat.  aUior  zu  id-tus.  Got,  jühiza  alid.  iiingiro  zu  juggs  hing 
'^jung' =  ai.  yuvam-s  (1  8.  698)  gegenüber  ai.  ydvfijas-  ir.  ör/ 
(S.  554).  Got.  minnizü  ahd.  ininniro  ^kleiner'  wie  aksl.  mbnjhjb 
'kleiner'  und  lat.  minister  (§433)  gegenüber  gr.)aeiuj  =  *mei-iosm 
(8.  555;;  rninniza  aus  "^minu-is-  hatte  nähere  Beziehung  zu  lat. 
minus  aus  *minuos  (S.  559).  Got.  spediza  zu  ahd.  spü-fi  'spät', 
wulpriza  zu  wul-prs  'herrlich'.  Ahd.  rehtiro  zu  ye/i-^  'recht' 
wie  lat.  rectior  zu  recttis. 

437.  Das  der  ?2-P2r\vcitcrung  entlichrende  Komparativ- 
formans blieb  nur  in  Adverbien.  Erstlich  in  denen  auf  got.  is 
aus  *-ios  (vgl.  lat.  melius,  pof ins):  hauhhi  'höher',  nehis  'näher', 
h(ddis  'lieber,  potius',  airis  'früher',  framis  'w^eiter  fort'.  Zw^eitens 
in  denen  auf  urgerm.  uridg.  ^-is  (§  424,  c):  got.  mais  ahd.  me 
=  osk.  mais,  got.  wairs  ahd.  irirs  aisl.  verr  'schlimmer'  aus 
*uirsiz,  got.  mins  ahd.  min  'minder'  aus  *minni2,  got.  pana- 
seips  'weiter,  noch'  ahd.  sld  'später,  seitdem'  aus  *sfpiz,  ags. 
Jenj  'diutius'  aus  Hangiz,  het  aisl.  hetr  'besser'  aus  *batiz. 

488.  Neben  den  Bildungen  mit  -is- :  -is-on-  -is  to-  erscheinen 
seit  urgerm.  Zeit  Bildungen  mit  ös- :  -öson-  -ös-to-,  die  bei  den 
o-8tämmen  aufgekonmien  sind,  auf  die  sie  im  Got.  auch  be- 
schränkt geblieben  sind.  Got.  Adv.  sniumundös  zum  Posit.  Adv. 
sniumundö  ^eilig',  garaihtöza  zu  ga-raihis  'gerecht',  frödöza 
zu  /"rö/j.s-  'klug',  (wmösts  zu  arms  'arm',  ahd.  fiurUhhör  Adv., 
fiurl'fh/iöro  fiurifhhösto  zu  tiurJlh  'kostbar',  aisl.  vidar  Adv., 
vidare  vidasfr  zu  vidr  'weit'. 

Anm.  l'l)er  den  Ursprung  dieser  Formation  sind  in  letzterer 
Zeit  von  mir  IF.  10,  84,  Hirt  IF.  12,  206  ff.,  Bezzenberger  Rpaq 
S.  170  f.,  van  Helten  IF.  16,  63  ff.  verschiedene  Ansichten  <i:eäussert 
worden.  Ich  halte  daran  fest,  dass  -öz-  auf  den  Positivadverbien 
auf  -ö  (got.  .sniumundö  :  sniu?nundös)  beruht.  Dass  die  ags.  fries. 
Adverbia  des  Positivs  -^'  voraussetzen,  ist  kein  Gegenbeweis;  denn 
die  öz- Bildung  war  bereits  urgerinanisch,  es  ist  also  an  sich  wahr- 
scheinlich, dass  auch  das  Ags. -Fries,  einst  Adverbia  auf  -ö  besessen 
hatte.    Fraglich  ist  wohl  nur,  ob  dem  -öz-  ein  *-ö-iz-  vorausgegangen 
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war,  oder  ob  öz-  direkt  liir  -iz-  eintrat.  Wrh  die  letztere  Kveiituali- 
tiit  hetrifl'l,  so  wäre  air/uiieluneii,  dasH  im  Urf^errn.  (Ihk  Neben- 
einander von  *furi  :  *fvriz(in-  */urisfa-  (abd.  /'uri  :  furiro  furisto)^ 
^airi  :  ^airizan-  "^airista-  (^ot.  air  :  airizd  abd.  er  :  eriro  eristo)  u.  d^l. 
zu  den  Adverbia  auf  -ö  Formen  nu\  özmi-  -östa-  hat  aufkommen  laKsen. 
Einl'acber  noch  wäre  diese  analogische  Neubildung-,  wenn  es  zu 
*furiza7i-,  *airizan-  im  Uigerm.  Adverbia  von  der  Art  der  got.  wairs, 
mins  {%  437),  also  *furiz,  *airiz,  g"egeben  hat.  *-ö-iz-  anderseits  kann 
man  sich  so  entstanden  denken,  dass  das  Adverbium  auf  -ö  durch 
Erweiterung-  mit  dem  ebenfalls  adverbialen  -is  komparativisch  wurde, 
etwa  wie  im  Ai.  zu  Adv.  uccäis  der  Kompar.  uccäis-taräm,  im  Griech. 
zu  Adv.  ävuu  der  Kompar.  dvoj-r^po)  gestellt  wurde  (S.  325).  Vg'l. 
preuss.  massais  §  439.  Lautg-esetzlich  wäre  aber  *-öis  zu  *-ais  ge- 
worden. Von  da  käme  man  also  ebenfalls  nur  durch  die  Annahme 
einer  Übertragung  zu  -ös-,  etwa  so,  dass  z.  B.  sniumundö  und  *sniu- 
mundaia  {-aiza  -aista-)7.VL  sniumundös  {-öza  -östa-)  ausgeglichen  wurde 
wohl  unter  Beihilfe  von  *furi  :  "^furis  {^furizan-  -ista-).  Vgl.  das 
nach  andern  Formen  vom  Stamm  TrXr]-  (nXriöoc;  usw.)  vokalisierte  ark. 
lak.  Tr\r]öTO-  (in  Eigennamen  wie  TT\r]öT-apxoO  für  TiXeiaTo«;. 

439.  Baltisch-Slavisch.  Über  lit.  -esnis  s.  §  424, g. 
425,  z.  B.  Jcartesnis  aus  *kart-i€sn-  vgl.  aksl.  hraste  N.  aus 
*]cort-ios  zu  'krat^k^  'kurz'  (S.  176),  ebenso  saldesnis  aksl.  slazde 
N.  zu  saldüs  slad^kh  ^süss',  ger esnis  zu  geras  ^gut'  usw. ;  zu 
selbst  schon  mit  nominalen  Formantien  versehenen  Positiven 
z.  B.  baltesnis,  zu  häl-tas  Veiss',  jaunesnis,  zu  jdu-nas  'jung'. 

Im  Preuss.  sind  ausser  der  vereinzelten  nicht  klaren  Form 
muisieson  'grösseren'  (vermutlich  zu  ir.  mäo  got.  mais  S.  554. 
559 ;  man  wird  an  lat.  plür-iöres  S.  554  Fussn.  1  erinnert)  belegt 
Adverbia  auf  -{i)s  (§424,  c):  tälis  täls  Veiter',  myls  'lieber', 
ferner  Formen  mit  -ais- :  massais  Adv.  'weniger'  (zu  lit.  mäzas 
'klein'),  maldaisei  PI.  'Jünger',  Akk.  maldaisins,  zu  malda-  'jung', 
uraisins  Akk.  'die  Älteren'  zu  ura-  'alt'.  Die  nächstliegende 
Deutung  der  letzteren  Formen  ist  die,  dass  z.  B.  das  Adverbium 
*masai  'wenig'  =  lit.  mazai  durch  Anhängung  von  -is  zu  *ma- 
saiis  wurde,  woraus  dann  massais.  Weniger  wahrscheinlich 
ist,  dass  -ais  aus  einsilbigen  Formen  des  Typus  *plöis  [Xdit.plüs) 
oder  des  Typus  "^mdis  (got.  mais)  übertragen  war. 

440.  Im  Slav.  ist  der  Ausgang  *-^os  des  Nom.-Akk.  8g. 
N.  erhalten  in  den  Formen  wie  aksl.  holje,  mhnje,  hraste j  slazde 
(§  428.  439). 

Brugmann,  Grundriss.   II,  i.  36 
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Hierzu  als  Nom.  Sg.  M.  holjhjb  holjijh,  mbnjbjb  -jijb  usw. 
Sonst  durch  Erweiterung  von  -jbs-  mittels  -io-  -jbse-  =  *-jbs-jo-, 
Gen.  Sg.  holjbsa  usw.,  und  entsprechend  im  Fem.  Nom.  holjbsi 
Gen.  -jbse^  usw.  (§  424,  g).  Doch  zeigt  der  Nom.  PI.  M.  auf  -jbse 
=  *-jbs-e[s\  noch  den  unerweiterteu  ^-Stamm,  auf  den  auch  der 
vereinzelt  vorkommende  Akk.  8g.  M.  lucbsh  'meliorem'  (sonst 
lucbjb  =  Kom.  Sg.)  zu  beziehen  ist.  Der  Nom.  Sg.  M.  ist  noch 
nicht  sicher  erklärt.  In  *-jbs-  ist  das  uridg.  -is-  der  schwächsten 
Kasus  zu  erkennen  (§424,  f):  -jb.s-  für  -b.s-  nach  bolje.  Vgl.  die 
Flexionsverhältnisse  des  mit  -ues-  gebildeten  Part.  Perf.  (g4öl). 

Eine  andere,  jüngere  Bildung  des  Komparativs  ist  die  zu 
o-Stämmen  gehörige  auf  -ejb  mit  uridg.  e,  wie  novejb  zu  novh 
'neu',  sihnejb  zu  silbni  'stark',  mhnozajb  zu  mhnogh  'multus', 
mql'icajb  zu  inqkil'h  ^veich'.  Nom.-Akk.  Sg.  N.  noveje,  Gen. 
Sg.  M.  N.  novejhsa,  Nom.  Sg.  F.  novejbsi  usw.  Hier  liegt  eine 
Adverbialbildung  auf  -e  zu  gründe  (wohl  Instr.  Sg.).  Vom  N. 
•eje  aus  ging  auch  hier  j  in  die  andern  Kasus  über:  -ejhsa  usw. 
novejh  :  -ejbsa  =  le^kh  :  -&.va  (Part.  Perf.  Akt.). 

Anm.  Da,  wie  wir  §443,  a.  451  Anni.  sehen  werden,  beim 
Part.  Perf.  der  Nom.  Sg.  M.  lo.kh  walirscheinlich  den  uridg.  Ausi^-ang 
*-us  hatte  (vgl.  ai.  Nom.  Sg.  vidÜH)  und  die  Formen  Akk.  Sg.  hichsb, 
Nom.  PI.  lucbse  den  Partizipialkasus  lekhsb,  lekhse  entsprechen,  so  ist 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  novejb  und  holjbjb  auf  einer 
Nominativform  auf  *-is  beruhen,  wenn  auch  beim  Komparativ  eine 
solche  mask.  Nominativbildung  in  keinem  andern  Spraclizwei^  be- 
legt ist.  Zu  berücksichtigen  ist  hierbei,  dass  das  uridg.  Adverbium 
auf  *-is,  wie  lat.  magis  (§  424,  c.  441),  als  Nom.-Akk.  Sg.  N.  zu  jener 
Maskuiinbiiduno'  auf  *-is  sich  ebenso  verhielte,  wie  der  Nom.  Sg.  N. 
lekh  zum  Nom.  Sg.  M.  Ickb  (§  451  Anm.)  holjbjb  ist  die  'bestimmte' 
Form  zu  dem  nicht  mehr  erhaltenen  einfachen  *boljb  (vgl.  dobljh  : 
(lobljbjb),  novejb  aber  dürfte  unvollkommne  Schreibung  für  novejbjb 
(norejijb)  sein,  so  dass  sich  in  Wirklichkeit  holjbjb  und  novejbjb 
genau  entsprachen.  —  Kaum  zutreffende  Erklärungsversuche  bei 
Meillet  Mem.  9,  139  und  bei  Vondräk  Aksl.  Gramm.   159. 

441.  Adverbia  auf  *-/.s'  (§  424,  c)  befinden  sich  vermut- 
lich unter  den  Adverl)ia  auf  -&,  wie  aksl.  posledh  nel)en  pn- 
slezde  'zuletzt'.     Vgl.  Osthoff  \h\  8,  41) ff. 
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Formans  -lies-   -uos-  (Part.   Pcrf.  Akt.)'). 

■1-42.  Das  zur  Bildiui^^  de«  Part.  Perf.  Akt.  seit  iirid^^  Zeit 
dienende,  im  Ar.,  Griecli.  und  Halt.-81av.  lebendig  gebliebene, 
sonst  nur  in  Resten  erhaltene  Formans  -ues-  -uos-  -us-  erweist 
sich  durch  das  gleichwertig  neben  ihm  auftretende  Formans  -uot- 
als  Erweiterung  eines  w-Formans'^).  -ues-  und  -uot-  sind  nächst- 
verwandt  mit  -uo-  (§  123),  -uen-  (§  232),  -uent-  (§  351),  was 
nicht  nur  durch  die  Lautung,  sondern  zumteil  auch  durch  die 
Bedeutungsverhältnisse  an  die  Hand  gegeben  wird.  Identisch  mit 
unserem  -ues-  war  das  in  den  Paradigmata  der    uent-HVdmma 

^  CD  ^ 

auftretende  -ues-  (§  356),  und  -zumteil  werden  auch  die  §  408  be- 
handelten ^^5-Stämme  in  engstem  geschichtlichen  Zusammenhang 
mit  unserm  -ues-  -us-  gestanden  haben.  Wegen  des  Anschlusses 
-an  den  Perfektstamm  ist  das  Nebeneinander  von  Inf.  gthav. 
vld-vanöi  (§  235)  und  Part,  gthav.  vld-vah-  ai.  vid-vds-  usw.  zu 
beachten. 

443.  Abstufungsverhältnisse  des  -we^-Stamms 
und   der  zugehörigen  Femininbildung. 

a)  Nom.  Sg.  M.  ^-uös.  Av.  vlövä.  Gr.  eibo)^  ist  wohl  hier- 
her zu  stellen,  nicht  auf  *-Fuut(;  zurückzuführen,  wegen  N.  eiböq. 
—  Neben  ^-uös  stand  *-w,9,  sicher  vertreten  durch  ar.  -us,  ai. 
vidtis  av.  vzdus,  wahrscheinlich  durch  aksl.mbr«,  leJc^usw.  (§451), 
vielleicht  auch  durch  osk.  sipus  ^sciens',  das  zugleich  auf  ^sep- 
uös  (vgl.  eibuu<;)  und  auf  ^sepuö-s  zurückführbar  ist  (§  449). 
Zu  diesem  Nom.  auf  ^-us  gehörten  Akk.  Sg.  "^-us-m,  Nom.  PI. 


1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -a.s-,  -jas-  utid 
■vas-,  KZ.  24,  1  ff.  J.  Schmidt  Das  Suffix  des  part.  perf.  act.,  KZ. 
26,  329  ff  W.Schulze  Zum  part.  perf.  act.,  KZ.  27,  547  ff .  Fumi  II 
participio  attivo  del  perfetto  nelle  lingue  ariane,  Torino  1899.  Noreen 
Germ.  Hexe  und  das  Part.  Prät.  Akt.,  IF.  4,  824  ff .  Miklosich  Beitr. 
zur  altsloven.   Gramm.,   Wien  1875,  8.  5  ff.  (Das  Part    praet.  act    I.). 

2)  Die  neuerdings  von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  437  gutgeheissene  An- 
sicht von  J.  Schmidt,  -iiot-  stamme  daher,  dass  im  Lok.  PL  uridg. 
"^  iies-su  s  vor  s  in  t  übergegangen  sei  (daher  angeblich  ai.  vidvätsu), 
ist  so  lange  abzuweisen,  als  nicht  ein  sicherer  Fall  dieses  vermeint- 
lichen uridg,  Lautwandels  aufgezeigt  ist.  Grundsätzlich  steht  nichts 
unserer  Annahme  zweier  ursprünglich  irgendwie  verteilt  gewesener 
Formantien  -lies-  und  -uet-  entgegen  (§  444). 
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*i(,s-es  usw.:  ai.  cdkrüsam  d-bibhyusas^),  wohl  auch  aksl.  l^lchsh 
l^khse  lit.  Iinlcu8{  (§  451). 

b)  Vok.  Sg.  M.:  ai.  ved.  vid-vas.    Vgl.  unter  d. 

c)  Nom.'Akk.  Sg.  N.:  gr.  eiböq. 

d)  Akk.  Sg.  Nora.  PL  M. :  urar.  -väs-,  Rv.vidvdTdh-dm.  Nacb 
dem  Verhältnis  beim  Komparativ  (gr.  jidacTiu  aus  *-io[a]-a)  zu 
schliessen  (§  424,  d ),  dürfte  im  Griech.  durch  eiböia  ein  *-Fo[(j]-a 
verdrängt  w^orden  sein. 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -vqs- 
(Nom.  Sg.  M.  -vqs  -vän  Akk.  Sg.  M.  -vqsam  usw.)  war  ebensa 
eine  ai.  Neuerung  wie  die  in  -t/qs.  Sie  ist  §  424,  d  erklärt. 
Eine  Folge  dieser  Neuerung  war,  dass  für  -vas  im  Vok.  Sg^ 
M.  (b)  in  nachvedischer  Zeit  -van  eingetreten  ist. 

e)  Im  Lok.  Sg.  ist  nach  der  Analogie  der  gleichartigen 
Deklinationsklassen  '^-ues  [i)  anzusetzen.  Belege  fehlen  (im  Ved. 
kommt  dieser  Kasus  überhaupt  nicht  vor).     Vgl.  -ues-  im  F.  (g). 

f)  In  den  schwachen  Kasus,  Gen.  Sg.  usw.,  -us-j  Gen.  Sg, 
3ii.vidüs-as  Siv.vldus-öj  Gen.  PI.  ai.  vidüS-äm  av.  vlöus-qm;  av, 
Instr.  PI.  vidüzhis  Lok.  PI.  vldusu,  wofür  im  Ai.  vidvädhhis 
vidvätsu  (§  444).  Das  balt.-slav.  Konglutinat  -us-io-  z.  B.  in 
Gen.  Sg.  lit.  mlrusio  aksl.  nihrzsa  beruht  nicht  bloss  auf  der 
Femininbildung  (g),  sondern  war  zugleich  Erweiterung  der  unter 
a;  genannten  mask.  ws-P^ormen  lit.  Unkus-i  usw. 

g)  In  dem  i- : -(i)|ö-Femininum  erscheinen  -us-  und  -ues-. 
-US-:  ai.  vidüsl  av.  vidi4Sl-,  gr.  ibuTa  eibuTa,  lit.  Uflkusi  aksl. 
l^Tvisix  hierzu  got.  berusjös.  -ues-:  gr.  feYOveia  aus  *-Feaia. 
S.  §  134,  1.  139,  a.  Das  ion.  -oTa,  z.  B.  euueoia,  für  -eia  durch 
Anschluss  an  die  Vokalqualität  des  mask.-neutr.  Formans. 

444.    Das  Konglutinat  -uot-  ist  schon  §  315  besprochen. 

Ob  es  im  Ar.  im  Paradigma  des  Part.  Perf.  Akt.  vertreten 
gewesen  ist,  erscheint  sehr  zweifelhaft,  besonders  da  dem  Av. 
der  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  -vat  (vgl.  ai  vid-vdt)  abzuerkennen 
ist  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  s.  v.  a-frö  .urvisvant-).  An 
sich  könnten  ai.  vidvädhhis  vidvätsu  vidvät  zum  MO^Stamm  ge- 


1)  Für  das  Indische  vg-l.  Laiiman  Noun-Iuflection  511,  J.  Michel- 


son  Linguistic  Archaisms  ol  tlie  Ilämäyaiia  26  f. 


§  445.1  Nominalstammformantien.    «-Formantien.  565 


zogen  werden.  Aber  wegen  der  im  Nom.  Sg.  M.  auf  cC^n-vän 
klar  vorliegenden  Vermischung  mit  den  ^^e/^^8tämmen  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Ablautdifferenz  zwischen  den  sogen, 
schwächsten  und  mittleren  Kasus  {-us- :  -vat-)  ist  es  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  die  ^Formen  des  Ai.  Neubildungen  nach  den 
^^e?^^Stämmen  waren.  Lautgesetzlich  wäre  auch  Entstehung 
yonvidvddhhis di.Vi^*-uaz-hhis  {y^\.  usddhhls  1  §830,  a)  denkbar, 
woran  sich  dann  analogisch  vidvdtsu,  vidvdt  angeschlossen 
hätten.  Aber  dabei  bliebe  die  Ablautdifferenz  gegenüber  Gen. 
vidüs-as  usw.  dunkel.  Vermutlich  gab  es  in  urindischer  Zeit 
ein  dem  av.  -uzhis  entsprechendes  "^-udbhis,  und  diese  Form 
mag  den  Übertritt  in  die  Analogie  der  ueiit-Stämme  befördert 
haben. 

So  kommt  für -uot-  im  lebendigen  Paradigma  unseres 
Part,  nur  das  Griechische  in  Betracht.  Wahrscheinlich  gab 
es  dieses  Formans  in  uridg.  Zeit  nur  bei  bestimmten  Wurzeln 
neben  -ues-  (vermutlich  ursprünglich  mit  einer  gewissen  Modi- 
fikation der  Bedeutung),  etwa  bei  W.  ueid-  ^wissen'  (vgl.  got. 
iceitwöd-  'Zeuge').  Das  griechische  vereinigte  dann  beide  For- 
mantien, einerseits  -uu^  -ö^,  anderseits  -otoc,  usw.,  zu  einem 
Paradigma  für  alle  Wörter  (vgl.  z.  B.  crrpOuiua  :  -aT0(;  §  166.  300), 
weil  -Fuj<;  -FoTO(;  eine  bequemere  Flexion  war  als  -Fuuc;  -doc;  oder 
auch  -Fuj^  -Foo<;.  Der  Lok.  PI.  eiböai  kann  sowohl  zum  f-Stamm 
als  auch,  falls  -uos-  in  das  Gebiet  der  schwachen  Kasus  über- 
tragen  worden  war,  zum  5-Stamm  gezogen  werden.  Das  uu 
von  hom.  TeGvrjuuTa,  TreqpuOÜTa^,  juejuaOuTeq  u.  a.  stammt  aus  dem 
Nom.  Sg.  M. 

^-tS.  Beschaffenheit  des  Vorstücks.  Im  allgemeinen 
erscheint  -ues-  (-uot-)  seit  uridg.  Zeit  an  den  schwachen  Perfekt- 
stamm angeschlossen,  z.  B.  ai.  tasthi-vds-  tasth-üs-  gr.  ecTTd-uu«;, 
ai.  ririk-vds-  lit.  liJcqSj  got.  berusjös,  ir.  Mhdu  aus  *bhibhidhuÖt- 
(§  315).  Dabei  geht  das  Part,  insbesondere  auch  inbezug  auf 
das  Vorhandensein  oder  das  Fehlen  der  Reduplikation  im  all- 
gemeinen mit  den  schwachen  Perfektformen  Hand  in  Hand, 
z.  B.  ai.  ririkvds-,  vidvds-  wie  Indik.  3.  PI.  riricürj  vidür. 

Vermutlich  rührt  aber  eine  Ablauterscheinung  des  Griech. 
noch  aus  der  Zeit  her,  wo  unser  Partizip  noch  seine  von  der 
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Gestaltung  der  Perfektfornieu  iinabliängige  Eigenart  hatte.  In 
dieser  Sprache  erscheint  in  der  Wurzelsilbe  des  Mask.  öfters  die 
Vollstufe  und  zwar  e  in  der  e-Reihe :  eibujq  eiboq  :  ibuia  (oiba)^ 
eiKUjq  (oiKtt,  eoiKtt),  mess.  KeKXeßuj<;  (KexXoqpa),  entsprechend  herakl. 
eppr|T^<Sj  ^^^  ^i^s  dem  überlieferten  epprifeia  zu  folgern  ist 
(eppLuya),  XeXriKuuq  (iirgr.  ä)  :  XeXaKuTa,  dpripuug  (urgr.  ä)  :  dpa- 
puia,  eaxriuu^  (w^'g^'-  ä)  u.  a.  Dieser  Vokalismus  im  M.  N.  muss 
als  alt,  d.  h.  nicht  erst  im  Griech.  selbst  aus  andern  Forma- 
tionen des  Perfektstamms  übertragen,  gelten.  In  Accent  und 
Ablaut  erinnert  gr.  eibuuq  :  ai.  vidväs-  an  r\yhc^ :  uscis-  (8.  530 f.)  und 
eKuuv  eujv  :  usünt-  sänt-  (S.  456).  Anderseits  lässt  die  Überein- 
stimnmng  zwischen  eibuj(;  und  got.  iceitwöps,  dessen  7  wohl 
ursprüngliches  ei  gewesen  ist,  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
diese  Vokalisation  des  M.  N.  von  Haus  aus  nur  den  MO^Stämmen 
eigen  gewiesen  und  erst  hinterher  im  Griech.  auch  den  ues- 
Formen  zugeführt  worden  ist.  —  Formen  wie  gr.  XeXoiTTUjc;, 
eppujYUJ<;  sind  jedenfalls  in  sekundärem  Anschluss  an  die  In- 
dikativformen wie  XeXonra  usw.  vokalisiert. 

Ausserdem  sind  we.s^-Formen  ohne  Reduplikation  über- 
liefert, die  zu  beweisen  scheinen,  dass  diese  Klasse  von  Verbal- 
adjektiva  ursprünglich  entweder  überhaupt  reduplikationslos 
gewesen  ist  oder  doch  nur  zuweilen  in  der  Art  Reduplikation 
hatte,  wie  auch  sonst  Nomina  ohne  engeren  Zusammcnschluss 
mit  einem  bestimmten  reduplizierten  Tempusstamm  redupliziert 
waren  ^vgl.  ai.  ca-hrä-  gr.  Te-Tavo<;  usw.  §  75).  Ein  unperfek- 
tisches  Aussehen  hat  nämlich  das  Vorstück  in  ai.  sähvds- 
neben  sasahvds-  und  säl'sva  säha-ti,  ddwds-  däsivds-  neben 
dadclsvds-  und  ddm-ti,  d-varjusl  u.  a.  (vgl.  •dx.jayä^rvah-  ^  447) 
und  in  den  folgenden  griechischen  Feminina,  wenn  diese  wirk- 
lich, wie  nian  gewöhnlich  annimmt,  M65-Bildungen  sind :  d^uia 
'Strasse'  (sc.  bb6<;)  zu  aYoi  'ich  führe',  aiGuia,  ein  Wasservogel, 
zu  aiGuj  'ich  brenne,  funkle',  öp^uia  opeTuia  opöfvjia  (die  letzte 
Form  aus  der  vorletzten  durch  Vokalassimilation)  'Klafter'  zu 
opefuj  'ich  recke',  "Apiruia  ^Apeiruia  'AptTTuia  ('Rafferin' i  zu 
upTidZiiu  dv-ripevpavTO  (über  diese  gr.  Wörter  zuletzt  J.  Schmidt 
KZ.  32,  347  ff.).  Diese  ar.  und  griech.  Formen  brauchen  ebenso 
wenig  von  Haus  aus  im  Zusammenhang  mit  Formen  des  Verbum 
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nnituin  des  Perfekts  gewesen  zu  sein  wie  etwa  *ai.  ddnt-  lat. 
dens  oder  ai.  ki-svmit-  gr.  Trä^  einst  lebendige  wM^artizipia  eines 
Präsens  oder  Aorists  gewesen  sein  müssen  (§  844).  übrigens 
haben  ja  auch  uridg.  rednplikationslose  we.s'-Partizipia  neben 
sonstigen  reduplikationslosen  Perfektformen,  z.  H.  ai.  vidväs- 
gr.  eibiju^  neben  veda  oiba,  wabrscheinlich  nie  eine  Reduplika- 
tionssilbe gehabt^). 

440.  Beispielsammlung:  Wurzeln,  die  die  wes-Hildung 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  aufweisen.  Ai.  vidväs-  vidü§- 
av.  mövali-  vldus-  :  ai.  veda  gthav.  vaedä  'er  weiss'-,  gr.  eibuu^ 
ibuTa  :  oiba  'ich  weiss';  got.  iveitwöd-  'Zeuge'  (§  444.  445).  — 
Ai.  ririkväs-  :  rireca  'er  Hess  los';  gr.  XeXoiTTUJc;  :  XeXoiTra  'ich 
habe  gelassen';  lit.  Ukqs  zu  leJcü  'ich  lasse'.  —  Ai.  huhudhvds-  : 
bubödha  'er  erwachte,  merkte';  lit.  pa-büdes  zu  pabundü  'ich 
erwache'.  —  Ai.  bubliujvas- :  bubhöja  (unbelegt),  bhuj-  'biegen' ; 
gr.  TieqpeuYUJc;  :  TreqpeuYot  'ich  bin  entflohen';  lit.  büges  zu  bükstu 
intr.  'ich  erschrecke'.  —  Gr.  7TeTTOv9(ju(;  TreiTaGuia  :  7T€TTOv6a  'ich 
habe  gelitten';  lit.  pakentes  zu  pa-kenczü  'ich  erleide'.  —  Ai. 
vavrtvds- :  vavdrta'er  drehte  sich';  lit.  viftes  zu  virstü  'ich  falle 
um'.  —  Ai.  cakrtvds- :  cakdrta'^er  schnitt,  zerspaltete';  lit.  kiftes 
zu  kertü  'ich  haue',  aksl  cvhtd  zu  crhtq  'ich  schneide'.  —  Av. 
viwdr^zus- :  vävar^za  'er  hat  getan' ;  gr.  eopTuu«;  :  eopToi  *ich  habe 
getan'.  —  Ai.  dadriwas-  dars'was-  :  daddrsa  'er  hat  erblickt'; 
gr.  b€bopKUü(;  :  bebopKa  'ich  blicke'.  —  Gr.  TTeTTopbaj<;  :  TteTTOpba 

1)  Vgl.  K.  vergl.  Gramm.  543  f.  Ich  leugne  nicht,  dass  in  der 
Zeit  der  ablautschaffenden  Wirksamkeit  des  Accentes  nach  den  da- 
maligen Lautgesetzen  Reduplikationssilben  haben  wegfallen  können,, 
etwa  *drkme  aus  *d[e]drk7ne,  zu  *dedörke.  Aber  die  Behauptung 
von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  407,  Reduplikation  sei  ursprünglich  bei  allen 
Perfekta  vorhanden  gewesen  (er  schliesst  auch  die  Partizipia  wie 
gr.  ä^ma  ein),  schiesst  offenbar  über  das  Ziel  hinaus.  Wenn  redu- 
plizierte und  unreduplizierte  Aoriste  und  Präsentia  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  gewesen  sind  und  es  niemandem  einfällt,  z  B. 
TTuGecGai  wegen  TreTiuGeaGai  aus  *bh[e]bhudhe-  zu  erklären,  was  laut- 
gesetzlich anginge,  warum  soll  diese  Bildungsdoppelheit  nicht  auch 
beim  Perfekt  von  Anfang-  an  gewesen  sein?  Für  die  Verbalnomina 
mit  -nes-  fehlt  vollends  jede  Berechtigung  zu  der  Annahme,  sie 
hätten  alle  von  Haus  aus  Reduplikation  besessen. 
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'pepedi';  lett.  pirdis  zu  perdu  'pe(lo\  lit.  perd^s  zu  perdzu  'pedo\ 
—  Gr.  xeTpoqpuuq  ( Teipaqpujq)  :  xeipoqpa  (reTpaqpa)  ^bin  fest  ge- 
worden'; lit.  su-dribqs  'schlaff  in  den  Gliedern  hangend'  zu 
drimhii^ich  falle  in  dickflüssigen  Stücken'.  —  Ai.  ühivds-  ühüs- : 
uväha  ühiir,  Präs.  vdha-ti'vehiV;  lit.  vez^s  aksl.  vezh  zu  vezü  vezq 
S'eho'.  —  Ai.  ädivas-  ädus-  :  ada  'er  ass';  gr.  eb-ribujc;  zu  ebuu 
'ich  esse';  lit.  ed^s  zu  edu  'ich  fresse',  aksl.  Jaö?5  zu  Jamb 'ich 
esse'.  —  Ai.  sedivds-  sedüs-  (aus  *sa-zd-)  :  sasäda  'er  hat  sich 
gesetzt';  lit.  sedqs  zu  sedu  'ich  setze  mich'.  —  Av.  a-fra-tatkusl- 
d.  i.  -ta-ßltus-l-  'nicht  vorwärts  fliessend'  zu  taca-ti  'er  läuft'; 
aksl.  tel'h  zu  ^eA'q  'ich  laufe'.  —  Ai.  sususvas- :  msösa  (unbelegt), 
Präs.  süsi/a-ti  'er  verdorrt' ;  lit.  süsqs  zu  susü  'ich  werde  räudig', 
saüsqs  zu  saustü  'ich  werde  trocken',  aksl.  55c/?5  zu  shchnq  'ich 
werde  trocken'.  —  k\.  jaghanvds-  jaghnivds-  jaghnüs-  :jaghäna 
'er  schlug',  av.  jaynvah-  (vgl.  Bartholoraae  Altiran.  Wtb.  602;; 
lit.  glnqs  zu  ^em<t  'ich  treibe',  aksl.  zhiii  zu  ib??/«  'ich  ernte'.  — 
Av.  mamnüs  (Xom.  Sg.  M.)  :  mamne  'er  hat  gedacht' ;  lit.  mines 
zu  menü  'ich  gedenke'.  —  Ai.  mamrvds-  nimnncs-  :  niamära 
'er  ist  gestorben';  lit.  mirqs  zu  mirsztu  'ich  sterbe',  aksl.  ?^i6r5 
zu  mb?*a  'ich  sterbe'.  —  Ai.  bahhüväs-  hahhüvüs-  :  babhüva  'er 
ist  geworden';  gr.  Treqpuuuq  TreqpuuTa  :  rreqpuäai 'sie  sind  gewachsen'; 
lit.  büvqs  zu  bütl  'sein',  aksl.  byvh  zu  byti  'sein'.  —  Ai.  fasthivas- 
tasthüs- :  tasthäü  'er  steht';  gr.  eaiadx;  eaiiuq  und  ecrTr|u)(;  eaieubq  : 
ecriaiLiev  'wir  stehen';  preuss.  po-stäuns  zu  stätirei  'stehen',  aksl. 
stavi  zu  stanq  'ich  stelle  mich'.  —  Ai.  dadivds-  dadvds-  da- 
dävds-  dadüs-  :  dadäü  'er  hat  gegeben',  av.  dadvah-  dadus 
{da()us-)\  böot.  bebujaj<;  (Nom.  PI.  F.  bebuuüuari):  beböavOi  'sie 
haben  gegeben';  lit.  däo^s  zu  düti^  preuss.  däuns  zu  dät,  aksl. 
dav7j  zu  dati ''gehen\  —  A\.  jajnlvds-  jajnüs-  :  jajnäü  'er  hat 
erkannt';  aksl.  znavh  zu  znati  'wissen'. 

4-4^7.  Arisch.  Ai.  cikitvds-  cikitüs  av.  ciki&wah-  cicidwah- 
cicidus-  (§  für  t  nach  den  Formen  mit  iJw):  ai.  ciJcefa  'er  weiss, 
ist  bekannt',  Präs.  ceta-ti.  —  Ai.  paptivds-  paptüs-  :  papdta  'er 
ist  geflogen,  fliegt'  papfür,  W.  pet-,  Av.  zezus-tama-  'sieg- 
reichst' Gf.  *8e-zgh-u,s-y  W.  ^e^Ä-  (1  S.  558).  saskus-tdma-  'der 
am  besten  gelernt  hat,  sich  am  besten  auf  etwas  versteht'  urar. 
*m-.sk-y  zu  sok-  ai.  sak-  (1  8.  559).    Ai.  ücivds-  ücüs-  :  uväca 
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'er  hat  gesagt*  ücüi"^  av.  vaokus-  :  vavaca  'er  liat  gesagt*  1.  PI. 
gtliav.  vaox^ma,  W.  ueqU-.  Ai.  jaganväs-  jcujmivas-  jagmiU- 
2iy  jaymu.s  :  ai.  jagäma'er  ist  gekoiniueii'  Jagmür,  VV.  gUem-. 
Ai.  vaimnvds-  vavnü^-  av.  vavanvah-  vaonus- :  ai.  vävdna  'er  hat 
liebgewoDiien'  Med.  vavn^,  W.  we/i-.  Ai.  sasaniis-  av.  hcmhanu.s- : 
ai.  sasdna  'er  hat  verdient',  W.  ^en-.  Ai.  cakrväH-  caJcrüS- :  ca- 
Ä:^ra  'er  hat  gemacht'  cakrür.  susru-vds-  susruv-ü§- ;  su.sräva 
'er  hat  gehört'  m-sruv-ür,  plpivds-  pipyüs-  :  pjpdya  'er  ist  voll, 
strotzt' j?i/;//Mr,  SiV.pipyüsi-  'die  Milch  hat'.  Ai.  bihhivds-  hihhyüs- 
av.  hiwivah-  :  ai.  hihlidya  'er  fürchtet  sich'  bibhyür. 

Av.  jayä^rvah-  ßyä^rvah-  'wachsam'  jayä^ruH  jiyä^'^rus 
Nom.  Sg.  M.  (belegt  ist  mir  der  nach  diesem  gebildete  Akk.  8g. 
auf  -um)  hat  ä  wohl  nicht  nach  dem  starken  Ind. -Stamm /aj^är« 
'er  hat  gewacht'  (ai.  jagära,  Part,  jägrvds-),  sondern  beruht 
auf  einem  unreduplizierten  dehnstufigen  "^gärvas-,  vgl.  ai.  sähvds- 
S.  566. 

Der  sogen.  'Bindevokal'  -/-  in  den  ai.  ijas-Formen  wie  ai. 
paptl-vds-,  üci-vds-  ist  derselbe,  der  im  Indik.  erscheint,  z.  B. 
papti-md  (2^  S.  1206,  K.  vergl.  Gr.  544  f.).  Es  bildete  sich  die 
Regel,  dass  -i-  gesetzt  wurde,  wenn  der  reduplizierte  Perfekt- 
stamm einsilbig  war;  wie  paptivds-  usw.  auch  pra-visivas-  (AV.), 
aber  vidvds-,  sähvds-y  däsvds-  u.  a. 

448.  Griechisch.  Den  genannten  Beispielen  seien  zu- 
nächst noch  hinzugefügt  bebiuuc;  :  bebi-)Liev  'wir  fürchten'  W.  duei-; 
i\r\\vQ(i)q  :  hom.  eXr|XouOa  'ich  bin  gekommen';  TreTiriYUJi;  :  TieTrriYCX 
'ich  bin  gefügt,  bin  fest'. 

Über  die  Vokalisation  von  eibuu(;,  iajvidjq  u.  dgl.  s.  S.  565  f. 

Sehr  oft  drang  die  o- Abtönung  vom  Indik.  her  ein  (S.  566 j. 
Vgl.  noch  eXrjXouBuuq;  TeTpoqpuj(;  zu  Terpoqpa,  TpeTTuu  'ich  wende'; 
T€T0Kuu(;  zu  TeroKtt,  exeKov  'ich  zeugte';  y^TOVuuc;  zu  Y^TOva,  eye- 
vö)ar|v  'ich  ward';  bieqp6opuu<;  zu  bieqpOopa,  bia-qp0eipuj  'ich  ver- 
derbe'. 

Nach  iOTadjq  iaribc,  :  ecrraiuev  (W.  stä-)  entstand  ßeßad)(; 
böot.  ßeßduuv  (vgl.  unten)  zu  ßeßajuev  (W.  gf^em-),  ^e^vjq  ye^^<; 
zu  *f€Ta|Liev  Y^TOva  (W.gen-),  jieixawq  zu  |ue|ua)aev  |Li€)uova(W.  men-). 
Ebenso  att.  TreTTTuu^  'gefallen'  (W.  pet-)  nach  e(TTiu<;,  wie  hom. 
TTeTTxriuü«;  nach  ecnriuuc;. 
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KeK)urnjüq  (iirgr.  ä)  zu  Kpriiöc;  KeK)ariKa,  Kd/avoj  'ich  mühe  mich"*; 
Te0vr|uu<;  (nr^r  a)  xeOeuuq  zu  OvrjTÖq,  ev(iaKUj  'ich  sterbe'.  )Ent- 
sprechend  hoiii.  Kexaprjuuq  zu  Kexap^uai,  x^^ip^  'ich  freue  mich'; 
hoiii.  ßeßapriuuc;  'g^ravatus'  zu  ßapeuu,  böot.  FeFüKOvo)aeiövTLuv  = 
att.  ajKOvo)uriKüTuuv  (v^l.  uiiteuj  zu  oiKovoiueuj  'ich  verwalte'.  Vgl 
aksl.  zele-vh  §  451. 

Allgemein  ging  unser  Formans  auch  auf  die  K-Perfekta 
über:  ^aTriKuuq  =  eaTriuj(;  eaiauuc;  zu  ecririKa 'ich  stehe',  TGTliiiiKoic; 
zu  TeiijuriKa  'ich  habe  geehrt'  usw. 

Wie  andere  Formen  des  Perfektslamms,  trat  das  Parti- 
zipium in  verschiedenen  Mundarten,  namentlich  in  den  äolischen, 
in  die  Analogie  des  themavokalischen  Präsens  über,  z.  B.  büot. 
ßeßduuv  FeFi)K0V0)LJi€iövTUJV  (s.  o.),  lesb.  TreTrXiipuuKOVTa,  euepTeiii- 
Koiaav,  thess.  ev-oiKoboiueiKÖvieacri.  Im  Delph.  und  Syrakus.  nur 
im  F.  diese  Neuerung,  z.  B.  deli)h.  TeieXeuTäKouaäq  neben  leGvä- 
KÖTUüv  (vgl.  Solmsen  KZ.  39,  215;.  Auch  im  Ion. -Att.  geschah 
der  Anschluss  nur  im  F.,  aber  in  einer  andern  Weise :  man  bildete 
z.  B.  hom.  att.  ßeßilicra,  att.  fCT^cFa,  herod.  eaieüucra  att.  ^(Tiüuaa, 
TeGveuJCTa,  nachdem  die  zugehörigen  Maskulina  und  Neutra  durch 
Lautwandel  zu  -uut-  gekommen  waren  (wie  eaiujT-  aus  eaiäöi-, 
eöTeujT-  aus  eairjOT-);  das  uu  von  -oiaa  wurde  von  diesen  andern 
Genera,  der  Ausgang  -öa  von  den  themavokalischen  Partizipial- 
formen  genommen. 

449.  Italisch.  Nur  unsichere  Reste.  Am  ehesten  osk. 
,sijpus  'sciens'  aus  *sepus  oder  *sepuös  (§  443,  a) ;  hieran  kann 
das  osk.-umbr.  Fut.  ex.  auf  -ust  (3.  Sg.j  angeschlossen  werden, 
s.  2'  8.  1241  f.  1269,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,371  ff.,  Bück 
Gramm.  173. 

All  111.  Sommer  IF.  11,  (53  vermutet  in  den  lat.  Adverbia 
tenui)  und  secus  den  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  *-uos,  was  angängig-  er- 
scheint. Dagegen  ist  die  Deutung-  von  meinor  als  *memnus-  =  av. 
maninüs  (Breal  M^ni.  8,  45,  Meiilet  De  rad.  77ien-  Hd  f.,  Henry  Precis-'» 
32S)  abzulehnen  we<;en  des  unerklärten  Verlustes  des  ?i  (vgl.  v?  75). 

450.  Germanisch.  Auch  hier  nur  einige  Überreste.  Ge- 
nannt ist  schon  in  §  445  got.  berusjös  'Eltern'  zu  Plur.  Priit. 
herum  (vgl.  §  139,  a).  Ferner  Maskulina  mit  e;?-Erweiterung  von 
dem  schwachen  Stamm  auf   iis  :  as.  6C50 'FLigentümer,  Besitzer' 
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ans  *aijus-  /ii  ^o\ .  aigan'heait'Acn  ;  *m(ijus-  'verrn(')^en(l,  iiiiic.litii;^' 
zu  got.  magan  Vonuögen'  in  Hercules  Mogusanus;  im  Anord. 
Adjektiva  auf  -se,  die  semantisch  noch  geradezu  als  partizipiale 
Formen  erscheinen,  wie  aisl.  heize  'wer  versprochen  hat'  zu  heita 
'versprechen'  urgerni.  *h(iitus-,  holze  'wer  festgehalten  hat'  zu 
halda  'halten'  (Noreen  IF.  4,  324  f.). 

Anm.  Die  Formansstufe  -ues-  ist  im  Germ,  bis  jetzt  nicht 
irgend  sicher  nachgewiesen.  Wegen  got.  peicisa^  das  Walde  Aus!. 
179  hierher  zieht,  s.  §401,  y- 

451.  ßaltisch-Slavisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele. 
Lit.  Jifikqs  zu  linkstü  'ich  biege  mich',  lefikqs  zu  lenkiü  'ich 
biege',  aksl.  lejih  zu  Iqkq^ioh  biege'.  Lit.  milzes  zu  melzu  'ich 
melke',  aksl.  mhzh  zu  mhzq  'ich  melke'.  Lit.  geldes  zu  geidzü 
'ich  verlange,  begehre',  aksl.  zid^  zu  zidq  zhdq  'ich  warte,  er- 
warte'. Lit.  dege.s  aksl.  zeg^  zu  degü  zegq  'ich  brenne'  (1  S.849). 
Lit.  pinqs  zw  pinü 'ich  flechte',  aksl.  phm  zu  phnq 'ich  spanne, 
hänge'.  Lit.  verqs  aksl.  vhrd  zu  veriü  vhrq  'ich  mache  die  Tür 
auf  oder  zu'. 

Das  Stammformans  ist  im  Wesentlichen  das  schwundstufige 
•us-j  s.  §  443,  f.  Die  starke  Formansgestalt  könnte  aber  insoweit 
erhalten  sein,  als  das  Formans  des  Nom.  Sg.  M.  (N.)  bei  vokalisch 
schliessendem  Stamm  mit  u  beginnt,  z.  B.  lit.  dävqs,  preuss.  at- 
sklwuns,  aksl.  dav^\  im  Aksl.  auch  pro-str^v^  (Supr.),  zu  sthrq 
'ich  strecke',  vermutlich  eine  altbulg.  Neubildung  für  sthr^,  die 
aufkam,  als  urslav.  hv  zu  r  geworden  war  (1  S.  471).  Dennoch  ist 
fraglich,  ob  von  der  starken  Formansgestalt  -ues-  -uos-  im  Balt.- 
Slav.  etwas  übrig  geblieben  ist.  Eine  plausible  Deutung  der 
schwierigen  Ausgänge  des  Nom.  Sg.  M.  (und  N.)  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  gegeben. 

Anm.  Die  Schwierigkeit  liegt  hauptsächlich  in  zweierlei. 
Erstlich  in  der  lautlichen  Verschiedenheit  des  Nom.  Sg.,  je  nach- 
dem das  Vorstück  vokalisch  oder  konsonantisch  auslautet.  Post- 
konsonantisch erscheint  in  beiden  Sprachzweigen  n  niemals,  z.  B. 
lit.  linkes,  pines,  preuss.  pergühans  prawedduns,  aksl.  lekb,  was  kaum 
auf  einem  lautgesetzlichen  Schwund  des  u  beruhen  kann  (was 
1  S.  840  über  aksl.  cit^  gesagt  ist,  ist  schwerlich  richtig).  Höchstens 
dürfte  man  solchen  Schwund  hinter  p,  ö,  rti  annehmen,  aber  es  ist 
nicht  glaublich,  dass  sich  danach  alle  andern  Formen  gerichtet  haben. 
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Zweitens:  bei  der  Gleichheit  der  Bildung,  die  die  Kasus  ausserhalb 
des  Nom.  S<>'.  im  Balt  und  Slav.  aufweisen,  sollte  man  auch  g-leiche 
Bihiungsart  in  diesem  Kasus  erwarten.  Wie  sind  aber  lit.  -{v)€7is  -^v^cs^ 
preuss.  ■[ir)uns  -ans  und  slav. -(i.')j  zu  vereinigen? 

In  Anbetracht  dessen,  dass  das  starkstufige  -lies-  schon  in 
urbalt.-slav.  Zeit  aus  dem  Akk.  Sg.  und  Nom,  PI.  des  M.  geschwunden 
ist,  dass  die  nicht  zur  /o-Flexion  gehörigen  Akk.  Sg.  lit.  -w.s-f  =  aksl. 
-7».s'-6  und  Nom.  PI.  aksl.  -ts-e  den  ved.  Formen  -UH-am  {cakrü.^avi) 
und  -up-as  {d-hihhyusas)  entsprechen,  diese  aber  zu  dem  schwund- 
stufigen Nom.  Sg.  auf  -u$  (§  443,  a)  gehören,  dass  preuss.  '{w)uns  und 
slav.  -{v)h  beide  ein  altes  u  zu  enthalten  scheinen,  endlich  dass  das 
*-?/e.s-,  welches  man  als  ursprünglichen  Ausgang  für  lit.  -\v)([s  ansetzt, 
in  der  Vokalqualität  mit  gr.  eiöuijc;  (eventuell  auch  mit  osk.  sipus^ 
§  449),  nicht  in  Übereinstimmung  ist  —  vermute  ich,  dass  der  urbalt.- 
slav.  Ausgang  des  Nom.  Sg.  M.  durchgehends  *-us  gewesen  ist. 
Aksl.  leki  also  aus  *-^s,  wie  ai.  vidüs.  Preuss.  pra-wedduns,  .stein- 
tinnuns  usw.  aus  *-iis  durch  Eindringen  des  Nasals  des  Part.  Präs. 
z.  B  sidans  'sitzend'  {-oiis,  z.  B.  gemmons^  =  -Mn.s-,  wie  auch  sonst 
o^u  vor  n);  die  Formen  unseres  Part,  auf  -a;<.s-,  wie  gemniaiis^ 
laipinnans  zeigen  völlige  Ausgleichung  mit  dem  Ausgang  des  prä- 
sentischen Partizips  (vgl.  böot.  ßeßduuv  für  ßeßauüc;  §  448).  Auch  im 
Lit.-Lett.  entstand  zunächst  *-nus  aus  *-us.  Dann  aber  wurde  im 
Lit.  -en.s  -es  daraus  durch  Einfluss  der  Partizipia  auf  -scs,  die  ur- 
sprünglich wohl  zum  sigmatischen  Aorist  gehörten  (S.  450.  458,  K. 
vergl.  Gr.  529.  608),  sowie  der  Partizipia  des  athematischen  Präsens  auf 
-e*',  die  ursprünglich  häufiger  gewesen  sein  werden  als  sie  in  der 
historischen  Zeit  des  Lit.  erscheinen  (§  345);  im  Lett.  -is,  entsprechend 
den  Formen  düdis  'gebend',  finis  'wissend'  u.  a.  (Bielenstein  Lett. 
Spr.  2,  175).  Der  neutrale  Nom.  Sg.  erscheint  im  Slav.  als  lekb,  er 
gleicht  also  dem  Nom.  Sg.  M.,  so  wie  im  Part.  Präs.  -y  beiden  Ge- 
schlechtern angehört.  Gleichwie  hier  -y  vom  M.  auf  das  N.  über- 
tragen war.  war  das  vielleicht  mit  dem  -^  im  Präteritum  der  Fall. 
Indessen  wäre  auch  möglich,  dass  das  neutr.  ä  die  Fortsetzung 
eines  uridg.  neutralen  Ausgangs  *-?^.s-  war  (vgl.  §  440  Anm.).  Im  Lit. 
im  Neutr.  -v,  wie  nach  -es  im  M.  zu  erwarten  ist.  War  nun,  wie  wir 
annehmen,  der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  im  Urbalt.-SIav.  *-us,  so  er- 
klären sich  hieraus  ohne  weiteres  solche  ?,^-lose  Formen  dieses  Kasus 
und  überhaupt  des  ganzen  Paradigmas  wie  aksl.  chvaljb  -jbsa  usw., 
buzdb  huzdbsa  usw.  (aus  *-/»  *-jh^ä),  zu  chvaliti,  hudi-ti  und  lit. 
mätes  (aus  *mafiens)  mäczusio  usw.,  välges  (aus  *valgiens)  vdlgiusio, 
zu  mnfy-fi,  vdlgy-ti,  Prät.  7naczaü,  välgian,  nebst  deje^s  d'ejusio  zu 
deti  dl'jau,  stüjes  -jiisio  zu  stöti  stöjau,  penejes  -jnsio  zu  peneti  pene- 
jau  usw. 

Was  dagegen  die  Ausgänge  aksl.  ^v^  -v^sa  usw.,  preuss.  -icuns 
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{■nmssens),  lit.  -01;^  -vusio  usw.  betrifft,  z.  li.  hlav,  hyvh  byohsa,  dam^ 
lUch,  znav^,  biv^,  v^dtv^,  d6lav^,  preuss.  at-sklwujis,  klantlivujis, 
murratcuiis^  au-lautvusstns  (Inf.  au-laüf),  lit.  buvos  büvu.sio  (I*rät. 
büiw  Inf.  büti),  däcrs  dävusio  (Prät.  dävit  Inf.  dtlti),  dzüves  dzürxisio 
(Prilt.  dzin'ö  Inf.  dziiti),  so  scheint  auf  den  ersten  Blick  (\'nt  Annahme 
notwendig;',  dass  im  Url)alt.-Siav.  noch  gewisse  Nominativi  Sj^-.  auf 
*-uös  (M.),  *-iws  (N.)  bestanden  hatten,  die  etwa  noch  durch  lit.  dä- 
vvs  (vg-j.  ai.  dadi-räs-)  und  aksl.  da-v^  (vgl.  ai.  dadä-vds-  fortgesetzt 
wären  (S  568).  Es  hatte  sich  dann  durch  Übertragung*  des  Nom.- 
Ausgangs  *-iis  ein  *-uus  =  a.ka\.  ^v^  {davh)  ar gaben,  und  Vit.  dävusio 
aksl.  dai'h,^a  wären  statt  *d-usio  *d-hsa  (vgl.  ai.  dad-ü.s-)  eingetreten. 
Und  doch  wird  das  nur  Schein  sein.  Aksl.  byvh  war,  wie  wahrschein- 
lich ist,  als  bl/c^^  gleich  dem  ai.  Nom.  Sg\  M.  babhüv-d,^,  Akk.  byv^s^> 
als  byv-h:h  gleich  dem  ai.  babhüv-üsam^),  wie  F.  byvisi  gleich  dem 
ai.  babhüv-üsi',  von  derselben  Art  sind  kryvh  {kryti),  myi^  {myti), 
ryvh  [ryti)  u.  a.  Wie  nun  nach  den  Iterativa  byv-ati,  kryv-ati^  myv- 
ati  u.  a.,  die  als  by-vati  usw.  aufgefasst  wurden,  die  Iterativa  zna- 
vati,  devati,  sevati,  bivati  u.  a  gebildet  worden  sind  (Sommer  IF.  11, 
202  ff.),  so  mögen  nach  byvh,  kryv^  usw.,  die  als  by-v^  usw.  ange- 
schaut wurden,  die  Formen  znav^,  dev^,  sevi,  bivh  u.  a.  geschaffen 
worden  sein,  chvaliv^  verhält  sich  dann  zum  altertümlicheren  chvaljh, 
wie  bivati  zu  dem  altertümlicheren  bijati.  Entsprechend  im  Preuss. 
at-skl-iüuns  usw.  nach  *büiv-uns  {boüuns).  Ferner  ist  lit.  büv-es  nicht 
nur  durch  büv-usio  (vgl.  gr.  -rr€q)u[F]-uia),  sondern  auch  durch  büv-o 
[2^  S.  954)  indiziert;  und  dzüv-es  wie  dzüv-usio  und  dzüv-au.  Was 
schliesslich  W.  dö-  dd-  betrifft,  so  braucht  man  aksl.  davh  von  znavh 
usw.  so  wenig  zu  trennen  wie  davati  von  znavati  usw.,  und  lit.  da- 
viaü  däve  wird  nicht  nach  einem  als  däv-es  aufgefassten  dä-ves  ent- 
sprungen sein,  sondern  umgekehrt  däv-es  -usio  nach  däve,  wie  z.  B. 
szläv-es  nach  szläv-e  (vgl.  sä-szlavos,  szlavimas,  szlavejas).  Denn 
däve  gehört  doch  wohl  zu  der  uralten  w-Erweiterung  von  dö-  (Inf in. 
gthav.  dävöi  ai.  dävdne  kypr.  boFevai,  kypr.  Opt.  buFävoi,  umbr.  pur- 
douitu  'porricito'  lat.  duam  duim,  lit.  dovanä),  deren  u  im  letzten 
Ende  allerdings  mit  dem  tj,  unseres  Formans  -ues-  identisch  gewesen 
sein  dürfte  (§  442).  Es  besteht  also  nur  die  Möglichkeit,  nicht  die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  das  u  von  aksl.  davh  und  lit.  däves  auf 
einem  aus  uridg.  Zeit  mitgebrachten  Nom.  Sg.  auf  *-uös  beruht,  und 
so  ist  nicht  bewiesen,  dass  sich  die  starke  Formansgestalt  -ues-  -uos- 
irgendwo  im  balt.-slav.  Sprachzweig  behauptet  habe.  Ich  halte  hier- 
nach für  wahrscheinlich,  dass  das  ganze  Part.  Perf.  im  Baltischen 
die  Fortsetzung  des  abstufungslosen  uridg.  ws-Paradigmas  ist. 

1)  Diese  ai.  Formen  sind  nicht  überliefert,  dürfen  aber  nach 
den  von  Bartholomae  KZ.  29,  531.  535  aufgezählten  ai.  und  av. 
Belegen  unbedenklich  vorausgesetzt  werden. 
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Wie  im  Griech.  (ßeßapriiuc;,  §448),  ist  im  Balt.-Slav.  unser 
Partizipialt'ormans  von  den  Wurzelverben  auf  abgeleitete  Verba 
überg^egani^ceii,  z.  B.  Ut.jeszköje^s  vAijeszl'au  jeszl'öjau  o^rsuchen', 
dugaloj^s  zu  äugaloju  -ojau  -oti  'schnell  in  die  Höhe  wachsen', 
aM'iniijqs  zu  aklineju  -ejau  -eti  'blind  umherirren',  preuss.  sig- 
7iäuns  zu  signät  'segnen',  kiantnciins  -iuns  zu  klantit  'fluchen', 
taifkoicuns  telküuns  zu  teikut  'schaffen',  aksl.  delavh  zu  delajq 
delati  'arl)eiten',  zeUvh  zu  zelejq  zeUti  'wünschen'. 

I.  üridg.  Suppletion  von  Stammformantien  innerhalb 
desselben  Kasussystems. 

452.  Eine  gewöhnliche  Erscheinung  in  allen  idg.  Sprachen 
ist.  dass  verschiedene  Kasus  desselben  nominalen  Kasussystems 
verschiedene  Stammbildung  haben. 

Die  Verschiedenheit  kann  erstens  darin  bestehen,  dass 
der  eine  Kasus  das  Mehr  eines  Stammformans  gegenüber  dem 
andern  aufweist.  So  z.  B.  ai.  Gen.  Sg.  path-ds  'des  Pfades'  : 
Instr.  PI.  pafh-i-hhis,  Xom.  PI.  näpät-as  'Abkömuüinge' :  Instr 
PI.  ndpt-)'-hlüs,  gr.  Akk.  Sg.  öpvi-v  'Vogel'  :  Gen.  Sg.  öpvl-0-o<;, 
Noni.  Sg.  \xi^a-c,  'gross' :  Gen.  >^^.  |ueYa-Xo-io,  lat.  Gen.  Sg.  sen-'is  : 
Nom.  Sg.  sen  ec-s^  umbr.  Gen.  PI.  fratvom  'fratrum' :  Dat. -Abi. 
fratr-u-s  'fratribus',  lat.  Nom.  Sg.  ifer  :  Gen.  Sg.  it-in-er-ls,  got. 
Xom.  Sg.  bröpar  'Bruder'  :  Nom.  PI.  bröpr-jus,  lit.  Nom.  Sg. 
vezo^s  Vehens'  aus  *-ants :  Lok.  Sg.  vezanczame  aus  -ant-ia-me. 
Dabei  ist  die  Differenz  zuweilen  eine  solche,  dass  die  Kasus 
eines  Numerus  eine  Einheit  gegenüber  den  Kasus  eines  andern 
Numerus  bilden,  z.  B.  nhd.  Sg.  mann  :  PI.  männer,  arm.  Sg. 
pokr  'klein'  (^en.  Dat.  pokic  usw.  :  PI.  pokunk  Gen.  Dat.  pokunc 
(S.  178),  aksl.  PI.  grazdan-e  'Bürger' :  Sg.  grazdan-'im. 

Oder  die  Verschiedenheit  besteht  zweitens  darin,  dass 
die  l)eiden  Kasus  stannnformantisch  überhaupt  verschieden  sind. 
So  z.  B.  ai.  Akk.  Sg.  jidnfh-än-am  'Pfad' :  Instr.  PI.  path-ibhis, 
Akk.  Sg.  uSäm  'Morgenröte' :  Gen.  Sg.  us-ds-a.i,  gr.  Nom.  Sg. 
üb-iup  'Wasser'  :  Gen.  Sg.  ob-aT-oq,  lit.  Nom.  Sg.  men-ü  'Mond' : 
Gen.  Sg.  men-esio.  Auch  hier  unterscheidet  sich  zuweilen  ein 
ganzer  Numerus  vom  andern,  wie  aksl.  Sg.  ok-o  oc-es-e  'Auge" : 
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Du.  oc-i  hju.  Zu  (lieser  /weiten  Kategorie  sind  durch  Laut- 
seliwund  Fülle  liiu/uj>;ek()nnneu,  die  urspriiu^lieh  zur  ernten  ge- 
hörten: z.  B.  got.  Noni.  Sj!:.  kaür-us' Bchwitr'' :  Noni.  PI.  kaür-jaij 
letzteres  laut^esetzlich  aus  *kur  uia-l  hervorgegangen  (S.  179), 
arm.  Nom.  Sg.  asr  'Vliess',  Gen.  a,su,  ersteres  lautgesetzlich  aus 
*asu-r  (S.  182). 

Soweit  diese  Differenzen  erst  in  einzelsprachlicher 
Zeit  aufg:ekonnnen  sind,  ist  Weg  und  Art  ihrer  Entstehung 
meistens  noch  deutlich  zu  verfolgen.  Gewöhnlich  handelt  es 
sich  um  ausgleichende  Umbildungen,  bei  denen  die  besondere 
semantische  Natur  des  einen  Kasus  gegenüber  dem  andern  oder 
des  einen  Numerus  gegenüber  dem  andern  keine  Rolle  spielte. 
Vielmehr  war  entweder  der  lautliche  Zusammenhang  von  satz- 
funktionell  gleichen  Kasusformen  verschiedener  Kasussysteme 
massgebend:  so  ist  zu  ai.  Nom.  Sg.  iisäs  (Gen.  usäs-as)  der 
Akk.  usäm  gebildet  worden  nach  Analogie  der  Stämme  auf 
wurzelhaftes  ä  mit  dem  Nom.  Sg.  auf  -äs  (§  404j.  Oder  Ver- 
wandtschaft der  Wortbedeutung  war  massgebend,  wie  bei  den 
Formen  ai.  ndptr-hhis,  ndptr-ä  zu  näpät  'Abkömmling,  Nach- 
komme, Enkel',  die  der  formantischen  Art  der  Verw^andtschafts- 
wörter  wie  hhrätar-  gefolgt  sind  (§  246).  Oder  beides  zugleich 
bat  gewirkt,  wie  bei  got.  hröprjus,  das  nach  sunjus  'Söhne'  ge- 
formt ist  (hröprum  :  sunum,  hröpruns  :  sununs).  Selten  waren 
andere  Motive  wirksam,  wie  z.  B.  bei  gr.  ttoXu  ttoXuc;  ttoXuv  : 
TToXXoö  usw.,  iLieya  |uefa<S  ^^Totv  :  jueYotXou  die  Ungleichmässig- 
keit  im  letzten  Grunde  darauf  beruht,  dass  die  Form  des  Nom.- 
Akk.  Sg.  N.  ursprünglich  substantivisch  gewesen  ist.  Über  diese 
einzelsprachlich  aufgekopjmenen  formantischen  Uugleichmässig- 
keiten  ist  im  Einzelnen  teils  schon  im  Vorausgehenden  bei  den 
verschiedenen  stammbildenden  Formantien  gehandelt,  teils  werden 
sie  in  späteren  Abschnitten,  besonders  in  der  Deklinationslehre 
(vgl.  2^  S.  721  ff.),  zu  erörtern  sein. 

Anders  steht  es  nun  mit  derartigen  aus  uridg.  Zeit  über- 
kommenen Stammformantischen  Unterschieden  im  Kasussystem 
insofern,  als  sich  hier  über  den  Ursprung  der  Differenz  so  gut 
wie  nichts  wissen  lässt.  Dunkel  ist  z.  B.,  wie  es  gekommen  ist, 
dass   damals  Wörter  für  Körperteile  einen  Wechsel  zwischen 
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/-  und  /?-F(>rnians  hatten,  z.  1>.  ai.  äksi  'Auge'  :  Gen.  akhi-äs. 
Zu  erscbliessen  ist  hier  nur  zweierlei.  Erstlich:  solche  nridg. 
Heteroklisien  betreffen  ganz  vorzugsweise  das  Neutrum  ^),  und  es 
ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  sie  bei  diesem  Genus  durch  dessen 
Eigenheit  bedingt  oder  mitbedingt  waren.  Die  Nominalgebilde^ 
die  wir  Neutra  nennen,  scheinen  erst  allmählich  das  den  ge- 
schlechtigen Stännnen  eigene  volle  Kasussystem  sich  erworben 
und  die  Kasusformen  ausser  dem  Noni.-Akk.  nicht  nur  hinsicht- 
lich der  Kasusendungen,  sondern  zumteil  auch  stannnforman- 
tisch  unter  der  Anleitung  geschlechtigcr  Nomina  bekommen  zu 
haben.  Das  Andere  ist  Folgendes.  Was  man  in  den  geschicht- 
lichen Zeiten  der  idg.  Sprachen  nach  der  grammatischen  Syste- 
matik als  ein  bestimmtes  Formans,  z.  B.  als  nominales  Stamm- 
formans bezeichnet,  ist,  wie  die  zu  kontrollierende  Geschichte 
vieler  Formationen  lehrt,  durchaus  nicht  jedesmal  von  jeher  Aus- 
druck der  Beziehung  gewesen,  nach  der  es  benannt  wird.  So 
werden  denn  die  uridg.  stammformantischen  Verschiedenheiten 
in  demselben  Kasussystem  zumteil  dadurch  entsprungen  sein, 
dass  ein  Element,  das  zuerst  eine  andere  Beziehung  ausgedrückt 
hat,  in  die  Rolle  eines  stammformantischen  E^lementes  eingerückt 
ist,  indem  es  mit  einem  bei  demselben  Wort  in  gewissen  Kasus 
von  älterer  Zeit  her  vorhandenen  Stammformans  auf  gleiche 
Linie  kam.  Im  Übrigen  verweise  ich  auf  die  von  Pederseu 
KZ.  32,  262  ff.  kritisierten  Hypothesen,  die  er  selbst  um  eine 
neue  vermehrt. 

Man  kann  solche  mehrthematische  uridg.  Kasussysteme 
unter  den  Begriff  des  Suppletivismus  bringen  (vgl.  §  22). 

Im  Folgenden  sollen  die  wichtigsten  von  diesen  uridg. 
Erscheinungen  aufgezählt  werden. 

453.  1)  -if-  mit  -o-  zusammen.  Das  *-u  des  Nom.-Akk. 
PI.  N.,  wie  in  *iugä  =  ai.  f/ugä  \sit.Juga  'die  Joche',  war  stamm- 
formantisch  etwas  anderes  als  das  o  aller  anderer  Kasus.     Es 


1)  Jedenfalls  nicht  zufällig  ist  die  Übereinstimmung  der  Hetero- 
klisie  in  arm.  kiji  'Frau' :  PI.  kanaik  und  gr.  ^\)vi\  (^böot.  ßavä):  y^vai- 
KÖc;  YuvaiK€(;.  Diese  Anoiiuilie  in  der  Deklination  ist  dunkel  und 
hängt  mit  den  hier  in  liede  stehenden  Suppletionseischeinungen 
vielleicht  ^ar  nicht  zusamuieu. 
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war  identisch  mit  dem  *-//  im  Nom.  Sg.  F.,  /.  I>.  ai.  rasä'Fiim'Mü^- 
keit'  lit.  rasa  ai<.sl.  rasv/  'Tau'.  Der  Jtatio  dieser  Erscheinung 
ist  noch  einip'rmassen  nach/ukommen.     8.  §  95.  4(37. 

454.  2)  -i-  war,  mit  anders  gearteter  Stammhihlung  sich 
ergänzend,  in  uridg.  Zeit  vermutlich  auf  die  sogen,  mittleren 
Kasus  (die  />//-Kasus  und  den  Lok.  PI.  auf  *-8U)  und  den  Nom.- 
Akk.  8g.  N.  beschränkt.  Hierher  gehören  Neutra  wie  ai.  dsthi 
Hvnochen',  Dat  PI.  asthi-bhyasy  dkH  'Auge',  liürdi  'Her//,  av. 
uH-hya  'mit  den  beiden  Ohren'  (§  101),  und  von  den  geschlech- 
tigen 8ubstantiva  mindestens  ai.  pathi-  in  pathi-hJiU  (g  1U(J,  a, 
a.  102).  In  den  entsprechenden  Wörtern  der  nicht-ar.  8prachen 
hat  sich  dieses  -i-  weiter  im  Kasussystem  verbreitet,  z.  B.  lat. 
auris  lit.  ausis  und  \sit.  pontes  pontium  (zuponti-busj  aksl.^^^^b 
usw.  (zu  pqth-mi).  Zu  beachten  ist,  dass  dasselbe  -i-  seit  uridg. 
Zeit  den  Kompositis  eignete.    8.  a.  a.  0. 

Ob  auch  die  n.  Dualformen  auf  -^,  wie  av.  usl  aksl.  usij 
ai.  aksi  av.  asi  (über  ai.  ks,  av.  s  8.  174)  aksl.  oci,  von  Anfang 
an  Bestandteile  der  i-Flexion  dieser  Wörter  gewesen  sind,  bleibt 
zweifelhaft.  Vgl.  8.  132.  173f.  Mit  gr.  oaae  habe  ich  8.  138 
vermutungsweise  xeipe-zusammengestellt,  das,  auf  *X€pie  zurück- 
geführt, die  8tammform  att.-  x^ip-  dor.  x^lp-  ohne  8chwierigkeit 
erklärt. 

Die  i-Formen  waren  im  Kasussystem  durch  ?2-Formen  er- 
gänzt. Ai.  äJcsi  lit.  aJcis  :  ai.  Gen.  aksn-äs  arm.  aJcn  got.  augö 
hom.  eiq  ujTra,  vgl.  aksl.  oJcn-o,  8.  309.  Av.  usi-hya  lat.  auris : 
hom.  oua-TO^  got.  ausö^  vgl.  arm.  un-kn,  8.  309.  Ai.  dsthi : 
asthn-äs,  vgl.  gr.  6(TTa-KÖq  dcna-KÖ^  8.484f.  Ai.  sdkthi  '8chenker : 
sakthn-ds.  dddhi :  dadhn-ds  preuss.  dadan  8.  310.  Ai.  pathi- 
hhis  : pdnthän-am^)'^  daneben  ^a^Ä-  in  Gen.  ^afÄ-ds  usw. 

Bei  Auge  und  Ohr  erscheinen  auch  e^-Formen.  Aksl.  oko 
Gen.  ocese,  womit  vielleicht  das  s  von  ai.  dksi  av.  asi  zusammen- 
hängt trotz  böot.  ÖKTaXXo^  (8.  174);  aksn-ds  könnte  sich  zu  oko 
verhalten  wie  ai.  sirsn-ds  zu  siras-  (8.  309).  Gr.  oik;  aus  *oucro(g, 


1)  Ich  halte  die  Annahme  (Bartholoraae  Grundr.  d.  iran.  Ph.  1, 
118)  nicht  für  geboten,  dass  pdnthän-am  av.  pantän-dm  in  urar.  Zeit 
zu  Nom.  Sg.  *panthä  hinzugebildet  worden  sei  nach  *adhuänam  : 
"^adhuä. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  l.  37 
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ir.  (in  ö  Gen.  aue^  aksl.  ucho  u.sese.  S.  S.  519  f.  Auf  *ost[e]t!-, 
zu  ai.  (isthi,  scheint  lat.  o.s  ossis  /u  weisen  (1  8.633.665);  ver- 
mutlich war  oss  os  aus  *088i  verkürzt,  ein  Gebilde  wie  ai.  dksi. 
Diese  e.9-Formen  erscheinen  hier  neben  /?-Fornien,  wie  auch  die 
zum  Xom.-Akk.  auf  -r  ^ehöri^en  ??-Formen  e.v-Formen  neben 
sich  haben  f§  455). 

455.  3)  Ein  r-Formans  charakterisierte  bei  Neutra  den 
Nom.  Akk.  Sg.  (Pl.)>  während  die  anderen  Kasus  ein  /?-Formans 
hatten,  z.  B.  ai.  ädhar,  Gen.  udhu-as  w^w.  Ai.  -ar  av.  -ar^  lat. 
-er  wohl  =  uridg.  *-er,  gr.  -tup  =  uridg.  *-ö;',  gr.  -ap  lat.  -ur  wohl 
=  uridg.  *-r  (eventuell  zumteil  =  uridg.  *-rt,  s.  §  456).  Die 
r-Formeu,  die  bei  eine  Zeit  bezeichnenden  Substantiva  schein- 
bar als  Lok.  8g.  auftreten,  sind  wahrscheinlich  vielmehr  als 
Akk.  8g.  (vgl.  ai.  ndlxiam  'nachts'  u.  a.  Grdr.  3^  S.  597  ff.)  zu 
deuten:  r\.  dhar-ahor  'tagtäglich',  vasar  in  vasar-hdn-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend',  gr.  vuKriup  'nachts'  (vgl.  ubuup).  Im  Xom.- 
Akk.  PI.  erscheint  im  Av.  -är'':  ayär^,  sax"är^  (entsprechend 
dem  -an  =  *-än  und  dem  -ä  =  *-äs  der  n-  und  der  s-Stämme, 
2'  S.  685.  688).  Dieser  Ausgang  scheint  mit  dem  -lup  von  gr. 
vuKTuup,  übiup,  ferner  mit  dem  -ur  von  arm.  aar  'Tag'  u.  a.  (Pe- 
dersen  KZ.  39,  428  f.)  identisch  zu  sein,  gleichwie  got.  Sg.  namö 
dem  av.  PI.  däman  und  vielleicht  hom.  8g.  qpöuu^  (zu  (pdo<;  i  dem 
av.  PI.  vacä  gegenübersteht^). 

Oft  finden  sich,  in  einer  8prache  oder  in  mehreren  8prachen 
zugleich,  die  r-Formen  durchdekliniert.  8o  verhält  sich  z.  H. 
lat  über  -eris  usw.  zu  ai.  üdhar  \  üdhn-as  wie  lit.  «A-?.«?  -^s  usw. 
zu  ai.  dl{si :  aksn-ds  (§  454). 

Neben  -/•  erscheint  häufig  -ro-,  z.  B.  ai.  udrd-s  gr.  libpo-^ 
zu  übuup  -aTO<;  ai.  Gen.  udn-ds.     8.  §  256. 

Ai.  üdhar  Gen.  üdhn  as  gr.  ou9ap  Gen.  ouGa-xoq  'Euter' 
(8.  308  f.);  r  durchgeführt  in  lat.  tlber  ahd.  ütar  iU.)  'Euter'; 
über  slav.  vi^mq  s.  §  166.  —  Av.  j/akar^  (nur  Nom. -Akk.  Sg. 
belegt),   ai.   Gen.   yaku-ds,    wozu  Nom. -Akk.   f/dkrty   gr.  fiirap 


1)  Doch  ist  bei  dem  im  Griecli.  völlig'  isoliert  stehenden  q>öuu<; 
viel  waiirscheinliclxT,  dass  es  durch  Verinischiiii«^:  von  q)d[F]oc;  mit 
*q)u){;  =  ai.  hhäs  (v«;l.  auch  q)uüöKUJ  (pwojY\p,  §  409,  1)  entsprungfeii  ist. 
Zunilchst  wäre  auf  diesem  Weg  *qpd[F]ujq  entstanden. 
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-a-TO^  'Lober'  (S.  309);  lat.  jecur  jocur,  Ocii.  ursprlln^Hi^li 
*jecin-is  (vgl.  unten  fetnur  feruinisjj  daim  ahcr  nach  dem  Noni.- 
Akk.  einerseits  jecinons  jocinoris^),  anderseils  jecoris.  Vax 
jjdhrtj  r\naß^  jecur  «.§456.  —  Gr.  übuup  -a-TO<; 'Wasser',  uinbr. 
utur  N.  'aquani'  une  Abi.  aus  *udn-e  (vgl.  ai.  udrd-s  usw. 
.8.  r)47);  in  andern  Sprachen  ist  teils  der  /•-,  teils  der  w-Stanun 
dnrcligeftilirt :  ahd.  wa^^ar  ags.  icceter,  ai.  uddn-  Gen.  udnds 
(als  Noni.-Akk.  Sg*.  uda-Jcdm),  got.  watö  aisl.  vatn  (doch  auch 
noch  vatr),  lit.  vandü  S.  310.  —  Ai.  dhar  dhn-as  'Tag',  av.  Gen. 
PI.  asn-mn.  Av.  räzar^  'Anordnung,  Gebot',  Gen.  PI.  räsn-arn. 
4xyar^  Tag',  Lok.  Sg.  ayqn.  zafar^  'Mund,  Maul';  nur  dieser 
Kasus  belegt,  vgl.  aber  üri-zafan-  'mit  drei  Mäulern'.  ^ru^^war' 
'Eingeweide,  Bauch',  Nom.-Akk.  PL  ^rudivqn.  'kar^svar^  'Kreis 
(der  Erde),  Erdteil',  Nom.-Akk.  PI.  Icar^svan.  snävar^  'Sehne, 
Schnur'  (vgl.  arm.  neard  §  456  und  gr.  veOpov  S.  320);  nur 
dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber,  mit  durchgeführtem  ?z-Stamm,  ai. 
sndva.  —  Gr.  dXeiqpap  -a-T0(;  'Salbe,  Ol',  Nom.  Sg.  auch  ctXeicpa. 
<yKÜL)p  (auch  crKuup ?)  aKaT6(;  'Kot,  Mist'  zu  ai.  apa-skaras 'Ex- 
kremente', aisl.  skarn  'Mist',  lat.  müscerda  'Mäusekot';  vermut- 
lich war  (TKUjp  ein  Wurzelnomen  und  aKaTÖ(;  usw.  eine  griech. 
Neubildung  nach  dem  Typus  ubaxo^  :  übuup,  die  vielleicht  zu- 
nächst in  Komposita  wie  *|uücrKujp  'Mäusedreck',  *ßou(TKuup 
'Rinderdreck'  u.  dgl.  aufkam;  diese  Neuerung  lag  besonders 
nahe,  wenn  es  im  Urgriech.  neben  KOTtpot;  'Kot,  Mist'  ein  ^köttoip 
-aio^  (vgl.  ai.  sdJcrt  saknds)  gegeben  hat  (KÖirpoc; :  *köttujp  = 
vhpoc,  :  ubuup).  TTeipap  -a-TOC,  'Ausgang,  Ende,  Grenze'  aus 
*TT£pFap;  72-Stamra  durchgeführt  in  ai.  parva  'Knoten,  Gelenk, 
Abschnitt'  (S.  320).  Hom.  elbap  -a-ioq  d.  i.  *ebFap  'Essen,  Speise', 
vgl.  ai.  agradvan-  'zuerst  essend'  (S.  320).  qppeöp  -äxo«;  'Brunnen' 
^us*9pri[F]ap  -aT0(;,  hom.  cppriaxa  (fälschlich  cppeiaia  geschrieben) ; 
-ebenso  arm.  a^öiwr 'Quelle'  aus*6Arewf,  aber  mit  durchgeführtem 
r  Gen.  «^&er  usw.;  Stammform  %lirun-  in  got.  hrunna  (S.  303). 
beXeap,  dXeap,  övr|ap  -axo^  s.  S.  320.  fjjuap  -a-io^  'Tag',  vgl. 
Tliuepä  S.  348.     map  'Fett',  nur  dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber 

1)  Auch  -ineris,  gleichwie  itineris.  Dies  war  wohl  jüngere 
Neuerung  für  -inoris,  nicht  eine  Genitivbildung  auf  grund  eines 
Nom.-Akk.  *jecer. 
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TTiuüv  iü.  ph'an-  usw.  (8.848)^).  —  hat.  femur -iiiis,  woiieben 
femur  -oris  usw.  uud  fernen  -inis  usw.  Her  itinerls  \m'*itinis\ 
daneben  Her  Heris  usw.  und  Noni.-Akk.  Hiner. 

Es  hat  ursprün^^lieh  noch  andere  Neutra  dieser  Art  ire- 
^eben,  doch  sind  sie  nicht  mehr  als  ditheniatische  Paradigmata 
irgendwo  überliefert.  Formen  des  Nom.-Akk.  8g.,  zu  denen  die 
andern  Kasus  nicht  vorkommen,  sind  noch  gr.  z.  B.  övap 'Traum- 
erscheinung', TCKiuap  'Merkzeichen,  Ziel*,  TeK|uuup  dasselbe,  eeX- 
biup  'Wunsch',  leXuup,  äol.  TieXuup,  'Ungetüm'-),  vuKiuup  nur  Adv. 
'nachts'  8.  578  (vgl.  vuKiepiq  lat.  uocturmiS)'^).  Auch  Fälle,  wie 
die  oben  genannten,  wo  entweder  der  r-Stamm  oder  der  n  Stamm 
durchflektiert  worden  sind,  gibt  es  noch  mehrere,  wie  z.  B. 
die  folgenden.  Gr.  eap  lat.  ver  aisl.  tdr  'Frühling',  av.  vmdri 
'im  Frühling'  aus  *vasr-i  (vgl.  8.  578  ai.  vasarhdn-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend'),  ai.  usar-  usr-  'Morgenfrühe'  neben  ai. 
casan-td-s  aksl.  vesna  'Frühling'  (§  304).  Arm.  hur,  Gen. 
hroy,  gr.  iröp  TTUpöq  ahd.  fair  fiur  'Feuer'  neben  got.  fön,  Gen. 
fiinins,  aisl.  fune  ai.  päca-'kd-s  'Feuer'  {*-7i-qo-s),  wozu  auch 
arm.  hn-oc  'Ofen'  (§217,  b.  493).  Ahd.  hamar  'Hammer'  aisl. 
hamarr  'Hammer,  Klippe,  Fels'  neben  aksl.  A'ß/?/// -e?ie 'Stein'. 
Auch  gehören  einige  r-Xomina  mit  durchgeführtem  r  hierher, 
wo  der  ??-8tamm  daneben  nicht  belegt  ist,  wie  arm.  sor  '^v. 
Kuap  'Hcdile,  Loch'  (§  193),  gr.  Oevap  ahd.  tenar  'flache  Hand', 
av.  jjär^  neben  got.  jera-  'Jahr'  (S.  348;. 

Ein  solches  r- :  ?«-Wort  legt  man  endlich  zu  gründe  für  gr. 
)udpri  'Hand' :  lat.  umbr.  man-    in  lat.  malluviuni   umbr.   manf 


1)  Ein  solches  Neutrum  ist  auch  indiziert  durch  dpoupa  (mit 
"urgriech.ou) 'Ackerland',  v<i'1.7ri6ipa  :  Tiiap  und  veöpov:  awsnävar^  (s.o.). 

2j  Falls  dies  Wort  dissimilatorisch  aus  *T€puup,  *7r€piup  ent- 
standen sein  sollte  (1  S.  484.  8öl),  ist  es  leicht  mit  T^pac  N.  'Wunder- 
zeichen' zu  vermitteln  (Ostlioff  Arch.  f.  Religionsw.  8,  7  ff.).  Doch  s. 
über  T^pac;  auch  StoUes  KZ.  40,  250. 

3)  Sok-iie  Formen  auf  -ujp,  die  aber  M.  geworden  sind,  scheinen 
zu  sein  hom.  ^T^önup  (-tupa  -uipec;  -ujpe)  'Ersinner,  Erreger,  Rater,  Be- 
rater', ursprün<>iich  'F.rsinnung,  Rat'  (vgl.  §  243  Anm.)  und  nachhom. 
poct.  K^uup  'Nachkomme,  Sohn',  zu  ahd.  hclid  'Mann,  junger  Mann, 
Kämpfer,  Held'  aksl.  l■lov(^k^  urslav.  *chlo  vvkh  'Mensch'  (Solmsen  KZ. 
34,  548  f.,  Verf.   IF.  19,  212  f.) 


j§  466—457.]  Suppletion  von  StHinmfoniiHiitien.  581 

AkU.  'niamis'  aisl.  niun-d  'Hand',  iiideiii  man  an  ciiu*  Wurzel 
am-  'fassen'  (lat.  ampla  ansa)  anknüpft  'Persson  Stud.  <)2, 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  :567).  — 

Auch  hier  erscheinen  daneben  /uniteil  e.s'-Fornien  (v^l. 
aksl.  oko  u.a.  §  404).  k\.  üdha.s-  •.udhar.  d/ias-:  dhar.  (ir. 
vboq  (8.  520,  vgl.  ai.  ntsa-s  S.  539):  üboip.  Ai.  pivan-  gr.  moc, : 
TTiap.  Gr.  lufjxoc; :  infixap  'Ilülfsniitter.  Überdies  darf  ai.  uMs-  gr. 
iiujq  'Morgenröte'  neben  ai.  usar-  usw.  (s.  o.)  genannt  werden  ^;. 

456.  In  ein  paar  Wörtern  der  im  vorigen  Paragraphen 
besprochenen  Kategorie  von  r-  :  ?i  Stämmen  erscheint  liinter 
<lem  r  des  Nom.-Akk.  ^^.  noch  ein  t^  welches  mit  dem  ur- 
«priinglicheu  Auslaut  von  gr.  jueXi  =  '^melit,  ^äXa  =  *Yct^aKT 
(§  317)  identifiziert  werden  darf. 

Ai.  ydhrt:  av.  yäJtar^  (S.  578);  ob  auch  gr.  fiirap  und  lat. 
Jecur  (ebenso  femur)  das  -t  gehabt  haben,  bleibt  zweifelhaft. 
Ai.  sdJivt,  Gen.  sakn-ds  'Kot\  zu  gr.  k6t:po<;  (S.  310.  579).  Auf 
eine  derartige  Grundform  weisen  ferner  arm.  neard  Tiber, 
Faser,  Sehne,  Muskelband'  (i-Stamm,  Gen.  PI.  nerdi-c),  neben  av. 
^nävar^  (S.  579),  und  arm.  leard,  Gen.  lerdi,  'Leber',  das  wahr- 
scheinlich mit  ags.  lifei'  ahd.  Jebara  'Leber'  zusammenhängt 
und  in  seinem  Ausgang  von  dem  durch  ai.  ydhrt  vertretenen, 
von  anderer  Wurzel  ausgegangenen  uridg.  Wort  beeinflusst 
sein  mag. 

Diese  f-Formation  erscheint  im  Ai.  auch  im  Vorderglied 
von  Komposita,  z.  B.  yakrd-udara-m  'Leberanschwellung'. 

457.  Von  ähnlicher  Art  ist  ai.  äsrh,  Gen.  asn-ds,  'Blut' 
(S.  309 j.  Das  Gutturalformans  halte  ich  für  das  §  371  ff.  be- 
handelte -q{0)-  oder  seine  lautliche  Variante  -g{o)-.  Am  nächsten 
scheinen  gr.  öcTTpaKOv  'harte  Schale  von  Krebsen,  Scherbe'  und 
«aTpdYaXo*;  'Knöchel,  Würfel'  zu  vergleichen,  die  zu  ai.  asthdn- 
gr.  oaiaKoq  (S.  484f.  487)  gehören-). 


1)  Fernzuhalten  sind  lat.  femus,  jocinus,  s.  Sommer  Lat.  L. 
u.  FI.  414  f. 

2)  Ohne  das  fc-Element  öaxpeov  "Muschel,  Auster'  und  öaxpOc;, 
ein  Baum  mit  hartem  weissem  Holz,  wohl  aus  *öaTpo-&pu(;  (vgl.  ubpo- 
TTÖTtiq  neben  üöuup  u.  dgl.). 
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Audi  diese  A-Forniation  erscheint  im  AI.  wiederum  als 
Vordeig:lied  von  Komposita:  asrk-päcan-  *Blut  saugencr. 

458.  4)  Wie  ein  r-Formans,  so  war  in  einem  siebern 
Falle  (Unsicheres  hei  Pedersen  KZ.  32,  256  f.)  ein  /-Formans 
seit  uridg.  Zeit  mit  einem  7i- Formans  gesellt.  Ai.  amr  {süvar) 
av.  hvar'*  N.  'Glanz,  Himmel,  Sonne',  Gen.  gthav.  x^^ng  =  urar. 
*suan-s  (zu  diesem  "^suan-  gehcirt  *stcn-  in  got.  .s^^wwö  S.  3U8); 
*suuel  als  Gf.  ergibt  sich  aus  kret.  dFeX-io-(;  hom.  ti€Xio<;  lat. 
söl  got.  saiäl  'Sonne'.  Zu  diesem  /-Formans  vgl.  gr.  cteWa  aus 
*dFe\ia  kymr.  awel  neben  ^^w  dr)p  aupöt  §  137. 

459.  Eine  Abart  der  in  den  vorausgehenden  Paragra})hen 
bebandelten  Supi)letionserscheinungen  ist  die  folgende  im  Ai. 
auftretende  Suppletion  beim  Neutrum:  dv  (auch  ^?5//rt-??i),  Gen. 
«sw  öS, 'Mund';  dös  Gen.  c?ösn-«5, 'Vorderarm';  yus  (auch  t/üsa-m), 
Gen.  yüsn-as,  'Fleischbrühe'.  Dicper  Typus  war  aber  nicht  alt- 
ererbt. Es  wurden  vielmehr  wohl  erst  im  Ar.  zu  den  alten 
VVurzelnomina  nach  der  Analogie  sinnverwandter  Wörter,  die  das 
w-Formans  nur  im  Gen.  Sg.  usw^  hatten  (z.  B.  aksän-  'Auge', 
dadhdn-  'saure  Milch',  uddn-  'Wasser'),  /?-Kasus  hinzugebildet, 
ohne  dass  der  Nom.-Akk.  Sg.  von  dieser  Neuschöpfung  l)e- 
rührt  w'ard. 

4()0.  Hc/üglich  der  Bedeutung  der  suppletivischeii  Neutra 
ist  hervorzuheben,  dass  sich  innerhalb  der  einzelneu  Formgruppen 
mehrere  Wörter  auch  der  Bedeutung  nach  enger  zusannuen- 
schliessen,  besonders  Ausdrücke  für  Körperteile,  für  flüssige 
oder  halbflüssige  Stoffe  und  für  die  durch  die  Naturerschei- 
nungen gegebenen  Zeitabschnitte.  Es  hat  hier  augenscheinlich 
schon  in  uridg.  Zeit  in  weiterem  Umfang  tbrmantische  Neubil- 
dung auf  grund  von   Bedeutungsverwandtschaft   stattgefunden. 

II.  Bedeutung  der  Nominalstämine    Bedeutungsgruppen  . 

1.  Vorbemerkungen. 

4G1.  Während  für  die  Darstellung  der  Form  der  Nominal- 
stämme Einteilung  und  Behandlung  sich  leicht  ergaben  auf  grund 
der  seit  uridg.  Zeit  entgegentretenden  Bildungsmittel,  ist  hier, 
wo  die  Bedeutung   das  Leitmotiv  ist,   die  Art  der  Disposition 
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des  StolTcs  mid  seiner  Vorlllliruii^-  nielit   oliue  weiteres  ;iii  die 
Hand  ^'C^eben. 

ii}2.  Sieht  man  beim  nicht  /usammen^eset/ten  Nomen  ab 
von  den  mir  durch  seine  Zu^eh(>ri^keit  zum  Satz  bedingten 
Hej;'rit'fsbeziehun^-en,  wie  sie  durch  die  Kasus-  oder  Adverbial- 
endun^en  ausij:edrückt  sind,  und  weiter  von  der  durch  die  (irund- 
elemente  des  Wortes,  das  wurzelhafte  Wortstück,  gelieferten  He- 
deutuni;',  so  bleibt  über  den  ganz  allgemeinen  Begriff  als  Nomen 
hinaus  in  jedem  Fall  noch  ein  speziellerer  nominaler  Begriff 
übrig,  der  meistens  auch  durch  eine  Besonderheit  des  formalen 
Wesens  des  sogenannten  Stammes  zum  Ausdruck  gebracht  ist 
und  in  der  Regel  bei  andern  gleichartigen  Formationen  in 
gleicher  Weise  wiederkehrt.  In  jedem  Fall  —  wenn  man,  wie 
man  ja  muss,  das  Nomen  im  Satzzusammenhang  ins  Auge  fasst. 
Es  sind  das  jene  Begriffe,  nach  denen  man  Nomina  actionis, 
Kollektiva,  Nomina  agentis,  Komparative  usw.  unterscheidet.  Sie 
haften  gewöhnlich  an  den  Bildungselementen,  die  die  nominal- 
stammbildenden  Formantien  heissen  und  oben  ausführlicher  be- 
handelt wurden,  z.  B.  -ti-  P^rmaus  für  Nomina  actionis,  wie 
ai.  dfs-ti-  ^das  Sehen',  -ter-  -tor-  Formans  für  Nomina  agentis, 
wie  lat.  duc-tor  ^Führer'.  Dieselben  spezielleren  Bedeutungen 
finden  sich  aber  zumteil  auch  mit  solchen  nominalen  Gebilden 
fest  verbunden,  die  eines  besonderen  nominalstammbildenden 
Elementes  neben  der  Wurzel  entbehren,  z.  B.  ai.  drs-  'das  Sehen' 
neben  drsti-y  lat.  duc-  {dux)  ^Führer'  neben  ductor.  Solche 
Wurzelnomina  (§77)  gehören  in  derselben  Weise  mit  stamm- 
formantischen  Noraina  zu  einer  einheitlichen  Begriffsklasse  zu- 
sammen, wie  eine  Stammform  ohne  Kasusendung  gleichbedeutend 
sein  kann  mit  einer  aus  Stamm  und  Kasusendung  bestehenden 
Form,  z.  B.  Nora.  Sg.  ai.  äsvä  lat.  equa  neben  Nom.  Sg.  ai.  dsva-s 
lat.  equo-s.  Demnach  haben  uns  hier  die  Wurzelnomina  ebenso 
zu  beschäftigen  wie  die  stammformantischen  Nomina. 

463.  Von  unserer  Darstellung  verlangt  man  naturgemäss^ 
dass  sie  so  viel  als  möglich  Entwicklungsgeschichte  vorführe, 
und  so  fragt  sich,  was  sich  über  den  Ursprung  der  nominalen 
Bcdeutungsklassen  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen  wissen  lässt. 

Was  zunächst   die  Wurzelnomina  betrifft,    so  waren   sie 
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schon  in  uridg.  Zeit  semantisch  nicht  einheitlich,  sonch'rn  he- 
schlugen  sclion  damals  mehrere  He^riffsklassen.  Im  einzelnen  darf 
man  hie  und  da  einen  Bedeutungswandel  vermuten,  wie  z.  B. 
dass  das  F.  *uik-  ai.  vU-  'Haus,  Gemeinde'  aksl.  vhsh  'Dorf 
(^  80,  a)  ursprünglich  ebenso  ein  Nomen  actionis,  mit  dem  Sinne 
'Niederlassung,  Ansiedelung',  gewesen  war  wie  z.  B.  das  wurzel- 
gleiche gr.  oiKO<;  lat.  vlcu.s.  Im  grossen  Ganzen  aber  ist  die 
Entwicklung  der  Bedeutungsverschiedenheit  in  dieser  Form- 
klasse dunkel. 

Dass  zumteil  stammformantische  Elemente  mit  besonderer 
Funktion  in  voruridg.  Zeit  in  ihnen  durch  lautliche  Prozesse 
untergegangen  seien,  ist  eine  Vermutung,  die  uns  nicht  weiterhilft. 

464.  Bezüglich  der  uridg.  Nomina  mit  abtrennbaren  Stamm 
formantieu  ist  man  sofort  vor  die  Frage  geführt:  woher  stammen 
diese  Formantien  und  welches  war  ihre  erste  Funktion?  Da 
ist  zu  sagen  (vgl.  §  66.  87),  dass  von  den  allermeisten  Herkunft 
und  Grundbedeutung  V()llig  unbekannt  sind.  Vermutungen  wie 
die,  dass  -bho-  zu  ai.  bhd-trev  scheint,  erscheint' gehöre  <§  283;, 
oder  dass  ■tüt{i)-  zu  ai.  tavl-ti  'er  ist  kräftig,  vermag'  gehöre 
(§  343;,  dass  demnach  die  Nomina  mit  diesen  Formantien  ihrer 
Konstitution  nach  mit  Komposita  —  d.  h.  einstigen  Komposita  — 
wie  nhd.  ireih-lich,  weis-heit  zu  vergleichen  seien,  sind  viel  zu 
unsicher,  als  dass  sie  die  Grundlage  für  eine  Darstellung  der 
Geschichte  der  betreffenden  Nominalklassen  abgeben  dürften. 
Es  ist  ja  immerhin  möglich,  die  verschiedenen  Funktionen,  die 
z.  B.  die  />//o  Stämme  aufweisen  (z.  B.  gr.  dpTuq)o<;  'glänzend', 
eXaqpoq  'Hirsch',  Kp6Taqpo<;  'Schläfe',  icr^Kepaqpo^  'Schmähung,  Ver- 
läumdung,  §  284  f.),  aus  einem  Grundbegriff  abzuleiten,  der  An- 
knüpfung an  ai.  b/iä-ti,  d.  h.  Deutung  des -bho-  als  ein  zu  diesem 
gehöriges  Nomen,  zuliesse.  Aber  unter  den  uridg.  bho-  Nomina 
ist  keines,  welches  in  begrifflicher  Beziehung  durch  sich  selbst 
auf  diese  Wurzel  deutlich  hinwiese,  und  das  lautliche  Zusammen- 
treffen im  bh  kann  natürlich  Zufall  sein.  Etwas  besser  schon 
steht  es  mit  der  Identifizierung  gewisser  formantischer  dh  [§  365) 
mit  W.  dhe-  'setzen'.  Am  unverl'ängliclisten  ist  wohl  die  Ver- 
knüpfung des  in  Adjektiva  temporaler  Bedeutung  erscheinen- 
den Formaus  -fnno-  -tno-  mit  ai.  tan-  'Ausbreitung,  Fortdauer' 
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ir.  ton  'Zeit'  (i?  197).  Ist  die  Gleicliset/iin^  des  f.  Formans  i- 
-{i)i(t-  mit  dem  Pronomen  Jiv.  /  Iit.^/=^^r.  la  f§  143j  ri('llti^^  ho 
gewjhme  von  daher  eine  Stütze  die  alte  Identifizierung^  des 
Formans  -f(o)-  (§  291 )  mit  dem  Demonstrativpronomen  to-.  Näher 
Äuf  diese  Probleme  hier  einzugehen  lohnt  sieh   nieht. 

Ist  dem«::emäss  von  dieser  Seite  her  für  die  Aufhelhnii^ 
•der  Bedeutun^sentwieklung  der  allermeisten  formantiselien  No- 
minalklassen nichts  und  für  einpaar  Klassen  nur  sehr  wenig  zu 
holen,  so  ist  nunmehr  zuzusehen,  was  etwa  sonst  zur  Aufklärunf^ 
dienen  kann.     Ich  hebe  dreierlei  herver: 

:1:(>5.  1)  Wie  in  §  87  auf  grund  von  Erscheinungen  der 
jüngeren  Vergangenheit  gezeigt  worden  ist,  muss  man  darauf 
gefasst  sein,  dass  ein  lautlich  einheitliches  uridg.  Formans  n»it 
divergierenden  Funktionen  aus  etymologisch  verschiedenen  Bil- 
dungselementen zusammengeflossen  und  dass  somit  die  Funk- 
tionsverschiedenheit der  uridg.  Zeit  schon  von  Anfang  an  da- 
gewesen war.  So  haben  nach  dem,  was  sich  uns  oben  über 
die  Geschichte  der  betreffenden  Formantien  ergeben  hat,  für 
ursprünglich  verschieden  zu  gelten  z.  B.  das  -mo-  der  Superlative 
wie  lat.  summus  (§  152),  das  -mo-  der  Partizipia  wie  \\i.  jesz- 
Jcomas  (§  160)  und  das  -mo-  von  Nomina  wie  gr.  qpXoYjuöq  Guuiuöc; 
(§  173),  ebenso  das  -tro-  von  ai.  antrd-m  aksl.  J^iro  u.  dgl.  (§242) 
und  das  -tro-  von  ai.  sötra-m  u.  dgl.  (§  252). 

Umgekehrt  kann,  was  seit  uridg.  Zeit  lautlich  verschieden 
war,  doch  ursprünglich  dasselbe  gewesen  sein.  Nach  1  §  701 
'S.  629  ff.  ist  die  Möglichkeit  geboten,  die  Formantia  -t(o)-  und 
'dioy  (§  286  ff.  358  ff.)  und  die  Formantia  -^•(o)-  und  -g^o)- 
{§  366  ff.  386  ff.)  zu  identifizieren,  und  es  liegt  nahe,  wenigstens 
in  einem  Teile  der  Nomina  mit  der  Media  diese  Artikulations- 
art  aus  der  Tenuis  hervorgegangen  sein  zu  lassen.  Ferner  mag, 
nach  1  §  464,  1,  das  uridg.  Formans  -lo-  zumteil  ursprünglich 
-ro-  gewesen  sein.  Bartholomae  möchte  auch  -dhro-,  -dhlo-  nur 
für  eine  lautgesetzliche  Variante  von  -tvo-,  tlo-  halten  (§  267). 
In  allen  diesen  Fällen  legt  die  Bedeutung  kein  Hindernis  in 
den  Weg,  und  teilweise  sind  die  semantischen  Verhältnisse  für 
Identifizierung  so  günstig  wie  möglich. 

2)  Die  Art,  wie  der  Bedeutungsw^andel  auf  unserm  Gebiet 
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sicli  vollzogen  hat,  wie  Nomina  actionis  zu  Nomina  agentis,  Eigen- 
sehaftabstrakta  zu  Ding-  und  Personenbenennungen,  8ubstautiva, 
die  eine  artliche  Zugehörigkeit  bezeichneten,  zu  Deminutiva  ge- 
worden sind  usw.  usw.,  ist  im  Ganzen  keine  andere  als  die,  wie 
überall  anderwärts  Bedeutungsverschiebung  geschehen  ist.  Wenig 
beachtet  ist  aber  bis  jetzt,  und  das  sei  deshalb  besonders  er- 
wähnt, dass  auch  hier  viele  Änderungen  auf  dem  Wege  des 
Synkretismus  zustande  gekommen  sind:  ein  Formans  berührte 
sich  in  dieser  oder  jener  Gebrauchsweise  mit  einem  andern  For- 
mans; diese  partielle  Hedeutungsgleichheit  führte  zum  Austausch 
auch  anderer  Funktionen;  nach  Herstellung  völliger  Bedeutungs- 
gleichheit Hess  man  dann  meistens  das  eine  Formans  ganz  fallen. 
So  hatte  im  Lett.  z.  B.  lab-äJcs  zunächst  ebenso  wie  lit.  labokas 
nur  den  Sinn  'recht  gut,  ziemlich  gut'  oder  dgl.;  dadurch  wurde 
V^ermischung  mit  dem  Komparativ  herbeigeführt,  lahäks  wurde 
ihm  völlig  gleich,  und  der  alte  Komparativ  schwand  (§  381 
S.  öOUf.).  Auf  ähnliche  Weise  kamen  die  lokalen  und  temporalen 
Adjektiva  auf  -fero-  im  Ar.  und  im  Griech.  zu  Funktionen,  die 
ursprünglich  nur  die  Kom[)arative  auf  -ies-  hatten,  und  es  wurden 
dann  in  diesen  Sprachzweigen  tero-Fonnen  auch  mit  anderer  als 
l(>kaler  oder  temporaler  Bedeutung  geschaffen  (§  24U,  ß  S.  'd'2f<  f., 
g  522ff. ).  Synkrctisnms  muss  namentlich  in  den  Klassen  der 
Verbalal)strakta  und  der  Verbaladjektiva  eine  grössere  Rolle  ge- 
spielt haben,  wo  diese,  bei  engerem  Anschluss  ans  Verbum,  von 
einer  mit  mehrfacher  Bedeutung  verbundenen  Formenmehrheit 
zu  einer  Einfoimigkeit  übergegangen  sind,  wie  es  bei  den  Ver- 
balabstrakta  z.  B.  im  Ai.  zu  beobachten  ist  (Beschränkung  der 
Infinitivklassen  in  der  klassischen  Sprache  auf  die  Form  auf 
-tum),  bei  den  Verbaladjektiva  z.  B.  im  Ital.  (Verdrängung  der 
sogen.  Partizipia  Prät.  durch  die  eine  Form  auf  -tos.) 

3)  Im  Einzelwort  wird  die  allgemeinere  Beziehungsbe- 
deutung, die  an  dem  stammbildenden  Formans  haftet,  dadurcl» 
irgeiulwie  modifiziert,  gewöhnlich  spezialisiert,  dass  die  \'or- 
slellung,  deren  Träger  die  Grundelemente  tles  Wortes  sind,  auf 
den  Bedeutungsinhalt  des  Formans  hinüberwirkt  und  in  ihn  mit 
aufgenonunen  wird.  Mit  so  bereichertem  Inhalt  kann  dann  das 
Formans  produktiv  werden,  d.  h.  es  bekommen  auf  dem  Wege 
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der  assoziativen  Aii^leicliiiu^  andere  Nomina,  eines  oder  succes- 
sivc  zwei  oder  mehrere,  das  gleiche  Formans  mit  dieser  speziali- 
sierten Funktion.  Diireh  sueeessive  Vermehrung  entwif^kehi  sich 
auf  diese  Weise  oft  sehr  umfangreiche  Nominal k lassen,  um  so 
leichter,  je  allgemeiner  der  Sinn  ist,  den  das  Formans  in  \^er- 
bindung  mit  dem  übrigen  Teil  des  Wortstamms  bekommen  hat  ^). 

Davon,  dass  einem  Nomen  auf  diese  Weise  sich  nur  eines 
zugesellt  hat,  sind  oben  u.  a.  folgende  Beispiele  vorgekommen: 
\'dt.  pösca  nach  esca  (S.  479),  pulvis  nach  cinls  (8.  533  f.;,  ai. 
äniis'  nach  kravis-  (S.  544),  gr.  ipficpiTH  nach  XäiYH  (S.  509), 
rreXiH  TreXixvr)  nach  kuXiE  KuXixvri  vgl.  lat.  calix  (8.  265),  arm. 
melr,  w-8tanim,  nach  '^medhu  =  ai.mddhi  (S.  182),  preuss.  nauns 
nach  *jauns=\\\.  jdunas  (8.  271),  lit.  velyhas  nach  aiikstyhas 
(8.  389).  Zahlreiche,  die  oben  nicht  erwähnt  sind,  lassen  sieh 
hinzufügen,  wie  gr.  yepuc;  und  y^P^^töc;  (•  Yepujv  Hesych)  nach 
Tipecrßuc;  und  irpecrßÖTa^,  YpaiKe^  '\xr\Ti^e(;'  bei  Alkman,  Sophokles 
(zu  TP«Oq  Ypoiitt 'Alte')  nach  YiJvaTKe<;  (vgl.  Dittenberger  Hermes41 , 
100),  lat.  pröris  {fWv  prörä)  nach  piippis,  senexter  (für  sinister) 
nach  dexter-).  Nicht  immer  ist  ersichtlich^  welche  von  zweien 
in  solchem  Verhältnis  zu  einander  befindlichen  Formen  die  indu- 
zierende gewesen  ist,  namentlich  wenn  die  Anschlussbildung  in 
vorhistorischer  Zeit  erfolgt  ist,  z.  B.  bei  lat.  Jaevos  aksl.  lev^^ 
gr.  Xaiö<; :  lat.  scaevos  gr.  a^axoc^  (8.  202),  gr.xeXi-buuv 'Schwalbe': 
dri-bujv  ^Nachtigall'. 

Wo  ganze  Nominalklassen  entstanden  sind,  ist  die  im  An- 
fang stehende  Musterform  nur  selten  noch  zu  konstatieren.  Nach- 
weislich ist  z.  B.  die  Klasse  der  altgerman.  neutr.  Tiernamen 
mit  -es-  ahd.  halb,  {h)7'ind,  farhj  huon,  {h)iüelf  von  kalb  (ur- 
germ.  *kalbaz)  ausgegangen  (S.  523),  die  der  lit.  Farbadjektiva 
auf  -svas,  die  den  Begriff  der  Annäherung  an  die  betreffende 


1)  Dieselbe  Erscheinung  ist  häufig  im  Gebiet  der  Verbalbil- 
dung zu  beobachten.  So  ist  z.  B.  die  'inchoative'  Bedeutung  de& 
lat.  -scö,  eines  Formans,  das  sich  sehr  stark  ausgebreitet  hat,  ent- 
sprungen an  ein  paar  Verba  wie  cresco,  adolesco,  wo  sie  durch  den 
Sinn  des  Vorstücks  bewirkt  worden  ist  (2^,  S.  1036). 

2)  Auf  dem  Gebiet  der  Verbalbildung  z.  B.  lat.  necto  für  ^iiedhö 
(zu  ai.  Part,  naddhd-s)  nach  plecto. 
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Farbe  ausdrüekeii,  rüsvas  raüsvasj  zalsvas,  blaisvasy  balsias, 
jüsvasy  gelwaSf  melsvas  von  rüsvas  raüsvas  (S.  202),  die  der 
Nomina  agentis  auf  -tojis  im  Lit.,  auf  -tajh  im  Slav.,  z.  B. 
atpirktöjis  'Erlöser',  mok\tojis  Xelirer',  (jelbefojis  'Helfer'  und 
povodatajb  'Führer',  pozoratajb  'Beschauer,  Späher'  von  lit. 
arföjts  {\n'euss.  artoijs)  ?iks\.  ratajh  'Pfiiger'  (8.  196).  In  andern 
«mfänglicheren  Klassen  lassen  sich  zwar  gewöhnlich  gruppen- 
weise ältere  und  jüngere  Formen  sondern,  aber  unter  den  älteren 
nicht  mehr  die  älteste,  die,  von  der  alles  ausgegangen  ist,  be- 
stimmen. Unter  den  Farbadjektiva  mit  -uo-  z.  B.  sind  6  oder  7, 
die  als  uridg.  gelten  dürfen,  wie  z.  B.  ai.  syävä-s,  während 
mehrere  im  Ital.,  Germ,  und  Balt.-81av.  neu  dazugekommen  sind; 
welche  von  den  uridg.  Formen  aber  die  älteste  war,  bleibt  dunkel 
(S.201).  Bei  den  weitverzweigten  Superlativbildungen  Rui-mmo-s 
-mo  s  (z,  B.  lat.  7naxinius,  facillimus)  kommt  man  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit  auf  uridg.  *septmmo-s  *septmo-s  'septimus' 
und  *dekmmos  'decimus'  als  die  zwei  ältesten  Formen  dieser 

o 

Art  zurück :  mit  ihrem  Ausgang  verknüpfte  sich  der  Begriff  der 
Stellung  eines  Gegenstandes  in  einer  Reihe  von  Gegenständen; 
an  sie  schlössen  sich  zuerst  andere  Ordinalia,  dann  verschiedene 
Adjektiva  lokalen  und  temporalen  Sinnes  an  und  weiter  Adjek- 
tiva  beliebiger  anderer  Bedeutung;  ob  nun  aber  zu  allererst 
^septrnmo-s  oder  *dekmmo-s  auf  dem  Plan  war,  ist  kaum  mehr 
auszumachen  (S.  163.225).  Von  den  Verwandtschaftsnamen  auf 
-{t)er-  (8.  332  ff.)  sind  am  jüngsten  die  einzelsprachlich  ent- 
sprungenen wie  ai.  ndpfar-j  Öech.  neti  -ere.  Unter  den  urindo- 
germanischen wie  ai.  devdr-,  pitdr-  hat  man  die  auf  -ter-  {-tor-) 
formantisch  identifiziert  mit  den  Nomina  agentis  auf  -fer-  {-tor-). 
In  der  Tat  könnte  z.  B.  *bhrater-  'Bruder',  wie  mau  angenommen 
hat,  zu  ai.  bhdra-tl  gehören  und  ursprünglich  'Pfleger,  Schützer' 
bedeutet  haben  (vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsnamen  5ff.).  Dann 
wäre  man  zu  schliessen  berechtigt,  'Spater-  und  *mäter-  seien 
in  Anschluss  an  *bhräter-  vollzogene  Umbildungen  der  aus  der 
Kinderspraehe  stammenden  *pä  und  *mä  (§  474i.  Indessen  ist 
in  dieser  Bedeutungssippe  alles,  was  die  Eutstehungsweise  der 
uridg.  Formen  betrifft,  noch  so  unsicher,  dass  auch  hier  der 
erste  Ausgangspunkt  als  unklar  bezeichnet  werden  muss. 
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Was  die  Natur  dieses  UI)ert^a^Mlll^^sv()^^^au^^s  betrifft,  so 
hat  man  es  mit  der  dnrcli  liedeutun^^sverwandtseliaft  veranlassten 
Lautnn^san^leieliun^-  zu  tun,  die  den  Xominalstämmen  vielfach 
auch  in  anderer  Weise,  ohne  dass  ein  Stammformans  auf  ein 
anderes  Wort  ül)ertragen  wird,  ihr  formales  Wesen  modifiziert, 
z.  B.  hit.  sen-  'dreis'  für  *seno-  nach  jün-  juv>en-  jun^^er  Mann' 
\\\\i\  juven-  seihst  für  "^jiuiin-  nach  sen-  (S.  166.  297  Fussn.  1), 
att.  KpeiTTiuv,  eXdTTuuv  u.  a.  mit  Vokalläni^e  in  erster  Silbe  (für 
*KpeTTUJV  usw.)  nach  tittujv  (8.  558). 

Die  Nomina,  die  durch  die  in  Rede  stehende  ex  kursive 
Form  ans  Verbreitung  entstanden  sind,  hat  man  jedesmal  so 
weit  als  möglich  zu  scheiden  von  den  dasselbe  Formans  ent- 
haltenden Formen,  aus  deren  Reihe  sie  sich  abgezweigt  haben. 
Ich  habe  diesen  für  die  Erkenntnis  der  formal-semantischen  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Nominalklassen  wichtigen  Punkt  schon 
in  dem  formalen  Teil  unserer  nominalen  Formanslehre  berück- 
sichtigt, indem  ich  die  Beispiele  zumteil  darnach  gruppiert  habe. 
So  sind  z.B.  in  §  125  von  den  allgemeinidg.  wo-Adjektiva,  die  eine 
kaum  näher  zu  umschreibende  Funktion  des  Formans  zeigen, 
wie  lat.  vlvos,  arduos,  calvos,  saevos,  parvos,  abgetrennt  die 
exkursiven  Gruppen  der  Adjektiva  mit  Farbbedeutung,  wie  lat. 
helvos  fläi'os,  der  Adjektiva  mit  Totalitätssinn,  wie  lat.  salvos, 
und  der  Adjektiva  mit  den  Bedeutungen  'links',  'rechts',  wie 
lat.  laevos,  oder  in  §385  beim  ä:(o  i-Formans  als  exkursive  Gruppen 
wiederum  Farbadjektiva,  wie  lat.  coscus,  lit.  pilkas,  und  Ge- 
wächsnamen, wie  lat.  Salix,  larix,  filix. 

Die  Kategorie,  von  der  die  Abzweigung  erfolgt  ist,  wird, 
wenn  sie  umfangreicher  und  daher  wahrscheinlich  durch  eine  in 
längeren  Zeiträumen  geschehene  Entwicklung  zustande  gekom- 
men ist  und  bezüglich  der  Formansfunktion  Ungleichmässig- 
keiten  aufweist,  in  der  Regel  ihrerseits  noch  andre  exkursiv 
entwickelte  Gruppen  enthalten,  sei  es  dass  eine  Form  nur  eine 
Form  derselben  Eigenart  nach  sich  gezogen  hat  oder  mehrere. 
Dabei  können  sich  in  der  zeitlichen  Entwicklung  des  Ganzen 
bis  zur  jüngsten  Form  herab  natürlich  die  verschiedensten  Ver- 
hältnisse ergeben,  in  denen  die  einzelnen  Formen  semasiologisch 
zu  einander  stehen.    Zwei  Beispiele  mögen  dies  erläutern,  die 
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I/o-  und  die  Aro-Noniina.  Wir  sahen  (S.  587  f.),  üt.  rüsvas  usw. 
mit  der  Bedeutung  der  Annäherung  an  eine  Farbe  waren  Aus- 
läufer der  Kate<;'orie  der  Farhadjektiva  sztjvas,  zelvas,  blaivas 
usw.,  diese  wieder  war  abgezweigt  von  den  sonstigen  Adjektiva 
auf -MO-.  Unter  diesen  aber  bihlen  wieder  z.  B.  eine  zweigliedrige 
Exkursgruppe  uridg.  "^glQuo-ü  ri.  jivd-s  kymr.  5^«^'vivus':  uridg. 
'^mruo-s  kymr.  7?2flf?7^ 'niortuus'  (S.  203.  448),  eine  etwas  grössere 
Gruppe  lit.ÄTeif«^ 'schief,  szeiva-  'krumm' (in  .v^^'/f-Ä-q/i.v 'krumm- 
beinig'), l'livas  und  .szlh'as  szle/vas  ^schiefbeinig'  (S.  204).  Die 
Griechen  bildeten  mit  -xpov  Wörter  mit  der  Bedeutung  'Betrag, 
f]ntgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xuipov,  GpeiiTpov,  KÖfLiiaTpov,  bi- 
bttKipov,  jarivuipov  (S.  342);  im  Ai.  begegnen  mit  demselben 
Formans  gebildet  die  Körperteilbenennungen  hharitra-m  ^Arm' 
('Tragwerkzeng'),  c^Hfrrt-m'Fuss' ('Gehwerkzeug').  Diese  beiden 
Gruppen  waren  Ausläufer  der  uridg.  Klasse  der  Nomina  instru- 
menti  mit  -from.  Diese  Klasse  aber  war  ihrerseits  wieder  eine 
von  einem  nicht  mehr  festzustellenden  Einzelfall  ausgegangene 
S])ezialisierung.  Neben  ihr  stehen  noch  vielerlei  andere  8ub- 
stantiva  auf  -tro-m,  und  hier  lassen  sieh  abermals  noch  kleinere 
Grup])en  aussondern,  teils  urindogermanische  teils  einzelsprach- 
liche, die  exkursweise  entstanden  sind,  z.  B.  Örtlichkeitsnamen 
wie  ai.  sthatrd-ni  'Standort'  jaiütra-m  'Geburtsort',  gr.  Geäipov 
'Schauplatz',  lat.  sepulcrum,  amhuläcrum.  So  gleicht  die  Ent- 
wicklung, die  ein  produktives  Formans  in  sen)antischer  Hinsicht 
durchgemacht  hat,  oft  dem  Wachstum  eines  Baumes:  sein  Stamm 
sendet  Aste  aus,  längere  oder  kürzere,  an  diese  setzen  sich 
wieder  Zweige  verschiedener  Länge  an  usw. 

In  den  jüngeren,  geschichtlichen  Perioden  der  idg.  Sprachen 
sieht  man  formal-semantische  Gruppen  oder  Klassen  so  oft  durch 
Anschluss  eines  Nomens  an  das  andere  zustande  kommen,  dass 
sich  die  Überzeugung  aufdrängt,  dies  müsse  auch  schon  in  den 
vorhistorischen  Zeiten  das  wirksamste  Moment  zur  Herausbildung 
von  solchen  (iruppen  und  zur  Entstehung  der  Gebrauchsver- 
schiedenheiten eines  Formans  gewesen  sein.  Und  für  die  Er 
mittlung  der  begrifflichen  Geschichte  eines  Formans  ist  hiernach 
überall  die  nächste  Frage  nicht  die,  was  das  Formans  ursprüng- 
lich   für   sich    selbst   gewesen   ist,    sondern  welches   das   erste 
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Wort  war  oder  wolclics  die  ersten  Wörter  waren,  wovon  es  den 
Selilussteil  aus^cniaelit  hat. 

Übrij^cns  entstehen  I^edeutun^sklassen  nicht  bloss  so,  dass 
einem  Wort  sich  so  und  so  viele  Neul)iUlun^en  mit  ^deieher  Be- 
deutung- zugesellen,  sondern  auch  so,  dass  sich  die  besondere 
Bedeutung  einer  Form  oder  Formgruppe  auf  schon  vorhandene 
gleichgebildete,  aber  dieser  besonderen  Funktion  nicht  teilhaftige 
Formen  überträgt.  So  war  z.  B.  unser  kindisch  ursprünglich, 
seit  ahd.  Zeit,  nur  'kindlich';  der  Gruppe  der  Adjektiva  auf 
-isch  mit  üblem  Nebenbegriff  ist  es  erst  im  Nhd.  angeschlossen 
worden  (s.  §  550.  551,  3).  Die  wirklich  weibliche  Wesen  be- 
nennenden Wörter  auf  -ä-,  -{i)iä-  -i-  u.  dgl.  haben  einen  begriff- 
lichen Einfluss  geübt  auf  gleichförmige  Wörter,  die  nicht  weil)- 
liche  Wesen  bezeichneten  fs.  §  467). 

In  den  Kreis  der  hier  in  Rede  stehenden  Erscheinungen 
gehört  auch  der  Fall,  dass,  wo  ein  Nomen  mit  einem  andern 
Nomen  oder  eine  Nominalklasse  mit  einer  andern  Nominalklasse 
an  einem  oder  dem  andern  Punkt  des  Kasussvstems  in  forman- 
tische  Übereinstimmung  gekommen  ist,  diese  partielle  formale 
Übereinstimmung  auf  grund  von  Wortbedeutungsverwandtschaft 
eine  weitere  formale  Angleichung  bewirkt.  Wo  der  vorbildlich 
wirksame  Stamm,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  andere  Stämme 
gleicher  Form  und  anderer  Bedeutung  neben  sich  hat,  bewirkt 
er  nicht  allein,  aber  doch  in  erster  Linie  die  formale  Neuerung. 
Z.  B.  got.  Nom.  Y\.  fadrjus^S '2X^\  trat  zw  fadrum  -uns  wesentlich 
nach  s^t?^J^l5 'Söhne'  (§245  S.  334f.);  gr.  6epdTrujv  'Diener',  das 
ursprünglich  7i-Stamm  war  (F.  Gepanvri,  GepcxTraiva),  w^urde  nt- 
Stamm  (-ovto(;  usw\)  wesentlich  nach  den  begrifflichen  Opposita 
dpxujv,  Kpeiuuv,  juebuuv  juebeuuv;  lat.  minus  -öris  wesentlich  nach 
maius  -öris  und  pnmörum  -öres  wesentlich  nach  priörum  -öres 
(§  433);  got.  Nom.  Sg.  fötus  usw.  Tuss'  zu  fötu  -uns  '  §  78  S.  131), 
tunpus  usw.  'Zahn'  zu  tunp-u  -uns  (§  350  S.  460)  wesentlich 
nach  Jcinnus  'Wange,  Backen',  handus  'Hand'  (§  106  S.  179); 
aksl.  Gen.  deJese  usw.  zu  delo  'Werk'  wesentlich  nach  slovo  -ese 
'Wort'  (§  399  S.  524). 

466.  Dass  in  den  w^eiten  Reichen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  (nominalen)  Zustandsbegriffe  nicht  jede 
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einzelne  Be^n'iffsklasse,  von  der  man  a  ))riori  erwarten  könnte, 
dass  sie  zngleich  als  besondere  Formklasse  anfträte.  als  solche 
auch  erscheint,  ist  nach  dem  Dargelegten  nur  natürlich.  Wo 
im  Nominalformalen  einer  Sprache  keine  günsti^^en  Ansatzpunkte 
zur  Entwicklung-  einer  formal-semantischen  Klasse  vorhanden 
waren,  entstand   auch  keine  solche  Klasse. 

Für  manche  Bei^Tiffskateii'orien  wurde  die  Gelegenheit,  die 
sich  zur  Herstellung  einer  Formklasse  wieder  und  wieder  ergab, 
auch  öfters,  von  verschiedenartigen  Ansatzpunkten  aus,  benutzt. 
Daher  verschiedene  kategoriale  Formantien,  lebendige  und  ab- 
gestorbene, nebeneinander  z.  B.  für  Demiuutiva,  für  Tierbenen- 
nungen, für  Kollektiva,  für  stoffbezeichnende  Adjektiva  auch 
in  derselben  Sprache. 

Andere  Begriffe  dagegen,  für  die  man  ebenso  gut  beson- 
dere Forndilassen  erwarten  könnte,  z.  B.  für  den  Begriff  de& 
belebten  Wesens  im  Gegensatz  zum  unbelebten,  für  den  de& 
menschlichen  Wesens  im  Gegensatz  zum  tierischen  Wesen  oder 
überhaupt  zu  allem  andern  Gegenständlichen,  für  den  der  Erdeu- 
dinge  im  Gegensatz  zum  Himmlischen,  hatten  von  uridg.  Zeit 
her  keinen  gesonderten  formantischen  Ausdruck. 

W^iederum  andere  wenigstens  keinen  so  vollkommenen, 
als  man  nacli  ihrer  Häufigkeit  und  Wichtigkeit  erwarten  könnte. 
Hierher  gehört  vor  allem  der  Gegensatz  von  substantivischer 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomens.  Auch  noch  in  den 
historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachzweige  ist  es  oft  nicht 
ein  bestimmtes  Merkmal  der  Form,  sondern  nur  der  Bedeutungs- 
inhalt des  ganzen  Wortes  im  Verhältnis  zu  den  andern  Wörtern 
des  Satzes,  der  das  Nomen  der  einen  oder  der  andern  von  diesen 
Begriffsklassen  zuweist,  z.  B.  ai.  yüvmi-  lat.  Jw^ew?« 'jung'  und 
'Jüngling',  ai.  vfsan-  'männlich'  und  'Mann,  Männchen  des  Tieres'. 

Speziell  adjektivischen  Charakter  haben  allerdings  gewisse 
uridg.  Formantien,  mittels  deren  Adjektiva  von  Substantiva  ab- 
geleitet wurden,  wie  -(i)io-,  z.  B.  "^pafriio-  'väterlich'  gr.  TTotTpioc; 
von  *^r?/^r- 'Vater'  gr.  Tiairip  (§114  ff.),  und  wenigstens  eines 
gil)t  es,  das  seit  uridg.  Zeit  umgekehrt  der  Substantivierung 
von  Adjektiva  dienen  konnte,  -en-  -o;?-,  z.  B.  slv,  marHan-  'Sterh- 
lieber'   von  mar^ta-  'sterblich',   gr.  aipdßuüv  'Schielender'  von 
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(TTpaßöq    'srliielciur,    lat.    sfht    Tlattiiasi^^ej'     von    s/lus,    ^ot. 
hllifdd  'BüikUm'  von  hlhn/s  'blind'  (^  210  If.;.    Überdie«  fifcvvjinn 
man,  wie  §  IT)  licniorkt  ist,  früh/eiti^-  eine  formale  Unterschei- 
dung; der  beiden  lie^rit'fe   dureh  Tonsitzditferenzierun^,    z.   1>. 
ai.  l'vsyd-s  'schwarz'  :  l'fsna-s  ('Schwarzer')  'schwarze  Antiloj)e', 
gr.  XeuKÖq  'weiss'  :  XeÖKO*;  ('Weisser')  'Weissfisch'.  Diese  formalen 
Unterschiede    wurden    aber    in    den    meisten   8i)rachen    innner 
wieder  mehr  oder  wenig-er  verwischt   infolge   davon,    dass   im 
allgemeinen  die  Fähigkeit  vererbt  und  festgehalten  war,  beliebig 
gebildete  Nomina  ohne  Formveränderung  bald  adjektivisch  bald 
substantivisch  zu  setzen.    Usuell  gewordene  Substantivierungen 
solcher  adjektivisch  gekennzeichneter  Nomina  sind  u.  a.  ai.järn- 
hliya-s  gr.  YÖjuqpio*;  (fOjuqpioq) 'Backenzahn'  \on*gömbhos  'Zer- 
malmuug,  der  Zermalmung  dienendes  Ding,  Zahn'  ai.  jämhha-s 
usw.   (§  115  S.  188),    ai.  mdrtya-s  'Sterblicher,    Mensch'  von 
marfa-.9 'Sterblicher,  Mensch'  (§  115  S.  188),  lat.  caprea,  eine 
Art  wilder  Ziegen,  von  capra  'Ziege'    (§  122  S.  199),   cereus 
'Wachskerze,  Wachsfackel'  von  cera  (§  122  S.  199),  mhd.  guldin 
M.  'Goldmünze,  Gulden'  von  cjolt  'Gold'  (§  190  S.  277).    Und 
umgekehrt  sind  durch  attributive  Verwendung  wieder  adjek- 
tivisch geworden  z.  B.  die  Substantiva  gr.  oupaviujv  'Himmlischer, 
Himmelsbewohner'  (von  oupdviO(; 'himmlisch'):  Geoi  oupaviuüveq 
'die  himmlischen  Götter',  aiGuuv  (vgl.  AiGuuv,  'Brandfuchs',  Pferde- 
name): iTTTTOi  ai6uüV6(;  'brandrote  Rosse',  got.  2^7e2/ia 'Heiliger' : 
ahma  sa  weiha  'der  heilige  Geist'  (§  212  S.  299  f.,  §  215,  a 
S.  307). 

467.  Mit  der  nominalen  Stammbildung  hängt  engstens  die 
Genusunterscheidung  zusammen.  Von  dieser  ist  des  Näheren 
später  zu  handeln.  Hier  sei  nur  schon  Folgendes  bemerkt.  Das 
m.  und  das  n.  Genus  entbehren  von  uridg.  Zeit  her  des  Aus- 
drucks au  der  Stammform  selbst  und  sind  nur  durch  die  flexi- 
vische  Gestaltung  des  Nom.  und  Akk.  gekennzeichnet.  Am  f. 
Genus  dagegen  sind  von  den  stammhaften  Formantien  direkt 
beteiligt  a-,  -{i)iä-  -l-,  -e-  {-(i)ie),  -i-  ii-j  -ü-  -uu-.  Mit  dem  -ä- 
der  Feminina  wie  ai  hhujä  gr.  qpuyri  lat.  fuga  war  der  Ausgang 
-ä  des  Nom. -Akk.  PI.  der  o-Stämme,  z.  B.  '^iuga  ved.  yugä 
.  lat.  juga,  identisch,  und  die  Einstellung  einer  solchen  Singular- 

Brugmann,  Grundriss.    II,  1.  3^ 
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form  in  eine  pluralische  Kasusreihe  erklärt  sich  aus  der  Kol- 
lektivl)e(leutun^,  die  dem  ö-Formans  zugekommen  war:  '^iugä 
war  ursprünglich  etwa 'das  Gejöche'.  Dazu,  das  natürliche  weil)- 
liche  (leschlccht  zu  bezeichnen,  das  sie  in  einer  Anzahl  von 
Wörtern  seit  uridg.  Zeit  zum  Ausdruck  bringen,  sind  jene  For- 
mantien -ä-  usw.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  §  468  zu 
besprechenden  Wege  der  exkursiven  Ausbreitung  von  einem  ein- 
zelnen Wort  aus  gekommen.  Für  -ä-  hat  man  an  ein  Substan- 
tivnni  wie  gr.  "fvjvri  (böot.  ßavd)  aksl.  ze)U(  'Weib'  als  Musterform 
gedacht,  in  dem  der  Begriff  des  Weiblichen  mit  durch  die 
Grundelemente  gegeben  war.  Auch  hat  man  vermutet,  dass  z.  B. 
*eJcua  'Stute'  (lat.  equa)  und  *ulqUl  'Wölfin'  (ai.  vrM)  neben 
*ekuo-s  und  *ulqUo-s  ursi)rünglich  etwa  'pferdisches  Wesen', 
'wölfisches  Wesen'  bedeutet  oder  dass  sie  nach  Art  unseres  hiihn 
(S.  158)  einen  kollektiven  Sinn  gehabt  haben;  über  den  Über- 
gang von  Kollektivbedcutung  zur  Bedeutung  eines  Einzelwesens 
8.  §511.  Dieser  durch  Spezialisierung  entstandene  Sinn  des 
Weiblichen  ist  die  Veranlassung  dazu  gewesen,  dass  man  alle 
jeweils  zu  der  betreffenden  Formklasse  geluirigen  Wörter 
(Männernamen  wie  5C7v?><7  ausgenonnnen)  als  Feminina  bezeichnet. 

Weitaus  die  Mehrzahl  der  als  M.  und  der  als  F.  be- 
nannten Nomina  hat  mit  der  Unterscheidung  der  beiden  natür- 
lichen Geschlechter  von  Haus  aus  nichts  zu  schaffen  gehabt. 
Doch  haben  die  Nomina,  mit  denen  männliche  und  weibliche 
Wesen  bezeichnet  wurden,  mit  ihren  die  Sexusvorstellung  tra- 
genden Formantien  auf  die  Bedeutungsfärbung  gleichforman- 
tischer  Substantiva,  die  nicht  animalische  Wesen  bezeichneten, 
unter  Beihilfe  besonderer  affekterregender  Vorstellungen  einen 
Einfluss  auszuüben  vermocht.  Dieser  zeigt  sich  am  greifbarsten 
in  der  Art,  wie  Wcirter  wie  gr.  riXioq,  ÜTivoq,  creXrivri,  vuE,  uYieia, 
lat.  amor,  victoriaypax,  honus  erentus,  hd.  sonne,  mond,  minne 
mythologisch  in  perschiliche  Gestalten  umgewandelt  worden  sind. 

408.  Was  man  die  Bedeutungslehre  (Semasiologie,  Se- 
mantik) einer  Sprache  nennen  kann,  pflegt  nach  dem  bisherigen 
Usus  auf  Grammatik  und  Wörterbuch  verteilt  zu  sein:  das 
Wörterbuch  behandelt  das  isolierte  Wort,  die  Grammatik  die 
klassenweise  auftretenden  Erscheinungen,   und  beiderseits  hat. 
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•der  Spracliliistorikcr  die  Redentungsvvandlun^en  vor/ufulircn 
und  dabei  so  weit  als  möglich  den  AuK^an^spiinkt  der  Ent- 
wicklung festzustellen.  Dass  diese  Scheidung  gewisse  Zweck- 
niässigkeitsgriinde  für  sich  hat,  nach  dem  heutigen  Stand  der 
Sprachwissenschaft  wenigstens,  ist  nicht  /u  leugnen.  Aber  durch 
die  Natur  des  Untersuchungsobjekts  selbst  ist  diese  Trennung 
nicht  geboten.  Vielmehr  ist  klar  und  ist  gerade  bei  der  nomi- 
nalen Stammbildung  deutlich  /u  ersehen,  dass  die  der  histori- 
schen Grammatik  durch  die  Natur  der  Sache  selbst  gestellte 
Aufgabe  im  Grunde  alles  das  mit  in  sich  schliesst,  was  man  der 
lexikalischen  Behandlung  des  Sprachstoffs   zu/Aiweisen   pflegt. 

Wir  haben  oben  gesehen :  bei  entwncklungsgeschichtlicher 
Behandlung  der  nominalen  Begriffsklassen  darf  nicht  so  vor- 
gegangen werden,  dass  man  zunächst  die  drei  Hauptklassen  aller 
denkbaren  Nominalbegriffe,  die  Klassen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenscbafts-  und  der  nominalen  Zustands-  oder  Vorgangs- 
begriffe, in  ihre  spezielleren  Arten  und  Unterarten  zerlegt  und 
dann  fragt,  welche  Ausdrucksmittel  für  die  weiteren,  die  engeren 
und  engsten  Begriffskategorien  vorhanden  sind.  Vielmehr  ist 
überall  von  den  Individualbegriffen  auszugehen,  weil  erst  an 
und  aus  ihnen  sich  die  verschiedenen  Nominalklassen  entw^ickelt 
haben.  Ist  man  schon  von  dieser  Seite  her  auf  das  Einzelwort 
hingewiesen,  so  haben  auch  unter  den  eine  begriffliche  Klasse 
-ausmachenden  Nomina  meist  so  und  so  viele  ihre  individuellen 
Züge,  die  nur  in  dem  Zusammenhang  erkannt  und  erklärt 
werden  können,  der  sich  in  der  Grammatik  überschauen  lässt. 
Ferner  muss  oft  die  Bedeutungsgeschichte  eines  einzelnen  No- 
mens  erst  festgestellt  und  eine  ältere  Bedeutung  für  dasselbe 
-erschlossen  werden,  damit  es  für  diese  ältere  Zeit  einer  be- 
rStimmten  formal-semantischen  Kategorie  zugerechnet  weiden 
kann.  Z.  B.  ist  das  uridg.  Wort  für  die  Eingeweide  ai.  antra  m 
.änträ-m  arm.  dnder-Jc  gr.  eviepa  erst  nach  Zurückführung  auf 
den  allgemeineren  Begriff  'Inneres'  mit  den  komparativischen 
Nomina  auf  -fero-  zu  vereinigen  (§  283). 

Dass  man  in  Hinsicht  auf  die  Bedeutung  die  Darstellung 
der  Geschichte  des  einzelnen  Wortes  dem  Wörterbuch  zugewiesen 
«nd  der  Grammatik   nur    das   Generelle,    die    gattungsmässige 
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VcMeiiit'acliung  der  Manni^faltiirkeiten  überlassen  hat,  ist  für  die 
bislieri^^e  Behandluii^^  dieser  Seite  des  Spraelilebeiis  nicht  von 
Vorteil  gewesen.  Dabei  sind  vor  allem  die  feineren  Ik'/iehun^en, 
die,  von  Wort  zu  Wort  bestehend,  sich  nicht  aus  den  üblichen 
Oeneralisierungen  und  Einteilungen  ergeben,  zu  kurzgekonimen. 
hn  Interesse  der  liier  annoch  erforderlichen  Untersuchungen 
hat  man  für  das  Seniasiologische  zunächst  eine  vollständigere 
und  feiner  ausgebildete  Terminologie  zu  schaffen.  Die  wenigen 
allgemeinen  Termini,  wie  Xomen  actionis,  Nomen  agentis,  De- 
minntivum  u.  dgl.  reichen  bei  weitem  nicht  aus. 

469.  Schliesslich  bleibt  noch  zu  erwähnen,  wie  die  Be- 
deutungslehre, speziell  die  nominale,  in  die  sogen.  Syntax  hin- 
übergreift. Es  haben  zwar  in  jeder  Sprache  zahlreiche  Xominal- 
stämme,  vor  allem  die  Substantiva  mit  Gegenstandbedeutung, 
einen  Sinn,  der  auch  nach  Loslösung  des  AVortes  aus  seinem 
Satz  voll  und  genau  vorstellbar  ist.  Auch  sind  Hedeutungs- 
verschiebungen  vielfach  ohne  Rücksicht  auf  Satzzusammenhang 
erklärbar,  z.  B.  der  Übergang  des  Sinnes  des  Nomens  feder, 
in  dem  zunächst  die  Vorstellung  des  Fliegens  das  dominierende 
Element  war,  zu  dem  Sinne  der  Schreibfeder,  oder  der  Bedeu- 
tungswandel des  Wortes  Vorstellung^  durch  den  der  äussere 
Vorgang  auf  Inneres  übertragen  worden  ist.  Aber  ebenso  oft 
müssen  für  die  genauere  Feststellung  des  Sinnes  und  der  Sinnes- 
verschiebungen syntaktische  Verhältnisse  berücksichtigt  werden, 
z.  B.  bei  der  substantivischen  oder  adjektivischen  Geltung  eines 
Nomens  (lat.  Plur.  boni  i  und  beim  Übergang  von  jener  zu 
dieser,  der  ein  Ergebnis  attributiven  Gebrauchs  des  Substantivs 
ist,  oder  bei  Komparativen,  die  eine  Steigerung  im  V^ergleich 
mit  etwas  anderem,  von  dem  mit  die  Rede  ist,  oder  einen  über- 
haupt hohen  Grad  ausdrücken  kcinnen,  oder  beim  Verbaladjek- 
tivum  (Partizipium),  das  aktivisch  oder  passivisch,  und  bei  dem 
ein  dauernder  oder  ein  zeitweiliger,  durch  das  regierende  Verbum 
näher  bestimmter  Zustand  gedacht  sein  kann,  u.  dgl.  Auch 
insofern  ist  die  geschichtlicdie  Betrachtung  an  Syntaktisches 
gewiesen,  als  man  nicht  selten  sieht,  wie  die  bestimmte  Stellung 
einer  Form  zu  andern  Formen  des  Satzes  dieser  Form  erst  ein 
bestimmtes  Nominalformans  zuführt,  z.  B.  lat.  vir  Foröjidiensis^ 
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auf  ^rund  von  Font  Juliö,  ^r.  o'i  TiaXaioi  fÄvGpujTTOij  auf  f^Tund 
voll  Ol  TTüiXai  (dvBpuJTTOi),  lit.  musdjis,  müsi^zk'is  'der  nnsri<;-c' 
auf  ^lund   \()n  den.  PI.  masu. 

470.  Die  naclifol^ende  Darstellung  be/\vc(!kt  in  der  llaupt- 
saehe  nur,  aus  dem,  was  in  dem  voraus^egan^^enen  Abselinitt 
nach  dem  Gesichtspunkt  der  Formation  in  Gruppen  geordnet 
vori];eflihrt  ist,  das  zusammenzustellen,  was  sich  zu  Bedeutungs- 
gruppen zusammenordnet. 

Dabei  wird  aber  erstlich  nur  dasjenige  auf  die  Bedeutung 
Bezügliche  berücksichtigt,  was  einer  ganzen  Reihe  von  gleich- 
artigen Formen  gleichmässig  eignet.  Von  der  Art  der  Stamm- 
bildung unabhängigen,  aber  ihrerseits  ebenfalls  kategorienweise 
auftretenden  semantischen  Erscheinungen,  wie  z.  B.  dass  Lebe- 
wesen mit  Sachnamen  bezeichnet  werden  {maske  =  maskierte 
person,  haudegen  =  Jcrieger),  oder  Sachen  mit  Lebewesen- 
benennungen {hock  =  kutschersitZj  pferd  =  pferdähnliches 
iurngeräte),  oder  aus  einem  Stoff  hergestellte  Gegenstände  mit 
den  betreffenden  Stoff benennungen  fgr.TreuKri 'Fichte'  und 'Kieu- 
fackeF),  sind  besondere  Abschnitte  nicht  gewidmet. 

Weiter  bleibt  'Syntaktisches',  was  bei  einer  Bedeutungs- 
€ntwicklung  eine  Rolle  spielt,  möglichst  im  Hintergrund.  Das  ge- 
schiebt im  Interesse  der  Übersichtlichkeit  der  Darstellung.  Die 
■betreffenden  Erscheinungen  werden  nur  kurz  erwähnt  und 
kommen  später  in  anderem  Zusammenhang  zur  Erörterung. 

Sodann  sei  bemerkt,  dass  ich  auf  Besprechung  feinerer 
und  feinster  Bedeutungsschattieruugen,  die  in  den  meisten  Be- 
<leutungsklassen  zu  beobachten  sind,  verzichten  muss.  Hier 
wäre  schon  darum  schwer  eine  Grenze  zu  finden,  weil,  genau 
genommen,  jedes  Wort  seine  besondre  Bedeutungsgeschichte  hat 
(dies  beruht  darauf,  dass  die  Gruppierung  mit  dem  Zugehörigen, 
durch  die  die  Bedeutungsentwicklung  eines  Wortes  bestimmt 
wird,  bei  jedem  Wort  Eigenartiges  hat).  Weiterhin  aber  ist 
zu  bedenken,  dass  solche  feinere  Unterschiede  innerhalb  der  ein- 
zelnen Bedeutungsklassen  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft, 
von  der  doch  unsere  sprachgeschichtliche  Darstellung  so  viel 
als  tunlich  auszugehen  hat,  in  der  Regel  gar  nicht  des  Näheren 
7A\    fixieren    sind,    und    darzustellen,    was    sich    im    Einzelnen 
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einzelsprachlich  luul  hier  gar  nur  in  engeren  und  eugsten 
Kreisen  entwickelt  hat,  ist  Sache  der  Ein/elgrammatik.  Auf 
solche  Entwicklungen  näher  einzugehen  erseheint  mir  al)er 
auch  darum  nicht  geboten,  weil  auf  diesem  Gebiete  bis  jetzt 
wenig  vorgearbeitet  ist  und  auf  den  Gegenstand  meistens  nicht 
ohne  Vorführung  längerer  Reihen  von  Helegstellen  aus  den 
Denkmälern  eingegangen  werden  kihmte. 

Auch  so  hoffe  ich  jedoch  wenigstens  hie  und  da  im  Fol- 
genden nützliche  Winke  für  weitere  Forschung  auch  im  Ein- 
zelnen gegeben  zu  haben. 


2.  Ge^eDstaudbozeic'linende  Siibstantiva  (Koiikreta). 

a.   Lebewesennamen. 

471.  1  j  Wie  8.  592  bemerkt  ist,  haben  die  idg.  Sprachen 
keinen  eine  eigne  fest  begrenzte  Formklasse  bildenden  Ausdruck 
für  den  Begriff  des  Lebewesens  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft 
nntgebracht.  Indessen  hat  sich  an  einige  Formantien  seit  dieser 
Zeit  in  einzelsprachlicher  Entwicklung  mehr  und  mehr  die  \'(>r- 
stellung  eines  persihdichen  oder  überhaupt  lebendigen  Wesens 
geknüpft.  Am  ausgedehntesten  an  -en-  -ön-  als  geschlechtiges 
Formans,  z.  B.  lat,  honio  got.  (juma  lit.  zmn  ('Irdischer')  ^Mensch', 
av.  niar'fan-  ^Sterblicher',  gr.  (TTpdßuuv  ^Schielender',  lat.  stlo 
^Plattnasiger',  got.  garazna  'Nachbar'  garaznö  'Nachbarin'  (§  209 
8.  294  ff.),  und  an  die  ko  Formantia,  wie  gr.  veaE  'junger  Kerl', 
lit,  naujokas  aksl.  //o«;rtÄ'5 'Neuling',  lit.  &e?*oÄ*rt.s 'Brauner' (Pferd) 
(§381,ß  S.  499 ff.),  Vit.  /((tiuikis  'junger  Bursche'  akf^].  juubCh 
'junger  Stier',  lit.  naujikas''Seu\\ui;\  aksl.  crhnhCh  'Schwarzer, 
Mönch'  (§  376  S.  489  f.),  ahd.  artning  'homo  pauper',  mahting 
'honio  potens,  numen',  lit.  laiikininkas  'dem  Land  (Feld)  An- 
geh()riger,  P^eldbewohner,  Landmann',  aksl.  gveshiiikh  'Sünder' 
(s5  374  8.48;")  ff.).  WoSubstantiva  dieser  Formklassen  leblose  Dinge 
bezeichnen^  z.  B.  gr.  ipißuüv  'schäbiger  ^lantef,  Kuqpuuv  'Krumm- 
schliesser' d.  i.  Werkzeug  zum  Krummschliessen  von  iMissetätern, 
lat.  nabulo,  runco,  gr.  öpirriE  'Sprössling',  BiJupäH  'Brustpanzer',, 
lit.  loibikas  hnhikls  'schmales  Stück  Feld',  sfirnokas  'Peitsche 
mit  RehfussstieP,  got.  skilUng.s  'Schilling',  ahd.  zuhaUug  'pero^ 
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Halbstief'cr,  aisl.  se.r(eringr  'Sechsrudercr',  ahd.  hornunr/  'Hor- 
imii«;',nk8l..s7T,s-^^w//7i7. 'Leuchter',  doch  kann  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  die  Vorstellung  eines  Lebewesens  walten,  etwa  so,  wie 
bei  unsern  nhd.  Nomina  agentis  auf  -er^  wenn  sie  Werkzeuf^e  be- 
zeiclinen,  wie  bohrer,  türsch/iesser  (§  481,  2).  In  den  meisten  hier 
einschlägigen  Fällen  ist  das  Leblose  von  den  Sprechenden  zuerst 
als  Lebewesen  angeschaut  und  demgemäss  benannt  worden.  Doch 
waren  zumteil  wohl  auch  solche  Sachbenennungen  schon  da,  ehe 
das  betreffende  Formans  in  der  Richtung  produktiv  wurde, 
dass  daran  der  Sinn  des  Lebendigen  geknüpft  war.  In  diesem 
Fall  hat  hinterher  die  Klasse  der  ein  Lebewesen  bezeichnenden 
Nomina  auf  die  gleichformantischen  andern  Nomina  in  der  näm- 
lichen Art  herübergewirkt,  wie  nach  §  467  S.  594  Wörter  für 
männliche  Wesen  und  Wörter  für  w^eibliclje  Wesen  auf  gleich- 
formantische  Wörter,  deren  Begriff  mit  dem  natürlichen  Sexus 
von  Anfang  an  nichts  zu  schaffen  gehabt  hat,  mit  ihrer  Sexus- 
bedeutung einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

2)  Bezeichnungen  von  Lebewesen  sind  ferner  häufig  da- 
durch entsprungen,  dass  ein  Substantivum,  welches  eine  Eigen- 
schaft bezeichnete,  für  den  Träger  der  Eigenschaft  eintrat,  z.  B. 
nhd.  Schönheit  für  schöne  person,  schöne  frau  (§  505,  2),  oder 
ein  Substantivum,  w^elches  einen  Vorgang  bezeichnete,  für  den 
Träger  des  Vorgangs,  z.  B.  nhd.  hedienung  für  bedienende  person 
(§  481,3,  a),  auch  für  das  durch  den  Vorgang  Hervorgebrachte 
(§  496,  1),  wofür  das  Hauptbeispiel  sind  die  zahlreichen  Wörter, 
die  den  Bedeutungsübergang  von  'Zeugung,  Geburt'  u.  dgl.  zu 
'Gezeugter,  Nachkomme'  usw.  erfahren  haben,  wie  ai.  sünü-s  lit. 
süniis  aksl.  sym  got.  sunus  (§  204,  a),  ai.  janyu-s  jäniman- 
jdnman-  jantü-s  gr.  tovo<;  jovri  t^vo<;  y^vgctk;  yevva  f^vvriiua, 
gr.  uiij(;  (§  150),  cTTTopä,  TÖKO<;,  Xöxeu)aa^),  lat.  fetus,  ix.suth  usw. 

b.    Bezeichnung  der  beiden   animalischen 

Geschlechter. 
472.     In  uridg.  Zeit  gewannen  -«-,  '{i)iä-  -t-,  -i-  -ii-,  -ü- 
-uu-  die  Bedeutung,  dass  sie  das  weibliche  Wesen  im  Gegensatz 

1)  Vgl.  H.  Rüter  De  metonymia   abstractae  notionis  pro  con- 
creta  apud  Aeschylum,  Halle  1877. 
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'/Ulli  mäiiiilicheii  bezeielnieten  i§46Ti,  z.  B.  "^ekud  'equa'  (§*J3.d 
S.  HH  i;  ^ulqUi'WöWwx  ai  vrld,  ai.  faksni  ^v.  leKiaiva,  a\.  pcitni 
gr.  TTÖTvia,  ai.  ddtrt  gr.  böieipa  (s<  134 ff.  S.  21 1  ff.);  ai.  napfi-s, 
hah'u-ä  (§  129f.  S.  208 ff.).  Die  in.  Substantiva,  denen  sieh 
diese  Bildungen  als  F.  an  die  Seite  stellten,  bezeichneten  teils 
durch  sich  selbst  das  männliche  Wesen,  teils  hatten  sie  ursprün«r- 
licli  einen  bezüglich  des  Sexus  indifferenten  Sinn.  Die  letzteren 
Formen  bekamen  nun,  im  Gegensatz  zu  den  ausdrücklich  weib- 
lich gekennzeichneten  Formen,  gewöhnlich  den  spezielleren  Sinn 
des  männlichen  Sexus.  Doch  konnten  sie  nebenher  immer  auch 
noch  in  der  allgemeineren  Bedeutung  gebraucht  werden,  z.  B. 
gr.  eeoi  'Götter'. 

Ob  unter  den  Stämmen  auf  e-,  -{ijie-,  die  schon  in  uridg. 
Zeit  durchgehends  grammatisches  f.  Geschlecht  geliabt  zu  haben 
scheinen,  damals  auch  schon  Wörter  für  weibliche  Lebewesen 
gewesen  sind  (vgl.  die  lit.  F^eminina  wie  vi/ke  'Wölfin',  sene 
'die  Alte'j,  bleibt  unklar,  so  lange  der  Vorgang  der  Vermischung 
zwischen  diesen  und  den  -{i)iä-  :  -^Stämmen  nicht  aufgehellt  ist. 
S.  §  144  ff.  S.  220  ff. 

473.    1 1  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts. 

ai  Konglutinate  der  in  §  472  genannten  Formantien  mit 
einem  andern  Formans. 

üridg.  -?i[i)i('i-  -)ü-:  ai.  pdt7iJ  gr.  TioTvia  alit.  -pafni,  womit 
nächstvcrwandt  sind  aksl.  -i/nji,  z.  B.  hogynjl  'Göttin',  ai.  -mu, 
z.  B.  Mudgalänt  'Gattin  des  Mudgala'  av.  Ahunnih  'Tochter  des 
Ahura'(S.2irx21(3.2cS0),  gr. -aiva,  z.  B.  XuKaiva'\Völfin'(S.214.. 
—  Lat.  -iud^  ■/..  B.  regina  niarrnc.  regena,  lat.  gallnm  (S.  21^!. 
276).  Lit.  -ene  zur  Bezeichnung  der  Ehefrau,  z.  B.  kurpiuvene 
'Schustersfrau'  (S.  209 f.). 

Gr.  -iq  ibo<;  und   i<;  -iboq,  z.  B.  euTTXoKa)ai<;  'eine  mit  schönen 

Flechteir,  XricrTpi<;  'Käuberin'  (S.  209 f.). 

Anm.  Aus  dem  Makedonischen  war  wahrscheinlich  entleliiit 
•xaaa  in  ßaaiXiaoa  'Königin'  (zu  M.  ßaaiXeüq),  MaKcböviaaa  (zu  M.  MaKe- 
i)u»v),  ßaXdviööa  'Badenieisterin'  (zu  M.  ßcXaveüc;)  u.  a.  S.  Schulze  Lat. 
Kigeim.  40.  Sohnsen  Uh.  Mus.  551,  504. 

Lat.  -IX,  z.  B.  jünix,  datrix,  päl.  sacaracirix  '*8acratrix, 

sacerdos'  (S.  218.  495  f.). 


§  473]  IvonkrclM.      I)i('   niiiiiuilisclHMi   ( icsi'lih'chtci-.  'iOl 

orters  tniton  an  sich  iiiclit  auf  den  Sexus  bezU^^licIie  For- 
mantien von  Namen  für  weihliehe  Wesen  (y^\.knahe  —  wädchen) 
mit  in  den  Dienst  der  Motionsbe/eiehnun^.  \ji\t.  puella  falat.  aueli 
puera)  '.puer,  adu/escenfida  :  adu/escens^  ancilld  :  anru/us,  (Jae- 
sulla  :  Kaeso,  FidcöiiUla  :  Falco,  alid./?//*^z7ä 'Nichte' :  nevo'Saf^e' 
(S.  875).  Corn.  buch  Vaeca' :  ir.  hö  (S.  483).  Lit.  oszJcä  'Ziege' : 
oi/y.v  ^Ziegenbock',  vgl.  ai.  ay/A:^  =  a/^t  ^Ziege'  und  kyiiw.  ewig 
-corn.  euhic  'cerva'.  Russ.  volcica  ^Wölfin'  :  volk  ^WolP  (S.  495). 
Ahd.  fuUhlia  "weibliches  Fohlen': /o/o  (S.  511).  Lit.  ta  malte 
'Dienerin' :  tafnas  'Diener'  (wie  sesäite  'Schwesterchen'  n.  a.). 
Vgl.  Schulze  Lat.  Eigenn.  136  f.  330. 41 8  f.  und  wegen  der  Demi- 
nutivbildungen  unter  diesen  Feminina  unten  §  542.  546. 

b)  Mit  Vrddhi  in  der  letzten  Silbe  des  Vorstücks  ai.  7iär7 
av.  nah'l-,  ai.  Manävt  u.  a.  (§  142j. 

c)  Im  Germ,  gewann  uridg.  -ön-  neben  -en-  on-  die  Be- 
<leutung  des  f.  Genus.  Doch  wurde  dann  bei  der  Benennung 
\'on  Lebewesen  insofern  ein  Unterschied  zwischen  Mensch  und 
Tier  gemacht,  als  sich  nur  beim  Menschen  -ön-  konsequent  auf 
•das  weibliche  Wesen  beschränkte,  z.  B.  got.  garazna  'Nachbar' : 
garaznö  'Nachbarin',  während  die  Tiernamen  mit  -ön-  gewöhn- 
lich Kommunia  sind,  also  nur  grammatisches  f.  Genus  haben, 
z.  B.  got.  faühö  'Fuchs'.  S.  S.  305  f.  318.  Bei  den  allermeisten 
Tieren  wird  auch  sonst  begreiflicherweise  häufiger  von  der  Unter- 
scheidung der  Geschlechter  abgesehen  als  beim  Menschen. 

2)  Selten  und  nur  einzelsprachlich  ist  der  Fall,  dass  man 
für  das  männliche  Geschlecht  durch  formantische  Erwei- 
terung zu  einer  besonderen  P^orm  gelangt  ist  im  Gegensatz  zu 
der  Form  für  das  betreffende  Lebewesen  im  allgemeinen.  So 
im  Lit.  -Inas,  ausgegangen  wahrscheinlich  von  ävinas  =  aksl. 
ovhm  'Widder'  zu  lit.  avis  'Schaf,  ferner  z.  B.  meszkmas  'männ- 
licher Bär'  zu  meszJcä  'Bär',  stifninas  'Rehbock'  zu  stirna  'Reh', 
zäsinas  'Gänserich'  zu  zqsis  'Gans',  gervinas  'männlicher  Kra- 
nich' zu  gfer^?e 'Kranich'.  Da  lit.  -inas  auch  Amplifikativformans 
ist,  z.  B.  vaikinas  'grosser  Junge'  zu  vatlcas,  anginas  'grosse 
-Schlange'  zu  angis,  so  bildet  seine  Verwendung  zur  Benennung 
des  Tiermännchens  das  Gegenstück  zum  Gebrauch  von  Demi- 
iiutivformantia  zur  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts,  wie 
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lat.  puella  :  puer  1 1,  a).  Vgl.  §  1^7  JS.  272  und  §  542.  r)49. 
Ferner  <\\\i{.anti'ehho  antrahho  nibd.  antreche  uhd.e7iferich  nel)en 
efife  [antrahho  nach  Kluge  aus  ^anuf-trahho,  zu  engl.  drake)j. 
wonach  (fäuserich,  täuherlch  u.  a.  Aus  dem  Griech.  kann  man 
die  patronymischen  Bildungen  TaviaXibriq  M.  neben  TaviaXiq  F, 
(§  474, 3,  d ;  vergleichen,  insofern  auch  hier,  umgekehrt  wie  sonst, 
die  Formanserweiterung  beim  M.,  nicht  beim  F.,  auftritt. 

c.    Verwandtschaftsnamen,    Patronymika  u.  dgl. 

474.  1)  Als  Verwandtschaftswörter  fungierten  aus  der 
Kindersprache  stammende  Lallnamen  wie  gr.  )Liä  \Mutter',  ttöc 
'Vater',  diTa  lat.  atta  got.  atta  '\'ater',  gr.  \xa\x\xa  \x6.\x\i^■\  lat. 
mamma  usw.  'Mutter'  (zur  Konsonantengemination  und  zur  Kedu- 
phUation  s.  §20.  70).  Vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsn.  passim, 
Kretschmer  Einl.334ff.  353  ff.  *7;/rt  und  *p«  mögen  in  der  Sprache 
{{av  Erwachsenen  das  Formans  der  Verwandtschaftsuamen  (2) 
bekommen  haben:  uridg.  *^f^^6?y-'pater',  *mdter-  'mater'.  Sicher 
hat  später,  auf  ind.  Boden,  ein  mit  dem  Lallnamen  ai.  nauä 
alb.  nane  serb.  mnia  nena  'Mutter'  gr.  vdvvri  vevva  'Base,  Taute' 
zu  verbindendes  *nanäml-  diese  Erweiterung  erfahren:  ai.  nd- 
nändav-  (§  246). 

2)  Uridg.  Verwandtschaftswörter  mit  -{t)er-.  wie  *pater- 
' Vater',  *daiuer-  'Bruder  des  Gatten',  nach  deren  Analogie  später 
in  einzelnen  Sprachen  noch  andere  gleichartige  Formen  ent- 
standen, sind  besprochen  §  244 ff.  S.  332  ff.,  §  465,  3  S.  b^^j 
§  474,  1.  Auch  eine  Weiterbildung  von  dieser  Klasse  machte 
schon  in  uridg.  Zeit  eine  besondere  Gruppe  von  Verwandtschafts- 
benennungen aus,  die  Substantiva  wie  ai.  pitrvyas  ahd.  fatu- 
reo,  gr.  priTpuid  ags.  modrie,  s.  §  126  S.  206.  Über  die  Bedeu- 
tungsverhältnisse bei  allen  diesen  Wörtern  ist  auf  Delbrück 's 
unter  l)  genannte  Schrift  zu  verweisen. 

3)  Abstammungsbezeichnung  (Patronymika,  Metronymika)» 
Die  Bezeichnung  einer  Person  nach  dem  Namen  des  Vaters  i>der 
unter  Umständen  (z.  B.  wenn  der  Vater  unbekannt  war)  nach 
dem  Namen  der  Mutter  geschah  seit  uridg.  Zeit  teils  nach  Art  von 
gr.  Ar|)aocr6€vr|q  AiipoaGe'vouq  (oiöq  >,  lat.  L.  Cornelius  Cn.  f.  Nc/- 
pioj  teils  mit  stammiormantischen  Mitteln,  mit  Formantien,  die 
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Zugehörigkeit,  Deminiitioii  u.  dgl.  bedeuteten.  Docli  dienten 
diese  Formantien  nieht  nur  der  Be/eieiinnn^  der  direkten.  Hondern 
iiueli  der  He/eiehnun^^  der  indirekten  yXbstjiinnjung-  und  damit 
zugleich  der  lienennung-  des  ganzen  (iesehlcclites  (z.  15.  gr.  TTeXo- 
TTibai  Geschlecht  des  TTeXoip,  ags.  ^Sc/jldinjas  Geschlecht  des 
Scyld,  \^\.  Carolingi  die  Dynastie  Karls  d.  Gr.j. 

besonders  treten  i-,  k-  und  /?-Forniantien  hervor. 

a)  '{i)io-  (§  114  ff).  Ai.  Tügrya-s  und  Täugrya-s  Nach- 
komme des  Tügra-s,  t^ähadevyd-s  N.  des  Saliädeva-Sj  av.  Nao- 
tahya-  N.  des  Naotara-,  apers.  Haxämanisiya-  N.  des  Haxä- 
manis-.  Hom.  TeXajuuuvioq  N.  des  TeXajuuuv,  Nr|Xr)io^  N.  des  Nn- 
Xeu<;,  woneben  auch  mit  adjektivischer  Geltung  des  Patronymi- 
kums  TeXajLiojvioc;  \)\6c,\  -lo-  bildete  regelmässig  die  Patronymika 
in  den  drei  äolischen  Mundarten.  Im  Lat.  beruhen  auf  diesen 
Bildungen  die  Geschlechtsnamen  w^ie  Tullius,  Marcius,  SextiuSy 
zu  Tullus  usw.  Daneben  ai.  -i-,  wie  Päürulxiitsi-s^.  des  Puru- 
Jiütsa-Sy  was  nach  §  121  zu  beurteilten  ist. 

b)  Ä:-Formantien  (§371  ff.).  Ai.  Dandagrähika-s  N.  des 
Dandagräha-s,  Äsvapäl ika-s  N.  der  Asvapäli.  Lit.  iikas  M., 
-ike  F.:  Kumutükas  Sohn  des  Kumutdüs  (vgl.  varnükas  u.  a. 
S.  492),  Naujokike  Tochter  des  Nmijöks  (vgl.  S.  490).  Germ. 
-w-ja-  -wi-ja-  (§  374  S.  485),  z.  B.  ags.  Wulf  Wonredinj  = 
Wulf  sunu   Wonredes  (Kluge  Nom.  Stammb.-  12 f.). 

c)  ^-Formantien.  'AKpicTujuvri  Tochter  des  *AKpicriO(;,  Kpo- 
viuüv  (-UUV-)  Sohn  des  Kpövo(;,  'Abpriaxivri  Tochter  des  "Abpriaiog 
(§  226).  Dazu,  wie  es  scheint,  ved.  Mähina-  (RV.  10,  60,  1), 
jedenfalls  die  ai.  Appellativa  wie  mähäkuUna-s  ^aus  vornehmem 
Geschlecht  [mahakula-)  stammend',  asmatkulma-s  (§  190  S.  275). 

d)  Einzelsprachliches.  Von  den  verschiedenen  ai.  Patr.- 
Bildungen  (Gubler  Die  Patronymica  im  Alt-Indischen,  Gott.  1903) 
seien  noch  genannt  die  wie  Asvamedhd-s  N.  des  Asvamedha-Sy 
vgl.  päutrd-s  Vom  Sohn  (putrd-s)  Abstammender,  EnkeP  (§16 
S.  31).  —  Im  Griech.  verschiedene  Konglutinate  mit  dem  Element 
■b-:  F.  auf  -b-,  M.  auf  -bä-.  -ib-  -ibä-,  z.  B.  TavTaXi(;  weib- 
licher N.  des  TdvTaXo(;,  TaviaXibriq  männlicher  N.  des  T.,  Aavdi- 
br|?  m.  N.  der  Aavdri,  vgl.  iraFib-  rraib-  'Kind'  §  361  S.  469, 
0upi^  kleine  Tür'  §  364,  c  S.  471  §  545.    -ab-  -abä- :  Bopedq  zu 
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Bope'ac;,  'iTTTTOidbri«;  />u  "iTTTTüinc;,  Geaiidq  Geaiidbiiq  zu  0eaTiO(;. 
Im  Hinblick  auf  die  Xanieiil)il(lungen  auf  -ovbä-c;  -ujvba-<;  (g  36l^ 
ist  Entstehung  von  -ab-  -aba-  aus -;«rf-  -nda-  wahrsclieinlich  (Vi;l. 
XoXdbeq  :  aksl.  zelad-hkij  §  360 1,  so  dass  -idq  -idba<;  in  nächste 
Beziehung  zu  -iujv  (c  tritt.  Der  m.  Ausgang  -ä-q  vergleicht  sich 
<leni  von  Tpir|pdpx)i<;,  KXeTTiriq,  OibiTiöbri«;.  Vielleicht  hatten  diese 
Formen  auf -b-öt-  ursprünglich  eine  KoUektivbedcutung.  \'gl.  auch 
^fußdbäq  'Schuhmacher'  zu  e)a-ßd<;  -boc;  'Männcrschuh'  neben  Adv. 
€)u-ßaböv  ßdbriv  (§364,  a).  Über  etwaige  aus  andern  Sprachen  zu- 
gehörige Namenbildungen  mit  d  s.  Ciardi-Dupre  Nota  etc.  (oben 
S.  466  Fussn  1)  S.  5.  —  Im  Balt.-Slav.  ^Formanticn,  besonders 
-itio-  (zu  §  303,  Y  S.  406  f.),  z.  B.  lit.  Naujol'i/tls  Sohn,  Naitjo- 
kijfte  Tochter  des  Naujokas,  russ.  Xikoldjevic  Sohn  des  Nikolaus; 
lit.  Abromditis  Sohn  des  Abromas. 

Gleichartige  Formantien  erscheinen  einzelsprachlich  auch 
bei  Aj)pcllativa  zur  Bezeichnung  der  Abstammung.  Ai.  mahä- 
kuh-na-s  'aus  vornehmem  Geschlechte  stammend' (s.  oben  unter  c); 
svasriya-s  'Schwestersohn'  svasrlyä  'Schwestertochter',  hhrä- 
triya-s'iirndavsHohn  ,  pältrsDasrlya  ^-'Sohn  der  Vatersschwester'. 
Gr.  uTbeOq  ^Sohnessohn';  dbeXqpiboöq  'Geschwistersohn'  dbeXqpibfj 
*Geschwistertochter',  0uTaTpiboO<;  'Tochtersohn*  GuYaTpibfj  'Toch- 
tertochter', dvevjjiaboöq,  -r\  'Sohn,  Tochter  eines  Geschwister 
kindes'.  Lit.  hrolena.s  'Bruderssohn',  seserenai  'Schwester- 
kinder', dedenos  'Töchter  des  Vatersbruders'.  Lit.  seserycza 
'Schwestertochter',  zaiktycza  'Schlangentochter',  klruss.  s4stric 
'Schwestersohn',  russ.  carevic  'des  Zaren  Sohn',  slov.  braue 
'Bruderssohn'. 

4)  Germ.  -//-  in  Kollektivbildungen  für  Verwandtschafts- 
namen :  got.  bröprahan.s  'Brüder',  as.  (jisustru{h)on  'Schwestern' 
(§  378  S.  494),  womit  zusammenhängt  das  g  von  aisl.  fedgen 
PI.  'Eltern',  fedgiir  aschwed.  run.  fapi-kau  (d.  i.  fcedrjar)  PI. 
^Vaterund  Sohn',  aisl.  mr/^(7orPI. 'Mutter  und  Tochter' (3^  S.  137  f.). 
Als  Kollektiva  erinnern  diese  A'-Formen  an  arm.  mardik,  Gen. 
niardkan,  Plur.  zu  mavd  'Mensch'  und  an  gr.  yvjvaiKeq,  Plur. 
zu  Yuvr)  'Weib'  (zu  y^vai-  vgl.  arm.  kanai-k  Plur.  zu  A/y/ 'Frau'), 
vgl.  Pedersen  KZ.  39,  419.  466. 

5)  Lat.  -ästery  -cistra  zur  Bezeichnung  von  Stiefverwandt- 
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scIhiFt:  ffJitfstrr,  f/Jidstra,  pat rasier,  matrüstra  (§118  Anin. 
S.  \\)b).     V^l.  §  04;').  r>41).  hi)^. 

(1.    IJevvohncniJiinen. 

475.  Nur  F.in/elspracliliches.  Z.  H.  arm.  -aci,  wie  giuldci 
^Dorfbewohner' (§  118  S.  194);  ital.  -ko-,  wie  lunbr.  Turskiiin 
lat.  Tusci,  Etrusci,  Falisci,  Op.sci  Oscl,  Vo/scl,  Aiiruiici  (§  ?)Td 

8.  484,  §  374  8.  485,  v.  Planta  Osk.-umbr.  C4ramni.  2,  37. 
73  f.);  germ.  -iidja-,  wie  ags.  Westmörinjas  'Leute  von  West- 
nioreland',  nh\.  Is/ endin  gar  'Isländer' (§  374  8.485,  Kln^e  Nom. 
Stammb.  ^  14  f.;  andere  germ.  Benennungsweisen  bei  Kluge  S.  5. 

9.  18  f.);  lit.  -ena-  slav.  en-,  wie  lit.  girenal  'Waldbewohner^ 
aksl.  seljane  'Landbewohner'  (§  230). 

e.  Tiernamen. 

476.  Seit  uridg.  Zeit  waren  in  diesem  Benennung'sgebiet 
folgende  Formantien  produktiv,  a)  -bho-,  wie  ai.  vrsabhd-s  gr. 
eXaqpoc;.  S.  §  285,  b  8.  389  f.  b)  -^(o)-,  wie  arm.  sJcund  got. 
liunds.  8.  §  311  8.  420  ff.  c)  -d{oy,  wie  ahd.  albij  aruss. 
lehedh'^  im  Grieeh.  -r|buuv  speziell  in  Namen  von  Wespenarten, 
dvGpribuuv,  Ttejucppribuuv,  TevGprjbuuv.  8.  §  359  8.  467  f.  d)  -Ä;(o)- 
und  -g{o)-.  Hier  sind  ganz  besonders  häufig  die  Vogelnamen. 
Z.  B.  ai.  vartaka-s  vdrtikä  gr.  öpiuE,  s.  8.  491  f.  505.  Ai. 
hhvTdga-s  patqgd-s  usw.  8.  508  ff.  Im  Lit.  -inga  -inge  speziell 
für  Vogelnamen  (8.  510).  e)  -so-,  wie  bal.  gvahz  ahd.  wafsa^ 
8.  §  422,  c  8.  546  f.  f)  -mi-  in  Wörtern  für  Würmer,  wie  ai. 
Jcfmi-s  lit.  kirmis.     8.  §  177  8.  253  f. 

Anm.  Auffallend  gross  ist  die  Zahl  der  uridg.  i-Stämme,  die 
ein  Tier  bedeuten  (s.  §  99),  so  dass  man  auch  hier  wenigstens  zum- 
teil  Ausbreitung  durch  formantischen  Anschluss  eines  Nomens  an 
das  andere  annehmen  darf 

477.  Gewisse  Formantien  sind  nur  in  einzelnen  Sprachen 
produktiv  geworden,  a)  Gr.  -\\oc,  -ivr|,  wie  epuOpivo«;,  s.  §  190 
8.  276.  b)  -UO'  in  ir.  hanh,  ferh,  tarh,  s.  §  128  8.  207  f. 
c)  -es-  (vgl.  §  476,  e)  in  ahd.  kalb,  lamb  u.a.,  s.§399  8.523. 
Hatten  in  ähnlicher  Weise  auf  grund  ihrer  Bedeutung  lat.  unser y. 
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suerisj  hoverum  einen  engeren  Zusammenhang?  Vgl.  S.  520 
Fussn.  1.  d)  Lit.  -ele,  wie  mu.sele,  s.  §  264,  e,  ß  8.  370.  e)  Lit. 
-utis  -utys  in  Vogelnanien,  wie  tikufis  eine  Art  Schnepfe,  uputis 
*Heher',  kukutys  'Wiedehopf  (Leskien  Hild.  d.  Nom.  577). 

f.    Kö  rp erteil namen. 

47H.  Ein  /ienilich  grosser  Teil  der  Wurzelnomina  diente 
der  Benennung  von  Körperteilen,  unter  den  §  78  ff.  S.  131  ff.  ge- 
nannten Nomina  die  aus  uridg.  Zeit  stammenden  und  in  meh- 
reren Sprachzweigen  erhaltenen  ai.  päd-  päd-  'pes',  näs-  nas- 
*nasus',  av.  usi  'aures',  aksl.  oc-i  'oculi',  gr.  Kfjp  'cor'  (S.  131  f.), 
ai.  hhrü-s  'Braue'  ^S.  137),  äs-  'os,  Mund',  arm.  jer-Jc  'Hände' 
(S.  138),  ferner  ein  paar  einzelsprachliche  wie  av.  sus-i  'die 
beiden  Lungen'  (S.  139),  gr.  GpiH  'Haar'  (S.  140;. 

Hier  kann  nun  kaum  von  einem  formalen  Anschluss  des 
einen  an  das  andere  Wort  (von  Anschluss  inbezug  auf  Kasus- 
flexion abgesehenj  die  Rede  sein.  Aber  hier  war  schon  die 
Grundlage  für  die  Verbreitung  der  Formantia  -i-  und  -e7i-  in 
Körperteilbenennungen  insofern  gegeben,  als  die  mit  -/-  gebil- 
deten Körperteilnamen  alle  und  von  den  mit  -eji-  gebildeten 
wenigstens  ein  Teil  auf  den  Wurzelnomina  beruhten: 

1)  -/-.  Zu  av.  udi:  usibya  lat.  (iurls\  zu  aksl.  oc-i:  lit. 
ak}s\  zu  gr.  Kfjp:  ai.  härdi  lit.  szirdfs;  zu  arm.  jer-lc  gr.  x^P^i '. 
gr.  x^^P^^i  f^l's  dieses  auf  *xtpl-^<S  zurückzuführen  ist  (S.  138). 
Dazu  hl.  äst Jii 'Knochen  jSdJcthi'SchenkeV ,  aksl.  Jcosth  'Knochen'. 
8.  §   101,  a  S.  173  f.,  §  454  S.  577  f. 

2)  671-,  Die  hierher  fallenden  Wörter  sind  §  209,  b 
S.  297  f.,  §  210  ff.  8.  298  ff.,  §  217  ff.  S.  308  ff.,  §  455  t'f. 
S.  578  ff.  behandelt.  Am  produktivsten  war  dieses  Formans 
als  Körperteilformans  im  Ar.  und  im  Germ.  Als  aus  Wurzel- 
nomina erweitert  erwiesen  sich:  gr.  ouar-  arm.  un-lii  got.  ausö^ 
zu  av.  us-i  (8.  309),  arm.  aln  got.  augö  (vgl.  ai.  akMn-),  zu 
aksl.  oc-i  (S.  309),  ai.  asfhän-  zu  ästhi^  sakthän-  zu  säkfhi, 
asän-  zu  äs^  dösän-  zu  dös  'Vorderarm*  (8.  310),  av.  ndhan- 
zu  apers.  näh-  'Nase*  (S.  299),  arm.  srunk  'Unterschenkel'  zu 
lat.  crü8  (S.  311),  got.  hairtö  zu  gr.  Kfip  (8.  311).    Auch  in  iol- 
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genden  war  eii-  iiachwciHlicli  Hekuiulilres  Formans:  ai.  HlrSdn- 
'Kopf  ^w  Kdpr|v-a,  /u  ai.  siras-  (8.  309),  pränest.  nefrön-es 
'Nieren'  alid.  nioro,  zu  ^r.  vecppoi  (8.  298),  ir.  imhiiu  alid.  naholo 
'Nabel',  zu  ^r.  öjaqpaXöq  (8.  298),  a\ .  dantan-'7j?i\\Vi\  zu  ai.  ddnt- 
(8.  299),  aisl.  m^a 'Testikel' u.  a.  (8.  311).  Ferner  waren  meh- 
reren Sprachen  g^enieinsani :  ai.  mürdhän-  'Kopf,  majjan-  'Mark', 
pllhdn-  'Milz',  gr.  dbr|v  'Drüse',  ahd.  hodo  'Hode'  (S.  297  f.), 
ai.  ädhan-  'Enter',  ijakdn-  'Leber'  (8.  308  f.),  während  nur 
einzelspraehlich  sicher  nachgewiesen  sind  av.  zafan-  'Mund, 
Maul'  (8.  310),  gr.  auxriv,  cpaYuuv,  ttut^jvV),  dTKuuv,  ßoußuüv 
(8.  300),  \2d,  femin-  ahdömen  (8.  311),  ir.  lecco  'Wange'  (8.  303;, 
got.  löfa,  ahd.  dümo,  ags.  hnecca,  ahd.  bahlio,  mctgo,  got.  tufjgö, 
ahd.  zehüy  galla,  loanga  u.  a.  (8.  307),  aisl.  lunga,  eista,  flag- 
bnösl'a  u.a.  (S.  311),  preuss.  strigen-o  aksl.  str^zen-h  (8.308). 

479.  Im  Ai.  -vi-  {-li-)\  dfdghri- s  'FnsSj  vdfdJcri-s  'Rippe', 
aidgüri-s  awgidi-s  'Finger'.     8.  §  276  8.  382. 

Im  Balt-81av.  -men-,  wie  lit.  teszmü  'Euter',  aksl.  temq 
'Scheitel'  usw.;  insbesondere  zu  beachten  sind  aksl.  vym^  'Euter' 
gegenüber  ai.  üdlian-  und  aksl.  ramq  für  ranio.  S.  §  166  8.  238. 

Im  Slav.  -es-  im  Anschluss  an  oJco  'Auge',  ucho  'Ohr', 
z.  B.  lices-  'Gesicht',  sluses-  'Ohrläppchen'.     8.  §  399  8.  524. 

Substantiva  mit  -{t)ero-  mit  den  Bedeutungen  'Eingeweide', 
'Bauch'  u.  ähnl.,  z.  B.  ai.  antrd-m  äntrd-m,  uddra-m,  jathdram. 
8.  §  242  S.  329  f. 

Substantiva  mit  einem  -.s^Formans  mit  den  Bedeutungen 
'Hand',  'Finger'  u.  ähnl.,  wobei  der  Ausgangspunkt  unklar  ist : 
ai.  gdhhasti-s  'Vorderarm,  Hand',  gr.  dToaiö«;  'die  zum  Fassen 
gekrümmte  Hand',  ahd.  füst  aksl.  pqsth  'Faust',  russ.  gorst' 
'hohle  Hand',  av.  angusta-  'Finger,  Zehe'  ai.  aidgusthds  'Dau- 
men, grosse  Zehe'.     8.  IF.  18,  129  ff. 

Gr.  qpdpufY-  für  qpdpuY-  'Schlund'  nach  XdpufT-  'Kehle, 
Kehlkopf  (§  390  8.  508). 

Got.  fötus  'Fuss'nach  handus  'Hand'  (u.  a.);  tunpus  'Zahn' 
nach  Icinnus  'Wange,  Backen'  (u.  a.).     8.  §  465  8.  591. 


1)  7TUYUJV  :  lat.  pugnus  =  ahd.  hodo  :  lat.  cunnus  (aus  *cutnos)? 
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^.    (iewäc'lisnamen. 

4S0.  A--Foniiaiitieu  seit  uridi;'.  Zeit :  ^r.  eXiKii  lat.  .salij: 
asw.  'Weide',  lat.  lq,rix  'Lärche'  'w.dair  'Eiche',  lat.  iJex.  cärex 
u.  a.,  s.  §  385,  c  S.  505  f. 

G riech.- tu vr|  -uuvia,  z.  h.  ßpuuuvrj  ßpuiuvia  ein  wildes  Ranken- 
gewächs, aiKuuuvri  aiKuuuviä  'Phebe,  Kürbis',  dp-fe^iuvri  eineniohu- 
artige  Pl'lan/e,  daqpapa'fuuviä  'Spargelpflanze',  KepaTuuviä  'Jo- 
hannisbrotbauni',  aKa)uuuuviä  eine  Art  Winde,  uabuüviä  'Wasser- 
lilie', -[iyiöii-  im  (ierni.  '§  229,  2,  b  S.  3l8j,  z.  B.  ahd.  bi- 
rihha  ags.  bircice  birce  'Birke'  neben  aisl.  blorA',  ags.  bdecce 
bece  'Buche'  neben  ahd.  bnohha,  as.  Jindui  'Linde',  clennia 
'Tanne',  furia  'Föhre',  ahd.  hrämmea  'Brombeerstrauch'  (Kluge 
Noni.  Stammb.^  42). 

Im  Lat.   iKjo  -hjo  -ügo  für  Pflanzen,  z.  B.  luppügo  plan- 

tclgo  sölägo  caprägo    citrago  feruhlgo    tussihlgo,    sUlgo    cön- 

siligo,  asperügo  mollügo  (§  392  S.  512). 

Anm  Der  Ausgang  -vGoc;  in  griech.  Pflanzennamen,  z.  B. 
^p^ßiveo;  X^ßivGoc;  'Erbse'  (vgl.  öpoßoc;  "Erbse'  und  6\-\oßo<;  'schoten- 
tragend''.  Tepe'ßivGoc  'Terebintlie',  iidKivGoc  'Hyazinthe',  öböXuvGoi'  ^pe- 
ßivGoi  (Hesyeh),  war  vielleicht  ungriechiscli.  S.  Fick  Vorgriech.  Orts- 
namen 153. 

h.    Nomina  agentis^). 

4:8L  Unter  Nomen  agentis  verstehen  wir  zunächst  ein 
Nomen,  das  ein  Lebewesen  bezeichnet,  welches  eine  Tätigkeit 
ausübt  oder  ül)erhaupt  Subjekt,  Träger  eines  Vorgangs  ist. 
Aber  auch  solches  hat  sehr  oft  in  den  idg.  Sprachen  das  Ge- 
präge als  Nomen  agentis  bekommen,  was  kein  Lebewesen  ist, 
wie  wenn  der  Stachel,  was  in  mehreren  Sprachen  der  Fall 
ist,  als  Stecher,  Stechender  benannt  worden  ist. 

Nomina  agentis  haben  häufig  nicht  substantivische,  son- 
dern adjektivische  Geltung. 

Die  wichtigsten  Berührungen  mit  andern  von  uns  an- 
gesetzten Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden: 


1)  Sütt  erlin  Gesch.  der  Nomina  agentis  im  Germ.,  Strassb. 
18b7,  Falk  Die  Nomina  agentis  der  altnord.  Sprache,  PBS.  Beitr, 
14,  1  ff. 
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1)  I):i  beim  Noiiumi  .•i,i;('nlis  iniiiicr  ziniäclist  an  ein  Lcbe- 
woscn  /u  (l(Mik(Mi  ist,  so  erscheint  diese  He^iillsk hisse  als  eine 
Unterabteilung;-  der  Khisse  a  (Lebewesen,  i;?  471;,  und  öfterH 
verdunkelt  sieh  bei  den  Nomina  a^entis  die  Beziehung  zu  dem 
betreffenden  Verbal  betritt'  in  der  Weise,  dass  nur  noeh  der  He- 
^ritV  eines  Lebewesens  übrig*  bleibt.  So  z.  H.  got.  Juma  alid. 
hano  'Hahn',  ursprUn^lieh  'cantor',  zu  lat.  cano  (vgl.  lit.  gaidi/s 
'Hahn'  zu  gedii  'ich  singe').  Der  Anlass  zur  Verdunkelung  war 
bei  haiuf  der  Verlust  der  andern  zur  selben  Wurzel  gehörigen 
Wörter  im  (lerni.  Aber  auch  ohne  diesen  Verlust  kann  die 
Bedeutung  als  Nomen  agentis  zurücktreten,  wie  es  z.  B.  der  Fall 
war  bei  nhd.  schlänge  F.  =  ahd.  slango  M.,  zu  slingan  'win- 
den' (ohne  Verundeutlichung  als  Nomen  agentis  wäre  das 
Wort  nicht  F.  geworden).  In  Fällen  wie  nhd.  ferge  aus  ahd. 
ferio  'Fährmann',  schütze  aus  nhd.  scuzzo  (=  got.  *skufja)j 
herzog  =  abd.  heri-zogo  'Heerführer',  lat.  praetor  -ans  *p7'ai-it6r 
bat  sich  infolge  lautlicher  Änderung  die  Beziehung  zur  Sippe 
gelockert  und  dadurch  zugleich  die  Natur  als  Nomen  agentis 
getrübt. 

2)  Zu  den  Nomina  instrumenti  besteht  eine  doppelte  Be- 
ziehung. 

a)  Nomina  agentis  erscheinen  oft  zugleich  als  Nomina  in- 
strumenti infolge  davon,  dass  man  Werkzeuge,  Gerätschaften, 
Vorrichtungen  u.  dgl.  als  Vollzieher  einer  Handlung  angeschaut 
und  als  solche  benannt  hat,  z.  B.  ai.  ghanä-s  ('wer  schlägt') 
'Knüttel,  Keule;  Hammer',  handhd-s  ('wer  bindet')  'Band,  Fessel', 
afdkä-s  ('wer  sich  biegt')  'Haken',  va-vri-sM.  ('wer  hüllt';  'Hülle, 
Gewand'  (vgl.  §  75),  gantar-  ('Geher')  'Wagen',  av.  havana- 
M.  'Auspresser',  Name  eines  Teiles  des  Haomageräts',  gr.  ßou- 
TiXriH  ('Rinder  schlagend')  'Rinderstecken,  Rinderstach el',  pai- 
CTirip  ('Zerschmetterer')  'Hammer',  dpuirip  'Schöpfer,  Löffel,  Kelle', 
Kpäirip  'Mischkrug',  TrobavirrTrip  aus  *TTob-a[7To]vi7TTr|p  ('Fuss- 
abspüler')  'Fusswaschbecken',  Tioirip  ^Trinkgefäss',  CeuKirip  ('An- 
schirrer') 'Jochriemen',  tpoTTO^  ('Dreher')  'Riemen,  mittels  dessen 
sich  das  Ruder  beim  Rudern  dreht',  kovtöc;  ('Stecher')  'Ruder- 
stange', \\x6.c,  ('Fesseler,  Anbinder')  'Riemen'  (S.  239.  424),  Kaia- 
TTaXiriq  ('Schleuderer'j  'Schleudermaschine',  alb.  hapes  ('öffnend') 
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'Schlüsser,  rnhäffs  ('scliliesseiKri  "DeckeP,  lat.  runco  ('Reuter') 
'Keutliacke',  capidns  ('Greifer')  'Griff',  alid.  meijil  ('Hauer') 
'Meissel',  siegil  ('Schläger')  'Schläger,  shi^jil  ('Schliesser') 
'Schlüssel',  sporo  ('Treter')  ^SI)orn',  aisl.  stige  stege  ('Steiger') 
'Leiter',  iihd.  bohrer,  schläger,  drücker  (eine  Art  Schlüssel), 
abireter^  läufer  (langer  schmaler  Fussteppieh),  anhänger  (an- 
gehängter Wagen),  tiirschliessi^r  (eine  mechanische  Vorrichtung, 
durch  die  sich  die  Tür  von  selbst  schliesst),  träger  (eine  Art 
Balken),  gasmesser,  Wegweiser,  lit.  p/«Af?>A-rtÄ  ('Klopfer') 'Klopf- 
werkzeug zum  Sensenschärfen',  zindiilas  ('Lutscher')  'Lutsch- 
beutel',  tel'elas  ])reuss.  faclelis  ('Läufer')  'Schleifstein'.  Nahe 
verwandt  ist  die  Benennung  von  Körperteilen  als  Handlungs- 
vollzieher,  wie  lit.  Jtzius  ('Lecker')  'Zeigefinger',  ferner  ai. 
hhettar-  'Zerbrecher,  Sprenger',  Name  eines  über  die  Waffen 
gesprochenen  Zaubersj)ruchs  (vgl.  das  M.  mdntra-s  'Spruch' 
unter  b),  u.  dgl. 

b)  Anderseits  sind  Werkzeuge  usw.  zunächst  als  Dinge  be- 
nannt worden  und  hatten  als  solche  n.  Genus;  indem  sie  aber 
dann  als  selbsttätig  angeschaut  wurden,  gab  man  ihnen  m.  Genus. 
So  ai.  aritra-s  'Ruder'  aus  aritra-m,  dastra-s  ('Beisser')  'Zahn' 
u.  a.,  gr.  KecrTpo<;  ('wer  sticht,  sich  einbohrt')  'Pfeil'  aus  Keatpov, 
lat.  rdster  'Harke'  aus  rästrum,  culter  u.  a.  (S.  345  f. ).  Lat. 
cingulus  'Gürtel'  aus  cinguhini,  scalper  'Schneidemeissel'  aus 
scalprum  u.a.;  bei  diesem  Genuswechsel  im  Lat.  ist  freilich 
nicht  klar  auseinanderzuhalten,  was  Umbildung  der  n.  Form 
und  was  sofort  nach  a)  entsprungen  war.  Hier  lassen  sich  auch 
ai.  mdntra-s  'Spruch'  (vgl.  hhettar-  Name  eines  bestimmten 
Zauberspruchs,  unter  a),  av.  mi&rö  'Vertrag,  Kontrakt'  an- 
schliessen  (S.  346). 

3)  Eine  doppelte  Beziehung  besteht  auch  zu  den  Nomina 
actionis. 

a)  Insofern,  als  Substantiva,  die  einen  Vorgang  bezeichnen, 
für  den  Träger  des  Vorgangs  gesetzt  werden.  Ist  das  Nomen 
actionis  M.,  so  tritt  für  männl.  Lebewesen  natürlich  keine 
(ienusänderung  ein.  Z.  B.  ai.  7ndntu-§  'Ratschlag'  und  'Rat- 
geber', av.  //^/^M-.v 'Zauberei'  und  'Zauberer',  aisl.  ror^//* 'Wacht' 
und  'Wächter',    got.  hJiftiis  ('Diebstahl')  'Dieb',    aksl.   kokoth 
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'Cliickern,  (le^ackcr'  und  'Ilaliir,  ai.  ksdt/a-s  'Ilcirsclialt'  iiiid 
ai.  Jx\4(it/a-s  av.  .rsai/o  'Herrscher'.  Audi  braucht  kein  (jlenuH- 
wandel  stattzufinden,  wenn  das  Nomen  actionis  N.  oder  F.  ist, 
z.  B.  ai.  vrtrd-m  N.  'Bedränger'  =  av.  vdV^Or^-m  'Bedränj^ung', 
ai.  rdk^as-  N.  'Schädigung'  und  'Sciiädiger',  aschwed.  hup  N. 
'Botschaft'  und  'Bote',  aisl.  skdld  N.  ('Aussage'  oder  'Wahr- 
sagung') 'Dichter'  (Liden  PBS.  Beitr.  15,  5U7f.),  gr.  bou\eu|Lia 
'dienstleisteuder  Sklave',  hit.  levämen  'Linderer',  nhd.  icache  F. 
'wer  Wache  hält',  bedienung  F.  'wer  bedient'.  Doch  findet  in 
diesem  Fall  meistens  ein  Übergang  zum  M.  statt.  Häufig  ist 
so  Übergang  vom  N.  auf  -tro-m  -tlo-m  zum  M.  auf  -tro-s  -tlo-s, 
wie  ai.  vrtrd-s  aus  und  neben  vrird-m  'Bedränger'  (s.  c), 
jxtifyrd-s  'Fresser'  aus  dt{t)ra-m  ('Frass')  'Nahrungsstoff',  arm. 
cnaiil  'genitor,  parens',  gr.  baixpöq  'Zuteiler,  Vorleger'  aus  bai- 
Tpöv  'Zuteilung,  Portion',  juaaTp6(;  'üntersucher',  ^rjTpöc;  'Fol- 
terer, Folterknecht',  lat.  rldiculus  'Spassmacher'  aus  ridkulum 
'Spass',  s.  S.  345.  Gr.  )ur|crTuup  -ujpo(;  'Ersinuer,  Rater'  vermut- 
lich aus  *)ur)aTUjp  N.  'Ersinnung,  Rat'.  qpTiuq  'Erzeuger'  aus 
älterem  qpTru  'Spross'^).  Übergang  vom  F.  zum  M.  ist  im  wei- 
testen Umfang  und  am  frühesten  für  die  fi-8tänmie  belegt,  z.  B. 
-^i.  dhüti-s  M.  'Schüttler,  Erschütterer'  =  dhüfi-s  F.  'das  Schütteln', 
-av.  rcVti-s  M.  'Diener'  =  rüHi-s  F.  'Dienst,  Pflichterfüllung'  (vgl. 
ai.  räti-s  'bereitwillig'  arati-s  M.  'Diener'),  und  ebenso  waren 
ursprünglich  Nomina  actionis  die  M.  ai.  J?'^«rh'-5 'Verschlinger' 
dabhlti-s  'Beschädiger,  Feind',  rdmatis  'Liebhaber',  gr.  juqvtk; 
'Wahrsager'  {r\  judviiq  'Wahrsagerin'  i,  judpiiTK;  'Räuber',  ir.  täid 
.aksl.  tath  'Dieb'  (ursprünglich  'Verheimlichung';,  lat.  hostis 
'Fremder,  Feind'  got.  gasts  aksl.  gosth  'Fremder,  Gast',  dessen 
-Grundbedeutung  nicht  sicher  ist  (S.  431).  Auf  F.  auf  -a  be- 
ruhen gr.  drixriq  rWeher')  'Wind'  —  dritri  'das  Wehen',  lydXxric; 
'Zitherspieler'  Kpiiri«;  'Richter'  TTOiriiriq  'Dichter'  u.  a.  (S.  415), 
lat.  scriba  agri-coJa  u.  a.;  lit.  gyrd  F.  'Prahlerei',  M.  'Prahl- 


1)  Als  qptTu<;  aufkam,  hatte  qpixu  wohl  nur  noch  konkrete  Be- 
•deutung.  Es  waren  dann  Doppelheiten  wie  baiTpöc;  'Zuteiler'  :  bai- 
^pöv  'Zugeteiltes'  vorbildlich,  wo  sich  der  Wandel  vollzog'en  hatte, 
Als  das  N.  noch  Vorffanüssinn  hatte. 
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liaiis',  edzn  M.  ^Fresser',  aksl.  voje-roda  M.  Ileerfülirer',  (?ecb.  .smi- 
(7/o^r/F/(;eläclitcr',  M/Laclipetcr'(:P,  8.  Iii3  tf.i;  vgl.  auch  arm. 
fa(/-a-ror  ('Kronträger')  'Kiniig'  liistr.  -a  vora-v  ^§  90  8.  149). 
Ebenso  scheinen  die  M.  ai.  rutlii-s  'Wagenlenker',  pra.su- s  'Esser' 
alte  f.  Nomina  actionis  gewesen  zu  sein  (§  133  S.  211). 

Es  erscheint  ganz  gut  uKiglich.  dass  auch  die  Nomina 
agentis  wie  gr.  to)uÖ(;  ai.  scfsd-.^^  aus  den  Nomina  actionis  wie 
TÖ)uo<;  ai.  süsa-s  ii?90  8.  148  ff.)  entstanden  sind.  Hier  wäre 
jedoch  die  erstere  Funktion  vermutlich  zunächst  im  Kompositum 
entwickelt  worden;  daher  rührte  auch  der  Betonungsunterschied. 
Unter  Kom])ositum  wäre  aber  dabei  für  die  uridg.  Periode,  in 
der  der  Prozess  sich  abspielte  und  die  Endbetonung  aufkam, 
nicht  bloss  die  Stammkomposition  wie  ipüxo-TTOjUTTÖq  zu  verstehen^ 
sondern  auch  andere  Klassen  der  Worteinung,  in  denen  das 
Sciilussglied  gegenüber  dem  Anfangsglied  eine  ähnliche  Stellung 
hatte  wie  in  dem  univerbierten  Typus  ipüxo-TTO)U7TÖ(;.  Ebenso 
kann  der  IMldungstypus  ai.  späs-  ('8päher')  zunächst  Nomen 
actionis  gewesen  sein  und  sich  die  Funktion  als  Nomen  agentis 
zunächst  im  Kompositum  (vgl.  lat.  au-spex)  eingestellt  haben 
(§  77  ff.  8.  130  ff.,  §  83  f.  8.  142  ff.). 

b)  Ein  Nomen  agentis  wird  zur  Darstellung  des  Vorgangs 
.selbst  gebraucht,  indem  in  den  Vorgang  ein  8ubjekt  als  Voll- 
zieher der  Handlung  eigens  hineingedacht  ist;  es  erscheint  da- 
durch der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei  per- 
sonifiziert, z.  B.  \\\\([.seufzer^  wa/zer,  f reifer.  Insofern,  als  nicht 
ein  wirkliches  Lebewesen  Subjekt  ist,  vergleichen  sich  so  ire- 
brauchte  Nomina  agentis  mit  den  2,  a  erwähnten  Nomina  instru- 
menti  wie  hohrer^  aht reter.  Einesteils  zeigt  sich  diese  Ver- 
wendungsweise bei  Vorgängen,  die  unabhängig  .sind  vom  Wirken 
von  animalischen  Lebewesen,  z.  B.  sprifzer  für  das  Spritzen 
einer  Welle  oder  für  kurzen,  leichten  Regen,  hlicker  für  ein  kurzes 
Hervorbrechen  der  Sonne,  ahd.  baiio  'Tod'  =  ags.  bona  'Töter, 
Verderber',  ai.  rökd-s  'Lichterscheinung,  Helle',  ursprünglich 
'Leuchter,  Leuchtender'  ivgl.  untern.  Meistens  aber  sind  es  Vor- 
gänge, die  in  einem  wirklichen  Lebewesen  ihren  eigentlichen 
Vollzieher  haben,  Kiirperbcwegungen,  Lautäusserungen  usw.,  wie 
es  bei  den  genannten  idid.  walzer,  seufzer^  tref/'er  der  Fall  ist; 
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andere   Beispiele    aus    dein    Mni.    sind   p(i//'c)-,    hüpner,    inirhrr 
(kurzer  Schlaf),  f  rill  er,  Jodler,  fehler. 

Wie  viel  von  den  Nomina  actionis  aus  älteren  Spracli- 
Perioden  liierher  gehört,  bedarf  nocli  einer  näheren  Untersuchung^, 
der  sich  von  mehreren  Seiten  iier  Schwierigkeiten  in  den  We^ 
stellen.  Ich  beschränke  mich  auf  ein  ])aar  Andeutun«;-en.  Wie 
bei  ahd.  bano  die  Bedeutung  'Töter'  die  ältere  gewesen  sein 
muss  (yg\.  <lie  Nomina  a<i:entis  ejjo  'Esser'  usw.),  so  beruht 
auch  ahd.  scado  'Sehaden'  auf  scado  ags.  sceada  aisl.  skade 
'Schädiger',  und  demnach  sind  ferner  z.  B.  got.  ga-taira  'Riss', 
ahd.  stredo  'fervor',  sterbo  'Tod,  Pest',  smerzo  'Schmerz',  mhd. 
schrecke  'Schrecken'  (vgl.  ahd.  hewisltrekJio  'Heuspringer,  Heu- 
schrecke'), ags.  eaca  aisl.  aule  'Vermehrung',  aisl.  bäte  'Vorteil' 
und  solche  wie  ahd.  agiso  'Schrecken',  lingiso  'prosperitas' 
(§215,  c  S.  307,  §  219  S.  311,  v.  Bahder  Verbalabstr.  45  f f . 
55  f.)  hierher  zu  ziehen.  Ai.  bädhd-s  'Bedränger,  Hemmer, 
Peiniger'  und  'Hemmung,  Widerstand'  (vgl.  nhd.  dial.  staucher 
'Stauchung,  Hemmung'),  und  demnach  hierher  wohl  auch  andere 
Oxytona  i^vgl.  säsds  'Gebieter':  säna-s  'Gebot',  §  90  S.  148  ff.), 
Avie  ausser  dem  oben  genannten  röJcd-s  noch  z.  B.  bhögd-s  ('Win- 
der')'Windung,  Ring  der  Schlange',  tunjd-s  'kräftiger  Andrang, 
Ruck',  nävd-s  'Jubel,  Loblied',  svard-s  'Geräusch',  svand-s 
'Brausen,  Donner',  /?äc?a-s 'Rauschen,  Brüllen',  gandhd-s'(jQ\'\\Q\\, 
Duft'.  Aus  dem  Griech.  kommt  6b6<;  'Gang'  (vgl.  aksl.  chodi 
'Gang')  in  Betracht,  ursprünglich  'Geher,  Gänger'  (oböc;  in  der 
Dingbedeutuug  'Fussweg,  Weg'  zu  2,  a),  ferner  die  Oxytona 
wie  d\a\riTÖ<;  'Kampfgeschrei',  kuuküt6<;  'Geheul'  (§  310  S.  420); 
hier  darf  jedoch  auch  an  Tonwechsel  im  Anschluss  an  den  Typus 
(p\oY|uöq  (§  499,  i)  gedacht  werden.  Weiter  scheinen  hierher  zu 
fallen  die  m.  Nomina  actionis  wie  ai.  mäyü-s  'Blöken,  Gebrüll', 
got.  drunjus  'Schall',  lit.  ggrius 'hoh%  myrius  'Tod'  neben  ai. 
^tciyü-s  'Dieb'  usw.,  s.  §  148  f.  S.  223  ff.  Wie  diese  m.  Stämme 
sind  auch  die  Maskulina  auf  -men-  (§167  f.)  teils  Nomina  agen- 
tis,  wie  gr.  Tioijuriv  lit.  pemu  ['Hüter']  'Hirt',  ai.  dämdn-  'Geber' 
usw.,  teils  Nomina  actionis,  wie  ai.  z?ic?mdw- 'Wissen',  hemdn- 
'Regung,  Trieb,  Eifer',  päpmdn-  'Schaden,  Unglück':  vielleicht 
beruht  also  auch  hier  der  letztere  Gebrauch  auf  dem  ersteren. 
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4)  Hcziehun^  zu  (k-ii  Partizij)ia.  Die  Tätigkeit  des  Nomen 
afrentis  ist  teils  eine  (lauernde,  /.  H.  herrsche)',  häcl'er,  schenk' e)y 
teils  eine  zeitlieh  begrenzte,  die  jedoch  als  dauerndes  Benennungs- 
merknial  für  ein  Lebewesen  festgehalten  werden  kann,  z.  1>. 
erbe,  hefreier.  Ist  die  verbale  Kraft  im  Nomen  agentis  lebendig 
geblieben  und  die  Tätigkeit  auf  eine  gewisse  Lage  oder  Zeit 
beschränkt  z.  B.  er  war  der  redner  des  abendSj  er  war  mein 
hegleiter),  so  nähert  sich  das  Nomen  agentis  dem  Partizipium. 
Diese  Annäherung  kann  dazu  führen,  dass  das  Nomen  agentis 
an  charakteristischen  Eigenschaften  des  Verbums  teil  bekommt^ 
z.  B.  an  der  Kasusrektion  des  Veri)ums,  wie  ai.  rdsüni  data 
'bona  dator'  neben  vdsünq  data  'bonorum  dator'  (vgl.  §  j?43 
8.331),  \'M.  dator  divitias,  Justa  orator  neben  dator  dic'itiartun, 
justorum  orator,  Aeschyl.  Prom.  612  TTupö<;  ßpoioiq  boifip' 
opaq  TTpo)ai"|66a  'du  siehst  den  Pr.,  den  Verleiher  des  Feuers  an 
die  Menschen'.  Durchaus  ])artizipial  ist  so  z.  B.  -/o-  bei  adjek- 
tivischer Geltung  im  Slav.  geworden,  wie  7iesh  Part.  Praet. 
zu    nesti  'tragen'. 

482.  Zur  Aufzählung  der  verschiedenen  Bildungstypeii 
übergehend,  nenne  ich  zunächst  solche  Formklassen,  die  meh- 
reren Sprachzweigen  gemeinsam  sind  und  nur  ausnahmsweise 
nicht  als  Nomina  agentis  auftreten. 

1)  Der  Ty})us  lopö«;  ^W.  tem-):  die  Funktion  war  vor- 
wiegend adjektivisch.  Z.  B.  ai.  tard-s  gr.  Topöq  'wer  durch- 
dringt, durchdringend,  laut',  ai.  cödäs  'Antreiber',  ghand-s  'er- 
schlagend; Keule',  .y^7sa-s 'Gebieter,  gr.  TrojUTToq  'Geleiter',  k\ott6(; 
'Dieb',  (pop6(;  'tragend',  ipoxöc;  -'Läufer')  'Rad'.  S.  §  9U  ff. 
8.  148  ff.  Vgl.  S.  \W>  über  ahd.  trOr  und  got.  icrals.  Hierzu 
zahlreiche  Komposita  wie  ai.  väja-bharäs  'den  Preis  davon- 
tragend' gr.  viKr|-q)öp0(;  'den  Sieg  davontragend'. 

2}  Die  Nomina  mit -/er-  -tor-,  wie  gr.  buuTUüp  boirjp 'dator'. 
S.  §  247  f.  S.  3.*)()  ff.  Zu  der  im  Ar.  mit  der  Betonungsver- 
schiedenheit datdr-  :  dätar-  vcrlmndenen  Gebrauchsverschieden- 
heit s.  §  243  S.  331,  §  4SI,  4  S.  614. 

3)  Die  Nomina  auf  -tro-s,  -t/o-s,  die  durch  Maskulinisie- 
rung  von  Neutra  auf  -tro-m  entstanden  sind,  wie  ai.  at{t)rds 
'Fresser',  dastra-s  ('Beisser') 'Zahn',  arm.  cnaul ' ^en\iox j  parens'^ 
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ixv.  baiTpoq  'Zuteiler,   Vorleser',  Ke'aipo^  ('wer  sticht,  sich  cin- 
b(>hrt^  'l'tVir,   hit.  rfdiculuii,  raster.    S.  §2^4  S.  :M4  11'.,  §4H1, 

2,  h.  a,  a. 

4S3.  liildun^sklasseii,  die  iiichrereii  Sprachzwei^en  ge- 
mein sind  und  neben  der  Funktion  als  Nomina  agentis  öfters 
noch  andere  Bedeutungen  haben. 

1  )  Viele  Nomina  agentis  sind  unter  den  Wurzel nomina, 
z.  H.  ^yr//-  'Herrscher'  ai.  räj-  lat.  rex  ir.  ri,  ai.  S2)fis-  'Späher, 
Aufseher',  gr.  k\u)V|;  'Dieb'  f§  78  ff.  8.  131  ff.),  wozu  die  Kom- 
posita wie  lat.  au-spex  (§  83  f.  8.  142  ff.)  kommen.  Dieselbe 
Bildungsklasse  daneben  vielfach  mit  der  Funktion  als  Nomen 
actionis  (§  500,  a). 

2)  f-8tämaie,  ganz  vorzugsweise  als  Hinterglied  von  Kom- 
posita, z.B.  ai.  v'2Y- 'rinnend',  väghät- ^Beter ,  Opferer',  gr.  uTiep- 
Kdhäc,  -avToq  %ver  übermässig  rühmt,  prahlt',  lat.  come.s  -it-is 
('Mitgeher')  'Begleiter',  ir.  cing  -ecl  ('8chreiter')  'Krieger,  Held', 
ahd.  sceffid  'Schöpfer',  av.  ß^raotö-stät-  'in  den  Flussläufen 
stehend,  befindlich'  lat.  prae-stes  (§  85,  2  8.  145  f.,  §  312  f. 
8  422  ff.).     Dasselbe  -t-  bildet  Nomina  actionis  (§  500,  b). 

3)  ^/-Stämme  zuweilen  als  Nomina  agentis,  gewöhnlich 
als  Nomina  actionis,  was  die  ursprünglichere  Funktion  war, 
z.  B.  ir.  täid  aksl.  tath  'Dieb',  ai.  dhüti-s  ' Schüttler,  Erschütterer' 
(§  318  ff.  8.  428  ff.,  §  481,  3,  a  8.611). 

4)  -m-8tämme,  z.  B.  stäyü-s  ""Dieb',  irajyü-s  'mit  Anord- 
nungbeschäftigt', lit.  wr^c^ie^Ä "Brummer,  Knurrer'  (§  149  8. 223  f.). 
Dasselbe  -iu-  bildet  Nomina  actionis,  die  aber  aus  der  Klasse 
der  Nomina  agentis  hervorgegangen  zu  sein  scheinen   (§  481, 

3,  b  8.  613). 

5)  -me«-Stämme,  z.  B.  gr.  TT0i)Lir|V  lit.  pemü  f  Hüter')  'Hirt', 
ai.  dämän-  "Geber',  gr.  fiYejudjv 'Führer',  ir.  ^«if^em  "Herrscher'. 
Diejenigen  m.  meii-Htämme,  die  Nomina  actionis  sind,  sind  mög- 
licherweise auf  grund  der  Nomina  agentis  entstanden,  wie  ai. 
vidmdn- 'Wissen^  (§4:81,  3,  b  8.613).  Daneben  barytone  Neutra 
auf  -men-  als  Nomina  actionis  (§  498,  a). 

6)  -Zo-8tämme  besonders  im  Ital.,  wie  lat.  figulus  'Töpfer', 
und  im  Germ.,  wie  ahd.  tregil  'Träger'  (§  260  ff.  8.  360  ff.). 
Das  Verhältnis  zu  den  Nomina  instrumenti  auf  -lo-m  wie  lat. 
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torcu/unf  kann  dasselbe  gewesen  sein,    wie    das   zwischen  y:\', 
baiTpoc;   und   X.   baiTpöv  usw.  (i^  4f<'J,  o). 

7)  -e?i-Stännne,  wie  ai.  tdhsan-  ^r.  t6ktujv  'Zimmerer, 
Zimmermann',  lat.  edo  alid.  e^jO  'Fresser',  av.  spasan-  Sver 
hinspäht',  lat.hibo  'Zecher',  /7/^;o 'Räuber',  ahd.  ^r2jjo  'Wissender, 
Weiser',  hofo  'Hote'.  Das  Formans  hatte,  bei  mask.  Deklination, 
an  sich  mit  dieser  Funktion  nichts  zu  tun,  sondern  diente  von 
Haus  aus  nur  zur  Bezeieiniung  von  Lebewesen  (v«;l.  lat.  hoino 
['Irdischer']  'Mensch'  von  '""gdhem-  'Erde').  War  nun  das  dem 
e/?-Stanini  zu  gründe  liegende  Wort  ein  Nomen  actionis,  so  ver- 
lieh dies  dem  e?^-8tamm  den  Sinn  eines  Nomen  agentis.  Man 
dachte  aber  bald  nicht  mehr  an  das  Grundwort,  und  der  neue 
Typus  wurde  produktiv,  am  produktivsten  im  Germ.  (Sütterlin 
S.  39  ff.;.     8.  §  80,  4  8.  140,  ^  2U9  ff.  8.  294  ff. 

484.  Von  den  einzelsprachlichen  Klassen  hebe  ich  fol- 
gende hervor. 

Gr.  Substantiva  auf  -eu^,  den  bezeichnend,  der  sich  mit 
etwas  intensiv  oder  berufsmässig  beschäftigt,  z.B.iepeuq  'Opferer, 
Priester',  xaXKeuq 'Erzarbeiter',  TT0|Li7Teu(^ 'Begleiter' (§  1268. 205 f. ). , 

Im  Germ,  kam  das  Sekundärformans  -{i)io-  (§  114  f. 
S.  187  ff.)  zumteil  zu  dieser  Funktion  dadurch,  dass  das  zu 
gründe  liegende  Substantiv  auf  eine  Tätigkeit  wies,  z.  B.  got. 
rmjineis  'Katgeber,  Ratsherr'  zu  ragin  N.  'Rat',  undastapjis 
'Widersacher',  ags.  ,jaldere  'incantator'  (Sütterlin  8.  5  ff.).  Das 
Gleiche  gilt  für  die  folgenden  Formantien.  Germ,  -iijja-  -tuaja-y 
z.  B.  ahd.  a6rt?i.v^i//g 'Missgunst  Hegender,  Neider',  sldiling'An- 
s\vd\er\  niuqiiemallng  'Ankönnnling',mhd.  nldinc  nldunc  'Neider', 
as.  druhting  'Brautführer',  ags.  hörinj  'Hurer'  ^§  374  8.  485  t',). 
Lit,  -ininka-,  z.  B.  darhininkas  'Arbeiter',  mdlüuiniflkas  'Müller' 
(§  374  8.48()f.j,  Balt.-slav.  -lüko-,  z.  B.  preuss,  balgnhNx'Siitt\er\ 
fa/lokinikis' Freier',  aksl,  gn^shuiki,  'Sünder',  krivhnlkh  'Mörder' 
(§379  8.  497  f.).  Lit.  - /Aa.v  slav. -bcb,  z.  B.  \\i.  siuv}kas'}sA\\er" 
j)reuss.  schuwikis  aksl.  sbvhch  'Schuster',  lit.  /opikas  lett.  läpikis 
'Flicker',  aksl.  pishcb  'Schreiber'  •§  376  8.  489  f.):  lit.  -ükas, 
z,  B.  pesztiikas  'Raufer,  Raufbold',  bildükas  'Polterer,  Polter- 
geist' 'i?  377  S,  492  f.).  Lit.  -tojis  aksl.  -tajb,  z.  B.  Wi.  artöjis 
aksl.  ratajb  4Mlügcr,  Landmann'  (§  118  8.  196).     Lit.  dys,  z.  B. 
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fnirh'li/s  \\\u\/Acv\  kirklj/s  'Krrisclicf,  p(frp/t/s  '(iiuurkäler', 
plrsz/f/s  'Kroiwerber'*,  vedlfjx  'Freier,  Hriuiti^anr  (zu  §  118 
S.  li)4  IT.,  i5  1^63  S.  362  ff.). 

i.    Sjicli  iiamen,  iiisliesüiidcre  Namen  von   Werk/eu^^en, 
Geräten,  Vorrichtungen  u.  dgl. 

-4S5.  Henennun<;en  von  Sachen  —  ich  verstehe  darunter 
Oeniachtes,  Hergestelltes,  nicht  rein  natürlich  Gewordenes  — 
finden  sich  in  den  meisten  Bildungsklassen. 

Naturgemäss  überwiegen  unter  diesen  Konkreta  die  Wörter 
mit  neutralem  Genus,  wie  gr.  ctpoxpov  'aratrum'.  Neutra  von 
Adjektiva  schliessen  oft  als  Substantiva  den  Sachbegriif  in 
sich,  z.  ß.  lat.  conditörium  'Totenbehälter,  Sarg'  zu  conditörius 
'zum  Aufbewahren  bestimmt',  ahd.  7*iuti  'novale,  urbar  gemachtes 
Land'  zu  av.  raodya-  'was  urbar  zu  macheu  ist'. 

•186.  Die  wichtigsten  Berührungen  mit  unsern  andern 
Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden. 

1)  Vorgangsbezeichnungen  werden  zu  Sachnamen,  indem 
-die  Benennung  des  Vorgangs  auf  das  Objekt  übergeht,  das  von 
ihm  berührt  wird  (wohnung,  durchschlag  =  sieb)  oder  durch 
ihn  zustande  kommt  (bau,  durchschlag  =  Öffnung  im  stollen). 
So  ai.  vesa-s  vesma  gr.  oxy^oc,  oiKrijua 'Wohnung,  Haus'  \?iX.vicus 
'Dorf,  ai.  vasati-s  'Wohnung,  Nest',  ai.  ddma-s  gr.  bö^oq  lat. 
domus  aksl.  dom^  'Bau,  Haus',  gr.  loTxoq  ('Aufwurf,  Formung') 
'Wand'  got.  daigs  ahd.  teig  ^Teig',  ai.  däma  'Band,  Seil,  Fessel' 
gr.  \jTr6-br||ua  ('Unterbindung')  'Sandale',  gr.  aipöqpoc;  'gedrehter 
Strick',  dTaXjua  'Zierstück,  Schmuckgegenstand,  Statue',  lat. 
vestis  'Kleidung,  Kleid',  armätüra  'Rüstung',  gr.  aipüDiua  lat. 
Mrämen  'Streu',  gr.  vfjjua 'Gesponnenes,  Faden,  Garn'  lat.  nemen 
'Gespinnst',  gr.  ttXökoc;  'Haargeflecht',  ai.  pakti  s  'gekochtes 
Oericht',  ahd.  wurst  ('Mengung,  Gemengsel')  'Wurst',  ai.  bhdra-s 
'Gewinn,  Preis'  ^\\  cp6po<;  'Beitrag,  Steuer*,  -rroiricric;  'Dichter- 
werk', ai.  <^-/iz^^/-5 'Opferspende',  aksl.  rqko-jetb  rqJtO-veJb  'mani- 
pulus,  Garbe',  ai.  däti-s  gr.  bujiK;  bocriq  lat.  dös  'Gabe'. 

2;  Berührung  mit  den  Ortsbezeichnungen  ist  infolge  davon 
häufig,  dass,  wenn  eine  Sache,   die  an  einen   bestimmten  Ort 


Gib     KouUreta.    Namen  von  Werkzeugen,  Geräten  usw.     [§407  —  488.- 

^ebiiiulen  ist,  als  Objekt  oder  Ergebnis  eines  Vorgangs  benannt 
ist  (1),  auch  ihre  Ortlichkeit  von  diesem  Vorgang  berührt  er- 
scheint und  der  Ortsbegritt'  dann  oft  die  dominierende  Vor- 
steUuDg  wird.  Vgl.  ivoJniung,  ansiedelnng,  ai.  ksitt-s  'Nieder- 
lassung, Wohnsitz',  gr.  auvoiKia  'Zusammenwohnung,  Stätte  des 
Zusammcnwohnens',   lat.  sepulcrum  'Gral)stätte'.     8.  §  491. 

3j  Nomina  agentis  werden  zu  Sachnamen,  indem  die  Sache 
als  Lebewesen  angeschaut  wird,  z.  B.  nhd.  leiichier,  hohrer. 
8   §  481,  2,  a  S.  6U9  f. 

Unter  den  Sachnamen  sind  es  nur  die  Benennungen  von 
Werkzeugen,  Geräten,  Vorrichtungen  u.  dgl.,  für  die  besondere 
Formantien  in  weiterem  Umfang  produktiv  geworden  sind. 
Nur  diese  Benennungen  sind  daher  in  der  folgenden  Übersicht 
berücksichtigt. 

487.  Die  Formklassen,  die  in  mehreren  Sprachzweigen 
zugleich  auftreten,  sind  o-Stämme.  Am  häufigsten  ist  das  Neu- 
trum, wie  ai.  aritra-m  äritra-m  ^"*^teuerruder',  pävana-m  'Sieb, 
Seihe'.  Über  Maskulina  wie  ai.  ontra-s  s.  §  481,  2,  b.  Dass 
auch  das  F.  auf  -ä  nicht  fehlt,  z.  B.  ai.  dsfrä  'Stachel  zum 
Viehantreiben' av.  rt.s^ra 'Geisel,  Knute',  gr.  Huaipä 'Schabwerk- 
zeug', i)Lida0XTi  'Gcissel',  lat.  mulcfra  'Melkkübel',  terebra 
'Bohrer',  tribuJa  'Dresch wagen',  hnttara  'Reiter,  Sieb',  riostra 
('Reutwerkzeug'j  'Pflugschar',  ai.  vadhänü  'Mordwaffe',  gr. 
aTTevbövri  'Schleuder',  ist  in  Übereinstimmung  damit,  dass  auch 
Sachbenennungen  mit  andern  Formantien  vielfach  f.  Genus 
haben.  Im  einzelnen  ist  hier  den  Motiven  für  die  Wahl  dieses 
Genus,  die  sehr  verschiedene  gewesen  sein  können,  schwer 
nachzukommen.  Zumteil  beruht  die  Erscheinung  jedenfalls  dar- 
auf, dass  f.  Abstrakta  zu  Sachnamen  geworden  sind. 

4SS.  1)  -tro-,  -tlo-,  z.  B.  ai.  aritra-m  dritram  arifra-s 
'Steuerruder',  aiid.  riwdar^s.  iit.  h'JxIa-s^)  'Ruder';  arm.  araur 
gr.  dpOTpov  lat.  arütrum  ir.  arathar  N.  aisl.  ardr  M.  Iit.  drkla.s 
'Pflug';  ai.  vahitrani  'Vehikel,  Schiff',  lat.  ce/iiculum  'Fahr- 
zeug, Schiff,    Wagen';    ai.   pdfra-m  ('Schutzmittel')  'Ikhälter',. 

1)  Hier  und  im  Folgenden  ist  der  im  Litauischen  regelmässig 
eingetretene  Waiuiel  des  N.  zum  M.  zu  beachten. 
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^i)\.  f'odr  'Scheide'  alid.  fuotur  X.  'Kleidfutter,  Kiitteral';  ai. 
varütra-ni  'Überwurf,  Manter,  gr.  tXuTpov  'Hülle,  Decke';  ai. 
r</.s'^/7/-/w '(iewand,  Kleid',  gr.  lepeipov 'Üolirer',  lat.  haust r um 
'Sehöpfinstrunient',   got.  hleipra  'Zelt'.     S.  i?  250  ff.  S.  389  ff. 

2)  -dhro,  -dhio-,  ■/..  \\.\i\\.  cribrum  {?i\u\.  hnttara) 'Reiter y 
Sieb':  lat.  sübula  eech.  sidlo  'Pfrieme,  Ahle';  jlc»".  KÖpr|9pov 
'Besen',  KpeindGpä  'Häii^ekorb,  -matte',  eTTi-ßd6pä  'Leiter',  lat. 
ventilctbrum  'Wurfsehaufel',  terebra  'Bohrer',  aksl.  mylo  eech. 
mi/dh  'Seite',  aksl.  po-crhpalo  polii.  czerpadlo  'Schöpfgefäss'. 
S.  §  267  ff.  S.  377  ff. 

Während  die  unter  1  und  2  genannten  Formantien  ganz 
vorzugsweise  zur  Bildung  von  Nomina  instrumenti  dienten,  tritt 
diese  Funktion  l)ei  den  nachfolgenden  Formantien  gegen  andere 
Funktionen  zurück. 

3)  'Jo-.  Z.  B.  ahd.  slula  'Ahle,  Pfrieme'  lit.  siidas  'Faden 
zum  Xähen',  lat.  torcuJum  'Kelter',  vincuJum  'Band',  caelum 
'Meissel',  grallae  'Stelzen',  alat.  agolom  'Hirtenstab'  (mit  -lo- 
wohl  auch  scolprum  'Schneideinstrument',  flagrum  'Geissei, 
Peitsche'  S.  oöö),  ahd.  seil  X.  'Seil',  lit.  äjp-valkalas  'Anzug' 
aksl.  obWklo  'Kleidung',  lit.  dangalas  'Decke',  barszJcalas  sl:ra- 
balas  'Klapper'.  Mit -.sVo-  z.B.  lat.  prelum  'Kelter',  prö-telum 
'Zugseil  am  Pflug',  mantelum  'Handtuch',  .5cö/«e 'Stiege',  aksl. 
veslo  'Ruder',  maslo  'Salbe',  russ.  cereslö  cereslo  'Pflugmesser', 
lit.  Mislas  'Spielzeug'.     S.  §  260  ff.  S.  o6u  ff. 

4)  -eno-  -ono-,  z.B.  r\.  ijdvana-m'Seihe.  Sieb',  ndhaua-m 
'Klammer,  Riegel',  iittdmbhana-m  'Stützbalken',  bhäksana-m 
'Triukgeschirr'.  vdsana-m  'Gewand,  Kleid',  abhidevana-m 
'Würfelbrett',  vadhdnä  'Mordwaffe',  rasanä  'Strick,  Zügel',  gr. 
Tiepövri  'Spange',  acpevbövri  'Schleuder',  d^xo^ri  'Erdrosselungs- 
werkzeug', ttKÖvri  'Wetzstein'.     S.  §  184  S.  266  f. 

b)  -to-,  z.  B.  dor.  aKdTiTov  'Stab,  Szepter',  ahd.  ferid 
'Fahrzeug,  navigium',  preuss.  dalhtan  'Durchschlag'  aksl.  dlato 
'Meissel'.     S.  §  oU7,  t  S.  414. 

489.     Einzelsprachliches. 

Griech.  -xripiov  (vgl.  auuTrjpioc;  zu  CTuurrip  g  115,  d  S.  191),. 
z.  B.  Kauairipiov  'Brenneisen',  KaXXuvTiipiov  'Putzmittel,  Schmuck',. 
ariiuavTripiov 'Stempelzeichen,  Siegel'.     Mit  diesem  Formans  ver- 
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glci(.'lit  sich  (las  lateiu.  -turiuin  [\^\.  deversörius  au  deversor 
§  115,(1  S.  191),  z.B.  ,v(Y///;fö/7z<m  ein  Werkzeug*  zum  Kratzen, 
circum-clsörium 'Aderlasseisen',  J iqudtörium' iS^xh^a^'a,^^,  Durcli- 
selilag-\ 

Ger  man.  "^-esno-  ^-osno  :  as.  negisiKt  alid.  .s'e^a/?.s*rt 'Sicliel, 
Seuse^{vie\\ek'[\t  =  \Ri.sacena),si\)d.aJansa\\\\\e%waga7iso'Püui:- 
«cliar';  auch  im  Got.  scheint  dieses  Konghitinat  in  dieser  Be^riffs- 
sphäre  produktiv  <j:e\veseu  zu  sein.     8.  §  194  8.  282. 

Lit.  Hier  wird  die  Ikurteilung  der  Entwicklung  dadurch 
erschwert,  dass  die  alten  Neutra  zu  Maskulina  geworden  sind. 
-lia-  M.,  -le  F.  izu  §118  8.  194 ff.,  §  :^6n  8.  362ff.),  z.  B.  grehlg.s 
'Harke',  pa-delis 'Fui^^\muk\  surblis  'Ha,ü^Yo\\r\  /;rwÄ7^s"  ^Knüttel, 
Keule',  dümpJes  Pl.'l)lasel)alg',  snples  PI.  ^Schaukel',  znyples  PI. 
'Lichtschere,  Nussknacker'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  458  f.).  IHe 
M.  lassen  sich  als  Nomina  agentis  ansehen  (vgl.  mit'Mys  'Blinzler' 
usw.  §484  S. 616f.).  Doch  enthält  derselbe  Bildungstypus  auch 
Nomina actionis,  z.  B.  anglis 'Wachstum',  deglis 'Stechen' (Körper- 
schmerz) (Leskien  a.a.O.  46Uff.),  und  so  kann  auch  altes  n. 
Genus  beteiligt  sein,  -ttivas,  z.  B.  «wf!^?;«« 'Schuhwerk',  brolsz- 
tüvas  'Butterfass',  lausztücas  'Brecheisen',  plaktüvas  'Sensen- 
klopfwerkzeug',  sziltuvai  PI.  Teuerzeug',  s.  §  338,  c  S.  449. 

400.  Fasst  man  die  verschiedenen  Abteilungen  und  Unter- 
abteilungen des  weiten  Begriffs  der  Nomina  instrumenti  näher 
ins  Auge,  so  zeigt  sich  zuweilen  noch,  wie  die  exkursive  Ver- 
mehrung einer  bestimmten  formantischen  Bildung  kleine  und 
kleinste  Gruppen  innerhalb  der  Gesamtgruppe  geschaffen  hat. 
Aus  dem  Griech.  ist  hierfür  schon  (S.  590)  angeführt  die  Gruppe 
der  Wörter  mit  dem  8inn  'Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xuipov 
"Lösegeld'  (eine  vollständigere  Sammlung  dieser  Wörter  bei  Solm- 
sen  ünt.  269).  Mit  -if f-  bildete  dieselbe  Sprache  Namen  für 
musikalische  Instrumente:  oaXinfi  'Trompete',  cröpiTH  'Flöte', 
<p6p|LiiYH 'Zither',  i|j(i\TiYH 'Zither',  qpüuTiTt 'Querpfeife'  (vgl.  §390 
8.  5ü8f.j.  Germ.  f.  -jön-  (§  229, 1  S.  317)  für  Korbgeräte,  z.  B. 
{^ot.  tninjö  ahd.  zeinna  'Korb  aus  Zweigen'  igot.  tains  ahd.  zein 
'Zweig,  Gerte'),  got.  snörjö  'Korb  aus  Schnüren'  (ahd.  stiuor 
'Schnur,  Band'),  ahd.  rüss(f  rüsa  'Reuse,  geflochtener  Behälter 
für  Fische'  (wahrscheinlich  'Kohrgeflecht',  zu  got.  raus  'Rohr'), 


j 
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7)7<'/ss((  iifc/sa  'Meise,  korharti^'cs  Fra^('';esteir,  s.  Klu^e  StHniiiib.^ 
41.  Lit.  -t/ne  (/n  i^  1*.)()  S.  27(Sj  fCir  Sachen,  mit  (ieiieii  sieh  ein 
Geräusch  hervorbringen  lässt,  mit  Benennung-  nach  den  betrerien- 
den  Sehalhvorten:  hirhi/nr  ^Hlaseinstrument,  das  einen  sehnarren- 
den oder  summenden  Ton  ^ibt',  plerszkyne  ^Sehnarrwerkzeug' 
(Sehnarre  der  Naclit Wächter),  tayszhyne  'Kla])per'  (der  Nacht- 
wächter), szt'i/pyne  ^Roln*pfeife',  szmiylxsfyne  %Sprit/e'  (nach 
szmirk'fiztj  den  zischenden  kurzen  Guss  einer  Spritze  bezeichnend). 
Aksi.  -h  (§  281  S.  384)  für  musikalische  Instrumente:  gqdi¥\. 
'cithara',  soph  sopeh  ^tibia',  svireh  ^fistula,  cithara',  pistah 
'fistula,  tibia'. 

k.    Örtlichkeitsnamen. 

491.  Die  Ortlichkeitsbenennung-en  haben  mit  den  Nomina 
actionis  und  den  Nomina  instrumenti  dadurch  engeren  Zusammen- 
hang, dass  oft  eine  Örtlichkeit  nach  dem  bezeichnet  wird,  was 
an  ihr  geschieht  und  wozu  sie  benutzt  wird.  Wie  mit  den  Nomina 
instrumenti,  so  berühren  sich  aber  die  Nomina  loci  mit  den  Sach- 
benennungen überhaupt,  weil,  wenn  eine  Sache  einen  bestimmten 
Ort  hat,  meistens  Sache  und  Ort  zusammen  vorgestellt  werden;, 
nach  dem  Sinn  der  Grundelemente  des  Wortes  oder  auch  nach 
dem  jeweiligen  Gedankenzusammenhang  ist  dann  einmal  die 
Sache,  das  andere  Mal  die  Örtlichkeit  der  vorherrschende  Be- 
deutungsbestandteil. So  ist  z.  B.  ansiedelung  ausser  der  Hand- 
lung des  Ansiedeins  bald  das,  was  an  dem  betreffenden  Ort  an 
Baulichkeiten  usw.  hergestellt  worden  ist,  bald  der  Ort  des  An- 
siedeins. V^gl.  §  486,  2.  Auch  Eigenschaftabstrakta  liefern 
Noraina  loci,  z.  B.  ebene,  lat.  plänities,  aequor.  Vgl.  §  505,  2^ 
Überdies  besteht  engere  Beziehung  zu  den  Kollektiva,  wenn  das^ 
was  sich  an  dem  Ort  befindet  und  mit  ihm  zusammen  vorge- 
stellt wird,  ein  Mehrfaches  ist,  seien  es  Sachen  oder  Personen: 
z.  B.  wieder  ansiedelung  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  besuch 
entgegen),  gr.  dfopd  'Markt,  die  Gesamtheit  der  kauf  liehen  Waren', 
lat.  forum  'Markt,  Volk',  circus  'Zirkus,  die  Gesamtheit  der 
Zuschauer',  ai.  cakra-  und  caJcraväla-  'Kreis,  Schaar,  Menge', 
vgl.  auch  die  im  ganzen  idg.  Gebiet  vorkommenden  Ortsnamen 
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I  Dorfnanien  usw.),  welche  urspriin^lieb  Bewohnernanirn  (Si|)])eii- 
uaiiieii  u.  d<rl.)  waren.    \^\.  §496,4.  510. 

492.  Für  die  folgenden  Formantien  auf  -o-  {-fro-  usw.) 
gilt  bezüglich  der  f.  (iestaltung  {-frü-  usw.)  das  §  487  Bemerkte. 

1)  -fro-,  -tlo-  (vgl.  §  488,  1).  Z.  B.  ai.  sthuträ-m  'Stand- 
ort' ahd.  .9f«Z 'Stelle';  gr.  XeKipov  'Lager,  Lagerstätte'  aisl.  Mir 
M.  'Lager  der  Seehunde';  ai.  ksetra-m.  'Ansiedelungsort,  Grund- 
stück' av.  söiih\i-m  'Wohnplatz,  Heimstätte;  Landkreis,  Gau', 
'di.  janitra-in  'Geburtstätte';  gr.  öeärpov  'Schauplatz',  öpxricnpä 
'Tanzplatz',  euaxpa  'Grube,  in  der  geschlachtete  Schweine  ab- 
gesengt werden',  KuXiaipä  aXiaipä  'Ort,  wo  man  sich  wälzt', 
KOviaTpä 'Staubplatz';  lat.  castrum  casfra 'La^cr,  Festung'  (osk. 
crt.vfy7/-'fundus'),  sepulcntm  'Grabstätte',  citbkulum  'Schlafstätte, 
Schlafgemach',  hahitäculum  'Wohnstätte',  hospitaculum  'Her- 
berge', hihernäcuJum  'Winterquartier',  receptäcuJum  'Schlupf- 
winkel', curricuJum  'Rennbahn',  amhuläcrum  'Spazierort,  Allee'; 
lit.  hüklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung',  sargyllä  'Wachthaus', 
(jani/kiä  'Weide',  girdt/lla  'Tränke',  volykla  'Stelle,  wo  man 
sich  herumgewälzt  hat',  gult/k/ä  'Lagerstatt,  Tierlager'.  Aus 
dem  Germ,  eventuell  hierher  got.  awistr  'SchafstalT,  ags.  heo- 
/o.§?^/- 'Versteck'  u.dgl.  (§255  Anm  S.347).  S.  §250ff.  S.339ff. 

2j  ~dhro-,  -dhlo-  (vgl.  §  488,  2),  z.  B.  lat.  stahidum  ahd. 
stal  'Stall';  gr.  ßapaGpov  'Abgrund',  ebeöXov  'Sitz',  YeveOXri  'Ge- 
burtstätte', K0i|nri6pä  'Schlafstätto',  dXivbri0pä  'Ort,  um  sich  zu 
wälzen,  Tummel])larz',  KoXu)Liß]i0pa  'Stelle  zum  Tauchen,  zum 
Baden';  lat.  latihulum  latehra  'Versteck,  Schlupfwinkel',  de,si- 
diabulum  'FauUenzerort',  conciliähulwni  'Vereiuigungsplatz,  Ver- 
sammlungsplatz'; öech.  hi/d/o  'Wohnung',  stavadlo  'Standort'. 
S.  §  267  ff.  S.  377  ff. 

3)  -ro-,  -lo-  (Vgl.  §  488,3),  z.  B.  ai.  äjras  'Fläche,  Acker' 
gr.  diTPO«;  lat.  ager  got.  nkr.s  (S.  354);  ai.  mandird-m  'Behausung, 
Gemach'  ?^irtwrf^<rÄ 'Pferdestall',  gr.  indvbpä  'Pferch,  Hürde,  Stall': 
gr.  ebpa  aisl.  setr  N.  'Sitz',  lak.  ^XXd  lat.  sella  gall.  -sedlou  got. 
sitls  'Sitz';  ai.  ajird-m  i 'Tummelplatz';  'Hof,  Schlachtfeld':  gr. 
ttKpov  dKpä 'Sj)itze,  (üpfel',  x^pa  'Ort,  Land';  lat.  templum  ('Ab- 
sclineidung'j  'Bezirk'  usw.;  got.  Hgi\s  M.  ahd.  legar  N.  'Lager', 
ahd.  kür  M.  'Wohnung'  aisl.  hur  N.  'Gemach',  ahd.  zinihar  N. 
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'llol/bau,  W(>linun^\  skür  M.  'bedeckter  Ort,  Olxlacli',  /^ot. 
swunißl  (^ScIiwiiiiMiort')  'Teieli';  lit.  (isla  'Estricir,  lett.  tla 
'Gasse',  sekia  untiefe,  Sandbank'.  S.  §  256  ff.  S.  347  ff.,  §  26U  ff. 
S.  360ff. 

4)  Die  Formantia,  welehe  seit  urid^.  Zeit  f^anz  vorwiegend 
der  Bildung-  von  Nomina  actionis  dienten,  wie  -o-  (Typus  t6)uo<;), 
-ti-j  -tu-,  sind  auch  alle  bei  der  Örtliclikeitsbcdeutung  beteiligt. 
Hier  seien  nur  Formen  mit  ti-  beispielsweise  genannt:  ai.  sthiH-S 
lat.  statio  'Standort'  as.  stedl  ahd  stat  'Statt,  Stätte';  ai.  Jcsiti-^ 
av.  6*i^i-6' 'Ansiedelung-,  Wohnstätte'  gr.  dTTo-KTicriq 'Pflan/stadt'; 
ai.  gdti-s 'G&ug,  Weg,  Bahn,  Gang  (Ausgang)  einer  Wunde,  eines 
Geschwürs'  gr.  e)u-ßct(Ti<; 'Ort  des  Einsteigens,  Anfahrt';  ai.  gdv- 
yüti-s  'Weideland,  Gebiet'  X^ii.  jüt'is  PI.  'Scheideweg,  Gelenk- 
stelle der  Knochen';  ai.  srw^z'-i 'Weg,  Strasse',  vasati-s  "h^hsixx- 
sung,  Nest',  ramdti-f  Ort  des  angenehmen  Aufenthalts';  gr.  a^oaxc, 
'Ackerland',  Koti-apcTK;  'Anfahrt,  Anlandestelle',  dq>-ecri(^  'die  Stelle 
zum  Auslaufen  von  Rennpferden,  Rennwagen,  Start',  Kaxd-XucTK; 
'Einkehr,  Herberge',  KaTd-buö"i<;  'Schlupfwinkel',  irpo  0uai^  'Fuss 
des  Opferaltars';  lat.  ambulätio  'Wandelbahn,  Gallerie,  Allee', 
gestatio  'Spazierw^eg,  Allee',  cenätio  'Speiseraum',  lavätio  'Bade- 
raum'; abd.  loist  'Aufenthaltsort,  Wobnort',  mhd.  trift  'Trift, 
Weide'  (§318  ff.  S.  428  ff.). 

ö)  -ino-,  -eino-  -oino-,  besonders  von  Örtlichkeiten  mit  An- 
gepflanztem. Ai.  aümina-m  'Flachsfeld',  lat.  räpina  lit.  ropenä 
'Rübenfeld',  lat.  cepina  'Zwiebelfeld',  näpina  'Steckrübenfeld' 
u.  a.,  lit.  rügend  'Roggenfeld',  mezenä  'Gerstenfeld',  Unend 
'Flachsfeld'  u.  a. ;  lat. ^i^^/v??« 'Bäckerwerkstatt',  Za^^e?^« 'Fleisch- 
bank', salinae  'Salzgrube' u.  a.  S.  §  189f.  S.  274ff.  Ursprüng- 
lich mögen  Neutra  gewesen  sein  (vgl.  ai.  äiimlnam,  lat.  ste7'- 
quilinum)  die  lit.  Substantiva  auf  -ynas,  wie  meldynas  'Ort  voll 
Binsen',  c?o?>i/2/?2a5 'Kleefeld',  zolynas  'Platz  voll  Grasstauden', 
mei/z/wa^ 'Dungstätte',  c?t^m6/z/?z«s 'Morast'  (S.  278,  vgl.  Leskien 
Bild.  d.  Nom.  408  f.). 

493.     Einzelsprachliches. 

Arm.  -oc,  z.  B.  darhnoc  'Schmiedewerkstatt'  zu  darhin 
'Schmied',  dproc  'Schule'  zu  dpir  'Schreiber,  Schriftgelehrter', 
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hnoc  ('Fenerstätte')  'OtVn'  zu  //«/''Feuer'  i^lM7,b),  alhoc  al- 
hanoc  'Kloake'  zu  (üb  'Kot'  (v^^l.  aparahanoc  'Kloake'),  ambara- 
noc  'Aufbewahrungsort,  8})eielier'  zu  ambar  'Speieher',  jmeroc 
'Winterautenthalt'  /.w  jniern  'Winter'  •§  ;}^!4  Anni.  8.  ÖU8). 

Griech.  -iiipiov  (vg-1.  v<  489),  z.  B.  ep^aairipiov  'Werk- 
stätte', aKpoötiripiov 'Hörsaal',  d^iJuvicrTripiov 'Kampfplatz',  ßouXeu- 
Dipicv 'Kathaus'.  — uuv  -üuvo<;  M.,  z.  B.  avbpuuv 'Männergeniaclf, 
fuvaiKiuv'Frauengemaeh',  Trapöeviuv  'Juni^^frauen^^emach',  ittttuuv 
'Pferdestair,  TrepicfTepuJv  'Taubenschia*;*',  bacpvuuv  'Lorbeerhain', 
pobuuv  'Rosenjiarten,  Kosengebüsch',  KaXaiiiuuv  'Röhricht',  Xaaiuuv 
'Ort  mit  (liehtem  Gebüsch',  oivujv  'Weinlai^er'.  KOTrpuuv  'Diin^er- 
stelle,  Misthaufen'  '§212,c  8.  3U1). 

Lat.  -törium  (vgl.  §  489),  z.  B.  deversönum  'Absteige- 
quartier', donmtörium  'SchlatVaum',  luictörium  'Salbzimmer', 
auditörium  'ZulKirerraum',  sessörlum  'Sessel,  Wohnsitz',  coudi- 
törium  'Aufbewahrungsort'.  —  tum^  besonders  oft  von  ()rtlich- 
keiten  mit  Gewächsen,  z.  B.  (/labretum  'kahler  Ort',  as])retiim 
'steiniger  Ort',  /i mettun  'Mistplatz',  vlminetum  'Weidicht',  arun- 
dinetum  'Röhricht',  nucetum  'Xusspflanzung',  flcetum  'Feigen- 
pflanzung', avbustam  'Baumpflanzung',  salictum  'Weidicht',  fru- 
tectum  'Ort  voll  Gesträuch',  cdrectiim  'Ort  voll  Riedgras'  (§  300 
S.  403,  §  3U3,  ß  8.  406,  §  307,  ß  8.  414). 

Germ.  Ahd.  -ahi,  besonders  oft  von  Örtlichkeiten  mit 
Gewächsen,  z.  h  iiteinahi'ssLxetum%  rö/Y/Äe 'arundinetum',  boum- 
ahi  'arl)oretum',  agauahi  'Spreuhaufen'  (§  378  8.  494). 

Balt.-Slav.  Litt.-Lett. -rav?:  lit.  .<?r//flftY/ 'Insel',  velniavä 
Teufelsnest',  lett.  dumbrawa  'moorige  Stelle',  pustawa  'wüster 
Ort'  (§  126  8.  20Ö).  Lit.  umd :  z.  B.  li/yuma 'ebene  Stelle,  Ebene', 
sdusumd  'trockne  Stelle',  judumä  'schwarze  Stelle'  (Leskien 
Bild.  d.Noni.  432f.\  s.  §  175  S.  250.  Slav.  islxo  mit  der  Weiter- 
l)il(lung  -isce  ''aksl.  -iste),  z.  B.  poln.  ognislxO  aksl.  oipnHe  'Feuer- 
stätte, Herd',  aksl.  gnojisfe  'fimetum',  pozoriste  'theatrum',  triz- 
>usf(^  'locus  certaminis',  dehdelisfe  'officina',  ziliste  'domicilium', 
poln.  c/iniielisko  'Hopfengarten',  l-arczoicisko  'Rodeplatz',  ucido- 
wisko  'Schauplatz'  (§  384  Aum.  S.  503). 


§  494.]  Konkreta.     Naiiicn   von  Zciiahsclniittpn.  626 


1.    Na  in  (Ml   VOM   Z  eit  a  hsc  Im  i  t  tc  u. 

VM.  Xanieii  für  Jahr  und  .laliresabsclinitte,  Ta^^  iiiHi 
Ta^a^sabsehnitte  waren  seit  urid^.  Zeit  mit  r-  und  7?-Forniantieii 
^^ebildet,  die  wohl  zimiteil  sehon  damals  nach  der  Weise  von 
ai.  (ihar  'Ta^'  Gen.  ahn-as  in  einem  Paradigma  vereinigt  waren. 
Diese  Formen  sind  §  79.  186,  b.  209,  c.  211.  218.  256.  455 
behandelt. 

Av.  {fäv^  got.  jer  'Jahr'  cech.  jar  aksl.  jarit  'Frühling', 
wozu  wahrscheinlich  gr.  iLpoq  'Jahr'  uupä  'Jahreszeit,  Zeit'.  Ai. 
vasan-tä-s  aksl.  vesna^  gr.  eap  lat.  ver  aisl.  vdr  'Frühling',  av. 
tcmr-'i  'im  Frühling',  lit.  vasarä  'Sommer'.  Von  derselben  Art 
wohl  av.  zayan-  zaen-  'Winter'  zayana-  'winterlich'  ai.  häijand' 
'jährlich',  während  die  wurzelverwandten  arm.  jmern  'Winter* 
gr.  x€iMepO(S  'winterlich'  (bua-xeiiuepoq),  xeiiuepivöq  'winterlich'  lat. 
hlhermis  sich  an  "^ ghei-men-  ai.  heman  gr.  x^^MO^  x^^M^v  an- 
geschlossen haben  (S.  135).  Solche  Anschlussbildungen  sind 
auch  arm.  amahi  ahd.  sumar  M.  aisl.  sumar  N.  'Sommer',  zu 
av.  ham-  (S.  135.  299.  348). 

^deien-  'Tag'  (vgl.  oben  av.  zayan-):  aksl.  Gen.  dhn-e,  lit. 
denä,  ai.  dina-m,  lat.  nündinae.  Ai.  usar-  usr-  'Morgenrot, 
Morgenfrühe'  vasar-hdn-  'in  der  Morgenfrühe  schlagend'  väsa- 
ra-m  'Tagesfrühe,  Tag',  gr.  d^x-a^po«^  'dem  Morgen  nahe',  lit. 
auszrä  'Morgenröte';  das  Wort  gehört  wurzelhaft  mit  ai.  vasan- 
td-s  usw.  (s.  0.)  zusammen.  Av.  ayar^  ('Zeit  des  Tagens')  'Tag*, 
Lok.  ayan,  gr.  fjpi  got.  air  'in  der  Frühe'.  Ai.  dhar,  Gen. 
dhn-aSy  'Tag',  av.  Gen.  PI.  asnqm.  Arm.  ör  d.  i.  aur,  Gen.  avur, 
'Tag'.  Gr.  rjjLiap  fi,uepä  'Tag'.  Gr.  vuKiuup  'Nachts',  vuKTepiq,  lat. 
nocturnus.  Der  Ausgang  des  Wortes  für  Abend  gr.  eöiiepoc; 
eairepä,  lat.  vesper  vespera,  ir.  fescoi%  lit.  väTcaras  aksl.  vecevb 
und  von  arm.  giser  'Nacht'  klingt  vielleicht  nur  zufällig  an  (IF. 
13,  157  ff.,  Wiedemann  BB.  28,  68  f.  83). 

Der  am  Lok.  Sg.  entsprungene  Adjektivausgang  -i-no-s  (gr. 
eapiv6(i  lat.  vernus  lit.  vasarinis  usw.,  §  186,  b)  ist  noch  auf 
andere  Wörter,  die  einen  Zeitabschnitt  bezeichnen,  übergegangen. 
S.  §531. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  40 
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il,  Vortrang-  und   eig^enscliartbezeiclinende  Substantiva  (Abstrakta). 

a.    Vorbemerkungen. 

495.  Die  sogen.  Abstrakta  lassen  sieh  in  zwei  Klassen 
zerlegen:  die  Vorgang-  oder  zustandbezeichnenden  Sub- 
stantiva, auch  Verbalabstrakta  und  Nomina  actionis  genannt, 
und  die  eigenschaftbezeichnenden  Substantiva,  auch 
Eigenschaftabstrakta  genannt.  Die  Grenze  zwischen  ihnen  ist 
fliessend,  weil  das,  was  sich  als  Eigenschaft,  Beschaffenheit 
eines  Gegenstandes  von  diesem  abhebt,  leicht  mit  der  Vorstel- 
lung einer  Betätigung  dieser  Eigenschaft  durch  den  Träger 
oder  an  dem  Träger  der  Eigenschaft  verknüpft  wird.  Z.  B. 
schlechtlgl'eity  malitia^  KaKiä,  KaKÖiriq  sind  zunächst  'schlechte 
Beschaffenheit',  dann  aber  auch  'schlechtes  Benehmen',  KaKÖTri<; 
auch  'Unglück,  Leiden'.  Umgekehrt,  aber  seltner,  wird,  wenn 
man  die  Eigenschaft  eines  Gegenstands  im  Auge  hat,  ein  Sub- 
stantiv gewählt,  das  an  sich  einen  Vorgang  bedeutet,  z.  B.  aus- 
dehnung  {=  grosse),  Schattierung,  fäidnis,  ai.  variwmi-  'weite 
Ausdehnung'  =  'Weite'.  Am  wenigsten  lassen  sich  Zustand  und 
Eigenschaft  trennen. 

Es  sind  nicht  selten  dieselben  Formantien,  die  in  Vcibal- 
abstrakta  und  in  Eigenschaftabstrakta  begegnen,  und  natur- 
gemäss  sind  dabei  jene  vorzugsweise  primäre  (verbale),  diese 
sekundäre  (denominative)  Bildungen.  So  -f«-,  lat.  repuJsa  'Ab- 
weisung': juventa  'Jugendlichkeit,  Jugend';  -iia-,  gr.  |uaviä  'hef- 
tige Gemütsbewegung,  Raserei':  dvapxiä  'Herrenlosigkeit';  -tuo-y 
av.  staoi)wd-m  'das  Beten':  ai.  sucüvd-m  'Reinheit';  -t-  -ti-,  ai. 
stut-  stuti-  'das  Preisen'  :  dasät-  dasati-  'Zehnheit'. 

b.   Verbalabstrakta  (Nomina  actionis). 

496.  Von  der  Berührung  der  Verbalabstrakta  mit  den 
Eigenschaftabstrakta  war  §  495  die  Rede.  Die  hauptsächlichsten 
Ikrührungcn  mit  den  Gegenstandsbegriffen  (Konkreta)  sind  die 
folgenden. 

1  j  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  ausserordentlich  oft  eine 
Sache,  die  von  dem  Vorgang  berührt  wird,  ihm  dient  oder  durch 
lim  zustande  kommt,  z.  B.  icohming  {=  bau  zum  wohnen)^  hau^ 
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wuchs,  ^Y.  okoq  okriMa  'IIaus\  dYOtXiLia  'Zicrstüok,  Schimick- 
g-L'i;ciistan(l',  5ei|ua  'Schreckbild',  ttXökoc;  'Hiuir^crieclit',  aksl. 
vnHeno  (Drehen,  Drehdin^')  'Spiiider.  S.  §  480,  1.  Viele  Be- 
^ritfe  sind  gewöhnlich  ohne  weiteres  Vorgang  und  Sache  zugleich, 
z.  H.  Flamme,  Fluss,  Welle.  Über  Bezeichnung  von  Lebewesen 
infolge  Übergangs  von  Nomina  actionis  in  die  Bedeutung  des 
durch  den  Vorgang  Hervorgebrachten  s.  §  471,  2. 

2)  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  oft  eine  Örtlichkeit,  die 
von  dem  Vorgang  betroffen  ist,  z.  B.  ansiedeluny  =  ort  der 
aw.s-ief?eZt^?2(5',ai.Hifi-i 'Niederlassungsstätte,  Wohnsitz',  gr.  dYopd 
'Versammlungsort,  Markt',  crujUTTÖcriov  ('Trinkgelage';  'Trinkstube'. 
S.  §  486,  2.  491. 

3)  Es  bezeichnet  oft  den  persönlichen  Träger  des  Vor- 
gangs, so  dass  es  als  Nomen  agentis  erscheint,  z.  B.  wache  = 
icachende  person  {Wachtposten),  vorstand  =  Vorsteher,  ai.  m,dn- 
tu-s  ('Ratschlag')  'Ratgeber'.    S.  §  481,  3,  a. 

4)  Es  erscheint  oft  als  Kollektivum,  indem  entweder  Sachen 
(1)  oder  Personen  (3)  oder  Sachen  und  Personen  zugleich  in 
eines  zusammengefasst  vorgestellt  werden,  z.  B.  die  ansiedelitng 
als  Inbegriff  des  von  Menschenhand  an  der  betreffenden  Stelle 
Hergestellten  {die  ansiedelung  ging  in  flammen  auf)  oder  der 
Ansiedler  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  besuch  entgegen) 
oder  auch  beider  zugleich  {er  besuchte  die  ansiedelung)',  die 
.lüacÄe für  die  Wachtdienst  tuenden  Soldaten  (vgl.  3).  S.  §491.510. 

5)  Nomina  agentis  dienen  öfters  zur  Bezeichnung  des  Vor- 
gangs, indem  der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei 
personifiziert  wird,  z.  B.  walzer,  seufzer,  ai.  bhögd-s  ('Winder') 
'Windung,  Ring  der  Schlange'.    S.  §  481,  3,  b. 

6)  Unpersönliche  Gegenstandsbenennuugen  werden  zuweilen 
zu  Vorgangsbezeichnungen,  wenn  mit  dem  Gegenstand  der  Vor- 
gang, mit  dem  er  gewohnheitsmässig  in  Beziehung  steht,  vor- 
gestellt wird  und  der  Vorgangsbegriff  dominiert,  z.  B.  tafel  'das 
Essen  an  der  Tafel'  {die  tafel  dauerte  lange).  Zumteil  seheint 
dieser  Bedeutungswandel  dadurch  begünstigt  worden  zu  sein, 
dass  neben  dem  Substantivum  verbale  Ableitungen  aus  ihm 
standen;  deren  verbaler  Sinn  wirkte  auf  das  Grundnomen  herüber : 
vgl.  tafeln  tafelung  neben  tafel,  gr.  d^opdoiuai  dYOpeuuu  neben 
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d-fopd,  (las  ausser  'VersaiHiiiluii<4s|)latz,  Markt'  und  'Oesaintlieit 
der  daselbst  befiiidlielien  Personen  und  Sachen'  auch  'Ikratun;?, 
Veriiandlun^^  Rede'  hedeutete.  Von  anderer  Art  sind  kratzfu.s.Sj 
kusshand  u.  d^l. 

497.  Die  nachfolgende  Einteilung  der  Bildungsklassen 
der  Verbalabstrakta  geschieht  nach  dem  für  die  entwicklungs- 
geschichtliche  Beurteilung  wichtigen  Unterschied  der  Genera. 
Dahei  wird  von  dem  mutmasslichen  uridg.  Zustand  ausgegangen. 
Freilich  ergeben  sich  für  diese  (Gruppierung  grössere  Schwierig- 
keiten, einerseits  infolge  davon,  dass  in  einem  Teil  der  Sprachen 
Oenusunterschiede  überhaupt  aulgehoben  sind  (\rm.,  Lit.-Lett.i, 
anderseits  infolge  davon,  dass  bei  den  Nomina  unserer  Begriffs- 
klasse schon  seit  vorhistorischen  Zeiten  bald  hier  bald  dort 
Übertritt  von  einem  Genus  zum  andern  stattgefunden  hat. 

Bei  der  Leichtigkeit,  mit  der  unsere  Abstrakta  überall  in 
Sachbedeutung  hinüberschwanken  (§496,  1),  muss  diese  Bedeu- 
tung im  Folgenden  öfters  mit  berücksichtigt  werden.  Auch  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  manchen  von  den  anzuführenden 
Nomina  actionis,  die  zugleich  Gegenstandsbenennung  sind,  z.  B. 
bei  solchen  mit  der  Bedeutung  'Strömung,  Fluss',  die  Gegen- 
standsauffassung zeitlich  die  frühere  gewesen  ist  (vgl.  §  496,  6). 

498.  1)  Neutra. 

a)  -men-  (vgl.  -men-  mask.  §  499,  d),  z.  B.  ai.  höma  gr. 
X6Ü)ua  'Guss';  ai.  dhäma  'Satzung,  Sit//  av.  dama  'Scli(>pfung,  Ge- 
schöpf, gr.  dvd-9r||na  'Aufstellung,  Weihgeschenk'  0e|aa  'Setzung'; 
ai.  vigdma  'Schritt',  gr.  ßiiiLia  'Schritt,  vStufe';  gr.  peu)aa  'Strö- 
mung, Strom',  ir.  sruaim  n-  'Strom';  ai.  lidvlrna  'Anrufung',  ema 
'Gang',  gr.  TTpdfiLia  'Tat',  Trüujua  iröiaa  'Trunk,  Trank',  ctcTTTaaiia 
'Liebkosung',  beijaa  'Furcht',  lat.  certämen  'Wettstreit',  möUmen 
'anstrengende  Bemühung',  volümen  'Windung,  Wirbel',  '\\\  gainn 
'Ruf,  Geschrei',  dreimm  'das  Erklimmen'.  S.  §  160  f.  S.  234  ff., 
§  171   S.  242  f. 

bj  -es-  -OS-  (Vgl.  -es-  -os-  mask.  §  499,  e,  fem.  §  500,  g), 
z.  B.  ai.  vdcas-  'Rede,  Wort',  gr.  e'TTO^  aksl.  sJoro  'Wort';  ai. 
dqsas-  'kluge  Tat',  gr.  br)vea  'Ratschläge,  Anschläge';  ai.  hdra^'- 
'Griff  Vgl.  gr.  eu-xepn<;  'leicht  zu  nehmen';  ai.  dpas-  'Werk, 
Handlung'  dpas-  'Opferhandlung',  lat.  opus  'Werk';  ai.  )idmas~ 
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'Vorbeu^-un^-,  Vereliiiini;-'.'iv./^>///<^///-' V('r('lirmi^',ir. ;/^^//A'IIiminel'; 
iii.  ih)kas-  'Bic^un^-,  Krümmung'  ^r.  «tko^  'Tal,  Schlucht';  iiv. 
baodnh-  'Wahriiehimni^'  vgl.  gr.  d-TTeu0r|(;  'uiikundig*;  ai.  mämts- 
'Siiin,  Geist,  Gedanke',  p*.  luevo^  'Streben,  Mut,  Zorn';  ^r.  üxoq 
'Herzeleid,  Trauer',  got.  ngls  'Furcht,  Schrecken';  gr.  Kribo^ 
'Kunnner,  Sorge'  got.  hafi.s  'Ilass';  ai.  retas-  'Guss,  Strom',  ai. 
enas'  av.  aenali-  'Hedrängung,  Frevel,  Übeltat',  av.  vav'.suah' 
'Tun,  Tätigkeit',  gr.  jacpoc;  'Staunen',  alQoc;  'Brand',  lat.  faclmis 
'Tat',  fünus  'Leichenbegängnis,  Bestattung',  aksl.  delo  'Werk'. 
S  §  398  f.  S.  517  ff.,  §  401   S.  525  ff. 

c)  -no-m  (vgl.  -no-  mask.  §  499,  g),  z.  B.  ai.  däna-m  'das 
Geben,  Gabe',  lat.  dömim  'Gabe',  kymr.  dawn  'donum';  ai. 
vdrtana-m  'das  Drehen',  aksl.  vreteno  'Spindel';  ai.  rdcanam 
'das  Ordnen',  got.  ragin  'Rat,  Beschluss';  ai.  hävana-m  av. 
zavand-m  'das  Anrufen',  ai.  mäna-m  'das  Messen,  Messung', 
pänam  'das  Trinken',  ddrsana-m  'das  Sehen',  j^/'^^na  m'Kanapf, 
got.  liugn  'Lüge',  ahd.  feihhan  'Betrug'.   S.  §178ff.  S.  254  ff. 

d)  -to  m,  z.  B.  av.  sraotd-m  'das  Anhören',  got.  hliup  'das 
Zuhören,  Aufmerksamkeit';  ai.  matd-m  'Meinung,  Ansicht,  Ab- 
sicht', lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschlag';  ai. 
^astd-m  'Hersagen  eines  Spruchs',  osk.  censtom  'censio,  census', 
uridg.  *mfto-m  (vgl.  S.  27.  414)  ai.  amfta-s  'todlos,  unsterb- 
lich', ahd.  morö^  'Mord';  ai.  i?ra^a-m 'Gebot,  Satzung'  av.  "ri;«- 
td-m  ^^rvätd-m  'Bestimmung',  ai.  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob', 
srutd-m  'das  Fluten,  Flut',  asitd-m  'Fütterung,  Speise',  mäni- 
ta-m  'Ehrerweisung',  gr.  üttotttov  'Verdacht,  Argwohn',  ttotöv 
'Trunk,  Trank',  lat.  vötum  'Wunsch,  Verlangen,  Gelübde',  prö- 
missum  'Verheissung,  Versprechen';  dazu  das  Konglutinat 
"^-mn-to-m,  das  im  Griech.  und  im  Ital.  mit  -men-  (a)  gleich- 
wertig geworden  ist,  z.  B.  gr.  xeiJ^oiTa  lat.  augmentum.  S.  §  29 1  ff . 
S.  394  ff.,  §  300  S.  402  ff. 

e)  -tuo-m,  z.B.  av.  staodwdm  'das  Beten',  got.  waürstw 
^Arbeit,  Werk',  russ.  sitvo  'das  Nähen'.     S.  §  337  f.  S.  447  ff. 

f)  -{i)io-m.  Als  Primärformans  besonders  im  Ar.  und  Ital., 
z.  B.  ai.  -vidya-m  'Erlangung',  -hhidya-m  'Spaltung',  vürya-m 
'Wahl,  Einsetzung', -^z^r^a-m 'Überwältigung', -M^/rt-m 'Anrufung', 
av.  x'^ähahya-  'das  gute  Empfangen',  ai.  z?äct/a-m 'Wort,  Tadel', 
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^r.  acpayiov  'das  Opfern,  Oj)fertier\  lat.  Studium  'Drang,  Nei- 
gung', taediuni  'Ekd',  (jaudluin  'Freude',  effugium  'Phudit', 
discidiiini  'das  Bersten,  Abtrennung',  <v>//o</M«^m 'Unterredung', 
inspkium  'Besichtigung',  prösequium  'Begleitung',  ir.  frecre 
'das  Antworten,  Antwort',  got.  taiä  'Tat,  Werk',  alid.  ga-sprahhi 
'Besprechung'.  S.  §  111  f.  S.  184  f.  -f(/)zo-7M,  ebenfalls  beson- 
ders im  Ar.  und  Ital.,  z.  B.  ai.  -hdfya-m  'das  Schlagen,  Kanipf 
lit.  (jinczas  (ursprünglich  N.)  'Streit',  ai.  kHya-m  'Geschäft, 
Tätigkeit,  V^errichtung',  lat.  vitium  'Vergewaltigung,  Schän- 
dung, Fehlgritf,  Fehler'  (vgl.  Sii.dji-jityä),  com-itium  ('Zusammen- 
kunft'i  'Komitienversamndung'  ex-itium  'Untergang,  Verderben', 
sö/-.s^ifmm'Sounenstillstand,  Sonnenwende'.  S.  §  11.3,  a  S.  186  f. 
Auch  andere  denominative  (iizo-Bildungen  im  N.  bekamen  öfters 
die  Geltung  eines  Nomen  actionis,  /.  B.  ai.  svdpnya-m  lat. 
somnium  aksl.  sintje  'Traum',  ai.  düfijä-m  'der  Dienst  eines 
Abgesandten,  Botschaft',  av.  x.^afnya-  'Nachtmal',  hcoidhaoya- 
'gutes  Leben',  gr.  aujUTTÖcriov 'Trinkgelage',  lat.  alimönium'\'k\\\- 
rung,  Unterhalt',  gaudimönium  'Freude',  adulterium'E\\Q\)\'\\Q\\\ 
siicrilegium  'Tempclraub,  Keligionsschändung',  s((crificium 
'Gpfcr',  got.  piuhi  'Diebstahl',  andbahti  'Dienst',  aksl.  zunmeuhje 
'Be/eichnung,  Zeichen'.     S.  §  114  f.  S.  187  ff. 

g)  Bei  andern  n.  Bildungen  ist  diese  Funktion  weniger 
verbreitet.  Beispielsweise  seien  genannt  av.  sraoßrd-m  'das 
Zugehörbringen,  Aufsagen'  dar^drr>-m  'das  Festhalten  an' 
(§  2iy2  L)^(lstaodicanc)  m  'das  Sichangeloben  an'(i^  196),  räzan-, 
Nom.  rdzar^,  ^Anordnung,  Gebot,  Entlohnung'  (§218  f.i,  ahd. 
harmisdl  'Leid,  Beschimpfung',  irertisii/  'Verderben'  u.  dgl. 
(§  264,  f). 

4tH).  2)  Maskulina.  Für  diese  konnnt  die  schwierige 
Frage  in  Betracht,  wie  weit  sie  auf  Nomina  agcntis  beruhen 
nacii  §  481,  H,  b. 

'dl  -in-,  z.B.  ai.  mayü-s  'Blöken,  GebrülT,  got.  drunjus 
'Schall',  lit.  myrius  'Tod'  (ai.  mrfyü-s),  S.  §  15U  8.  224  f.,  §  481 , 
3,  b  S.  612  f. 

b)  -ti(-,  z.  B.  ai.  gdntu-s  'Gang,  Weg',  lat.  ad-ventus  'An- 
kunft'; av.  vt-öatu-s  'Begründung',  lat.  con-ditus  'Gründung, 
Stiftung';  lat.  gustus  'das  Kosten,  Geniessen',  bret.  dius  'election. 
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eliro',  ^ot.  /iUstus  'l*r(itun^^,  Beweis';  ai.  mdnUi-^  '](at,  JtJit- 
selila^',  fanyatii-s  'Donner',  lat.  vomitus  'das  Erbrechen,  Speien', 
(/emiUis  'das  Seufzen,  Stöhnen',  ^^ot.  jlöduH  'Flut',  gaunöpus 
'Trauer'.     S.  §  3l>8  ff.  S.  440  ff. 

c)  -mi-,  z.  B.  ai.  vagnii-s  'Ton,  Ruf,  hhänü-s  av.  hanu-s 
'Licht,  Strahl',  ai.  ATa/?(/^wti-i 'das  Brüllen',  nadanü-^ '(jeiöae'j 
av.  bar^snu-8  'Erhebung,  Höhe',  ir.  orgun  (F.  geworden)  'Ver- 
wüstung, das  Töten',  aksl.  stam  'Aufstellung'.  S.  §  '2^)';^  ff. 
S.  290  ff. 

d)  -men-  (vgl.  -men-  neutr.  §  498,  a),  z.  B.  ai.  vidman- 
'Wissen',  hemdn-  'Regung,  Trieb,  Eifer',  päpmdn-  'Schaden, 
Unglück',  gr.  duTjur|v  'Hauch,  Dunst',  lat.  sermo  'Gespräch, 
Unterredung',  aisl.  Ziome  as.  Z/o77zo 'Glanz,  Licht',  sihd.  gli^emo 
'Glanz',  fries.  nerthma  'Schätzung'.  S.  §  167  ff.  S.  238  ff., 
§  171  S.  242  f. 

e)  -es-  -OS-  (vgl.  -es-  -os-  neutr.  §  498,  b,  fem.  §  500,  g). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen 
zu  sein.  Z.  B.  gr.  t^Xuuc;  'das  Lachen,  Gelächter',  lat.  angor 
'das  Zusammenschnüren,  Angst',  dolor  'Schmerz',  tremor  'das 
Zittern',  horror  'Schauder',  lahor  'Arbeit',  fremor  'Gebrumm', 
plangor  'das  Schlagen  mit  Geräusch',  e?'?'or 'Irrtum'.  S.  §403f. 
S.  529  ff.     Vgl.  auch  lat.  mos,  flös  §  409,  1  S.  536. 

f )  -0-.  Typus  TÖ)uoq,  z.  B.  ai.  bhdra-s  'das  Tragen,  Bürde', 
gr.  cp6po(;  'Beitrag' :  ai.  pära-s  'das  Überschilfen',  gr.  iröpoc; 
'das  Durchdringen,  Durchgang';  gr.  aT6vo<;  'das  Seufzen',  russ. 
ston  'Seufzer' ;  gr.  xpo^oc;  'Gebrumm',  aksl.  grorm  'Donner'; 
gr.  Xöxoq  'Lagerung,  Hinterhalt',  seib.  log  'das  Liegen';  ai. 
sräva-s  'Fluss,  Ausfluss',  gr.  pooq  'das  Fliesseu';  ai.  ghosa-s 
'Getöse,  Lärm',  sqsa-s  'Rezitation,  Lob',  gdrgara-s  'Strudel', 
gr.  ßöXo(;  'Wurf.  TpÖ7T0(;  'Wendung',  ahd.  rouh  'Raub',  sicanc 
'das  Schwüngen,  Schwung',  aksl.  morT)  'Tod',  heg^  'Flucht', 
glagoh  'Schall,  Wort'.  Typus  to\i6(;,  z.  B.  ai.  nävd-s  'Jubel' 
(§  481,  3,  b  S.  612  f.).    S.  §  90  ff.  S.  148  ff. 

g)  -no-  (vgl.  -no-  neutr.  §  498,  c),  z.  B.  ai.  svdpna-s  gr. 
uTTVOc;  lat.  somnus  ir.  suan  ags.  sicefn  aksl.  s^n■b  'Schlaf,  ai. 
ijajnd-s  av.  yasna-  'Gottesverehrung,  Opfer',   ai.  prasnd  s  av. 


632  Yrrbalabstrakta  (Xonuiia  actionis).  [§  nOO. 

fra.s?i(i- 'Frage*,  R\.  ghniä-s  "GluV,  iir.  60vo<;  'Andrau'r,  Kampf, 
ÖKVoq  '(ias  Zau(leru\  aivoq  'Rede,  Lob\  bevvoq  'Scliiinpt\  ir. 
bröu  'Kuiuiner,  Sorge',  aksl.  hlazuh  'Irrtum,  Anstoss',  russ.  o/>- 
rncin  'Trug',  aksl.  zvom  'Schall'.     S.  §  178  ff.  S.  2ö4  ff. 

In  -to-  (vgl  -to-  neiitr.  i?  49}^,  d),  z.  B.  *gh6rfo,s  'Ein- 
fassung' gr.  xopTO<;  lat.  hortus  ir.  luh-i)ort\  ir.  oe^/i  got.  rt//>.v 
'Eid,  Schwur' ;gr.  ßioioq  aksl.  zivoth  'Leben';  ai.  ^/i^/^rt-5 'Schlag, 
Tötung',  av.  staota  'Lob',  gr.  vöaioq  'Heimkehr',  luoTToq  'Ver- 
geltung, Dank',  KOiToq  'Lager',  d)ariTO<;  'Ernte',  €|LieTO(;  'das  Er 
brechen',  Gdvaroq  'Tod',  ahd.  frost  'Frost',  gl-icohf  'Erwäh- 
nung', aksl.  trepeth  'das  Zittern',  klopoth  'Lärm'  (zum  Typus 
dXaXTiTÖq  'Kampfgeschrei'  s.  §  481 ,  3,  b  S.  612  f.).  S.  §  310  S.  42U. 

i)  -mo-,  z.  H.  *dhümö-s  'Wallung'  ai.  dhümd-s  lat.  fümus 
aksl.  dijmh  'Rauch'  gr.  Gü)Liöq  'xMut,  Leidenschaft',  ai.  gharmd-s 
'Glut',  mrma-s  'das  Fliessen',  yäma-.<  'Gang',  gr.  qpXoTMÖq 
'Brand',  Xoijuöq  'Pest,  Seuche',  KpOjuo«;  'Frost',  7TTap)u6<;  'das 
Niesen',  dpiraYiuöq  'das  Rauben',  creiainöi;  'Erschütterung', K\auB)uöq 
'das  Weinen',  KriXiiÖjuoq  'Bezauberuug',  dKovTiaiaöq  'das  Speer- 
werfen', ahd.  ström  aisl.  strmimr  'Strom',  ahd.  twalm  'Betäu- 
bung, Qualm',  mhd.  siceim  'das  Schweben,  schwebender  Flug', 
blddeniWas  Blähen,  Blasen',  ahd.  kradmu 'Geschrei',  as.  hrahtum 
'Lärm',  lit.  /ar)Ä'6*7?i^/Ä 'Biegung',  AY/MÄ^ma« 'Geheul',  aksl.^Z?/w5 
'Scherz'.  S.  §  173  ff.  S.  245  ff.  —  Hier  mögen  auch  genannt 
sein  die  Verbalabstrakta  des  Lit.  auf  -imas,  wie  heglmas  'das 
Laufen',  und  des  Lett.  auf  -ums,  wie  lejums  'Guss'  (8.  250  f.), 
obwohl  nicht  sicher  ist,  dass  sie  nicht  zunächst  als  N.  ins  Leben 
getreten  sind. 

kj  Seltner  diese  Funktion  l)ei  andern  m.  Formantien,  z.  B. 
ai.  mdntras  av.  moJ)ra-  'Spruch'  (vgl.  §  254  S.  346,  g  4^1, 
2,  b;;  gr.  Kepaqpoq  aK€pa90^  'Schmähung,  Verläumdung',  qpXr|- 
vaqpoq  'Geschwätz'  (g  2^^),  c  S.  39U):  dTuuv  'Wcttkampl',  got. 
gataira  'Riss',  ahd.  scado  'Schaden',  smerzo  'Schmerz',  stredo 
'lervor'  (§  212,  c  8.  3ul,  §  215,  c  S.  307,  §  481,  3,  b  S.  612f.). 

5(tü.     3)  Feminina. 

a)  Wurzelnomina,  z.  B.  *dik-  'Weisung'  ai.  dis-  'Richtung, 
Hinweis',  lat.  dicis  causa  'so  zu  sagen';  ai.  vis-  'Niederlassung, 
Haus  usw.',  aksl.  cbsh  'Dorf:  ai.  dvüh-  av.  dnij-  'Schädigung, 
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Tnii;',  ai.  (jir-  av.  (/(ir-  IMcis,  Fiol)',  ai.  a-sir-  'ZuiiiiHcliuii*^  '^voii 
Mik'li)'  av.  .sY/r-  ^Vcreiiii«nin^-,  Verl)in(lung',  ^r.  aiuE  'Ilass,  Sclicir, 
q)piH  Mas  Aiirscluuienr,  lat.  nex  Tod',  ^jre.x  'Bitte',  s^jes  'IIoll- 
iimig'.     vS.  §  SO  f.  S.   i:U)ff. 

h)  -t-,  /.  H.  ai.  stfH  av.  stüt-  Trcis,  Lob',  ai.  i:>ft-  (X'iii^e- 
l)iin^')'l^eg:leitnn'>-,  Gefol»^e,  Heer',  .srtm-i^ 'feindliches  Zusaiiimeii- 
treft'en',  av.  xsnüt  'Ziifriedenstellung',  lat.  dös  'Gabe,  Mitgift', 
quies  'Ruhe',  got.  dulps  'Fest'.    8.  §  314  S.  425  f. 

c)  -i-,  z.  B.  ai.  c^r^'f^ 'das  Seilen',  7vfi/s 'das  Pflügen',  nrti-S 
'Tanz,  Spiel',  ftdc?/iw 'vollkommene  Erkenntnis',  ro^i-i'Reissen, 
reissender  Schmerz',  g*r.  bfipi<; 'Kampf,  Wettstreit',  got.  ^l;^7?.s^ 'Hoff- 
nung', ahd.  wurt  aisl.  Urdr  'Schicksal',  ahd.  chuii  'Wahl',  lit. 
Jcritis  'Fair,  pa-gvindls  'Dielung',  aksl.  hlqdh  'Irrtum',  vedh  'das 
Wissen',  rech  'Rede',  tvarh  'Schöpfung,  Geschöpf,  mhcah  'das 
Schweigen',  gyheU  'das  Verderben',  deteh  'Tat'.  S.  §97  S.  167  ff., 
§  100  S.  170  ff.,  §  281  S.  383  f. 

d)  -ti-y  z.  B  ai.  devd-hiti-s  'göttliche  Satzung'  av.  ni-däHi-.s 
*das  Niederlegen',  gr.  Qiciq  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con- 
ditio 'Bestimmung,  Lage,  Bedingung',  got.  ga-deps  ahd.  tat 
'Tat',  lit.  detys  PI.  'die  Lege  des  Huhns',  aksl.  bJago-deth  \6Lf)\<;, 
Wohltat';  ai.  chitti-s  'Abschneidung',  gr.  Oxiök;  'das  Spalten'; 
ai.  H^'^^-i 'das  Hinschwinden',  gr.  (p9i(Ji(;  'Schwund,  Abzehrung'; 
ai.  mati-s  mdti-s  'das  Denken,  Sinn',  lat.  mens  'Sinn'  mentio 
'Erwähnung',  ir.  toimtiu  'das  Meinen,  Meinung',  got.  ga-munds 
'Andenken',  lit.  at-mintis  'Gedächtnis'  aksl.  pa-meth  'Andenken', 
ai.  carkrti-s  'das  Rühmen,  Preis',  gr.  öpäaic;  'das  Sehen',  lat. 
satias  'Sättigung'.    S.  §  318  ff.  S.  428  ff.  ^). 

e)  -ni-,  z.  B.  ai.  sarva-jyäni-s  'gänzliche  Zerstörung'  av. 
z?/r7wz-6^ 'Schädigung',  ai.  girnis  'das  Verschlingen',  Iü7iis'Ab- 
schneidung',  liäni-s  'das  Fahrenlassen,  Abnahme,  Verlust',  var- 
tanis  'das  Rollen,  Lauf,  sardni-s  'Verletzung,  Übertretung', 
got.  siuns  'das  Aussehen,  Gesicht',  söl:ns  'Untersuchung,  For- 
schung', ana-husns  {ü?)  'Gebot',  us-beisns  'das  Ausharren, Geduld', 
MÜhöns  'Salbung',  daupeins  ahd.  tauf  in  'Taufe',  got.  pulains 


1)  Über  die  ital.  kelt.  Erweiterung  mittels  eines  n-Formans  s. 
unten  unter  o). 
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'das  Dulden,  (ieduld\  lit.  hamis'Zauk'  aksl.  b r(nib  ' Kani\)V ,  lit. 
dunis  aksl.  rfa/?b'Gabe',  ba.s7ih  Tabel,  Bezauberung'.  S.  §  198 ff. 
S.  2K")ff. 

f)  -den-  -don-,  z.  B.  f;r.  airabubv  'das  Zerren,  Krampf,  inKe- 
bujv  ^\bzehrung',  dxOnbuJV  'Scliiuerz',  lat.  cupido  'das  Begehren^ 
Begierde',  libido  'das  Verlangen,  Belieben',  intercapedo  'Cnter- 
brecliung\  torpedo  'das  Erstarren,  Betäubung'.  S.  §  220  S.  ol2, 
§  3(33  S.  47U. 

g)  -es-  -OS-  (vgl.  -es-  -os-  ueutr.  §  498,  b,  mask.  499,  e). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen  zu 
sein.  Z.  B.  ai.  haväs-  'Anrufung',  döhäs-  'Melkung',  vrdhds- 
'Fürderung',  gr.  aibuuq  '8cham'.    8.  §  403f.  S.  529ff. 

h)  -a-.  Typus  TO)ari,  z.B.  iü.janä  gr.  fovri 'Geburt' ;  gr. 
por)  'Fluss',  lit.  .s7'ai:d  'das  Fliessen' ;  gr.  xor)  'Guss',  TpOTiri  'Wen- 
dung', 7TO)Li7Tri  'Geleite',  got.  wraka  ags.  wracti  'Verfolgung',  ahd. 
wara  'Obhut',  stala  'Diebstahl',  trata  'Tritt,  Spur',  lit.  isztaka 
'Ablass,  Mündung'  aruss.j;rt-foAa 'Flüssigkeit',  lit.  (/rtwÄ:a 'Beuge' 
aksl. /aA-rt 'Betrug'  russ. /z^Ay/ 'Beugung,  Krünmiung',  Wi.kanlä 
'Qual',  aksl.  po-choda  'Ausgang,  Spaziergang',  s.  §90  S.  148ff. 
Typus  biKi],  z.  B.  ai.  disd  'Richtung',  gr.  biKri  'Weisung,  Recht'; 
ai.  bhujd  'Windung',  gr.  cpu^n  lat.  fug((  'Flucht';  ai.  druhä 
'Schädigung',  nidä  nida  'Schmähung',  bhidä  'Spaltung',  gr.  qpplKr) 
'Schauder',  got.  us-waurpa  'Verwerfung,  Auswurf,  lit.  at-zvUga 
'Rückblick,  Rücksicht',  s.  §  92,  b  S.  154f.,  §  93,  c  S.  ir)9f 
Typus ujpä,  z.B.  ahd.  <^w6?/a 'Quaf ,  \\i.  gelä  'stechender  Schmerz', 
gr.  ujpa  'Beachtung,  Sorge',  XuOfri'  (JuvaYUüTH  criiou,  ahd.  ni'nna 
'Wegnahme",  frciyd  'Frage',  /wora 'Fahrt',  \it.  at-mona  'Andenken', 
aksl.  slava  'Ruhm',  russ.  izgdga  'Sodbrennen',  8.  §  92,  a  S.  153  f. 

i)  til-,  z.  B.  ai.  cita  'Schicht',  tanijatä  'Donner',  av  c'ista- 
'Erkenntnis,  Einsicht',  gr.  düTri  'Geschrei',  ßpovTi'i  'Donner',  Y^vein 
'(Tel)urt",  ßXctaTri  'Trieb,  Keim,  Spross',  drjTri  'das  Wehen',  tiith 
'Verlust,  Mangel',  KoiTr)  'Lager',  lat.  o/fensd  'Anstoss,  Verstoss^ 
impensa  'Aufwand',  repnisd  'Abweisung',  subsessa  'Hinterhalt', 
recessa  'Ebbe',  ir.  both  'Wohnung',  ed-bart  'oblatio',  ahd.  stata 
Stand,  Lage,  Gelegenheit',  scarfa  'Verletzung,  Verstümmelung, 
Scharte',  67rt/?^^/ 'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht',  ags.j?i(rKampf'y 
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i\is\.  hä(/  \\ o\nn\\\*x\  ^'ot.  ns-farpo  iy/-St;nnii)  ^ewordcuj  Aus- 
fahrt, llorausfalloii',  Wi.srufa  CFluss')  Manche',  (/uszta  ('Vcrnteck*) 
'Nest',  maiszta  'Aufruhr',  vaszti)  'Fulire',  hrasfä  'Durchwatung*, 
sznektä  'Gerede',  lett.  ilfimfa  'Geburt,  Geschlecht',  aksl.  vrbsta 
'Bewandtnis,  Lage',  rofa  'Eid'.     S.  §308  S.  414  ff. 

k)  -na-y  L.  \\.  av.  kaenä-  'Vergeltung,  Strafe',  gr.  rroivri 
^Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  'Preis';  ir.  rün  got.  ahd.  rüna 
'Geheimnis' ;  ai.  ghrnä  'Mitleid',  pftanä  'Kanij)f',  .svefand  'das 
Hellwerden',  dqsdna  'Wundertat',  gr.  ibvri  'Kauf,  dYXOvr)  'das 
Erdrosseln',  f^bovr)  'Freude',  dpKdvr)  'Umzäunung',  aieY^vri  'Be- 
deckung', ahd.  lougna  'Leugnung'  aisl.  Jaun  'Heimlichkeit',  ahd. 
stuUna  'Diebstal',  lit.  at-mainä  aksl.  mena  'Änderung,  W'^echsel', 
lit.  vaina  'Fehler'  lett.  waina  aksl.  vina  'Schuld',  lit.  gyvena 
'Leben',  dovana  'Gabe',  dzüsna  'Schwindsucht',  preuss.  icaisnä 
'Kenntnis',  Mantlsna  'das  Fluchen',  mukinsnä  'Lehre',  russ.  mdna 
'Lockung'.    S.  §  180  f.  S.  256  ff. 

1)  -tuii-.  z.B.  got.  icahtwa  oder  wahticö  ahd.  t^aÄ^a 'Wache', 
got.  frijapwa  'Liebe',  aksl.  zqtva  'Ernte',  kletva  'Schwur,  Fluch', 
molitva  'Gebet'.    S.  §  337  ff.  S.  447  ff. 

m)  -7nä-,  z.  B.  gr.  cpr||ur|  lat.  fäma  'Kundgebung,  Gerücht', 
gr.  öpjuri  'Andrang',  iTUYluri  'Faustkampf',  ocTiiiri  'Geruch',  ecp-eijurj 
'Auftrag',  Tvuujur)  'Meinung',  ir.  gläm  'Geschrei,  Fluch',  sechem 
'das  Folgen',  lir.  tanna  'Aussage',  lett.  dufma  'Verwirrung',  aksL 
gluma  'Unzucht'.    S.  §  173 ff.  S.  245  ff. 

n)  '(i)iä-.  Als  Primärformans  z.  B.  in  ai.  vidyä  'Wissen- 
schaft', av.  sraosyä-  'Strafe',  gr.  luaviä  'Raserei',  lat.  dividia  'Zer- 
würfnis; Kummer,  Sorge',  exsequiae  'Leichenbegängnis',  suppe- 
tiae  'Hilfe,  Beistand',  inferiae  'Totenopfer',  deliciae  'Ergötzlich- 
keit, Spielerei,  Vergnügung',  got.  hrakja  'Kampf,  icrakja  'Ver- 
folgung', ahd.  secch{i)a  'Streif,  lit.  ät-kriczos  PL  'Rückfälle', 
sruja  'Strömung',  ap-traukia  'Überschwemmung',  vaiszia  'Be- 
wirtung', lit.  if-mana  'Prüfung'.  S.  §  Ulf.  S.  184f.  ■t{i)iä-^ 
z.  B.  ai.  -hatyä  as.  güdea  'Kampf  lit.  ginczä  'Streif;  ai.  krtyd 
'das  Antun,  Behexung',  ityä  'Gang',  äji-jitycJ  'Sieg  im  Wettlauf, 
gr.  9uaiä  'Opfer',  auv-Geairj  'Übereinkunff,  dvbpo-Kiacriri  'Meu- 
scheumord'.  S.  §  113,  a  S.  186.  Auch  andere  denominative  {i)iä- 
Bildungen  bekommen  zuweilen  die  Geltung  eines  Nomen  actionis^ 
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'/.  I)  ai.  dutfjä  'Botschaft',  j^r.  Eevia  '(iastliclikeit,  «i:a8tliclie  Auf- 
iialiine',  cTuüiripiä  'Heil,  Rettung',  lat.  aeg rimönia  'Arger',  erranfia 
*das  Irren',  abnuentia  'Verneiiunig-,  Abweisung',  appetentia  'das 
Verlangen,  Trachten',  malitid  'Schlechtigkeit,  schurkisches  Be- 
nehmen',  lautitia  'luxuriöses  Leben'.     S.  i^  114ff.  S.  187  ff. 

o)  -[i)iön-  ni-,  z.  B.  gr.  uuMv  'Geburtsschnier//,  priYiniv- 
*Wogenbruch,  Brandung', uajuiv  'Schlacht',  lat.  ca^/o 'das Nehmen', 
contägio  'Berührung,  Ansteckung,  Einfluss',  alluvio  'Anspülung, 
Anschwemmung',  obsidio  'Iklagerung',  osk.  tangiuom  'senten- 
tiam',  got.  ga  runjö  'Cberschwennnung',  sak'jö  'Streit',  ags.  cesce 
'das  Verlangen',  arm.  seriun  'Zeugung,  Hervorbringuug',  capiun 
'das  Applaudieren'.  S.  §  223 ff.  S.  31 2 ff.  tiiiön-  -flu-,  z.  B. 
lat.  rdtio  'Rechnung,  Berechnung,  Rücksicht',  got.  rapjö  'Rech- 
nung, Zahl'  ahd.  redea  'Rede  u.  Antwort,  Rede,  Erzählung': 
lat.  mentio  'Erwähnung',  ir.  toimtiu  'das  Meinen.  Meinung';  lat. 
-einptio  'das  Erstehen,  Kauf,  ir.  aivitiu  'das  Empfangen';  lat. 
datio  'das  Geben',  osk.  medicatinom  'iudicationem',  ir.  aigfhiu 
'das  Fürchten',  a'\s\.  prmtfa  'Streit'.     S.  §231   S.  319f. 

p)  Weniger  verbreitet  ist  diese  Funktion  bei  andern  f.  F(»r- 
mantien.  Z.  B.  -frd-,  ai.  höträ  av.  zaodra  'Opferguss,  -spende' 
(§  202  S.  341);  -lä-,  gr.  -ujXr|,  wie  q)€ibujXri  'Schonung',  euxuLiXii 
'Pralerei,  Gelübde' (§264,  e,Y  S.  3TU),  lat. -e/a,  wie /ogweZ« 'Rede', 
^?^ere/rt 'Klage',  6't^^rfeZ<^/ 'das  Zureden,  Überredung', /'2<(7^/^/ 'Flucht' 
(§  264,  e,ß  S.  369f.);  -bhd-,  lit.  -yba,  wie  dalyboa  PI.  'Erbtei- 
lung', tikyba  'Glaube,  Hoffnung',  lazyba  'Wette',  su-ragybos  PI. 
'Brautschau',  aksl.  bba,  wie  tafhba  'Dieberei',  duzbba  'Dienst', 
gosthba  gostifhba  'gastliche  Bewirtung',  zeiiithba  'Beweibung, 
Hochzeit'  (§  284,  b  S.  387,  §  285,  c  S.  390);  gr.  -tO-c;,  wie  uviv 
aTu<;  'Werbung'  (§  13n  S.  209,  §  328  ff.  S.  440  ff.). 

501.  Wir  nennen  noch  einige  Formklassen,  die  begriff- 
lich eine  Untergruppe  in  der  Klasse  der  Nomina  actionis  bilden. 

Schall-,  Lau  t  benenn un gen. 

a)  -HO-  -s(i-\  ai.  bhiisä  'Rede,  Sprache',  lit.  bülxas  'Stimme' 
usw.     S.  §  422,  b  S.  r)4(). 

b)  Lit.  -esi.s :  kalbesis  'Rede,  Spruch',  sziiekesis  'Rede, 
Gespräch',  pleszkesis  'Geschwätz',  klegesis  'Geschrei,  Lärm', 
czulbesiif 'Gezwitscher^  sznabzdesis  'Geflüster',  yaurfe^is 'Summen 
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(Irr  liieiien',  hrdsz/i'esis'Dvi'AwwAx',  lH'/<l<\sis'(\(iii'ts{i\  hildesls  'de- 
j)()lter\   (-(tszh'esfs  'Häuschen'.     S.  §  iVM)   S.  r)24  f. 

c)  Slav.  -ti:  aksl.  klopoti  'Lärm',  ripUi  lijjjifi  Liinn', 
skrohofi  ^Geräusch',  loskofh  'stre])itU8',  thphti  'Klopieii',  kJhChth 
*Zilliiieklapperii\  klokoth  'Sprudeln',  kokotz  'Ge^^acker;  Halm', 
sbphti  'Gelispel'  u.a.  (Meillet  Ktndes  298  f.).    S.  §  :-310  8.  42U. 

(1)  Griecli.  -m6-^  war  in  dieser  lieü-riffsspliäre  von  beson- 
derer Produktivität,  z.  H.  luuxMoq  juutmo^S  'Stöhnen,  Seufzen', 
KXuüYMÖq  'Schnalzen,  Glucksen',  xpiuYluöc;  'Krächzen',  Kprf)Liö<; 
'Zähneknirschen',  ipiYMoq  'Zischen,  Zirpen',  xpeYMÖq  'krächzender 
Stimmtou\6bupuöq'\Vehklaii'en',  lijpüYiLiöq 'Geheul,  Gebriiir,iiJXMÖ(; 
iüYiLiö^  'Schreien',  oiiauuYiuöq  'Wehklagen',  6\oXuy)u6<;  'Aufschreien', 
KCKpäYl^öq  'Geschrei,  Gekrächze',  piuixiu6<;  'Wiehern',  xpepLeiiC- 
juöq  'Wiehern',  craXTricTiLiöc;  craXmYiLiöc;  'Trompetenschall',  Kripu^- 
ixoc,  'Ausruten',  )aüK)i9)aöq  OYKriGiuöc;  'Gebrüll',  ßXr|xri6)a6<;  )uriKr|6)u6q 
'Geblök',  ßpoxr|e|a6<;  'Gebrüll,  Geblök'.    Vgl.  §  499,  i,  8.  632. 

Namen  für  krankhafte  Vorgänge  und  Zustände. 

a)  Gr.  -bujv  lat.  -do,  z.  B.  gr.  cfTTabujv  'Krampf,  iriKebujv 
'Abzehrung',  ariTrebuuv  TTüGebuüv  'Fäulnis',  Tipribuuv  'Brand,  ent- 
zündliche Geschwulst',  ebribujv  'Fressgier',  lepribuuv  'Wurm, 
Knochenfrass',  lat.  torpedo  'Lähmung  der  physischen  oder  geis- 
tigen Kraft',  putredo  'Fäulnis',  gravedo  'Gliederschwere, 
Schnupfen',  5Crt&7'ec?o 'Krätze',  üredo  'Brand  an  Gewächsen;  bren- 
nendes Jucken',  ahsümedo  'das  Auszehren',  öscedo  'Gähnsucht; 
Mundgeschwür'.    8.  §  363  8.  470. 

b)  Lat.  -go  (-Igo  -ägo  -ügo),  z.  B.  prürigo  'Jucken',  Impe- 
tigo 'Räude',  vitüigo  'Hautausschlag,  Flechte',  porrlgo  'Grind', 
mentigo  ein  xAusschlag  der  Lämmer,  inter-trigo  'Wolf,  Wund- 
sein', pendigo  ein  innerer  Schaden  des  Leibes,  aurigo  'Gelbsucht', 
.surdigo  'Taubheit',  daudlgo  'das  Hinken',  lumhägo  'Lenden- 
lähmung', coriägo  eine  Hautkrankheit  des  Rindviehs,  anrügo 
'Gelbsucht'.    8.  §  392,  b  S.  512. 

c)  Westgerm.  *-^ew-  'ton-,  ahd.  huosto  ags.  hicösta  'Husten', 
ahd.  bronado  ags.  hruneda  'Jucken',  ahd.  juhhldo  ags.  jeocda 
'Jucken',  ahd.  scehido  ags.  sceafda  'scabies',  ahd.  steccJiido  'pleu- 
risis',  wagado  'Schwindel',  magahi^^ado  'Leibweh'  u.  a.  (Kluge 
Stammb.2  60).    8.  §  222  8.  312. 
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(i)  Lit.  Ollis  (M.  F.),  lett.  iniis  (M.),  '/•  H.  Ht.  auqonis  lett. 
üugünis  ('Wuchs')  'Geschwür',  lit.  landoms  'Wurm  im  Finger', 
lett.  edunis  'Fingergeschwür',  piUinis  'Blutgeschwür',  nisünis 
'Krätze',  delunis  dilünis  'Auszehrung',  karsünis  'Fieber',  reihü- 
nis  'Schwindel',  geihuuis  gihunis  'Ohnmacht' u.  a.  (Leskien  Hild. 
(1.  Nom.  391.  394). 

Amts-  und  Standesnamen.  Vt^i. -atus,  z.  B.  mayisträ- 
tus,  cöusulafus,  pontificätus,  tribünätus,  princlputus,  septem- 
virätus,  condiscipul atus.  S.  §  332  S.  445.  Ebenda  türa,  z.  B. 
praetüra,  quaestüra,  censüra,  dictätüra,  praefecfüra,  appilri- 
tära,  allectüra,  praepositüra,  lamstäfüra.    S.  §  259,  d  S.  359. 

Namen  für  Abmachungen  u.  dgl.  Lit.  -yha,  Sg.  u. 
PI.,  z.  B.  daltjhos  'Erbleilung',  vaszyhos  'Verschreibung,  Testa- 
ment', cZe/7/?>rM' 'Vertrag',  lazyha  'WcttQ^prel'yha  'Handel',  spren- 
dyhos  'Taxation',  radybos  'Finderbelohnung'  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  591).    S.  §  500,  p. 

c.    Verbal  abstrakt  um  und  Infinitiv  (Supinum)^). 

502.  Nomina  actionis  in  gewissen  Kasus  können  sich 
gegen  die  andern  Kasus  desselben  Kasussystems  isolieren,  in- 
dem sie  sich  innerlich  dem  reinen  Verbum  nähern  und  an  rein 
verbalen  Eigenschaften  teil  bekommen.  Wie  beim  verbal 
werdenden  Adjektivum  (§  516),  kann  sich  der  Anschluss  ans 
Verbum  beziehen  auf  Kasusrektion  z.  B.  a\.  pltdye  mddhu  'den 
Meth  zu  trinken'  neben  sutdsya  pitdye  'zum  Trinken  des  Soma', 
gr.  boövai  xpni^oiTa  neben  böaic,  xpTiMaTuuv),  auf  Aktionsart  (bibo- 
vai,  boövai,  bebuuKevai),  auf  Zeitstufe  (eiTiev  eXGeiv,  'dass  er  ge- 
kommen sei')  und  auf  Diathesis  (bibövai,  bibocrGaii  und  kann 
der  Inf.  teilhaftig  werden  einer  Modusbedeutung  (eXe^e  tiiv 
eöpav  KEKXeiaöai  'die  Tür  solle  geschlossen  sein',  ei  ti  eixev, 
e'qpri  boövai  öv)  sowie  der  sogen.  Tmesis  der  Präposition  (A  07 
fiiLiTv  otTTo  Xoiföv  dfaövai).  Die  Angliederung  ans' Verbum  hat 
schon  in  uridg.  Zeit  begonnen,  und  am  vollständigsten  haben 
unter   den   einzelnen  Sprachzweigen   der   griechische   und   der 


1)  Lit*^rHluran;4al)en  über  den  Infinitiv  fol<;en  bei  der  Betrach- 
tung dieses  Redeteils  als  Glied  des  Verbalsysienis  (2'  S.  1397.  1410  fl.). 
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italisclie  das  Nonieii  actiuiiis  verl)alisiert,  l)e^rift"licli  wie  tor- 
luantisfli. 

Der  Inl.  war  so  zu  sa^cu  fertig,  wenn  der  Kasus  des 
Noniou  actionis  nicht  mehr  als  Glied  seines  Paradigmas  empfunden 
und  seine  Konstruktion  nicht  mehr  in  Analogie  zu  echt  nominalen 
Konstruktionen  gesetzt  wurde.  Dieser  Schritt  geschah  bei  einigen 
Nomina  actionis  schon  in  uridg.  Zeit.  Auch  vollzog  sich  da- 
mals schon  zumteil  Augliederung  an  einzelne  Tempussysteme, 
ein  Vorgang,  der  dadurch  wirksam  vorbereitet  war,  dass  viel- 
fach schon  die  Grundelemente  (Wurzel)  des  Wortes  eine  bestimmte 
Aktionsbedeutung  hatten,  die  die  Form  auf  einen  bestimmten 
Tempusstamm  hinwies.  Doch  erbten  die  Einzelsprachen  nicht 
nur  fertige,  sondern  auch  noch  w^erdende  Infinitive,  und  manche 
Nomina  actionis  haben  sich  erst  einzelsprachiich,  nach  dem  Vor- 
bild von  bereits  infinitivisch  gewordenen  Nomina  actionis,  der 
neuen  Formgattuug  zugesellt. 

Von  den  Infinitiven  als  Kasus  und  von  ihren  verbalen 
Eigenschaften  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
eine  Zusammenstellung  der  lufiuitivformen  auf  grund  ihrer  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  der  oben  besprochenen  Nominalstammklassen, 
soweit  diese  Zugehörigkeit  eiuigermassen  klar  ist.  Dabei  ist 
von  den  ir.  Infinitiven  abgesehen,  weil  die  Nomina  actionis  des 
Irischen,  die  in  der  Grammatik  als  Infinitive  bezeichnet  werden, 
die  nominale  Kasuskonstruktiou  beibehalten  haben,  z.  B.  ar-dot- 
chuibdig  fvi  sechem  na  m-hriathar  sin  ("verpflichte  dich,  diese 
Worte  zu  befolgen',  genau  'zur  Befolgung  dieser  Worte';,  den 
Namen  Infinitiv  also  eigentlich  nicht  verdienen. 

503.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame 
Formationen. 

1)  Wurzelnomina,  z.  B.  ai.  drse,  lat.  wahrscheinlich  agi. 
S.  §  &2  S.  141  f. 

2)  -7nen-,  z.  B.  ai.  dämane,  vidmdne,  gr.  Tbjuevai.  S.  §  170 
S.  241  f. 

3)  -671-,  ai.  -sani,  z.  B.  iiesdni,  gr.  ayeiv  wohl  aus  *dTe[cr]ev ; 
apers.  -tanaiy,  z.  B.  cartanaiy.  Dazu  ai.  ddvdne  kypr.  boFevai. 
S.  §  219  S.  311,  ^222  S.  312. 

4)  'ti'  und  -t'.    'ti'  z.  B.  slu  pitdye  'zu  trinken',  lit.  düti 
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aksl.  dati  '^-ebeir,  s.  §  319  ff.  S.  A'2\)  ff.  Wenn  für  das  Vedische 
Infinitive  auf  -iit  anzuerkennen  sind,  wie  juSdt  'zu  geniesscn', 
so  ist  darin  uridg.  *-e^  (oder  *-oO  /-u  sehen  und  würde  man  am 
besten  ilnien  als  Lok.  Sg.  ausohliessen  av.  I'ra6ati[-ca\  'zu  fördern' 
und  die  Infinitivformen  auf  *-^/  {"^-efi),  die  vermutlich  in  Kom- 
posita wie  ai.  dätl-cära-s  gr.  Tepvjji-jußpoxoq  e\K€ai-TreTTXo<;  ent- 
halten sind,  s.  §  29  8.  64  f.,  §  :\\4  S.  425  f. 

5)  -tu-y  z.  ß.  ai.  dhdtuin  lat.  con-dituni  lit.  di^tt{  aksl.  f/(^^5, 
s.  §  328  ff.  S.  44U  ff. 

6  es-  -s-,  z.  ß.  ai.  bhdrase  ^öhhdse  lat.  vehere,  -di.  jise 
lat.  d(fre  ^v.  fp6.\\}a\.  S.  §  S'2  8.  142,  §  400  S.  b2b,  §  4U4 
S.  531,  §  409  S.  53()f. 

7)  -0-,  -((-.  Aus  dem  Av.  hierher  dar^säf  'zu  schauen', 
gar^ham  'festzuhalten';  mit  der  letzteren  Formation  scheinen  die 
ai.  Formen  jiuf  -(i//i.  wie  viddm,  in  der  periphraslischen  Verbal- 
bildung identisch  (Wolff  KZ.  40,  51  f.  97  ff.i.  Aus  dem  Ital. 
hierher  vernuUlich  die  osk.-umbr.  Infinitive  auf  -om.  wie  umbr. 
erom  osk,  e2um  'esse'  sowie  vielleicht  lat.  datünim,  aus  *dafü 
erom  kontrahiert  (zuletzt  hierüber  Postgate  Class.  Rev.  19u4 
8.  450  ff.;.  Doch  k()nnte  umbr.  ei'om  auch  der  Akk.  Sg.  des 
Wurzelstamms  sein,  wobei  denn  diese  Formation  zu  der  Zeit,  als 
in  diesen  Dialekten  im  Akk.  Sg.  -em  =  idg.  -m  durch  -om  er- 
setzt wurde,  noch  als  lebendiger  Kasus  müsste  empfunden 
worden  sein.  Und  lat.  -türuni  könnte  auch  ein  Neutralabstraktum 
neben  den  Abstrakta  auf  -türa  wie  statüra  (§  259,  d  S.  359}  ge- 
wesen sein;  der  älteste  Gebrauch  wäre  dann  der  in  8ätzen  wie 
traditurum  (urhem)  promittlt.  8o  aufgefasst,  lässt  sich  der 
Inf.  datürum  leichter  mit  datürus  vereinigen,  als  wenn  man 
ihn  auf  *datü  erom  zurückführt. 

b)  no-.  Ahd.  giin  'gehen',  got.  wairpau  ahd.  werdan 
'werden',  s.  §  180  8.  259,  §  184,  a  8.  267  (dazu  das  ahd.  Gerun- 
dium auf  -anneSy  §  118  8.  195).  Av.  zi/dndi  'zu  schädigen'; 
unsicher  ai.  -anaia  av.  -anam  (s.  Wolff  KZ.  40,  b^,  94f.j.  Av. 
syaolf^mti  'zu  tun'  (i<  185,  a  S.  269). 

504.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  -/-  im  Ai.,  z.  H.  drhiye  'zu  sehen'  (§97  S.  167).  — 
■tro-  im  Av.,  z.  B.  sqstrai  'zu  vollenden'  (§  2b2  f.  8.  340  ff.).  — 
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io-,  -t'io-,  z.  I{.  ai.  bfuijudi  '/u  ^cniesHCir  av.  usyäi  '/n  Kaveri', 
ai.  ityiii  'zu  g:clien'  (§  109  If.  S.  \^2  ff.),  wohl  auch  nrar.  dliiäi, 
z.  H.  ai.  rdha-dht/ai  'zu  fahren'  av.  v(tzä^(h/ai  'hin/uflicsHen' 
(2»  S.  14U))»). 

Armenisch,  -lo-,  z.  H.  acel  'führen'  (§  264,  b,  a  S.  366, 
§  265,  ß  S.  375). 

Albanesisch.  Hier  ist  der  Inf.  gleichhiutcnd  mit  dem 
teils  mit  -no-,  teils  anders  gebildeten  Part.,  z.  B.  ^ene  'sagen' 
und  'gesagt'  (S.  258),  pase  'haben'  und  'gehabt'  (S.  412).  Es 
ist  aber  unklar,  ob  der  infinitivischen  Verwendung  Verbalab- 
strakta  mit  o-Formans  zu  gründe  liegen,  oder  ob  die  Lautungs- 
übeieinstimmung  nur  zufällig  ist  und  'Oene,  pase  als  Inf.  auf 
Abstrakta  mit  i-Formans  beruhen  (Pedersen  IF.  Anz.  12,  92  f., 
KZ.  40,   158). 

d.   Eigenschaftabstrakta. 

505.  Von  der  Berührung  der  Eigenschaftabstrakta  mit 
den  Vorgang-  und  zustandbezeichnenden  Abstrakta  war  §  495 
die  Rede.  Viele  Abstrakta  sind  beiden  Klassen  zugleich  zu- 
zurechnen. Ausserdem  ist  gegen  die  Gegenstandbenennungen 
(Konkreta)  hin  die  Grenze  fliessend,  und  zwar 

1)  gegen  die  Kollektiva,  indem  das  Eigenschaftswort  oft 
die  Lebewesen  oder  Sachen  benennt,  denen  die  betreffende 
Eigenschaft  anhaftet,  z.  B.  jugend,  gesellschaft,  geistlichkeity 
barschaft,  ai.  däivata-m  'Gottheit,  die  Gottheiten',  av.  gadötüt- 
'Räubertum,  Räuberbande',  gr.  auT^eveia  lat.  afflnitäs  'Verwandt- 
schaft, die  Verwandten',  lat.  juventa  ^Jugend,  junge  Leute'. 
S.  §  510. 

2)  Gegen  die  Konkreta  überhaupt,  da  auch  ein  einzelnes 
Konkretum  oft  mit  dem  Substantivum  benannt  wird,  das  eine 
Eigenschaft  von  ihm  ausdrückt,  z.  B.  Schönheit  =  schöne  frau^ 
persö7ilichTieit  =  person,  säure,  schwärze,  ebene,  lat.  pldnities 
'ebenes  Land'  (§  491),  ai.  devätä  'Göttlichkeit,  Gottheit,  Gott', 
gr.  KÖtXXoq  und  juejeGo^  von  einer  schönen,  einer  grossen  Person 


1)  Das  -y-  in  Formen  wie  ai.  -vidyam  'zu  finden'  av.  x^a^ryqn 
'zu  essen'  war  präsensstammbildend. 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  41 
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oder  Sache,  cTuTT^veia  Tenvandtor',  oiKia  'Häuslichkeit.  Haus', 
lat.  forma  'eine  Scliüne'  (vgl.  §  189  Anni.  über  inulier),  aksl. 
junota  'Jüngling',  wie  engl,  ijotith  schwed.  iniqdom  'Jugend, 
junger  Mensch',  serb.  vränota  ('Schwärze')  'schwar/.er  Ochse', 
cecli.  hluchofü  F.  'Taubheit',  M.  'Tauber'  (3i  S.  1U3  ff.). 
Vgl.  i^  :y2H. 

Die  Eigenschaf'tabstrakta  sind  naturgemäss  vorzugsweise 
denominative  Bildungen.  Das  Genus  ist  das  F.  oder,  seltner, 
das  N.  Das  M.  scheint  in  (iieseni  Hcgritfsgebiet  ursprünglich 
ganz  gefehlt  zu  haben. 

501).  In  nieh  reren  Sprachen  zugleich  auftretende 
Form  ationen: 

1)  -fa-,  z.  B.  ai.  Jcrsnatd  aksl.  crbnoto  'Schwärze',  ai. 
dlrghatä  aksl.  dhgofii  'Länge',  ai.  pürnata  aksl.  phnota  abd. 
fuU'ida  'Vollheit,  Fülle',  lat.  Juventa  got.  junda  'Jugendlich- 
keit, Jugend',  got.  hauhipa  'Höhe'.     S.  §  309  S.  416  ff. 

2)  -tät(i)-,  -tütiiy,  z.  B.  ai.  sarvdfätii)-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  6X6Tri(; 'Ganzheit,  Allheit';  gr.  veÖTr|(; 'Jugend', 
lat.  novltas  'Neuheit';  ai.  vamtäti-s  'Güte',  gr.  TTiKpöiriq 'Bitter- 
keit', ßapiJTri<; 'Schwere',  lat.  rtf>7Yt?s 'Schwärze',  r/c^?*/>//</-s' 'Herb- 
heit'; lat.  Juventus  ir.  öitiu  'Jugend',  lat.  virtfis  'Mannheit, 
Tüchtigkeit',  got.  mikUdüp.s  '(Jrösse'.     S.  §  340  \\\  S.  4ö0  {{. 

3)  -ii)ia-,  z.  B.  gr.  |ue\avia  'Schwärze',  Heviö 'Gastlichkeit', 
dYnvopiri  hom.  'Mannhaftigkeit',  dvapxiä  'Herrenlosigkeit',  lat. 
a7i(jusf}a  'Enge',  miseria  'Kläglichkeit,  Elend',  auddcia  'Kühn- 
heit', got.  sunja  'Wahrheit',  aksl.  qi'ozda  'Torheit'.  -{i)iO'm, 
z.  B.  ai.  pälitya-m  'Grauheit',  sräisthya-in  'Vorzüglichkeit', 
jäspatfiäni  'Hausvaterschaft',  aksl.  osfrbje  'Schärfe',  poJbZhJe 
'Nützlichkeit,  Nutzen'  (wozu  die  lit.  M.  wie  Ugis  'Länge',  ntlgis 
'Nacktheit',  §  100,  c  S.  172  f.).  S.  §  114  iY.  S.  187  Ü\  —  Lat. 
-itia,  serb.  -oca  (vgl.  die  Abstrakta  auf  -fd  unter  1),  z.  B.  lat. 
nigritid  'Schwärze',  düritiii  'Härte',  .stultitia  'Torheit',  serb. 
cisfoca  'puritas',  (/hihoca  'surditas'  (§118  S.  194).  L^t.  -mönia 
(vgl.  ai.  dradhiindn-  usw.  §  507),  z.  B.  äcrhnönia  'Schärfe', 
castiniönia  'Reinheit',  sancfirnönia  'Heiligkeit,  Ehrwürdigkeit', 
fristimönia  'Traurigkeit'  (§  118  S.  194,  §   169  S.  241). 

4)  -tuo-m.   Ai.  z.  B.  sucitvd-m'\iQ\\\\\Q\\.\  dei'atvd-m'(y'6Xi- 
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liclikeif,  s(ff/if(ftr(i-tn'\\es{.)i}\{UeÄV.  Aus  dem  Slav.  lii(M/n  viel- 
leicht (las  Kon^lutiiiat  -hstvo,  z.  B.  .ze/hsfvo  'lleltif^keit',  ho- 
zbstvo  "(iiiltlielikeif,  zeuhstro  'Weibliclikcif.    S.  i<  3:59  8.  449  f. 

5)  -e-,  -{l)ie-,  z.  H.  lat.  acies  'Schärfe',  2^ttuj)eri£s'Anm\t\ 
dünfies  ^\U\yU)\  cilnities  'Grauheit',  lit.  j^Z^/ce  ^Kahlheit',  laisve 
Treiheit',  teisve  'Wahrheit'.     8.  §  144  ff.  S.  220  ff. 

6)  -es-  -OS-  (N.\  z.  B.  ai.  prdfhas-  gr.  TiXaioc;  'Hreite';  av. 
bqzali-  'Höhe,  Tiefe',  gr.  Trdxoc;  ^ Dicke';  ai.  mähas-  gr.  )LieYe6o(; 
'Grösse';  gr.  ßev0o<;  ßd9o^  Tiefe',  KotXXoc;  'Schönheit',  iraxeroc; 
'Dicke'.     S.  §  397  ff.  S.  515  ff. 

507.  Einzelsprachliehes. 

Arisch.  Ai.  M.  auf  -man-,  z.  B.  dräghmdn-  'Länge', 
svädmdn-  'Süssigkeit',  prathimdn-  'Breite',  mahimdn-  'Grösse', 
harlnidn-  'Gelbheit',  dradhimdn-  'Festigkeit',  dhümrimdri' 
'Düsterkeit'.  S.  §  168  f.  S.  238  ff.  Zahlreiche  N.  von  exozen- 
trischen  Komposita,  wie  an-apat/jd-m  'Kinderlosigkeit',  rikta- 
l'umhhä-ni  'Leerköptigkeit',  a-&/zrt/y<7-m 'Gefahrlosigkeit,  Sicher- 
heit', a-satrü  'Feindlosigkeit'  (Wackernagel  Ai.  (iramm.  2,  1, 
304  f.). 

Griechisch,  -crüvri,  z.  B.  ßpiGoaüvri  'Schwere,  Last', 
KaXXocruvri  'Schönheit',  biKaiocTuvri  'Gerechtigkeit',  Kepboauvrj 
'Verschlagenheit'.     S.  §  196  S.  283  f. 

Lateinisch,  -tüdo,  z.B.  caecitüdo  'Blindheit',  magni- 
tüdo  'Grösse',  dulcitüdo  'Süssigkeit',  pulcliritüdo  'Schönheit'. 
S.  §  363  S.  470. 

Baltisch-Slavisch.  Lit. -ma-s  (ursprünglich  N.?),  z.  B. 
sunkümas  'Schwere',  grazümas  ' Sohöuheif ,  jüdimas  'Schwärze', 
s.  §  175  S.  250  f.  -yhej  z.  B.  auksztyhe  'Höhe',  didghe  'Grösse', 
haisyhe  'Schrecklichkeit',  grozyhe  'Schönheit',  vgl.  §  284,  d 
S.  388.  —  Slav.  -i-,  z.  B.  zilh  'Bosheit',  zelenh  'viriditas', 
s.  §  100,  c  S.  172  f.  -osth,  z.  B.  qzosth  'Enge',  dhgosth  'Länge', 
doUjesth  'Tapferkeit',  s.  §  327,  b,  b  S.  439.  -ba,  z.  B.  aksl. 
ziloha  'Bosheit',  serb.  grdöha  'Garstigkeit',  s.  §  284,  c  S.  387  f. 

508.  Adjektivabstrakta  auf  -ä  (F.)  und  auf  -o-m  (N.) 
konnten  von  beliebigen  adjektivischen  o-Stämmen  ausgehen, 
ihre  Bildung   war    also    nicht  auf   die  in  §  506  und  507  ge- 
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nannten  Fälle  beschränkt.  Vgl.  noch  ai.  jaranä  'Hinfällig:- 
keit',  gr.  yXiJKKa  {=*TXuKFäi'  YXuKiJTr|(;  (8.  16U),  ahd.  warn 
'Wahrheit^,  lit.  geltä  'Gelbheit';  ai.  ;y^f/tY/w«'-r?? 'Jugend',  tama- 
5ß-mTinsternis',  c?t7fli/a-m 'doppeltes  Wesen,  Falschheit',  satyd-m 
'Wahrheit',  gr.  fueiXixov  'Milde',  lat.  jüsfum,  verum^  ahd.  war 
'Wahrheit'. 

4.    Kollektiva. 

509.  Beim  Ausdruck  des  Kollektiven,  d.  h.  der  einheit- 
lichen Zusammenfassung  von  mehreren,  das  eine  Mal  mehr  in 
Trennung  voneinander,  das  andere  Mal  mehr  als  ungeschiedene 
Masse  vorgestellten  Einzeldingen,  sind  die  verschiedensten  nomi- 
nalen l^ildungsklassen  beteiligt  und  im  engsten  Zusammenhang 
aiit  ihnen  zugleich  die  Numerus-  und  die  Genusbildung. 

510.  Unter  unsern  andern  Bedeutungsklassen  sind  es  die 
Eigenschaftabstrakta,  mit  denen  die  meiste  Berührung  statt- 
findet. Auch  das  Eigenschaftabstraktum  erhebt  sich  über  das 
Einzelne,  indem  es  gewiihnlich  eine  bei  Mehrerem  gleichmässig 
hervortretende  Beschaffenheit  angibt,  z.  B.  Jugend  \at.juventOf 
gr.  veöiriq,  f^ßr).  Das  Kollektivura  nun  berücksichtigt  aus- 
drücklich das  Vorhandensein  einer  Eigenschaft  an  mehreren 
Trägern  derselben  zugleich,  und  nur  insofern  unterscheidet 
sich  die  Verwendung  des  Eigenschaftabstraktum  als  Kollek- 
tivum,  z.  B.  der  genannten  Substantiva  für  'die  jungen  Leute', 
von  dem  Gebrauch  z.  B.  des  nlid.  Schönheit  für  eine  einzelne 
schöne  Frau  i§  505,  2).     S.  §  505,  1   8.  641. 

Ferner  besteht  enge  Beziehung  zu  den  Nomina  actionis. 
Das  Nomen  actionis  tritt  ein  für  das,  was  Träger  des  Vor- 
gangs ist.  Dieses  kann  wieder  ein  Einzelnes  oder  ein  Mehrheit- 
liches sein.  Nhd.  die  wache  z.  B.  ist  singularisches  Konkretuni 
(Nomen  agentis),  wenn  ein  einzelner  Wachtposten  gemeint  ist, 
ein  Kollektivum,  wenn  es  auf  mehrere  den  Waehtdienst  Ver- 
sehende geht  [die  wache  triff  ans  geicehr);  der  vorstand 
kann  z.  B.  der  Bürgermeister  sein  (ortsvorstand),  aber  auch 
ein  Kollegium  von  Personen.  Kollektiva  waren  ferner  z.  B. 
ahd.  truht  'Kricgerschaar,  Schaar'  izu  got.  driugan  'Dienst 
tun'),  lat.  custodia  ipauci  de  custodia),  ai.  vis-  'Niederlassung, 
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die  eine  Niedcrhissiui^  aiismaclieudeu  Leute,  Gemeinde',  k.ja- 
trd-m  'Herrselial't,  (Jesanitlieit  der  Herrschenden',  gr.  OepaTieia 
'Bedienung;-,  Gesanitlieit  der  Diener'.     8.  §  4%,  4  8.  627. 

.  Von  sonstigen  Beziehungen  ist  noch  die  zu  den  ()rtlichkeits- 
uanien  hervorzuheben.  Mit  dem  Ortsbegritf  wird  das  an  dem 
Ort  befindliche  Mehrheitliche  vorgestellt,  und  letzteres  kann  die 
dominierende  Vorstellung  sein,  z.  B.  tisch  'Gesamtheit  der  am 
Tisch  Sitzenden'  {der  ganze  tisch  lachte),  ring  'Gesamtheit  der 
in  einem  Ring  stehenden,  einen  Ring  bildenden  Personen',  ai. 
antahpura-m  'Frauengemach,  Gesamtheit  der  darin  Wohnenden' 
wie  t'rühnhd.  fi^auenzimmer  ^eine  Gesamtheit  von  Hofdamen 
oder  weiblichen  Personen  überhaupt',  2i\\([.  stuota  Tferdestand, 
Pferdeherde',  gr.  otTOpd  'Markt,  Gesamtheit  der  käuflichen 
Waren',  lat.  colönia  Tflanzstadt,  Gesamtheit  der  Kolonisten'. 
S.  §  491  8.  621  f. 

511.  Plural  und  Dual  des  Nomeus  als  Ausdruck  von 
Mehrheitlichem  erscheinen  ohne  Weiteres  als  nächstverwandt 
dem  KoUektivum,  In  §  95.  453.  467  betrachteten  wir  *iugä,  das 
seit  uridg.  Zeit  als  Plur.  zu  *iugö-m  'iugum'  fungiert,  als  ein 
ursprüngliches  KoUektivum,  eine  Bildung  also  wie  z.  B.  f)  qppdtpä 
'Brüderschaft,  Phratrie'.  Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  haben 
auch  die  Pluralformen  auf  -a  zu  Singularen  auf  -o-s,  wie  ai. 
cakrä  zu  calcrä-s  'Rad',  gr.  jufjpa  zu  |ur|p6q  'Schenkel',  lat. 
loca  zu  locus  (3^  8.  123  ff.),  als  einstige  Kollektiva  zu  gelten. 
Andere  Fälle  von  Verwendung  singularischer  Kollektiva  als 
Plur.  s.  bei  J.  Schmidt  Die  Plur.  der  idg.  Neutra  (1889)  und 
neuestens  bei  Pedersen  KZ.  39,  466  ff.  Aber  auch  der  Sing, 
der  Individualbenennung  kann  kollektivisch  werden  durch  den 
sogen,  'repräsentierenden'  Gebrauch,  wie  der  feind,  gr.  6  ttoXe- 
ILiioq,  lat.  hostisj  ai.  ddsyu-s  für  eine  Gesamtheit  von  Feinden, 
^T.  6  TTepcTri«;  'die  Perser';  hieran  schlössen  sich  Gebrauchs- 
weisen des  Sing,  an  wie  gr.  \\  dcTTTiq  'das  was  den  Schild  trägt' 
=  'die  Schildträger,  bopu,  Xoyx^  zuweilen  bei  den  Tragikern 
von  einem  ganzen  Heer. 

Wie  hier  ein  von  Haus  aus  nicht  kollektiver  Sing.  Kol- 
iektivsinn  bekommen  hat,  so  können  auch  umgekehrt  kollek- 
tivische Singulare  die  Bedeutung   eines  Einzelwesens   der  be- 
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trerteiulen  (lesaiiillieit  crlialteii.  So  nlid.  frauenzimmer  jetzt 
'die  einzelne  Frau'  wie  ai.  anfahpura-m  auch  Tiattin'  (vgl. 
§  .')1U);  nihd.  hurse  F.  'Genossenschaft  von  Studenten',  jetzt 
der  hnrsche;  alid.  imhi  'Bicnenschwarnr,  spätnihd.  imhe  imme 
nhd.  Imme  'Biene';  alid.  .s'^?fof^^ 'Pferdeherde',  \\\\(\.  stufe  \  ahd. 
hiion  ursprüniclich  niäline  und  Hennen  zusammen',  nhd.  huhn 
(S.  158);  ags.  jeojod  'Jugend,  Schaar  jung:er  Leute',  nengl. 
^o?///ijunfrer Mensch';  päli  matu(jinna-=  *mcltr-gr(lma  C^nttcr- 
schar')  'Weih';  so  dürfte  auch  ved.  vrä-  F.,  wenn  es  'Weih, 
weihliches  Tier'  hedeutct  hat  (Pischel  Ved.  Stud.  2,  3ia  ff.j, 
ursj)rünglich  '(icfoige,  Schar'  gewesen  sein  (vgl.  vväfa-s  'Schar, 
Trup})'  r/•^  'Gefolge');  lat.  Jupänar  'Bordell,  die  Bordelldirnen 
zusammen',  dann  'die  Bordelldirne'  (Niedermann  Wöltllin's  Arch. 
11,  271  f.);  öech.  Äo/ofrt  F.  'Pöhel,  Gesindel',  M.  'armer  Teufel'. 
So  war  wohl  auch  ai.  Janas  zuerst  'Volk',  dann  erst 'Mensch* 
(s.  3^  S.  155  f.),  gr.  auYT^veia  zuerst  'Verwandtschaft',  dann 
'der  Verwandte'  (Eurip.),  lat.  ctistödia  zuerst  'WachtmannschatV, 
dann  'der  Wache  Stehende'. 

Zu  der  Zeit,  wo  solcher  Bedeutungswandel  stattfand,  üher- 
wog  üher  das  Bedeutungselement  des  Mehrheitlichen  die  Vor- 
stellung der  den  Bestandteilen  gemeinsamen  Wesenheit,  und 
dieses  Ahstraktum  wurde  nun  Bezeichnung  des  Einzelwesens, 
wie  auch  sonst  Einzelwesen  nach  ihrer  Eigenschaft  l)enannt 
worden  sind  i Schönheit  =  schöne  frau). 

In  vicK'n  Fällen  ist  nicht  zu  erkennen,  ol»  der  Ühergang 
vom  Ahstraktum  zur  Ikdeutuug  des  Einzelwesens  durch  diese 
Mittelstufe  des  Kollektivsinns  stattgefunden  hat  oder  nicht, 
z.  B.  hei  aksl.  svoboda  'Freiheit;  Freier'  (vgl.  klruss.  slohodd 
'Dorf  von  freien  Bauern;   Freihauer'). 

512.  Wie  hei  den  Ahstrakta  üherwiegen  hei  den  KoUek- 
tiva das  f.  und  das  n.  Genus.  An  die  speziell  f.  Formantien 
*§  467),  vor  allem  an  -(t  (-(i)i<(,  -ta  usw.),  muss  schon  in  uridg. 
Zeit  uehen  der  Al)straktl)edeutung  und  dem  Sinn  des  Weil)lichen 
in  weiterem  Umfang  Kollektivsinn  gehaftet  hahen;  von  den  Neu- 
tralformen sind  es  hesonders  die  auf  -o-???,  die  in  dieser  Funk- 
tion seit  jener  Zeit  zahlreich  hcgegnen.  Wie  viel  dahei  von 
Anfang  an  als  Adjektivahstraktum  ins  Lehen  getreten  war,  ist 
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nicht  zu  wissen,  wie  ja  iil)('rliaii|)l  die  (iren/cui  /wiselien  Snl)Ht. 
und  Adj.,  je  weiter  wir  in  der  Spraelii^eseliielite  /urliekgelien, 
um  so  nielir  vert'liessen. 

Es  mai;-  nun  noeli  eine  Jveilui  von  Heis])ielen  von  Kollek- 
tiva  Tollen,  geordnet  naeh  formalen  (iesiclitspnni^ten. 

51;^  Feminina  auf  -a.  Auf  -(i)iä,  /.  I).  ^r.  cppaipicy. 
aksl.  bratt'hja  'J^rüderscliaft',  ^r.  öimiXiKiri  'Alters^cnossenscliaft', 
cTujLi^axia  'ßundesgenossenseliaft,  15undes<^enossenhcer',  tTTiKoupid 
'Beistand,  Hilfsheer',  öjLilXia  'Versannnlung,  versannnelte  Schaar', 
eKKXrjaiä  'Volksversamndung-',  Yepoucriä  'Rat  der  Geronten',  lat. 
famiUa  ^Uausg-enossensehaft,  Gesinde'  {famulus)  umbr.  fame- 
rias  PI.  'familiae'j  lat.  vlclnia  'Nachbarschaft,  die  Nachbarn'.  — 
—  Auf  -ta,  z.B.  \üt. juventa  -dksl.junota  Mugend',  m.janätä 
'Genossenschaft  von  Leuten,  Gemeinde',  ahd.  gimeinida  'Ge- 
meinde', russ.  pechota  'Fnssvolk',  klriiss.  Jcimiota  'Reiterei',  tem- 
nota  'unwissende  Leute',  zonota  'Weibsvolk'.  —  Lit.  sargyha 
'Wache',  aksl.  druzhha  'Genossenschaft,  Genossen',  s'bhha  'Ge- 
sandtschaft'.   a  hat  das  Aussehen  eines  Seknndärformans  z.B. 

in  ai.  tärä  'Gestirn,  Sternbild'  zu  tär-as  'Sterne'  (vgl.  gr.  acTipov 
§  514),  gr.  (ppdipä  'Brüderschaft,  Phratrie'  zu  cppdxrip  (§  251 
S.  340),  ai.  tdnä  'Nachkommenschaft'  zu  tan-  'Erstreckung,  Fort- 
pflanzung'. S.  §  93,  c  S.  159 ff.,  wo  sich  noch  andere  Bildungen 
dieser  Art  finden,  die  vielleicht  ursprünglich  Kollektivsinn  ge- 
habt haben,  wie  ai.  rasa  'Feuchtigkeit'  lit.  rasa  aksl.  rosa  'Tan', 
zu  lat.  rös  (S.  159);  lit.  dervä  darva  'Kienholz',  zu  ai.  däru  dru- 
'Holz';  gr.  Gupä  lat.  foräs  kymr.  dor  usw.,  zu  *dhuer-,  ursprüng- 
lich etwa 'Komplex  dessen,  was  die  Öffnung  schliesst'  (vgl.  S.  132  f. 
159);  aksl.  noga  'Fuss'  lit.  nagä  'Huf,  zu  gr.  övuH  'Klaue'  (lit. 
nägas  'Nagel'). 

Mit  andern  speziell  f.  Formantien  ^§  512):  z.  B.  ai.  panca- 
^äZz 'Gesamtheit  von  fünf  Bündeln',  7.\ipüla-s'BimdeV;  gr.  Tupavviq 
'die  Tyrannen',  lat.  puJUties  'junge  Brut'. 

Feminina  mit  -t(i)-,  -tatii)-,  -tüt{i)-  (§  316.  3 18  ff.  340  ff). 
*dekmt-  '^dekmti-  'Komplex  von  zehn,  Zehnheif  ai.  dascit  da- 
sati-s  usw.  (S.  427.  438).  Ahd.  truhf  aisl.  drött  'Kriegerschar, 
Schar,  Gefolge'  (zu  got.  driugan  'Dienst  tun'),  ahd.  zumft  'nach 
Regeln  eingerichtete  Gesellschaft,  Zunft'  (zu  zeman  'geziemen. 
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passen');  ^ot.  gamainps  'Geiiieinde',  nhd.  Jugend  'jung'e  Leute' 
(S.  438  f.).  Ai.  devdtdt{iy  'Gesauitheit  der  Götter',  gr.  veöir)^  'junge 
Mannschaft',  lat.  clvitas  'Bürgerschaft',  posferltäs  'Nachwelt', 
Juventus  'junge  Mannschaft'. 

514.     Neutra  auf  -o-m. 

Aus  §  93,  b  sind  hier  zu  nennen  ai.  tdna-m  'Nachkommen- 
schaft', wie  tdna  zu  tän-^  gr.  daipov  'Gestirn',  wie  ai.  tärä  zu 
darrip  'Stern'  (§513\  auch  mag  /.  B.  ai.  rnqsd-m  got.mimz  aksl. 
mqso  'Fleisch'  ursprünglich  eine  Art  Kollektivum  zu  ai.  77i(^s- 
'Fleisch'  (8.  157)  gewesen  sein,  u.  dgl.  mehr.  Mit  dehnstufiger  An- 
fangssilbe ai.  ä6Ta-m 'Pferdetrupp'  zu  dsva-s,  l^äpöta-m'Tauben' 
schwärm'  zu  Jiapöta-Sj  säptä-m  säpta-m  'Komplex  von  sieben, 
Heptade'  zu  saptd,  ahd.  huon  (mit  unursprünglicher  ^-Flexion) 
nhd.  huhn,  ursprünglich  'Hähne  u.  Hennen  zusammen',  mhd.  huost 
'zusammengedrehte  Haststreifen,  Baststrick'  zu  hast  (S.  158). 
Neutrum  exozentrischer  Komposita  mit  numeralem  V'^orderglied 
^sogen.  Dvigu),  wie  ai.  sad-rcd-in  'Hexade  von  Strophen',  sad- 
(javd-m  'Gespann  von  6  Rindern',  sad-ahd  m  'Zeitraum  von  6 
Tagen',  av.  nava-xsapard-m  'Zeitraum  von  9  Nächten',  gr.  Tpiiw- 
ßoXov  'Dreiobolenstück',  bibpaxinov  'Zweidrachmeustück',  lat.  tri- 
duom  (§  32,a,a.  34.  60,1). 

-{i)io-m.  Ai.  dpatya-m  'Nachkommenschaft'  (§  120),  saha- 
sräÄ WZ/« />/ 'Gesamtheit  von  100  Tagereisen'.  Gr.  ocKpoöinpiov 'Zu- 
hörerschaft'. Lat.  collegium  'Amtsgenossenschaft,  die  Amtsge- 
nossen', co/?^?/^?mm 'Gasterei,  die  Tischgäste',  quinquenfiium'Zeit- 
raum  von  ö  Jahren',  audltörium  'Zuhörerschaft';  famuUtium 
'Dienerschaft,  Gesinde',  servitium  'Sklavenvolk',  avitium  'Vogel- 
geschlecht, die  Vögel'.  Aisl.  fidre  'Gefieder,  die  Federn',  img- 
menne  'die  jungen  Leute',  stör-menne  'die  grossen  Leute',  Baum- 
kollektiva  wie  birke,  espe,  eike.  Allgemeingerm,  mit  ga-,  z.  B. 
got.  (/(Lskölii  'Schuhwerk,  Paar  Schuhe',  ahd.  gistirni  'Gestirn', 
gafugili  'Geflügel',  giheini  'Gebein,  die  Knochen';  westgerm.  auf 
(urgerm.j  -tüf-  (zu  §  364  S.  472),  wie  mhd.  geheime  mndd.  ge- 
benete  'Gebein',  mhd.  genteinze,  getierze,  gevogelze,  gewürmze, 
Westgerm,  -iski,  z.  B.  ahd.  hficiski  'Hausgenossenschaft,  Familie', 
yumisgi  'senatores',  ags.  niennesc  'Menschheit'.    Ahd.  -ahi,  wie 
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^/^rt//f(/?/'S|)reiiliaut'cir,  rordhVRöhvivhV,  ('h//id(ihi'\\u]i\nri^(i\iiiav\ 
s.  §  ;n8  S.  494,  S  49:^  S.  024.    Aksl.  kameubje  '(iestein,  Steine'. 

Lat.  fah{ii)lniufn  'Bildcr^allerie',  sterquiiimun  'xMistliaufeir, 
^ot.  fadreln  'Elteriipaar';  lit.  -fiims  (urs|)rüii^lich  N.),  woneben 
-yney  in  grösserem  Umfang  produktiv,  z.  B.  akmeriynaa  "Htein- 
haiife',  gandrynas  'Masse  Störche',  nebst  den  Al)Ieitungen  von 
Abstrakta  wie  Äfl/rfwm^;?a/ 'Zuckerwerk',  s.  §  19U  8.  277  f. 

Sonstige  Neutralbildungen  auf  -o-m.  *[d\k"mtö-rn  'hundert' 
ai.  mtd-m  usw.,  ursprünglich  'eine  Zusammenfassung  von  zehn 
(Dekaden)',  s.  2*  8.  501.  Ai.  hsatrd-m  'Herrschaft,  die  Herr- 
sehenden', gr.  OeäTpov  'die  Zuschauer'.  Griech.  Adjcktivabstrakta 
auf-iKÖv,  wieiTTTTiKÖv'Reiterei',  (Ju)U)uaxiKÖv'Bundesgenossenschaft', 
ferner  utttikgov  'üntertaneuschaft'.  Lat.  Substantiva  auf  -tortiy  die 
zugleich  Kollektiva  und  Ortsbeneunungen  waren,  wie  arhustum 
'Baumwerk,  Baumpflanzung',  rzmi/^efwm'Weidicht'  (^§493  S.  624). 

515.  Mask.  Kollektivbildungen  sind  selten.  Als  Klassen- 
bilduugen  sind  zu  nennen  die  gr.  Substantiva  auf  -a)v,  die  zumal 
Kollektiva  und  Ortsbeneunungen  sind,  wie  KOTrpuuv  'Misthaufen, 
Düngerstelle',  bacpvuuv  'Lorbeerhain',  luuppivuiv  'Myrtenhain'  (§493 
S.  624),  und  die  gerui.  Kollektiva  für  Verwandtschaftsnamen 
wie  got.  bröprahaus  'Brüder',  die  aber,  wie  das  bildungsver- 
verwandte  gr.  Yi^vaiKeq  'Weiber',  zugleich  im  Numerus  ein  Kollek- 
tivzeichen haben  (§  474,  4  S.  604). 

5.   Adjektiva. 

a.   Adjektivische   Verbalnomina   <Tartizipia  und 
Verbaladjektiva). 

516.  Da  das  einem  Substantiv  beigegebene  Adjektiv  nicht 
bloss  auf  eine  zum  Wesen  des  Substantivbegriffs  gehörige  Eigen- 
schaft geht,  sondern  auch  auf  eine,  die  ihm  nur  in  einer  gewissen 
Lage  oder  zeitweilig  zukommt,  so  kann  es  an  Qualitäten  des 
Verbums  teils  bekommen,  es  wird  zum  Verbaladjektiv  oder  Par- 
tizip. Die  Angliederuug  an  das  Verbum  kann  sich  auf  die  Dia- 
thesis,  Kasusrektion,  Aktionsart  und  Zeitstufe  sowie  auf  die  Art 
der  Verbindung  mit  Präpositionen  erstrecken;  ferner  werden  Par- 
tizipia auch  einer  Modusbedeutung  teilhaft,  z.  B.  eupicTKuu  be  u)be 
av  Y ivojueva  laOia  (Herodot),  oXöuevog  (ep.  ouXöfievoc;)  'dem  man 
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Ver(U'rl)eii  anwüiischt,  verwünsclit'  auf  grund  des  Zurufs  oXoio 
und  das  0])|)()situui  öviiiuevoq  nuf  i;rund  des  Zurufs  övaio, 
dßdaKavTO^  'einer,  dem  der  böse  l^liek  nicht  schaden  niü<ce'. 
Dieser  Anschluss  voll/o^  sich  ininier  stufenweise  und  in  den  ^e- 
nannten  Hezichun«;en  in  verschiedenem  Umfan^^  und  in  verschie- 
dener zeitlicher   Fol^-e. 

Zwischen  Verbahidjektiv  und  Partizi])  lässt  sich  im  all- 
gemeinen so  unterscheiden,  dass  jenes  vom  Verbalstamm,  dieses 
von  einem  Tcmpusstamm  itcbildet  wird.  Nur  beim  Part,  haben 
demnach  Aktionsart  und  Zeitstufe  re<i:elmässig  besondern  for- 
malen Ausdruck  gewonnen.  Doch  haben  an  diesen  Funktionen 
zumteil  auch  die  Verbaladjektiva  teil  bekommen,  wie  z.  B.  im 
Lat.  die  uridg.  Partizi j)ien  des  Perf.  und  des  Aor.  in  weitem 
Umfang:  durch  das  Verbaladj.  auf  -fo-  ersetzt  worden  sind:  man 
vergleiche  datus  mit  ai.  dadänd-s  gr.  bebo)uevoq  und  ceJerifer 
aggressus  Pompeianos  ex  vnllo  deturhavit  (Caes.  Bell,  civ.) 
mit  gr.  TipoaßaXujv,  eTriGe'jLievQq. 

Im  allgemeinen  muss  die  Adjektivkategorie  entwickelt  ge- 
wesen sein,  ehe  die  Partizi pialkategorie  entstand,  und  möglicher- 
weise sind  gewisse  Nomina  mit  Partizipialformantien,  aber  ohne 
partizi])ialc  Bedeutung  Reste  aus  einer  Zeit,  wo  die  betreffende 
Formation  noch  nicht  ans  Verbum  angeschlossen  war,  z.  B.  ai. 
sä-svüiit-  gr.  nac,  'g^ii'^A  ^^-  hrlidut-  'erhaben,  hoch'  ir.  F.  Bri- 
git  =  ai.  brhafi,  ai.  dd7it-  lat.  dens  'Zahn'.  Sicher  zu  wissen  ist 
solches  darum  nicht,  weil  jederzeit  Partizipia  zu  rein  nominaler 
Geltung  zurückkehren  konnten,  vgl.  z.  B.  gr.  peXXuuv  'künftig', 
öpxujv  'Archont',  lat.  sapiens,  nlid.  reizend,  freund. 

Die  verschiedenen  Bedeutungen,  die  man  innerhalb  der 
Kategorie  der  adjektivischen  Verbalnomina  einzelsprachlich  an- 
trifft, hatten  in  nridg.  Zeit  im  Ganzen  auch  schon  gesonderten 
kategorialen  Ausdruck.  Wo  einzelsprachlich  Adjektivbildungen 
zu  Partizipien  wurden,  wie  im  Slav.  Adjektiva  auf  -lo-  (Part. 
Prill.  Akt.  II),  geschah  das  jedesmal  so,  dass  sie  sich  mit  älteren, 
bereits  verbalen  Nomina  irgendwo  semantisch  berührten  und 
dann  noch  andere  Funktionen  von  diesen  übernahmen.  Zumteil 
wurden   so   uridg.   Partizipialbildungen   durch    neue    verdrängt. 

Von  den  Partizipien  und  Verbaladjektiven  als  Gliedern  des 
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Vei'balsysiciiis  wird  mitcii  nälicr  die  RimIc,  sein,  liier  lol;;!  mir 
wieder,  wie  hei  den  inl'initivisehen  Vcrbalabstrnkta  (§  r)()^{j,  eine 
Übersicht  jinf  i;rund  der  versehiedcuen  l)ei  ihrer  Hildiing  he- 
teili^ten   Formantien. 

517.  Formen,  die  seit  urid^-.  Zeit  Partizipia  im  engeren 
Sinne  dieses  Wortes  waren: 

1)  Formen  auf  -nt-,  aktive  Partizipia  in  allen  Tempora 
ausser  im  Perf.,  /.  H.  "^sent-  ^seiend'  ai.  sänt  usw.  S.  §  344  ff. 
S.  454  ff. 

2)  Formen  auf  -ues-  -uoh-  -us-,  Part.  Perf.  Akt.,  z.  B.  ai. 
vidvds-  ^vissend^    8.  §  442  ff.  8.  563  ff. 

3)  Formen  auf  -meno-  und  -mo-,  Part.  Med.  Pass.,  z.  ß. 
ai.  vdliamGna-H  lit.  vezamas  zu  W.  uegli-  Sichere'.  vS.  §  160  ff. 
S.  230  ff. 

518.  Begrifflich  näher  vervvandt  waren  von  uridg.  Zeit 
her  die  Formen  auf  -to-  und  die  auf  -no-,  die  besagten,  dass 
etwas  von  einem  V^organg  betroffen  und  durch  ihn  in  einen  ge- 
wissen Zustand  geraten  ist. 

1)  -to-j  z.  B.  *klutö-s  'gehört,  berühmt'  ai.  srutds  usw. 
Diese  Bildung  hat  am  meisten  im  Italischen  Partizipialcharakter 
bekommen.  Im  Slav.  ist  sie  durch  die  ?2o-Formen  stark  zurück- 
gedrängt worden,  z.  B.  Iqkam  ('getäuscht')  gegen  lit.  lankötas. 
Im  Ir.  für  -to-  die  (^)^o-Erweiterung  -te  -the,  z.  B.  hrithe  hrethe 
'gebracht';  das  Kymr.  verwendet  in  gleicher  Weise  die  Er- 
weiterung -(e)tic  d.  i.  -t-lco-  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  532).  S.  §  292 
S.  395  ff.,  §  306,  a,  a  S.  411  ff. 

2)  Die  wo-Bildungen  erscheinen  besonders  im  Ar.,  Alban., 
Germ,  und  Slav.  partizipial  geworden,  z.  B.  ai.  püriid-s  pväna-s 
di\.  pdr^na-  'gefüllt,  voll',  alb.  '&ene  {^Q^.  ßan)  'gesagt',  ahd.  gi- 
tdn  'getan'  aksl.  o-dem  'umgetan',  got.  hundans  aisl.  bundenn 
'gebunden',  aksl.  nesem  'getragen'.  Das  in  der  Funktion  ab- 
weichende diW-äna-j  das  dem  Part.  Med.  unthematischer  Tempus- 
stämme eignet,  scheint  von  den  Typen  *ple-}io-,  "^dlie-no-  aus- 
gegangen zu  seini).    g^  §  jgg  ff.  S.  256  ff.,  §  184,  a  S.  266  ff. 


1)  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  97  erinnert  an  -un  in  arm.  anasun 
('nicht  sprechend')  'Tier'  u.  dgl. 
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519.  Mannigfaltig  sind  die  Adjektiva  für  die  Begriffe 
der  Möglichkeit,  Fälligkeit,  Notwendigkeit.  Wir  nennen  im  Fol- 
genden auch  solche  Bildungsklassen,  die  sich  dem  Verbalsystem 
nicht  engstens  angeschlossen  haben. 

1)  Formen  auf  -{i)io-  -/-.  Dieses  Formans  unmittelbar 
hinter  der  Wurzel,  als  Erweiterung  eines  VVurzelnomens  er- 
scheinend, war  besonders  im  Ar.  und  German.  ])roduktiv,  z.  B. 
ai.  adyä-s  aisl.  cetr  'essbar',  ai.  yajya-s  gr.  cxti0(;  'venerandus', 
lat.  ea-m/wÄ 'eximendus'.    S.  i^  1 1 1  f.  8.  183  ff.,  ^  V2\  S.  197  f. 

Arisch.  Ai.  -tya-'.  sttäi/a-s  'zu  preisen,  lobenswert',  s. 
§  113,  a  S.  186.  -favi/a-:  kartavya-s  'faciendus',  s.  §  113,  b 
S.  187.  -ayya-'.  panäyya-s  'bewundernswert',  s.  §  111  S.  184. 
-aniya-'.  karanlya  s  'faciendus',  s.  §  118  S.  195.  -enya-  :  llxs^n- 
ya-s  'sehenswert',  s.  §  120  8.  197.  deya-s  'dandus',  stuseyya-s 
'celebrandus'  u.  dgl.,  s.  §  119  8.  196. 

Arm.  -liy  zum  Inf.  auf  4,  z.  B.  sirell  'amabilis',  s.  §  265,  a 
S.  374. 

Ital.  -l{i)io-  -li-  und  -dhl{i)io-  -dhli-,  z.  B.  lat.  hihilis  doci- 
liSj  pötills  vei'sätUis,  agihilis  laudäbüis,  umbr.  purtifele 
'♦porricibilem',  s.  >?  26ö,  a  8.  374  f. 

Germ.  -n{i)io-  -ni-,  z.  B.  got.  ana-siuns  'sichtbar',  s.  §  118 
S.   195  f. 

2)  -tuo-  -teuo-,  im  Ar.  und  Griech.  Ai.  Idrtva-s  'facieu- 
dus',  im  Ved.  auch  -tuva-  oder  -tava-  (vgl.  kartavyä-s  unter  1), 
gr.  TPctTTT60(;  'scribendus'.    8.  §  93,  e,  a  8.  162,  §  338,  a  8.  448. 

3)  Formen  auf  -no-,  im  Griech.  und  Balt.-8]av.  Griech. 
dbavö<;  'essbar',  aksl.  do-Jcoshm  'berührbar,  fassbar',  s.  §  180 
8.  260.  Lit.  -tiiiaSy  slav.  -thm  und  -euhm:  lit.  süktinas  'dreh- 
bar', aksl.  ^r/-/^^b/?5  'annehmbar',  /le-izrfrecb?«» 'unaussprechlich', 
s.  §  185,  b  8.  269. 

4)  -to-  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  hhavatä-s  'der  zu  pflegen 
ist',  gr.  ^Xeiöq  'greifbar',  s.  §  298  8.  401. 

5)  Einzelsprachliches. 

Av.-anta-:  frä-yaezyanta-  'was  geweiht  werden  soll',  a^wi- 
vaedayanta-  'was  zugewiesen  werden  soll',  liaosyanta-  'was  aus- 
gepresst  werden  soll',  s.  Bartholomae  Gr.  d.  irau.  Ph.  1,  111. 
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Griecli.  -ipoc;:  (puHi|ao<;  'wohin  man  fliclien  kann'  u.  a.,  8. 

§  nf)  8.  2r)U. 

Ital.  -ndos:  lat.  dandus,  ferendus  ferundus,  osk.  ü])san- 
nani  \)peran(lam,  faciendam',  unibr.  pihaner  'piandf.  Die  Bil- 
dung ist  unsicheren  Ursprunf>:s,  s.  2^  S.  1424  ff.,  Persson  De 
oiig.  ac  vi  primigenia  gerundii  etc.,  Upsala  1900,  Sommer  IF. 
Anz.  13,  48  f.,  Niederraann  Melanges  Meillet   104  ff. 

Das  ir.  sogen.  Part,  necessitatis  auf  -thi,  z.  B.  eperthi  Vli- 
cendus',  niessi  'iudicandus',  aigthi  'metuendus',  dem  im  Bri- 
tannischen die  Formen  wie  kymr.  caradwy  corn.  caradow  'lie- 
benswert', kymr.  dysgadwy  'gelehrig'  entsprechen  (2^  S.  1426  f.), 
ist  wohl  der  erstarrte  Dat.  Sg.  auf  *-teiai  von  Verbalabstrakta 
auf  -ti-  (ir.  -miti  =  ai.  mdtaye  matdye).  S.  Zupitza  KZ.  35,  444  ff. 

520.     Sonstige,  einzelsprachliche  Partizipialbildungen. 

Arisch,  Part.  Praes.  Akt.  auf  *-o--§  aus  themavokalischem 
Präsensstamm,  z.  B.  ai.  pra-mrnd-s  V.erstörend'  (3.  Sg.  mrnd-ti)y 
av.  dada-  'gebend,  schaffend'.    S.  Bartholomae  KZ.  29,  557  ff. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -u-s.  Ai.  auf  -su-Sj  zum  5-Desidera- 
tivum,  z.  B.  didrJcsü-s  'sehen  wollend',  s.  §  105  S.  178.  Auf 
-yu-Sj  zu  den  ?/-Präsentien,  z.  B.  ai.  asvayü-s  'Rosse  begehrend', 
av.  atdhuyu-s  'sich  (den  Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  er- 
werbend', s.  §  149  S.  223  f. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -uka-s  im  Ai.,  z.  B.  dqsuka-s  'beissend', 
s.  §  377  S.  491. 

Part.  Perf.  Akt.  auf  -ta-vant-.  z.  B.  ai.  krtd-vant-  'factum 
habens,  getan  habend',  av.  vl-var^zdavant-  'mächtig  geworden'. 
S.  §  353  S.  463,  §  536,  2. 

Armenisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  -ol,  z.  B.  &ero^ 'tra- 
gend', vielleicht  mit  uridg.  Z-Formans  (§  265,  a  S.  374),  vgl. 
unten  aksl.  -h.  Die  Partizipia  auf  -eaZ,  wie  areal,  sind  eigent- 
lich Infinitivformen  (§  265,  ß  S.  375).  ^ 

Italisch.  Lat.  Part.  Fut.  Akt.  auf  -türu-s,  z.  B.  datürus^ 
vermutlich  zum  Inf.  auf  -türum.    S.  §  503,  7  S.  640. 

Slavisch.  Sogen.  Part.  Praet.  Akt.  II  auf  -lo-,  in  Ver- 
bindung mit  jesmh  zum  Ausdruck  des  Perfekts,  wie  aksl.  nesU 
jesmh  'ich  habe  getragen'.  Vgl.  umbr.  Fut.  Ex.  apelust  'im- 
penderit'.     S.  §  265,  a  S.  374. 
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1).   Iv  (>  ni  ])  a  r  n  t  i  o  n  s  f  o  r  in  e  n  ( K  o  in  ])  a  r  a  t  i  v  u  n  d  S  ii  p  e  r  1  a  t  i  v). 

521.  Ziuiäelist  eine  Ll)ersielit  ül)cr  die  in  Betracht  kom- 
menden  Formationen. 

1;  Komparativ,  "^'-ies-  -ios-,  *-lie.s-  -rio.s-,  *-ison-,  z.B. 
ai.  ndi'UKs-  lat.  novior,  ai.  sn'tdff/as-  gr.  f]biuuv  alid.  .suo^lro, 
s.  §  42;>  ff.  8.  547  ff.  —  '■''•ei'o-,  "^-fero-,  z.  B.  ai.  üpura-s  lat. 
supenis,  ai.  pratard-m  ^-r.  TrpÖTepoq,  s.  §  236  ff.  8.  32;*)  ff.  — 
Lett.  -älvs,  z.  B.  lahüks,  .s.  i<  :581  8.  öOU  f.  Lit.  -iaüs  Adv.,  z.  B. 
ijeriaiisy  s.  §  421,  b  8.  545. 

2)  8uj)erlativ. 

Formen  auf  -mo-.  "^-nio-  -1111110-,  z.  B.  "^septmmö-s  *septmö-s 
ai.  sapfamd-H  preuss.  septmas  usw.,  "^upmniö  s  ^iipmös  ai. 
upamd-s  lat.  surnmus  usw.,  s.  §  iK5,  e,  ß  8.  163  f.,  §  152  ff. 
8.  '2'2i^  ff.  —  "^-tinnio-,  z.  B.  ai.  dntitma-s  lat.  intimus,  s.  §  155  ff. 
8.  227  f.  —  Ital.  kelt.  "^-smmo-,  z.  B.  lat.  maximuSj  ir.  uessain, 
s.  §  158  8.  22s  f.  —  Ital.  kelt.  *ismmo-  {^-ismo-),  z.  B.  lat. 
p'igerrimus,  kymr.  hhiliam,  s.  §  159  8.  229  f.  —  Lat.  -issimus, 
z.  B.  nomssimus,  s.  §  158  8.  229. 

Formen  auf  -to-.  "^-mto-,  z.  B.  *dekmto-s  gr.  be'Kaioc;  got. 
taihunda,  s.  §  2^^  f.  8.  390  f.  —  "^-i^to-,  z.  B.  ai.  svddistha-s 
gr.  i^biaioc;  alid.  suo^isto,  s.  §  2SS  ff.  8.  392  f.  —  Gr.  -laioc;. 
z.  1>.  üaTaToc;,  ujpÖTaTO^,  8.  §  155  8.  227. 

Lit.  -idiisias,  z.  B.  geridusias,  s.  §  421,  b  8.  545. 

522.  Die  urid^*.  komparativisclien  und  sui)erlativisclien 
Formantien  j?ind  zu  den  in  historischer  Zeit  von  ihnen  ge- 
tragenen Funktionen  des  vergleichsweise  C4eltenden  und  der 
8teigerung  infolge  davon  gekommen,  dass  in  den  ersten  Muster- 
formen die  Vorstellung  des  Relativen  schon  durch  die  Gruud- 
elemente  des  Wortes  an  die  Hand  gegeben  war.  Am  klarsten 
liegt  dies  zutage  bei -ero-,  -mmo-,  -to-:  *;^2;6ro-.s' 'superus' z.  B. 
weist  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  "^upo  auf  Verschieden- 
heit der  8tellung  von  Gegenständen  im  Raum  hin,  und  die 
Zahlw(irter  decimiis  und  beKaioq,  die  an  der  8pitze  der  8uper- 
lativentwicklung  standen,  weisen  ohne  Weiteres  auf  Verschieden- 
heit der  8t(dlung  von  Gegenständen  in  einer  Reihe. 

52'{.     -ero-,  -fern-  rührten  V(mi  .Vdverl)icn  räumlicher  Be- 
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(leiitnn^'  licr,  woliei  /miächst  nur  der  Koiitrastbci^iiff  in  \'er- 
^Icic'liUii^  stand:  "^aprro-s  ^ohn)  und  niclit  unten  befindlich', 
'^tidhero-s  'unten  und  niclit  oben  betindlieli',  '^enfero  s  "innen 
und  nicht  aussen  bt'l'indlicir,  *ek's)fero-s  'aussen  und  niclit 
innen  betindlich',  ixv.  beHiiepöq  Mexter',  dpicTTepoq  'sinister'  usw. 
Dazu  kamen  lüldun^en  von  demonstrativen  Pronomina,  wie 
citer  'auf  dieser,  nicht  jener  Seite  befindlich'  (got.  hidre),  ai. 
antara-s  iiot.  anpar  usw.  'alter',  ursprün^^lich  'auf  jener,  nicht 
dieser  Seite  betindlieli'.  Von  Nominalstämmen  aus  z.  B.  ^r. 
oiYpoTepoc; 'ländlich',  opecJTepoc; 'berg;ig'',  lat.  c ampest er,  hU fester. 
Dann  mit  dem  Sinn  der  blossen  Gegenüberstellung"  auch  bei 
anderer  als  lokaler  Bedeutung.  So  got.  unsar  izicar  'unser, 
euer'  lat.  noster  vester,  gr.  dppevTepo(;  (ark.)  'männlich'  GriXu- 
TEpoc;  'weiblich'.  Diese  Betonung  des  Gegensätzlichen,  wie  sie 
anfangs,  ehe  der  Gebrauch  unseres  Formans  mechanisiert  war, 
durch  dieses  stattfand,  hat  ein  Analogon  in  der  Verwendung 
von  'ander'  in  jüngeren  und  älteren  idg.  Sprachen,  wie  in 
franz.  nous  autres  Frangais  Svir  Fr.  anderseits',  gr.  {l  84)  ä|ua 
TT]  ^e  Kai  djuqpiTToXoi  kiov  dWai  'mit  ihr  gingen  auch  Dienerinnen 
anderseits',  ai.  (R.  1,  27,  21)  etäir  anyclisca  bahuhhi  räjapii- 
träih  'von  diesen  und  von  vielen  Königssöhnen  anderseits'. 
Daraus,  dass  das  Gegensätzliche  als  ein  Einheitliches  vorgestellt 
war,  erklärt  sich  der  Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  des 
-{t)ero-  und  der  {m)mo-  und  ^o-Formantien,  vgl.  z.  B.  noch  ai. 
It'atarä-s  'welcher  (in  Gegenüberstellung  mit  einem  Gegen- 
stand)?', Jcatamd-s  'welcher  (in  einer  Eeihe  von  Gegenständen)?'. 
Im  Ir.  bat  das  Adjektiv  auf  -ithir  als  sogen.  'Aequalis' 
den  Sinn  des  Gleichbeschaffenseins,  der  sich  bei  vorausgehendem 
Svie'  eingestellt  hat,  wie  (Ml.  90  b  10)  amal  as  suthain  riuth 
(jrene  sie  hith  suthainidir  sin  ainm  solmon  'wie  ewig  ist 
der  Lauf  der  Sonne,  wird  ewig  (ewig  anderseits)  sein  der  Name 
Salomo's'.  x\uch  in  diesem  Fall  handelt  es  sich  um  den  Be- 
griff der  Gegenüberstellung  und  Vergleichung  zweier  Gegen- 
stände. Ebenso  bei  den  Substantiva  wie  ai.  asvatard-s'^lsiwV 
tier',  eigentlich  'ein  Wesen,  das  nur  vergleichsweise  ein  Pferd 
ist,  ein  Wesen  wie  ein  Pferd,  eine  Art  Pferd',  lat.  mätertera 
'Tante',  eigentlich  'eine  Art  Mutter'.     Letzterer  Fall   hat    nur 


656  Adjektiva.     Komparativ  und  Superlativ.  [§  524. 

(las  Besondere,  dass  nicht  nur  ver^^liclien,  sondern  das  dem 
Ge^^enstand  ver^rleichsweise  Gegenübergestellte  zur  Benennung 
dieses  Gegenstands  selbst  benutzt  ward ;  die  Benennung  war 
gleielisam  exozentrisch. 

Eine  andere  Fortentwicklung  zeigen  das  Arische  und  das 
Griechische  in  ai.ämd-tara-s  gr.  tbinö-Tepoq  'roher'  usw.  (§  240,  ß). 
Es  wurden  z.  B.  *protero-s  'vorn  betindlich'  (TTpÖTepo<;  i,  *neuo- 
tero-s  ""neu'  (veajTepo<;)  nicht  mehr  bloss  im  Hinblick  auf  'hinten 
befindlicir,  'alt'  gebraucht^),  sondern  auch  im  Hinblick  auf  die 
durch  den  Positiv  ausgedrückten  absoluten  Begriffe  oder  viel- 
leicht zugleich  auch  auf  die  Begriffe  ^veniger  vorn',  'weniger 
neu'  als  deren  Gegenteil,  und  so  kamen  hier  die  f^ro-Formen 
in  die  Sphäre  der  'Gradation',  in  der  die  /e.v-Fornien  schon 
von  früherer  Zeit  her  gestanden  hatten;  sie  wurden  in  diesen 
Sprachen  Konkurrenzbildungen  zu  den  /e^- Formen.  Zu  dieser 
Fusion  hat  unzweifelhaft  der  Umstand  wesentlich  beigetragen, 
dass  die  zugehörige  Superlativformation  beiderseits  von  Haus 
aus  die  gleiche  Funktion  hatte.  Wo  keine  Superlativbildung 
daneben  lag,  blieb  denn  auch  die  alte  Funktion  der  ^ero  Bil- 
dungen unverschoben,  z.  1>.  GriXuiepoq  'weiblich',  vgl.  dagegen 
TTpÖTepo<;  av.  fratara-  'der  mehr  nach  vorn  befindliche,  frühere' 
neben  TtpOuTOc;  av.  fratdma-  usw. 

524:.  Die  Formen  mit  -ies-  -is-  waren  von  Haus  aus 
primäre  Bildungen,  mit  der  Natur  eines  verbalen  Nomens,  und 
besagten,  dass  an  dem  Substantivbegriff,  zu  dem  sie  attributiv 
hinzutraten,  die  Verbalaktion  in  hervorragender  Weise  zur  Er- 
scheinung komme,  z.  B.  ai.  tdrlyas-  'leicht  durchdringend', 
yäjlyas-  'ausgezeichnet  opfernd'.  So  gehört  dieses  Formans 
zu  der  Klasse  der  Amplifikativformantien  (§  547).  Durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  (-is-to-)  wurde  dieser  Begriff  dahin  mo- 
ditiziert,  dass  eine  Hervorhebung  gegen  eine  Reihe  von  andern 
Substantivbegriff'en  stattfand,  z.  B.  av.  hahiMa-  'der  am  besten 
hegt,  pflegt'  hom.  cpe'piaioq  'am  besten  bringend,  willkonmienst', 
ai.  ayeWm-.v 'am  meisten  fcirdernd'.   Diese  Verbalnomina  wurden 


1)  Der   urspriin^'-liclH'  Sinn    von    v€d)T€po^    scheint   im  Griech. 
noch  bewahrt  in  xi  v6uuT€pov;  'was  gibts  Neues?* 


§  .V24.]  AdjektivH.     Komparativ  und  Superlativ.  667 

bald  /u  roiuen  Noniinn,  so  dass  sii;  ein  Substaiitivuiii  uiclit 
melir  als  in  einer  Ilaiullun^-  be^riireii,  sonderu  als  mit  einer 
Pj^ensclialt  verseben  be/eiebneten,  z.  1^.  ai.  mdhisf/ia-s  av. 
mazista-  ^r.  \xi^\(5i(jc,  'niaxinius'.  In  dieser  zweiten  Scbicht 
erst  entwiekelte  sieb  die  Zu^cbcnif^keit  zu  einem  so^en.  Positiv. 

Dass  eine  Anzabl  von  /e.s'-Fornien  und  zu^eliöri^en  isto- 
Formen  obne  einen  ^leiebstämmijAen  Positiv  geblieben  sind,  z.  11 
^i.jyäyas-  'miicbtiger,  stärker',  hhüyas-  'mebr,  reicblicber',  kd- 
nnjas-  'i;-eringer,  weniger',  gr.  dpeiuuv  XOuuuv  'besser',  lat.  melior, 
peior,  minor,  got.  hattza  'besser',  wairsiza  'scblimmer',  aksl. 
Incbjh  'besser',  ruhujbjb  'kleiner',  liegt  daran,  dass  man  die  Be- 
griffe, die  bier  in  Betraebt  kommen  (es  sind  im  allgemeinen  die 
Begriffe  'gut'  und  'seblecbt',  'gross'  und  'klein'),  früber  verglei- 
chend als  absolut  gebraucht  hat.  Und  wenn  dem  einen  Positiv 
zuweilen  ein  mehrfacher  Komparativ  zur  Seite  steht,  z.  B.  gr. 
dpeiuuv,  ßeXiiujv,  KpeiTTujv,  Xiiuuuv,  djueivuuv  dem  dYaGöq  'gut',  ags. 
het(e)ra,  selra  dem  jdc?  'gwt',  aksl.  luchjh,  unjhjh,  suljhjh  dem 
dobrh  ^gut',  boljhjh,  vejthjh  dem  velik^  ^gross',  ai.  dlplyas-,  Jcd- 
niyas-  dem  dlpa-s  ^klein,  gering',  so  erklärt  sich  dies  daraus, 
dass  man  bei  der  Vergleichung  eines  bestimmten  Gegenstands 
mit  einem  bestimmten  Gegenstand  leichter  auf  die  feineren  quali- 
tativen Verschiedenheiten  hingewiesen  wird,  als  dann,  wenn,  wie 
es  beim  Positiv  der  Fall  ist,  nur  im  grossen  Ganzen  geurteilt 
und  auf  keinen  bestimmten  andern  Einzelgegenstand  vergleichend 
Bezug  genommen  wird;  im  letzteren  Fall  genügen  in  der  Regel 
die  allgemeineren  Prädikate,  wie  'gut'  und  'gross',  'schlecht' 
und  'klein'. 

Nur  selten  haben  sich  ein  Komparativ  und  ein  Superlativ, 
die  in  den  Grundelementen  des  Wortes  differieren,  svstematisch 
verbunden,  wie  lat.  melior  optimus,  att.  djueivuuv  dpicrioq.  Hier 
haben  jedesmal  ganz  individuelle  Motive  der  Wortgeschichte 
gewirkt,  die  den  begrifflichen  Unterschied  der  beiden  Kompara- 
tionsgrade an  sich  nicht  berühren.  Dem  Positiv  gegenüber  war 
der  Superlativ  auf  -isto-  nur  eine  Abart  des  ihm  zur  Seite 
gehenden  Komparativs. 

Ein  für  die  Beurteilung  der  Grundbedeutung  der  ies-For- 
men  wächtiger  Umstand  ist,   dass  -is-to-  das  Formans  -ies-  in 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  40 
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sich  enthält.  Üei  den  /e^^- Pannen  war  der  in  Vergleiehung"  ge- 
stellte Begriff  anfan^^s  nicht,  wie  bei  den  -fero-Fornien,  als  etwas 
Einheitliches  gedacht,  sondern  der  Zahll)egriff,  ob  einheitlich 
oder  mehrheitlich,  spielte  überhaupt  keine  Rolle.  Erst  durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  geschah  die  begriffliche  Spezialisierung, 
bekam  die  Nebenvorstellung  des  Vergleichs  mit  einer  Reihe  von 
Gegenständen  gesonderten  Ausdruck.  Und  wo  die  le«- Formen 
8el))st  nun  die  speziellere  Bedeutung  der  Vergleiehung  mit  einem 
andern  Gegenstand  annahmen  (z.  B.  lat.  prior  wie  gr.  TTpöiepog), 
geschah  dies   sicher  nicht    ohne  Einwirkung  der  ^ero-Formen. 

525.  Welches  die  älteste  zei^-Form  in  uridg.  Zeit  gewesen 
ist,  entzieht  sich  jeder  Berechnung.  So  viel  aber  ist  wahrschein- 
lich, dass  der  an  dem  Formans  haftende  Sinn,  der  Sinn  der 
Steigerung,  auch  hier,  wie  bei  -(t)ero-  und  den  Superlativfor- 
mantien, anfänglich  nicht  durch  dieses  Element  gegeben  war, 
sondern  durch  die  wurzel hafte  Bedeutung  des  Wortes,  die  auf 
das  formantische  Element  heriiberwirkte  (s.  §  .547).  In  dieser 
Beziehung  vergleichen  sich  die  lit.  Adjektiva  auf  -öJcas,  wie 
labökas  'recht  gut,  ziemlich  gut',  da  auch  deren  Formans  an 
sich  keine  Steigerung  bedeutet  hatte  (§  381  S.  500  f.).  Und  zu 
weiterer  Beleuchtung  kann  die  Tatsache  dienen,  dass  als  Kom- 
parativ auch  Wörter  fungieren,  die  gar  kein  komparativisches 
Formans  haben:  so  ai.  vdra-s  Vorzüglicher,  besser'  kymr.  guell 
'besser',  zu  W.  uel-  'wählen',  also  etwa  Svas  Objekt  der  Wahl 
ist'  (vgl.  Osthoff  Suppl.  22 f.). 

Durch  nichts  ist  die  Annahme  geboten,  die  i<J6-Form  sei 
ursi)rünglich  nur  gebraucht  worden,  wenn  der  massbestinmiende 
Begriff  ausdrücklich  genannt  war,  wie  in  ai.  päplifän  äsväd 
'geringer  als  ein  Pferd',  lat.  te  maior.  Mindestens  ebenso  alt 
war  vielmehr  wohl  der  Fall,  dass  die  Formation  nur  eine  Stei- 
gerung und  Hervorhebung  überhaupt  bezeichnete  (Elativus).  So 
im  .Vi.  z.  I^.  tdri//as-  'leicht  durchdringend',  tvdl'sii/as-  'sehr 
kräftig',  rdhhi/as-  'sehr  ungestüm',  ndvijas-  ndvlyas-  'ganz  neu', 
hom.  Gdacrov  'recht  schnell'  (k  72  ^pp'  eK  vriaou  Gäcrcrov),  att. 
(Thuk.  6,  27)  )Liei2!6vuu^  e\d)Lißavov  'sie  fassten  es  ziemlich  ernst 
auf,  lat.  loiKjior  'einigcrmassen  lang,  ziemlich  lang'  usw.  Dieser 
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Ocbrauch  pn^  im  Ar.  und  (iriccli.  auch  aul  die  ^^ro- Formen 
über,  doch  ist  er  iiu  Ai.  hier  nur  erst  sehr  selten. 

Wo  im  Griecii.  und  Lat.  der  Komparativ  derart  gebraucht 
ist,  dass  wir  zur  Übersetzung  'zu,  allzu'  verwenden,  z.  15.  att. 
(Thuk.  3,  45)  ttöXk;  .  .  .  Y\aaoj  e'xoucra  iriv  TiapaaKeuriv  'minorem 
apparatunr,  ist  ein  Gedanke  wie  'als  es  gewöhnlich  ist,  recht 
ist'  unausgesprochen  geblieben  (vgl.  die  Ellipse  bei  lat  tanti 
est  u.  dgl.,  K.  vergl.  Grannn.  696). 

Beim  Superlativ  war  die  massbestimmende  Reihe  von 
Gegenständen  ebenfalls  entweder  eine  bestimmte  oder  eine  un- 
bestimmte, ganz  unbegrenzte  Anzahl.  Im  letzteren  Fall  war  der 
begriffliche  Unterschied  gegenüber  dem  elativischen  Komparativ 
nur  ein  geringer,  z.  B.  pdnlyas-  und  pänistha-s  'sehr  wunderbar', 
lat.  homo  inertior  und  inertisslmus. 

Dass  im  Ai.  die  Scheidung  in  komparativischen  und  super- 
lativischen Sinn  bei  -tara-  und  -tama-  reinlicher  erscheint  als 
bei  -yas'  und  -istha-  (Delbrück  Ai.  Synt.  195 f.),  beruht  somit 
vermutlich  auf  zweierlei:  darauf,  dass  bei  der  ies-Form  der  mass- 
bestimmende Begriff  von  Anfang  an  nicht  als  eine  Einheit  gedacht 
war,  und  darauf,  dass  im  Ai.  die  ^ero-Form  nur  erst  ganz  spär- 
lich an  dem  elativischen  Gebrauch  des  Komparativs  teil  be- 
kommen hat. 

Aus  der  ui*sprünglichen  weiteren  Funktion  von  ies-  ist 
auch  zu  erklären,  dass  der  slav.  Komparativ  auf  -jhjh  -jijh  zu- 
gleich als  Superlativ  gebraucht  wurde.  Superlativisches  -ies- 
ist  hier  nicht  der  Konkurrenz  von  -isto-  erlegen,  sondern  dieses 
musste  selbst  wieder  völlig  den  Platz  räumen. 

526.  Verblasst  ist  die  Superlativbedeutung  im  Germ,  in 
Formen  wie  got.  hleiduma  'links',  ahd.  metamo  metemo  'medio- 
cris'.  Daher  neue  Superlativformen  auf  -umista-,  wie  got.  aftu- 
mists  'hinterster,  letzter',  spedumists  'letzter'.  Wenn  im  Got. 
der  Sinn  von  uma  in  aühuma  'höher'  komparativisch  geworden 
ist:  sis  aühuman  'se  superiorem'  (Phil.  2,  3)  —  woneben  aühu- 
mists  'höchster'  steht  — ,  so  hat  wohl  in  diesem  Fall  die  Form 
auf  'Uma  zunächst  die  Gradationsbedeutung  eingebüsst  und 
wurde  nunmehr  kraft  ihrer  Wurzelbedeutung  wie  ein  Kompa- 
rativ verwendet  (vgl.  die  komparativisch  gebrauchten  Positive 
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kynir.  guvU    'besser'   S.  (n")8,    ir.  ferr  'besser'   zu   ai.  rdrs-ma 
'Höhe'  lit.  virszüs  Mas  Obere'). 

V(illi^  verblasst  ist  die  Bedeutung  von  -tmmo-  auch  in 
lat.  fmithiuis,  marifimns  n.  dgl.,  ursprünglich  *am  nächsten  an 
der  Grenze  befindlich'  usw. 

527.  Erst  nach  Befestigung  der  dreigliedrigen  Gradations- 
reihe, in  der  der  Positiv  wie  eine  Grundform  aussah,  wurden 
auch  Komparationsformen  aus  beliel)ig  gebildeten  Adjektiva, 
die  keine  koniparativische  Bedeutung  hatten,  geschaffen.  Die 
ar.  und  gr.  Bildungen  wie  ai.  ämdtara-s  i/ajnatara-s  iigrata- 
ma-s  amavattama-.s,  gr.  uj|a6T€pO(;  T^^KVJTepoq  sind  §  156.  24ü,  ß. 
523  erwähnt.  Solche  Sekundärformeu  mit  -ies-  -isto-  sind  weiter 
verbreitet,  z.  B.  ai.  tiksn'fyas-  drddhistha-s,  gr.  Tep7TvicrT0<;,  lat. 
altior  pyobafior,  got.  alpiza  ahd.  rehfiro,  s.  i^  29u.  427. 

528.  Von  den  Adjektiva  ging  die  Steigerungsfähigkeit 
weiter  auf  Substantiva  über,  wenn  deren  Qualitätsbegriff  vor- 
gestellt war. 

Auf  Personenbenennungen:  z.  I).  ai.  devänC^  devdtamoh 
'der  beste  Gott,  der  göttlichste  unter  den  Göttern',  av.  daeva- 
nqm  daevötdmö  gleichsam  'der  Erzdaeva'.  ai.  hrdhmlya.'i-  hrdh- 
mistha-  'der  bessere  (klügere  usw.),  beste  Brahmane',  gr.  ßaai- 
Xeuiepoc;  ßacTiXeuTaTO^,  bei  Vlautus  patrue  mi  patruis>iimej  ocu- 
lissime  homo. 

Eine  andere  Gruppe  sind  die  §  427  genannten  Beispiele 
wie  m.tejiyas-  tejistha-s'^ehr  scharf  zu  tejas-  'Schärfe,  Schneide', 
vdhistha-s  'aufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  vähas-  'Darbringung', 
gr.  \xr\K\(5T0c,  'der  längste'  zu  \xx\ko(;  'Länge',  KaWiuuv  KaWicrioq 
'schöner,  schönst'  zu  KotXXoq  'Sclnhiheit',  got.  minniza  minnlsts 
'minor,  minimus'  zu  lat.  minus  ursprünglich  'Minderheit'.  Für 
die  Entstehung  dieser  Formen  kommt  ausser  der  a.  a.  0.  ge- 
nannten formalen  Beziehung  in  Betracht  der  Umstand,  dass  solche 
abstrakte  Neutra  oft  prädikativ  oder  appositionell  auf  Konkreta 
(Personen  und  Sachen)  bezogen  wurden,  vgl.  gr.  xdXXoq  von 
einer  schönen  Person  oder  Sache.  dXe'Yx^a  'Schandbuben',  nhd. 
er  ist  eine  schände  für  seine  familie,  sie  ist  eine  Schönheit 
(§505,2).    Ähnlich  im  .Mhd.  srheder  Kompar.  7A\  schade:  der 
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was  den  Kriechen  scheder  dan  iemen  anders  hl  der  zit,  u.  a. 
(Paul   rrinz/'  3:52).    V^^l.   Delbrück   IF.  14,  f)!  ff. 

c.   K  ä  11 111 1  i  c  h  k  e  i  t  s  a  d j  c  k  t  i  v  a. 

529.  Durch  /u  ^riiiide  liegende  rauiuhe^riffliclie  Wörter 
haben  adjektivische  Sekundärforinantien  räumliche  Bedeutung 
an  sich  gezogen  und  sieh  in  dieser  Richtung  verbreitet: 

1)  -ero-  -tero  anfänglich  z.  B.  in  ai.  üpara-s  ^der  untere* 
zu  Adv.  updr-i  von  üpa,  nttara-s  'der  höhere'  von  üd.  Von 
Formationen,  die  sich  diesen  angeschlossen  haben,  mögen  bei- 
spielsweise die  Hinimelsgegendnamen  wie  aisl.  austr,  nordr, 
vestr  und  die  lat.  Ortsbenennungen  vvie  palüster,  teUüstris,  dl- 
vester,  campester  erwähnt  sein.  S.  §  236  ff.  8.  323  ff.  Über 
die  komparativische  Funktion  von  -{t)ero-  s.  §  521  ff. 

2)  -qo-,  z.  B.  lat.  recl-procus,  von  *pro  gr.  Tipö  Vor',  ai. 
pascä  'hinten'.    S.  §  370  S.  480  f. 

530.  -uo-  in  Wörtern  für  'links'  und  'rechts',  z.  B.  lat. 
laevos,  got.  taihsica  F.  'die  Rechte'.  S.  §  125,  c  S.  202, 
§  465,  3  S.  587. 

-is-tero-  in  Wörtern  für  'links',  gr.  dpicnepöc;  usw.,  s.  §  241 
S.  329. 

d.   Zeitadjektiva. 

531.  -no-  -ino-  bei  Wörtern  für  Zeitabschnitte,  z.  B.  gr. 
€apiv6(;  lat.  vernus,  gr.  beiXiv6<;  'abendlich',  av.  iizayeh'ina-'nsich' 
mittägig'.    S.  §  186,  b  S.  27U  f.,  §  494. 

-tnO'  -tnno-  hinter  temporalen  Adverbien,  z.  B.  ai.  pra- 
tnd-s  'vormalig,  alt'.    S.  §  197  S.  284  f. 

e.   Totalitätsadjektiva. 

532.  -uo-y  z.  B.  ai.  sdrva-s  'ganz,  unverletzt,  wohlbehalten' 
gr.  ö\o(;  'ganz',  ai.  visva-s  'jeder,  all'.    S.  §  125,  b  S.  202. 

f.   Farbadjektiva^). 

533.  Für  die  verschiedenen  Grund-  und  Zwischenfarben 
gibt  es  ziemlich  viele,  mehr  oder  minder  produktiv  gewordene 
Formantien.     Die  wichtigsten  sind: 

1)  0.   Weise    Die  Farbeiibezeiclinuno-en   der  Indogermanen, 


662  Farbadjektiva.  [§  533. 

1)  -uo-,  z.  H.  ai.  syäi'd-s  'braiiD,  dunkel',  arm.  seav  'schwarz^ 
lit.  szyvüs  'grau'.    S.  §  125,  a  S.  201  f. 

2)  -mo'.  ai.  syämd-s  nv.säma-  'schwarz'  Ui.  szämas'aisch- 
grau,  blaugrau' (wozu  vielleicht  lat.  cimex  -zce« 'Wanze'),  w.gorm 
'blau'  kynir.  gwrm  'nigricans',  lit.  szifmas'^mw^  raimas  'bunt'. 
S.  §  174  S.  246  ff.,  §  176,  a  S.  252. 

3)  -7io-,  z.  B.  Tii.hrsiid-s  preuss.  Tcirsna-  'schwarz'.  S.  §  1 79, a 
S.  255  f.  Im  Westgerm,  ist  -Ina-  von  denominativen  Adjektiva 
wie  ahd.  iceitin  'mit  Waid  gefärbt,  waidblau',  purpurin  'pur- 
purn', goJdfarauln  'goldfarben'  (§  188  ff.  539,  3)  übertragen 
worden  auf  Adjektiva  mit  ursprünglicher  Farbbedeutung:  ahd. 
gräwin  neben  gi-äo  'grau',  ags.  hldßwen  neben  bldw  'blau'. 

4)  -ro-,  z.  B.  ai.  rudhirä-s  gr.  epuOpöq  lat.  ruber  'rot'. 
S.  §  257  S.  353. 

5)  -hho-,  z.  B.  gr.  d\9Öq  dXuuqpo^  lat.  albus  'weiss'.  S. 
§  285,  a  S.  389. 

6)  -to-j  z.  B.  ai.  hdrita-s  'gelb',  lit.  bditas  'weiss'.  S. 
§  306,  ß  S.  413. 

7)  -Ä'o-,  z.  B.  ai.  babhrusd-s  'bräunlich',  lit.  pülas  'grau'. 
S.  §  385,  b  8.  505. 

8)  -.so  ,  z.  B.  ai.  arusd-s  'rötlich',  lat.  russus.  S.  §422,  a 
S.  546. 

Es  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  sich  im  81av.  an  aksl. 
ble-di  cech.  bledy  'blass,  bleich'  ^vgl.  ahd.  blei^^a  'livor')  an- 
gelehnt hat  aksl.  sedi  russ.  fiedoj  'grau'  (zu  serh,  sivi),  wohl 
auch  a.k»\.snied7>  'dunkel,  braun',  russ.  gnedoj  poln.  gniadij  'braun'. 

Die  meisten  von  diesen  Formantien  finden  sich  auch  in 
Adjektiven  mit  der  allgemeineren  Bedeutung  'hell'  oder  'dunkel', 
z.  B.  ai.  .vwÄ*ra  .V 'hell,  klar',  tamam-s  'dunkel',  gr.  qpaiKÖq  'glän- 
zend', iLiöpqpvoq  'dunkel',  ahd.  heitar  'hell,  klar',  got.  bairhts 
'hell,  glänzend',  riqiz  ('das   Finstere')  'Finsternis'. 

Annäherung  an  eine  bestimmte  Farbe   wird   im  Lit.  mit 
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■srn-  ausgedrückt,  /.  Ji.  raüsvas  ^rötlicli',  s.  i:?  ll^ö  S.  202.  Im  Lat. 
(laFür  -dsfer,  z.  H.  fu/vaster,  alnasfer,  nigeJläster,  y^\.  franz. 
rougeätre  usw.  (§118  Amn.  S.  19;')),  und  -culus,  /.  H.  nif/rirulus 
(§376  S.  491).  Im  Griecli.  -ixoq,  /.  B.  -rruppixoq  ^rötli(d)',  s. 
§894  S.  513. 

Eine  besondere  Klasse  unter  den  Farbadjektiva  bilden  die- 
jenigen, welche  von  Substantiva  abgeleitet  sind  mittels  eines 
Formans,  das  das  Geartetsein  wie  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
bezeichnet,  wie  lat.  niveus  'schneeweiss'.  Über  diese  Hildungen 
s.  §  539. 

g.    Adjektiva  mit  dem  Sinn  ^krumm'  u.  ähnl. 

534.  Für  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm,  gebogen,  schief 
u.  dgl.  erscheint  im  Griech.  -cTo-,  im  Lit.  -va-  produktiv  geworden. 
Gr.  \6i6<;,  xaiuijjöq,  pa|uipö<;  u.  a.,  s.  §  413  S.  541.  Lit.  krewas 
(:aksl.  krm),  szleivas  u.  a.,  s.  §  125,  d  S.  204,  §  465  S.  590. 

h.    Adjektiva    des    Versehenseins    und    Besitzes,    des 

Bestehens    aus    einem    Stoff,    der    Abstammung    und 

Herkunft,    des  Geartetseins. 

535.  Wir  fassen  hier  mehrere  Gruppen  von  denoniina- 
tiven  Adjektiva  zusammen,  die  schwer  voneinander  zu  sondern 
sind.  Die  Formantien  geben  an  und  für  sich  kaum  mehr  als 
die  ganz  allgemeine  adjektivische  Beziehung,  die  genauere  Art 
dieser  Beziehung  ist  durch  die  Bedeutung  des  Grundworts  be- 
stimmt worden.  So  fallen  oft  zwei  Formen  mit  demselben 
Formans  wegen  verschiedenen  Begriffs  des  Stammnomens  ver- 
schiedenen Bedeutungsklassen  zu.  Aber  auch  darauf  kam  es 
an,  zu  welchem  Substantivbegriff  das  Adjektiv  attributiv  oder 
prädikativ  in  Verbindung  trat,  und  hierdurch  kann  auch  das- 
selbe Adjektiv  als  verschiedenen  Bedeutungsklassen  zugehörig 
erscheinen,  z.  B.  agger  niveus  'ein  Damm  oder  Wall,  der  aus 
Schnee  besteht,  Schneedamm'  und  equos  niveus  'ein  Pferd,  das 
wie  Schnee  aussieht,  schneeweisses  Pferd',  lyra  eburna  'Leier 
aus  Elfenbein'  und   digitus  ehurnus  'elfenbeinweisser  Finger'. 

Gewisse  Formantien  sind  nun  nach  dieser  oder  jener  Rieh- 
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tun;;'  hin  besonders  produktiv  geworden  entweder  in  den  idg. 
Spriiehen  (iherbaupt  oder  in  dieser  oder  jener  einzelnen  Spraehe. 
Bei  der  Fülle  des  einsehlägii^cn  Stoffes  kann  im  Fol<;enden 
nur  Einiges  beispielsweise  ausgeiioben  werden. 

iVM).  Versehensein  mit  etwas,  Besitz.  Diebetreffen- 
den Adjektiva  stehen  öfters  in  einem  präii;nanten  Sinn  derart, 
dass  man  mit  Voll  von',  'reich  an'  übersetzen  dart'. 

1)  -to-.  Lat.  harhatiis  lit.  barzdötas  aksl.  hradath  ^mit 
Bart  versehen,  bärtig'.  Lat.  cornütus  lit.  ragüfas  aksl.  royafh 
^gehörnt'.  Aksl.  zenath  'beweibt',  got.  unqenips  'unbeweibt'. 
Ai.  Ixürnakitü-s  'mit  Seitenzweigen  versehen'.  Gr.  GuaaviuToq 
'betroddelt',  KOVTuuTÖq  'mit  einer  Ruderstange  versehen'.  Lat. 
änaätus  'gehenkelt',  arbustus  'mit  Bäumen  besetzt',  näsütus 
'mit  grosser  Nase',  aträtiis  'mit  Schwarz  {dtrum)  vei  sehen, 
schwarz'.  Ahd.  gi/iderlt  'mit  Federn  versehen,  gefiedert',  ge- 
stirnöf  'mit  Sternen  besetzt,  gestirnt' ;  ahd.  steinaht  'mit  Stei- 
nigem (steinag)  versehen,  steinicht'.  Lit.  linötas  'voll  Flachs', 
zemiütas  'voll  Erde',  aksl.  krilafh  'geflügelt'.  S.  §  299  ff. 
S.  402  ff.  und  vgl.  §  589,  5. 

2)  -uenf-.  Ai.  vfsanvant-  'mit  Hengsten  versehen',  puträ- 
vant-  'einen  Sohn  oder  S/Unie  habend',  udanvdnt-  'wasserreich', 
rf//<''rrt;?f- 'andachtsvoir.  Gr.  ixOuöeiq 'fischreich',  crKiöei«; 'schattig', 
Xapieiq  'anmutsvoll,  anmutig'.  S.  §  351  ff.  S.  46 1  ff.  Vermut- 
lich war  -uent-  eine  Erweiterung  von  -uen-  mittels  -t{o)-  (vgl. 
ai.  .sdhöviin-  und  sähasvant-  'gewaltig',  dhttävan-  dhitävan- 
'gabenreich',  samddvan-  'kampflustig',  §  234,  c  S.  321  f.),  und 
es  selbst  erscheint  dann  nochmals  durch  -to-  erweitert  (-unt--\- 
•to-)  in  av.  asavasta-  und  den  lat.  Adjektiva  wie  lapidösus^ 
nirösus,  formösus  (§  30U.  355j.  Eine  Art  Partizipium  bilden 
die  Formen  wie  ai.  Ixrtdvant-  'factum  habens,  getan  habend' 
C§  :):>^)  S.  (K)3).     Vgl.  §  539,  I.  548,  3. 

3j  -ment-:  ai.  niddhumdnt-  'an  SUssigkeit  reich',  gömitnt- 
'rinderbesitzend,  rinderreich',  mätrwdnf-  'eine  Mutter  habend'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  ^  549. 

A)  -ino-  zur  Bezeichnung  des  Behaftetseins  mit  etwas  im 
Lit.,  z.  B.  pldukinas  'behaart',  imihinas  'mit  Schmutz  bedeckt', 
sziidinas  'mit   Kot   besudelt',   smälinas  'voll  Teer'.     In  andern 
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Fällen  ho/cicliiK't  dieses  l"\)riiuins  das  Uestelicii  aus  einem  Stolfe, 
wie  duk'sin((s  '«:;()l(leii';  l)ea(dite  pliiukiniH  'hären*  ^e^en  ph'uihi- 
nas  'belniart'  u.  a.  (1^1.     \  iil.  §  n.'iT,  _?. 

537.  lies  teilen  aus  einem  Stoff,  wobei  der  Stoff 
entweder  etwas  Kinlieitliehes  ist,  z.  B.  Stein,  Hol/,  oder  etwas 
Melu'heitlielies  und  Komplexes,  von  dem  dann  unter  Umständen 
nur  ein  ein/einer  Bestandteil  im  Adjektivum  in  Betracht  ;::e- 
zogen  ist.  Z.  B.  lat.  colnmna  liijnea  'höl/erne  Säule',  scijphus 
faguius  'Becher  von  dem  Holz  einer  Buche',  castus  caprimis 
"Käse   von  der  Milch  einer  Ziei;'e\ 

Ti  -eio-'.  ai.  lüranyäija-s  'g-olden',  ^r.  xp^^ö'eoq  '«.golden', 
XiGeo(;  'steinern',  aiYeoq  'von  der  Ziege',  lat.  aureus,  lapideuSy 
tnficeus.    S.  §  122  S.  198  f.  und  vgl.  §  539,  2. 

2)  -ijio-:  gr.  cpriYivoq  lat.  fäginus  'buchen',  gr.  eXeqpdv- 
Tivoq  lat  ehuvnus  'elfenbeinern',  gr.  HüXivoq  'hölzern',  \divo(; 
'steinern',  ix6iJivo<;  'vom  Fisch',  lit.  duksinas  'golden',  aksl. 
zelezhin  'eisern';  ai.  ajina-ni  'Fell'  aksl.  jazwio  'abgezogenes 
Feir  zu  ai.  ajä-s  'Bock'.  8.  §  187  S.  271  ff.  Im  Lit.  in  diesem 
Sinne  meist  -inis,  wie  plaukinis  'hären'  (§  536,  4j.  Vgl.  §  539,  2. 

3)  -ino-,  -eino-  -oino-.  Av.  drvaena-  got.  triweins  'hölzern', 
av.  ayatdhaena-  'metallen'  ahd.  erln  'ehern',  lat.  pell'nius  got. 
fiUeins  'ledern',  lat.  fihrlnus  ahd.  hihirin  'vom  Biber'.  Xwzara- 
naena-  'golden',  zdmaena-  'aus  Erde,  irden'.  Lat.  tntidnus, 
caprlnus,  fenmis.  Got.  gulpeins  ahd.  guldin  'golden',  got. 
stainelns  ahd.  steinin  'steinern',  got.  airpeins  ahd.  irdln  'irden', 
ahd.  rindevln  'rindern'.  Im  Balt.-Slav.  dieses  Formans  in  den 
substantivierten  Feminina  wie  lit.  zverenä  aksl.  zverina  'feriua, 
Wildfleisch',  lit.  parszenä  'porcina,  Ferkelfleisch'.  Zur  Bildung 
von  Stoffadjektiva  im  Lit.  -ainis  (vgl.  -inis  unter  2),  wie  avi- 
zdinis  'aus  Hafer'.  S.  §  188  ff.  8.  273  ff.  und  vgl.  §  538,  2.  539,  3. 

538.  Abstammung,  Herkunft. 

1)  -{i)io-.  Diese  Funktion  ergab  sich  leicht,  wenn  Ad- 
jektiva  mittels  dieses  Formans  von  Lebewesennamen  abgeleitet 
wurden.  Daher  die  Patronymika  wie  ai.  Titgrya-s  Nachkomme 
des  Tügra,  gr.  TeXa)ua)vio<;.  S.  §  474,  3,  wo  noch  andre  dem- 
selben Sinn  dienende  Formantien  genannt  sind. 

2)  -1710-,  -eino-  oino-.    Ai.  mähäktüina-s  'aus  vornehmem 
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Geschlecht  staiuiiiciur  '  v^H.  §  474,  3,  c);  mit  ^^^r.  'Abpriaiiv)!, 
Tochter  des  ^'Abpiiaioq  [v^].  a.  a.  0.),  ist  KOpaKivoq  'Rahen- 
brut, junger  Kahe'  zu  vergleichen;  kynir.  coJwyn  'Tierjunges'; 
got.  (ja'itein  'Zicklein'  zu  gaiteins  'haedinus'.  S. §  188  ff.  S.  273 ff. 
und  vgl.  i<  537,  3.  .039,  3. 

3)  -isko'  in  Adjektiva,  die  die  Herkunft  aus  einem  Land 
oder  Volk  u.  dgl.  bezeichnen.  Got.judaiwisA's  aksl.  zidovhskh 
'jüdisch',  ahd.  walahisc  ags.  icylisc  'wälsch,  keltisch',  ahd. 
bernisc  'von  Verona  stammend',  lit.  prüsiszkas  'preussisch*, 
aksl.  i'^cnlhsl'^  rimhslx^  'römisch';  got.  haipiwisJiS  'von  der  Heide 
stammend',  ahd.  dorfisc  Som  Dorf  stammend',  ahd.  ferrisc 
'aus  der  Ferne  stammend',  anfarisc  'von  anderswoher  stam- 
mend, fremd'.  Zu  diesem  Gebrauch  dieses  Formans  wirkten 
Adjektiva  mit  wie  ahd.  irdisc  aksl.  zemljhsli  'irdisch',  ahd. 
Mmilisc  lit.  dangiszlas  aksl.  neheshsTih  'himndisch*,  got.  gudlshs 
lit.  deviszkas  'göttlich',  da  sie  in  mancherlei  Verbindungen  als 
'von  der  Erde  stammend'  usw.  vorgestellt  wurden.  S.  §  384 
S.  501  ff.  und  vgl.  §  539,  4. 

531).  Geartet  sein.  In  diese  Hegriffsklasse  lassen  sieb 
Adjektiva  aus  vielen  Formklasscn  stellen.  Zahlreiche  Farb- 
adjcktiva  gehören  hierher,  welche  zunächst  allgemeiner,  wie 
unser  srhn&eif/,  'von  der  Art,  aussehend  wie  der  Gegenstand, 
den  das  zu  gründe  liegende  Nomen  bezeichnet'  bedeuten. 

Es  sollen  hier,  nur  mehr  beispielsweise,  solche  Formantien 
genannt  werden,  die  in  §  536 — 538  vorgekommen  sind. 

1)  -uent-  (auch  'versehen  mit  etwas').  Z.  B.  ai.  ghfni- 
vant-  'glühend',  dmovant-  'gewaltig,  kräftig,  tüchtig',  sdhasvant- 
'gewaltig,  übermächtig',  indrasvant-  'indraartig,  wie  Indra  be- 
schaffen' und  besonders  Formen  zu  pronominalen  Stämmen, 
wie  fvdvant-  'von  deiner  Art,  einer  wie  du';  gr.  epö^eic,  (dep- 
(yr]eiq)  'tauig,  frisch',  riepöeiq  'dämmerig,  düster',  Xöpi^i<5  '^^- 
mutig',  To\)ari6i^  'standhaft,  kühn',  lat.  vlnösus  'weinartig',  arti- 
ficlö.sns  'künstlich,  kunstgemäss',  perniciosus  'verderblich,  schäd- 
lich', speciösus  'ansehnlich,  schön'.  Gr.  Xeipioeiq  'lilienweiss', 
viqpöei<; 'schnceweiss',  KpOKÖei^  'saffrangelb',  \6e\c;  'veilchent'arbig', 
aijaaTÖeiq  'blutig,  blutrot',  TTopqpupöeiq  'pur])Ui farbig',  lat.  her- 
bösus  'grasgrün'.     Vgl.  §  536,  2. 
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2)  -ejo-  und  -Ino-  (ancli  'aus  ciiiein  Stoff  bcHti^hciKr). 
Z.  B.  ^r.  (pX6Teo<;  'hroimend,  glän/eiKr  (Name  eiiicH  Pfcnles, 
'Braiulfuclis'),  Kuveoq  'liiindisfli,  unverscliämt',  lat.  lignens  'liolz- 
arti^",  holzig-,  saftlos',  femineua  'weibisch';  gr.  dvGpojTnvoc; 
'menschlich'.  Oriecb.  xp^^creoq  'goldgelb',  dtpYVJpeoc;  'silbcrweiss', 
Tropqpupeoq  'purpurfarbig',  Kudveo(;  'stahlblau,  dunkelfarbig',  lat. 
aureus  'goldgelb',  niveus  'sc hnee weiss',  lacteus  'milch weiss', 
piceus  'pechschwarz',  herheiis  'grasfarbig',  sulfureus  'schwefel- 
gelb', sangulneus  'blutrot';  gr.  farjXivoq  'quittengelb',  TrpdcTivoq 
'lauchgrün',  k6kkivo(;  'scharlachrot',  eXeqpdvxivo«;  'elfenbeinweiss'^ 
Kripivo^  'wachsgelb',  ubdrivoc;  'wasserfarbig',  KopdKivoq  'raben- 
schwarz', lat.  ehurnus  'elfenbeinweiss',  picinus  'pechschwarz', 
russ.  sneznyj  cech.  snezny  'schneew^eiss',  cech.  duhny  'eichen- 
laubfarbig', strihrny  'silberweiss'.     Vgl.  §  536,  4.  537,  1.  2. 

3)  -^7?o-,  -eino-  -oino-  (auch  'aus  einem  Stoff  bestehend' 
und  'von  etwas  stammend').  Z.  B.  lat.  dlvinus  'göttlich',  ferlnus 
'tierisch',  colubrinus  'schlangenartig',  got.  riqizeins  'dunkel'. 
Lat.  tigrinus  'tigerfarbig',  ostrinus  ^meerschn eckenfarbig,  purpur- 
rot', 2i\i^. purpurin  'purpurrot',  weitin  "bläulich'.  Vgl.  §  537,  3. 
538,  2. 

4)  -isko-  (zugleich  Von  etwas  herkommend').  Z.  B.  got. 
gudisks  lit.  deviszkas  'göttlich',  got.  harnisks  'kindisch',  ahd. 
dorfisc  'dörfisch,  bäurisch',  aisl.  ylfshr  (Völfisch')  'treulos', 
got.  funisks  'feurig'  {arJvaznös  pis  unseljins  funiskös  'die 
feurigen  Pfeile  des  Bösewichts'),  lit.  berniszkas  'knechtisch', 
hröliszkas  'brüderlich',  aksl.  neheshsk^  'himmlisch',  phshsky 
Adv.  'hündisch'.     Vgl.  §  538,  3.  540,  3. 

5)  -^o-Bildungen  haben  manchmal  den  Sinn  'die  Form 
von  dem  habend,  was  das  Grundnomen  bezeichnet',  z.  B.  gr. 
KapuujT6(;'w^ie  eine  Nuss  gestaltet',  craXTriYT'JUTÖc;  'wie  eine  Trom- 
pete gestaltet',  lat.  cochleätus  'Schneckenform  habend'.  Vgl. 
§  536,  1.  —  Hier  mag  auch  die  Erweiterung  von  Namen  für 
Lebewesen  mittels  -f(o)-,  die  §  311  S.  420  ff.  besprochen  ist, 
genannt  sein,  wie  arm.  skun-d  got.  hun-d-s,  wo  das  ^Formans  ur- 
sprünglich bezeichnet  hat,  dass  etwas  von  der  Art  dessen  ist, 
was  das  Grundwort  ausdrückt. 
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i.    Adjektiva  mit  dem   Sinn  eines   bestimmten 
seelischen   \erhaltens. 

54-0.  1)  /o  : 'llan<i-  /n  etwas',  im  Lat.  und  im  (lerm. 
Lat.  bilmlus  'g:ern  trinkend',  aemulus  '^^leiclikonunen  wollend, 
Nebenbuhler,  Neider',  creduhis  'ghiubwilli^,  leicht<>läubig',  (/ar- 
rulus  'schwatzhaft',  queruhis  Vaiui  Klagen  geneigt,  leicht  kla- 
gend' u.  a.  Got.  sldhnls  sJahaJs  'gleich  zu  schlagen  geneigt', 
toe^'ww/*^ trunksüchtig',  ahd.  i\^^^(tl  'gefrässig',  wortal  'gesprächig', 
ags.  hlajol  'zum  Lachen  geneigt'  u.  a.  8.  §  265,  a  S.  374.  In- 
sofern diese  Bildungen  deteriorative  Begriffsfärbung  haben,  be- 
rühren sie  sich  mit  anderen,  §501,  1  zu  nennenden  -/o-Bildungen. 

2)  -ii(-  mit  desiderativem  Sinn  im  Ar.,  z.  B.  ai.  dhäijü-s 
'durstig',  a.sratji'i-s  'Rosse  begehrend',  ^/'a?v/.9//^f-Ä  'ruhmsüchtig', 
(th({//i(-s  'ichsüchtig,  stolz'.  S.  §  149  S.  223  f.  und  vgl.  die 
Bildung  auf  -ti-  von  desiderativen  5-Stämmcn  wie  didrksü-s 
'sehen  wollend'  (i:?   105  S.  178). 

'^)-isJiO-.  Die  denominativen  /5Ä:o-Adjektiva,  die  im  Germ, 
und  Balt.-Slav.  häufig  sind  mit  dem  Sinn  des  Geartetseius  wie 
das  Grundnomen,  gehen  im  Germ,  ganz  vorzugsweise  auf 
Seelisches  und  zwar  deteriorativ.  Ausser  den  §  539,  4  ge- 
nannten got.  })arnisks  ahd.  dorfisc  aisl.  ylfsJci'  vgl.  noch  ahd. 
heimisv  'stultus'  aisl.  heimslr  'idiotus',  ahd.  tulisc  'stultus', 
hruttisc  'grimmig',  mordisc  'mörderisch'.  Diese  Funktion  noch 
jetzt  im  Nhd.  in  kindisch,  weibisch,  selbstisch,  linkisch  u.  a. 
Vgl.  §544,6,  §551,  3. 

4)  Der  Ausgang  -sko-  war  im  (jcrm.  produktiv  für  Wörter 
mit  der  Bedeutung  'rasch  zur  Tat,  aufgeweckt,  tapfer'  u.  dgl. 
und  Opposita  dazu,  z.  B.  ahd.  rase  'rasch,  gewandt,  kriegs- 
tüchtig', aisl.  vaskr  'behende,  kühn,  tapfer'.    8.  §  369  8.  479  f. 

<*».  Deminutiva  (in'bst  Hypokoristika),  Amplifikativa,  Deteriorativa M, 

a.    Deminutiva  nebst  Hypokoristika. 

541.  Da  es  sich  um  besondere  Beschaffenheit  eines  (sub- 
stantivischen oder  adjektivischen)  Nominalbegriffs  iiandelt,  sind 
esnurdenominative  Bildungen,  die  wir  hier  zu  besprechen  haben. 

1)  Einsclil.i^i;^*'    Arhciten    von    Seliwabe,    Janson,    G.  Müller, 


j 
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Von  uridi;-.  Zeit  licr  waren  (l(Mninntivl)il(lcii(l  die  vier  For- 
niantiiMi  -{i}io-,  -mo-  {-elno-  -oino-),  -lo-,  -ko-  {-(jo-).  Die  beiden 
ersten  dienten  von  Hans  aus  an  sicli  vvesentlieli  da/u,  Adjektiva 
aus  Substantiva  al)/uleiten;  damit  bän^t  es  zusannnen,  dass  sie 
nur  in  substantiviscben  Deniinutiva  auftreten;  diese  sind  als 
substantivierte  Adjektiva  v.w  betracbten.  So  /.  H.  ^r.  dvbpiov 
'Männeben',  aisl. /i// 'Füllen',  preuss.  m^/Zrfz«/?  "Ftillen';  gr.  be\- 
q)aKivr|  'Scbweincben',  italien.  anatrino  'Enteben'  (volkslat. 
-inum),  kymr.  morwi/n  'Mädcben',  got.  gaiiein  'Zicklein',  poln. 
dziecina  'kleines  Kind'.  Dagegen  waren  -lo-  und  ko-  von 
nridg.  Zeit  ber  in  gleicber  Weise  substantiviscbe  und  adjekti- 
viscbe  Formantien,  und  so  ersebeinen  sie  in  gleicber  Weise  in  sub- 
stantivischen und  in  adjektiviscben  Deminutiva,  z.  B.  ai.  vrscdd-6' 
'Männeben,  geringer  Mann',  gr.  dpKTuXoc;  'kleiner  Bär',  lat.  hor- 
tulus  'Gärtcben',  got.  magula  M.  'Knäblein'  und  gr.  TTaxuXö(; 
'etwas  dick'  (ai.  hahuld-s  'dick'),  lat.  llmuhis  'etwas  schielend', 
ai.  asvakd-s  Tferdcben',  gr.  ßÜL))LiaH  Altärchen',  aisl.  yrmJimjr 
'kleine  Schlange',  lit.  kankalikai  ('Glöckchen')  'Glockenblumen', 
aksl.  syiidkh  'Söhnchen',  gradhch  'KriTrdpiov'  und  ai.  tänuka-s 
aksl.  thmk^  'dtinnlich'  (arm.  ancuk  anjuk  'enge');  lat.  homun- 
culus,  nigriculus. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  erklärt  sich,  wie  das  Genus 
der  substantivischen  Deminutiva  im  Verhältnis  zum  Genus  des 
Grundnomens  behandelt  worden  ist.  Dass  nämlich  z.  B.  im 
Griech.  dvbpiov  N.  neben  dvrip  M.,  im  Germ.  aisl.  fyl  N.  neben 
fole  M.,  got.  gaitein  N.  neben  gaits  F.  steht,  während  beider- 
seits geschlechtig  sind  z.  B.  gr.  dpKTuXo<;  und  dpKxoc;,  ßaj|uaH 
und  ßuj)Liöq,  got.  magula  (M.)  und  magus,  mawilö  und  mawi. 
aisl.  yrmlingr  und  ormr,  rührt  daher,  dass  die  Formen  auf 
-{i)io-,  -ino-,  welche  zunächst  adjektivisch  'zugehörig  zu  etwas, 
geartet  wie  etwas'  oder  dgl.  bedeuteten,  zur  Bezeichnung  eines 


Kessler,  Ryhiner,  Polzin,  Belic  s.  S.  121  f.  Andere  Arbeiten  sind  oben 
bei  den  einzelnen  Formantien  angeführt.  Dazu  noch  S.  B.  Platner 
Deminutives  in  Catullus,  A.  J.  of  Ph.  16,  186  ff.,  P.  de  Labriolle 
L'emploi  du  diminutif  chez  Catulle,  Revue  de  philol.  29,  277  ff., 
A.  Zimmermann  Die  griech.  Personennamen  auf  -ov  u.  ihre  Ent- 
sprechungen im  Lat.,  Philologus  64,  499  ff. 
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kleineren  Gegenstands  in  einer  substantivierten  Form  gebraucht 
werden  niussten.  Das  Neutralsul)stantivuni  war  hier,  wenn 
das  Grundnomen  ein  Lebewesen  war,  besonders  geeio:net,  weil 
es  den  Begriff  mehr  als  unlebendig  und  dinghaft  gibt;  dvbpiov 
war  etwa  'etwas  wie    ein  Mann',   also  'kein   richtiger  Mann'^). 

Die  Natur  der  ä:- Formantien  hatten  auch  die  g-  und  gh- 
Formantien.  Denn  auch  diese  erscheinen  zur  Deminuierung 
von  Adjektiva  gebraucht,  /.  B.  as.  luttic  afries.  litik  'klein' 
ahd.  altih  'alt'  {-go-)  und  gr.  TTuppixo«;  'rötlich',  löacTixo«;  'tan- 
tulus' f/y/zo-j.  Daher  sind  geschlechtig,  nicht  neutral,  die  Sub- 
stantiva  wie  lesb.  i|;äqpiYH,  Stamm  ijjdqpiYT-,  'Steinchen'  und 
öprdXixo^  'Tierjunges'. 

Anderseits  sind  auch  in  Cbereinstimnmng  mit  unserm  Genus- 
priu/ip  die  slav.  Neutra  auf  -hsko,  wie  poln.  drzewsko  'elender, 
untauglicher  Baum',  da  -hshh  ein  Adjektivformans  war.  Da 
das  gleiche  Formans  die  griech.  Deminutiva  wie  veäviaK0(;  'adu- 
lescentulus',  oiKiCTKri  'Häuschen'  hatten,  muss  wohl  angenommen 
werden,  dass  veaviaKoq  ursprünglich  deminutivisches  Adjektivum 
war,  'etwas  jung'.  Substantiviert,  wurde  es  Deminutivum  zu 
V€ävia(;.  Alsdann  erst  kam  das  Prinzip  der  substantivischen 
TxO-  und  /o  Deminutiva  zur  Geltung,  und  es  wurde  nun  z.B. 
zu  TraibidKOc;  'Knäblein'  ein  TiaibiaKri  'Mädchen'  gestellt,  zu 
oiKiä  ein  oiKicTKri  usw.  (§  384;.  Unterstützt  wurde  diese  Entwick- 
lung durch  den  Gebrauch  dieses  Formans  in  der  Eigennamen- 
bildung, wo  das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht  der  Person 
die  Gestaltung  des  Substantivs  als  N.  abwies,  z.  B.  'AvbpiaKoq. 
Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  erklärt  sich  auch  die  Geschlech- 
tigkcit  von  KOpaKTvo<;  'junger  Eabe',  beXqpaKivri  'Schweinchen' 
gegenüber  dem  got.  N.  galt  ein,  vgl.  'AbpHcnivTi,  Tochter  des 
"AbpricrT0<;,  und  KaXXTvoq  KaXXivri,  OiXTvoc;.  Diese  patronymi- 
schen  Bildungen  stehen  also  auf  gleicher  Linie  mit  solchen  wie 
ai.  Tügrya-,s  ^r.  TeXajauuvioq    §474,  3  S.  6ü3y.     Die  Appellativa 


1)  Eine  verwandte  Erscheinung  ist,  dass  man  das  substan- 
tivierte Adjektiv  ahd.  tnannisko  M.  =  nhd.  mensch  auch  als  N.  ver- 
wend«»te  (bch';i:t  seit  mhd.  Zeit),  womit  von  Anfang  an  eine  Sinnes- 
schattierung verbunden  gewesen  sein  muss  (^von  der  Bedeutungs- 
entwicklun'c  von  das  mensch  in  nhd.  Zeit  ist  hier  abzuseilen). 
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wie  veaviaKOc;,  epuBpivoq,  iiclicii  dciicii  l)il(lun^H;^Ici(;lie  l*er- 
soncnnaiuoii  standen,  hatten  für  den  (Jriechen  ebenso  etwas 
Ei^ennanienhaFtes  wie  etwa  KoiUTracroq  4*ralder'  Kpaüfa(TO(; 
'Selireier'  neben  Adjuaaoc;  "iTTTiaao^,  ipripuuv 'Fürelitlin^,  Flücht- 
ling' Yviqpuuv  '"(Jei/hals'  neben  OiXuuv  Ti)uajv,  cpuXaKO^  'Wächter' 
^CTTttKoc;  ^Meerkrebs'  neben  TTuppaKoq  XipocpaKoq,  ipoxiXoq 
'Strandläufer,  Krokodilwächter;  Zaunkönig'  neben  TpoxiXo(;  usw. 

Dassim  Ar.  deniinutivisches Substantivuni  und  (irundnomen 
regelmässig'  in  Übereinstinnnung  waren  inbezug  auf  das  Genus, 
versteht  sich  jetzt  leicht:  in  diesem  Sprachzweig  waren  es  -lo- 
und  -ko-y  die  die  Deminutivbildung  beherrschten. 

Im  Arm.  sollen  die  ursprünglichen  Ä;o-Formen  muhn  'Maus, 
Muskel',  «r/?^^*Ä;?^ 'Ellenbogen' (§372)  Neutra  auf  *-Ä:o-m  gewesen 
sein,  die  als  Deminutiva  dieses  Genus  erhalten  hätten  und  in  die 
72-Deklination  übergeführt  worden  wären  (vgl.  §211  und  Osthoff 
V.  Patrubäny's  Sprachw.  iVbh.  2,  91  ff.).  Dann  müsste  in  dieser 
Sprache  der  n.  Typus  aisl./i/Z,  got.  gaitein  bestanden  haben,  nach 
dem  die  Ä:o-Deminutiva  N.  geworden  wären.  Dessen  Existenz  in 
dieser  Sprache  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Jene  Formen  haben 
sich  demnach  vielmehr  als  Körperteilbezeichnungen  an  aJcn'Ange'' 
u.  dgl.  angeschlossen,  unlcn  'Ohr'  freilich,  das  Osthoff  mit  mukn, 
armiikn  verbindet,  kann  altes  N.  auf  -ko-m  gewesen  sein-,  denn 
auch  schon  sein  Grundwort  war  N.,  vgl.  got.  ausö  gr.  ou(;  usw. 
unkn  hat  also  vielleicht  eine  Hauptrolle  gespielt  bei  der  Her- 
stellung der  Flexion  von  mukn,  armukn.  Auch  aus  jukn  'Fisch' 
darf  nicht  auf  ein  altes  Neutrum  geschlossen  werden. 

Im  Lat.  scheint  sich  in  der  Volkssprache  altes  -tnum 
(Italien,  anatrino,  casino  usw.)  behauptet  zu  haben,  woneben 
filiolus  flliolaj  homunculus  mätercula.  asserculum  'kleine 
Stange'  (Cato)  für  asserculus,  zu  asser  M.,  u.  dgl.  (Osthoff  a.  a.  0. 
S.  101  ff.)  kann  durch  den  Typus  *casinum  ins  Leben  gerufen 
worden  sein,  kann  aber  auch  anders  gedeutet  werden. 

Dass  im  Lit.  z.  B.  upelis  M.  'Flüsschen'  zu  üpe  F.  'Fluss' 
erscheint,  ebenso  kupetelis  zu  kupeta  F.  'Heuhaufen',  zqsytis 
zu  zqsis  F.  'Gans',  visztytis  zu  msztä  'Huhn',  rüdynüzis  zurüdynä 
'Sumpf  mit  rötlichem  Wasser',  vaikisztis  vaikesztis  zu  imtkas 
'Kind',  beruht  auf  ursprünglichem  n.  Genus  der  Deminutiva,  und 
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diese  waren  Neutra  als  Hildunüou  mit  -(/i/o  ,  v^l.  das  preuss. 
N.  inaldiitn  'Füllen'  und  insbesondere  icosistian  'Zicklein',  (jer- 
tisfian  Küchlein'  u.  a.,  die  im  Ausgang-  mit  lit.  vailxisztis  '/u- 
sannnengeh(Men  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  f)82f.;,  sowie  aueli  die 
griecli.  deminutiven  Konglutinate  -laKiov  u.  a.  Genusül)ereinstini- 
mun^  beim  F.,  die  das  Gewöhnliebere  ist,  wie  sauleJe  scmluze 
zu  .sduJe  \Sonne',  seser^Ie  sese/e  sesyte  zu  sesü  'Schwester',  ist 
sekundär.  Sie  beruht  teils  auf  Bildun«?  besonderer  Feminin- 
fornien  im  Anschluss  an  die  Doppclheit  -Jcas  ke  {-ulias,  -iil'e 
-ike),  bei  der  -l'e  Nachf()li;;er  von  -ka  ist,  teils  aber  wohl  auch, 
bei  den  Wörtern  für  Lebewesen,  auf  derselben  Geltendmachung 
des  natürlichen  Geschlechts,  durch  die  z.  B.  nhd.  dafi  fräulein 
dialektisch  vielfach  zu  die  fräulein  geworden  ist.  Ausserdem 
k<tmmt  für  -ytifi  -yte  in  Betracht,  dass  dieses  Kouirlutinat  zu- 
gleich, wie  das  entsprechende  -Uio-  des  Sla vischen,  der  Bildung 
von  Patronymika  dient  (i^  474,  3  S.  604).  In  dieser  Funktion 
muss  das  M.  schon  bestanden  haben,  als  das  Litauische  noch 
Neutra  besass.  Auch  dies  beförderte  die  l^ildung  von  -yte  bei 
f.  Apj)ellativa.  Der  Umstand,  dass  sich  zu  f.  Grundwörtern  m. 
Deminutiva  auf -//9,  -^/.v  gestellt  hatten,  bewirkte  nun  weiter,  dass 
zu  f.  Grundwörtern  auch  m,  Dcminutiva  auf  -Ixas  traten,  z.  B. 
vii^ztiil'as  viszczü'kus'\\\\\\\\{^\\Q^\\\  zu  visztd,  M.  wie  viszfytis,  bitii- 
kas  biczükas  'Bienchen'  zu  bitis 

Lit.  -elis  -ele  ist  ausgegangen  von  Fällen  wie  kepur^le  zu 
kepüre  'Hut'.  Vermutlich  wurde  schon  zu  der  Zeit,  als  die 
Deminutiva  zu  Feminina  auf  e  n.  Genus  hatten,  -elia-  als  ein- 
heitlicher Deminutivausgang  auch  auf  >[.  übertragen,  wodurch 
z.  1^.  arinälis,  zu  ävinas  'Bock',  ents])rang.   S.  §  264,  e,  ß  S.  370. 

Im  Slav.  sind  die  Deminutiva  auf  itio-  Maskulina,  z.  B. 
'Aki^\.()oJahisfh  'pullus  columbinus'  zu  goJqmbb  M.  'columba',  pidisth 
'pullus  avis'  zu  phta  F.  'avis',  deti.sth  'Kindchen*  zu  dete^  N.  'Kind', 
<>^/-oc/6'^b 'Kindchen'  zu  otrokh  ofroc^  'Kind',  slov./>/v/rk' 'Schwein- 
chen', })rezic  'llügelchen'.  Dies  ist  durch  den  ganz  vorwiegend 
patronymischen  Gebrauch   des  Formans  bewirkt. 

542.  Nomina  mit  deminutivem  Formans  büssen  den 
Deminutivsinn  oft  vTdlig  ein,  so  dass  sie  mit  dem  Grundwort 
gleiclibedeutend  werden.     Das  Grundnomen  kann  dann  durch 
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(las  Deinimitivuin  verdrängt  werden,  /.  H.  iiilid.  niftel  'Nielite', 
iirsprüii^lieli  'Nielitclieir,  zu  ahd.  nift  'Nielite',  iat.  acunculus 
'Oheim',  ursprün^licli  'Olieiinclieir,  /.u  aisl.  de  (S.  297  j,  spät  Iat. 
amu'la  'amis',  aksl.  ittuch  'Vater',  ursprünglich  'Väterchen',  zu 
i»;r.  ÖTTtt  got.  atta  'Vater',  später,  uuiiov  Iat.  imricula  'Ohr',  got. 
wairilö  'Lippe',  Iat.  viola  (Demin.  zu  gr.  lov  'Veilchen')  ^j,  aksl. 
({z^lch  arm.  ancuk  anjuk  'enge',  ursprünglich  'etwas  enge',  zu 
ai.  qhü-^  'enge'.  Diese  Formansentwertung  findet  zunächst  durch 
gewohnheitsmässigen  Gebrauch  des  Wortes  statt,  besonders  wenn 
das  Deminutivuni  Zärtlichkeitsausdruck  ist,  wie  überhaupt  Aus- 
drücke mit  intensiverem  Gefühlswert  an  diesem  mit  der  Zeit 
leicht  verlieren-).  Nebenher  wirkt  aber  der  Umstand,  dass  das 
betreffende  Formans  auch  in  andern  Nomina  vorkommt,  wo  es 
nie  Deminutivsinn  gehabt  hat.  So  ist  z.  B.  die  Entwertung  von 
-l  (urgerm.  -llna-)  in  nhd.  knäuel  Jcnäul,  Müngelj  hündel,  dial. 
händel  ('Band')  u.  a.,  die  ursprünglich  N.  waren  und  alle  jetzt 
auch  als  M.  vorkommen,  mit  herbeigeführt  durch  Wörter  wie 
schlüssele  gürtel,  zügel,  die  Entwertung  von  -ho-  in  aksl.  az^k^^ 
lhg^k^,  Jcrat^kh  u.  a.  mit  durch  Adjektiva  wie  glqbok^,  vysok^, 
prek^. 

In  andrer  Weise  geht  die  Verkleinerungsbedeutung  von 
Substantiva  zu  gründe,  wenn  die  Deminutivform  zur  Benennung 
eines  anderen  Gegenstandes,  als  den  das  Grundwort  bezeichnet, 
verwendet  wird,  z.  B.  ahd.  armilo  'Ärmel',  ursprünglich  'Arm- 
chen',  ähnlich  Iat.  armilla  'Armband',  Iat.  musculus  'Muskel', 
urspr.  'Mäuschen',  ränunculus  'Hahnenfuss'  (Pflanze),  urspr. 
Tröschchen',  grZac^ioZtt^ 'Schwerter  (Pflanze),  urspr.'Schw^ertchen', 
digitülum  digitellum  'Hauswurz',  urspr.  'Fingerchen',  lit.  Tcanka- 
likai  PI.  'Glockenblumen',  urspr.  'Glöckchen'  (kankalas  'Glocke'), 
nhd.  maiglöcJcchen,  Schneeglöckchen,  oder  wenn  sich  die  Bedeu- 
tung der  Deminutivform  durch  gewisse  kulturelle  Einflüsse  ver- 

1)  Anderes  der  Art  bei  W.  Schulze  Graeca  Latina  (Gott.  1901) 
p.  20. 

2)  Unser  sehr  war  ursprünglich  'schmerzlich';  arg  ist  heute 
landschaftlich  gleichwertig  mit  sehr,  ebenso  bei  gewissen  Personen 
furchtbar,  grässlich  u.  dgl.  Für  unsern  Sonderfall  sei  bemerkt, 
dass  in  gewissen  Familien  der  Vater  nur  Väterchen,  die  Mutter  nur 
muttchen  oder  dg-l.  heisst. 

Brugmann,  Grundriss.    11,  1.  43 
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ändert,  /.  B.  iihd.  männchen,  ireihchen,  lat.  masinhis  als  so  zu 
sagen  technisclie  Ausdrücke  für  den  Sexus. 

Beim  lat.  Adj.  heJltia  'sclKin'  (dazu  bei  Plaut,  helltdus), 
das  als  I)eniinuti\  l)il(lun,i;  /u  hene  bonus  gehört  (Wölfflin  Arcli.  9, 
1 1  ff .  I,  ist  der  Deniinutivsinn  dadurch  geschwunden,  dass  das 
zugleich  auf  Zierlichkeit  hinweisende  Formans  den  ganzen  Wort- 
l)egriff  in  eine  andre  Sphäre  hinüberrückte.  Und  das  konnte 
um  so  leichter  geschehen,  als  durch  den  Lautwandel  das  Gefühl 
für  den  etymologischen  Zusammenhang  des  Demiinitivums  mit 
dem   Grundwort  früii   beeinträchtigt  wurde. 

Kinl)usse  von  l)eminutivl)edeutung  wird  besonders  oft 
l)ei  Wörtern  für  das  weibliche  (Geschlecht  beobachtet,  inbezug 
auf  das  häufiger  mit  Deminutiva  gewirtschaftet  wird  als  beim 
männlichen  (§  046).  Solche  entwertete  Deminutiva  sind  nun 
manchmal  in  den  Dienst  der  Motion  gestellt  worden,  z.  B.  ahd. 
niftiJä  'Nichte' :  nevo  'Neffe',  Xd^i.  puer  :  piiella,  adulescens  :  adu- 
Jescentulaj  lit.  tarnas  'Diener' :  tarnäife  'Dienerin'  (s.  §  473,  a 
S.  601),  vgl.  auch  Fälle  wie  knabe  junge  :  mädchen.  Das  Gegen- 
stück zu  diesem  Gebrauch  der  Deminutivform  ist  die  Verwen- 
dung einer  Amplifikativbildung  zur  Bezeichnung  des  männlichen 
Wesens,  wie  sie  das  lit.    inas  zeigt  i§  473,2;. 

543.  Der  Drang,  den  Begriff  der  Kleinheit  voller  zu  äussern, 
als  es  ein  einfaches  Verkleinerungsformans  für  gew(")hnlich  tut, 
insbesondere  auch  der  kosenden  oder  auch  deteriorativen  Neben- 
bedeutung, im  Ernst  oder  im  Scherz,  einen  breiteren  Ausdruck 
zu  geben,  führt  vielfach  dazu,  eine  Deminutivform  nochmals  for- 
mantisch  zu  deminuieren.  So  z.  B.  gr.  xXavibiaKiov  x^oivicTKibiGV 
zu  xKavxc;  (xXavibiov)  'Sommergewand',  veäviaKdpiov  veävicTKU- 
bpiov  zu  veaviäq  i  veötviaKO^)  'Jüngling',  lat.  agelhdus  zu  ager 
(agell US),  lapillulus  zu  lapis  {Japillus),  tenellulus  zu  teuer  {tenel- 
lus),  ahd.  htionikll(n)  zu  hti07i  'Huhn',  mhd.  (md.)  stuckilchen 
})ergelgen  nhd.  7ca'gelchen,  lit.  Kawelüze  karvtizile  karvyf^Ie 
karryfuzele  zu  kdrce  (karvele  karvüze)  'Kuh',  russ.  vdovinka 
f-dovhiHsk(i  zu  i'doi'd  {vdovina)  'Witwe',  cech.  vetncek  veti'i 
cicek  zu  vifr  (vefrik)  'Wind'.  Andere  Beispiele  s.  §  266,  t  S.  .377. 
Damit  sind  Worthäufungen  wie  ein  ganz  klein  wenig  (lat.  j)au- 
.villulum)  zu  vergleichen. 
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Wenn  sich  die  Verl)in(liin^  zweier  DeiMiiiutivfoniiaiitien, 
<lie  /iinäehst  nur  in  der  wirklielien  (iei'iildsstei^^erun^  zustande 
^ckoninien  war,  in  häuli^ercm  (Jel)raueli  fixiert,  so  wirkt  das 
Kon^lutinat  hinterher  nur  als  einfaches  Deniinutivfornians,  z.  1>. 
lat.  -ndo-  (honrnncuhis),  lit.  -elia-  (pani?:<Uis).  Ks  haben  jedoch 
in  der  Re^el  noch  gewisse  formale  Analop^ien  dazu  bei^etra*^en, 
dass  Kon*;lutinieruu^  und  seniantiseiie  Wertabnahnie  zu<;leich 
stattfand.  Als  z.  B.  im  Lat.  die  Klasse  corpuscuhim  homun- 
culus  (vgl.  homunc-io)  usw.  aufkam,  gab  es  schon  musculus, 
sucula,  bücula  als  einfache  Deminutiva  (vgl.  §  372).  In  lit. 
■elia-  {-elis),  -ycza-  {-ytis),  -uzia-  {-uzis)  musste  sich  der  Demi- 
nutivwert des  -ia-  sehr  bald,  namentlich  beim  Aufgeben  des 
11.  Genus,  vermindern  und  schliesslich  verlieren  infolge  des  un- 
gemein häufigen  Gebrauchs  dieses  Formans  in  nicht-deminutiver 
Bedeutung  (z.  B.  ilglis,  vepelis,  hlizgülis,  pdntis,  plaütis)  ^). 
Für  westgerm.  -llna-,  z.  B.  ahd.  turih  'Ttirlein'  (zu  turila,  zu 
turi),  sind  zu  beachten  die  Formen  wie  fugil-i,  gurtili,  Jce^^il-f 
mit  nicht  deminutivem  Z,  u.  dgl.  mehr;  ward  z.  B.  gurtil-i  vor- 
bildlich, so  hatte  eine  hiernach  geschaffene  Form  auf  -ili  ebenso 
nur  ein  deminutivisches  Bildungselement  (-^),  wie  etwa  das  nach 
TttXdpiov  (zu  TotXapo«;)  u.  dgl.  geschaffene  ipüx-apiov  (§  259,  a). 

544.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretende Formantia. 

1)  -{Jc)o-,  z.  B.  ai.  maryalid-s  'Männchen'  gr.  |ueipaH  'Mäd- 
chen', ai.  asvakä-s  Tferdchen',  gr.  ßOujuaE 'Altärchen',  aksl.  gradhCh 
'KrjTrdpiov',  kamenhCh  'Steinchen',  symk^  'Söhnchen';  ai.  tcmuJca-s 
aksl.  thudki  'dünn',  arm.  aiicuk  anjuk  aksl.  azikd  'enge';  ai. 
yuvasd-s  yuvaka-s  'Jüngling'  ir.  öac  got.  juggs  jung',  ai.  sana- 
Jcd-s  'alt'  lat.  senexy  worin  der  besondere  Sinn  des  -Jco-  ('etwas 
jung',  'etwas  alt')  schon  in  uridg.  Zeit  kann  erloschen  sein. 
S.  §  371  ff.  S.  482  ff.     Von   den  Konglutinaten  mit  -ko-   hebe 

1)  Aus  diesem  Grunde  ist  im  Lit.  deminuierendes  -ia-  auch 
nur  in  Konglutinaten,  in  -eli-s,  -eli-s,  -yiis,  -uzi-s,  verblieben,  wo  das 
dem  -ia-  vorausgehende  Element  der  Träger  des  Deminutivsinns 
geworden  ist.  Aus  gleichem  Anlass  mag*  im  Griechischen  -lov  (dvöpuü- 
TTiov  'Menschlein')  gegen  die  volleren  Konglutinate  mit  -lov  zurück- 
getreten sein,  wenngleich  hier  das  n.  Genus  immer  noch  mit  ein 
Charakteristikum  abgab. 
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ich  iidcli  hervor:  lat.  cnlo-  ciOn-,  wie  Itomuncidus  hominiciOy 
nnjricuhis  (S.  377.  483.  484  usw.);  nordgcnn.  -J-htga-,  wie  aisl. 
?//v/i///?^?* 'kleine  Schlaii^^e',  gceslingr  'GRuschcu  ,  hcellingr  'Büch- 
lein' (S.  485) ;  lit.  -tiAa-y  wie  parszükas  parsziiilas  'Ferkelchen* 
(S.  492). 

2)  -g(o)-,  z.  1^.  gr.  XäifH  lesb.  vjjäqpifH  'Steiuchen',  as.  Juttic 
afries.  lifiJc  'klein',  ahd.  altih  'alt'  alfihha  'anicula',  mengl.  dalke 
'Tälchen',  lit.  devüzls  'der  liebe  Gott';  dazu  ahd.  lewinkVi  'kleiner 
Löwe'  u.  dgl.    S.  §  386  ff.  S.  506  ff. 

3)  -/o-,  z.  B.  lat.  porcuhis  lit.  parszelis  'Ferkel',  ai.  vi-sa- 
Id-s  ''geringer,  kraftloser  Mann',  gr.  dpKTvjXo<;  'kleiner  Bär',  got. 
maguJa  'Knäblein',  lit.  menuJis  'Mondchen',  ai.  hahuld-s  'dick' 
gr.  iraxuXöq  'etwas  dick',  lat.  tenellus  'etwas  zart',  lit.  haltulis 
'candidulus'.    S.  §  260  ff.  S.  360  ff.  und  vgl.  §551,1. 

4)  -{i)io-^  z.  B.  gr.  opviGiov  'Vöglein',  darribiov  'Schildchen', 
dvbpiov  'Männchen',  aisl.  fyl  N.  'Füllen',  kid  N.  'Zicklein',  preuss. 
maldian  'Füllen'.  S.  §  1  Uff.  8. 187  ff.  Konglutinate:  gr.  -laKiov 
-ibiov  -apiov  usw.  (S.  194j;  Wi.-ytis  aksl.-i*-fb  (S.672),  lit.-eZis,  -elis, 
'Uzis  und  -isztis  preuss.  -istian  (S.  671  f.).  Lat.  -iön-  in  deminuti- 
vischen  Formen  wie  homuncio,  pümilio  (§  227,2  S.  317,  vgl. 
Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch.  5,  230)  war  wohl  Umbildung  des 
im  Lat.  nicht  erhaltenen  deminutiven  Neutrums  auf  -  i)io-m^). 

5)  -fno-,  -eino-  -oino-,  /.  B.  gr.  KopaKivoq  'junger  Rabe', 
beXqpaxivri  'Schweinchen',  volkslat. -m?im  (italiQu.  anatriuo  w.  &,.), 
kymr.  cohcijn  'Tierjunges',  morwyn  'Mädchen',  got.  gaitein  ahd. 
geißln  'Zicklein',  poln.  psina  'kleiner  armer  Hund'  (vgl.  §549). 
S.  §  188 ff.  S.  273 ff.  Konglutinate:  westgerm.  -i(l)lna-,  ■i{n)ki- 
lina-  (8.  277 f.  509). 

6)  -isJco-,  z.  B.  gr.  veäviaK0(;  'adulescentulus',    daTTibicTKri 

'Schildchen',  poln.  drzeicsJco  'elender  Baum',  trawsl'o  'schlechtes, 

elendes  Gras'.    8.  §384  8.  501  f.  und  vgl.  §540,3.  551,3. 

1)  Doch  lebte  diese  Ni'.utralbildung  vielleicht  noch  in  seniinn 
'der  Alte*  fort:  dieses  könnte  sich  dadurch  behauptet  haben,  dass 
es  mit  dem  Abstraktiini  senium  'das  Alter'  zusammengeflossen  war. 
Dass  Senium^  von  einem  alten  Mann  gebraucht,  eine  Verächtlich- 
keitsbezeiclinung  war  (Ter.,  Lucil.),  ist  dieser  Auffassung  günstig. 
Möj^lich  ist  aber  natürlich  auch,  dass  nur  seniutn  'das  Alter'  den 
Sinn  'der  Alte*  ang-cnommcn  hat  (§  471,  2). 
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545.  Kin/.eLsprjicIi  licli  (!s. 

(Griechisch,     -ib-,  /.  15.  Gupiq  "riirchen'  fwo/n  (hin  K(tii- 

^'hitinat  -ibiov,  i?r)44,  4),  s.  §3()4,c  S.  471. ^X^q,  /.  1>.  opid- 

Xixoq  ''rierjun^'cs',  TÖaaixoc;  'tantuhis',  s.  i;?  .')94  S.  f)!)».  V^l. 
hier/u  die   Dein.  KuXixvii,  TreXixvri  i^  183  8.  265. 

Italisch,  'äsfer,  z.H.  su  rdäsf  er  'atw  an  tanW,  caJväsfer 
^teilweise  kaliT,  dauddster  'etwas  hiukeiicr,  wozu  auch  Far))- 
bezeichnun^en  wie  fuiva.ster'  (§  533).  S.  §  118  Anin.  S.  195 
und  viil.  §  474,  5.  549.  552. 

Haltisch-Slavisch.  ^Formantien:  lit.  -ijtis  aksl.  -isth, 
z.  H.  lit.  visztytis  'Hühnchen',  krislytis  'Bröckehen',  aksl.  otro- 
c'iHh  'Kindchen',  slov.  hrezlc  'Hügelchen';  lit.  -isztis  {-esztis) 
preuss.  -istlan,  z.  B.  lit.  vaikeszczei  PI.  'junge  Kinder',  preuss. 
gertisHan  'Küchlein'  (S.  672);  lit.  -ditü,  z.  B.  jaunikditis  'adu- 
lescentulus',  t^^mVe  Tlüsschen',  -idis,  z.B.  viJJcütis  \iüugeYWo\f% 
Vetütis  'leichter  Regen',  menkütis  'winzig',  pUhütis  'ein  wenig 
grau'  (vgl.  §  309  S.  417  f.).  Zu  dem  lit.  -ytis  ist  zu  bemerken, 
•dass  es  nach  Kurschat  hauptsächlich  von  ganz  besonderer,  höchster 
Kleinheit  oder  Zärtlichkeit  gebraucht  wird  {''kumelytis  ein  ganz 
junges  Füllen,  mamyte  liebe  traute  Mutter,  lieb  Mütterchen"). 
Ob  dies  mit  dem  (unbekannten)  Ausgangspunkt  dieses  urbalt.- 
slav.  Formanskonglutinats  zusammenhängt  oder  auf  einer  sekun- 
dären Bedeutungsdift'erenzierung  beruht,  ist  unklar.  —  Im  Slav. 
ist  das  zunächst  nur  für  Lebewesen  als  Deminutivformans  ge- 
brauchte -q  (Gen.  -^te)  später  in  dieser  Funktion  verallgemeinert 
worden,  z.  B.  poln.  rqczeta  'kleine  Händchen',  oczeta  'kleine 
schöne  Augen';  wegen  des  Gebrauchs  des  ^Formans  in  Tier- 
namen vgl.  das  arm.  skund  'Hündchen'  (§311  S.  421). 

546.  Verkleinerungswörter  zeigen  in  allen  Sprachen  neben- 
her die  Bedeutung  des  Herzlichen,  Zärtlichen,  Kosenden,  Sym- 
pathischen. Damit  ist  in  der  Regel  eine  besondere  Affekt- 
betonung des  Wortes  verbunden.  Naturgemäss  sind  es  vor  allem 
die  ein  Lebewesen  bezeichnenden  Wörter,  die  so  gebraucht 
werden,  z.  B.  ai.  putraka-s  'Söhnchen',  lit.  senütis  'Alterchen', 
und  Saehnamen,  wenn  man  sie  auf  Personen  anwendet,  v/ie  lat. 
melliculum  melculum,  etwa  'Honigpüppchen',  corculum  'Herz- 
chen'.   Die  Teilnahme  kann  die  der  Freude  an  etwas  sein,  aber 
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aiU'li  die  (Ws  Mitleids  und  Hedauenis,  wie  z.  !>.  putrakci-s  nach 
den  Ind.  (iranunatikern  auch  hei  Mitleid  ^^chraucht  wird. 

Wohl  jede  Deininutivhildung,  in  der  der  iSinn  der  V^er- 
kleinerung  lehendig  war,  konnte  okkasionell  in  einer  der  hier 
in  Rede  stehenden  Hedeutungsschattierungen  verwendet  werden. 
Gewisse  DeniiMUtivauspinge  scheinen  aher  in  jeder  Sprache  und 
Mundart,  die  mehrere  Deniinutivt'ormantien  neheueinander  hat. 
in  dieser  Kichtuni;'  vor  andern  Ausgängen  bevorzugt  worden 
zu  sein.  Z.  B.  im  Lit.  /Vi/.v:  devüzis  etwa  'der  liehe  Gott',  .suu- 
lüze  etwa  'die  liehe  Sonne',  pöus  Icunigüzi  (Anrede)  etwa 
lieher  Herr  Pfarrer'. 

Da  das  weihliche  Geschlecht  mehr  Zärtlichkcitsi)enennung 
erfährt  als  das  männliche,  so  finden  sich  Deminutiva  reichlicher 
unter  den  Wörtern  für  jenes  Geschlecht  als  unter  den  \\'(>rtern 
für  dieses.  Z.  H.  stehen  im  Griech.  den  sehr  zahlreichen  demi- 
nutivischen  Frauennamen  auf  -lov  nur  ganz  wenige  gleichartige 
Xamen  für  männliche  Wesen  gegenüber,  wie  'Epjudbiov  'Ep)ui- 
biov,  Schmeichelname  für  'Epjufiq.  Freilich  konnnen  für  die 
grössere  Häufigkeit  dieser  f.  Deminutiva  noch  zwei  andere 
Gesichtspunkte  in  Iktracht,  das  körperliche  Mindermass  des 
Weibes  und  die  Anschauung  des  Weihlichen  als  des  Minder- 
wertigen, also  der  Hegriff  der  Geringschätzung,  der,  wie  die 
kosende  Gefühlsfärhung,  vielfach  durch  Deminutivformen  seinen 
Ausdruck  findet  (§  550).  Gewohnheitsniässiger  Gehrauch  hat 
die  weiblichen  Deminutiva  oft  als  Deminutiva  entwertet,  und 
die  Deminutivbildung  an  sich  ist  dann  bei  der  Motion  mit  ein 
Charakteristikum  der  Femininform  geworden  (i:?  542). 

Der  hypokoristisclie  Gehrauch  der  deminutiven  Bildungen 
war,  wie  man  annehmen  darf,  in  der  Alltagssprache  des  Volkes 
über  das  Gebiet  der  idg.  Sprachen  hin  von  jeher  in  gleicher  Weise 
vorhanden.  In  der  Überlieferung  hat  ihn  die  Volks])oesie,  be- 
sonders das  Volkslied,  am  häufigsten.  Aher  auch  auf  Zierlich- 
keit bedachte  Dichter  h/iherer  Gattungen  zeigen  ihn,  wie  bei 
den  K(imern  Catull  und  in  übertriebenem  Masse  Dichter  der 
Kaiserzeit. 


§  r.47.1  DciiiimitivH,  Aini>iifikHiiva,   Dclcriorativa.  i\l\^ 

I).    Am  |)lil'i  k;i  t  i  va. 

547.  Hei  (Icnjeni^en  Priiwiirbildun^en,  deren  Bedeiitim^^ 
unter  den  Betriff  der  Steigerung  gebraelit  werden  kann,  mag 
dieser  8inn  dalier  rühren,  das»  bei  einer  Tätigkeit,  die  (ifter 
oder  fortgesetzt  ausgeübt  wird,  mit  dem  diese  Tätigkeit  bezeich- 
nenden Worte  sich  leicht  die  Vorstellung  verbindet,  dass  sie  in 
ganz  besonders  hohem  Masse  ausgeübt  wird,  z.  B.  er  trinkt,  er 
ist  trinker.  Solche  prägnante  Bedeutung  kann  sich  in  diesem 
oder  jenem  Falle  dem  Formans  des  Nomens  mitteilen,  und  diese 
Bildung  kann  dann  in  dieser  Richtung  vorbildlich  wirken,  so 
dass  eine  ganze  Klasse  solcher  Nomina  entspringt.  So  werden 
die  sogen.  Komparative  mit  -ies-  entstanden  sein,  s.  §  525 \). 
Mit  dem  Sinne  der  quantitativen  Steigerung  verknüpft  sich  bei 
Nomina  agentis  leicht  auch  die  Vorstellung  des  Hanges  zu  etwas : 
er  ist  trinker  ist  nicht  bloss  'er  trinkt  viel,  stark',  sondern  zu- 
gleich 'er  trinkt  gern'.    So  lat.  bibulus,  queridus  u.  a.  (§  540,  1). 

Bei  den  Sekundärbildungen  mit  Amplifikativsinn  ist  es 
ähnlich.  Da  man  z.  B.  sagt  der  hat  geldf  und  meint  'er  hat 
viel  GeUr,  so  stehen  z.  B.  die  Adjektiva  auf  -uent-  ('versehen 
mit  etwas')  oft  in  prägnantem  Sinn,  so  dass  man  zur  Wieder- 
gabe 'voll, reich' gebrauchen  kann,  wie Ri.udanvänt-  'wasserreich'. 

W"o  dasselbe  Bildungselement,  z.  B.  -ko-,  als  Sekundär- 
formans zugleich  in  Amplifikativa  und  in  Deminutiva  auftritt, 
liegen  die  Verhältnisse  im  Einzelnen  verschieden.  Teilweise  ist 
zur  Erklärung  davon  auszugehen,  dass  das  Formans  an  sich 
eine  neutrale  Bedeutung  gehabt  hat,  der  erst  durch  die  beson- 

1)  Es  ist  vielleicht  nicht  zu  kühn,  -ies-  -is-  mit  dem  präsens- 
bildenden -10-  zusammenzubringen,  wofür  man  vergleichen  mag. 
dass  auch  die  Nomina  auf  -iu-  von  diesem  Präsens  ausgegangen 
sind  (§  148).  So  Hesse  sich  beispielsweise  ai.  hdnis-tha-s  'am  heftigsten 
schlagend'  mit  gr.  Geivuu  =  *0€viuu  verknüpfen.  Dass  solche  20-Prä- 
sentia  einen  durativen  (kursiven)  Sinn  haben  (zu  Geivuu  speziell  vgl. 
Gr.  4^  S.  38),  könnte  dieser  Auffassung  nur  zur  Empfehlung  ge- 
reichen. *gUhenies  wäre  also,  um  bei  diesem  Beispiel  zu  bleiben 
(natürlich  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  es  gerade  das  älteste 
Wort  seiner  Art  war),  ursprünglich  etwa  'darauf  losschlagend'  ge- 
wesen, daher  'stark  schlag-end'. 


680  Deminutiva,  Amplifikativa,  Deteriorativa.  [§  548. 

dere  Natur  des  (irundwortes  oder  diiridi  \  erweiidun^-  der  Form 
in  verschiedenen  Situationen  der  eine  oder  der  andere  Sinn  zn- 
floss.  Eine  nieiit  unwieliti^-e  Rolle  scheint  zuweilen  auch  ein 
deterioratives  Bedeutungselement  gespielt  zu  haben,  das  sowohl 
mit  am})lit*ikativer  als  auch  mit  deminutiver  Bedeutung  vereinigt 
sein  kann.  Wo  die  Vorstellung  des  Verächtlichen  u.  dgl.  vor- 
wiegt, kann,  wenn  der  (gegenständ  eine  Handhabe  bietet,  das 
ursprüntiliche  Deminutivum  in  ein  Amplifikativum  umschlagen 
und  umgekehrt.  Solche  Prozesse  sind  nur  in  modernen  Sprachen 
einigermassen  zu  kontrollieren,  ich  verweise  insbesondere  auf 
die  einschlägigen  Erörterungen  von  Belic  Arch.  f.  slav.  Ph.  23, 
141  ff.;  was  sich  hier  bezüglich  verschiedener  slav.  P'ormationen 
mit  teils  amplifikativ-deteriorierendem  teils  deminutiv  deterio- 
rierendem  Sinne  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  wirft  Licht  z.  B. 
auf  die  Bedeutungsschattierungen  der  lat.-roman.  Wörter  auf 
-cisfer  (vgl.  Seck  Wrdfflins  Arch.  1,  390  ff.).  Für  gewisse  Er- 
scheinungen sind  auch  die  j)sychologischen  Tatsachen  zu  be- 
achten, die  Wundt  Sprachpsych.  2-,  562  f.  im  Hinblick  auf  den 
Übergang  von  Schimpfwörtern  in  Kosewörter  erörtert. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  in  einem  Teil  der  Formationen, 
die  sich  als  Ausdruck  amplifikativen  Sinnes  einbürgerten, 
wenigstens  im  Anfang,  als  die  Kategorie  im  Entstehen  war, 
eine  gewisse  Affektbetonung  dem  Wort  zuteil  wurde,  die  für 
die   Bedeutung  mit  in  Rechnung  gestellt  werden  muss. 

548.  Amplifikative  Formationen,  die  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  erscheinen: 

1)  Zunächst  ist  hier  -ies-  -/.s-,  das  weitverbreitete  Kom- 
parativt'ormans,  zu  nennen.  In  weitem  Umfang  ist  ihm  der  vSinn 
der  Steigerung  verblieben,  z.  B.  ai.  frdksJijas-  'sehr  kräftig',  gr. 
Gdaaov  'recht  schnelT.  Sekundär  hal)en  durch  die  /<?A'-Formen 
an  dieser  Funktion  die  ^ero-Formen  teil  bekonnnen.    S.  §521  ff. 

2)  -a-k^o)-.  Lat.  äx,  z.  B.  fmjdx  'schnell  fliehend',  niimtx 
'v(>ller  Drohungen',  nwjcl.v  'voller  Possen',  fern.i'  'reichlich  tra- 
gend, fruchtbar',  s.  §  )\^\,  ß  S.  5UU.  Lit.  -okas,  z.  B.  lahukas 
'recht  gut,  ziendich  gut',  didokas  'recht  gross,  ziendieh  gross'. 
Klruss.  tvarjdka  'grosses  Geschöpf,  slov.  kozdca  'grosse  Ziege', 
nogdca  'grosser  Fuss'.    Ähnlieh,  zugleich  deteriorierend  gr.  -ä£, 
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wie    xct^vaH    'VVindbcntor,     klriiHs.  hinrjdhd    'scliIccIitcH    IMcnl, 
Klepper'  S.  i:?  :5S1,  ß  S.  41)9  fl".    inid    v^-l.  i>  ;");')  1,  2. 

3)  -iient-  zur  IJezcicIinuii^"  reicliliclieii  VerscheiiBeiiis  mit 
etwas,  /.  H.  ai.  udanvänt-  Svasserreich',  ix6uöei(;  'fisclireieh'. 
8.  §  351  U.  S.  4()1  ff.   lind   v-1.  §  536,  2. 

4)  -ön-,  /.  1^.  ^r.  fvotöujv  'Diekhack',  Tausbaek',  qpucTKuuv 
'Dickbaueh',  YacfTpuuv'Dickbaucb,  Scblemnier',  lat.  (•r^/;>^7o''(J^()ss- 
kopf\  ^^rKvoH^rossiiase',  mento'\ji\\\^k\\\\\\  /?^fcC(•o  ^Dickbaek,  die 
Backen  Aufblasender',  salmio  'grobkörni^-er  Sand'  (und  verbal 
noch  solche  wie  epz^/o 'Schlemmer',  />/7>o 'Trinker'),  '\\'d\\Q,\\.  ghiot- 
tone  franz.  glouton  'Grosschlund',  italien.  casone  'grosses  Haus', 
gh'one  'grosser  Kreis'.    S.  §  212f.  S.  299ff.  und  vgl.  §  551,  4. 

549.  Einzel  sprachliches. 

Arisch,  -mant-  mit  derselben  Bedeutungsschattierung-  wie 
-vant-  (§  548,  3),  z.  B.  ai.  gömant-  av.  gaomant-  'rinderreich'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  §  536,  3. 

Lateinisch.  •  äster,  z.  B.  catuläster''^o\JiiQL\q,  erwachsner 
Knabe,  Bursche',  span.  pollastro  'starkes,  fettes  Huhn'.  Die 
Bedeutungsschattierung  ist  hier  genauer  die  einer  Vergröberung 
(also  zugleich  deteriorierend).  S.  §  118  Anm.  S.  195  und  vgl. 
§  474,  5.  545.  552. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  -inas,  z.  B.  vaikinas  'grosser 
Junge',  merginä  'grosses  Mädchen',  anginas  'grosse  Schlange', 
spirginas  'grosse  Griebe',  s.  §  187  S.  272  f.  und  vgl.  §  473,2 
über  den  Gebrauch  von  -inas  zur  Bezeichnung  männlicher  Wesen. 
-ingas,  z.  B.  hedningas  'voll  Not  und  Elend',  linksmingas  'voll 
Fröhlichkeit',  s.  §  390  S.  509  f.  Slav.  ~ina,  z.  B.  slov.  glavina 
'grosser  Kopf,  loncina  'grosser  Topf,  russ.  zajcina  'grosser  Hase', 
zmejina  'grosse  Schlange',  s.  §  190  S.  279  und  vgl.  §  544,  5. 

c.    Deteriorativa. 

550.  Deteriorativer  Sinn  verbindet  sich  ebenso  mit  demi- 
nutiven wie  mit  amplifikativen  Bildungen,  aber  auch  mit  ge- 
wissen Bildungen,  die  diesen  Begriffssphären  nicht  angehören. 

1)  Wohl  jede  Deminutivbildung,  in  der  das  Begriffsele- 
ment der  Verkleinerung  lebendig  war,   konnte  von  jeher,  wie 
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sie  ^e^^ebeneiifalls  kosend,  scliiiieieljeliul  ^^ebiauclit  w  urde  (§546), 
okkasionell  aucli  einen  der  Unliistaffekte,  die  dnrch  Kleiniieit 
erregt  werden,  Gerin«^schäty.nn^^,  X'eraebtung,  Spott  ii.  dgl.  mit 
zum  Ausdruck  bringen:  am  iiatürlicbsten  erscbeint  das,  wenn 
der  (iegenstand  mit  dem  Merkmal  der  Kleiniieit  /ugleieb  das 
einer  für  jedermann  wabrnebnd)aren  minderwertigen  Besebaffen- 
heit  an  sieb  bat.  Der  (gegenständ  kann  im  Vergleich  mit  anderen 
Gegenständen  seiner  Klasse  stellen,  oder  die  Geringsebät/ung 
wird  einer  ganzen  Klasse  im  Verliältiiis  zu  ausserbalb  Stellendem 
zuteil,  wie  bei  mensch/ ein  gr.  dvOpuuTriaKoq  \i{t.  honiulhis  homun- 
cuhis  /lomuncio  für  den  Menseben  als  sebwaebes  Krdenkind. 
Die  Vorstellung  des  Kleineren  bleibt  unter  Umständen  ganz  im 
Hintergrund  und  die  Veracbtung  dominiert:  z.  li.  mit  rösslehi 
rössrh(f/t  ai.  asrakd  s  usw.  kann  unter  Umständen  ein  minder- 
wi'itiges,  sebleebtes  Ross  aueb  l)ei  normaler  Grösse,  ein  Kle})per 
bezeiebnet  werden;  bei  Cicero  sermz^»c«/«.v'Gescbwätz.Gek  latsch', 
nunimull  etwa  ^schnödes  (ileld,  elender  Mammon',  p/ebecula 
etwa^(4esinder,  furunailus  e{\\ii^e\i^\u\er  Dieb',  ratiunnüa  etwa 
^elender  Vernunftgrund' ^);  nbd.  gesindel  zu  gesinde\  ai.  hau- 
dlinJa  s  ^Bastard'  zu  händlms  'Verwandtschaft,  Verwandter'. 
Ebenso  können  Ainplifikativa  gegebenenfalls  zugleich  Dete- 
riorativa sein,  da  ein  grosser  (gegenständ  leicht  zugleich  als  grob, 
ungefüg,  hässlicb  erscheint  und  eine  in  hohem  Masse  ausgeführte 
Handlung  leicht  zugleich  als  ungehörig,  schandbaft.  Doch  ist 
das  deteriorative  Bedeutungselement  bei  ain])lifikativen  Forman- 
tien wohl  meistens  schon  mit  durch  ein  (irundwort,  beziehungs- 
weise eine  Wurzel,  gegeben  gewesen,  und  das  hat  dann  ana- 
logisch  weitergewirkt.  Vgl.  gr.  \a\iviil  'Windbeutel'  (xaOvoq 
'locker,  aufgeblasen')  u.  dgl.,  wonach  z.  B.  TrXouiaE  mit  verächt- 
lichem Nebenbegriff,  etwa  'Keichbold'.  Die  üble  Nebenbedeu- 
tung, die  tena.v  öfters  hat  ('allzu  l)eliairlicli,  hartnäckig,  störrig'j, 
ist  sicher  mit  hervorgerufen  durch  die  nur  deteriorativen  Am- 
|)lifikativa  hiha.v  ('trunksüchtig'  ,  rnrn.v  ('getVässig'i,  Joqnchv 
/inyuux  ('schwatzbatV)  u.  d^i'l. 

1)  Nach  der  erhaltenen  Literatur  zu  schliessen,  verwandte  der 
Hönier  besonders  gerne  DcMninutiva  in  dieser  Weise,  rni>s;iehtend 
und  spöttelnd. 


§  550.]  Dciiiiiiutiva,  Amplifikativa,  I  )('t('ri(n;itiva.  i\H',i 

Diircli  den  (IclerioricuMidtMi  Nel)eiisiini  bcrülireii  sicli  die 
Domiiiutiva  und  die  AniplilikativM  vieHaeli,  wie  Kclion  in  §  547 
bemerkt  ist.  Uiul  seihst  /u  den  Zärtlichkeitsdeniinutiva  (§546) 
tührt  von  den  deteriorativen  Amplifikativa  ein  direkter  We^ 
hinüber,  da  snhstantivisehe  Amplifikativa  dieser  Art  vielt'aeh 
als  Sehimpt'wörter  im  Gehraneh  sind  nnd  Sehimpfwcirter  ott  in 
Kosewörter  umschlagen  (Wundt  Sprach])syeh.  2-,  5(52  f.;. 

2)  Nur  auf  der  Bedeutung*  der  Grundelemente  des  Wortes 
beruht  die  deteriorative  Nebenbedeutun«^  in  allen  den  Fällen,  wo 
das  Wort  ohne  deminutivisehes  oder  amplifikativisches  Formans 
ist.  Hier  brauchen  uns  aber  Bildungen  wie  /.  B.  nhd.  trhiler,  lat. 
pöfätor,  wo  das  Formans  begrifflich  so  zu  sagen  neutral  geblieben 
und  demgemäss  für  den  Begriff  anderer  Wörter  mit  demselben 
Bildungselement  ohne  Folgen  geblieben  ist  (vgl.  z.  B.  nhd. 
(jeber,  lat.  dator),  nicht  zu  beschäftigen.  Nur  solche  gehen  uns 
an,  w^o  das  Formans  an  dem  üblen  Nebensinn  in  der  Art  teil 
bekonmien  hat,  dass  es  mit  diesem  Nebenbegriff  in  Neubildungen 
übergegangen  ist,  z.  B.  nhd.  frömmling,  dichterUng  und  tuereiy 
sch'iesserei,  fahrerei.  oder  in  der  Art,  dass  es  schon  voi'han- 
denen  Bildungen  mit  demselben  Formans,  die  zunächst  dete- 
riorativen Sinn  nicht  oder  nur  in  gewissen  Zusammenhängen 
hatten,  diesen  dauernd  zugebracht  hat,  z.  B.  nhd.  lindisch^ 
weibisch. 

3)  Auch  hier  mag  wieder  bemerkt  sein,  dass  der  beson- 
dere Nebenbegriff  oft  mit  einer  gew^issen  Affektbetonung  des 
Wortes  verbunden  ist,  und  dass  diese  mit  als  Träger  der  üblen 
Bedeutung  gerechnet  werden  muss.  Namentlich  gilt  dies  für 
den  Gebrauch  der  Deteriorativa  als  Schimpfwörter. 

An  in.  Dass  den  D  eteriorat  i  vbildungen,  wenn  man  von 
den  hypokoristisch  gebrauchten  Deminutiva  absieht,  keine  Melio- 
rativa  gegenüberstehen,  dass  man  nicht  auch  gewisse  Formantien 
in  den  Dienst  der  Darstellung  des  Löblichen,  Schönen  u.  dgl.  ge- 
zogen hat,  beruht  auf  der  bekannten  Tatsache,  dass  uns  diejenigen 
Eigenschaften  der  Mitgeschöpfe  und  diejenigen  Eigenschaften  der 
Dinge,  die  Unlustaffekte  erregen,  meist  mehr  auffallen  und  leichter 
zu  sprachlichem  Ausdruck  reizen,  als  die,  welche  Lustaffekte  erregen. 
Für  jene  stehen  überall  mannigfaltigere  und  intensivere  Benennungen 
zu  Gebote  als  für  diese. 
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551.  Am  I>ctori()rativsiiiii  liau])tsiiclilicii  beteiligte  For- 
mantien.    Zunächst  in  nielireren  Spraclizweigen  Auftretendes. 

1)  /o-Forniantien.  Lat.  (yr/yyv//?<.? 'schwatzhaft',  querulus 
'leicht  klagend',  aemiüus  'gleichkommen  wollend,  Nebenbuhler, 
Neider',  c?vo??«/2<s 'leichtgläubig' u.  a.,  got.  .v^/A7</.s' 'streitsüchtig', 
sht/iiils  slahals  'gleich  zu  schlagen  geneigt',  ire'unds  'trunk- 
süchtig' u.a.  Vgl.§ö4(),  1.  —  Lit.  gaizidis 'q\u  Wählerischer' 
igaizüs  'im  Halse  nachbitternd'},  grazuVis  'Stutzer'  (grazüs 
'schön'i,  diclzulis  'grosser  Lümmel'  (d/dis  'gross')  u.  a.  Vgl. 
§  r)44,  3.  In  derselben  Sprache  viele  8pottl)enennungen  auf 
-e/?.v,  wie  p((hlf/szkells  'Bleichling',  sukretelis  'Schmierfink'. 
siiszäle/is  'Fröstling',  apsvalgelh  'Scbwindelkopf,  s.  §  265,  a 
8.  374. 

2)  A'o- Formantien.  Griech.  TaupäH'ein  Hoffärtiger',  TiiiXäE 
'Schmutziink',  veaE  'junger  Kerl',  TrXouTäH  'ein  unmässig  Reicher, 
Reich bold',  cTTÖäH  etwa  'elender  Stoiker',  cpöpTuE  etwa  'elender 
Lastträger',  aiuTiTTaH  'Wergstrickverkäufer'  als  Spottname: 
klruss.  proptjjaka  weissruss.  pijaktt  'Säufer',  klruss.  konjäku 
schlechtes  Pferd,  Klepper',   slov.  kravdca   'elende  Kuh',    fra- 

vcica  'schlechtes  Gras',  dekläca  'schlechtes  Mädchen,  Dirne' 
(vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  013  über  lit.  -okas).  S.  §  881,  ß 
S.  499  ff.  und  vgl.  ^  548,  2.  Andere  slav.  Ä:-Bildungen  mit 
Deteriorativsinn  s.  Belic  Arch.  f.  slav.  Pli.  23,   154  ff. 

3)  -isko-.  Ahd.  heiniisc  'stultus'  aisl.  heimskr  'idiotus', 
ahd.  mordisc  'mörderisch',  nhd.  kindisch,  iceibLsch,  knechtisch^ 
selbstisch,  linkisch.  Poln.  habsko  'hässliches  altes  Weib', 
drzewsko  'elender  hässlicher  Baum',  tvawsko  schlechtes  elendes 
Gras',  zqbsko  'hässlicher  grosser  Zahn',  cech.  telsko  'ein  elender 
Kör])cr',  zabsko  'ein  hässlicher  Frosch'.  S.  ^  384  S.  502.  504 
und  vgl.  §  540,  3.  544,  6.  xMit  derselben  Funktion  im  Slav.  -isko 
neben  -hsko,  z.  B.  poln.  dziadzisko  'hässlicher,  unerträglicher 
Alter  ^elender  Bettler)',  chlopisko  'Nichtsnutz/,  cech.  prasisko 
'abscheuliches  Schwein',  knezisko  'vcräclitlichcr  Pfaffe',  niasisko 
'schlechtes  FlcisclT. 

4)  -ön-.  Die  in  §  548,  4  gciianaten  Denominativa  wie 
gr.  q)U(JKUJv  lat.  ndso  gehören  hierher,  weil  die  Grösse  zugleich 
als  Entstellung  erscheint.     Das  Deteriorativa  tritt    noch  mehr 
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in  den  WörtcMii  dieser  Hildun^^  hervor,  die  als  Nomina  a^^entis 
fun^^ieren,  wie  i;r.  ^äöjpvjy/  'Sclileinnier',  (pd'{oöv  'Fresser',  lat. 
epulo  'Sehlennner',  mero  'Weinsäufer',  hiho  ''J'rinker',  erro  'üni- 
hertreiber,  ^'agal)llnd',  fuhulo  'Lügenselimicd',  nehulo'^ü\\\\\\\(i- 
1er',  cachinno  'spöttisch  Lachender'.    S.  §  212  f.  S.  299  ff. 
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Griechisch,  -iuuv:  nach  luaXaKioiv 'Weichling',  beiXaKpiuuv 
^Jaminermensch',  juujpiuuv  'Narr'  u.dgl.  ist 'ATTiKiujV^\thencrlein' 
als  spöttische  Bezeichnung-  gebildet  worden.  8.  §  226,  2  8.  816. 

iaTepo<;  Komparationsformans  bei  Adjektiva  unmoralischen 

8innes,  z.  B.  XaYviaiepoc;  'geiler',  ßXäKicTTepoc;  'träger'^  nXeTTii- 
aiepoq  'diebischer'.    8.  §  240,  ß  8.  329. 

Lateinisch,  -aster,  z.  B.  ^a^'a^i^Ä^fer  ^elender  Parasit', 
peditästellus  'elender  Fusssoldat'  (Verstärkung  des  üblen  Sinns 
durch  -/o-,  vgl.  §  550  nummuli  usw.),  Antöniäster  'Nachäffer 
des  A.',  vgl.  italien.  filosofastro,  poetastro,  medicastro  u.  a. 
Auch  der  Gebrauch  dieses  Formans  zur  Bezeichnung  der  wilden 
Abart  von  Pflanzen,  z.  B.  oJeäster  'wilder  Ölbaum',  gehört 
hierher,  weil  er  auf  der  Vorstellung  der  Vergröberung  beruht. 
8.  §  118  Anm.  8.  195  und  vgl.  §  474,  5.  545.  549. 

8 lavisch,  -ina,  z.  B.  poln.  wolina  'armseliger  elender 
Ochse',  psina  'kleiner  elender  Hund',  ptaszyna  'kleiner  elender 
Vogel',  rajtzyna  'schwaches  Händchen',  icierszyna  'schlechter 
elender  Vers',  cech.  tabdcina  'schlechter  Tabak',  russ.  vodina 
'schlechtes  Wasser'.     Vgl.  §  544,  5.  549. 

553.  Den  Nebenbegriff  des  Tadels  haben  die  mit  -ies-, 
-terO'  gebildeten  Komparative  im  Griech.  und  Lat.  da,  wo  wir 
mit  'zu,  allzu'  übersetzen  und  der  Gedanke  ist  'mehr  als  es- 
schickHch,  billig  ist'  oder  dergl.  (s.  §  525  8.  659). 


Bericlitii;uni?eii  uihI  Naeliträi;e^). 


S.  21>  Z.  7  V.  u.  füo-e  hinzu:  Streitberg  IF.  6,  339  ff. 

S.  31  Z.  (>  V.  Tl.  füge  hinzu:  So  standen  sclion  in  uridg-.  Zeit  neben- 
einander *siiekuro-s  'Schwiegervater' ^  ai.  sväsura-s  tihd.sicehur 
(gr.  ^Kupöq  für  *6Kupo(;  s.  §  15,  G)  und  *su.ekurös  'auf  den  Schwieger- 
vater bezüglich,  zu  ihm  gehörig'  =  ai.  kväsura-s  ahd.  swägur 
(W.  Schulze  KZ.  40,  400  ff.). 

S.  37  Z.  5  lies:  Auch,  für:  Aus. 

S.  38  Z.  9  lies;  aquae,  für:  aequae. 

S.  50  Z.  19  lies:   Neckel  Exozentrische  Komposition,   IP\  19,  249  ff . 

S.  (>G  Z    17  V.  u.  füge  hinter  'Exozentrika'  hinzu:  (vgl.  §33). 

S.  113  Z.  19  lies:  vrtra-hdn-,  für:  vrt7'a  hän-. 

S.  110  Anm.  2  Z.  6.  Streitberg  weist  mich  mit  Recht  darauf  liin, 
dass  man  heute  von  got.  hunda-fadi-  aus  nicht  mehr  auf  die 
uridg.  Accentstelle  schliessen  darf,  weil  das  d  in  -fadi-  durch 
das  Thurneysen-Wrede'sche  Gesetz  (1,  S.  853)  die  Beweiskraft, 
die  man  ihm  früher  zuschreiben  durfte,  verloren  hat. 

S.  1(>9  Z.  II  v.  u.  iWgQ  hinzu:  Arm.  hori-v  'Hirt'  aus  ^oin-pä-  ('Schaf- 
hirt'). 

8.  1J)1  Z.  G  v.  u.  i'ber  got.  nipjis,  ags.  niddas,  aisl.  iiidr  s.  den  Nach- 
trag zu  S.  197. 

S.  197  §  120  Z.  4.  Zu  ai.  -tya-  vgl.  W.  Schulze  KZ.  40.  411  ff.  Er 
bringt  mit  ai.  ni-tya-s  das  got.  nipjis  'Verwandter'  zusammen 
und  stellt  das  Wort  zu  griech.  ^vi:  'innerhalb  des  Haus-,  Sippen-, 
Stammesverbands  stehend' . 

S.  LMM»  Z.  5  füge  hinzu:  Ehrlich  KZ.  40,  352  ff. 

8.  -14  Z.  10  lies:  die  Form  auf  -us  auch  als  F.  (belegt  ist  so  nur 
])aürsus). 

S.  -18   Z.  12  v.  u.  lies:  sacratrix.  für:  sacratix. 

S.  23f»  Z.  !)  V.  u.  lies:  möllnien,  für:  molhnen. 

S.  249  Z.   1   V.  u.  lies:  in  urs'ermanischer. 


1)  Für  den  Naciiweis  mehrerer  Corrigenda  l)iu  ich  W.Streit 
bcrg  zu   Dank  verpflichtet. 


Hericlilif^uii^t'»!   niid    N;iflitrUg"e.  G8' 


S.  2SI>  Z.  'A.  Wv'i  i\<^s.  bi/sc/i  sind  Z(iu<;'nisi»e  sowohl  für  Lsiw^tt  nlh 
auch  für  Kür/c  des  ?/  vorluinden;  eventuell  haben  I)oj)j)(;lfornieri 
existiert  (s.  Kluoe  TBS.  Beitr.  8,  535,  Sievers  ebend.  10,  497). 
Daher  ist  die  C^>uantität  des  ?/  in  f»-ot.  ana-busns  und  as.  mibusni 
<;"anz  im  lln^J-ewissen.  War  //  lanjj;-,  so  wären  zu  ver^leich(;n 
Formel)  wie  «iot.  -has  /u  «^r.  Keüöoc;  (S.  542),  a^"s.  rüst  slav.  rysi, 
zu  g'r.  ^peuBoc;  (S.  53S),  eventuell  auch  <^oX,.  iis-beisns  (S.  289),  ^i'ot. 
un-iceis  (S.  542)  u.  ähnl.,  da  deren  i  laut<iesetzlich  sowohl  urid^-.  i 
wie  uridi>'.  ei  uewesen  sein  kann. 

S.  2JW)  t?  211  Z.  3.  Arm.  anjn  'Seele,  Person'  vermutlich  identisch 
mit  aisl.  aiigi  M.  'Geruch,  Duft'  aschwed.  ange  M.  'Dampf,  Dunst' 
(vgl.  lat.  anitna  'Seele',  aksl.  ronja  'Duft'). 

S.  2W)  ij  211  und  S.  311  Z.  7.  Andere  arm.  ?i-Stämme  mit  der  Be- 
deutuno'  eines  Körperteils  sind:  tekii,  Gen.  tikan,  'Schulter,  Arm' 
(zu  aksl.  afhgno  'femur'),  kurn,  Gen.  kran,  'Rücken',  krukn,  Gen. 
krkan,  'Ferse',  oln.  Gen.  olin,  'Rückenwirbel,  Rücken'  und  idn, 
Gen.  ulan,  'vertebra  spinae  dorsi,  cervix'  (zu  gr.  uj\evri,  lat. 
ulna  usw.) 

S.  303  Z.  14  V.  u.  und  S.  306  Z.  6  v.  u.  Wenn  g-ot.  sunnin  eine  alte 
Lokativform  war,  die  aus  einer  Zeit  stammte,  wo  der  Unter- 
schied zwischen  m.  und  f.  Genus  im  Germ,  noch  nicht  nach  den 
Vokalverschiedenheiten  im  Stammformans  g-eregelt  war.  so  be- 
ruhen wahrscheinlich  auf  demselben  Grund  auch  die  Maskulin- 
formen, die  das  Wort  für  Sonne  neben  den  gewöhnlichen  f. 
Formen  im  Ahd.,  As.,  Ags.  aufweist  (Grimm  D.  G.  3,  347  f.  Neu- 
druck). Freilich  bleibt  auch  möglich,  dass  bei  dem  Wort  im 
Urgerm.  -ön-  einmal  ganz  durchgeführt  war  und  es  demnach 
völlig  F.  geworden  war.  Denn  got.  sunnin  und  die  westgerm. 
Formen  können  sekundär  durch  Einfluss  des  M.  got.  mena  ahd. 
as.  mäno  ags.  möna  'Mond'  aufgekommen  sein,  und  da  von  got. 
sunnin  nicht  zu  wissen  ist,  ob  es  M.  oder  N.  gewesen  ist,  so 
könnte  speziell  diese  got.  Form  überdies  auch  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  sunnö  durch  das  neutrale  Sjmonymum  sauil 
im  Genus  beeinflusst  wurde.  Letzteres  ist  Streitberg's  Auf- 
fassung* von  got.  sunnin  IF.  19,  391  ff.  Bei  der  Seltenheit  der 
Belege  für  das  g*otische  W^ort  und  insbesondere  bei  dem  Um- 
stand, dass  in  keiner  Weise  zu  wissen  ist,  ob  den  Goten  sunnin 
in  der  Wendung  at  sunnin  urrinnandin  M.  oder  N.  war,  ist 
eine  Entscheidung  nicht  zu  treffen. 

S.  321  am  Schluss  von  a)  füge  hinzu:  Mit  -auvoc;  scheint  identisch  zu 
sein  slav.  -um  in  russ.  perün  'Blitz,  Donnerkeil',  cech.  perun 
'Donner,  Donnerkeil'  (zu  aksl.  joerq  pfera^z 'schlagen;  waschen'), 
russ.  begün  'Läufer'  u.  a.  (Liden  Armen.  Stud.  89). 
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S.  .'{-11    Z.  17   füge   hinzu:    Arm.  haur-cui   'Herde',   ursprünglich  'die 

Hut'  aus  *pätro-  (Liden  Armen.  Stud.  20). 
S.  3(>JJ  Z.  7  V.  u.  i'ber  ir.  cüil  anders  l^id^n  Armen.  Stud.  79,  der  es 

anschHesst   an    ni.  ,4üla-  sülä-   'Spiess,   spitzer  Pfahl',  arm.  slak 

'Spiess,  Dok'h'  aus  *sül-,  lat.  culex.  ir.  cuil  'culex'  (zu  ai.  sü-ka- 

'Stachel.  Granne'  u.  a.). 
S.  380  Z.  17  hinter  celeber  füge  hinzu:  (Stamm  celehri-). 
S.  382  Z.  10  füge  hinzu:   Arm.  nurb,   Gen.  PI.  nrhi-c,  'eng,   schmal, 

dünn,   fein',  aschwed.  snäiver  'schmal,   enge'  norw.   sncßvr  und 

sngvr  'enge,  knapp'  aisl.  sncefr  'enge',  uridg.  *siiöbh-ri-  *snebh-ri- 

(Liden  Armen.  Stud.  64  f.). 
S.  471  Z.  2  lies:  handeln  Pedersen  KZ.  39,  474  ff.  und  Lid^n  Armen. 

Stud.  90  f. 
S.  480  Z.  17  füge  hinter  'stossen'  hinzu:   und   zu  lat.  tundo  ai.  tun- 

da-te  (denn   die   gemeinsame   urgerm.  Form    des   ags.  und   des 

aisl.  Wortes  war  '*[s]hinska-). 
S.  483  §  372  und  S.  671  Z.  12  ff.    An  die  arm.  Tiernamen  yiiiikn,  jukn 

schliessen  sieh  noch  an  inlukn,  Gen.  vilkan,  "Wanze,  cimex'  (zu 

malern  'molo'),  nizlukn.  Gen.  mzikan,  'Mücke'. 


Brugmann,  K. 
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